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Von  der  Censnr  gestattet. 
Beval,  am  10.  Juli  1863. 


0.  Riesemann, 


.  Pni«k  TOB  H.  LaiVmiiOT  jn  Dofpat. 
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Uieser  dritte  Band   der  Quellen  9c.   bringt  das  Jahr 

1558  in  der  angekündigten  Weise  zum  Abschluss  und  er- 
schöpft den  in  der  livländischen  Abtheilung  des  schwedischen 
Reichsarcbirs  vorhandenen  Ui-kundenrorrath  des  Jahres  1559 
so  weit,  dass  für  den  vierten  Band  nur  noch  der  Monat 
December  hat  vorbehalten  bleiben  müssen.  Unmittelbar 
daran  wird  sich  die  Ausbeute  für  1560  ff.  anreihen. 

W&hrend  des  Drucks  ist  dem  Herausgeber  übrigens  ein 
ziemlich  bedeutender  Nachtrag   aus  den  Rcgls^j*9nd4^'  d^^ 
Hauptarchivs  zugegangen :  vorwiegend  BcfarifyiUcke  in*schwe-' 
discher  Sprache,    von  welchen  einige  in  die  Jahfa«lS58  und 

1559  zurückgreifen  und  gelegentlich  gleichfalte -vei^tfianiUcfat 
werden  sollen. 

Anordnung  und  Grunds&tze  der  Veröffentlichung  sind 
auch  fbr  diesen  Band  unvei*&ndert  geblieben.  Cursivdruck 
bezeichnet  Stellen,  welche  sich  im  üoncepte  gestrichen  oder 
abgeändert  fanden.  Gesperrt  sind  die  Zusätze  zu  bereits 
ausgefertigt  gewesenen,  nachmals  in  Concept  verwandelten 
Stücken.  Klammem  mit  Doppelpuncten  gehören  dem  Ori- 
ginal an ;  einfache  Klammem  bezeichnen  die  bei  der  Heraus* 


A    I 


IT 


gäbe  restaurirten  Stellen.  Die  Elammern  auf  8.  8  u.  8.  99 
sind  80  zu  nehmen,  als  wenn  sie  panctirt  wären.    '  , 

Zu  verbessern  sind  im  Abdruck  vornehmlich  zwei  Stellen : 
8.  208,  Z.  2  ist  zu  lesen :  an  Herzog  Johann  von  Finland ; 
8.  290,  Z.  2  u.  3 :  an  den  OH.  Gothart  Ketler. 

Minder  erhebliche  Corrigenda  stehen  am  Ende  dieses 
Bandes  verzeichnet. 


Dorpat,  «Vift.  Juli  1863. 
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1558,  Juli.  -  Fürst  Michail  Petrowitsch  Repnin 
und  Paul  Petrowitsch  SaWozki  an  den  Vogt  u.  A. 
zu  Weissenstein. 

Orig.    EM.  zu  No.  287.  —  (Verz.  i,  943.^ 
Aiifl6rd«nmg,  sich  ku  ergeben. 
in  doTto ;  —  B.  — 

Uorch  gades  hulpe  keyszer  vnnd  eynn  her  eck  eynn  grotth- 
fkirst  Iwann  Wassjlywitz  tud  ganns  ruslannt  waldTmerachee 
ynn  mostkouu  rnsd  jnn  nnouaersche  ejnn  her  suer  Kas- 
sann  ejnn  her  ouer  asztiorkam  sthum  eynn  her  oaer  Dorp- 
pett  vnnd  ouer  name  vnnd  nnoch  ouer  jfell  annderenn  lande 
Eynn  here  ock  wann  denn  honetth  ludenn  wann  huneUhman 
kenes  mychgali  pottrovyttz  repnyna  oblynnscho  ock  wann 
pauel  pottrowyttz  szaboleyttz  dem  vogetth  ttho  wyttstenn 
vnnd  ook  denn  Ekldelludenn  ock  denn  slottes  denner  ock  denn 
boifpers  heflft  vnns  de  grotth  fforst  bouoienn  ttho  ttennde  ynn 
ssynes  vaders  lannt  ynn  eynn  slottfa  wyttstenn  mytth  ffelem 
ifolke  ock  myth  geschutth  gy  vnns  datt  hus  up  geuenn  aoae 
blotäi  vorgettynn  sso  gy  datt  hus  nnyoht  up  genenn  sso 
wylle  wy  mitt  stornier  bannt  geuynnenn  vnnd  mytth  ge* 
seutte  d«r  vor  ttreckenn  ock  Inn  borydynge  ttho  wyttstenn 
de  dorp^  äff  brenenn  vnnd  vor  herenn  datt  ffolck  geffannenn 
vech  fforenn  sso  gy  dem  grotthfforstenn  denen  wyllenn  sso 
wyll  de  grotth  fforst  Jnu  allenn  bognnadenn  sso  de  ffogeth 
denn  fforstenn  nnycbt  dennen  wyll  ock  de  annderenn  sso 
wyllenn  wy  sse  utth  lattenn  anne  yenyger  hynnderlyst  ge- 
scfareuen  agustynn  dennyln  JuUyus  ttho  dussem  breue  yck 
mycbgell  pottrouyttz  mynn  ssegel  vorgedruch. 

Dem  achtbarenn  ynnd  Brennt  ffeste  vagetth  ttho  Wyttstenn 
g.  ff  g 


(1558,  Aug.  9.)  —   Scbreiben  des  rasskichM 
Obersten  Paul  Sabolozki  an  den  Vogt  zu  Jenen. 

Orig.  -  EM.  zu  No.  987. 

Aoffordeniiig ,  das  Haus  preiszugeben. 
in  domo:  —  C.  — - 

OSO  de  ffbgetth  wyll  warn  husse  wessenn  sso  wylenn  de 
honettlnde  em  Tnnd  mytth  allenn  ssynnenn  Denner  äff  lat- 
tßan  mnd  alles  wes  sse  hebbenn  dar  wyllen  de  hoaeth  lade 
enn  gatih  vor  sseggen  sso  ouer  nnjcht  sso  wylle  wy  mytt 
dem  geschutte  Dar  vor  mckenn  ock  wyll  pauell  ssabesche 
Jun  dar  gntth  ror  sseggenn. 


(1558,  Aug.  9.)   —    Scbreiben  des  russischen 
Obersten  Paul  Sabolozki  an  den  Vogt  zu  Jerven. 

Orig.  —  Eml  su  No.  987. 

Wiederholte  Aufforderung,  sich  zu  ergeben. 
in  darso :  —  D,  — 

De  her  wann  Wyttstenn  hefft  ann  tuds  geschreuenn  datt  he 
datt  huss  nnycht  vp  geuenn  wyll  :  vnnd  bogerenn  resspytth 
de  houett  lüde  wylenn  eme  reysspytth  geuenn  de  houettii 
lade  werdenn  mytth  geschutth  vnnd  ffele  ffolkea  komenn 
vnnd  wy  scholen  hyr  rmme  wacht  holdenn  sso  ssy  gy  ssul- 
aens  Jun  Egenn  ffolke  blotth  vorgetters  ynnd  Juu  ssuluest 
vnnd  fforth  mer  wo  es  vor  gölten  wertth  sso  ouersth  gy  nycht 
wyllenn  datt  menn  datt  vnn  schuldyge  vor  gettenn  schall 
8S0  geuetth  datt  huss  vp  sso  wylle  wy  Juu  alle  ledych  mnd 
loss  lattenu  anne  yenyger  ley  hynnder  lysth  vnnd  anne  scha- 
denn  ock  wyll  yck  pauell  ssabellkouu  Juu  sso  äff  fferdygenn 
alls  ych  denn  vogetth  wann  der  narue  vnnd  denn  rogetth 
wann  nyyen  sslotthe  mnd  alle  Doschenn  {Dorpf»€hen  ?)  datt 
laue  yck  juu  by  mynnen  Erenn  hyr  yp  bo  ssynnt  Juu  voll. 


bfochen,  md  hinder  sich  abgebrandt.  [Ob  0ie  vns  den  hoff 
Alp  wollen  stehen  lassen,  Mugen  wir  gewar  werden]  Son- 
sten  weren  ^ir  Jw  gar  yerdorben  Dan  Die  Annen  lenie, 
verlieren  Ir  Eom,  gleichst  auch  wir,  So  haben  wir  zu  des 
hauses  besten  nichts,  können  Die  Armen  leute  auch  nicht 
entsetzen,  80  Auch  der  Veindt  gedechte  wider  zukommen, 
vnd  mit  gewalt  ahntzurücken ,  were  zu  befahren,  Wan  In 
der  Eil  kein  entsatz  vorhanden ,  Wir  grosse  gefahr  würden 
ausstehen  müssen.  Insonderheit  Gnediger  Herr,  Erfaren  Wir 
leider  zur  stundt.  Das  ynser  hoff  Alp  vnd  gantz  gepiete, 
durch  fewer  verhehret,  vnd  nicht  mehr,  Dan  das  plosse 
hauss  behalten  haben,  Derwegen  wir  nicht  wissen.  Wie  wir 
mser  hauss  lenger  Erhalten  sollen,  Dan  alle  die  hafer  rnd 
roggen  von  diesem  Jare  ist  hinweg,  vnd  haben  keinen  troet, 
Dan  was  vf  vnserm  hause  ist.  Das  auch  abtzunehmen,  Wir 
vnsere  Hern  Junckern  vnd  Dienere  die  lenge  nicht  wol  wer- 
den halten  können,  sondern  E  :  f :  g  :  zusmden  müssen,  Audi 
so  der  Veindt  wider  für  das  hauss  rucken  würde,  Ist  zube- 
sorgen. Er  die  Macht  mit  bringen  müge.  Deren  wir  zu  wider- 
streben ril  zu  schwach,  Auch  wolte  es  Dartzu  ahn  krudt  vnd 
lodt.  Nach  der  lenge  wol  mangeln,  Derwegen  Gehörsunlich 
vnd  Dienstlich  bittende,  E.  f.  g.  Yns  Iren  gnedigen  md  getrewen 
Rath  hyrinnen  mittheilen  wolten,  Solchs  ymb  E  :  f :  g :  zuuor- 
dienen,  sein  Wir  allezeit  willig  md  bereit,  Beuehlen  hiemit  B  : 
f :  g :  Godt  dem  Ahlmechtigen  bej  langkwiriger  leibes  gesundt- 
heit,  glückseliger  Regierung  vnd  Wohlfardt  zuerhalten.  Dat. 
Wejssenstein,  Donnerstages  nach  Laurent!  Aö  oc,  Lviijsten 
E  :  H  :  P  :  G 

GEhorsamer 

Bemth  von  Schmerdten  D. 
O  :  Vogdt  zu  Jeruenn, 

Ilieh  Dich  Ilieh  vortxuBtellen  mergklich  daran  gelegen 
Von  Wdwenstein  den  34  Aogiuti  Tmb.  9.  Yhr  für  Mittage, 
Dh  EMogm  s.  No.  2S4.  285.  286. 


1556?  Nach  Ang;  11?  —   Rossisebe  Ani^pl»- 
nmg  an  HelmeL  Briefeini. 

V  ann  gottess  gnadenn  dess  grotenn  HerreoB  Kais :  Kay : 
aller  Reussenn,  Iwann  Wassilijwitz  vonn  der  Eeis :  May: 
Stadibalter,  tho  Derpt,  vonn  Enese  OfllODaschewite,  ynnd 
Tonn  allenn  Eeis:  May:  Boiarenn  ynnd  Erigesaoberstenn , 
Ihan  Dess  Eeis:  May:  Erue  vp  Helmete,  ahnn  die  Stadir 
halter,  Dohnn  di  thoweteDo,  datt  wi  ihm  tage  sinn,  Mitt 
deas  Eeis :  May  :  groter  macht  vBnd  grote  geschutze ,  ynnd 
gedenckeon  dess  Eeis  :  May  :  erae  ihnthonemenn,  ynnd  nach- 
dem do  hebbenn  wi  ynsa  auer  Juu  erbarmet!,  ynnd  schri» 
nenn  ^ich  tho,  datt  gi  mochtenn  eure  grote  schuldt  erken- 
nemi,  kegenn  ynse  Eeis :  May :  aller  Rossenn,  ynnd  sehett 
tho  datt  gi  80  nicht  dhonn  alse  de  Wittenstenschenn,  de  dem 
Eeis :  May :  sin  erue  woldenn  yorentholdenn ,  alse  idt  ehnn 
wederfohr ,  so  wert  euch  ock  gahnn ,  so  gi  datt  Huss  nicht 
ihngenenn  werdenn,  ynnd  geuett  Heimete  mitt  gnde  yp, 
ynnd  yorgetett  keinn  ynschuldich  blodt  nicht,  ynnd  so  gi  der 
Eeia :  May :  lust  ynnd  leue  hebbenn  tho  denenn  ynnd  deie» 
nigenn  schoUenn  woU  begnadigett  werdenn,  ynnd  de  der 
Eeis :  May  :  nicht  denenn  willenn,  de  wille  wi  daruth  latenn 
mitt  alle  ehre  guder,  ynnd  willenn  sei  leitsagenn  latenn,  dar 
sei  henn  bogerenn  sambt  ehrenn  fruwenn  ynnd  kindemn, 
ynnd  schriaett  ynnss  mitt  dem  aller  erstenn  tho,  watt  gi  ge- 
sinnett  sinn,  Ihnn  der  Ile  yann  dage  ihnn  ynsem  lager,  ynde 
so  willenn  wi  ynse  krigessyolck  yorbedenn,  datt  dar  kein 
grott  blodt  mach  yoigatenn  werdenn,  ynnd  willen  ock  yor- 
bedenn Rouenn  ynnd  brennenn,  so  gi  euch  mitt  gude  geuenn 
werdenn,  geschreuenn  ihn  der  Ile  oc. 


1» 

1558,  Aug.  15.  Rcval.  —  Bargcrm.  und  IM^ 
mannen  der  Stadt  Reval  an  den  OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg.  orig. 

Von  ihrer  Bedrohung  durch  die  Russen. 


grothmechtiger  Fürst,  mser  schuldig  gehor- 
sam md  ynderdenige  boreith  willige  denste,  syn  Iwer  Hochw. 
F.  O.  stedea  thouorn,  Oenediger  her,  Wj  hebben  gesterigea 
dages  eyn  schriaen  yan  I.  f.  g.  bekommen  Wor  Irme  boge- 
ret,  wy  seiden  vnd  wolden  I.  f.  g.  (inademe  dersuluen 
abgeferdigete  gesanten  vmb  kundtschop  thonornemen  yaat 
lange  vthbleue ,  in  ynserem  schriuen ,  wo  idt  allenthalaen 
mith  der  guden  Stadt  Reuell  legen  den  Viandt  thostunde, 
Ynd  wath  yns  sunst  yan  synen  auslegen  ynd  yorhebbeode 
bewust  mochte  wesenn  ynderdenichliken  berichten  ynd  tho- 
•chriuen,  ynd  wes  sunst  demsuluen  schriuen  nha  einander 
mher  Inuorlieuet,  So  werden  wy  ock  noch  yth  eynem  ande* 
ren  schriuen  an  de  Rede  ynd  Semptlike  Ridderschop  de 
Lande  Harrien  ynd  Wirlande  sowol  an  de  Stadt  Renal  la- 
dende yorstendiget  Nademe  Iwe  f.  g.  by  sick  enthslateo, 
yermiddelst  hulpe  gades  des  almechtigen  Inth  hoeuet  ynd 
sunst  anderer  ymbliggenden  potentaten  ynd  benaberten  den 
Viendt  wedderumme  heimthosokenn  ynd  allen  mogeliken  aff- 
brock  thodonde,  Wenner  dat  ander  schriuen  ankeme,  solden 
wy  yns  ynseres  schuldigen  geborsams  ehre  ynd  eide  sulueat 
weten  thoerinneren  ynd  Iwer  f.  g.  ynse  kriges  Volck  an 
de  orde  dar  de  henne  boscheiden,  femer  thoschicken  oc. 
Solckes  alless  hebben  wy  mith  aller  reu^entz  in  dessem  yn- 
sem  hogestenn  bedruck  ynd  anliggenden  noden  gants  we- 
modichlick  mith  sonderen  smerten  ynd  bekummemisse  yer- 
nhommen  Konen  ynd  mögen  desbaluen  I.  f.  g.  darup  thor 
ynderdenigen  ynd  denstliken  andtwort  nicht  bergen  Wowol 
wy  yns  schuldich  erkennen  I.  f.  g.  obrem  genedigen  böge- 
ren  nha,  so  yns  ethwes  grunthlikes  yan  des  Yiendes  ansle- 
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gen  Tnd  TorDenien  bewust,  md  sonderlick  wo  idt  Itsiger 
tidt  mith  der  gaden  Stadt  Reael  gelegen  tniwliek  tfaouomel- 
den  vnd  fliotoschriaen  So  befindet  idt  sick  doch  dat  wj  ran 
des  Yiendes  fernerem  Yomemen,  (:  nademe  he  leider  Darbte, 
Harne,  Wesenberge  Tolsborcb  dat  gantz  landt  Jemen  Tnd 
gebede  lais  Ja  gants  Wirlant  nhn  alle  erouert,  ynd  vnder 
syne  tjrrannef  Jock  md  gewalt  gebracht,  nichtes  eigentlikes 
weten  thoschriaen  Nur  alleine,  wes  des  kriges  heaptman 
Eneae  peter  Iwanewita  Czutschke  Tth  Darbte  an  Tns  gelan- 
gen laten  md  anmoden  gewesen  Heft  I.  f.  g.  rth  thogesanter 
affschrifll  Jnngest  rorleden  by  Eaerde  Sehroder  In  gnadea 
Tembommen  vnd  femer  boherttiget  In  wath  angst,  weemode 
ynd  bedroffenisse  wj  alsebalde  daroner  nha  vpgefinge  md 
Inneminge  der  Stadt  Darbte,  als  de  genta  Tnd  gar  trostlosen 
Tnd  reiiatenen,  gewesen  geseten  ynd  wegen  ynseres  Yiendea, 
den  wy  alle  Dage  moten  yerwachten  wesom  noch  sjn  md 
Sitten  Is  gade  dem  almechtigen  de  ein  erkenner  aller  hertten 
Tnd  Tns  sulnest  am  besten  bewnst,  Sintemal  Tns  desuluige 
Tp  4  oder  5  mile  weges  nha  bereit,  got  betert,  harde  TOr 
der  Doer  heim  socht,  trepentliken  groten  Tnnorwintliken 
Schaden  einem  Ideren,  wo  ock  nhu  nielick  noch  am  Eolcke 
gescheen,  an  Tnchristlikem  Ronen,  bemen  ynd  wechfhoren 
der  Inde  Tnd  farender  haue.  In  sehre  geringer  antall  Tnd 
ahne  ienigen  wedderstandt  der  Jenigen  de  idt  billick  weren 
Tnd  Tcrhinderen  solden,  thogefoget  Gade  Im  hohen  bemmel 
Tnd  I.  f.  g.  mote  idt  geklaget  wesenn.  In  sonderliker  be- 
trachtinge  wo  woll  tus  thor  besettinge  Tnd  hulpe  de  guden 
heren  Compter  tho  Reuel  Jemen  Wesenberg  Tolsborch  Vo- 
gede  Tan  Iwer  f.  g.  thogeordenet,  de  sick  an  tus  mith  alle 
ohrer  rastinge  bogeuen  solden,  so  is  doch  Iwer  f.  g.  nhu 
mher  ahne  ienigen  Tnseren  bericht  woll  bygekommen  Wo 
Tnd  wes  des  gescheen ,  Vnd  wafh  trostes  Tnd  hnlpe  wj  Tan 
densnlnigen  gehat  oder  hebben  können  noch  mögen.  Dar- 
hero  wy  ock  enthliken  Tnd  TnnonmthUken  de  Torgedagsne 
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erheblike  iniddel,  so  wj  I.  f.  g.  noch  thor  onerflofh  by  er» 
melten  Euerdt  Schröder  kundt  gedan,  Und  wo  billick  als 
de  getruwen  Tnderdanen  ock  keines  weges  nicht  hemelick 
gewesen,  ihouersoken  verorsaket  worden  Vnderdeniges  vnd 
denstlikes  flites  biddende  I.  f.  g.  wolle  vnse  alle  seinpüike 
Tnd  der  gaden  Stadt  Renel  thom  hogesten  beswerlike  nhn 
thor  tidt  got  betert  gelegenheit  betrachten  ynd  ms  der  aa- 
modinge  miih  thoschickinge  der  knechte  vth  der  Stadt,  de 
WJ  vns,  wo  angetogen,  des  Viendes  alle  dage  rre  vnd  stände, 
godt  wendet  äff,  beide  tho  water  md  tho  lande,  moten  ver- 
moden  wesenn,  In  gnaden  vnd  gnnsten  yerlaten.  Wy  willen 
vns  sunst  in  allem  wes  mogelick  Jegen  I.  f.  g.  als  de  ge- 
trowen  onderdanen  Tngespartes  rlites  rnbosweret  gerne  fin- 
den Tnd  vomhemen  laten  Ynd  don  desuluigen  hirmith  godt- 
Kkem  schütz  Tnd  scherm  salich  rnd  lange  gesnnth  iho  er- 
holden in  vnderdenicheit  bonelen  Dat  Reuel  dra  15  Augusti 
A«  Itüj 

I.  H.  F.  G. 

gehorsame 
Tnderdanen 

Bnrgermeistere  Tnd 

Radtmanne  der  Stadt 

Reuell. 

Zettel:  In  sunderheit  genediger  Furste  ynd  here  De- 
wile  wy  ock  genedichliken  Tan  I.  f.  g.  ermanet,  des  ge- 
schuttes  haluen ,  so  de  Viendt  by  einander  Tnd  in  willens 
Tillichte  tho  water.  In  dessen  orden  Tns  schamele  bedruckede 
luede,  Darmede  thobeengstigen  affthoschicken  Dat  wy  thor 
see  werdt  Tan  hir  äff  flitige  Tnd  getruwe  Torkunthschoppers 
Tthmakenn  solden  Tnd  mochten ,  Darmede  ohme  dem  fiende 
solck  geschutte,  so  Tele  mogelick  genommen  Tnd  enthliken 
affbrock  daran  don  mochten  Hirup  willen  wy  I.  f.  g.  ock 
Tnderdenichlick  nicht  bergen  Dat  wy  Tp  swere  mercklike 
Tokosten  ethlike  Jachte  Tnd  boiarde  tho  desser  behof  mifli 
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genncbsamer  voriefaiiige  an  rolcke,  geaehntte,  knfli  vnd 
lode,  tbor  seewerdt  wedder  den  fiendt  TthgeiDaket  Tnd  e& 
lopen  laten,  Wolde  got  desnlaigen  den  fiendt  mith  dem  ge- 
Bdintte  nnr  antrepen  mochten  Den  saken  solde  ob  got  wil 
beide  gehnlpen  wesen 

Todeme  konen  wy  I.  f.  g.  in  mderdenicheit  nicht  bar* 
gen  dat  wij  in  desser  stunde  van  Eneae  peter  dem  Muaobo- 
wUerischen  kriges  honethmaone  ran  Darbte  noch  ein  scbrir 
nen  bekommen,  yast  des  rorigen  Inholdes,  dar  Innen  he  noch 
Ändert  wj  yns  vnd  de  Stadt  in  des  grothforsten  willen  bo« 
geuen  solden ,  darmede  wj  by  lif  leuen  vnd  ynser  reUgion 
blinen  mochten,  Des  wir  onerst  in  ewicheit  nicht  bedacht 
willen  werden,  sunder  rele  leuer  ridderliken  stemen  9«. 
Addr. 


tUNI.    1558,  Aug.  23.   Kokenhnsen.  —  £B.  Wflbete 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

(Mg. 

Weigemng,    seiner  Münzherrlichkeit  ku  vergeben.      Hittheilong  eines 
Schreibens  vom  Herzog  Christoph  zu  Mecklenburg. 

inser  freuntlich  diennst  vnd  wes  wir  mher  liebs  rnd  guta 
Tcrmogenn  zuuomn,  Hochwirdiger  Grosmechtiger  Forste  Inn* 
besonder  geliepter  freundt  ynd  Nachpar.  E.  L.  jüngsten  an 
vns  ergangenn  schreibenn ,  habenn  Wir  entpfangenn ,  vnnd 
ans  Demselbenn  Was  E*  L*  pittenn  thut,  nemlichenn  Weihm 
Dieselbenn  etzlich  gelt  vormuntzen  sowol  Silberne  klippenn 
schlagenn  zulassenn  bedacht  werenn.  Das  wir  nicht  allein 
znfriedenn  sein,  das  Der  muntzmeister  Euer  L.  denn  Stern* 
pel  TOr  sich  alleine  gebrauchenn  mochte,  sonndem  Das  Wir 
auch  denn  scblagescbatz  fallenn  lassen  Wplttenn  »c,  vornom- 
men  md  rorstanden,  oe.  Nun  werenn  wir  E.  L.  hier  innen 
frennndt  mnd  Naparlichenn  Zuwilfaren  geneigt  Weilnn  wir 
aber  der  sachenn  nachgedacht,   vnnd  bei  vnns  befundenn, 
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hyTher  gebracht  eyne  haniscrySt  jngdost  tikI  em  Derweg- 
gen  gegeffen  —  iij^  —  Ixiij.  %ll^  De  reste  hefit  em  der 
A  E.  W  her  Campthor  van  der  pemouw  vemoget,,  de  Hant- 
Bcrjüt  ys  by  my  tbo  em  h.  ff.  g.  besten. 

Summa  dosaer  sydt  ys  dat  yck  vth  gegeffen  hebbe  tho- 
samen  —  y^  —  IxxiiJ*  S2^ 

Wes  yck  ernn  h.  ff.  gnaden,  thon  besten  gekofft  ynd 
Tan  my  hebben  halen  laten  erh  h  ff  gnaden  amptblude  tho 
ouerpaell.  Tarnst  vnde  sunst  ander,  dat  late  yck  staen  tho 
guder  reckenschap  oc. 

Vp  dyt  Yorgemeltes  alles  hebbe  yck  nha  erhnn  hoch, 
ff.  gnaden  bouell  entffangen  dussen  Michaelis  Tan  weggen 
erhn  h.  ff.  g.  Tan  Chrystoffer  Yyande  Tan  weggen —  xij™  — 
7X^  de  Yorssetten  renthe  dusses  yaers  als  Summa  dat  yck  Tan 
em  entffangen  hebbe  —  tijc  —  xx  W^ 

Hyr  affgetoggen  de  Summa  der  ander  sydt  dat  yck  bo- 
langest  der  lanssknechte  Ttgegeffen  als  —  t^  —  Ixxiij-  7X^ 
S80  blyfft  daer  auer  by  my  merh  entffangen  Summa  — 
i^  —  xItüj.  7X^  aenne  wes  yck  den  amptluden  gesaat  All* 
tydt  tho  guder  reckenschap  9C. 

Ick  wolde  ernn.  h.  ff.  gnaden  gerne  sswedesschen  heckt 
kopen.  doer  des  nycht  doen  hyr  ys  noch  nycht  Teile  gc* 
komen  sunder  weynych  doer  wolden  se  Tort  schippunt  xxij  TÜ^ 
hebben.  Hyr  kumpt  nycht  Tth  ssweden  Tan  Tytalye  als  et 
plach  90. 

Van  tydynghe  Tt  Dusslande  hebbe  yck  nychtes  sunder 
men  secht  dat  .  dusser  stadt  äff  gesanten  der  was  men  tho 
lubeck  Termoden  gewest  sus  kan  yck  daer  gyn  boschet  Tan 
hören  .  . 

Hochwerdygher  grothmechtyger  gnedyger  fforst  Tnde 
Herh  Ick  do  ernn  h  ff  g.  nycht  bergen  dat  godt  bettert  de 
russen  Torgangen  den  —  30  augusti  synt  Tor  der  Stadt  ge- 
west Tnde  hebben  des  morgens  ffro  .  des  wyllens  de  Stadt 
an  tho  Teilen  so  syndt  de  ruter  Tnde  lanssknechte,   borget 
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▼nde  gefldton  Tort  rih  geffallen  vnd  met  em  schennutzsfilt 
enen  boyaren  gefihngen  met  gehoelt  de  anderen  wecken  tho 
rncke  wedder  nha  Wessenborch ,  krejgen.  V.  oflft  ees  ge- 
ffangen  kort  ror  der  Stadt  er  man  van  em  wuate  dnsse  roflse 
de  geffangen  bokent  dat  erher  man  —  rij^  —  boyaren  ge- 
west  vnde  ejn  yder  hebbe  de  ene  myn  de  ander  mer  rjtt 
oflR  ses  Knechte  gehat  oc.  Hadde  men  gnde  Kunsschup  ge- 
hadt  880  hedde  men  88e  woll  alle  geslagen,  Hen  8orgede 
erher  velle :  Darum  dorste  men  nycht  rort  teen  godt  bettert 
Dem  yck  erh.  h.  ff.  g.  ym  geluckssalygen  regymenthe  lange 
geamit  tho  erhoUden  do  boaellen  Datum  rpgemelt 

Erh  h  ff  g.  denstwyllyger 

Jochim  betholt. 
Addr. 


1558,  Sept.  12.  Randershusen.  —  Der  Comthur 
zn  Dünaburg  an  den  Hauscomthur  zu  Riga,  Jasper 
Sieberg.  oHg. 


Von  dem  günstigen  Fortgang  der  Unterhandlungen.     Von  dem  üblen 
Ruf  der  Ordensgebietiger. 

illein  freuntlich  gruss,  vnd  wa8  ich  neben  Bruderlicher  liebe 
viel  mehr  vermag,  Würdiger  vnd  ehmuester  geliebter  beer 
vnd  Bruder  Wie  ich  Jungst  an  e.  a.  w.  geschrieben ,  was 
gestalt  die  sachen  alhie  verlauffen,  kan  ich  nochmaln  dersel- 
ben freuntlicher  meinung  nicht  verhaltenn ,  das  der  handel 
auch  vast  zcum  ende  gelanget,  vnd  vff  die  wege  mit  muhe 
vnd  arbeit  gerichtet,  Das  wir  enüich  verhoffen  vnd  der  ge- 
wisser zcuuorsicht  sein ,  disser  orther  hulff  vnd  trost  auch 
entsatz  vnd  errettung  zu  bekomen,  Wiewol  aber  dargegen 
ein  stadtlichs  abgangen,  8o  muss  men  doch  das  dahin  setzen, 
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vnd  der  aeeit  weichen,  Willet  disses  beideii  Meioen  gnedieen 
herrn  Torswiegen  2u  erster  gel^enheit  anzcegen,  sich  dar- 
nach haben  7^uschicken,  Was  Vrsaeh  aber  ich  nachmaln, 
desfa}^  an  Ire  f.  g.  nichts  schreibe,  hat  seine  meinung  Wirt 
aber  gleichwol  In  kurtz  mit  aller  nottiger  rormeldnng  ge- 
scheen  oc. 

Was  mein  sach  vnd  gebiett  Dunaburg  belangt,  werden 
e.  a.  w.  der  gelegenheit  nach  bedencken,  vnd  bei  m  g  h 
anzuhalten  wissen,  das  der  orther  die  grentzen  so  viel  mug- 
lich  versehn  werden,  willet  auch  mein  Diener  vnd  Ross  da- 
hin, so  es  noch  nicht  gesehen  vorfertigen,  vnd  In  dem  vnd 
andern  sachen  mehr ,  In  meinem  abwesen ,  mein  bestes 
wissenn,  wie  mich  des  gentzlich  zu  euch  als  meinem  Brü- 
dern verlassen  will,  goth  befolen  Dat.  eilendt  zcu  Randers- 
hausen,  12  septembris  A^  9c.  Lviij 

Commenthur  zcu  Dimeburg 
D.  Ö. 

(PS.  eigenhändig)  :  Insunderheitt  geliebter  Bruder  wie 
gar  schimpfferlich  vann  vns  ordens  personenn  vast  allersietz 
geredett  mach  Ich  vann  mier  nitt  woll  schreibenn  oe.  habenn 
demnach  I  f  g :  zu  vormeldenn  die  vorsichtichaitt  zu  gebrau- 
chenn,  das  die  hernn  gebietiger  In  besser  vnd  mehr  Auff- 
rustunge  sich  begeben  habenn  Auch  alsdhann  gemaine  Bitter- 
schafft desto  statlicher  zum  Anzuch  zu  vormanenn  vnd  auff*- 
zuvurdemn  oc. 

Ihr  werdet  auch  denn  bestelletenn  harns  vertigenn  las- 
senn,  kunte  mann  auch  etzliche  gute  Liefflendissche  pfertt 
vms  gelt  (Damit  In  meiner  got  gebe  mitt  gesunder  Ankompft, 
Notdorff^t  vor  mier  habenn  mocht)  erkaufibn  sege  Ich  gerne, 
werde  mier  dha  Ich  seihest  mangelhafft  erspueret  zum  ho- 
gestenn  vorwieslich  sienn :  hulff  wiertt  ahne  zuievell  statlich 
vnd  beharlich  dieser  orter  mitt  gottes  hulff  ervolgenn,  bie 
denenn  zu  zusetzen  Ist  billich,  soll  auch  vonn  mier  zum 
eussersten  will  gott  geschenn :  Bitt  vann  Allenn  Sachen  wie 


19 


Lr  bei  endi  leichtiam  zu  bedenkenn  gutemi  berieht,   Tean 

Meinet  gebiedes  geiegenbait  habe  Ich  Dichtes  »c. 

Dem  wardigen  viid  ehmnesten  hern  Jaspw  Sieberge 
HansCommeiithiinL  icu  Biege  3c.  Meinem  geliebten 

herm  Tod   Badern 


1558,  Sept.  17.  Bandershusen.  —  Justus  Ciao- 
dins an  Dr.  Hatheus  Friesner.  Cop. 

Von  dem  Gang  der  Unterhandlangen. 

IfleiBeQ  grna  ynnd  denst  nach  ronnogen,  Gansliger  herr 
▼nnd  geliebter  Brueder,  aus  was  nothwendigen  Tisachenn 
Ir  dem  Dorchlenchtigenn  Furstenn  meinem  gnedigston  herrenn 
sa  Finlandt  zhan  ehrenn  vnnd  gueten  von  vnsern  beiderseits 
herzen  gegenn  Abo  verstatet  wardenn,  hab  ich  ans  eurem 
schreybenn,  darselbst  denn  6.  Augusti  datiret^  alhier  zw 
Bangerhusffli  in  Juthlanndt  Inn  date  denn  11^^  Septembris 
nach  aller  gelegenbeit  verstandenn ,  Vnd  Ist  mir  eine  freude 
das  ieh  doraus  vormercket,  das  mit  hochgedachtem  herm 
de  leibsschwacheith  lipn  besserungh  gerathenn,  Das  Ihr  auch 
mejnes  "Weibs  vnnd  Kinder  Acht  zuhabenn  euch  erboethen, 
dann  Ich  darumb  nachmhalen  hochlich,  vnnd  wie  vnser 
fireimdschafft  stehet  will  gebeihen  habenn.  Das  aber  Ich 
noch  zur  zeith  wegenn  der  hendell  darumb  wir  aus  Consent 
vnsers  g.  herrenn  Meysters  von  einem  Erbam  Radt  vnnd 
gemeiner  Laudtachafft  vnnd  Stadt  dieser  Orter  herr  abgefer- 
t^et,  etwas  schrejbenn  solt,  doraus  vorteill  zuuormuthenn, 
oder  schadenn  zuuorkommen  sein  möcht.  Weis  ich  nicht  zu- 
thuende,  Sonder  wir  habenn  noch  zur  zeidt  mit  Reissen  den 
mheremn  teill  verflossener  dage  zugebracht,  sintemhall  wir 
zum  eusersten  Inn  Juthlanndt  de  Eon.  Mt.  suchen  müssen 
vnnd  aller  erst  diese  wochenn  hie  zur  handelunge  bey  Ihre 
Matt  beseheidenn,  Nu  lassenn  aber  Wir  denn  herrenn  Comp- 
ter   v<m  Dunenburgk    sampt    seinenn  mituerwandtenn  mit 
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d^i  hendelnn  ymbgehen,  leisten  seiner  Ehrwirde  atsistena, 
wohin  deselbige  mit  der  kön.  Mt.  de  hendell  Tomchten  wiidt, 
stehet  noch  bej  dem  liebenn  Ootth.  Wyr  sehgenn  vngemn 
das  ettwas  ahnn  ehren  Tnrumblich  ynnd  yerweisslich  Inn 
diesem  handelen  oder,  des  man  nicht  befueget  rorgenhomen 
Tnnd  attentiret  solt  werdenn,  Der  liebe  Goth  Torhenge  Inn 
dieser  noth  das  allenthalbenn  Im  Preise  seines  nbamens 
dienlich,  vnser  Armenn  Prouintz  Liefflandt  vnnd  betrubtenn 
Stadt  trostlich,  vnd  dardurch  friedt  vnd  einigkeit  mit  dem 
Russenn  gestifftet,  vnnd  bey  allenn  Benachbartenn  rmblie- 
genden  Eonigkreichen  vnnd  Potentaten  erbaltenn  muge  blei- 
ben, Welchs  wir  hochlich  vonn  dem  liebenn  Gotth  bittenn, 
ynnd  ron  der  Armen  Stadt  Reuell  Inwonerenn  nicht  Änderst 
begeret  wird,  Welche  wir  beyden  Ewer  gueten  freunde  sampt 
euer  Achtb.  vnd  vnsern  Armen  Weib  vnnd  Kindern  hertzlich 
gerne  In  kurtz  gesundt  mit  friede  vnd  freuden  sehen  moch- 
ten, Welches  der  liebe  Gott  alles  vetterlich  vorlehnenn  wolle, 
deme  wir  E.  A.  sampt  den  vnsern  mit  vhleis  befehlenn 
tbuen,  Datum  Rangersshusen  Inn  Jutlandt  denn  17.  Septem- 
bris  dieses  68*«»  Jhars 

Euer  freundt  vnd  Brueder 

Justtts  Claudius 
D£m  Achtbani  vnd  hochgelarten  herm  Ifatheo  Frissner 
der  Medicin  Doctori  vnnd  Physico  der  Stadt  Beuell  seinem 
günstigen  frenndt  vnd  Brueder    zu  banden. 


1558,  Sept.  23.  Wenden.  —  OM.  Wilhelm  FOr- 
stenberg  an  den  O.-Coadjutor.  cmc. 

Zufiendnng  eiuea  Mandats,   Verproviantirung  des  Kriegsvolka  betreffend* 

Wnsere  freundtliche  Diennste  vnnd  wass  wir  sonst  mher 
liebes  vnd  guts  zu  thun  vormugenn  zuuorenn  Hochvrirdiger 
Forst  lieber  Her  Ooadiutor  vnnd  Cumpthur  Wir  vberschickenn 
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S  L  hie  Innorschlossemi  dass  bewust  Mandat,  wornach  sich' 
em  Jeder  wirfe  zurichtenn  wissen,  Damit  aber  vnnser  kriegs- 
7olk  für  Ire  gelt,  etzwas  erlanngenn  vnnd  bekommen  mu- 
gen ,  Habenn  wir  Eben  messigk  vnnser  Mandat  ahnn  alle 
kerspdskirchenn  zuschlagen,  beuolen  wor  Inne  vormeldenn 
lassen,  dass  sie  mit  allenn  vleiss  dabin  sehenn  rnd  trachten 
wollen  das  ahnn  allerlei  proniant  rnnd  Anderer  nothurft  m- 
ser  kriegSTolk  mnge  vorsehen  vnnd  vorsorgt  werden,  wie 
wir  dann  nicht  zweiueln  wollen  ess  werde  sich  ein  Ider  dar- 
nach zmnchten  wissen.  Wo  aber  nicht  dass  vnserm  benelich 
folg  nicht  geleistet,  können  wir  geschehenn  lassen  E  L  solchs 
Rotweis  zusachen  gestaten  vff  dass  dieselben  gleichwol  zu 
erhaltnng  leibs  notturfft  mochten  erhalten  werden,  solchs 
habenn  wir  E  L,  die  wir  hiemit  dem  Almechtigen  godt  lange 
zu  fiästen,  Beuhelen,  nicht  vorhalten  wollen.  Datum  Wenn- 
den  den  23.  Beptembris  Anno  oc.  Lviq 

Yoim  Gotts  gnaden  Wilhelm  Meister 
Teutzschs  Ordens  zu  Lifflandt 

Dieset  Cancept  ist  durehiinehen  und  vermtdhHeh  nicht  autgefertigt; 
muf  demselben  Blatt  steht  von  anderer  Hand  das  folgende  Coneept» 


295«    (1558,  Sept.  23.  Wenden.)  —  (OM.  Wilhelm  Fflr- 
stenberg  an  den  O.-Coadjutor.) 

Conc. 

Znsendnng  eines  Mandats,  VerproTiantirong  des  Lagers  betreifend. 

ff  ir  vberschicken  E  L  Inuorschlossen ,  Dass  bewuste  offne 
schreiben  oc.  vnd  mugen  E  L  nicht  Pergen  Das  wir  In  alle 
vnsere  empter  beuelch  gethan  E  L  Alle  NottarfiFt  Ins^lager 
zutzufuren ,  Im  fall  sie  aber  daran  seumigk  sein  wurdenn 
haben  E  L  sie  vnsers  beueUchs  zuerlnnem  Diss  habenn  oc. 


1558,  Sept.  28.  Lfibeck.  —  Der  Conthar  m  Du- 
naburg  an  den  Hauscomthar  zu  Riga,  Jasper 
Sieberg.  Orig. 

Vom  definitiven  Abbruche  der  Unterhandlungen. 

tfroderliche  Liebe  zauor  geliebter  Brader  heute  dato  bin  ich 

erstlich  aciss  Dennemarsk  widderymb  anhero  gelangt,   ynd 

wie  wol  ich  hiebeuor  auss  den  orthem  zu  zwehn  malen  e. 

a.  w.  geschrieben,  wie  die  Sachen  gewannt  wes  auch  meinem 

gnedigen  herm  zuuormelden,  vnd  selbst  wol  gemeinet  hette, 

wie  den  auch  der  handel  bereit  gentzlich  beschlossen  war, 

das  es  dah  bei  hette  sollen  bleiben.  So  ist  es  aber  hemacher 

geendert,   wie  meinem  g.  h.  Dauon  ein  wenig  hiemit  bei 

zcegem    erofEnet ,     Michael  Brminow   vnd   Salomon    sollen 

In  awen  tagen  volgen ,    vnd  wirt  Brunnow  allen  bericht  bei 

sich  haben  nicht  mehr  sunder  befel  euch  dem  lieben  goth 

Willet  euch  mein  gebiet  Im  besten  lassen  befolen,  vnd  der 

gelegenheit  nach  meinem  vorigen  schreiben,  nachsetzen.  Die 

kunigliche  botschafft  auss  Dennemarken ,   so  wol  auch  des 

keisers   botschafft  an  den   Reussen  sein  Im  anzcuge  Dat. 

eilendt  Lübeck  28  septembris  A**  oc.  Lvi^ 

Commenthur  zu  Duneburg 

Stille  hieuon 

Dem  würdigen  vnd  ehrnuesten  hem  Jaspar  Bieberge  haus- 
Comenthur  zu  Riege  D.  0.  meinem  geliebten  hem  brudem 


ft91f.    (1558.  Herbst.)  —  Instruction  für  einen  schwe- 
dischen Spfiher  in  Uvland. 

Note. 
En  vnderwijssning  för  thenn 

som  drogh  tili  IJjfflandh. 


thett  hann  ofOrmertt  thess  bättre  tillflKlle  kann  hafPwe 
att  f&rhöre  vm  allehande  Iftgenfaeeter  ther  i  Lijftlandh  mh& 


,  4fi|im.  fOregiffWe,  att  bann  ftr  ttjtl  dragenn  tili  att  ytspürie 

^  ffljqe  slechtinger ,  och  effther  bann  befruchter  thett  nftgre  äff 

l^'  tbem  schole  wäre  thäden  dragne,  Mr  thenn  farligheett  scholdh 

sem  the  sich  äff  Rydzeme  befruchte  TherfÖre  achter  bann 

.    all  kännes  widh  the  havss  och  ägedeler,    som  the  baffwe 

IdR  effther  aigh.     Och  vm  Borgeme  oc. 

Forst  att  hann  förhörer,  hure  kr^gett  emellenn  Hnscho« 
witen  och  Lijfflendeme  sich  nw  begiffwer,  vm  Rydzerne 
baffw-e  giortt  nijligenn  n&get  infaU  eller  schade  rdi  Lüff- 
landth,  och  om  the  baffwe  intagett  nägre  fleere  Fläck  eller 
Stftder  ftnn  som  här  rjcbtes  vthaff,  bureledes,  nbar,  och 
widh  hwadh  sätth  thett  är  tUlg&ngett,  eller  vm  saken  är 
kommen  til  förlijkningb  eller  stillestand  emellenn  them. 

Item  Tm  hermesteren  och  Ordenen  förstercke  sich  medh 
mbere  Krijgzfolk  hure  starck  theris  församblingh  ftr,  hwar  i 
Landett  the  sich  mest  förhoUe  hure  the  warde  vnderholdne 
medh  besoldhning,  prouiant  och  elliest.  Item  vm  Ordenen 
begäre  eller  bekomme  n&genn  hielp  eller  bijstondh  rtaff  the 
Tyske  Siöstedeme  medh  Folk  Schip,  Schytt,  penninger,  eller 
andre  krijgznödtorfftber  oc 

Item  hwadh  HöfiWidzmann  eller  Öffwerste  för  thett 
Erijgzfolk  ftr,  som  ther  är  i  Landett 

Item  vm  thenn  oenigheett  som  emellen  hermeeteienn 
och  Bispen  äff  Biga  war,  är  alldelis  s&  well  förlijckt  som 
,  rychtedt  g&er,  och  the  meene  hwar  annen  medh  alffwar  tili 
att  göre  Rydzenn,  eller  andre  theris  Fijender  mothstondh. 

Vm  Hertig  Hans  Albrecht  achter  eller  will  göre  herme* 
sterenn  och  Ordenen  n&genn  hielp  och  Bijatandh. 

Vm  Kongen  i  P&Iandh  som  theris  Bchyttzherre  waritt 
haffuer  will  icke  göre  them  n§genn  ynsätthningh. 

Item  atth  hann  granneligenn  förfarer  vm  thett  är  sant 
som  här  rychtes,  atth  hargenn  och  Wirlandh  scbole  wäre 
Eong^in  i  Danmarck  tilhande  faldne  hwadh  hielp  the  heller 
the  ReflWelske  bekomme  vthaff  Eongenn,  och  vm  the  förmode 


•  -••.-.*•: 
M  •  •  •  T  -r  • 

D&gre  Bchipp  och  beskydiiiugk  ydi  Uielie  fthr  äff  DaiiBi(f#i^^' S 
hure  m&Dge  och  hwadh  f8r  Bchip  tbet  schole  wäre,  hiute^f^  ^J> 
&re  vthredde  och  redde  medh  Folk  Schytt  och  Fettalie  ofcC^  ,L>/fi 

Hure  hermesteren  och  Orden^i  äre  tillfridz  medh  IS^fff^-: 
gen  i  Danmarck,   att  hann  sich  6&  ydi  sainme  handell  üiIIl-     ;..  ' 
thet  haffwer,  vm  them  thet  icke  förtrijter,  och  thett  wercke 
wde,  eller  höre  (he  tagett  widh  sich  oc 

Item  tesligeste  hure  Rydzemi  tager  ihett  och  tillsinne 
medh  Eongemi  i  Danmarck,  och  ym  honum  och  s&  thett  icke       .  r; 
försm&er  eller  wercke  will  ^ 

Item  hure  hönssest&deme  seyes  ther  medh  wäre  tilMdz. 

Item  att  hasn  förhörer  medh  Claes  Christiemssonu  eller 
andre  Eong:   Mattz :  Befalningzmenn  yth  medh   (/.  wedh)      ^•' , 
thenn  Nijlenske  Siösijdenn,   haffwe  antastedt  n&gre  Schipp,      *';^: 
b&ther,  eller  Lodhier  för  the  lijfflenske,  eller  andre  somopft  .  ^\l^ 
Eong :  Mattz :  Strömer,  nägett  Snapper^  eller  tiltftditt  giortt 
haffwe,   hure  m&nge  the  äre,   och  hwad  fdr  höffvndzmenn , 
mstninger  eller  werier  the  haffwe  ther  medh  bekommitt  we- 
item hure  the  Lgfflenske  eller  andre  som  samme  firgbijtere 
ythschickedt  haffwe,   seyes   tagett  widh  sich,   thett  Eong:      J:. 
Matt:  lather  sädant  sälskap  antaste  och  förhindre. 

Item  att  hann  ypspör  hwar  Matz  Ditthmarsk  och  Za- 
cheus  the  ftre,    och  beflijtter  sich  att  hann  kan  komme  tili 
taells  medh  them,  och  granneligenn  befr&ger,  hwadh  Iftgen* 
heeter  the  haffwe  fSmummitt,   sidenn  the  droge  hädenn  äff     ^-  # 
Rijkitt,   och  sjunerligenn  ym  thet  Matz  Dittmarsk  loffirede      \; 
mijnn  Näd :  "^  herre  sich  wele  förkunschape  ym  hermesteren       /V 
haffwer  sendt  sitth  budh  tili  Eong:  Matt: 
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(1558.  Herbst)  —  Henoann  PlateniicUlgers  u. 
A.  ZeitQDgen  aus  Liyland. 

Wa  BriefML  -^  (F«fv.  /,  0J.) 

Enn  Hamborgz  Borgeres  benempnd 

Hermond  pl&tensläger  berettelse  om 

tbe  Liifflenske  legenheter : 

först  att  thänn  oenighett  enteilen  Hennesteren  och  Bespen 
äff  Biiga  war,  8kal  fördragenn  wäre,  och  skall  Härmesteren 
haffne  öffnerantuordett  Bespenn  alle  tbe  Biott  och  Feste  igänn 
som  han  för  honom  intagit  bade,  Och  endogb  Bespen  wart 
wtaff  Härmesteren  thilsagt,  tbän  tiid  samme  förlickning  skede, 
att  bann  skulle  bekomme  alle  tbe  Fetalie  partzeler  igenn, 
sfiom  op&  samme  Hnss  ocb  Slott  waar  när  han  tbet  miste, 
Ss&  baffuer  ban  dogb  intbet  mber  tfnnu  bekommett,  en  blotte 
hosen  igenn. 

Tenne  efilerschrefitaeArthichel  berettede 
for  :■«  platensleger,  ocb  enn  Hertig  Han- 
ses  äff  Mecbelborgz  Lacbeij  samptligen. 

Att  bärmesterens  Coadiutor  benempnd  EeÜer  skal  haffue 
latit  sig  bOre  att  ban  förtrOster  sigh  giöre  Ryssen  motstand 
och  nederlag,  Allene  medb  sin  ocb  Ordenens  mackt  och  för- 
mOgenbett  förutenn  Bispens  bielp  äff  Riiga  eller  Hertig  Obre« 
stoffers  äff  Mecbelboi^b ,  Dogb  huar  förschriffne  Bisp  eUer 
Hertig  Cbrestoffer  elliest  godoilligen  och  sielff  mante  wilie 
giöre  them  nogen  bistandb,  steller  bann  tbet  wti  theres  ^t 
skOnn,  ssä  att  tbe  m&ge  giöre  thftr  wt  inn^i  buruledis  them 
sijnes,  Tij  bann  ackter  icke,  ss&dant  äff  them  att  fordre, 
Henn  ther  tbe  icke  äff  synnerUg  god  welle  medh  nogen 
wndsetning  welie  lathe  sig  fömime,  dh&  skal  them  icke 
bleffue  ssä  wiit  inrymdpt,  som  tbe  sielffue  well  tencMe,  Ther 
Hermesteren  elliest  kan  komme  sigh  före  igän.  Ss&  skal 
dbfig  Bespen  likeuel  mere  baffwe  wtretthett  i  sakenn  emott 
Ej^s^  en  Hennesteren  Endogh  Byssen  bade  sich*inihet 
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88&dant  wtaff  honom  förseett,  ThärfFöre  hans  kriigzfolck  ock 
mjcket  haffae  förskonett  hans  Länn  Bus  och  wnders&ter, 
Altt  thil  thess  Bispen  loth  eigh  och  Fientligen  emott  honom 
fömimme.  Süden  skule  Rjsserne  haffue  sagt  sig  icke  mere 
wilie  förskone  förschriffne  Bisp  här  efiler,  enn  Härmesteren. 
Att  förschriffne  Bisp  och  Hertig  Christoffer  skule  haffue 
hafftt  theres  budh  hoss  kongenn  i  PfiJen,  och  begeredt  wnd« 
setning  äff  honom  emott  Ryssen ,  och  skall  kongen  haffue 
lafhit  sigh  ther  thil  benagen  beffinne,  Op&  samme  f&rtröstning 
skall  thenne  Lackey  wäre  afferdigit  thil  Mechelborg  oc. 

För*"®  plateners  och  enn  annen  Tijdzkiöpsuens 
benempnd  Hindrich  Harns  wnderuisningh 
Att  thänn  tiidh  Hermesteren  medh  siitt  kriigsfolck,  drogh 
emott  Rjssen,  och  acktede  förhindre  att  han  icke  in  offner 
Grensen  komme  skulle,  ssä  skule  the  ypperste  Stender  wti 
Hargenn  och  Wirland  haffue  ber&dslagit  atth  the  icke  wilie 
stedie  Härmesterens  Folck  in  i  theres  landb ,  op&  thet  thän 
Landzort  icke  skulle  bliffue  wtaff  them  förarmett  eller  wttärdh, 
Och  thärfföre  skall  en  wtaff  samme  Landzortz  ypperste  be- 
nempnd Sebastian  Tisenhussen,  och  nogre  andre  medh  honom, 
haffue  dragit  emot  Hermesteren,  för  enn  han  är  inkommen 
wti  Derptz  stickt  Ock  honom  föregiffuit,  att  ingdedis  skulle 
mögeligit  wäre,  atth  angripe  Ryssen  opä  thenn  tiidh,  medh 
nogen  fördel,  ssä  att  Ryssen  nogon  äff  brock  kunne  giöres 
eller  ske,  Ter  egönom  skal  Hermesteren  wäre  dragen  thil 
bake  igen ,  Och  inthet  wildere  haffuer  kunnet  wträtte  Ty 
hann  haffoer  beffinicktet,  att  thär  han  nogett  emott  s&dane 
theres  ingeffuende  hade  företagit,  teth  icke  ssä  lijckligenn 
ock  wäll  hade  g&t  för  sigh,  Dh&  skulle  thet  warde  honom 
allene  thilrecknett.  Och  tess  förinnen  haffuer  Ryssen  r&mett 
sin  fordeil,  ssä  äre  sombliige  äff  the  Virlenske  och  Hargiske 
Rydzen  tillfalne,  och  En  part  kongen  i  Danmarck.  Men 
the  ssom  äff  Ryssen  äre  eröffrede  (:  wndentagendis  them 
som  sig  elliest  förrethligere   sielffue  wnder   honom    giffoit 
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haffae  :)  gifltaer  HermeAterenn  icke  S8&  stör  skiild)  som  them 
sM>m  kongen  i  DBnmarek  thilffalne  &re,  för  iheDne  Orsack 
sknld  Att  tbe  som  ftre  wtaff  Rydzen  wnderkufltaede,  och 
icke  aielffoilligen  haffae  giffuit  sig  wnder  honum  Are  bli£fhe 
besifcne  op&  theres  huss  och  ingen  thilflblne  för  an  the  Fient- 
ligen  äre  angripne  äff  Rydzenn,  och  skall  Rydzenn  fOrten- 
skuld  hafiüe  förtröstet  them  att  the  skole  niuthe  theres  godz 
och  egedeler.  Menn  the  ssom  koogen  i  Danmarck  b6&  wMl 
86om  flie  andre,  ssom  Rydsenn  ftre  nrtfltaillige  tüflUne,  ftrs 
emott  ttieris  eedh  och  trohett  affeldige  och  thftr  Hennesteron 
bekomnier  öffnerhanden  dhft  bekomme  the  icke  heller  nogen 
tiid  th^res  arffde  godz  igftn  9C. 

Samme  plathener  föregeflüer  och  fast  annerledis  wm 
Rydzens  macht  och  kriigsfolckz  starckhett,  inn  Lackeyens 
berettdse  wtuis^,  Hnilken  och  i  thette  mhere  ftr  thil  troen- 
dis  effter  han  hafitaer  sidff  waritt  wti  Derptt  siden  Rydsen 
thfttt  intog  Och  skole  the  wäre  fijretiio  tosend  thil  fott: 
Hen  Trettio  tusend  thil  hesth. 

Tesliges  att  tesse  eflter*«  skole  wäre  Offnerster  fttr 
samme  folck,  fSrst  En  Storforstens  Hustrues  broder  benempnd 
Kness  andreess,  ter  nest  Knes  petter,  och  Eness  ifihan. 

Hann  gaff  och  thilkftnne  att  the  skole  hafltae  fOrt  tesse 
efflerschreffüe  Bkott  med  sig  für  Derptt,  Dabbel  cartoger 
Otte  stycker,  Notslanger  Tije  stycker  halffhe  slanger  ellaffue, 
Andre  gemene  feldtokott  sextenn  stycker,  Möster  &tte  sty- 
cker, wtaff  hoilke  fijre  skole  haffae  kasted  klott  wm  26  Ib., 
men  the  andre  fijre  brukede  the  thil  annen  fijrwftrck. 
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(1558.  Oct.  ?  Feldlager.)  —  Ratfaschlag  des  0.- 
Coadjutor  und  mehrerer  Ordensgebietiger  auf  eine 
im  Namen  des  OH.  an  ihn  gebrachte  Werbung. 

Note,  —  CVerz.  /,  755.) 

Die  Geldanleihe  in  Schweden  und  die  Wiedergewinnung  des  Schlosses 
zu  Reval  betreffend. 

AnfenngUicb  ist  dem  berrenn  CJoadiatomn,  wees  m  gstn  h 
Ifeistemn,  rann  dem  herm  Comptumn  zu  DuBenborgk  dar 
Denischenn  aaBrichtung  halbenn  zugeschriebenn)  vormeldett, 
Ynd  Nachdem  der  Schwedisch  gesanntt,  welcher  biss  rff 
AnkuDftt  solches  bescheides  Auffgehaltenn,  yff  seine  Abferti- 
gung fast  dringen  tette,  selten  Ire  f  g  sampt  denn  Andern 
hem  gebittigemn,  nach  Notturfft  Ratschlagen  ob  die  beidenn 
gebitt  Sonnenburgk  vnd  Pemaw  Inmasseu  yan  dem  Schwe- 
denn  gesucht  vnd  begertt  were,  ssuuorpfenndenn,  oder  wesa 
sich  m  gstr  h  Meister  zu  abfertigung  dess  gesannten  Allent- 
halben zuuorhaltenn  oc. 

Ynnd  alssdann  kurtz  h^nacher  m  gstr  h  Meister  ein 
schriftlichen  vorschiagk  gethann,  Der  bej  dem  Jungen 
SchwartthofiSenn  Ins  lager  vberschicktt,  wessmassen  der 
Schwede  ahtzulegenn,  alss  hadt  m  g  h  Coadiutor,  mnd 
die  Anderm  herren  gebittiger,  Dasselbyge  fast  erwogenn, 
Tond  müssen  vors  erste  seihest  nachgebenn,  Das  yff  sol- 
cher yorpfendung,  allenthalben  yill  geferlickeit  stehett, 
hinwiderumb  Aber,  Do  man  den  Schweden  dermassen 
wie  bej  Schwartthoffen  nachgeschrieben  wordenn  able- 
gen solte,  wurde  dadurch  besorglichenn  der  Zutritt  den 
man  bisshero  zum  gdde  haben  mugen  gentzlich  yorlo- 
renn,  Ynnd  Ob  woll  die  Ro  Key  Mt  sich  erbittenn  eine 
Statliche  Potscbafft  An  den  Muscowiter  abtzufertigenn , 
Die  entstandene  Krigshandlung ,  In  ein  Stillstanndt  zu 
bringen,  Ader  genntzlich  beyzulegen  ynnd  zuuorglei- 
chenn,  Stunde  doch  zubesorgenn,  Der  feindt  wurde,  wie 
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man  daa  bemts  vberfliueige  nachriditaag  bette,  Das 
Slifft  Derpt  ynd  wese  ehr  snnst  mehr,  ynder  sich  ge- 
taogenn  fest  haltenn,  Ja  entlich  sich  desselben  Im  han- 
dell  nicht  begebenn,  Ob  es  nnn  faren  zu  lassen,  Das 
stellet  der  her  Coadintor  m  gstn  h  Heistern  sabeden- 
ckenn  heim,  Sie  können  es  aber  hey  sich  ror  Ratsam 
nicht  befinden  were  man  aber  dem  feinde  solches  folgen 
zn  iBssen  bedacht,  mochte  die  suchnng  des  gddes  hin- 
derbleibenn  vnd  der  Schwede  yflP  den  rorgeschlagnen 
wegk  abgefertigt  werden 

Neben  deme  allem,  ist  dem  hem  Cioadintom  SowoU 
den  hem  gebittigemn,  Diss  nachfolgennde  bedencken 
weiter  vorgefallenn,  wan  gleich  die  ertzelte  vnnderhand- 
Inng,  forderlichen,  welchs  sich  doch  noch  weil  ein  Zeit- 
lanngk  vorstrecken  wirdett,  Inns  werck  gestellett  wer- 
denn  solte.  So  werdenn  Die  rnderhandler  dem  Keyser- 
lichen  erbittenn  nach.  Dahin  traditenn  rnnd  sich  bemuhen 
dise  Dinge  Inn  ein  Anstanndt,  ader  aber  zu  entlicher 
hinlegang  zubringen  Gereicht  es  nun  zum  Anstandt,  So 
muste  man  dass  Erigsfolck  nichts  weniger  alss  Itzo  vn- 
derhaltenn,  mnd  wan  man  gleich  vmb  gewissen  fridenn 
embsig  Anhaltenn  tete,  wurde  doch  derselbe  so  leicht- 
lieh  nicht,  wie  mann  woll  meintt,  getroffenn  ader  ge- 
schlossen werdenn,  vnd  mochte  sidi  rieleicht  eine  lange 
Zeit  Yorstreckenn  Ja  auch  letzlich  ane  frucht  abgehenn, 
Mitlerweile  m  gstr  h  Meister  vnnd  Ordenn,  ein  mergk- 
Uchs  yffs  krigsfolck  lauflTenn,  Ja  enüich  alles  rorrats 
gentzlich  erschopflft  werdenn ,  Wan  man  dan  das  Erigs- 
Tolck  nicht  zu  bezalenn ,  mochten  es  die  widerwertigen 
s  f  g  abwendigk  machenn  mnd  An  sich  bringen ,  wess 
alssdan  daraus  zuerfolgenn  pflegte,  das  dorffte  keins 
erinnemns 

Darumb  solte  man  nebenn  dem  Schwedischenn  gesan- 
tenn,  Michell  Brucknemn,  widerumb  der  Orter  abfertigen, 


so 


vnd  nodunalss  Anaucheim  laesenn,  dem  gesehenen  firennt- 
lichenn  NachU>arlicheiin  erbitteno  nach  s  f  g  mil  dem 
gelde,  zwej  ader  drej  Jar  lanngk  vff  geburliche  billiche 
Rente  zuaorstreckeuD,  Vnd  dass  man  die  beiden  gebitt, 
Sonnenbnrg^  vnnd  Vellin,  weiln  mit  Peniaw,  vieler 
Btatlicher  yrsachen  wegen  billich  anzuhaltenn,  Dezgestaldt 
▼ndersetsenn  vnd  verpfenden  solte,  Im  M\  die  beta&alung, 
Tff  die  Zeüy  der  mann  sieh  vorgleichen  wurde,  nicht  aus- 
kerne, Dass  alssdan  der  Schwede  dieselbenn  gebitt  An- 
zutastenn,  vnd  einzunehmen-  solte  mechtigk  sein,  Wurde 
er  aber  Ime  dieselbenn  alssbaldt  zu  vndergebenn,  Ader 
aber  yff  die  Pemaw  dringenn,  solte  der  gesante  aus- 
drücklich gefolmechtigt  sein,  g^en  empfahung  dess  gel- 
des ,  sich  der  vorschreibung  vff  zwej  gebitte  es  were 
dan  Pemaw,  oder  Vellin  zu  Sonnenburgk  zuuorgleichen 
Idoch  aber  so  ehr,  Dass  gebitt  Vellin  Annemen  wurde, 
Bolte  man  desselbenn,  Auch  dess  andern  gebitts  so  Im 
Yorselmeben  wirdt,  Jerliche  vff  ader  Inkunffst  yberschla- 
genn  vnd  Souil  gddes  darvff  nehmenn,  Das  ehr  sich 
Jerlich  daraus  nicht  mehr  alss  der  Rennte  zuerholenn  oc. 
Vnnd  dieweiln  dan  Solcher  vorpfendung  halbenn  aller- 
lej  geferlickeit  gestifftet  mocht  werdenn,  Sichet  der  her 
Coadiutor  vor  Ratsam  An,  Das  man  solch  geldt,  Wan 
maus  erlannget.  An  eiu  sichemn  ordt  vorwaren  solle, 
Also  Dass  man  In  eusserster  Nodt  vnnd  nicht  ehe  Dar- 
zu  zugreiffenn,  Wurde  aber  der  friden  durch  die  vnder- 
handlüng,  vff  tregliche  mittell  vnd  wege  getroffenn,  Kunde 
man  Ider  zeit  mit  demselben  Schwedischenn  gelde,  die 
Pfände  widerumb  einlosen  Dess  solte  mitlerweUe,  ein 
Ider  gebittiger  sein  geschmeide  vnnd  ParschaiR  zum  fur- 
derlichsten  einbringen,  Dass  Erigsvolck  mitlerweile,  Da- 
uann  zu  vnderhaltenn,  Damit  man  dass  Schwedisch  geldt 
vorschonen,  vnd  die  vorsetzten  gebitt  hemochmalss, 
Souil  furderlicher,  wie  vor  ertzddt  losenn  mochte, 
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Sonil  nun  die  Deniache  handlang  Antrifft,  ist  dem  hem 
Coadiutom  gleichmessige  ertzelung  gescheheun,  Welcberge- 
staldt  Honcbhausen  vonn  der  K.  Mt.  abgewisenn,  Auch  harien 
md  wirisehen  abgeBantenn^  An  Bete  vnd  Ritterschafft  be- 
melter  lande,  BowoU  An  die  Stadt  BeaeU  ans  Denneniarekenn 
gelangen  lassenn,  vnnd  wesa  sunst  der  her  Cumptur  sa  Du- 
nenbui^k  xu  widereinreumung  desa  hauses  vnnd  gantzer 
Cumptorey  B^uell  vor  gutt  Ansighett  9c 

Hirauff  Antworten  der  her  Coadiutor  vnnd  die  hemn 
gebittiger.  Das  die  sachenn,  volkamlichs  berichts,  Ob 
die  Ko.  Ht  den  Schutz  angenohmen  ader  niebt,  zum 
höchsten  erfordertie,  Danrfl'  hette  man  sich  aller  dinge 
zurichten  |  wie  deme  aber,  So  muste  mann  dennoch 
nichts  desteweniger  dartzu  vordacht  sein,  Damit,  dass 
Haus  widerumb  zeitlich  an  sein  hemn  gebracht  wurde. 
Ob  Inen  nun  woll,  nicht  zugegenn,  Dass  m  gstr  h  Mei- 
ster Inhalts  dess  geschehnen  Vorschlags  denn  HaussCump- 
tur  zu  DunenMunde  nach  Reuell  abfertigte,  midt  den 
Knechten  zu  hendelnn  vnd  dass  haus  einzunehmenn.  So 
besorget  sich  aber  doch  m  gstr  h  Coadiutor  vnnd  die 
hemn  gebittiger,  Das  ehr  dess  Ansehenns  bej  den  Knech- 
ten nicht  sey  auch  den  glauben  nicht  haben  werde,  Inn 
manglung  dess  geldes,  vff  seine  Personn  zusehenn 

Derwegen  haben  sie  treulich  gerathenn  dem  Hemn 
Vogt  zu  Sonnenburgk  diser  Dinge  halben  nach  der  Lenge 
bericht  zu  thun,  midt  beuelich,  sich  wideramb.  Im  fall 
er  albereit  abgezogenn  were,  nach  Reuell  zubegebenn  vnd 
den  Reten  ynd  Ritterscbafiten  der  Lannde  harien  vnnd 
Wirlanndt  SowoU  der  Stadt  Reuell,  zuuormeldenn,  Dass 
m  gstr  h  Meister  aus  Dennemargken  bescheit  erlangt 
Dass  die  Ko  Mt  sich  Ires  hauses  vnd  gebits  Reuell  nicht 
anzumasenn  gedechten,  sundem  widerrmb  In  Irer  f  g 
ynd  Lres  Ordenns  hande.  Denen  es  dan  eigentumlich 
geburett  gestellet  hette,  welches  sie  dann  sundertzweiffell. 
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Aus  den  schrifften  so  aus  denselben  Orten  an  sie  gereicht 
werenn  gleichmessigk  wurden  Tormerckt  vnnd  Yorstann- 
den  habenn,  Derwegen  hette  m  gstr  br  Meister  seine 
erwirdeU)  Dahin  abgefertigt  die  Knecht,  welche  durch 
Munchhausenn  vnbefugter  weise,  vffs  haus  gesteldt  ab- 
tzumahnenn,  ynd  sich  vfF  billiche  wege  mit  Inen  zuuor- 
gleichenn,  Dieweiln  sich  dan  Rette  vnd  Ritterschafft  oc. 
sowol  die  Stadt,  Desshalben  hiebeuom  zum  höchsten 
entschuldigt,  alss  hoffte  er,  dass  sie  sein  erwird  en  nicht 
Allein  In  dem  nicht  hindern,  sundern  Auch  zu  wider- 
erlangung  dess  hauses  vnd  billicher  yorgnugung  der 
Knecht  ac.  behulfflich  sein  wurdenn, 

Folgigk  solte  ehr  dem  beuelichhaber  vnd  den  Knech- 
ten vffem  hauss  diss  alless  mgeferlich  yff  dise  meinung 
yffs  aller  glimpflichst  zuerkennen  gebenn,  Auch  handlung 
Pflegen  ader,  durch  die  haryen  ynd  wirischen,  Sowoll 
die  Stadt  Pflegen  lassen,  sich  midt  eim  billichenn  able- 
gen zu  lassen.  Nach  gesehener  yei^Ieichung,  solle  ehr 
die  zwantzigk  Tausent  margk  welcher  der  alte  yogt  zu 
Wesenbergk  In  Reuell  hinderlegt,  gegen  genügsame  Quit- 
tirung  empfahen,  ynnd  die  Knechte  damit  yorgnugen, 
wurde  ehr  aber  damit  nicht  zureichenn,  solle  ehr  den 
Knechten  Darauff  yersicherung  thun ,  ahne  zweiff(&ll  er 
wurde  den  glauben  bey  Inen  habenn  ynd  fol^gk  dass  Haus 
einnehmen,  Die  Knechte  aber  solte  ehr  nach  dem  lager 
abfertigen,  aldas  sie  m  gstr  h  mustern  zu  lassenn  ynnd 
gleichs  den  Andemn  Krigsleuten  zu  ynderhalten  bedacht. 

Im  fall  aber,  der  Radt  ader  gemeinheit  der  Stadt, 
die  bemelten  zwanzigk  Tausent  margk ,  weiln  Inen  m 
gstr  h  mit  einer  suma  geldes  yerhafft  Arrestiren  ader 
auffhalten  wurdenn  soll  sie  der  her  yogt  an  Ir  yorschrie- 
ben  Pfanndt  weisen,  Ader  aber  noch  gelegenheit,  einen 
hoff  Im  bemelten  gebitt  einreumen,  biss  m  g  h  nach 
geendigtem  Krige  zur  betzalung  zugelanngen. 


» 


1568,  Oct.  5.  Wenden.  ~  OM.  Wilhelm  FSrsten- 
berg  an  den  Yogt  zur  Sonebarg  und  Dr.  Rembert 
Gilsheim.  come* 

llitüicüiuig  seiner  Feldsngsplftne.    Anordnimgen',  die  Kneebte  auf  dem 
Dom,  den  Vogt  nt  Wese&btrg  n.  a.  m.  beireffend. 

An  den  Herren  Vogt  zu  Bonnenbarg 

ynnd  Doctor  Rempertum  den 

V  Octobr.  Ao.  Lviij. 

Lieber  Andechtiger  Tnd  getrewer,  Wir  haben  Ewer  schrei- 
ben, des  Datam  stehet  Reohall,  den  31  Septemb :  empfangen 
Tnnd  darauas  Ewre  verwundernng  das  wir  Ewer  voriges 
schreiben,  vnbeantwortet  gelaasen,  Auch  welcher  massen  der 
feindt  ynyersehens  die  Stadt  Reuhall  angeftdlenn ,  auch  was 
sich  Im  Scharmützel  vnnd  sunsten  zugetragen,  neben  dem, 
wasB  folgjg  diessem  hanndel  anbengig,  nach  notturft  einge- 
nohmen  ynnd  verstanden  Nuhn  Ist  nicht  ohne,  dz  wir  hie- 
beuom,  etliche  Ewere  schreiben,  neben  den  Inuerschlossnen 
Actis,  ergangener  hanndlung,  zu  Ynnsem  handen  erlanngett^ 
Darauff  wir  Euch  dann  alsbaldt,  wess  Ir  Euch  weiter  zu 
richten,  Als  nemblich  dz  Ir  Euch  widerumb  von  dannen  ahn 
vns  begeben  soltet,  vnnd  diesse  dinge  biss  zu  weiterer  gele- 
genheit,  beruhen  lassen  soltet,  genedigen  bescheidt  zukohmen 
lassen,  vnd  hoffentlich,  das  derselbe  nuhmehr  an  Euch  ge- 
lannget  sei.  Wir  haben  aber  mit  schmertzlichem  bekumerten 
mitleiden,  die  Vnchristliche,  der  orthe  gevbte  Tirannei  ver- 
mercket,  Der  Allerhöchste  gott  wolte  einsmals  solche  grosse 
vnMQigkeit  vetterlich  stewrenn,  Ynnd  ercleren  vnns,  da  vnns 
sonnderliche  hochbedenkliche  vrsachen  nicht  abhielten,  Das 
wir  vnnser  Eriegsvoick  ahn  demselben  orthe  die  vnnsern 
aoss  solchem  Jamer  zuerretten,  villieber  als  ahn  anndere 
orther  gebrauchen  wolten  Dieweil  aber  der  feinndt  dz  Stifil 
Derpt  erobert  vnnd  vns  fast  ahn  die  thure  grentzett,   Vnnd 
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nichts  weniger  teglich  In  vnnsere  Lannde  vnnd  gebiethe  ge* 
fallen,  ynnd  Tirannisieret  als  haben  Wir  nottwendig  Vnnser 
kriegesTolck  darzu  der  hochwirdigst  oc.  herr  Erizbischoff, 
die  seinen  auch  bescheiden,  yber  welches  wir  den  Hochwir- 
digen  Fürsten  Ynnsem  Coadiutom,  Hermn  Godhart  Eettelem 
zum  Obristen  Feltherren  erkorenn ,  auf  dz  Stifft  Derpt ,  ver- 
ordnen müssen,  Dasselbe  widerumb  mit  genediger  hulfT  dess 
Allerhöchsten,  ahn  disse  Lannde,  zu  billichen  vnd  geburlichen 
gehorsam  zu  bringen,  wie  dann  solch  vnnser  vnnd  des  Her- 
ren Ertzbiachoffs  Eriegsvolck,  Ehe  gestriges  tages  für  Ringen 
ankohmen,   vnnd  nach  eroberung  dess  selben,   sich  stracks 
für  Derpt  begeben  sollen,   Damit  mahnn  bemelthes   Stiffts 
vnnd  annderei  abgenohmener  vnser  heusser  widerumb  mechtig 
werde,   dan  solte  man  dass  Erigsvolck  zum  Anfang  nach 
Reueil  oder  der  Orter  verordent  haben,   hettet  Ir  zu  beden- 
cken,    Dass   der  feint,    weiln   ehr  vns  alhie  vff  der  Nehe 
sitzet,   seinen   zugk   stracks  vff  dise  Orte  genohmen  hette, 
Wurde  sich  aber  die  Erobenmg  desselben  verstrecken,  vnnd 
der  feindt  nichts  weniger  (:  wie  wir  doch  niclit  hoffen  :)  auff 
Reuhall  hinein  dringen  Alss  seint  wir  bedacht,    damit  die 
Stadt  Reuhall,  Rette  vnnd  Ritterschafft  vnnserer  Lannde  Har- 
rien  vnnd  Wirlanndt  zubefinden,   dz  wir  sie  In  nothen  zu- 
uerlassen  nicht  gedencken,  mit  erstem  mit  dem  Eriegesvolck, 
dess  wir  teglich  gewertigk  Vnns  daselbst  personlich  finden 
zu  lassen,   vnnd  allen  vorgenohmen  [gewalt,   dess  feindes, 
mit  gottes  hulff  zuuerhindern  vnd  abzutreiben ,  Mittler  weile 
aber  werden  sie  verhoffentlich  dem  feinde,   damit  Er  gleich 
wol  In  solcher  geringer  Antzall,   ohne  einigen  widerstandt, 
seinen   willen   dergestaldt   so    gar   nicht  volnziehen   möge, 
nicht  sparen  vnd  sich  vnuorweislich  Erzeigen  vnnd  einlassen, 
"Vnnd  weil  ohne  allen  Zweiffei  die  feinde  nachdem  Wir  Ihnen 
Ihm  Stifft  Derpt  Nach  höchstem  vermögen  zusetzen  lassen, 
aus   denselben   orthen  weichen ,   vnnd    sich   kegen   vnnser 
Eriegesvolck  Im  Stifft  Derpt  versanden  werden,   Als  seint 
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Wir  zu  Ihnen  znuersicbtagk,  dazu  Ir  sie  dann  Vnnflemtwegen 
som  fleiBdgBten  vennabnen  werdett,  dass  sie  nach  solchem 
abwich,  Ynnsenn  Eriegshanffen  zusiehenn  ynnd  Ihn  Eintrecfa- 
tiger  ZnBammensetzung,  dese  feindes  gewalft,  stewem  ynnd 
niderlegen  helffen,  Zweiffein  nicht  Weiln  disa  auf  billigkeit 
g^rondet,  sie  In  dem  weiter  keine  faegliche  ausflacht  tot- 
zuwenden  habenn, 

Dass  aber  Inhalts  Ewres  Schreibens,  etzliche  erledenes 
Schadens  vnnd  darauss  erfolgten  Armuts  halben,  sich  zu 
felde  nicht  begeben  kohnnen,  das  vermercken  wir  ganntz 
mittleidlicb,  zn  Gott  verhoffende  Er  werde  es  einsmahls  Vet- 
terlich bessern,  Wess  aber  In  eines  Jeden  vermögen  sein 
wirdett  dz  werden  sie  als  Christliche  biderleuth  zuorrettung 
dess  Tatterlandes  nicht  sparen, 

Wir  haben  auch  verstanden,  wesa  Ir  von  wegen  dess 
Ehmnesten  vnnd  Achtbam ,  Robberth  von  Gilssenss  Bowd 
alte  Fabian  von  Tissenhussens,  .an  Ynos  gelanngenn  lassenn, 
Nuhn  wist  Ir  Vnns  dess  gemueths,  dz  Wir  disse  oder  ann- 
dere  personen  mit  einigen  Vngnaden  yngem  verfolgen  wei- 
ten, Ynnd  wiewol  desshalbeu  allerlei  widerwertige  Rede  Im 
schwang  ganngen,  haben  wir  doch  demselben  Inn  grundt 
keinen  glauben  zugestellet,  seint  auch  zuuersichtig  sie  sich 
kegen  Ynns  vnnd  die  Ynnsern  dem  vertrawen  n#ch,  d^- 
massen  erzeigen  werden,  Dadurch  wir  zu  solchem  kegen  sie 
nicht  vervrsachet, 

Ynnder  andern  vernehmen  Wir  auch  dz  die  knechte, 
so  auf  Ynnserm  hausse  Reuhall  ligen  der  nicht  bezalung 
halben  fast  vnwillig  werden,  Derwegen  Ir,  wann  Euch  biezu 
gelt  verordnet  wurde,  die  knechte  mit  dem  hausse  widervmb 
zu  Ynnsern  hannden  zubringen  verhoffet,  Ob  wir  nuhn  woU 
solches  zu  Ynnserm  besten  von  Euch  trewlich  gemeihnet  be- 
finden, 80  achten  Wir  es  doch  darfur,  dz  vor  erlanngtem 
bescheide  auss  Dennemarcken  hiemidt  nicht  zu  eilen,  Dann 
wir  zuuersichtigk  sein,   Die  Konig:  Mt:  Ynns  dergestalt, 
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dz  Ymisere  nicht  abspannen  werde  Derwegen  wir  Vnns  nach 
erlangtem  bescheide  In  deme  ynnd  annderm  der  gelegenheii 
nach  weiter  wollen  zu  richten  wissen,  Wollet  derwegen  den 
hanndell,  dieweil  Er  noch  vilfeltiger  Eurer  angewanthen  mohe, 
hoher  nicht  zu  treiben  gewessen  auff  dissmahl  hiebei  lassen 
wenden,  Ynnd  Euch  ahn  Vnns  widerumb  zu  begeben  nicht 
vnterlassen 

Weiter  haben  Wir  dess  Vogts  zu  Wessenburg  gelegen- 
heit  yermercket,  Ynnd  begeren  demnach,  Ir  denselben  In- 
halts voriges  Ynnsers  Schreibens  hirher  an  Ynns  bringen 
lassen,  seine  Paarschaflt  aber  die  ehr  In  Reuhai  hinterlegett 
Ynnsemtwegen ,  kegen  genügsame  Quitierung,  auffheben, 
empftihen  vnd  an  Yns  bringen  wollen,  Dan  weiln  wir  vnd 
▼nser  Orden  woU  Souiel  alss  der  schulde  sein  In  Renelh 
haben,  hottea  wir  nicht  dass  sie  euch  hiran  hindern  oder 
yff halten  werden  Dess  seint  Wir  auch  bedacht,  von  dem 
Yogt  zur  Name  die  Schuldbiieffe  fordern  zu  lassen  Ynnd 
gleicher  gestalt  damit  zugebaren 

Seintemal  Wir  auch  auss  Ewrem  Schreiben  ersehai, 
Dass  mahn  sich  Jetz  Im  schwanck  gehender  reiretterei  hal- 
ben, In  Ynnser  Stadt  Reuhall  vnd  sunsten  allerlei  schedliches 
Tnraths  zu  befürchten,  Als  werdet  Ir  den  Rath  ynnd  gemein- 
heitt  b^nelther  Ynnser  Stadt,  In  deme  nicht  alein  Irer 
schuldigen  pflicht  dann  auch  sunsten  wess  Innen  selbst 
hierahn  gelegen,  auf  diss  ynnd  alles  annderss  getrewe  gute 
aufsieht  zu  haben,  zuermahnen  wissen 


90t.    1558,  Ocl.  10.   Wenden.  —  OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg an  den  Comthur  .... 

Conc. 
Dank  fiir  Verproyiantiraiig  des  Haiuefl  Dänamünde. 

Yon  Qotteegenaden  Wilhelm  Meister 
Teutaches  Ordens  zu  Lijfflandt 

Heilsame  liebe  In  Gott  zuuom,  lieber  herr  Cumpthur,  Wir 
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habenn  Bwer  sobreiben  mit  den  Ingetogten  Ciopeien  rnnd 
was  die  vberscbickten  Victualieim ,  zu  bespeissuDg,  VotkMni 
Baoss  Dunemundtt  belanget  neben  anderer  Tenaeldang  9C 
empfangen,  ynnd  Inhalts  allerseits  verstannden  Thnn  Ynils 
Ewres  vnnd  bemdther  Victualien  In  allen  gnaden  bedann^ 
ckea ,  Wir  verhoffen  *)  aber  wz  die  andern  Sachen  anlangt 
In'  drei  oder  yier  tagen  einen  viel  andern  md  treglidiefn 
bescheid  zuerlaogen  ynd  wirtb  es  Gott  der  her  nidit  nach 
Tiden  vnRhuigen  hertzen  sondern  nach  seinem  Gotlichen 
willen  Riditen  Wdcbs  wir  euch  also  bester  mdnung  nicht 
wolten  verhalten  Ynd  thun  euch  demsdben  Almechtigen  Gott 
beuehlen  Dat.  Wenden  den  zehenden  Octobris  A**  68. 


in  der  ursprünglichen  FasMung  iautet  der  nachfolgende  PMeeue: 

VHr  Terhoffen  Ynns  aber  nicht  das  sich  die  Sachen  dermassen  wie  Ir 
Ynns  cugeschriben ,  Terhalten  "vnnd  solchen  vortgangk  haben  sollen, 
Wettn  Wir  Vnnser  Eriegsrolck,  ahn  den  feinde  Ins  felde  abgeSirtiget 
demselben  mit  Gottlicher  hnlif,  souil  Immer  mensch  vnnd  möglich, 
schaden  znzufaegen,  Vnnd  haben  Euch  solches  gnediger  meihunng  nicht 
▼erhalten  wollen,  Dat.  etc. 


309.    1558,  Oct.  13.  (Riga.)  —  Der  Haoscomfhar  zu 
Riga  an  den  OM.  Wilhelm  Ffirstenberg. 

Orig. 

Vorschlage  zu  einer  Coursflzirang  ausländischer  ITünzen. 

Uochwirdiger  Orothmechtiger  genediger  her  vnnd  Yberster 
meine  gantz  vnderthenige  gehorsame  vnnd  berdtwillige 
Dienste,  sein  Ewern  hochwirdigen  forstlichen  genaden  nach 
hogeistem  meinem  geringen  yermogenn  alle  tidt  thonom  bereit, 
Ctenediger  her  vnnd  yberster  Ewern  hochwirdigenn  FurstU- 
eben  genaden,  soll  ich  in  gehorsame  nicht  bergen,  wie  der 
her  ErtzbisschofF  datt  kercken  Claiode,  Dar  nach  ehr  bethero 
bestain  gewesen,  entfangen,  datseloige  nicht  rp  der  mnnte, 
beiundem  bie  andern  wiUenss  gewesen ,   slagen  ttio  laten , 
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Dwila  aber  sich  des  nemants  hefit  ynderstain  willen,  hefft 
ehr  huide  dato  E.  h.  f  g  Muntemester  Thomess  Rammen  tho 
sich  gefordert,  mnd  entlieh  mith  Ime  vnderredett  md  be- 
uolen,  Dat  gemelter  Thomess  Ramme  sulch  golt  md  siluer 
so  Till  Ire  f :  D.  dess  vp  die  munte  leueren  wirt,  in  glicher 
werde,  körne  ynd  gestalt  slagen  sali,  glich  wie  E.  h.  f.  g. 
slacb  itzunt  ist,  besundem  yp  den  soluem  klippingen  soll 
sjn  allein  dat  brandeburgische  Wapen ,  yp  dem  golde  vp 
ener  halue,  seiner  Darchluchticheit  vnd  dess  Capittels  wa- 
penn ,  vp  der  ander  halue  allene  seine  bildtnusse  glich  wie 
yp  den  preusischen  grosschen,  Nebenst  dussem  genediger  her 
ynd  Vberster  ist  auch  bie  seiner  F.  D.  dess  goldess,  ynnd 
sunst  anderer  hem  Hunte,  durch  gemelten  E.  h.  f.  g.  Munte- 
mester, gedacht  wurden,  Damefenst  angezeigt,  Dat.  E.  h.  f.  g. 
bie  sich  beslossen,  ahn  Ihre.  F.  D.  desshalben  tho  schriuen, 
ynd  einhelliche  Mandaten  anthoslain,  Datt  der  kaufltaian  nicht 
der  gestalt  wie  bithero  beschein,  die  munte  seinnss  gefallenss 
steygeren  sulte,  willchess  seiner  F.  D.  sich  gar  woll  gefallen 
hatt  laissen,  auch  zugesagt,  sulchs  bie  hogester  libs  straffe 
nebenst  E  h  f.  g.  getrulich  helffen  exequiren ,  Demnach  ge- 
nediger her  ynd  Vberster,  duchte  mich  nach  geringem  mei- 
nem ynuerstande  nicht  yngeraden,  dat  E.  h.  f.  g.  ein  öffent- 
lich Mandait  nefenst  einem  schriuen  ahn  den  hem  Ertzbisschoff 
ynseumbUch,  durch  die  post  hir  her  yerfertigten ,  ynd  dat 
golt  wilcher  in  bieyerwarter  Zeddell  yertekent,  in  dem  Man- 
datt,  ynd  dem  schriuen  an  den  hem  Ertzbisschoff  nicht  hoger 
yth  thogeuen  ader  tho  nemen  gebodden,  dan  eas  E.  h.  f.  g. 
Werder  Meister  in  dusser  Zeddell  ingesettett,  sulchs  lett  sich 
der  her  Ertzbisschoff  auch  woll  geftJlen,  Iho  aber  ehr  E.  h. 
f.  g.  Mandat  ynd  schriuen  dess  halben,  ahn  seine  f.  D.  ge- 
langett,  Iho  mher  angenemer  ess  seinen  f.  D.  sein,  wirt  auch 
ahine  twifell  yill  frommen  ynd  nutz  schaffen,  Nebenst  deme 
dienet  ^s  tho  freuntlicher  nachbarschafft  ynd  guter  fhouer- 
sicbt  PC.  Dith  werden  auch  B.  h  f  g.  genedichlich  bedencken 
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dwOn  aeiner  f.  D.  sich  hir  Inne  00  gatwilMch  finden  laten, 
datt  dieselbige  bedacht,  wan  dem  golde  also  wie  in  bieaer- 
wart^  Zeddell  vertekent  eine  mathe  gesatt,  solchs  fhr  ander 
gelt  yp  wechseln  tho  laten,  vnd  dat  Airdell,  so  dar  rtfa  kö- 
rnen kan,  ahn  sich  tho  bringen,  Derhalben  B.  h.  f.  g.  mir 
anch  etlich  gelt  doin  wnlten  Darmit  ich  so  vill  golts  Jammer 
mochlich  tho  E.  h.  f.  g.  besten  ahn  mich  bringen  mochte, 
dachte  mich  nicht  yngeraden,  doch  stelle  ich  sulchs  alles 
E  h.  f.  g.  vemer  tho  bedencken  heim  Die  ich  hirmit  dem 
almechtigen  in  langen  glnckseligen  Regiment  gesaut  tho  fri- 
sten ynderthenichlich  befele  Dat.  in  Dl  Den  18  Octobris 
Anno  Ltüj 

E  HF  O 

Yndertheniger  vnd 
gehorsamer 

hasCumpthor  iho 
Zettel:  Bige  D.  0. 

Portugaleser 60  Z^ 

Die  orde  dar  ran  .  •  •  11     „ 

Die  halae  orde    .  •  •  .    6  S^  min.  1/. 

Rosennobeil 13     „ 

Hinricas  nobell    ....  11   ^^  27  Jl 

Krasate     11  TH^UjSi 

Olde  Engellotten    .  .  *    8^  „ 
Nigge  Engellotten     .  .    8  2^    9  ^ 
Yngersche  golde     ...     6  Z^  20  ß. 
Kort  kratz  gulde    ...     b  Z!^  21  Jl. 

Lanck  krutz.  g ^i   v 

Kroine 6  zi^  12  ß. 

Rigisch  g 6  Jügl  min.  1  f. 

Golt  gnlde 4  S8^    1  /. 

Embder  galde 8     ^ 

Nimwegische  Erasate  .  10}  ?^ 

Keisergulde 2  22^  27  ß. 

Halue  gülden  Regall    .    4|    „ 

Daler 4   2^  min.  1  /. 

Ferdlngsstacke 14  ^ 


Dan  genediger  lier  Tod  Vberster  wo  zdcht  E  h  f  g  tsu  sambt 
dem  hern  Ertzbisschoff  ernstliche  ynd  einhelliche  insehcmge 
doin,  Dat  obgeschreben  goU  wie  hir  vertekent  entfaDgeo 
▼nd  Ythgegeuen,  auch  dem  kopmanne  sulchs  thouerhogen 
rerboden,  60  hebben  E.  h.  f.  g.  noch  widder  der  Ertzbi- 
«schoff,  besonder  der  kauifman  dat  furdell  dar  yp,  md  wirt 
dermalen  in  die  lenge  gestegert,  datt  solch  gelt  wilch  E.  h. 
t.  g.  itst  munten  lett  nach  seiner  werde  dat  beste  sein  wirt 
Dith  hebben  E  h  f  g  genedichlich  tho  bedencken 

Es  ist  auch  dar  hen  gesatt,  dat  der  kopman  der  sulchs 
in  dusse  lande  bringett  noch  etlichen  furdell  heflt  darmit  ehr 
nicht  Terursacht  sulchess  widderumb  vth  tho  foren  oc« 
Addr. 


30SL     1558,  Oct.  23.  Reyal.  —  Zeitung  aus  Reval. 

Note.  —  iBriefeinL^ 

Newe  Zeittung  wess  ainss  Raths  Dienner  zu 

Reuell  denn  23^«"  Octobris  aufm  Schloss  Abo 

glaubhafftig  zuerkennen  gebenn  hatt. 

Üirstlichenn.  Dass  der  Her  Coadiutor  dess  Deutschens  Or- 
dennss  zu  lieflanndt  Qoddertt  Eettdar,  flir  der  Stadt  Dorpta 
welche  der  Huskawiether  ein  Zait  her  Innegehabt,  wiedder- 
nmb  mit  4000  pferdenn  vnnd  15  deutscher  fendtlein  Landts- 
knecht  belagert .  Der  Meynüng  sie  zuerobemn .  hatt  auch 
alberaidt  die  Mergeburgk  ynnd  sunst  wiedderumb  ein  Schloss 
erobertt,  vnd  aUess  so  dar  Inn  vonn  Bussen  gewessen  Jung 
ynnd  Alth  erstochenn,  So  habenn  anch  die  vonn  Beuall  ge- 
dachtem Hermn  Eettelar  noch  3.  fendtlein  deutscher  knecht 
Desgleichenn  8.  geschwader  Reutter  zum  bestenn  zugeschiegt. 
Weither  sagt  er  auch  dass  der  Huskawiether  mit  aller 
Macht  auff  Dorptta  zu,  sich  begeben  thu .  Der  Mejnung  mit 
nen    denn  Lieflendiscben   zuschlagen,  Welche  dhann  die 
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teg^iehe   Zeytt,  derselbigen  aitfriditaiig  CSlerlioker  anxaigeo 
woxde  9€. 

Booiell  aber  gemaiiier  Stadt  Renall  abgefertigte  gesaad- 
teon  In  DenDemargken  Chriatoffell  HnnchaciMens  vnad  deae 
fijlidicuMeii  abfertigong  halber,  wess  die  aiiBgericht  babeon 
Biogeti  belaogeDde,  Dragenn  die  yodb  Reaall  noch  kein  wies 
•endt,  Beeondem  daM  gemelte  geaandtenn  ao60  Dennemarg 
kttft  nach  Bremen  getsogen  seindt,  daaelbstenn  dann  aller 
Hanstedt  geaandtenn  zu  Inenn  komen  aynndt,  weaa  aie  aber 
dahe  practicieren  worden  aey  Ime  noch  tsnr  taait  vnwieaaendt 

Femnor  Tonneldet  er  auch  daaa  aie  ^och  tegikhea  Tid 
Bentter  vnnd  knechte  anaaem  Deutalandt  zu  Renall  Tnnd 
Eyga  ankörnen  ynnd  laaa  der  Her  Haiater  teglicha  viel  kli^ 
pieng  Montzen,  damit  ehr  Rentter  ynnd  knechte  betzallenn 
möge. 

So  aeindt  aie  auch  teg^chenn  dea  Jungen  Hertiogen 
T<mn  Megkdbu^a  mit  500  deutacher  Reutter  vermuttenn^ 
Welcher  benebtt  Dem  Hemn  Eettelar  aich  Im  feldt  fienden 
laaaenn  will.  Der  Her  Maiater  aber  entholt  aich  noch  tzur 
taeit  zu  Wmden,  Der  Ertzbiachoff  zu  Riga.  Ynnd  alleaa 
weaa  Der  Marggraff  nhur  von  Reuttem  vnd  knechten  dea^ 
gleichen  profiandt  auaam  Landt  zu  preuaaen  bekomen  konn« 
Tberachigt  ehr  allea  dem  Hemn  Kettelar  Inna  lager  90. 
Dat  Tt  hia. 


3<I4.    1558,  Oct  24.  Riga.  —    EB.  Wilhelm  an  den 
OM.  Wilhelm  Färstenberg.  orig. 

Yiar  Beaendug  des  Konlga  sa  Polen  ist  Bfiekkehr  und  Bel»tion  dea  an 

denselben    and  an  den  Herzog  zn  Preussen   abgeordneten  Domherrn 

Jacob  Meck  abzuwarten. 

Wnnaer  AreunÜich  diennat,  ynnd  wea  wir  mher  lieba  ynnd 
gnta  Tormugenn  zuuomn,  Hochwirdiger  Groaamechtiger  Furat 
Iimbeaonder  geliepter  freundt  ynnd  Nachbar,  Wir  WoUenn 
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E.  L.  freantiicher  Wolmeinonge  nicht  yorhaltenn  Das  Wir 
Inn  diesenn  tagenn  vonn  yiinsenn  gesanten  ynnd  liebenn 
Andecbtigenn  Em  Jacobo  Meck,  Thambhemi  9c.  ein  schrei- 
benn  entpfangen  Dar  Innen  vnns  vormeldet  wirtt,  das  er 
▼onn  der  koniglichenn  Haiestadt  zu  polenn  oc.  Sowol  dem 
Hocbgebomenn  Fürsten  Tnnserm  freuntlichenn  liebenn  Herrn 
ynnd  Bmdernn  dem  Hertzogenn  zn  Preussen  oc.  gantz  gnne- 
digst  md  gnedig  abgefertigt ,  Numhals  yff  dem  wege  ynnd 
knrtzlich  bei  ydus  wideromb  anzukommenn,  vnns,  diesenn 
armenn  beengstigtenn  Landenn,  trostliche  Relationn  mittzu- 
bimgenn,  bedacht  sei  9c.  Wann  wir  aber  daneben  vermercket, 
Dias  E.  L.  aus  allerlei  vrsachenn  hochstgedachte,  Kon.  Mtt 
zu  Polenn  oc.  zum  furderlichstenn  besuchen  lassenn  werden,  oc. 
Ynnd  aber  bei  ynns  vor  Ratsam  befyndenn ,  Das  vor  allenn 
dingenn  nottigk,  vnnsers  gesantenn  ankunfft  abzuwartenn 
ynnd  zuerharren,  Als  Ist  ann  E.  L.  vnnser  freunt  vnnd  Nach- 
barlich bittenn,  Dieselb  woUenn  die  bigenn  ehe  vnnd  zu- 
üorn  ynns  von  denn  Ynnsem  Relationn  getban  wirtt,  so 
schleunigk  nicht  abfertigen,  Sonndem  dieselben  ein  Achttage 
anhaltenn  ynnd  yerziehen  lassenn,  Yff  damit  wir  E.  L.  femer 
wess  wir  nottigs  yonn  denn  Ynnseran  erfarenn  werdenn, 
allenthalbenn  enttdekenn  mugenn,  Wollenn  nicht  zweiueln 
E;  L  werdenn  sich  Inn  dem  Ynnbeschwert  erzeigen,  Das- 
selbe seintt  wir  ymb  E.  L.  als  der  freundt  ynnd  Nachtpar 
Inn  freuntlicher  NachbarschafiR;  zubeschuldenn  erbottig,  Ynnd 
tbun  e.  L  hiemkt  Gotlichen  schütz  zur  aller  glugseligea  wol- 
fartt  treulich  entpfelen ,  Hierauff  eine  fireuntliche  anttwortt 
bittend  Dat.  Riga  denn  24  Octobris  A«  oc.  Lyiij 

Yon  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraffzu  Brandennburgk  oc. 
Mdr. 
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905.  1S58,  Not.  8.  Peraau.  —  Borgermeister  und 
Rathmannen  der  Stadt  Pernau  an  den  OM.  Wilhelm 
Färstenberg. 

Uebersenden  ihr  Kirchengescluneide  nnd  Yicariengeld. 

Dochwirdiger  Grotmechtiger  ftirste  gnediger  Here  I.  h.  f.  g. 
070  Tnse  Tnderdenige  Dienste  alle  tidt  thonorn  g .  r  bere  I.  h.  f. 
g.  brieff  de  gegeuen  tho  Wenden  Dinxdags  nha  galli  (Oct  i9.) 
dar  I.  f.  g.  bogerende  dath  kercken  gesmide  ynd  so  vicarien 
gelth  vorhanden  yp  vorsekerunge  I.  f.  g.  tho  vbersenden, 
hebbe  wie  vor  dato  mitb  geborlicher  renerentz  vnderdenich- 
lich  entfODgen  vnd  Yornommen  vnd  können  I.  f.  g.  wo  unsen 
g :  n  hern  dienstlich  nicht  rorentholden ,  dat  wie  alle  dadt 
kercken  gesmide  wes  bj  Tns  gewesen  tho  samende  ge- 
bracht, Int  erste  eine  schone  vorgnlde  monstrantie  de  wecht 
xlv  marck  lodich  ynd  zi  loeth,  Noch  ahn  keicken  patenen 
▼nd  ander  stroy  suluer  meist  rorgoldeth  belopt  sich  In  alle 
Ixziiii  marck  Lodich  silaer,  sodandt  deme  Erwerdigen  achb :  n 
md  emtresten  ynserm  hern  Cumpter  I.  f.  g.  schriffUigen 
benele  nha  geleuerdth,  md  hedden  gern  twe  rihgesneden 
siedele  vorsegelth  gehadt  de  eine  bj  deme  Erw  :n  hern  Cump- 
ter de  ander  by  deme  Rade  wes  geleuerth  In  bewaringe 
erholden,  fhor  gedechtnisse  md  getuchnisse  ymme  mser 
nakometingen  willen,  so  was  dith  Jo  8.  erw:n  so  nicht  mifb. 
Hebben  auer  von  8.  erw:n  L  f.  g.  gnedige  schriftlige  TOr- 
wiasnnge  des  wie  I.  h.  f.  g.  ynderdenichlich  bedancken  ent- 
fangen  ock  nicht  mehr  beholden,  tho  Notrofft  der  kercken 
dener  de  hilligen  sacramente  vor  de  gesunden  ynd  krancken 
thouof  eicken ,  alse  dre  kelcke,  dath  ander  alles  wes  by  tus 
ahn  kercken  gesmide,  Isth  geleuerth  geworden,  vicarien  gelih 
edder  gesmide,  Isth  nichts  bie  ms  befunden  In  vnser  Stadt 
bockydath  mse  oldesten  domals  des  Rades  den  godt  gnedich 
tj  Uebben  yib  dringender  noth  domals,  deme  seligen  bem 
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Berdewiloh  Cninpter  thor  peniow  ahn  kercken  gesmide  ror- 
kofft  xxxyi  marck  lodich  Ider  marck  lodich  vo?  xTÜi  xnarck 
vor  dith  geldt  sindt  etligeJLeste  Roggen  gekofft,  dere  menuoge 
des  Roggen  wedder  vmme  vpt  durste  der  Stadt  thom  besten 
thonorkopen  ader  thom  gebwte  stein  daruor  tho  kopen  In 
Leider  vpt  Nie  de  gantze  Stadt  ythgebrandth 
Anno  ^xiiii  des  minnem  tals,  de  kerckentom  mith  den  klo- 
eken  ynd  gewelfften,  In  de  grunih  gebrandth  vnd  tho  nichte 
gekomen,  do  Ist  groih  gesmide  der  kercken  ock  des  Rades 
boeker  reckenachaffte  vnd  registere  rorbrandth  de  klockea], 
de  vorsmolten,  worden  vth  der  erden  g^;raueü  T&d  tho 
boepe  gesocht,  ock  Isth|  domals^de  vpgekoffte  rogge  meist 
alle  yorbrandth  vnd  groth  schade  gescheen.  Dar  nha  Ist 
noch  ahn  kercken  gesmide  b7J[xxx  marck  lodich  deme  erw :  n 
hem^milderSgedechtnisse  her  hinrich  van  nulen  vorkofft  dath 
marck  lodich  vor  18  marck,  wol  snnsth  de  jvicarien  gefirn- 
derth  vnd  gestifFtet,  dere  ein  parth  ere  ftmdation  vnd  gelth 
weddermnme^  tho  sich  genommen,  ein  dele  mith'Consent 
fülborth  vnd* willen  vnser  leuen  ouericheith  ahn  der  armen  Hu- 
Bemj  hl  der  Stadt  ock  baten  der  Stadt  ock  ahn  den  kercken 
vnd  der  Stadt  besten  vorbuweth  so  L  f.  g.  allen  boscheit 
vnd  vmbstendichdt  wider  bogerende,  wille  wie  L  f.  g.,  so 
vele  wie  boschedes  finden  alles  vnderdenichlich  gerne  vor- 
witligen  Ist  van  vnsen  vorigen  oldesten  In  vnser  Stadts  bodc 
khtfUoh  vortekenth,  byjvnss  Isth  nichts  mehr  kein  geldüi 
gesmide  edder  vorrath,  Idt  is  vns  ock  hen  vof  Jennen  80 
Jam  dath  minschen  noch  gedenckt  sodan  schone  monstraatie 
vnd  mehr  gesmides  ake  wie  Itzs  L  f.  g.  tho  schickeDy^nrch 
einen  bosshaftigen  papen  was  ein  pruse  gewesth  ^estalesi 
worden,  wie  hebben  vns  vnder  vns  eflige  male  wo  |billioh 
geschattet  darmiäi  I.  f.  g.  Stadt  de  vorhenne  durch  uanm- 
gerlej  mordth  brandth  gar  woeste  vnd  vorkomen,  gemweth 
vnd  gebetttf  th  machte  werden ,  vnd  sinth  Itzundth  au|er  dre 
dosenth  mardc  weldces  tho  der  Stadt  gebuwete  gekeamca 
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gülden  Luiden  scbnldkh  vnd  so  diUi  arme  Stoddten  lebtes 
wes  Tennachten  wolden  wie  In  dissen  höchsten  sorgliehsten 
Tnd  Tarligaten  üden,  deme  lenen  vader  Lande  thom  besten 
L  f.  g.  wo  ynserm  g:n  hern  tho  willen  noth  bederff  rnd 
sonderiigen  ehren,  alse  den  yndersathen  billich  eigenth  vnd 
geboreth  vnw^erUch  guitwillich  gerne  auer  geuen  rnd  tho 
schicken,  Dan  e.  h.  f.  g.  alse  vnserm  g:n  Landesfüieten  vnd 
hem  ynderdanige  Dienste  Lrkenne  wie  yns  schuldich,  Beudn 
L  h.  f.  g.  hirmith  gade  dem  Almechtigen  In  lanckweriger 
gesnnthät  geluckzeligen  regimente  ynd  ]a]kr  wolaarth  ttio  ge- 
fristende,  Datom  pemow  den  8  nonember  Anno  9€.  LfüI 
I.  h.  f.  g. 

Bereitwillige 

ynderdenige 

Bnrgermeistere  vnd 
Radtmanne  der  Stadt  pemow 
Addr. 


1558,  Nov.  13.  [Arensburg.  —  Johannes  B.  zu 
Oesel  und  Curland  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig. 

Vom  Processe  des  gewesenen  dorpatschen  Kanzlers  Jörgen  Holzschnher. 

V nser  fireuntiich  dienste  vnd  wass  wir  sonst  mehr  liebs  vnd 
guts  zuthnen  vormngen  zunom  hochwirdiger  Grossmeohtiger 
Forst  besonder  lieber  herr  vnd  fireundt,  Wir  haben  E.  L 
sdu^ben  den  29.  Octobris  zu  Wraden  datirt  entp&Dgea, 
vnd  das  E.  L.  Georgen  Holtzschaer  den  gewesenen  Dorpti* 
sehen  Cantzler  vor  die  anwesende  hern  vnd  Rethe  im  Leger 
eintznsteUen  frenntlich  hey  vnss  suchen  vnd  bitten,  Alles 
femern  einhalts  frenntlich  vormerckt,  Vnnd  wollenn  darauf 
E.  L.  hinwider  freuntUchen  nicht  bergenn,  das  wir  vorlangst 
gerne  gesehen  betten,  das  der  hochwirdigst  darchleuchtig 
hocbgebom  Forst  vnd  herr  herr  Wilhehn  Ertsbischoff  m  Biga 
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rmi  Marggittff  za  Brandenbnrgck  oc.  vbnser  besonder  geliebter 
bevr  freundt  rnd  Vatter  rnd  E.  1.  die  Ihren  dartzu  in  die 
Wicke  Torordent  rnd  gedachten  Holtzechuer  in  ynnserm  Stifte 
dft  ehr  ra  Rechte  eingetzogen  Rechtlichen  anclagen  rnd  nach 
Ordnung  der  Rechte  Eegen  Ihme  hetten  vorfahren  lassen, 
damit  man  zu  erkundigung  der  warheit  kummen,  das  Tbel 
straffen  vnd  wir  gedachts  Holtzschuers  aosa  den  haften  ehe 
dan  er  femer  in  vortzweiffelung  fiele  rnd  sich  selbert  rmba 
ld>enn  brechte,  loss  werden  rnd  der  sachen  abkämmen  mu- 
gen,  wie  wir  dan  hiebeaor  hochgedachtem  hem  Ertzbischoffe 
ynd  E.  liebden  solchs  zugeschrieben  rnd  den  sachenn  schleu- 
nig abtzuhelffen  freuntlich  gebetten,  Darauff  vnnsa  sein  lieb 
wider  geschrieben  vnd  freuntlich  gebetten,  mit  gedachtem 
Holtzschuer  nicht  zu  eilen,  vnd  ohne  seiner  lieb  vorwissen 
vnd  deren  welche  sein  lieb  dartzu  Deputirn  vnd  verordnen 
wolt,  bey  sein  Eegen  Ime  nicht  vorfahren  zulassen,  Damit 
er  nicht  etwa  vnschuldige  leuthe  besagen  vnd  vorleumbden 
oder  auch  die  warheit  vorhalten  vnd  alsso  das  Jennig  ver- 
Bchwigen  vnnd  vorholen  bleiben  konth,  da  diesen  gemeinen 
landen  mergcklich  an  gelegen  sein  mochte  9c.  Yä  welchs  sei- 
ner lieb  schreiben  wir  die  Sachen  biss  hero  wiewoll  nicht 
ohne  geringe  beschwerung  sorg  vnd  gefahr  beruhen  lassen 
vnd  solcher  Verordnung  etzlicher  peraonen  von  seiner  lieb  so 
wol  auch  von  Eur  liebden  erwartendt  gewesen,  vnd  noch 
sein,  das  wir  aber  gemeltenn  Holtzschuer  E.  L.  suchen  vnd 
freuntlichen  bitten  nach  auss  vnnserm  Stifte  aussantwortten 
vnd  vnnser  vnd  vnnsers  Stifts  Osell  hocheit  vnd  Jurisdiction 
zu  abbrach  vorschmelerung  vnd  nachteil  in  das  leger  oder 
gen  der  Nien  Pemow  schicken  selten ,  haben  E.  L.  bei  Ihr 
sdst  vomnnfftiglich  zübedencken,  das  vnss  solchs  vnsem 
liüichten  nach .  damit  wir  vnnserm  Stifite  vorhaft  zuthuen 
nicht  geburen  will,  vnnd  Eben  so  wenig  alss  E.  L.  wan  wir 
in  derselbenn  Jurisdiction  Einen  gefengcklich  eintziehen  las* 
seim  vnnsa  denselben  ausszuantwortten  vnd  in  vnser  Stifte 
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zoscIiickeD  gelegen  aein  wolt,  so  wenig  igt  vns  rnd  nrnsem, 
Stifte  gelegen,  demfelben  «n  seinen  hoheitten  Jurisdietion 
Prinüegien  rnd  freiheiUenn  einichen  abbrach  oder  Yorschvae- 
lerungen  gescheenn  vnd  das  geringste,  damit  vnser  Stifte 
berechtigt  entziehen  snlasoen,  Bitten  derwegen  freuntlieh.  E. 
.  wolle  vnss  das  wir  denselben  suchen  hirinne  nicht  stadt 
geben  können  auss  angeregten  Trsachen  freuntlieh  entschplr 
digt  nehmen  vnd  hinforan  mit  solchen  vnd  dergleichen  Tn* 
gelegenen  vnd  geferlichen  anmutongen,  als  wir  E.  1.  bissher 
gethan  Torschonen  Wir  sein  aber  des  fireuntlichen  erbiettens, 
do  E.  L.  vnd  gemeine  hem  vnd  stende  der  lande  rielgemel- 
tenn  holt:^st^er  Burgerlich  oder  peinlich  anclagen  zulassen 
bedacht  oder  willens  sein,  derselben  ordentlichs  geburlichs 
Rechtens  zngestatten  vnd  zu  der  behuff  vff  E.  L.  femer 
ansuchen  einen  bürgerlichen  oder  peinlichen  Rechtstag  zube- 
nennen vnd  antzusetzen,  Will  dan  der  hochwirdigst  oc.  her 
Ertzbischof  TAnd  andere  hem  rnd  stende  der  lande  die  Ihrenn 
darbei  rorordnen  rnd  Ihne  beschuldigen  vnd  mit  anclagen 
lassen  solchs  ist  vnns  nicht  entkegen  vnd  stehet  zu  Ihrer 
Liebden  vnd  Ihrer  gefallen,  Was  Ihme  dan  das  Recht  geben 
vnd  finden  wirdt  solchs  wirdt  Ime  in  vnserm  Stifte  eben  so 
wehe  thuen.  Als  wan  er  Im  leger  beclagt  vnd  gencht  wurde. 
Was  nun  hierauf  E.  L  gesinnet  oder  nicht,  Bitten  wir  freunt- 
lieh E.  1.  wolle  vnss  solchs  widerumb  iurderlichst  durch  Ir 
schreiben  freuntlieh  zuerkennen  geben,  Vnd  den  sachen  vfs 
schleunigste  abhelffen  lassen,  damit  darinne  geschee  was 
Recht  ist,  Vnd  wir  gedachts  holtzschuers  ehe  dan  er  sich 
selbert  auss  vortweijBTelung  vmbbringet  abkummen  vnd  mit 
der  beschwerunng  vnnd  fernerm  vncosten  vorschonet  bleiben 
mugenn,  Solt  aber  das  nicht  gescheen  vnd  ehr  lenger  vnnss 
zubeschwemug  vncosten  vnd  gefahre  in  haften  sitzen  pleiben, 
vnd  darüber  in  vortzweiffelunge  fallen,  das  er  sich  selbert 
ums  leben  brechte,  So  wollen  wir  vor  vnnser  person,  gegen 
gemeinen  hem  prelaten  vnd  stenden  der  lande  vnd  mennig- 
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hth  daran  entschuldigt  sein  vnd  vtss  hirinne  der  noUiurft 
nach  genugsam  bewahret  haben,  Wollen  wir  E.  1.  die  wir 
hiemit  dem  gnaden  Reichen  schütz  gottes  bei  langer  leibs 
gesuntheit  glagcklicher  Regirung  vnd  aller  seligen  woliarth 
zuerhalten  empfhelen  zu  freuntlicher  antwortt  nicht  rorhalten. 
Datum  vf  vnnserm  Hause  Amssburgk  Suntags  den .  13.  No- 
uembris  Anno  oc.  Lviij'** 

Von  Gottes  genaden  Johanness 
Bischof  der  Btift  Osel  vnd  Choriandt 
Mdr. 


9W9.    1558,  Nov.  14.  Wenden.  —  OM.  Alheim  Für- 
stenberg  an  den  Comthur  zu  Dänaburg. 

Canc, 

Begleitschreiben  za  den  beiden  nachstehenden  Vollmachten. 

An  den  Hern  Commenthum  zu  Dunenburg 
Aus  Wenden  den  14.  Nouemb.  A**  Ivi^ 

iJieber  Her  Commenthur.  Dass  Wir  auf  ewer  schreiben 
Datumbs  Lübeck  den  9  Octobris  Frantz  ron  Segenhauen  den 
ausgetrettenen  vnd  entflogenen  Compthur  ron  Reuel  den  Ihr 
vff  vnsem  beuhelich  zu  Lübeck  In  bestrickung  nhemen  las- 
sen, nicht  alssbaldt  antworden  mugen  Ist  aus  verhendrungen 
geschehen,  heut  aber  Ist  rns  In  der  sachen  dess  hochwerdi- 
gen  3C.  vnsers  hern  Coadiutorn  mnd  anderer  gebietiger  sso 
Im  lager  Rhatschlagk  zukommen.  Daruff  wir  Euch  Inligend 
zwderley  folmacht  zu  senden,  Deren  Ihr  Euch  neben  dem 
Achtbam  vnd  Hochgelarten  vnserm  Rbat  vnd  lieben  getre- 
wen  Em  Frantz  von  Stidten  vor  Euch  selbst  ader  ewere 
substituirten  werdet  haben  zugeprauchen,  rnd  auf  die  erste 
darob  sein  mith  allem  fleiss  das  die  person  aus  frembder 
Jurisdiction,  rermuge  habender  priuilegien,  In  die,  dahin 
ssie  gehorigk  gestellet  vnd  daselbst  wie  Recht  wider  ssie 
procedirt  werde,  Vnsers  verhoffens  werden  vnsere  besondere 
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IMi«li  htßmä  rmi  Kttdipem  BargtrsMistere  Tnd  Rhalmanne 
der  KejseilieheB  Bladt  Lul^k,  soliche  rntrewe  strafbare 
handlonge  desd  losen  menschen  nicht  allain  nidit  billigen, 
Soadem  andi  ni  seiner  dess  entlanffenen  rersdionung  ynsem 
keig*^raditeB  prinilegien  herligkeiften  rnd  gerechtigkeiten  zu 
widern  vnd  abbradi  nichts  rerstadten  Da  aber  rber  znoor- 
siebt  der  widersin  befeinden,  werdet  Ihr  ewer  beschddenheit 
naeh  In  dieser  knndtbaren  vnd  weltruchtigen  ybelthat.  Dar 
Innen  ehr  a«eh  alss  der  fluchtiger  begriffen  alsso  das  rbrige 
probation  veleicht  nicht  hoch  notigk  zu  Ihm  mith  der  scherffb 
dea  Rechten  zu  richten  wissen,  Wir  yernhemen  ron  der  Har- 
nen md  Wirisehen  Rhete  aus  Denmareken  widerkumpst  noch 
rar  zeit  gar  nichts,  md  können  euch  sso  schleunig  daher 
die  kuntsefaaSt  nicht  zuschicken ,  Vff  den  fal  der  notth  wer- 
den wir  dannoch  die  kuntschafft  von  Ihnen  aufnhemen  vnd^ 
Ettch  zu  kommen  lassen  neben  anderm  wass  wir  In  dieser 
empo^ung  vnd  geschwinder  Inlendischer  mtrew  Tnd  verre- 
terey  zu  Darthuung  vnd  errettung  rnser  vnd  vnsers  Ordens 
vnschuldt,  nothwendichlich  In  den  Druck  geben  müssen. 
Dauon  hemachmhaln  fernem  bescheit, 

Weiter  zweifeln  wir  nicht  Ihr  werdet  auss  bewussten 
ortem.  Da  Ihr  daramb  mundtlich  auch  schrifftlich  angessucht 
gddes  halber  wflferigimg  erbalten  haben,  welltchs  wir  alhie 
wol  hochlich  benotigt,  Daromb  sso  Ihr  konten  zu  Lübeck 
das  aldo  by  Frantz  von  Slidten  vermuge  beschehener  Relation 
soH  erleget  werden  hieher  In  Riga  gewisslich  vberschrieben 
kiigen  ader  sonst  dasselb  neben  anderm  vmb  landt  einher 
sehafbn  ader  mith  bringen  geschehe  vns  wol  zu  grossem 
daneke,  auch  daranne  ein  nutzer  vnd  notiger  Dienst,  Ihr 
werdet  Euch  aber  vf  vorige  Reuocation  neben  dem  Obristen 
Sehweder  von  (Melssethen)  zum  flirderlichsten  an  vns  ver- 
fugen, Wir  achten  nicht.  Des  Ihr  etwo  vnter  wegen  muchten 
geJeret  ader  aufgehalten  werden,  Idoch  aber  Ist  gute  fur- 
eichtigkeit  eine  gewisse  wege  weise,  welliche  Ihr  wol  werdet 
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In  achtung  haben,  Wau  sonst  danusses  hinter  Such  vaber 
stellen  Darinnen  werdet  Ihr  vnsemtwegen  dem  Obristen  Wil- 
cken  Steding  der  Orter  Notturftigen  benbelich  lassen,  wer- 
nach  ynd  vff  vnser  weiter  begeren  wan  das  an  Ihn  gelaaget^- 
ehr  sich  wirt  haben  zu  richten,  Der  hochgeporner  9C.  Fürst, 
vnser  lieber  her  vnd  freuntlicber  Nachper  der  Hertzog  In 
Preussen  hat  vff  vnser  freuntlich  ansuchen  vnss  verstadtet 
durch  8.  L.  Lande  etliche  Reuter  In  Itzigen  vnsem  beschwe- 
,  rung  In  diese  Lande  zu  füren ,  Versehen  vns  auch  In  Pom- 
mern daranne  nicht  hinderung  zu  haben  Das  wir  euch  daa- 
noch  auch  nicht  verhalten  wollen ,  Euch  dar  nach  vnd  nach 
dem  Vorigen  haben  zuuorhalten,  Euch  sonst  gnedigen  guten 
willen  zuertzeigen  sindt  wir  geneigt  vnd  erputigk  Godt  dem 
almechtigen  zu  guter  gesuntheit  vnd  frcdicher  wid^kumpst 
beuholen,  Dat. 

Wir  senden  euch  auch  hiebey  ein  schreiben  an  die  Ka 
Dt.  zu  Denmarcken  neben  einer  Oopey,  So  es  geraden  muget 
Ihr  es  furstellen,  Auch  dass  an  den  Teutzschen  Cantzler 


30S.  1558,  Nov.  14.  Wenden.  -  OM.  Wilhelm  Fflr- 
stenberg  bevoUmfichtigt  den  Comthur  zu  Dänaburg, 
die  Aaslieferuug  des  zu  Lflbeek  bestrickten  Com- 
thurs  von  Reval  zu  bewirken. 

Won  gottis  gnaden  Wir  Wilhelm  Furstenberg  Meister  vor 
vns  selbst  vnd  wegen  vnsers  gantzen  Ritter  Ordens  zu  lif- 
landt  thuen  kundt  bekennen  vnd  bezeugen  In  vnd  mith  die- 
sem vnserm  offen  versiegelten  brieue  für  allermennichlich , 
Nachdem  diesen  vergangen  Sommer  Frantz  von  Segenhauenn 
genandt  Anstell  dem  vnser  vnd  vnsers  Ordens  hauss  vnd 
gebiet  Reuel  In  Verwaltung  gethan  auss  diesen  Landen  ohne 
vnser  vnd  vnsers  Ordens  Rhat  vnd  furwissen  abgewiecben  vnd 
dasselb  vnserm  Ritter  Orden  zu  entfrembden  vnd  abhendicb 


n  maehen  aich  thetlich  Tndetstenden ,  Derabtr  ehr  aaa  tu- 
Beim  beobelich  aUae  d«r  fluchtiger  In  der  Eeyserlichen  Stadt 
Labeck  In  beatrickung  Tod  hafft  gebracht,  wider  Ihn  weiter 
waM  sich  geboret  Airzanhemeo  dc.  vod  aber  rnsere  fursesfleii 
wir  ynd  gantzer  Ritter  Orden  ron  der  höchsten  Obrigkeiten 
Ke78eni  vnd  Bepeten  mith  stadtlichen  wolhergeprachten  Pri* 
nilegien  ynd  gerechtigkeiten  bewidemet  ynd  loblichen  verse- 
hen, Dass  soliche  vnnd  dergleichen  aussgetredtene  fluchtige 
personen  In  vnd  ausserhalb  des  heiligen  Remischen  Reichs 
mcbt  sollen  anfeothalten  Sondern  mss  ynd  ynserm  Orden  In 
Ihrer  geborsamb  dem  ssie  entflohen  widerumb  eingestellet 
vnd  anssgeandtwordtet  werden,  Demnach  vnd  auff  soliche 
habende  statliche  priuilegien  vnd  gerechtigkeit,  haben  wir 
ToDenkomene  gewalt  vnd  macht  zugeschrieben,  thuen  es 
auch  kraff  dieses  bestendigste  wie  es  Rechtens  vnnd  gewon- 
heit  wegen  Immer  geschehen  soll  kan  ader  mach,  den  Ehr- 
würdigen Emuesten  vnd  hochgelarten  vnsers  Ordens  ver- 
wandten Rheten  vnd  Lieben  getrewen  hem  Georgen  Syberg 
zu  Wischlingen  Cumpthum  zu  Dunenburg  vnd  Ern  Frantz 
Ton  Stiten  deir  Rechte  Idcentiaten  ynd  Einwonem  der  Eey- 
serlichen  Stadt  Lübeck  Dass  ssie  sampt  auch  yerseheidentlich 
gedachten  Frantz  von  Anstdl  alsse  eine  ynnorlassene  aber 
anssgewichene  Ordens  persone  aus  der  Jurisdiction  vnd  ge- 
liohts  zwange  der  Eejserlichen  Stadt  Lübeck  furderen  vnd 
hl  Ihren  geborsamb  entweder  hieher  an  vns  In  diese  Lande 
ader  aber  an  den  hochwirdigsten  fursten  vnsem  besondem 
lieben  Hem  vnd  Freund  den  hern  Administratora  vnd  Heister 
In  Tentschen  vnd  welschen  Landen  zu  verschicken  vnd  zu- 
prengen  an  wellicher  orter  ein  ehr  dingkpflichtigk  vnd  ge- 
hörig, daselbst  seines  aussweichens  vnd  handlung  beschält 
Rhode  vnnd  Andtwordt  zu  geben  vnd  austracht  zu  gewerten, 
wass  auch  gemelte  vnsere  beuhelich  haber  vnd  gewalt  trager 
alsso  hir  Innen  fumhemen  Ins  werck  richten  vnd  vollenfuren, 
Dass  Ist  vnd  haisst  vnser  eigentlicher  wille  vnd  moTunng, 
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ron  Tnss  Tbd  rns^vi  Ritter  Orden  0tet  Test  rvA  Ttmorbfochen 
zu  halten  rnd  genhem  sn  haben  bey  gnten  glauben  ohne 
argelifit  vnd  geferde,  In  Vrkundt  haben  wir  diesen  brieff  mith 
vnserm  eingesiegel  beuestigt  ynd  ynterschrieben  Der  geben 
md  geschrieben  rtt  yneerm  Schloss  Wenden  In  LifHändt, 
den  14  Nouembris  Nach  Christi  gebort  In  funftzehenhundert 
vnd  acht  vnd  fhftzigsten  Jare. 


1558,  Nov.  14.  Wenden.  —  OM.  Wflheliii  Für- 
stenberg bevoIlmSchtigt  den  Comthur  zu  INtnabors 
ff.  gegen  den  zu  Lfibeck  bestrickten  Comthur  ?on 
Reval  zu  procediren.  ome. 

Wonn  gottis  gnaden  Wir  Wilhelm  Furstenbergk  Meister  vor 
vnss  selbst  vnd  wegen  vnsers  gantzen  Ritter  Ordens  zu  Liff- 
landt  thuen  kundt  bekennen  vnnd  bezeugenn  In  vnd  mith 
diesem  vnserm  offen  versiegelten  brieae  vor  allermennichlich. 
Nachdem  diesen  Sommer  Prantz  von  Segenhauen  genandt 
Anstel  dem  vnser  vnd  vnsers  Ordens  wegen  die  Stadt  Schloss 
vnd  Cumpthurey  Reuel  zuuorwaltenn  eingethan  vnnd  beuho- 
len.  Der  hoffnung  ehr  solte  alsse  ein  Rittermessiger  vom 
Adel  seinem  Herkommen  vnd  sonderer  Verpflichtung  nach 
dabey  nicht  anders  alsse  Ihme  zun  eheren  vnuorweissKch 
vnd  redlich  gehandet  vnd  gehalten  haben.  Dasselb  nicht 
allein  bosslich  verlassenn.  vnd  all.  des  wass  ehr  vnserm 
Ritter  Orden  vnnd  gemeiner  Lantschafit  zu  gutem  bey  denen 
In  Zeiten  der  Noth  widerumb  auf  zusetzen  erworben  aus  dem 
Lande  schendtlich  geflohet  Sondern  auch  ohne  einige  erheb- 
Uche  vrsachen  vnd  sondere  noth  das  Schloss  vnd  gepiete  aus 
vnseren  vnd  vnsers  Ordens  alsse  der  von  godt  gegebner 
Naturlichen  Obrigkeit  vnersucht  vnser  auch  ohöe  alle  vnser 
vnd  der  vnsem  Rhat  ftirwissen  vnd  willen  zu  entwenden 
vnd  abhendich   zu  machen  sich  wh^lich  vnd  In  der  that 


TDdentaiide^  Yb«r  wellicber  tainer  Tnerbareo  sinffwerdie^ 
baadhuig  ehr  «Isse  «b  YUgiehorsainer  aussgetredtaner  entwi- 
eheeer  vad  fiucbtiger  aus  vnserm  beuhelich  In  der  Key :  Stadt 
Labacfc  In  bestrickung  vod  bafflt  genbommenn  zu  dem  end, 
DtAs  wider  Ihn  andern  zum  exempel  ynd  abschewen  solle 
weiter  geborlich  verfaren  werdenn  Demnach  haben  wir  va 
soUichenL  handel  Tnd  ernstlicher  verfolgmig  an  stadt  vnser 
Tnd  Tnsers  gantzen  Bitter  Ordens  zu  ynsem  wahren  ynge- 
Bweifeltea  Anwalden  vnd  folmeohtigen  benhelich  habem  In 
bester  Form  weiss  vnd  mass  dass  krefRagste  su  Rechte  ge- 
schehen solte  konte  ader  muchte,  constitueret  gesetzet  vnd 
▼erordent  ftnn  dass  hiemith  auch  bestendichlich,  die  Ehr- 
wirdigen  Emuesten  vnd  hochgelarten  vnsere  Ordensrer- 
wandte  Rfaete  vnd  liebe  getrewenn,  Hern  Georg  Syberg  zu 
WischÜBgen  Commenthnm  zu  Dunenburg  vnd  Em  Frantz  Ton 
Stidten  der  Beeht  Lioentiaten  md  Einwohner  der  keyserli- 
chen  fitadt  Lubeok  Ihne»  Sampt  ynd  sonderlich  voUenkamen 
gewalt  macht  vnd  beuhelich  gebende,  bey  dieaer  Rechtlioher 
Verfolgung  kegen  obgedachten  Anetel  alles  dass  zu  thuen 
forzunbemen  Ins  werck  zu  richten  vnd  zu  end  zu  foren  waas 
sieh  Rechtens  ader  gewonheil  wegenn  bey  solichem  gantzen 
prooess  Immer  zu  thuen  eigenen  rnd  geboren  magk,  Auch 
einen  ader  mehr  Anwaldt  vnd  procuratoren  zu  subatituiren, 
ynd  deselben  zu  widerruffen  vnd  den  Gewaldt  widerumb  an 
och  zu  nhemen,  So  offt  vnd  vilmhal  es  notigk.  Dar  Ihnen 
auch  voUenkommener  vnd  mehr  gewaldt  notigk  alsse  hif- 
Innen  vermeldet,  Derselb  sei  Ihnen  hiemith  zugestelt  vnd 
geben  sein  nicht  anders  alsse  were  ehr  hirinnen  von  wort 
zn  wort  austrugklich  begriffenn,  Wass  auch  alsao  vff  soli- 
eben vbergebnen  gewaldt  vnd  fulmacht  obgemelte  vnsere 
verordenten  zurstraff  der  vidgedachten  personen  fumhemen 
vnd  verrichten  werdenn  Dasselb  Ist  vnd  heisst  vnser  aigent- 
Ueher  wUle  vnd  meynung,  stet  vest  vnd  vnuorbrochen  zu 
halten  vnd  genhem  zu  haben  Alles  bey  gutem  glauben  ge- 


trewlich  vnd  vngeferlich  In  Trkuiidt  vnd  ra  mehrer  beaesti- 
gung  der  mgezweifelten  warhait  haben  wir  diesen  brieff  mith 
ynserm  eingewegel  beoestiget  vnd  mitti  eigener  handt  vnter- 
schrieben .  Der  geben  zu  Wenden  In  lifflandt  den  14  No- 
uembris  Anno  nach  Christi  gebart  der  mindern  Zal  Im  acht 
vnd  füftzigsten. 


310.    1558,  Not.  27.  Reval.  —  Dietrich  Behr  an  den 
OM.  Wilhelm.  Ong. 

In  welchem  ßiime  er  auf  Befehl  des  EöBigs  bu  D&nematk  d«a  SchloM 
ReTal  zu  behaupten  gedenke. 

Ilochwirdiger  Grosmechtigfö  Fürst,  Ewer  furstiicbenn  Gros- 
mechtiekeit  seint  meine- mtherhenige  gantswiflige  vnnd  ge- 
ffissen  Dienst  Stetz  beoor,  Gnediger  fhrste  mnd  herr,  £!.  f. 
G.  schreibenn  habe  Ich  gestern  vor  dato  Tntherthenick  ent- 
fimgen  vnd  denn  Inhalt  allenthalben  TOinofamen,  kahnn  dor- 
anf  e.  f.  g.  dinsüich  nicht  vorhalten ,  das  Ich  ahn  dem  ab- 
gewichenen gewesenen  Chumpthnr  zn  Rehnel,  gantz  keynenn 
gefollenn,  sonndem  desselbenn  vor  mein  personn  ein  hertz- 
lieh  mitleidenn  vber  seiner  gethanen  leichtferiickeit  gehapt, 
vnnd  noch  haben  mnss,  aber  wie  dem  aüenn,  Mus  Ich  das- 
selbe dahinn  gelangenn  lassenn,  do  es  Ime  vrill  zunoranth- 
werten  gebuehrenn,  dahnn  Ich  vonn  gemaltes  Chnmpters 
henndell  nicht  das  geringste  gewust,  wie  ehr  dasselbe  ange- 
fangtti  adder  voUenndett,  Ich  habe  aber  ein  beuehlich  vonn 
kon  :  Mtt.  zw  Dennemarck  (:  welchs  Ich  mich  ein  armer  die- 
ner,  schuldigk  erkenne  :)  bekhomen ,  Das  Ich  mich  hier'  ahn 
dissenn  Ordh  begeben ,  vnd  auf  das  hauss  (:  zw  des  behuf 
vnnd  bestem  dan  kon:  Mtt  Ihr  dgenn  Schiff  mit  geschutz 
krauth,  Loeth,  allerlei  prouianth  vnd  Notturfft  hierher  abge- 
fertiget :)  gute  achtunge  vnd  aufsehent  nebenn  andemn  die 
auch  In  demselbenn  beuehl  habenn  vnd  thun  solt ,  Biss  auff 


u 


«nkunflit  8.  kon :  Mit :  gesanntenn ,  die  vorlangest  anf  dem 
wege  herein  zukommen  gewesenn,  Vnnd  sweifTell  nicht,  das 
sie  sich  Tsgesenmeth^ahn  e.  f.  g.  begebenn,  vnd  dersdbenn 
denn  handelt  (:  welchenn  Ich  meins  geringen  vorstandts  vor 
gnth  achte :)  auch  was  kon :  Mtt :  bey  dissen  Landenn  za- 
thuD  ynd  lassen  geneigt  klerlich  entdeckenn  werdenn,  vnd 
bin  des  vorhoffens  ynd  zweiffels  ahnich,  Das  disser  handeil 
(:  wie  Ich  nicht  anders  vorstanndenn  E.  f.  g.  vnd  dem  Rit- 
terlichenn  Ordenn  zw  keinem  schadenn  adder  nachteilig  Sonn* 
dem  zw  allem  gutenn  vnnd  bestenn  disser  gemeinen  Lande, 
gereichenn  ynnd  gelangenn  wirtt,  vnnd  wen  Ich  dasselbe 
anders  vorstandenn  adder  wüste,  wolte  Ich  mich  kegenn  e. 
f.  6.  vnd  dem  Ritt :  Orden ,  Inn  kejnem  wege  mit  dem 
geringsten  anders  dan  es  mier  eigenenn  md  gebuehren  wolt 
finden  lassenn,  Wirdt  derwegenn  das  hans  Reahel  Itznnt 
also  E.  f.  6.  dem  Ritt :  Orden  vnnd  gemeinen  landenn  zum 
besteon  vnd  sonst  keiner  ander  Meynimge  vorwaliett  ynnd 
Torsehenn,  gleichsfals  e.  f.  O.  dasselbe  In  Ihrenn  hendenn 
bettenn,  vnnd  will  derwegen  E.  f.  6.  gantz  mderthenigk 
mnd  dinstKch  gebetet  habenn  e.  f.  g.  wolle  mich  derhalbenn 
nicht  anders  dann  In  allenn  gnadenn  vnd  gnnstenn  beden- 
ckenn ,  ynnd  wen  dahnn  gemdte  gesanten  (:  Goth  gebe  mit 
liebe :)  ankommenn  werdenn  yorhoff  Ich  mich  die  Sachenn 
soUenn  wie  obgemelt,  zw  allem  gatenn  disser  gemeiner  Lande 
ynnd  abbrach  des  fants  gereichenn  ac.  Souiel  auch  Christoff 
yonn  Monnicbausen  belangett ,  kan  auff  dissmal  E  f  6.  Ich 
kein  eigentlich  andwortt  zuschreibenn,  wan  ehr  aber  eigener 
person,  welchs  Ich  ob  goth  will  In  kurzenn  tagenn  will  hof- 
fenn :)  yorhannden,  zweiffell  Ich  gar  nichts,  ehr  wirdt  ssieh 
der  angenommen  sachen  halbenn  kegenn  E.  f.  O.  dem  Rit- 
terliehen Ordenn  auch  Jedenmennigliehen  mit  allem  bestenn 
zuentschnldigen  wissenn,  der  hoftiunge  e.  f.  O.  sampt  dem 
Ritt:  Chrdenn  werdenn  Ihnen  mit  Nichte  zu  beschuldigen, 
Sondern  yilmehr  mit  allenn  gnadenn  ynnd  gunstenn  Aibe- 


dencken  babeon  wordenn  9C«  E.  f.  6,  ynderthenige  Tnad 
.wUferige  dienate  zuertzeigen  erken  Ich  mich  schuldigk  vnd 
will  hiemitt  £.  f.  6.  dem  Schutz  deg  allerhogeston  Langwirigk 
zuerhaltea  bouelen  Dat.  Reuel  Sontags  des  adaei^  Anno  Ltiü 

B.    f.    G. 

vndertheniger 

Dyrick  Beher 
Addr. 


311.    1558,  Dec.  6.  Fellin.  —  Dietrich  von  Galen  und 
Gert  Noide  an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg. 

Orig. 

Vorschläge  zu  Bystematischer  Kriegsrüstung. 

Uochwerdige  Grothmechtige  Funte,  genedige  Harre,  Tnnae 
boreitwilUge  De&ste,  neffen  Irbedinge,  weg  wie  eua  ieder 
tytb  vele  meber  laues  ynod  guides  thodoende  vonmigfii  aintfa 
I.  h.  f.  g.  thouornn  bereit,  genedige  Herre,  W7e  dragem 
keinen  twiuell  watterlej  matenu  Yud  gestalth,  sieh  der  Hoehw. 
Furste,  ynaer  g.  h.  Irer  f.  g.  Coadiutor  md  Comptbur  tho 
Vellynn,  sich  vor  etlicbesn  verrückten  Dagan  Inn  merckli- 
eher  lyues  swackbeit,  vann  banne  nach  Reaeli  bogeueon 
hefft,  Dath  L  h.  f.  g.  nu  meber,  des,  eynen  genochsameo 
boriobt,  aUentbaluen  bdcamen  hebbenn,  Vnd  dewila  wie  riit 
sodanen  vcHrgefallenn  yorhinderlicbenn  orsaken,  mylh  Irenn 
h.  f.  g.  demselbigenn  Coadiutor,  allerleye  notrufft  ita^ias 
▼nnd  Yorstaendes  kriges  baudels  haluen,  rountUch  beredeno, 
ock  e  f  g.  schriffUich  ader  sunstb  anderer  gestalth,  moht 
molesterenn  viiDd  besokenn  mogenn,  So  dwingeth  vnns  den- 
noch die  anmercklicbe  hoge  noth,  obliggenn,  beswer  wnd 
ynderganck  disser  armen  witbaffgelegenen  ynnd  yerlateBen 
Lannde,  gemenes  lofflicbenn  Adels  doitzscher  Nation  gedimi 
ypnemen  vnnd  wolfarth,  oek  egene  vnsere  erbe  vand  red- 
licbeit,  Dath  wie  nicht  swigenn,  sunder  nach  deme  es  itzundth, 


iMSitUieh  mM  geiebeeim  kma,  eehiioeDii  oiotoiin,  Dttft- 
lieh  biddeode  I.  b.  f.  g.  woldeim  mvs  sulches,  ^ickt  8«d«n^ 
Dan  es,  GoAi  sie  Tunaer  Uuii^  tralidi  nrnd  heftafieb  woU 
Semeiieth  werth  genedicblichenn  tbom  besienn  baltetm,  Bm^ 
lieh  Utk  Tnaser  truwer  raeih  vnnd  woImenanKe,  Naob  dämme 
e.  b.  f.  g«  nach  vfliEgange  dee  fredes,  myth  deme  llosobo- 
wUer,  bauenn  alle  ersoebte  ChrisÜicbe  myddele,  ynd  aoga- 
waotenn  vngeaparteDQ  bogenn  flith,  ejnes  verhapedenii  fredefl, 
nicht  anders,  dann  Idell  binderlistige  bewialicbe  blotbdorstige 
▼nnonnotticbe  viantbschop  bekamen,  Datb  sieh  derhalucRm 
I.  h.  f.  g.  sampt  allenn  Herenn  Tnnd  Stendenn  disaer  Lande, 
tho  iteiger  In  vnuorwilder  tjtb,  mytb  alle  deme  Jennigen, 
so  tbo  ener  emsUichenn  dapperenn  yiantbliohenn  bandelonge, 
iegenwere,  delfension  vnnd  angripunge  des  viandes,  geborenn 
will  vnd  moth)  gefasseth  machenn,  rmb  bewerftinge  Tnnd  be- 
ateUunge  Ruter  vnnd  knechte  vth  Daitzschenn  Landean, 
Munitioa  Tnnd  besatcunge,  allerley  notrufft,  der  Huser  ¥p 
den  Grentzen  sanderlichen  myUi  molte,  hopp^in,  baueri  Tnd 
hoye  9e.  genochsam  Tersehenn  Tnnd  Tersorgeth  sin  woUean, 
Also  dath  Tan  denaelbigenn  hnsemn,  ock  deme  krigesuokke 
Im  Telde  Tnd  legger^  allerley e  notruflftige  thouore  Tnnd 
enthaeth,  gescheen  mach  Dath  e.  h.  f.  g.  hirboneffenn,  tho 
ejner  Commissien,  Daitzschenn  Torludenn,  pruisschen  Bte- 
wagenn,  ader  Sledenn,  so  tho  Konningaberck  In  prntsen, 
ock  itzondth  tho  Riga,  gemaketh  werdenn,  thouormidange 
▼eler  Tnnd  mangerleie  Tergefflicher  swarer  Tnkoste  Tand 
Tnordenunge,  gnedichlicbenn  woldenn  Terdacht  synn,  Datb 
ock  eyner  loffweriger  personen  Tnnd  ansehens,  mytb  Ter- 
aireckung  mercklicher  Summen  geldes,  Kese,  botter,  Tnnd 
wath  durhafftich  Im  Torenn  Tnnd  liggenn,  ane  sunderlichenn 
schadenn  sin  mach,  Tp  tho  kopenn  Terordeneth,  In  allen 
Orden  gebacken  Tnnd  gebruwenn  werdenn  mochte,  Dann 
snlehs  werth  datb  krigesuolck  bieander  erholdenn,  I  h  f  g 
In  Telen  Dingenn   nutb  Tnnd  framen  schaffenu,   entblicb 
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Tiiko0te  Tiid  sdiftdenn  genodiMm  wedderleggenn,  Item  dsfh 
die  Arke]^7  mith  onem  Teniendigenii  geschickteii  tuchmei- 
ster  des  handeis  erfhrenn,  allerley  Att(dlerey  an  gronem 
.mnd  Teldtbgeadiutte,  krude^  koggdenn,  vorladen,  perdea 
biokkenn  aGhufflenn  storroledderenn ,  vnnd  aUens  wee  die 
notniflt  ttko  sulchenn  geschefften  AillenkamenOioh  wider- 
esieh^i  mnd  rorderenn  dotti,  dannede  spith,  gpoäi,  wfe  rot 
Ringenn  geseheenn  is,  muge  rorhoth  blynenn,  fullenkaaien- 
liohen  möge  Torsehenn  mnd  yerwareth  sin,  Bnthüchenn  also 
off  die  rndersokunge  Clirisflich  myddels  mnd  weges  der 
▼ordracht,  (:  de  we  doch  Gk)th  sie  vnser  tueh, :)  ran  berieft 
wunsehen  vnnd  bogerenn,  bie  deme  bloUidorstigenn  yiande 
Cäiaristiiehes  namens,  siner  gebrucUiehen  hinderlistigen.artti 
nach  afl^^chlagenn  mnd  yp  rngeborliche  articldcele  gedran- 
gen worde,  Dath  e  h  f  g.  dennoch  myth  allen  Dingenn  thom 
Kryge^  Im  namen  Ootz,  gerusteih  vnnd  genochsam  versor- 
geth  synn  mochte,  So  anerstb  der  Almechtige  durch  sine 
Göttliche  myddele  eynenn  bestendigenn  Frede,  rotlenen 
worde,  daromme  trulich  thobiddenn  is,  sollen  e.  h.  f.  g. 
sieh  dessdbigenn  mgetwinelth  erfrenwenn,  ynnd  dar  iegen 
alles  scfaadenns  lichtlich  rergeten  oc.  Dith  allenns  genedige 
Fnrste  vnnd  Herre  hebbenn  wie  e.  h.  f.  g.  truwer  ernstlicher 
wolmenunge,  nicht  verhalten  mögen,  vnnd  willen  darboneflfen 
keinen  twinell  dragenn ,  e  h  f  g  werden  sodanen  vnseren 
tmwen  raeth  gnedichlichenn  tho  herten  vorenn,  Dannede 
der  hochwichtigen  Baken  nicht  schimpflichen,  snndem  vp& 
emstlickste  möge  nachgestelleth  werdenn,  Den  wu  es  hirent- 
bauen  anders  vorgenommen,  vnd  In  wint  geschWen  worde, 
des  wie  vns  nicht  versehen  willen ,  So  gedenckenSne  des 
vor  Ooth  dem  Almechtigen,  e  h  f  g,  vnnd  allen  demJenni- 
gen  Daruan  wie  kompstptich  mochten  beschuldigt  vnhtf  an- 
geuochten  werdenn,  enthlichen  enthschuldigt  thosiende  \nnd 
thoblyuende  Dann  war  Inne  wie  e  h  f  g  vnnd  Irem  ftitt. 
Orden  tmlich  denen  können,   willen  wie  nicht  vnderlate^^ 
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Timd  wiSeii  dieselUge  e  h  f  g  hir  mede  deme  Altneehtig« 
ibo  langer  Ijues  gesuntheit  gloekzeltger  regeraoge  mnd  aller 
wolftirfii  beaolen  hebbenn  Dat.  Vellynn  am.  6^  Decem- 
bris  a*  68 

L    h.    f.    g. 

boreithwillige 

(Eifenh.)  Dederich  yan  galena 
gert  Kolde 
AMr. 


1558,  Dec.  1,  (ReTal.)  —  Bürgern.  ?iid  lUtb- 
mannen  der  Stadt  Reval  an  den  OM.  Wilbelm  Fftr- 
stenberg.  orig. 

Satflc]iiild%img  ihrer  Kichtbetenduig  der  nack  Biga  Tertcbriebenen 
Znaammenknnft. 

ilochwirdiger  Grossmechtiger  Forste  vnser  Bchnldigehorsam 
TDd  rndertenige  Dienste  syndt  E.  h.  f.  g.  Ider  Zeit  zauom, 
Onediger  ber,  Ewer  f.  g.  schreiben  den  27  Nouembris  au 
Wolmar  datiret  haben  wir  in  dato  dis  briüs  als  den  j  Decem- 
bris  (nc)  empfangen  Vnd  die  ausgeschriebene  Zusamenkunfft 
aller  Stende  diesser  Lande,  welche  den  vij  Decembris  durch 
gottis  hnlflf  zu  Riga  gehalten  werden  soll,  auch  seinen  wei- 
tem Einhalt  in  yndertenigkeit  daraus  yemhommen,  Als  das 
B.  F.  O.  gnedicblich  begeren,  das  auch  wir  ans  msemn 
mittel  etliche,  auf  die  emante  Zeit  zu  Riga  derwegen  suer- 
scheinen  mith  Volmacht  abferttigen  solten  9C.  Worauff  E.  F. 
G.  wir  zu  ynderteniger  andtwort  nicht  verhalten  wollen,  Das 
ob  wol,  nicht  allein  in  dem,  sondern  in  grosserem  Ewer  f.  g. 
geburlichen  schuldigen  gehorsam  zuleisten  wir  vns  schuldig 
erkennen.  So  ist  yns  doch  solches  diesser  Zeit  rnmuglich, 
Dan,  gnediger  her,  ohne  das  der  feindt  yns  noch  nicht  ferne 
yon  der  thuer,  mith  seyner  bedrawunge  anheltt,  ynd  s]mdl- 


smI  ehr  aemem  tyraxmuclieii  ToraemeB  Tnd  Zusage  wan  ebat 
komen  wil,  gemeinlich  volge  leistet,  vds  tegUch  eines  a&- 
Btosses  besorgen  müssen,  so  feit  vns  doch  auch  die  Zeit,  so 
wol  an  sich  selbst  als  wegen  des  gantz  bösen  weges  zu  kurtz, 
dan  man  sich  teglich  eines  frostes  besorgen  mnss  da  man 
wider  furbas  noch  hinderwertz  diesser  Zeit  komen  kan.  Ist 
auch  nhumher  vber  die  Biu^»  zufharen  geferlich,  ohne  das 
es  der  kortsheit  halben  der  Zeit  ynmuglich  Aus  welchen 
▼nd  mher  dergleichen  erheblichen  vrsachen  bitten  wir  gne- 
diger  her  vnderteniglich  E.  F.  6.  vns  rnser  nicht  mithbeschick- 
ung  in  gnaden  enthschuldigett  nemen  wollen,  Wie  wir  vns 
trosflidi  reiffiben  wollen.  Auch  solche  verhinderliche  vrsa- 
sachen  dem  hochwirdigen  Fürsten  vnd  hem  hem  goderten 
Eeteler  Coadiutom  des  Meisterthumbs  zu  Lifflandt  vnserm 
gnedigen  hem  zu  vnser  enthschuldigunge  dienstlich  zuerken- 
nen geben  md  mundtlich  angezeigt.  Ewer  F.  O.  snnst  in 
allem  muglichen  schuldigen  gehorsam  zubeweisen,  syndt  wir 
nicht  weniger  geneigt  Tnd  bereit  willig  dan  schuldig.  Vnii 
wollen  dieselben  godtlicher  almechtigkeit  In  vndertenigkeit 
befolen  haben  Datum  vi)  ($ic)  Decembris  Anno  98. 
E.    H.    F.    G. 

gehorsame 
rnderthanen 

Burgermeistere  vnd  Radtmanne 
der  Stadt  Reuell 

Zeiiel:  Idoch  in  Sonderheit  gnediger  Her,  so  diesse 
ausgeschriebene  Zusamenkunfft,  aus  angezogenen  erheblieheo 
vrsachen,  in  diessem  vnserm  schreiben,  etlicher  massen  pro- 
rogiret  vnd  differeret  mochten  werden,  vnd  wy  dessen  be- 
scheit  erlangeten,  Sindt  wyr  nicht  vngeneigt,  vnsem  abge- 
fertigeten  gesanten  welche  wyr  nhu  ein  Zeit  lang  in  teutsch- 
jandt  gehabt  vnd  nhumehr  in  die  Stadt  Rige  vnsers  verhoffens 
komen  werden,  vnser  volmacht  auf  die  ausgeschriebene  punota 
zuzuschreiben  Damith  vnsei^t  wegen  diesser  schamelen  lande 
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vnd  Tiiser  aller  sempüiche  wolfart  mher  hir  Inne  befordert 
ab  Tezbindert  möge  werden  Des  wyr  rns  in  mdertenigkeit 
erbieten  md  haben  solches  E.  f.  g.  nicht  bergen  sollen  noch 
woUen  Dat  rt  in  Iris. 
Aäir. 


313.  1558,  Dec.  8.  Upsala.  —  Ein  Ungenannter  (Her- 
mann Bruser?)  an  den  rigaschen  Domherrn  Jacob 
Meck.  Crac. 

EntBehnldigfniig  des  Kteigs  xn  Sehweden,  welcher  cur  Zeit  tMtig  sar 
Rettung  Livlftnds  einzugreifen  ftosser  Stande  sei. 

in  ävno :  15fi8.  —  Thnmprobst  ^  nicht  geschrieben  haibe.    fM« 
der—Ihm  SmndJ 

iHejm  freuntlich  Dienst,  mit  wunschnng  mehr  liebs  rnnd 
gnttes  beahor,  Erwirdiger  rnnd  Walgelarter  günstiger  rnnd 
besonder  gneter  frenndt,  Ewern  Brief  mjr  tbergesandt,  habe 
Ich  entpfangen,  vnnd  daranss  ewem  vnnd  der  Lande  zn  Lift- 
landt  beschwerlichen  snstandt  vnd  darauf  die  rolgende  bitte 
ireunUich  vemommen ,  Wiewol  Ich  mm  bey  der  Kon :  Mt. 
zn  Schweden  ac.  Mejnem  gnedigsten  herm,  des  herm  Ert2- 
bischoffs,  Meins  gnedigen  herren,  Erwirdigen  Capittels,  Tnnd 
der  Lande  bestes  gerne  befürdem  vnnd  Promoaeren  woHe, 
80  wi^et  Ihr  Jedoch  wal  das  Ich  (:  alss  ein  Diener :)  ghat 
wenigk  Inn  der  Sachen  anssrichten  kan,  Nichtsdestoweniger 
aber  habe  Ich  (:  so  viele  mjr  mueglich  gewesen,  rnnd  die 
Zeit  leyden  willen :)  ann  meynem  fleiss  nichts  mangeln  oder 
erwinden  lassen,  Vnnd  wiewall  die  Kon:  Mt:  zu  solchem 
Christlichem  vorhaben  nicht  mgeneigt  wheren ,  So  werden 
sie  Jedoch  anss  hochdringenden  angetzeigeten  rrsachen,  Inn 
deme,  Also  das  Ihrer  Ht :  Itzo  solchs  mtuenlich ,  mergkHeh 
rerhindert  vnnd  Iropediret,  Derhalben  Ich  auch  der  gentzli- 
chen  rngezweyfelten  zuuorsicht,  Heyn  gnediger  her,  der 
Ertzbischoff,  dass  Ehrwirdige  ThumbCapittel,  rnnd  die  Lande 
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werden  der  Eon :  Mt :  ReehtmeMigen  TOigewanten  vimd  war* 
baftigen  enUchoIdiguDg  stadlgeben,  die  annehmen,  ynnd  gie 
I&n  deme  entschuldiget  haben,  Wbo  Inn  Ich  sonst  dem  heim 
Ertzbischoffe,  dem  Erwirdigen  Thumbcapittel  mnd  den  Lande, 
nach  mejnem  rermuege,  vnderthenige ,  willige,  behegliche 
ynnd  freuntlige  Dienst  ertseigen  konte,  soltfe  ann  mejnem 
fleisse  ynnd  willen  kein  Mangel  befunden  werden  9c. 

Femer  ewer  andere  bitte  belangent,  Do  Ihr  myr  einen 
knaben  auss  ewerer  freundtschaft  zuschicken,  oder  anderer 
noth  halben  euch  selbst  hieher  begeben  wurden,  Das  Ich 
alssdan  dess  freundt  vund  befhurderer  sein  walte  oc.  Yorhoffe 
Ich  (:  mit  Gottes  huUfe  :)  nicht,  das  ess  so  weit  kämmen 
ynd  die  wege  erreichen  wirth,  Sondern  das  der  AUemechtige 
dem  Feinde  sein  vornehmen  znweren,  mnd  andere  wege  Ihn 
Buhindem,  gnedigklich  wall  vorliehen  wirt,  Whomit  Ich  aber 
demselben  knaben,  do  der  bey  myr  ankeme,  Ewernt  halben 
beflmrderungk  ynnd  mehr  guttes  beweisen  ynnd  ertzeigen 
kontte,  woltte  Ich  ann  myr  nichts  mangeln  lassen,  Ynnd  thu 
euch  yhor  die  zugefuegte  Newe  Zeitunge  yon  Polen  freunüich 
bedancken^  ynnd  bitte  gleicher  gestalt  freunüich,  Ihr  woUet 
myr  hinfoider  mehr  Zeitunge  was  aldar  ynnd  beyn  euch  Im 
Lande  gewisses  yorleufft,  so  myr  nachzusagen  gebneret,  steta 
yorstendigen  ynnd  mitteylen,  Solch  wiederumb  suthunde^ 
ynnd  euch  Inn  mehrem  zu  dienen,  sey  Ich  gantz  willigk, 
ynnd  thu  euch  hiemit  dem  Allemechtigen  Oott  zu  aller  gluck- 
sddgen  wolfart  trewlich  befehlen,  Dat.  Ypsal  den  8  Decembris 
Anno  9C.  58. 

Dem  Ehrwirdigen  Wolgelarten  Jacobo  Meck  Ertsbischoffi  su 
Riga  9c.  Bhadt,  vnnd  Cononico  Mesmem  besoadern  guten 

hem  Tnnd  freunde, 

F«fl  devMefi  Band  geiehrkken,  welche  nadkmaU  in  Estland  die  meietem 

Caneepte,  und  zum  TheÜ  Aunferiigungen  für  Claes  Christiemuon  Harn, 

ßerman  Bruter  u.  n.  ethrmht. 


•> 


MM.  1558,  Dtc.  23.  Riga.  —  OM.  WiUielM  FfirM» 
b€iK  verordflet  Commissarien  ta  Rfehteni  Aber  JQr« 
g«n  Holzschaher,  gewesenen  Dorpatschen  Canzler: 

Conc. 

i 

Von  Gottes  gtiadeo  Wir  WiHielin  Farstenberg  Meister  Tenadi^ 
acbeB  Ordens  zu  Lieflandt  thnn  knndt  bekennen  rnd  beiea« 
geo  In  vnd  mit  dieaem  vnserm  offnen  reraegelten  brief  TOr 
Jedermeniglieh.  Nachdem  wir  hiebenom  zu  etlichen  malenn 
In  Sachen  des  bestrickten  gewesenen  Dorptischen  Oantzlers 
Jorg^i  Holtstschuers  Tnsere  Commissarien  Tnd  Vobaeebtige 
an  msere  Stadt  rerordneth  vnd  aber  snm  theil  vns  die  ob«* 
ligende  kriegsbeschwerden  aaeb  tss  den  Trsaeh  so  der  hooh 
wirdigst  Dnrchleuehtig  HochgePom  Fursst  rad  her  her  WiU 
hehn  Eitzbisdiof  zu  RigB  Tnd  Marggf  sn  ftandeborg  9<i 
▼nser  Inbesonder  geUebter  her  vnd  frenntlieher  Naefabar  bei 
TBS  angesogen  daran  behindert  das  Tor  dieser  Zrtt  gedachte 
vnsere  beiderseits  verordente  dieselb  Sachen  nicht  haben  ret^ 
Bthemen  können  rad  aber  wir  rns  nhn  mit  Seiner  Lieb  frenn^ 
Heben  vnnd  NaehbarUohm  yerglkdien  das  wir  vf  den  sontag 
Esttndi  welcher  sem  wirdi  der  »c.  (Jfoi  9*0*)  nach  Haps^ 
die  inisem  desshalben  vnd  der  sachen  abraheliEen  abfevtigea 
wolten  Demnach  haben  Wir  an  vnsere  Stadt  gesatst  Tnd  Tonerd* 
net  setzen  Tnd  Tcrordnen  auch  hiemit  kraft  diss  Tnnsers  ofnen 
TesaiegelteD  briefes  Vie  Mrniumtt  wokimim  md  Aehikmre  siisers 
Heke  gefreweBmNicola^MBamfeldBurgerfMiH^mEmConRafh 
ViHngk  vnd  Heizen  Vegetaek  nn$er  Rhaiwerwandien  vnur  Stadt 
Pemmt  Denselben  hiermit  Tolnkommene  kraft  Tnd  macht 
gebend  Jagen  vnd  wider  Jürgen  Holtaschoem  gewessnen 
Doiptischen  Cantzler  vf  desselben  eigene  bekantnuss  Tnd 
alleii  andern  schein  Tnd   beweiss   mit  der  Inquisition  Tnd 


*)    Ursprünglich :    vf  den  sontag  sezagesimae  welcher  sein  wirdt 
den  W  Jsnttarii  diss  negtt  künftigen  Neon  vnd  fanlUgsten  Jhars 
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fltasff  nach  goitelt  rvA  gelegenbeit  d^r  Tnthat  md  T^rbr^i^ 
obmg  yf  dea  HflUlgea  ReicM  CoBstitntipn  Oemein  boicbriebne 
Eecht  Ynd  dieser  L^nde  löblichen  gebrauch  Ynd  gewonbeit 
neben  hochgedachts  hem  Ertzbischofs  sowol  des  hochw.  In 
Gott  Farstens  vnd  hem  hem  Johansen  Bischofs  zu  OzeU 
vMidfc  Car^yndt  rnsers  galiebten  hem  vnd  Freundts  verof- 
denie  vorzunhemen  zahandlea  md  authun  was  sich  nach 
Recht  Tnd  gewonbeit  wie  ofosteht  allenthalben  zuthon  eigen! 
▼nd  gebart  vnd  wir  selbst  thun  konten  ader  mochten  wann 
wir  eigner  Person  Jegenwertig  wehren.  Do  auch  dieselben 
TDsere  Commissarien  vnd  Volmechtigen  hir  Innen  mehr  Be- 
utiichs  Ynd  gewalts  notig  betten  als  hirinn  begriffen  wollen 
wir  Ihnen  denselben  auch  hiemit  als  wehr  er  von  worton  au 
Worten  ansstmeklioh  gesetst  auch  gegeben  rnd  zugeetelt 
haben  md  was  also  dieselben  msere  verordente  Tornhemen 
iiinn  md  handien  werden  das  heisst  rnd  ist  ynser  eigentli* 
eher  vsstmcklicirar  will  vnd  bendch  geloben  es  aaoh  aUes 
TCstigdiohen  zu  halten  sonder  gefehrde  Zu  Vrkundt  md 
aeng^oms  der  warheit  haben  wir  tüi  spatinm  diss  brieA  maer 
Bettretti  wiesentliohen  truekenn  lassen  welcher  gegeben  vnd 
geschrieben  ist  zu.Ri0e  Freitags  nach  Tliönae  Apostoli  Kack 
Ghnati  rnaers  hera  gebnrt  tausent  Fünfhundert  Tnd  daraaeh 
In  dem  Acht  md  Autf«gsten  Jhar. 


9ti&.    (1556.  Nach  fiec.  25.  lUga.)  -    MeimmgiiiMsiy 
rang  des  OM.  cont. 

Betreflfefid  die  Besendttiig  des  Königs  Ton  Polen  v.  a.  m. 

In  ä&rso:    Die  dritte  vbergebene  schrift  Meines  gnedigen  hem  Ifdsten 

GehäH  zwUckem  NNo.  US  und  113  in  Band  i. 

Entliobs  rnnd  schKesslichs  bedenckenn  meine  gnedigenn 

heran  Meisters  vff  f.  Dt.  Heins  gst  h.  Ertabisschoffis  rnnd . 

Marg^affen  fernere  vbergebeue  schriefftt 

Tab  befinden  Ihre  f.  g.  das  die  Gesandten  an  die  Ku.  M t.  zu 
Poln  9c,  Ihre  Werbe  Im  anfang  fuglieher  thun  Tnd  yorbringen 
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koBnen  vf  f.  Di  Meins  genedigsten  hern  Ertzb.  md  Marggf. 
wolmeinuDg  Im  dritten  ArticuU  der  rbergebnen  scbrift  ge- 
setzt dann  vf  die  zwen  erstep  Panct  weiln  dieselben  mehr 
▼f  der  Ku.  H.  eignem  gefallen  vnd  Vorschlag  beruhen  dann 
das  die  suchung  vf  dieselb  gericht  werden  soll  vnd  bitten 
Demnach  I  f  g  freuntlich  Hein  g  her  Ertzb.  md  Marggf  wei- 
ten durch  Ihre  verordente  vp  solch  Ihrer  f.  g.  bedencken  die 
Oration  so  an  hochstgedachte  Eu.  W.  bescheen  soll  neben 
der  Volmacht  furderlichst  stellen  vnd  zuaergleichnng  dersel- 
ben Meinem  g  hern  freuntlich  eroflhen  lassen  vnd  sich  mit 
Ihrer  f.  g.  In  sonderer  Volmacht  vereinigen  weiln  es  ein  ein- 
trechtig  beschickung  vnd  Bottschaft  sein  soll  Im  foU  rf  die 
erste  suchung  die  Eu.  W.  nicht  zubewegen  stunde  was  als- 
dann die  Gesandten  vf  die  Eu.  vorschlege  oc.  zabewilligen 
mechtig  sein  sollen  vnd  haben  Ihre  f.  g.  zu  derselben  Reise 
verordnet  die  Emueste  Achtbare  vnd  hochgelarte  Mathiessen 
howRader  vnd  Michaeln  Brunnowen  Rhete  0- 

Ynnd  was  die  Contribution  anlang  ett  müssen  es  I  f  g 
dahin  stellen,  Ynd  haben  die  hern  Eunigliche  Dennemarcki- 
ssehen  Gesanten,  Ihre  post  gestrigs  tags  an  den  Veindtt  vortt- 
gesandtt,  Ynd  zweiffeln  I  f  g  gar  nicht,  Was  I.  f.  Dt.  femer 
Rathen  können,  Das  sie  solchs  zu  Rettung  der  armen  Lande 
nicht  vnterlassen  werden , 


1)  Dki€r  gantß  Pusnu  latiM  ursprümglieh :  Du  dieaeii  Lau«' 
dcpui  wr  meinss  gst.  hern  Ertsbisschoffs  Tnnd  Karggraffen  vorgeschlsgeae 
wege  mit  dem  Polnisschen  kiiegsvolck  nützlichen  gedienti  werden  solte, 
Können  L  f  g.  nochmhals  nicht  ersehenn ,  vnd  das  es  I.  f  g.  «chliessli- 
dfen  danor  achten  Das  die  anchong  an  die  Knnigliche  W.  Tf  f.  Dt  Mei- 
nes gst.  h.  Ertabisschofffl  md  Marggrafen  erwegen  Im  artikall  Im  fall 
aber  Hure  Mit  oc.  gesatzt,  gerichtett  werde,  Ynnd  das  fnrderlichst  die 
Oration  die  an  hochstgedachte  Ku :  Matt  ton  wegen  beider  hern  besche- 
hcn  soll  M  g  h  Maister  sich  derselben  haben  xnnorgleichen  freandtlichen 
eroifnett  werde,  auch  Vereinigung  geschehe  dorch  welche  persoan  die  sa- 
ehnng  vorsntra^en  Vnnd  das  die  Oesanten  vU  eine  Credentz  vnnd  Yol- 
uacht  allenthalben  eindrechtig  abgefertigtt ,  Ynd  welchenn  wege  sie 
^beglichst  Ihre  Reise  vomhemen  mochten ,  dartsn  sie  dan  die  Emtaeste 
Hochgelarte  vnnd  Achtbare  — 
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Wollen  auch  wie  es  Im  leger  verblieben,  die  verorde- 
nung  dess  Winterlagers  zubestellen  wissen,  welchea  I  f  Di 
In  massen  m  g  h  Maister  freund  tlichen  bitten  auch  befurdern 
weiten,  vnd  lassen  geschehen  das  In  zeitt  des  vortzugks  die 
belfitt  Ton  den  Rigischen  Knechten  I  f  Dt  folgen;  die  ander 
helflfti  I.  f.^  g.  vnnd  werden  hoiflichen  I.  f.  Dt.  vber  solchs 
meinen  g  h  Maister  nicht  beschwerenn 

Vnnd  was  die  besatzung  der  Ingenhomenen  hoffe  Stette 
Blosser  ac.  belangett,  Begerenn  I.  f.  g.  dieselben  vor  sich 
ader  Ihren  Ritter  Ordenn  allein  nicht,  vnd  lassen  geschehen, 
so  ferne  noch,  wie  vormhals  gemeldett  die  gleicheitt  zuge- 
satzt.  Das  I.  f.  Dt.  auch  die  besatzung  thue,  Wo  nitt  halten 
I  f  g  billich  so  lang  die  eingenhomene  gutter  In  Ihrer  pos- 
session,  biss  das  Ihre  f  g  der  kriegsvnkosten  erlegt  vnd  man 
sich  kunfftig  nach  eines  Jedenn  Standts  beilegen.  Was  vnnd 
wie  vlell  einem  Jedenn  zustendig  sein  magk  vereinige  vnd 
vergleiche,  vnd  seindtt  der  zuuorsichtt  I.  f.  Dt.  werden  mitt 
diesem  freuntlichen  erbieten  Nachbarlichen  zufrieden  sein, 

Vnnd  soll  der  beuhelich  von  wegen  m  gst  h.  Coadiutom 
des  Ertzstiffts  oc.  mitt  dem  ersten  vorttgestalth  werden  dc. 

Ytmd  souiel  letzlichen  die  Priuatsachen  antriefftt  ist  dess 
vberlauffens  teglichen  gar  viell,  Vnd  bitten  I  f  g  freuntlich, 
das  vor  diss  mhaÜ  zum  weinigsten  die  Sachen  Suerlenderss^ 
Wolfendorfs  Hambachs  auch  der  Gemeinheitt  oc.  vorgenhom- 
men  entscheidenn  vnd  zu  eindrachtt  gebracht  wenden  muge, 
Neben  der  sachen  darumb  der  Denisschen  hem  Gesantin 
anregung  thun  Weiln  zuuorsichtiglichen  sich  dieselben  JPar- 
theyen  Wilkurlichen  In  beider  hern  erkantnuss  einlassen  wtf- 
denn  Die  vbrigen  sachen  aber  hette  man  vff  Reminiscere 
iFeör.  19.)  zubescheiden  Dohin  I  f  g.  die  Ihrn  zuuorordenen 
ehrputigk  vnd  auch  die  Ihrn  In  obgemelten  sachen  morgen 
ader  wan  es  f  Dt  meins  gst  h.  mittgefhall  ist  ernennen  vnd 
absenden  woUen. 
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316.  1559,  Jan.  2.  Königsberg. —  Johann  Albrecht, 
Herzog  zu  Mecklenburg,  an  den  OM.  Wilhelm 
Fürstenberg.  Ort^. 

Kündigt  die  bevorsteheude  Rückkehr  des  Herzogs  Cliristopli  mit  Bewaff- 
neten an  nnd  bittet  für  seine  Aufnahme  Sorge  tragen  zu  wollen. 

V  nser  frenndtlich  dienst  rnd  was  Wir  mehr  Liebs  vndfc  guts 
Tennogen  Jedertzeyt  zuuor,  Hochwirdiger  ynndt  Orossmech- 
tiger  besonder  lieber  freundt,  Wir  kennen  E.  L.  Ireandtlich 
nicht  verhalten,  Das  der  Hochwirdigste  vnd  hochgeborne 
fürst  herr  Christoff  Coadiotor  des  ErtzStiffts  Riga .  hertzogk 
zu  Meckelnborgk  oe.  rnser  freund  tlicher  geliepeter  Bruder 
auff  yielfaltigk  Ireundtlich  erfordern,  des  auch  hochwirdigsten 
Hochgebomen  Fürsten  herm  Wilhelmen  Ertzbischoffen  zu 
Riga  Marggraffen  zu  Brandenburgk  dc,  vnnsers  freundtlichßn 
lieben  Ohejmen  rndt  Schwagers  vnnd  derselbigen  Erwirdig 
Capittell  vnd  Ehrnuesten  Rytterschafft  sich  wyderumb  In  das 
Ertz  Btifft  Riga  dem  gantzen  Lifflandt  In  Itziger  vorstehen- 
der Nott  zu  gutte,  Welchs  vngetzweiuelt  E.  L.  gerne  boren 
werden ,  mitt  dreihundert  Reisigen  vnd  wagen  Pferden  vn- 
geuehrlich  znbegebenn,  Vnd  durch  E.  L.  Land  vnd  gebiette 
von  der  Mymmell  aus  vff  die  Stadt  Riga  den  durchtzug  zu- 
nehmen bedacht,  Wan  dan  S.  L.  vnsers  verhoffens  bereyt 
Im  antzuge  ist,  Ynd  vngetzweiuelt  Sein  Lieb.  Euer  Lieb  der- 
halbenn  freundtlichen  ersuchen.  Auch  die  gewisse  zeytt  vnd 
andere  gelegenheytt  Sr.  L.  durchtzugss  schrifitlich  vormel- 
denn  wirt,  Vnnd  aber  der  wegk  etwas  sehr  weitt.  Auch  aller- 
ley  Verhinderung,  das  Euer  Lieb  Sr.  L.  schreybenn  nicht 
zeytiich  ankohmmen  mochte,  furfallen  konte,  So  bitten  wir 
gantz  JBreundtlich,  Das  E.  L.  Neben  derselben  gepittigem  die 
versehung  aUethalben  thuen  walle,  Damitt  S.  L.  sampt  der- 
selbigen verwandten  Rethen,  dienern  vnd  Pferden  initt  ver- 
gleytung,  herbergen  vnd  Notturfftigen  ausrichtungen  vmb^Sr. 
L.  gellt  vorsehen  werden  mochte,  In  solchem  E.  L*  sich 
frenndtlich  vnd  wylferigk  ertzeigen  wolle.  Das  wirtvngetzwwf- 
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feilt  hochgemelter  vnser  freundüicher  lieber  Bruder  hinwider 
In  fireundtschafft  ynd  allem  gutten  beschullden  Ynnd  wor  In 
wir  auch  E.  L.  freundtliche  ynd  angenehme  Dienste  erzeigen 
können,  Seintt  wir  gantz  geneigt ,  Dat.  Konnigspergk  den  2. 
Januarij  Anno  oc.  59^®" 

Von  gots  gnaden  Johans  Albrecht  hertzogk  zu 
Meckelnburgk  Fürst  zu  Wenden  Graff  zu  Schwe- 
rin der  Lande  Rostock  vndt  Stargardt  herr. 

(eigenh. ;)     J  A  h  Z  H. 

Manu  ppria 

Dem  Hochwirdigen  vnd  Grossmechtigen  Ynserm  Beson- 
dern lieben  Freunde  herru  Wylhelmen  von  Fnrsienberg 
Meister  Deutssches  Ritterlichen  Ordens  in  Leifflandt. 


81V.  1559,  Jan.  3.  Riga.  —  Notariatszeugniss  Aber 
Aussagen  Friedrichs  Gross',  den  Dörptschen  Kanzler 
Georg  Holzschuher  betreffend.  ci^f. 

Die  verrätherische  Uebergabe  des  Stifts  Dorpat  an  die  Russen  betreffend. 
in  dorso:    Instrumentum  confessionis  Friderici  Gros. 

In  dem  namen  Gottess  Amen.  Alss  man  zalt  nach  der  ge- 
burth  desselbigen  vnsers  lieben  Hern  Jhesu  Christi  Tausent 
fünfhundert  Neun  vnd  Funffzigk  Jhar  der  Romer  Zinszal  thwej, 
Herschung  des  Allerdurchleuchtigsten  grossmechtigen  vnd  Vn- 
uberwindlichstenn  Furstenn  vnnd  Hernn,  Hern  Ferdixumdi 
Romisschen  Eeysers,  zu  allen  Zeiten  mherer  dess  Reichs  9C. 
Tnsserss  allergnedigsten  Hernn,  seines  Romisschen  Regiments 
im  andern  Jar,  Dingstag  nach  dem  Newen  Jarsdage,  welcher 
war  der  dritte  Januarii  In  der  zehenden  stunde  vor  Mittage 
zu  Riga,  In  des  Heni  {lausCumpthurs  Eamer  zu  Schlos,  Hat 
der  Hochwirdige  In  Godth  Fürst  Herr  Wilhelm  vonn  Fursten- 
bergk  Ritterlichenn  deutzschen  Ordenss  Meister  zu  Lifflandih, 
durch  Irhe  F.  g.  viceCantzlern  Johansen  Fisscher,  In  meinem 
OflEionbaren  Notarien  vnd  der  vnterschrebenen  gebeten  vnd 
erforderten  gezeugen  kegenwertigkeit  den  Achtparn  vnd  wol- 
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gelartenn  Fritz  Ghroasen  ethwan  gewesenen  des  Stifts  Doxpth 
Secretaiien  ftitesschenn  lassenn,  Ilime  nach  Fonn  der  Rechte 
dahinn  zu  dwiugenn  mnd  zuhaltenn,  kundtschaft  der  warheit 
Ton  sich  znsagenn,  was  er  von  Georg  Holtschur  gewesenen 
Dorptisschen  Cantzler,  der  Huscowiterschenn  Handlang  hal- 
ber, gehöret  rnd  erfarenn.  Wiewol  nu  bemelter  Fritze  als 
gezeuge  vast  mannigerlej  furbedenckens  vnnd  beschwerung 
daran  gehat,  kegen  ynd  wider  seinenn  gewesenen  Cantzler 
ynnd  Lanssmanne,  Zeogniss  zugeben  Demnach  hat  ehr  auff 
fleissige  anhaltenn  des  hem  Vice  Cantzlemn,  In  nhamen 
Hochgedacbtes  meines  g.  h.  Inn  ansehung  das  er  (/.  es) 
nu  mher  öffentliche  sachenn,  Ynd  auff  meyner  hochstenn  er- 
manung  zu  Oodth,  msemn  warenn  Christlichenn  glaubenn, 
ynd  dem  Heiligen  Euangelio  yorgezeuget  ynd  bekandt,  dass 
sich  dissen  yorschienenn  Sommer  als  er  gezeug  aus  Reus- 
landt  widerumb  Inn  diesse  Lande,  ynd  nach  aufgebung  der 
Stadt  Dorptt  In  Riga  angekommen,  ynd  Ihme  eine  Reise  an 
den  Hochwirdigen  hem  zu  Reuell  furgefallenn,  zuuorsichtich 
Ihren  genaden  zu  Reuell  anzutreffenn,  So  hat  er  aber  zur 
Pemow  erfarenn,  das  sich  gemelter  her  zu  Reuel  zu  Hapsell 
erhaltenn,  wie  ehr  nu  zu  Öapsell  angekommen,  hette  ehr 
bericht  für  sich  gefundenn ,  das  Iren  G :  zu  einem  Johan 
Tidtuer  genandt  yorreiset,  sich  doselbst  zugelustigenn,  wel- 
chen er  also  baldt  zuuolgen  willenss  gewessenn.  Nachdem 
nun  Lutkens  Heine  zu  Riga  seinen  diener  Hansenn  Koch  ynd 
Ime  gezeugen  etzlicher  Werbung  schulden  halber  an  Georgen 
Holtschuer  Dorptisschen  gewesenen  Cantzler  aufferlegt,  bet- 
ten sie  deselbenn  angesprakenn,  ynd  gemelter  Holtschur  an 
gezeugen  alss  baldt  nach  gehaltener  Malzeit  gesunnen  mit 
Ihme  ein  wenig  für  die  pforten  zu  spatzieren  wiewol  ehr  dar- 
in wegen  der  bolegung  holtschur  gestandenn  allerley  beden- 
ckens  gehabth,  hette  ehr  Ihnn  Jedoch  yff  sein  yielfeltigs  bit- 
tenn  gewilifaret,  ynd  yielgedachter  Holtschur,  alss  halt  ange- 
fangenn  sich  des  Christoffers  Lustuers  bekandtnusse,  ynd  was 
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Ihme  darauff  beJegnet,  beclaget  neben  ronnelduDg  don  dar- 
durch  vast  bekummerfb,  vnd  wüste  schir  nicht,  was  er  an* 
fangen  solle,  darauff  Ihne  gezeuge  getröstet,  so  ehr  der  Sachen 
vnschuldigk,  wurde  Ihme  seine  vnschuldt  freyen,  Es  were 
mancher  sachen  vberredet  der  ehr  vnschuldigk  were  gewesen 
vnd  Ime  sein  ynschuldt  darauss  enüedigth,  oc  Neben  an- 
derer vnderretung  so  sich  domals  zugetragenn,  Jedoch  hette 
gezeug  seine  des  Cantzlers  vnzimliche  handlung  den  tagk 
nicht  erspuren  mugenn,  ausserhalb  das  er  nach  CristofiGer 
Lustuernn  vlejssig  gefragth.  Vnd  als  Ihme  gezeug  Lustuers 
tadt  berichtet,  darob  als  er  vermercht  keinen  wolgefallen 
gehabt,  vnd  nu  nicht  forsch  geantwerdet,  were  es  den  tagk 
dabey  beruhen  pleiben.  Vnd  ehr  gezeuge  von  dar  seinen  ab- 
zug  In  Tydfers  Haue  an  hochgedachten  Hemn  zu  Reuell  ge- 
nommen, das  nachtleger  daselbst  gehalten,  des  Morgens  frue, 
hette  ehr  mit  Ihren  genaden  Spaciret,  vnd  von  gehaltener 
handlung  in  Reussland t  ynterredung  gepflogen.  Nach  gehal- 
tener boredung,  betten  Ihren  genaten  des  Cantzlers  gedacht, 
vnd  sich  kegen  zeugen  beclagt,  das  ehr  ahn  Ime  allerley 
misdunck,  dan  ob  woU  Iren  genaden  Ime  allerley  geratenn, 
betten  Idoch  seine  Radtsuchung  nummer  kein  ende,  vnd 
kontenn  Ihren  genaden  schir  keinen  tagk  vor  Ihme  zufriden 
sein  Mochten  auch  woll  duldepn,  das  gezeug  Ime  dauon  sagte 
vnd  anzeigte,  so  ehr  den  gegebnen  Radtschlage  nicht  folgen, 
vnd  sich  der  bolegung  mit  Recht  zuentheben  wüste,  das  er 
Iren  genaden ,  hinfuro  mussig  gehen  wolte  ac.  Als  nun  ge- 
zeug sein  sach  mit  dem  Hern  Bisschop  vorrichtet,  were  ehr 
mit  dem  Ernfestenn  Fabian  Wrangeil  widerumb  nach  Hapsell 
geritten,  Da  Ime  der  Cantzler  von  stundt  ahn  mit  seinem 
Son  zu  zwemalen  boschicket,  vnd  bidden  lassenn,  Ime  ein 
weinich  anzusprekenn,  welches  Ihme  gezeuge  abgeschlagen. 
Endtlich  were  Holtschur  selbst  zu  Ihme  gekamen,  vnd  Ime 
gebetenn.ein  weinich  mit  Im  zu  spacirenn,  ehr  hette  Ime 
wass  zusagenn,  darob  er  gezeug  (:  wie  dis.  seinem  Reisebro- 
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der  H&B8«n  Kock  wisseDdt :)  fast  vnduldigk  wordenn,  anzei- 
gendt  es  \eere  nu  fast  abent  vnd  zeit  schlaffeon  zQgeheo. 
Der  Cantzler  aber  hette  vleissig  aDgehaltenn  vnd  Ihme  da- 
zu vermoebt,  wie  sie  nhu  mit  ein  ander  Spaciret,  hette  der 
Cantzler  abermals  von  CristoflTer  Lustuers  bekenthnus  ange- 
iangenn  Tnd  ron  gezeugen  Raihs  gebetenn.  Worauff  gezeug 
angefangen,  das  disser  Sachen  bei  meinem  gnedigen  Hern 
zu  Renell  gedacht  wordenn,  vnd  thete  I.  g.  nicht  weiuich 
befrombdenn,  weiln  Im  ein.mhal  derRadt  gegebenn,  so  ehr 
die  Sachen  (:  wie  man  sich  vorsehe :)  vnschuldigk,  das  er 
sich  ihr  gemeinen  hem  vnd  Stendenn  zu  Recht  auflTbietenn, 
Vnd  seine  rorantwortung  mnd  ynschuldt  am  tag  bringen.  80 
were  gleichwol  des  Radtfragens  nummer  kein  ende,  vnd 
wüsten  nicht  was  er  schier  daraus  nhemen  vnd  vorstehen  sol- 
ienn.  Mochten  auch  wol  leideun,  das  er  hinfuro  Ihren  gena- 
den  mussigk  gehen ,  oe.  Ehr  gezeuge  thete  auch  für  seine 
Personn,  erachten,  so  ehr  vnschuldigk,  das  Ihme  seine 
▼nscbuldth  genuchsam  entschuldigte  Worauff' Holtsdhuer  ge- 
antbwortet  Ja  vnschuldigk  du  sagst  woU  vnschuldigk,  gezeuge 
geantwordet,  das  mocht  ihr  selbst  wissenn,  ehr  richtede  sich 
nach  seinen  wortenn,  das  hertze  aber  were  Godt  vnd  Ime 
bekandt,  vnd  mochte  wissen  ob  er  sohuldigk  oder  vnschul- 
digk were.  Der  Cantzler  weiter  geantwortet,  So  gezeugen 
suuortruwen,  wolte  er  Ime  etzliche  ding  vprmeldenn,  wor- 
auff sich  gezeug  der  gestalt  erklert.  Her  Cantzler  was  mir 
meinen  ehrenn  vnd  redtlicheitenn  nach  zuschweigenn  will 
geburenn^  habt  ihr  mich  bishero  also  gespurt,  das  ich  ne- 
mandt  zunahe  gewesenn ,  Hirauff  der  Contzler  angefangen , 
das  sich  vorschienen  Landesdage  zu  Wolmar  zugetragenn, 
als  man  die  Fiendfliche  zunotigung  des  Muscowiters  Im  Radt- 
schlage  gezogenn.  Er  aber  aus  allen  Radtschlegenn  nicht 
erspuren  konen,  wie  disse  Lande  aus  des  Muscowiters  ge- 
wall zu^rien,  wer  ehr  eins  mals  zu  dem  gewesenen  Bisschoff 
zu  Dorpt  za  Wdmar  In  die  kamer  gekommen,  vnd  gefunden 


das  er  den  kop  In  der  bandt  gdiatt  rnd  tra«riq)i  gewest, 
bette  er  Ime  gefragth  wie  ehr  also  betrübet  wer».  Darauff 
der  Bisseboff  ge^twbrt,  Was  sei  icb  armer  Her  macbenn, 
Mein  Stifft  iat  mir  verbert  vnd  vordorbenn  ynd  vast  bescbul- 
digt,  hab  weder  von  euch  andemn  oder  niemantbs  keinen 
trosth,  ynd  kan  nicbt  befindenn^.wie  das  arm  Stifft  kan  er- 
rettet weräen,  Worauff  er  angefangenn,  gnediger  her  weiln 
E.  g.  sebenn,  das  E.  g.  von  Kiemantbs  keine  bulffe  babenn^ 
was  kondt  es  scbadenn,  das  E.  g^  an  des  Grossfurstenn  Cantz- 
lers  schriebe,  wo  sein  Her  E.  g.  vnnd  Irhe  Stifts  Stende^ 
bey  Ihrer  Relligionn,  freibeitenn  vnnd  Liberteten  wolle  plei- 
ben  lassen,  dass  sich  E.  g.  mit  dem  Stift  In  des  GrossAir- 
sten  schütz  wolt  ergebenn  Wiewol  nbu  dem  hemn  die  Sachen 
etbwes  frombde  gewesenn,  bette  ehr  Idocb  enthlich  auff  sein 
anhaltenn  sich  solcbs  gefallen  lassenn,  welchen  Radtschlag 
er  also  gegebenn ,  wüste  aber  nicht  ob  der  Brieff  abgegan- 
genn,  ehr  bette  ebn  nicht  geschrieben«  Bittende  gezeuge 
wolte  Ihtne  darauff'  seinen  Badt  mith  theilen,  Hiranf  gezeuge 
angefangenn,  dass  ehr  sich  disser  vnzimlichen  handtlung 
Nummer  zu  Ihme  vorsehen,  solt  billigk  die  gutbat  so  Ibme 
In  dissen  Landenn  widerfarenn,  so  wol  auch  sein  Arm  weib 
Ynd  kindt  betrachtet,  vnd  solche  Bübische  handtlung  nicht 
vnterfangen  habenn,  wolt  auch  lieber  das  ehr  arm  oder  pein 
Intzwei  gebrochen ,  den  das  er  sich  nach  Hapsell  begebenn 
Mit  weitterm  firagenn.  Was  Ihme  doch  darzu  verursacht. 
Der  Cantzler  geantwortet,  der  Teuffä  muste  Ihme  besessen 
habenn,  da  er  wüste  keinen  schillingk  geniesses  daraus  zu- 
Qormutende,  bette  auch  nichts  dafür  entphangen,  vnnd  hette 
weiter  sein  arm  Weib  vnd  Kinder,  auch  seine  Ehrliche  Freundt- 
schafft  sehr  bedagth,  vnd  endtlich  angefangen  das  ehr  ge- 
willigt des  Lustuers  bekentbnusse  Im  Recht  zuwiderlegenn , 
etzliche  guthe  hemn  vnd  gutte  frunde  zuuormogen,  die  Ime 
In  seinen  sachenn  folgeten,  Idocb  soltenn  sie  Im  gründe  von 
der  handlung  nicht  wissenn.    Nochmain  bittende  gezeuge 


woUe  IhiM  derw^^en  Meb  durlmien  dieneD«  Getpeuge  ge* 
aBfthwortet^  es  mocbte  Im  ein  ander  dar  In  dienen,  kein 
ehrlicher  wurde  aick  In  diesen  verreteriscben  sachenn  ge- 
prenehenn  lassenn  Es  bette  t^roet  Holtachur  angefangen,  das 
dur  willens  sich  zn  Rechte  aufzubetenn,  vnd  vorhoft  sich  eis* 
^  liebe  guthe  Frunde  so  Von  dmn  kandell  nit  wustenn^  an  seine 
bandt  znlarigenn  vnd  des  Lustaers  bokanthnusse,  vomembUch 
weiln  ehr  sich  selbst  ymbgebracbt  zn  widerlegenn,  Man  solle 
noch  sehen,  was  man  mit  Ihm  zothunde  bette,  Versehe  sich 
derwegen  Zenge  wurde  die  sacben  bey  Ihme  pleiben  zulas* 
senn,  vnd  Ihme  anch  ein  Freundt  darinne  sein.  Zeng  ge> 
anthwortet,  das  ehr  wolt  das  ehr  seine  scbelmisscbe  bandt* 
long  bey  sich  behaltenn,  vnd  Ihme  nicht  Tormeldet,  Ehr 
kcmde  es  Ehr  rnd  Redtlicheit  wegenn  nicht  vorschweigenn 
Auch  most  ehr  hernn  vnd  Furstenn  dienen ,  konde  sich  zu- 
tragen das  er  bey  meinem  g.  b.  Meister  dem  Ritt :  Ordenn 
oder  sonst  In  dissen  Landenn  Eydespflichtig  wurde,  solte 
ehr  nu  die  sache  wissenn,  vnd  zusehen  das  Irhe  F.  g.  wider 
Recht  vnd  billigkeit  vmbgetrieben  oder  sunst  guthe  Frunde 
so  Ihme  Ebrmaln  woltbat  erzöget  In  seinenn  faulen  sachenn 
▼fs  Eise  gelietet  wurde  were  Ihme  bedencklich  Darauff  Holt- 
sdiur  Test  betrubth  rnnd  ane  rnterlass  angehaltenn  Zeugenn 
darzu  bewegenn,  also  das  gezeug  seiner  nicht  anich  werden 
können.  Endtlioh  dieweiln  es  vast  In  der  nacht  Ime  dissen 
bescheit  geben  müssen,  Ehr  wolte  es  bis  auf  künftigen  Mor- 
genn  In  bodenck  nhemen  In  meinuug  des  Morgens  frue  auff- 
zuseinde ,  rnd  mit  seiner  geselschafil  von  dar  zu  Reissenn. 
Es  hette  aber  mit  dem  Cantzler  sehr  frue  getagtfa.  Ynd 
Zenge  durch  seinen  Bon  botenn  geschieht,  Zeug  aber  hetto 
nch  wie  obgemelten  Hans  Hocken  wissent  yerleugnen  las- 
s^m.  Da  were  der  Cantzler  selbst  zu  Ihme  fürs  bette  ge- 
kommen, Ynd  gebethenn  ehr  solte  au&tehen,  welchs  ge- 
schehen Wie  tau  gezeug  mit  Holtschuren  nach  dem  Stedflein 
Spaciret,   bette  ehr  Ime  gefragt  wes  er  sich  bedacht,    Zeug 
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gMiifcwoxtet,  das  er  mil  seinen  vnredlichen  vnd  yMimlidienfi 
handtlong  kein  thun  wolt  babenn.  Mocbt  auch  wol  doldenn 
das  er  dieselbebn  bey  sich  behaltenn,  vnd  seinen  armen 
Weib  vnd  Kindthern ,  Tomemblich  dem  armen  Vaterlandt 
(:  so  doch  ane  das  In  grosser  beschwerung  :)  besser  rorge- 
staq^enn,  md  seiner  Ehrlichen -frundtsdiaft  die  vnehr  nicht 
angebangenn,  wie  sich  den  die  ynderretang  zugetragenn  ha- 
ben mocht  darunder  der  Cantzler  angefangen,  so  die  sadi 
Tnd  der  geschriebener  Brieff  schon  ergangen,  ob  so  gros 
darin  rorsehenn,  Zeog  geantwortet,  das  der  brieff  ^n  ser- 
Störung  des  gantzen  Reuschen  Friedt  handeis,  vnd  ein  an- 
sIHTtung  alles  Tngluchs,  so  dem  armen  Stiflth  Dorpth  md 
gemeinen  Landen  vbergangenn,  Dan  ehr  hette  zuerachten, 
da  der  Orosflnrst  Landt  ynd  Leutt  Schlosser  rnd  Burgk  wüste 
snerlanggenn  das  ehr  nach  50  oder  8000  taler  weinig  flragenn^ 
TBd  wurde  vngezweiffelt  der  Liebe  Oodt,  das  weheklagen  vnnd 
Rath  (Räch?)  bittenn  der  armen  rnderthanen  erhorenn,  dis  vbel 
yngestraft  nicht  lassenn.  Der  Cantzler  angefangenn,  Her 
godt  das  ist  war,  was  hab  ich  arm  Man  gethann,  wie  hab 
ich  meinem  armen  Weib  vnd  Kindern  so  vbel  vorgestandenn. 
O  du  ehriicher  nam  der  Holtschurer  desperabo,  desperabo  mnd 
also  den  Stosdegenn  ausgezogenn,  die  spitzen  nach  dem  Leib 
gekheret.  Als  gezeug  nicht  anders  Yomoromen  sich  damit 
suerstechenn,  welchs  gezeug  mit  erinnerung  was  seiner  armen 
Shelen  daraus  entstehen  geweret,  vnd  nach  langem  anhal- 
tenn  Ihme  In  das  Stedtlinn  gebracht,  allerley  vrsach  rorge- 
nommen,  das  ehr  von  Imhe  komen  seinem  dhener  Cristoffer 
beuholenn ,  das  ehr  auff  Ihme  guthe  auffachtung  geben ,  da- 
mith  er  sich  nicht  schaden  thun,  hette  Inen  der  dener  bericht 
das  ehr  In  der  tugelnis  rngefehr  zu  dren  rhrenn  auff  gestan- 
denn,  zwe  Rore  gespannet  geladenn  aller  dingk  fertigk  ge- 
macht vnd  auff  der  Kemer  In  einen  Winckel  gesetzet,  was 
ehr  damit  ihm  sinne  were  Godt  bekandt.  Ob  disser  handt- 
lung  hette  gezeug  allerley  bekummemiss  gehabt,   auff  der 
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emen  selten  den  achaden  der  armenn  Lande,  auff  der  andcM 
des  Cantslers  weib  Tnnd  kindth,  auch  ehrliche  freandtechaflft 
bewogenn,  vnnd  nicht  gewust  was  er  anfangen  solte,  ob  ehr 
die  handUong  vonneldenn  oder  bey  sich  behaltenn.  Vnnd 
war  also  für  Fabian  Wrangell  gegangenn ,  denselben  anffge- 
wecht,  ynd  Ihme  angezeigt  wie  der  Cantzler  so  mismutigk, 
xnbesorgen  er  wurde  sich  selbst  Tmbbringen  Des  sich  Fabian 
Wrangell  Torwundertb,  vnd  als  halt  mit  Ihme  zum  Cantzler 
gegangenn.  Gezeug  aber  hette  Wrangein  (.  als  ehr  Ihme 
dessen  yngezweiffelt  kundtscbafft  geben  wurde  .)  von  der 
ynzimlichenn  handtlung  kein  wort  vormeldet.  Wie  sie  nun 
zum  Cantzler  kommen ,  hette  In  Fabian  Wrangel  angespro*- 
cbenn.  Schwager  wie  ist  es,  wie  sehet  ihr  so  aus,  Der  Cantz- 
ler als  Yor  den  Spiegell  gegangen,  sich  besehen  selbst  ver- 
wundert  ynd  gesagt  ehr  were  vorhandenn,  Fabian  Wrangell 
geanthwor^et,  wie  so  was  schadet  euch,  was  ist  eur  anligeno 
sagts  von  euch.  Daranff  der  Cantzler  als  baldt  ^Ime  die 
handtlung  aller  dingk  wie  oben  yermeldet  vertrouet,  welchs 
ehr  dergestalt  aufgenommenn,  des  ers  seinem  g.  H.  zu  Reueil 
md  seinem  Bruder  Tonnies  mit  wolte  eroffnen,  Welchs  sich 
der  Cantzler  gefallen  lassenn,  vnd  gebeten  I.  g.  doch  zuuor« 
sehreibenn,  so  geschehen.  Gezeug  ferner  augefangen  Cantz- 
ler ihr  wist  euch  zuerinnernn,  das  ihr  auch  mir  diese  vn- 
zimliche  handtlung  vermeldet.  Nbun  ist  es  von  dem  vor- 
truwen ,  auch  zu  andern  Leuten  kommen.  So  befinde  ich 
In  euch  eine  grosse  kleinmuticheit,  dan  was  ihr  diessenn 
Morgen  Im  Sinn  hettet,  das  wist  ihr  woll,  Ihr  musten  des 
angeben ,  vnd  euch  kegen  dem  lieben  Godth  nicht  weiter 
Torsundigen  Darauff  ehr  zugestandenn ,  das  Ihme  der  böse 
In  dea  drittenn  tagk  nachgegangen,  Godt  aber  hette  Ine  bis- 
hero  erhaltenn.  Wie  nun  Zeug  zum  Sermon  gehen  wollen, 
hette  In  der  Cantzler  gebeten  daselbst  zupleibenn ,  den  ehr 
hette  algereit  ein  gudt  werck  gethan,  vnnd  eine  Seele  vom 
Tenffell  errettet,   vnd  zu  ethlichen  malen  (:  wie  Wrangein 
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wissent:)  angefasgen.  O  Fritz  Fritz,  hette  ich  dir  die  Sa- 
chen zu  Wolmar  veitrauweth ,  deinen  Radt  darinnen  ge- 
braucht, da  bettest  vorbindert  vnd  numiner  darzu  kamen 
lassenn.  Oezeug  geantwortet,  da  hette  Ime  seine  Ehre  ynnd 
Redtlicheit  von  getzwungenn,  Vnd  were  der  Cantzler  weiter 
durch  Wrangeil  vnd  Ime  gezeugen  gefragt  wordenn,  Ob  den 
der  Brieff  egentlicb  ergangenn,  der  Cantzler  geanth wertet, 
Ehr  besorge  sichs,  ehr  dem  BisschofF  den  Radt  gegebenn, 
Black  ynd  pappir  gebracht,  vnnd  Ihn  In  der  Eamer  allein 
gelassen.  Was  er  nun  geschriebenn  wüste  ehr  nicht.  Ehr 
yermeldet  auch  wie  ehr  dem  Bisschoffe  den  Radt  gege- 
benn,  hette  ehr  gefragth  wer  den  schreiben  solt,  der  Cantz- 
ler geantwortet,  das  müssen  E.  g.  selbst  thun,  der  Cantzelie 
ist  nicht  zugetrowen,  es  wurde  ausbrechenn.  Der  gezeug 
hette  auch  vnter  andern  angefangen,  wie  dan  der  Bisschoff 
zum  Siegell  kommen,  Ehr  gezeuge  hette  Jo  damalss  vnwir- 
digk  das  Siegel  in  Verwaltung  gehabt.  Der  Cantzler  darauf 
yermeldet,  das  der  Bisschoff  seinen  Ringk  mit  sich  gehabt, 
da  wurde  ehr  mit  vorsiegelth  habenn,  Vnd  het  sich  der 
Cantzler  nach  aller  vnterredung  sehr  kleinmutiglich  ange- 
stellet,  vnd  gesagt,  ehr  wüste  woll  das  ehr  schreiben  (/.  schei- 
den?) Huste  damit  nu  seiner  freuntschafft  die  vnehr  nicht 
vbergehen,  ehr  die  weltliche  schände  leiden,  bete  ehr  sie 
weiten  diese  drej  Mitteil  eins  für  die  handt  nhemen,  so  die 
geschlechter  zu  Nurenberg  Ihren  yngehorsamen  verwand tenn 
pflegen  zugebrauchenn.  Sie  selten  mit  Ihme  auf  die  Sehe 
spaciren  farenn,  vnd  Ine  vber  die  podt  werffen  vnnd  ver- 
seufl'enn.  Oder  aber  man  solt  Ihm  sein  Recht  heimlich  In 
der  Camem  thun,  Vnnd  sich  sinnen  lassenn,  ehr  were  In 
Legation  vorschicket.  Oder  aber  man  solt  ihm  gift  Ins 
leib  gebenn ,  das  ehr  vmb  einen  tagk.  edt  drey  sterbenn , 
vnd  also  das  ansehenn  habenn  das  ehr  durch  kranckheit 
verstorbenn.  Darauff  sey  beyde  geanthwortet ,  das  solt  ehr 
einen  andern  anmoten  vnd  hette  Ime  die  handthinge,    da- 
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mit  sie  Ihme  ethwes  zufridenn  spTecbenn  mochten,  garinf 
Ibi^escUagem:!.  Dieweil  der  Bisschoff  selbst  geschriebenn , 
das  er  mber  schuldt  als  der  Cantzler,  Daraoff  der  Cantsler 
geantwortet.  Was  solte  der  guther  her  schuldt  habenn,  Ehr 
bette  nicht  wissen  einen  Leffel  darzu  zu  waschenn  y  so  ehr 
Ihme  den  Radt  nicht  gegeben.  Endtlich  so  betten  sie  Ine 
so  weit  beredeth,  das  ehr  zu  Haus  gangenn  vnd  sich  schlaf« 
fen  gelegth.  Hitler  Zeit  were  der  Herr  zu  Reuell  ankom- 
men, betten  sie  solchs  dem  Cantzlem  anzeigenn  lassen,  da 
were  ehr  kommen,  I.  g.  die  Sachen  auch  vormeldet  vnd 
der  selbenn  zu  Fues  gefiallen.  Wie  nu  I.  g.  gehöret  wie 
gefaren,  were  dieselbige  sehr  verbittert,  Endtlich  die  Sachen 
so  weit  kommen,  das  die  Thumhem  Weimer  Trejden  vor* 
schrieben.  Mitler  Zeit  hat  der  Zeugk  seinen  abzugk  nach 
Reuel  genommen.  Wie  weiter  gefaren,  wurde  aahe  Zweif- 
fell seine  gudüiche  bekentnis  ausweissenn.  So  viel  wher 
Zeugen  von  dis^em  handell  bewust.  Vber  alle  vnd  Ide 
obgeschriebene  bokentnisse  haben  Hochgemelths  Heins  g. 
H.  Vice  Cautzler  von  mii^h  Notarien  bogeret  eins  oder  mber 
offen  vrkundt  vnd  Instrument  zumachen.  Geschehen  seint 
disse  dingk  zu  Riga  Im  Jar,  Indiction,  herschung,  Honat, 
lagk  vnd  stunde  wie  obstehet,  In  kegenwerticheit  des  wirt 
digenn  Achtbamn  vnd  Emfestenn  hem  Jasper  Sieberg  ran 
Wisslingenn  D.  O.  Haus  Cumpthur  zu  Riga,  Johan  von 
Bod^horst,  Rate  Johan  von  Plettenbergk,  Casper  Hoffe  vnd 
Erich  Opman  alse  gezeugen  sonderlich  darzu  erbetenn  vnnd 
erfurderth. 


1559,  Jan.  6.  Re?al.  —  Henning  Koch  an  den 
Herzog' Jobann  von  Finland. 

(Mi.  -  (Vert.  i,  733.) 
Von  der  Wiedereinnähme  des  BchloBaes  Reyal  durch  den  Orden. 

UurcUencfatiger  Hochgebomer  Fürst  genediger  Fürst  vnnd 
Her.     E.  F  O.  Seindt  mein  ganntz  Vnderthennige  schuldige 
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Dienste  alteeit  zunoren  Bereidt  g  f.  ynd  h.  E.  F.  G.  kann 
Ich  Inn  aller  Ynderthenigkeit  nicht  Bergenn  dass  der  Her 
Coadiator  Eedler  dass  Schloss  alhie  wiedernmb  ein  komenn. 
Vnnd  wie  ich  varmerck  dasselbige  wCTden  Ir  g:  für  Ire 
perssonn  selbst  behaltenn  werdenn  (sie),  wass  aber  snnstenn 
den  Reussenn  bolangendt.  Ist  man  seiner  alle  tag  vermutlich 
wierdt  auch  vermittelss  gutlicher  hulf  wie  ein  feindt  manlicher 
waiss  entpfbngen  werdenn  oc.  Diesses  orts  ab  hab  ich  diess- 
mahls  e  f.  g.  weither  keine  zeittung  zuschreiben  können, 
Bin  aber  Im  willens  endtlich  Moi^ents  tags  mich  nach  Ryga 
smuerfugenn  wass  Alda  auf  TOrhabeDdem  Landtag  mit  der 
Kayserlichen  Mat  vnud  anderer  Vielmehr  Potentaten  gesand- 
tenn  verhandlett  wierdt.  Sollen  e.  f.  g.  In  kurtzen  tagen 
▼on  mir  rnderthennigs  schriefftlichs  zuwiessen  kriegen. 
Sunstenn  Bin  ich  alhie  von  e.  f.  g.  vonn  dem  Hemn  Coadiu- 
tom  genedigs  vnnd  stadtlich  Tractiert  worden.  Dessen  ich 
e.  f.  g.  genossen  Vnnd  thu  mich  hiemit  nachmalss  gegen 
e.  f.  g.  meiner  abfertigung  so  mir  von  e.  f.  g.  genedigs 
wiedderfharen  ynderthennigs  bodangken  vnnd  will  e.  f.  g. 
hiemit  alsso  In  Eill  In  den  gnaden  Reichenn  schütz  dess 
Almechtigen  zu  Langwerende  Regierung  gott  beaolhen  Dat 
Reuall  auf  den  tag  Trium  Regum.  Anno  9C.  69. 
E.  F.  g. 

vndertheniger 
Gehorsamer 

Heming  koch  von  Cassel. 
Dem  Darchleachti^n  Hochgeborenenn  Fürsten  vnd 
Hern  Hern  Johansen  dess  Reichs   zu  Schweden  oc. 
Erbfursten  vnnd  Hertzogenn   zu  Fienlandt.    Meinem 
Geneddigstenn  Forstenn  ynd  heren. 


319.     1559,  Jan.  7.  Wilna.  —  Nicolaus  Radziwil  Pa- 
latin  zu  Troki  an  den  OM.  Gothart  Ketler. 

Orig.  —  (Ven.  /,  734.) 
Bitte  nm  Vertrauen  und  Offenheit  in  allen  Dingen. 

Illustrissime  princeps  et  Domine  domine  et  amice  obseruande 

pro  mea  propensa  erga  H:  Gel.  Yram  voluntate,  quam  omni 
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studio  ac  diBgentia  labens  offerente  se  se  MMtione  II :  Cd« 
rrae  testatam  reddere  copefem^  ismam  hanc  vicissim  de 
faaore  ac  beneuolentia  II.  Gel:  vrae  erga  me  ecmeeperam 
spem,  quod  negotia  aliqua  sua,  qaae  ego  expedire  possem, 
Bleut  amice  mihi  esset  commissura,  ifca  et  haec,  qaae  tempore 
hoc  belli  in  Liuonia  geruntur,  me  non  cadatora.  Nam  cum 
neoessitate  ingruente  munus  hoc  et  ofBtittm  meum  quod  gero 
in  societatem  huiusce  belli  me  forsan  abducet,  libenter  de 
rebus  omnibus  certior  fieri  vellem,  vt  qui,  faelicem  rerum 
(rninium  Successum,  optatamque  de  hoc  hoste  victoriam  II: 
Gel:  YTae  ex  animo  opto.  Quare  H:  Gel:  yram  diligenter 
peto,  vt  posthac  quae  necessaria  cognitu  mihi  II:  Gel:  vra 
putabit,  siguificare  mihi  non  dedignetur.  Quod  si  ea  res 
II:  Gel:  vram  offendit,  aut  infeusum  mihi,  quod  non  spero 
reddidit,  quia  terras  quasdam  a  Nobilibus  II:  Gel:  vestrae 
sobditis  ad  ditionem  meam  pertinentes  repeto,  Ego  quidem 
▼t  nunquam  alias,  ita  nunc  potLssimum  incommodis  et  diffl- 
cultatibus  hisce  belli  intercedentibus ,  nuUa  in  re  II:  Gel: 
rrae  molestus  este  vellem*  Ac  propterea  rebus  his  omnibus 
agendis  supersedebo  vbi  autem  optata  quiete  II:  Gel:  vra 
petita  fuerit  non  dubito  id  quod  aequum  et  iustum  erit,  tum 
D.  Gel :  Tram  mihi  non  denegaturam,  vltroque  id  quod  meum 
est,  concessuram  Quod  reliquum  est,  H.  Gel.  vestram  diu 
sospitem  et  incolumem  a  Deo  conseruari  cupio,  et  &uori 
eins  me  commendo. 

Dat  Vilnae  7.  Jan.  Anno  1659. 
D.     Gel.    vrae 
fidus  amicus 

Nicolaus  Radziwijl  Dux  in  Dubinki 

ac  Bierse  palatinus  Trocenais  Magni 

Duc:    Lit:     exercituum     supremus 

Gapitaneus.  etc. 

manu  propria. 
niiutrisnmo  prindpi  ac  Domino  Domino  Oofhardo 
Kietüero  ofdinis  militari«  Theatonicorum  in  Linonia 
l^ro.  d*  et  aaoadeo  suo  obs^roando. 
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320.    1559»  Jan.  10.  Kolding.  —  K""  Friedrich  II.  von 
Dänemark  an  den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg. 

Orig. 

Meldet  den  Tod  des  K*  Christian  und  yersiehert  den  OM.  seiner 
Frenndbchaft. 

Friedrich  der  Ander  vonn  Gotts  gnaden.   Erweiter  König  zu 

Dennemarckenn  Norwegenn  oe :  Hertzog  zu  Schleswig  Holatein 

Stormarn  vnnd  der  Ditbmarschen,  Graae  zu  Olldennbnrgk 

vnnd  Dellmennhorst. 

f  nser  Freuntschafift,  vnnd  was  wir  Liebs  vnnd  guts  vormu- 
gen  zuuornn.  Hochwirdiger  Fürst .  besonder  lieber  Freundt 
vnnd  Nachtbar.,  Wir  mugenn  E.  L.  mit  hohenn  betrübnus. 
freuntlich  nicht  vnangetzeigt  lassenn.  Das  nach  Gotlichem 
gnedigen  willenn,  Weylandt  der  Durchleachtigst .  Grosmech- 
tig  Hochgebom  Fürst  Christian  der  Dritt  zu  Dennemarkea 
Norwegen  dc :  Konig  9c :  vnser  gnediger  vnd  hertznilgliepter 
herr  Yatter .  nach  Langkwiriger  Schwachheitt .  alhir  zu  Cd- 
dingen  Am  Newen  Jarsstage,  negst  vorschinnen ,  mit  Christ- 
lichem bekandtnuss ,  in  Gott  entschlaffenn ,  vnd  aus  disem 
betrubtenn  Jamerthal  vorschiedenn,  Welchs  Tnns,  wie  B.  L. 
freuntlich  zuerachtenn,  nicht  wenig  schmertzlich,  Müssen 
aber  dem  gnedigen  Willen  des  herrn  wie  pillich .  Stadt  ge- 
benn,  Vnd  getrösten  vnns  S.  L  :  Christlichenn  hienscheidena, 
Vnnd  der  frolichen  Aufferstehung,  dar  wir  S.  L:  Inn  der 
Zall  der  Ausserweltenn  Gottes,  widerumb  sehenn,  vnnd  vohr- 
finden  werdenn,  Vnnd  stellen  Inn  keynenn  Zweifell,  Ewr 
L:  werdenn  in  disem  vnserm  hohenn  betrübnus,  FreunÜich 
mitleyden  mit]  vnns  tragenn,  Wir  wissenn  auch,  das  E.  L. 
Ann  hoebgedachtem  vnnserm  gnedigenn  vnnd  vielgeHpten 
hemi  Yatter,  einenn  bestendigenn  herrn,  getreuen  Freundt 
vnd  Nachtbar  gehapt.  Des  E.  L.  sich  zu  vns  In  gleichnus 
freuntlich  zuuorlassenn.  Wir  haben  auch  E.  L.  freuntlichen 
vnd  Nachtbarlichen  erzeigung  herwidderumb  kejnenn  Zwei- 
fel, Wollen  E.  L.  hiermit  sambt  den  Iren  .  zu  Ewiger  vnd 
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Zeitficber  Wolftirt,  in  den  gewaltigen  Sehntz  des  Almeehii- 
gen,  freuntlieh  befolea  haben  Vnd  seiut  B :  L :  Als  unserm 
besondem  lieben  Freondl  rnnd  Naebiba»,  nit  Ftennischafft 
ynd  allem  gutten  Ider  Zeit  freunüich  zu  wiUfam  gneigt, 
Datum  vff  vnnserm  Schloss  Coldingenn ,  Inn  NorJuthLandt 
denn  •  x.  Monatstagk  Jannuarij  Anno  oc.  Im  Lix^* 

^Eigenh.)  Friderich 
Zettel:  Wir  zweiffeln  auch  nicht,  E.  L.  wissenn,  was 
sie  des  Arrests  vnnd  EOmemus  halbenn,  wider  denn  Comp« 
fhnr  zu  Dunenburg  zu  Lübeck  furgenohmen,  beuholln  fam- 
benn,  Ynnd  hettenn  mns,  vnnsers  seligenn  gnedigenn  hertz- 
liebsten heirenn  Yatters  eftzeigunge  nach  nicht  yersehenn 
sollen,  Das  der  Compthur  dermassenn  zu  beschweren  soltt 
gesucht  wordenn  sein,  Dieweil  sein  handlunge  vunsem  seligen 
herren  Vattern,  ynd  vnns  zum  bestenn  gemeint,  Vnnser 
seliger  gnediger  vnd  hertzliebster  herr  Vatter  mnd  wir ,  ha- 
benn  auch  an  die  ron  Lübeck  mnd  denn  Gumptor  zu  Du- 
neburg derhalbenn  hieuormnd  Jetzo  schreiben  lassenn,  Wir 
b^findenn  aber,  das  ohne  E.  L.  beuhel  der  Commendatur  zu 
Reuel  der  beschwerunge  nicht  will  erlassenn  werdenn.  Weil 
dann  sein  hanndlunge  nicht  zu  beschwer,  sonndem  zum 
bestenn  gemeint,  Ist  rnser  freundtlich  sinnen  vnnd  bitt,  E  L 
wolle  vnns  zu  ehrenn,  mnd  gefallenn  gedachtem  Comenthur 
zu  Reuel  mit  seiner  haab  ynnd  guttem  zu  Lübeck  entfrejen 
mnd  erleddigenn  lassenn.  Es  woltt  auch  nach  gelegenheitt 
nicht  gebühren  Inen  zu  beschwer  zu  lassen  Ynnd  hett  TiU 
leieht  grosser  vngelegenheitt  eingefurt  werden  mugen.  So  der 
Compthur  das  haus  blos  Tnnd  vnuersehen  gelassen,  E.  L« 
werdenn  sich  hier  Inn  willfahrig  erzeigen,  vnd  wie  siewolttenn 
gethon  habenn,  vnns  dise  erste  suchunge  nicht  abschlagenn, 
Das  bescbulden  wir  vmb  dieselbe  freundtlich.  Dat.  Tt  in  Iris. 

(Eigenh.)    Friderich 
Dem  hoehwirdigenn  Farsienn  imsemi  bssondem  lieben 
Fveond  mnd  Kschtbarn.  herm.  Wilbelm  Foratenberg 
Meyster  Peatsch  ordens  zu  Liefflanndt : 
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WS.  1559,  Am.  12.  Beval  —  RAthe  wd  Rttteniditft 
vim  Hairten,  WieiiMid  und  Bärgirmsister  uid  RiA 
zu  Re?tl  an  den  OM.  Wilheln  Färsteabenr. 

(Mg. 

Verwahren  sich  gegen  eine  etwa  in  Absicht  genommene  Verpfandung 
oder  Abtretung  von  Stadt  and  Land  an  den  Eo.  xu  Schweden. 

Uochwerdiger  Grothmechtiger  Furate,  vnaer  schuldige  ge- 
horsam ynd  ynderdenige  Denste  syndt  Iwet  H«  F.  6.  atedes 
thouorn,  geoediger  her,  "Wowoll  vm  van  dem  Hochwerdigan 
/ursten  vnserem  genedigen  bereu  Cofidiutoren  des  Meister* 
thumbs  ynd  Comptern  tho  VelliB  riddediken  D.  O.  genediga 
Tnd  stadtlike  thosage  vnd  vertrostinge  alfair  thor  siede  ge* 
scheen,  man  wolde  vns  dessen  ordt  vnd  de  gude  Stadt  Re- 
ueil in  tiden  der  herdrengenden  nodt  alss  nhu  leider  vorhan* 
den,  kegen  vnd  wedder  vnser  allgemeinen  Yiendt  den  bludA- 
torstigen  l^yrannen  den  Russen,  negest  godtUker  bulpe,  meda 
redden  beschütten  vnd  beschermen  helpen,  Woran  wy  nidit 
twiuelen  wollen,  vnd  vnderdenigen  vnd  denstUken  noch  dar« 
unune  gebeden  hebben,  So  konen  vnd  mögen  wy  doch  nicht 
eigentlick  weten,  Nademe  de  afftoch  hochgedachten  vnserca 
genedigen  herenn  Coadiatom  van  hennen  wedderomme  sick 
gantz  ilsam  vns  allen  vnbewust  thogedragen,  Yngetwifelt 
Ohre  f.  g.  nicht  ahne  mercklike  ehaffte  vnd  nodtwendige 
orsaken  dartho  georsaket  worden,  darhenne  wy  idtstdoige 
oek  duden  vnd  stellen  wollen,  Ynd  vns  trostlick  tho  ohrer 
f.  g.  noch  vorsehen  de  werden  obren  genedigen  thosage  io 
genaden  Ingedenck  syn,  vnd  In  keine  voi^eteaheit  steUeii 
Yod  sick  in  eigener  persone  dessea  ordes  her  weddemmm^ 
bogeuen  vnd  vns  nicht  trostlos  verlaten,  Dewile  vns  och 
gwediger  furaite  vnd  here  dorch  sehra  gemene  gescbrai  aa- 
langet,  vnd  aolckea  so  wenich  van  ohrer  h.  f.  g.  als  dem 
hem  doctor  vorhenne  nicht  voratendigai  worden,  Wat  matan 
de  hochgelerde  her  Doctor  Rembertus  gilshetm  sampt  va- 


hflrn  hoiCoinirter  an  de  Ko«.  ML  tbo  BwedM  rtMmä 
genedlgtten  bereu,  Tmiiie  danulaeat  eyne  mereUike  iemine 
geldes  ▼pthobringen  van  Iwer  h.  f.  g.  aigaferdiget  syn  solea 
Tnd  TOM  darentbiegen  nhu  vaat  thoerinneren  weten  Dat 
aolckes  abne  Torsetthige  ansehent^liker  Vnderpande  md  Stadt- 
läce  Tortegelinge  niebt  wol  gesdieen  könne  noch  möge ,  Ah 
wollen  wy  ms,  so  woU  eyne  Ernueste  Riddersebop  der 
Lande  barrien  md  Wirlande  als  eine  gade  Stadt  ReueU,  tbe 
I.  b,  f.  g«  Tnderdenicbliken  vnd  eigenffick  Torsehen,  de  werde 
▼orbenne  de  genedige  ynd  rederlike  Vorsorge  gebet  hebben 
vnd  also  betrachtet  darmith  desse  ordt  landes  vnd  de  gttde 
Stadt  dardorch  in  Veranderinge  niebt  gebracht  vnd  vor  eya 
atucke  geldes  vorsettet  mnohte  werden  Wenner  idt  de  nie* 
nisge  hedde  lUis  wy  vns  nymmer  vorsehen  noch  veiiiopen 
woll^i  konen  vnd  werden  wy  doch  saoipt  vnser  beiderrita 
genieinbeit  nhu  vnd  in  allen  thokamenden  ttden  darin  nicht 
willigen  vnd  volborden  Wo  wy  oek  kraft  desses  vnseres 
sebriuens  nicht  don  können  noch  mögen  Der  orsake  I.  h.  f. 
g.  beft  sick  in  genaden  thoberichten  in  wath  friheit  vnd  her- 
Ucheiden  wy  tho  dem  lofliken  ridderliken  dutschen  Orden 
getreden  vnd  gekommen,  Vnd  wes  vns  I.  h.  f.  g«  in  gemei- 
ner Hnldignnge  ock  genedichlick  darap  belauet,  dat  idt  vns 
wbarlick  nicht  gelegen,  dar  wy  gade  loff  frihe  luede  dat 
wy  vna  nbn  wetentliek  solaest  tho  eigene»  lueden  tho  eyaett 
engen  $dtimp  rnd  sehmabeii  bj  IdarmenichUken  maken 
aoldm  toten  Wonmtb  vns  I.  h.  f.  g.  (.  so  vns  desulue  alles 
in  genaden  tbom  besten  afiiemen  werdt .)  nicht  bosweren 
werdt,  Vnd  wy  ock  darmith  nicht  besweret  willen  wesen. 
Tbodeme  konen  vnd  mögen  wy  I.  h.  f.  g.  ock  vnderdenich- 
liken  nicht  bergen  dat  itziger  tidt  de  nodtorfftige  vorsehinge, 
an  krigeslueden  besettingen  vnd  gehörender  ordeninge  an 
aDem  so  wol  tbo  slote  als  fho  Dome  so  nicht  vorhanden, 
da  Tonnals  gewesen  itzige  tide  vnd  de  vorhandene  nodt  vnd 
gefhar  wol  eibeiscben  dan  sick  de  Viendt  itzit  vmme  Wit- 
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teBsteifi  mitb  mordt  md  brande  leidcnr  sdien  letti  Wotten 

derwegon  hirmUb  I.  h.  f.  g.  ynderdenichliken  gebeden  hebh 

beo  de  woUen  de  genedige  vnd  vederlike  Torsorge  don  lateQ 

dafmede  inber  vnd  betere  vpacbtinge  darsuluest  an  gnder 

vtrordeoinge  vnd  yorsebioge  gdiat  vnd  gegenen  möge  weidea^ 

al«  VD6  allen  sempUick  der  guden  Stadt  Reuel  vnd  den  landeü 

Ibom  bogefiten  doran  gelegen,   Wes  wy  vns  des  allen  tho 

I.  h.  f,  g.  in  vnderdenicboit  trostlick  vorsehen  sollen,    Bid* 

den  wy  birup  eynen  genedigen  schriftliken  boscheil  by  iegen- 

wordigem  Dener  Vnd  hebben  I.  b.  f.  g.  vp  instendich  aor 

bolden  vnd    flitiges  vrgeren   vnd  drengen   vnaer  beidersite 

gemeinheU  in  vnderdenieheit  nicht  verholden  sollen,  De  wy 

hinnith  dem  almeehtigen  gade  truwelich  bofelen  Dat.  HeueU 

den  12  Januarij   Anno  59  vnder  Herman  anreps  vnd  Otto 

Tofen  tho  Vinne  segelen  vnd  der  Stadt  Renel  secret 

I.  H.  F.  G. 

vnderdenige 

gehorsame 

Rede  vnd  Ridderschop  der  lande  bar- 

rien  vnd  Wirlande,   so  wol  Burger- 

meistere  vnd  Radt  der  Stadt  Reuell 
Jddr. 


999.    1559,  Jan.  17.  Wenden.  —   OM.  Wilhelm  F«iw 
Steilberg  an  Mathias  Houroder  und  Michael  Braimow. 

C0n€.  —  fVets.  /,  797.) 
üebersendet  eine  geheim  tu  haltende  Instruction. 

An  Mathiesen   HowRoder  vnd 

Michaeln  Brnnnowen  vss  Wenden 

Dages  Anthonij  A®  69 

iiiebe  getrewe :  Wann  wir  bedencken  die  grosse  noth  vnd 
gefahr  dar  Inn  die  vberigen  vnd  noch  vnbeschedigten  Armen 
lande  schweben  vnd  bekennen  müssen  das  dieser  lands  ver- 
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nmgm  g«r  nfcdii  sein  will  fernern  Tiranniseben  gewalt  dei 
blattranded  abratreiben  wie  wir  dann  vast  alle  skinde  Zei- 
tQDg  yber  Zeitung  vnd  dieselben  wahrbaftig  erlangen  daa 
sieb  gedachter  veindt  vber  die  mass  strecken  soll  vnd  das 
allgiereits  vaA>  .Wesenberg  sich  In  die  zwolftaasent  gesaflondil 
ohne  die  grosse  menge  welche  au  Dorpt  sein  soll  Beuorab 
aach  das  er  bei  Duneburg  den  Dunestrome  mit  einem  son- 
derlichen hauffen  der  nit  gering  sein  soll  einzunhemen  rnd 
▼nd  denselben  herab  biss  vor  Rige  alles  zuverheren  vnd  zu- 
nerderben  Vorhabens  ist  Vnd  euch  bewust  wie  der  Denisch 
handeil  gewandt  das  wir  nit  allein  besorgen  müssen  der 
T^dt  werde  keinen  stillstandl  geben  sondern  ist  auch  dem 
Kn.  ▼nmnglich  vns  rf  femer  andringen  In  der  eil  znsehu- 
tsen  9e.  wie  wir  dann  leider  diese  stunde  eigentliche  Zeitmig 
haben  das  der  Veindt  ror '  Weissenstein  widerumb  gewesen 
▼nd  mit  grosser  macht  alles  femer  verbranth  ermordet  md 
verdorben  was  bissher  noch  nachgeblieben  ist  ynd  znbesor« 
gen  das  er  yf  die  Marienburg  auch  einschlagen  werde  Dar- 
nmb  haben  wir  solchs  alles  mit  dem  Hochw.  Fürsten  ynserm 
hem  Coadiutom  auch  hera  Landtmarschaick  femer  rast  er- 
wogen vnnd  befinden  ms  ohne  ▼«rweyle  schuldig  sein  die 
Atmen  vberigen  Christen  durch  aUe  zimlicbe  wege  bUlich 
bei  der  Christenheit  zuschutzen  vnnd  zuschirmen^  wie  wir 
euch  dann  desshalben  Inligendt  feraorn  sondern  beuelch  hie- 
mit  Tbersenden  welchen  Ihr  wie  wir  an  demselben  gar  nit 
zweiflen  Tertranth  bei  euch  behalten  Tnd  derselben  ArticuU 
sonderlichen  (Im)  eussersten  nit  ghebrauchen  wolten  biss  das 
Ihr  sehet  das  Ihr  sonst  rt  ewrn  andern  beuelch  nichts  frucht- 
barüdM  vssRichten  mochten,  Vnd  ist  ohne*noth  der  Stadt 
doaelbst  solchen  [geheimen  beneich  zneroffnen  den  andern 
aber  wie  er  rom  hem  Ertzb.  vnd  ms  verglichen  muget  Ihr 
Ihnen  nicht  verhalten  Vnd  thnn  euch  hiemit  Gott  dem  Al- 
mechtigen  zn  glückseliger  verRichtung  ewrs  beuelchs  getrew« 
üdien  benebln  mit  genedigem  begern  euch  nhumehr  vnseum- 


«6 

lieb  rf  die  Reiae  yad  so  ea  mugUch  poBtePvreiM  zobega* 
ben  Daran  (bat  Ibr  yhb  zu  soDdenn  e^adigen  gabUeo. 
Dat.  vt». 


1559,  Jan.  19.  Wenden.  —   OM.  WUbeln  FAr- 
stenberg  an  die  Stadt  Reval. 

Cdfic.  —  fVen.  /,  7S8J 
Die  Contribution  betreffend,  nebst  Zusicherung  wirksamen  Schutxes. 

An  die  Stadt  Rheuell  vss  Wenden 
abends  Fabian!  et  Sebastian!  in  A^'  59. 

Ijidbe  getrewe.  Ewr  sobmben  abgangen  Rheaell  den  Ze- 
benden  Januarij  baben  wir  empfangen  vnd  genediglicben 
▼ausstanden  vnd  lassen  nhu  vrol  gescheen  das  Ibr  ewr  yar* 
scbossen  gelt  von  dem  Jenigen  Was  mserm  RUteri.  Orden 
der  Qttb  ^nkumpt  nbemen  Vnd  eucb  mit  den  hem  Gebieti* 
gern  welchen  das  kom  zu  kumpt  billicbs  kauffs  vergleichen 
wir  wollen  aber  auch  biemit  nit  zweiflen  vnses  Ordens  tss- 
stande  schulde  werde  In  dem  werdt  vnd  muntz  wie  sie  In 
dM  Zeiten  gegolten  von  euch  berechnet  werden  vnd  waa 
▼ber  den  Abzug  yerhanden  des  werdet  Ihr  vns  berioht^i 
wailn  vns  dasselb  billieh  zustehn  will  vnd  sehen  aber  nu 
liebers  so  es  Immer  muglichen  das  Ihr  noch  ein  kleine  Zeitt 
mit  Vns  gedult  betten  weiln  wir  In  kurtzem  geldes  vermaten 
seind.  Was  aber  den  Veindt  anlanget  Wisset  Ihr  das  wir 
bissdaher  all  vnser  vnd  vnsers  Ritterl.  Ordens  Vermugena 
nit  gesparth  wollen  auch  dasselbe  bei  euch  sowol  den  gan* 
zen  landen  noch  vffzusetzen  wissen  vnd  mugen  euch  nit 
bergen  das  die  Eu.  Dennmerckischen  Gesandten  welche  an 
den  Veindt  friedens  ader  anstandts  halben  abgefertigt  sich 
bei  dem  Veindt  durch  Ihre  Post  eines  stillstandts  beweckenn 
wie  sie  dann  der  Zuuersicht  seind  sie  werden  denselben  er- 
halten vnnd  ist  nit  ohne  wann  vnsre  getrewen  bedencken 
vnd  Rhat  gefoUgt  das  vielem  Vnheil  Zdtlich  wehre  beJegnet 
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ürorden,  wie  sbet  dem  ftllen  mtbssen  wir  äes  bescbeides  er- 
warten Ynd  do  er  sich  le  vor  vnsre  Stadt  doselbst  welchs 
Ihm  doch  Gott  der  herr  verbieten  wolle  leggen  wolte  also 
sollet  Dir  euch  dess  gewisslich  zu  vns  versehen  wess  wir 
nach  all  vnserm  vermugen  werden  thun  können  das  wir 
solchs  bei  euch  getrewlich  wollen  vfsetzen,  vnd  thun  euch 
Ueoift  dem  lieben  Gfott  bettehlen,  Dat.  Wenden  vt^. 


9St§.    1559,  Jan.  20.   Riga.   —   EB.  Wilhehn  an  den 
OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  orig. 

Bittet  vm  küef eris^en  Zuzug  fegen  die  anrtlckendeii  Rti0»«iB. 

Waofler  freundtlich  Dienst  Vnd  wess  wir  liebs  vnnd  gut* 
Yomug^i  zuuor,  Hochwirdiger  Grossmeohtiger  Fürst,  Inbe* 
seoder  geliebter  iVeundt  Vnd  Nachbar,  Wir  mögen  E.  L.  mit- 
Wehmut  nicht  bergen,  Das  wir  Itso  In  puncto  gantt  er- 
sefaragklicbe  Zeittungen  erlanget,  Neuiblich  das  der  feindt 
dif eatrigs  tages  an  Ynsare  Reutter  mit  grosser  macht  ge- 
seteet,  sie  In  die  flucht  gesehlagen,  die  Schützen  fahne  gar 
erlegt,  Vnnd  vnsem  Obersten,  sampt  Viell  redlichen  leuten 
gefangen,  Vnd  nuhn  mit  grosser  macht  vff  vnnser  Ertzstifift 
ziehen  vb(1  albereith  vmb  Bebwalg  vnnd  Sess wegen  erberm- 
liehen  brennen,  Vnd  Tyrannisiren  soll,  Damit  Ihme  aber  In 
der  Zeitt  beJegnet  vnd  er  sein  vorhaben  nicht  zum  ende 
hringea  möge,  Bitten  wir  E.  L.  gantz  freundtlich,  sie  wolten 
die  Ihrigen  eilent  an  die  Vnnsem  vorschreiben ,  Vnnd  also 
negst  beistant  dess  Allmechtigen  dem  feinde  steuren  vffhaU 
ten  vnd  zurugk  treiben  helffen,  Das  Vordienen  wir  alss  der 
Nachbar  Ider  Zeit  gerne,  Wollen  auch  vff  den  fall  der  Noth 
den  Qodt  genedigst  Vorhatten  wolle,  hinwieder  gleicher 
gestalt  E.  L.  zuentsetzen ,  vnns  erbotten  haben ,  Dem  AU- 


mecbtigoa  fi.  L.  hiemit  treulich  empfbUende,   lütt,  eal^nti 
Riga  den  20  JaDuarü  Anno  oc.  Lix 

Von  Gottes  gnaden  WilheUn  Ertsbischoff  zu 
Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  ocn 
Addr, 


9ft5.    1559,  Jan.  24  WeRden.  —  OM.  WUketai  ai  dm 
Landmarschall.  orig. 

üebersendet  in  Sachen  des  flüchtigen  Comthon  von  Reval  ein  nnterne- 
geltes  Blankett  zur  Aosfüllung  unter  der  AddresBe  der  OGesandten 

in  Lübeck. 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Meister 
Teutsches  Ordenss  In  Liefflandt 

Ueilsame  liebe  Inn  Gott  zuaom  Li^er  Her  Landteansekalek 

Was  In  Sachen  dess  entwichenen  Cumpthurs  zu  Reuhell  au 

den  Hern  HaussCuaipthur  zu  Riga  gelangeti,  vnnd  wir  damff 

begreiffen  lassen,    Das  habtt  Ihr  Inhegent  zuafsehen,  Wan 

euch  nhun  dieselbe  meinung  roittgefellig,   alss  vbersenden 

wir  beiliegend  ein  abgetruckt  siegell,  vnter  welchem  Ihr  das 

schreiben  an  den  Hern  Oumpthur  In  abwesen  aber  an  Fran« 

tzen  von  6titten  werdett  fertigen  lassen,  Dassdb  neben  vn- 

serm  briefT  ynserm  Secrettarien  Michaeln  Brücknern  nachsn* 

schicken,   Vnnd  haben  diese  stunde  ewre  schrieflUiche  be- 

schwerung,  das  Ihr  von  vnss  so  offt  erfiirdertt  werden  erlan- 

gett  Vnd  ist  nitt  ohne  Das  es  die  gelegenheitt  erfurdertt  halt 

Vnnd  zweiffein  nitt  Ihr  werdett  soldis  niitt  dem  besten  ver- 

mercken,  vnd  wollen  ewre  ankunflflt  morgen  erwartten,  Thon 

euch  hier  mitt  dem  allmechtigen  Gott  getrewlichen  beoheleD 

Dat.  eilig  eiligk  Wenden  den  24  Januarij  A®  oc.  lix     * 

DEm  Wirdigen  vnd  Achtbaren  vnserm  lieben  Andechtigenn 
Hemn  Landtmarschalck  zu  Liefflanndt  Teutsches  Ordenns. 

An  die»^  Ausfertigung  (eiUschieden  fdckt  Copk  nnes  auMgefmrÜgi&m 
OriginaU)  fehlt  jede  /SiegeUpur;  vermuthHeh  war  der  Landmartchail 
noch  vor  Absendung  des  Schreibens  eingetroffen. 
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15#9,  Aul  24.  (Wolmar.)  -  Jobami  vAn  Boek« 
hont  an  den  OM.  Wilkehn  Fürsteibei«. 

(Mg. 
Rath,  die  Kriegskneehte  ohne  Verzug  %a  löhnen. 

Uochwirdiger  genedig^  Forat  rnde  herr,  nach  zuuobren  heil- 
wnafrtnnige  OciteUidier  genaden  Vnde  Erbitange  meiner  Vn- 
dertbanigen  gutwiUigen  gehorsamen  Dioste,  fuge  Ich  euer 
F.  g-  In  Aller  Tnderthanigkeit  zu  wissen,  Das  sich  alhier  za 
wolmar  Tnder  den  knechten  wegen  Lrer  rnabetzalunge  nichtt 
kleinen  Vnwillen  begiebtt,  die  sich  dan  zu  deme,  vnde  der- 
masaen  allerwegen  bey  den  leuten  verbärget,  das  Ihnen  die- 
selben Selbst  nichttes  mehr  entsetzen  können,  So  Ist  auch  In 
der  Commiss  nichtes  besonnderss  mehr  Im  foradt,  Vnde  dorfen 
aach  die  hanbtlenthe  mit  dem  yberreicheten  gelde  Sich  kegen 
den  hanfPen  nichttes  einlassen,  Vnde  habe  dieses,  Idoch  mein 
geringes  schreiben  Auss  besonderer  treuhertziger  meinunge  An 
Ener  F.  g.  ergehn  lassen,  Vnde  Rathe  zum  treuelichsten  euer 
F.  g-  den  haubtleuten  zu  dem  vorigen  gelde,  noch  en  vier 
odm  ftmf  iHuidert  gülden ,  vorstrecken ,  So  kan  man  den 
alftmeiasn  Zalnng-  deste  viel  besserer  abwachtten,  Vnde 
es  bedarff  sich  euer  f.  g.  Auch  vmb  vnss  dieses  orttes  mdM 
beBCurgen,  d«n  wier  vns  mit  der  Z^th,  mit  allen  durfftigen 
dingen ,  dennuaen  versorgen  woln ,  Das  wir  vns  nagst 
gDttebcher  hulfie,  wol  erhalten  wollen.  Vnde  es  wer^i 
die  ^echtte,  wen  Ihnen  ein  entaatz  geschege,  deat  wilfe» 
x^er  zu  allen  dingen,  Da  man  aich  warlich  Snnst,  wo  Itzo 
Albereitb  zaersebn ,  Eines  weitern  vnwillens  zuuermoten 
Vnde  bitte  hirmitb  gaotz  viidertbanigkliehen,  eu^  F.  g. 
wedle  mier  dieses  Mein  gutfaertziges  schreiben,  genedi^- 
liehen  zam  beatan  halten,  Dan  Ich  auch  ohn  dz,  wo  ea 
maiB  resmogen  wäre  gewesen,  Vnde  mein  geltb,  vnd  bar- 
sehafl  nidit.  abhandigk  gemachet.  Euer  F.  g.  gerne  damit 
woUhe  entsetzet  haben,  thu  hi^BÜth  euer  F.  g.  dem  geoa«* 
dantraehan  schuls  gottea  gluckacdich,   vnde  hrafortt  fradt* 


rertigk  xuregereo,  gant^  getreulich  beirthleo,  Dstum^  t^ia»* 
tages  nach  U^sptmug^rime  Aaao  9c.  8^. 
Euer    F.     g. 

Ynderthaniger 
gehorsamer 

Johlm  TMi  BoekhMafe. 

IHm  Hoo&wirdigen  Fönten  Tnde  harren,  herren  Wylhelm 
FoTBtenbergk,  Ritterliches  D.  0.  Meister  xa  Liülande,  Mei- 
nem genedigen  herren. 


Z2V.    1559,  Jan.  27.    Wenden.  —   OM.  Wilhelm  Für- 
Steilberg  an  die  Dftnischen  Gesandten. 

Conc. 

Meldet  von  den  dareh  die  Bosten  erlittenen  Niederlagen  und  bittet  um 
Mittheilong  von  Nachrichten  ans  RoflBland. 

An  die  Hern  Deniachen  Gesandten  ras  Wenden 
den  27  January  A^  59. 

Desondere  liebe  Wir  haben  vnlaogst  In  Ziweien  msam 
Schriften  an  Ewr  Ge'  vnd  g.  d^  ynseglichen  mordt  Raub  tad 
bvandt  des  bluthundes  vnd  was  er  sond^lichen  Im  BrtEStift 
an  vielen  Rutem  eriegt  gelangen  lassen  wollen  vns  tersehea 
dieselben  brief  werden  Ewrer  Oe.  vnd  g.  nhumehr  erlao^ 
haben  Nhu  aber  haben  wir  auch  bei  Jegenwerügem  briefs- 
zdger  nit  vnterlassen  können  Ewr  Oe.  vnd  g.  solchs  vnnd, 
was  etliche  vfgefangene  Reassen  bekennen  zuanscbrelben 
ohne  den  mercklichen  eriittnen  schaden  vnnd  Nachteil  der 
vns  auch  dem  hem  Landtmürsehalcken  diese  stunde  vnd  vor 
wenig  tagen  vfs  aller  unmensehliehst  sttgefbgt  Vnd  will  die 
aotwendigkeit  erfordern  das  wir  mit  vnserm  kriegsvolck  da- 
Jegen  vomhemen  was  vns  Immer  muglichen  das  sieh  aber 
von  der  einhelligen  zusamensetrang  etliche  abzasondem  vn- 
tcrstehn  wie  wir  solchs  Ewr  Ge.  vnd  g.  negstmals  zu  Rige 
vnter  anderm  haben  eröffnen  lassen  Das  ist  Je  vnsers  eraeh- 


IBM  ktegtteken  wüA  wolleo  tos  gkidrard  sMk  Tcwehm  tbä 
Jeder  Steodt  werde  afdi  In  dieser  hohen  noth  Christtiehm 
bedeeehen  ait  wes  benden  mann  den  landen  Terwandi  Tnd 
do  Ewre  6e.  ynd  g.  die  Poet  wlderamb  tbb  Renaeenlandl 
erkagt  hetten  gednnen  wir  guüiebeii  nis  suMrttendigen  ob 
der  stiUstandt  auerbalten  oder  nicht  md  haben  gar  keiften 
aweiflfeU  wae  Ewr.  6e".  vnd  g.  nach  aller  gelegenheit  den 
landen  zu  heil  vnd  gnlem  werden  thun  kennen  das  sie  sol« 
chea  getrewliehen  bearbeiten  werden  vnd  «hon  dieselben  hie- 
mit  Gott  dem  Ahneehtigen  zu  aller  wolfarth  getrewliehen 
bwdiln  vnd  erwartten  ftirderliohe  Andtworth.  Dat.  eflende 
Wenden  den  27  Jannarij  A«  68. 


1559,  Jan.  31.  Wenden.   —   Des  OM.  Wilhelm 
Ffirstenberg  Vollmacht  ffir  Dr.  Rembeit  Gilsbeuk 

Csn«. 

Ib  BsTftl  und  an  aadern  Orten  snm  Betten  d«0  Ordens  Watren  aili 

BeachlAg  %u  belegen,  Schulden  einzntreiben  ff. 

Volmacht  Doctori  Bemperto  Gilsheim  aus  Wenden 
den  31  Jannarij  A*  lix 

Von  gottes  gnaden  Wir  Wilhelm  Furstenbergk  Heister  Tente* 
sdMs'  Ordens  zu  Liefflant  Thun  kunt  bekennen  md  beiceit- 
gcoi  In  vnd  mit  diesem  mserm  offnen  rersiegelten  brieffTor 
aUermenighch  Nach  dem  vns  glaubwirdigk  beykommen,  das 
Yorragtter  Zceitt  durch  vnsere  etzliche  hem  gepietiger  md 
OidensTorwanten  In  diesser  emporunge  vnd  gefharlichen  Zceitt, 
ehdieh  Ihr  kom,  gelt,  md  kisten  In  mser  Btadt  Reuell  soll 
Bingeflenchett,  md  an  orter  In  vorwahrung  gethan  sein  wor« 
den,  welche  anch  noch  zu  dieser  stunt  vorhanden  Daselbs 
sein  soll ,  Weiln  dan  solcher  yoiratt  nit  allein  zu  bemeltler 
hem  dait  viellmehr  zu  gemeyner  dieser  lande  rettnnge  wider 
gemeTnen  eattofeindt  anzulegen  beuorab  dieser  Zeit  darinnen 
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diase  ansen  betrackton  lande,  In  hoiehaler  gethnr  dergdM* 
oben  Torliin  nie  beMheen  0tandeD  vnd  pillioh  eyn  Jeder  das» 
Meerate  gemayner  Chrietenheit  au  beatendiger  eriiattange  dar« 
selben  Tfaetzen  solte  Als  haben  wir  demnach  au  auarforsehnnge 
vxkI  Binbrengmige  desselben  güts  den  achtsam  vnd  hoebge* 
ktfien  vnsern  Raeth  Tnd  lieben  getreuen  Rempertum  Gilsheim 
beider  Rechten  Doctom.  geuolmechtigt,  Thun  das  auch  hie* 
mit  vnd  In  craffb  dieses  msers  offnen  vörsiegelten  bri^b, 
Das  alle,  daa  Jennige  was  bemelter  vnser  Raeth  an  solchan 
gnttam,  Es  sei  an  gdde,  geschmiede,  Rocken,  Malta,  hafln*, 
▼nd  was  des  sein  magk  das  In ,  Tnd  auss  wennich  Tnser 
Stadt  Reuell  von  vnsern  gepietigem  vnd  Odensverwaalen 
magk  In  vorwarunge  vfgelecbt  odir  wess  vnssere  vorfader 
wir  ader  vnsere  gebietigere  sonst  bei  den  bürgern  auff  vor- 
schreibungen  aussgelenett,  ausforschen  ader  ssunsten  beleuch- 
ten werth  können  eiufurdere  einnheme  vnd  empfange,  die 
Summa  sso  letatmalss  zu  wider  ersetzunge  eynes  gemejnen 
landtfriedens  mit  dem  Muscobiter  daselbst  gelenet  vnd  vf- 
bracht,  darfon  zu  bezalen,  loesszallunge  dar  Jegen  vnsemt- 
wegen  empfange  auch  wess  er  ssunsten  obgereichter  gestalt 
einnhemen  vnd  empfangen  wurde  dass  er  auch  macht  haben 
ssall  dieselben  vnser  vnd  vnsers  Ordens  halber  zu  quiteren  vnd 
lesszuzallen  vnd  nach  bezalunge  obgereichter  Summen  alles 
vbrig  In  vnserm  vnd  vnsers  Ordens  pestem  In  gutte"  ror- 
wahrange  vf  dis  Schloss  Reuel  nheme  die  Knechte  damit 
stiUe  vnd  wass  sonsten  zu  erhaltunge  des  hauses  notig  an- 
wende Vnd  was  ehr  also  In  diesem  allenthalben  vorsetzen, 
empfangen,  vnd  vnsernthalben  thun  wirtt,  Das  ist  vnd  heist 
vnser  Eigentlicher  wille  vnd  Ernstlicher  beuelich,  Dem  wir 
auch  also  stett  vnd  vhest  vnwiederrufflich  nachsetzen  wollen 
Wir  wollen  auch  obbemelten  vnsern  Rath  auch  hier,  mit  vdn- 
kbomne  macht  vnd  gewalt  gegeben  haben  wo  er  der  ortfaer 
der  vheinde  guther  ader  deren  die  sich  den  vheinden  teyl- 
haftigk  gemacht  antreffenn  werde,  dass  er  dieselbe  nach  ger 


l«0ttiMt  dar  «rter  «ngreiffen  ader  betdÜAgen  vnd  mimAbt- 
deniB  Buge  dieselben  su  vösern  rnd  der  gatben  Laode  f  e- 

Bi^iien  natfis Tnd  ahnwend^i  Wurde  attch  betneMer 

▼Beer  Eaetb  hirlone  meher  gewalto,  dan  hirln  begrieffen  ron- 
BOtea  bAbea,  soU  ehr  Ime  hie  mit  Itz  ak  dan,  vnd  dan  ate 
lU  als  wdire  ehr  toh  werten  su  worten  birln  begrieffen  aneh 
geaugaam  gegeben  vnd  zu  gestalt  sein,  Vnd  zn  wahrer  vrkimt 
haben  wir  diesen  msem  brieff  mit  mserm  Seeret  wissentlich 
Tilden  auiEi  spatium  becreffUgen  lassen  Dat.  Wenden  sc. 


1559.  Febr.  1.  Pleskau.  —  Lirlllndiscbe  Gefiiih 
gene  aa  die  livländischen  Herren  ond  Stinde. 

Orig.  —  (Verz.  i,  739.) 
Schilderang  ihres  Elends. 

Hochwirdige  Gürossmechtige  Forsten,  Wirdige  Achtbare  vnd 
EiAThesten  gnedige  grossgunstige  hern  Janckem  vndt  gate 
freunde,  Nach  Entbietung  vnsers  armen  Tnthertenigen  ge- 
horsams  Geflissenes  dienstes  sampt  wunschung  von  Qodt  dem 
Almeditigen  Eines  glückseligen  ynd  friedliebenden  RegimentSi 
können  E  f  gnaden  wirden  ynd  acht  Ernvhesten ,  ynterthe^ 
niger  Dienstlicher  vnd  freundtlicher  meinung,  wir  nicht  vor* 
halten,  Das  wir  vnser  eins  theib  nun  lenger  Den  30  Etzliche 
bey  20  wochen  in  der  Reussen  Hende  gewesen  Haben  ms 
Ein  zeitlauck  wiewol  nicht  fast  lange  zu  Derpt  gefenglich 
gehalten  vnd  da  vns  die  Derptischen  Burger  daselbst  nicht 
emeret  betten  wir  daselbst  hungers  sterben  müssen  Damach 
aber  seindt  wir  Erbärmlich  als  wir  hiebeuom  wol  gepeitzschet 
nach  der  Plesskow  ins  gefengnus  da  man  Schelm  ynd  Diebe 
einsetzt,  gefhuret  worden,  Vnde  Bis  auff  Dato  dieses  Brieües 
in  grossem  .Stanck  hunger  vnd  kummer  alhier  Sitzen  lassen, 
Dar  vnser  Personen  Ertzstifftische  vnd  E*  f  g.  yntbertbaneQ 
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Tnd  dientee  mit  sampt  Bamroa  an  hnadert  genreaen,  der  dsn 
wegen  des  grossen  Hungers  md  Stanckes  Btzliche  Bej  ms 
Inf  ausser  gestorben,  vnd  noch  viele  krancken  vnter  rns  seindt, 
Svnderlioh  war  Remmart  Düker  Bey  vns  welcher  hart  rer- 
wandt  war,  ynd  kaum  das  leben  dauon  Bracht,  dennoch  wie 
ihme  Godt  geholffen  ist  er  yngeferlidi  8  wochen  für  dato 
nadi  der  Hnscow  von  vns  gefhuret  worden  man  hat  tus 
also  hie  gehalten,  das  man  vns  fttst  nackicht  aus  gezogen 
ynd  vns  in  diesem  gefengous  als  die  hunde  liegen  lassen 
Tnd  vns  darzu  kein  Strohe  oder  Hew  nicht  ein  Halm  gegunt, 
Endlich  wie  sie  schir  vormerckt  das  wir  fast  aussgeschmachtet 
haben  sie  sich  Bedacht  vnd  vns  teglich  Einen  halben  Deninnck, 
aus  Sonderlicher  Begnadung  von  dem  Orossfursten  zugeschickt, 
vnd  denselben  halben  d.  haben  vns  die  Tarn  wechter  offte 
in  der  woehen  dtey  oder  vier  tage  vorenthalten,  Also  das 
wir  faste  aussgeschmachtet  waren,  Biss  so  lange  der  liebe 
Godt  solchs  fugte  Das  die  Arme  Deptische  gemeine  ihnen  am 
grossem  Elende  vnd  Schaden  vns  aber  zu  huIfFe  vnd  Tröste 
Elendich  auch  gefangen  anher  gefhuret^  vnd  gefenglich  bey 
die  Reussen  in  die  Heuser  gelegt  worden,  Also  das  sie  ihre 
weiber  vnd  kinder  in  grossem  Trübsal  sampt  alle  ihrem  habe 
vnd  gute,  Erbärmlich  hinter  ihnen  vorlassen  müssen  Der  vr- 
Sachen  Sie  weren  E.  f.  gnaden  vnd  gemeinen  Stenden  zu 
lylflandt,  mher  zu  gethan  den  dem  B,eussen  Das  den  warlich 
die  warheit  ist  Davon  man  itzundt  nicht  schreiben  kan,  Die- 
selben haben  vns  mit  Etzlichen   hembden   vnd   zun   Zeiten 

Brote  vnangesehen   das  s(ie vnd 

Derpt  nichts  hat  ....  lassen  nachfolgen  wollen,  (ents)etzt, 
Also  das  sie  vns ,  So  viel  ihnen  muglich  gewesenn  vns 
hdffen  des  Hungers  Godt  lob  erweren  Ja  haben  vns 
nu  letzlich  in  dato  wie  sie  gesehen,  das  man  vns  nach 
der  Muscow  vorfuret  vflF  vnser  vleissig  Bitten  Ein  hundert 
marck  Bägisch ,  Sempflich  vff  eine  gnugsame  Caution  oder 
handtschrift  vorgestreckt,   zusahmen  geleget  vnd  selbst  aus 


ibiem  hake  emboreo  Daftir  wir  Otto  Taul>e  rnd  lodeloff 
hftber  selbachuldlige  Borge  geworden,  Tnd  ihnexk  zwo  band- 
6chriSte,  ob  ie  eine  in  diesen  geachwinden  leuflften  yob- 
abbendigt  worde  eines  lauts  vff  solche  hundert  marek  ge- 
geben AI0O  das  dieselben  varderlicbst  ^u  Beuel  in  Geoi^ 
QBD  Haner  Jegers  haus  sollen  erlegt,  rnd  darlegen  ynser 
handtschrifft  gefordert  werden»  Diewelle  sich  dan  die  guthen 
lonte  Snnderlich  Qerth  Closterman  ynd  Hans  Homer  Erboten 
Da  wir  lange  in  der  Huscow  sein  solten  Das  sie  vns  aus 
desselben  Honeriegers  behausung  von  Reoel  oder  Sunsteo 
Bis  in  die  Moscow  zu  Steur  khomen  wolten,  durch  ihre 
Sekante  die  sie  daroben  betten,  So  gelangt  demnaeb  aa 
B.  f.  g.  Acht  wirden  vnd  Ern.  vnaer  vntherthenigs  ynd  ganta 
Tleissigs  Bitten,  E.  f.  g.  Acht.  w.  vnd  Ern.  wolten  gnedige 
YOfsorgnng  dessgleichen  gudtwillige  rorschafiüng  thun  lassen 

Das  solche  ein  hundert  marck  ....  (fu)rderlich 

Tnd  darlegen  vnser  handtschrifft  gefordert  Dessg(lei- 

eben)  .  .  •  (ba)ner  Jeger  au  Beuel  noch  ein  Stucke  geldes 
YDB  allen  zum  Besten,  da  sich  die  erlosung  noch  Etwas  er- 
stcecken  wurde,  geschafft  werden.  Die  rns  aber  notwen* 
digsi  Yorgestreckt  seindt  diese  nüt  nhamen,  Jörgen  Vxkel 
Tan  Tickel  Gerth  Closterman  Johan  Homer,  Thomas  Schroue« 
Jochim  Schroter  Jacoff  Schröter^  Jacoff  Seigermacher  Paul 
Hejor ,  Jürgen  Ottinghausen  ,  Tideman  Renunekraden  Tnd 
Thomas  Garholt,  welche  Torware  grosse  Schwere  Terfolgung 
beide  leibes  Tnd  guthes  gefhar,  alhier  wegen  £.  f.  gnaden 
Tnd  gemeiner  Stende  zu  lyfflandt  Je  doch  Tnschuldig  im 
gründe  leiden  müssen ,  Vnd  wollen  dennoch  nicht  nachlas- 
sen Tnd  erbieten  sich  noch  kegen  E.  f.  g.  Tnd  das  landt 
alles  ihres  Eussersten  Tormugens  Sie  Hoffen  den  Almechti- 
gen  neben  Tns  an,  Tmb  friede  Oder  das  seine  Almechtig- 
keit  E.  f.  G.  Tnd  dem  gantaen  lande  Eine  gewaltsame  fro- 
liehe  ankomfft  alhie  ins  gelobte  Tnd  fülle  landt  geben,  Tnd 
Tns  semptlich  erlosen  wolte  Das  ist  ihr  Wünschen  Tnd  Bit- 
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ten  Es  mag  ihnen  darvber  gehen  wie  der  liebe  Godt  wolle, 
Demnach  So  gelangt  an  E.  f.  gnaden  Acht  wirden  vnd 
Ernr.  Tnser  vntherthenigs  rnd  dematigs  auch  rleissigs  rnd 
freundlichs  Bitten ,  Da  Oben  gemelte  Trostlose  lente  Etwa 
bey  E.  f.  gnaden  A  wirden  vnd  Emrhesten  rmb  trost  oder 
Bunsten  Befor(derung  an)su(chen)  vnd  B.  f.  Gnaden  Oder 
E  A  Emv :  ihren  (vntherteni)gen  Armen  gehor(8am)  .... 
.  .  .  en  wurden  ,  So  wolten  E.  f.  gnaden.  A.  W.  vnd  E. 
sich  deselben  gnedig  gunstig  vnd  freundlich  in  ansehung 
das  sie  vns  fast  nehest  Godlicher  zuthat  beim  leben  erhalten 
in  gnaden  Vnd  gunsten  beuholen  vnd  angelegen  sein  lassen, 
Derselben  sich  annhemen  vnd  zu  steur  khomen,  den  Sie 
nhehest  Godt  alle  ihren  Trost  vif  E.  f.  gnaden  Beiderseits 
gesetzt  haben.  Vnd  teglich  sampt  vns  der  Erlösung  war- 
ten, Godt  helif  mit  freuden,  da  es  nicht  anders  sein  kan 
vnd  mag,  Wir  solten  wol  Bitten  vmb  Schleunige  Erlösung, 
aber  wie  dieselbe  in  der  Eile  geschehen  kan,  können  wir 
leichtlich  erwegen  Wir  wollen  aber  gleichwol  E.  f.  g.  Acht. 
w.  vnd  E.  gnedige  gunstige  Hulffe  vnd  freundliche  zuthat 
Himit  vntherthenig  Demutig  vnd  vmb  Gottes  willen  gebe- 
then  vnd  denselben  alle  gluckselige  victori  gewünscht,  weib 
kindt  vnd  alles  in  E.  f.  g.  gnedigen  Schutz  gunstige  vor- 
trettunge  vnd  freundliche  Sorgfeltigkeit  vntherthenig,  de- 
mutig vnd  freundlich  Beuholen  haben.  Wir  zihen  Itzunt 
semplich  nach   der  Muscow  was  man  daselbst  mit  vns  an* 

fiemgen  wil.   mag  Godt  wissen,   Wir  w(ollen 

noch  nicht  vorzagen  vnnd  wollen  E.  f.  g.  gnaden,  A :  wyr : 
vnd  Emv.  Durch  vnser  teglich  Gebet  dem  aller  hohesten 
Trewlich  Beuholen  haben,  Datum  zur  Plesskow  im  gefengnns 
den  1  februarii  Anno  59. 

E.    f.    gnaden.    Acht. 

Wirden,  vnd  Emvhesten 
vntherthenige  demutigeGehor- 

same  vnd  freundwillige : 


Otto  Taube 
Lndeloff  haber 
Hans  von  Toni 
Jochim  Saltzwedeli 
Jheroniinus       vod  | 

8anQenberg 
Claus  Pomerenck 
Hans  Hum 
Hans  EolChoff 
Arndt  Kessliuck 
Friedrich  Hoffmao 


Georgen  TAessen,  deaHenToigts 

tbor  Bonenborg 
Herman    Becker,    Wolter    ran 

Düren 
Herman  Wormickhausen  wegen 

Joban  Ouelakers 
Jacoff  linde ,  Aloff  Anrepff  ' 
Claus   falcke    der  Nodingschen 

im  gebiete  Segwalde 
Adrian  Schwert,  Johan  lode 
Mats  Dobberitz  Jacoff  Hülsen 
Mats  Preusse  Hinrich  Ton  Sacken 

zu  Apricken  Diener 
Heinrich  wilder  zu  lubeck  )  -. 
Jörgen  Schultz  zu  Riga       ]  ^^«^ 


Des  Hoch 
wirdigen 

Hern  Mei 

sters  die- 

ner 


Das  Addrtuhlatt  fehlt. 


1559,  Febr.  6.   Wenden.    —    OM.  Wilbdin  m 
die  Terwalter  des  Hauses  Reval. 

Cane. 

Dm  dAiliichen  Gesiuidten  ist  in  ihren  billigen  Fordentnf  en  tu 

willfahren. 

An  die  Verwalter  des  Hauses  Rheuell 

Tss  Wenden  Montags   nach   Esto   mihi 

A»  59. 

Liiebe  Andechtige  Tud  getrewe.  Es  haben  an  yns  die  hem 
Denische  Gesandten  schriftlichen  gelangen  lassen  was  mes- 
sen sie  yf  die  auffgerichte  bedingung  vmb  das  Eunigclich 
geschutz  ynd  Prouiande  so  daselbst  yf  dem  hauss  sein  soll 
bei  euch  furderung  gethan  Daruff  Ihnen  beJegnet  wehre  das 
Dur  desselben  keinen  beuelch  betten  Vnd  euch  darumb  zu 
solchem  nichts  zu  thun  stunde.  DaJegen  sie  yns  gebeten 
wir  weiten  In  dem  yerschaffen  lassen  damit  das  Jenige  yor* 
genommen  durch  welchs  ferner  bedencken  bei  der  Ko.  W. 
tu  Dennemarcken  9C.  nichtyerürsacht  wurde.  Nhu  begern 
wir  genedigdichen  was  der  gedachten  yfgerichten  bedingung 
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f emesa  das  Ihr  damtelbeii  Weiterung  suiierhaten  rolge  leistet. 
Daran  thut  Ihr  vnsern  zuiierleesigen  willen.    Datum  vt  8. 


331.     1559,  Febr.  10.  Karkus.    —   Balthasar  Fursten- 
berg  an  den  OM.  Wilhelm  Ffirstenberg. 

Orig.  —  (Verz,  i,  741.) 

Bitte  um  Vorauslöhiiung  der  Knechte. 

UochwirdigerGrottmechtiger  fürst  gnedigster  herr :  Iw :  hochw: 
für :  gna :  seind  meyne  gantz  willig  vnderthenige  dienst  Jeder 
tbidt  beuhomn  Gnediger  fürst  vnd  herr :  derosuluen  gnediges 
schriuend  :  datt  ich  mich  sampt  meynem  Brodern  nach  Vellin 
bogeuen  :  vnnde  bey  Iw :  für :  gna :  sollt  reutteru :  datt  sie 
wegen  vormelter  vrsache :  datt  die  stratten  nha  Riga  belacht; 
mit  der  betzallonge :  solange  mhan  tho  gelde  gelangen  kaa : 
gedult  tragenn  woUenn,  vnaflattig  handelenn  sf^holdenn,  wei- 
cherem gnedigen  befhel  wir  beide  thor  stunde  nhasetten 
vnnde  mit  den  Reuttern  souil  ahn  vnss  menschlich  ynde  mug- 
lieh  handelen  :  dan  Iw  :  für  :  gna :  befhel :  höchstes  vermu- 
gens  nhatholeuen  erkenne  ich  mich  aner  pflicht  schuldigk : 
vnde  wes  vnss  beiden  In  antwhortt  begegnett :  sal  datsulue 
Iw  :  für  :  gna  :  schleunigst  thogeschickett  wherdenn,  Femner 
muth  ich  Iw :  für :  gna  :  vnuorbeigencklich  nicht  bergenn : 
wo  albereitt  allein  alhier  vp  dussem  huse  tween  knechten : 
ohne  die  andern  so  frust  haluen  In  kranckheitt  gefallen  vnde 
verstoruenn  :  vp  der  wacht  die  fuitte  verfroren  sind  :  datt 
men  sie  Inen  absagen  muthen ,  welch  Jamer  schier :  einen 
stein  erbarmen  mochte :  dormit  nhii :  derglicken  vnheil  vnnd 
schade  datt  die  armen  knechte :  In  dusser  schwären  koelde 
vorfiressen  :  thonicke  geholden  :  So  ist  ahn  Iw  :  für :  gna : 
meine  dienstlich  vnde  erkennes  gott  treulich  geratten :  daii 
den  semptlichen  knechten  Iderem  noch  ein  par  gülden  ge- 
lehnett  muchten  wherden ,    domit   sich   Ider  ein   par   schu : 


taigeii  nage,  daii  «odanen  lehnen  gifll  Iw :  Itar :  foa :  dkn 
der  betsalluDge  gar  keinen  schaden,  Wes  Iw :  tax:  gna :  In 
deme  gnedigst  gesonnen :  bitt  ich  vnderthenigst  diesulue 
wolle  Ihre  meynunge  myr  mit  einer  post  yngesomeU  nba 
Vellin  kommen  lathen.  Datt  hebbe  Iw :  far :  gna :  die  ich 
biemitt  dem  hemn  Christo  iho  langer  Lines  gesundüieitt 
glneklichem  Regiement  gemeinem  Lannde  tho  guette :  ynde 
ieb  mich  Tps  Tnderthenigst  befhele  dienstlich  nicht  verbal« 
denn  muthen :  Dat.  Uend  Kerckhuss  den  Teioden  Febniarii 
Anno  ac.  Im  iTÜij. 

Iw  :  for  :  gna  : 

dienst  williger 

Paltser  Furslenbergk 

beuptmbann. 
Aädr. 

Iknd  ^rortthoflellea  hisran  ist  merklich  gelegtnn, 


1559,  Febr.  14.  Reval.  —  Rembert  Gllsheim  an 
den  Herzog  Johann  zu  Finland. 

Cop.  —  ryers.  i.  743 J 
Von  seiner  LegaÜon  an  den  schwedischen  König. 

Vnrchleachtiger  Hochgeborner  Forst  Gnediger  Herr  E.  F.  D* 
seint  meine  vnderthenige  willige  vnnd  geflissene  Dienst  stets 
snuom  borait  oc.  Gnedigster  Her  demnach  £.  F.  D.  awea 
Lrer  Diener  mitt  der  Eo«  Mt.  Ires  geliebten  Hern  Vattem  so- 
woll  Ir  selbst  schreiben  ahn  meinen  gnedigen  Hern  Meister 
lanthend ,  anhero  abgefertiget ,  Hab  ich  dieselbigen  diener 
ahn  I.  f.  g.  von  wegen  grosser  (dass  dieser  lande  Erbfeindt 
von  newen  mitt  vnerhorten,  erschrecklichen,  Morth,  Brandt, 
Ranb,  erstlichen  ahn  den  Hern  Ertzbischof  vnnd  Marggraf- 
fen  Dc.  dem  dan  eine  fhane  reuter  erlegt  worden,  Vnnd  so 
aach  ahn  meinen  hem  nach  Wenden  vnnd  volgend  nach 
Riga  gesatzt)  dahin  nicht  statten  mugen.  Ich  hab  aber 
gleichwoU  nichtt  vnderlassenn  besondem  hab  mich  in  egener 
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p^rssoB  mitt  bemeltem  schreibenn,  ahn  Ir.  f.  g.  mitt  sob- 
derm  durchstechen  begebenn.  Dar  dan  die  gelegenhdtt  der 
gestaut  erwogen,  Das  Ir.  f.  g.  vmb  desswillen,  auch  sonsten 
anderer  erheblichen  vrsachen  wegen,  mich  ahn  Högstge- 
melter  Ko  Mt  vnnd  E  f.  Dt.  mitt  ferneren  Werbungen  abzu- 
fertigen bewogen  worden.  Vnnd  wiewoU  ich  mich  strax 
mitt  bemeltem  £.  f.  Dt.  Diener  dahin  zubegebenu  furhabents 
gewesen,  so  haben  mir  es  doch  dieselbig  samptt  den  mitt- 
habenden leuthen  nicht  radten  wollen,  ohne  dass  es  auch 
sonsten  fast  vnmuglich  gewesenn.  Ich  hab  aber  e  f  Dt  die- 
ner  gleichwoll  nichtt  aufhalten  sollen,  mitt  gantz  Tnderthe- 
nigen  pitt  e.  f  Dt  weiten  sie  auss  angezogenen  vrsachen 
gnedigst  entschuldigt  nhemen ,  Gott  gebe  nur  dass  sie  mitt 
behaltener  Reise  ahn  e.  f.  Dt.  glucklichen  gelangen  vnnd 
vber  kommen  mugen  Derselbig  Almecht^  Oott  wolde  sein 
Almechtigheith  auch  ahn  mir  boweisen  auf  das  ich  auch 
mitt  glucksaliger  Reise  folgen ,  vnnd  dass  ienige  schaffen 
vnnd  aussrichten ,  wass  zur  rettung  der  lieben  Christenheitt 
erspriesslich  vnnd  nutzlich  sein  muge  Dis  hab  ich  e.  f.  D. 
mitt  derselben  bemelten  Dienern  vntherdenigst  nichtt  ver- 
halten können  E.  f.  Dt.  hugstes  vermugens  zu  dienen  pin 
ich  Jeder  Zeitt  willig  vnnd  erputtig  Dieselbig  hiermitt  dem 
Almechtigen  schütz  gotz  Inn  fridlicher  reigerunge  zu  zeit» 
lieber  vnnd  ewiger  wolpfartt  lanckwerig  zuerhalten  gants 
trewiich  empfelende.  Dat  Reuall  Anno  de.  59  den  14  Fe- 
1>raarij 

E.    P.    D. 

vndertheniger 
vnd  williger 

Rhempertt 
Gilsheim. 
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1559,  febr.  14.  Reval.  —  D.  Matthias  Friesner 
an  den  Henog  Johann  von  flnland. 

Griff.  -  (Vers.  /,  74§.) 

Iftebriditen  vas  livland^  vom  O.-Goadintor,  Ton  den  dänitchen 
Oesandten  n.  a.  m. 

Uurchlettchtiger  Hocbgeborner  .Fürst  Gnedigster  her  Baer  F. 
D.  schreiben  hab  Ich  tod  euer  F.  D.  Djner  entfangen  Ihn 
welchem  euer  f.  D.  von  zwein  mejner  brife  gedencken,  tu- 
der  welchen  ejner  nüt  eynem  anderen  Sygel  rorwareth  ge- 
wessen Worauf  Ich  euer  f.  D.  yntherdenigst  nicht  weis  an- 
bergen ,  das  myr  Ihn  der  nacht  wy  der  Her  Coadiutor  von 
hier  gezogen  meyn  Singnetsriuck  entfrembdet  worden  ist, 
kan  auch  Ihn  dusse  stunde  nicht  wissen  weer  Ihn  haet  hab 
auch  bis  ahn  hero  keynen  anderen  gefertigt  künden  beko- 
men,  hab  also  zu  derselbigen  Zeit  von  Henning  kock  sejmen 
gelenet  vnd  dannith  vorsigelt  Bith  dero  halben  euer  F.  D. 
▼ntherdenigst  wollen  solches  Ihn  gnaden  ynd  nicht  andersoh 
aufhhemen,  Ich  mus  auch  Itziger  Zeit  meynes  rorstorbnen 
Stifraters  Sigel  bis  so  lange  meynes  widervmb  gefertigt  ge* 
brauchen  Bin  der  halben  mtherdeniger  Zuuorsicht  euer  F.  6. 
werden  Ihn  solchem  gnedigst  zufrieden,  vnd  daraus  keynen 
argwöhn  schöpfen.  So  viel  auch  dy  rormanuDg  meynen  Bidt 
blanget,  thu  Ich  mich  kegen  euer  F.  D.  rntherdenigst  be- 
dancken,  hab  mich  auch  Ider  Zeit  der  gebuer  gehalten,  wil 
es  auch  vntherdenichst  fort  ahn  geren  thun  Ihn  allen  trauen 
was  eynem  ehrlibenden  EidtsTorwanten,  behoret,  vorhof  mich 
auch  mith  Gotlicher  hulf  kegen  euer  F.  D.  Ihn  meynem  Dynst 
der  gebuer  zuhalten  Das  euer  F.  D.  nicht  allein  dus  Jaer, 
besonder  dy  Zeit  meynes  lebens  gnedigen  gefallen  tragen 
sollen,  Das  Ich  aber  bis  anhero  euer  F.  D.  nichtes  beson- 
ders dan  allein  was  euer  F.  D.  auch  durch  andere,  gemeyne 
zeitung  erfaren,  zugeschriben ,  So  weis  es  6oth  das  Ich  an- 
derseh nichtes  erfaren,  Ich  hab  aber  Erick  Schwenseu,  auch 
Jacob  Greker,  Iderem  eynen  brief  ahn  euer  F.  D.  vbergeben, 
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darin  allerlei  wm  leh  geaehen,   geboret ,  auch  aelbettlavbei 
gewesen,  auch  Erick  Sehwensen  mithgenotneki  md  geweiai, 
aageseigt,  xweifel  nicht  euer  F.  D.  werden  dy  selbigen  brief  auch 
entfkngen  haben,  Was  aber  Icziger  Zeit  vorlauft  haben  euer  F.D. 
djner  Jacob  ton  Ripen  selbst  gesehen  Tud  angehört  Ich  hab 
Ihn  auch  mith  ni3rr  auf  dy  Stadtfesten,    welle  ynd  mueren 
gefurt t  vnd  Ihm  alle  gelegenheit  gezeigt  Des  glichen  etliche 
mael  auf  dem  Schlos  gehabt,  wy  ehr  den  euer  F.  D.  darren 
weiteren  mundtlichen  bericht  thun  wirdt,    Meynes  erachtena 
hoff  Ich  mith  Gotlicher  hulf  sal  rue  der  Feindt  nicht  engstigon 
wan  ehr  auch  4  Jare  dy  Stadt  belegerde  So  viel  dy  denischen 
gesanten  belanget,  haben  sy  euch  von  wegen  mejnries  alten 
^ynstes  den  Ich  euuor  bei  dem  König  gehabt  hab  widerumb 
Ihn  bestellung  rnd  den  Eydt  begert,   Dy  weil  Ich  es  aber 
abgeschlagen  seyndt  sy  nicht  zu  myr  Ihn  dy  herberg  gezogen^ 
besonder  bei  eynen  kremer  Jacob  Eggebrecht  genandt  gelegen, 
hab  der  halben  wenich  künden  erforschen,  Es  ist  myr  ibet 
ron  eynen  Erbaren ,    gelerten ,   warhaftigen  mhan ,    welcher 
des  heren  Coadiutors  raedt  ist,  zugeschriben,  das  dy  gesanten 
weiäilaufig  vnd  danoch  grundtlich  sich  declarirt  So  der  her 
Coatiutor  wolde  künde  leiditlich  zwischen  des  K^* :  von  Dene- 
marcken  Döchter  eyne,  vnd  Ihm  eyne  vorehlung  gestifft  wer- 
den welches  mith  gutem  bescheidt  vorantwort,  vnd  abgelegt 
jst  worden,  Wirdt  der  halben  nichtes  andersch  gesucht,  dan 
das  dy  Denen   geren   eynen   fues  mith   willen   des  Ordens 
Ihm  lande  betten,  wirdt  Ihnen  aber  feien,  vnd  ist  Godt  meyn 
Zeuge  das  Ich  vom  heren  Coadiutor  geboret  hab,  wan  es  dy 
wege  erlangen  soldt  das  dem  Grosmechtigen  Konig  euer  F.  D. 
heren  Vater,  vnseren  Gnedigsten  heren  solches  viel  ehre  vnd 
williger  geburen,  auch  gescheen  wurde  Aber  das  ist  gevrislich 
das  der  Bischof  von  Ozel  sich  hinderlistig  ohne  wissen  vnd 
willen  des  Orden  mith  dem  Jungen  K*.  von  Denemaroken  eyn- 
gelasen  vnd  hett  des  Jungen  K* :  Bruder  Herzog  Magnus  vor 
eynen  shoen  gekoren,    welcher  aufs  voer  Jaer  so  Ihm  nidit 
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geUnderl  wirdt  so  Sehif  wMk  ahnkooien  So  nho  eMr  F.  D. 
hir  IrageQ  mitti  dem  her  Meister,  heran  Ceettutor,  md  dem 
Orden  Preetidren  koande  (als  mich  dueht  Mchtli^  geeeheea 
taoeht)  were  myr  seer  lieb.  Dy  Deoischen  geseilten  seindi 
den  11  Fabraarij  aus  Reual  nach  der  Name  md  also  nach 
der  Moschakaw  gesogen,  Tnd  lasen  sich  heran  sy  suchen  an* 
devech  nidites  dan  das  sy  mögen  zwischm  vnseren  heren  rnd 
dem  M oschkowiter  fride  stiften,  aber  man  merckt  It  real  an* 
dersch,  dan  sy  sich  dy  weil  sy  hir  zu  Reual  gelegen  haben, 
unseren  heren  etliche  vom  Adel  an  sieh  gezogen,  vnd  heim* 
liehe  menterei  vnderstaadm,  welches  sy  nicht  helfen  wiidt, 
ynd  werden  dy  edelent  Ihren  loen  auch  entftingen  Der  Ras 
ist  Mr  Ihn  ynseren  orth  ganca  stil,  aber  Ihm  Stift  Riga  halt 
ehr  dnssen  vergangen  Uonatti  grosen  schaden  gethon  mlth 
Mordt,  Raub  vnd  brandt,  vnd  seyndt  2  fluien  von  vnseren 
Reateren  ohngefeer  auf  syben  tausent  Russen  getrofen ,  vnd 
haet  dy  schuczen  fhne  das  erste  treffen  gethaen,  Dannach  ist 
dy  Rhenftme  darzu  komen  vnd  treflichen  arbeith  gethoen  Das 
von  den  Russen  vber  anderthalb  tausent,  vnd  von  den  vn- 
seren 382  gebliben  Nach  Solchem  Scharmuzel  ist  der  Rus  auf 
i  mdle  vor  Riga  gerukt,  alles  auf  vj  meilen  vmbheer  abge- 
brandt,  Do  ist  der  her  Coatiutor  ahn  Ihn  getroffen  vnd  auf 
dy  flucht  gebracht  Ihn  der  flucht  viel  erlegt,  22  mith  eynen 
Bayaren  gefangen ,  welche  eyndrechtiglich  bekennen  Das  sy 
Ihn  dem  selbigen  orth  vber  sechzig  tausent  starck  sein,  Nach 
soldiem  scharmuzel  ist  ehr  aus  dem  orth  gewichen  vnd  auf 
Curlandt  nach  den  Polnischen  grenczen  gestreuft  da  haet  efair 
22  Deutzscher  knecht  welche  von  Danczick  quemen  vnd  dem 
Orden  zu  zihen  weiten.  Ihn  eynen  kruge  vbereylet  vnd  ge- 
schlagen vnd  allein  eynen  gefangen  von  welchem  ehr  kundt- 
Schaft  erlanget  Das  nach  vj  fendlin  auf  dem  ahnznge  seindt 
des  gleichen  noch  j  schwat  schwarzer  Reuter  welche  herzog 
Christofer  von  Mekelenborch  zu  komen,  was  nhu  dy  Zeit  wei- 
ter geben  wirdt  wil  Ich  euer  F.  D.  so  beldt  Ichs  crfar  schleu- 
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Dfigeft  flosGbreiben  Es  kompt  bir  rmb  Imdt  ven  den  kanfleitoii 
Zeutung  das  QOoh  kcigeii  zwischen  d^  Fraac»hosen  nid  En- 
gelsDder  isif  Item  das  Friczbercb  ynd  Jörgen  tob  Hol  mit 
twä  Regiment  knechten  dem  Orden  zu  aihen,  Dar  bei  etliche 
Chnr  ynd  fursten  auch  dy  Stede  4000  Pferd^  senden  sollen,  nid 
ist  myr  von  Danzick  md  Lübeck  zugescbriben,  ob  es  aber  Ihm 
gnmdt  also  ist  wirdt  dy  Zeit  geben  Ich  zweifei  auch  nicht  euer 
F.  D.  werden  gnedigst  zufride  sein  das  euer  F.  D.  dyner  Juept 
p0n  Ripen  selbst  nicht  ahn  den  her  Meister  gezogen,  Dan 
solches  ist  Ihn  aller  vntherdenikeit  eueren  F.  D.  zugefallen  von 
dem  Doctor  vnd  myr  bewogen  worden,  auf  das  ehr  nicht  durch 
▼nbekantnus  des  weges,  oder  auch  durch  rorreterei  der  baueren 
welche  vns  allen  Iczige  Zeit  nicht  trau  seindt  Ihn  des  Russeo 
hende  geraten  mochte  Ist  der  halben  Ihn  meyner  behausung 
also  lang  yorharret  bis  der  Doctor  widemnb  komen,  welcher 
Ihn  darnach  auss  der  herberg  quitirt  rnd  den  bauem  das  sy 
so  lang  gewart  z  marck  zu  dranck  gelt  geschenckt,  Zweifel  auch 
nicht  der  Doctor  werde  solche  entschuldigung  auch  ahn  euer 
F  D  yntherdenichst  gelangen  lasen,  Wil  also  Icziger  zeit  euer 
F  D  dem  almechtigen  Ooth  mith  glücklichem  Christlichem  Re- 
giment vnd  langwerender  gesundtheit  mtherdenigst  traulich 
beuelen,  Oeschriben  Ihn  Reuel  Dynstag  nach  Inuocauit  A*  59 
Euer  F.  D 
williger 

mtherdaner 

Mattheus  Friesner 

Dem  Durchlenchtigen  Hocbgebornen  Fursten  Tiid  Heren, 
Heren  Johanien  des  Konigereich  Schweden  Erbfiireten 
vnd  Herzogen  zn  Findlandt,  meynem  gnedigsten  heren 
▼ntherdeuichlicben . 

aa  Februarii. 


1559/  rebr.  21.  Riga.  -•  Mmoiür  ttr  ^Mn  Olf. 
Gdltart  Kf tfer  u  WerborgeD  ii  Pete. 

Ple  6ehalMiidittiig  wider  den  MoiAowiter  betreffeni. 

Hemoriall  der  werb  Ynnd  handlang,  wonnit  der  Hoch- 
wirdig  9€.  Forst  TBod  her,  her  Ootharl  Kethler  Maittar 
desRitterlieheOD  Tentsehean  Ordenns  su  Lifflanndtt  yot 
sich  S;  F.  O.  gantzen  Ordern),  vnnd  derselbigenn  Kach; 
komenn  Inn  LiflHanndtt,  aiin  den  Durchleuchtigsien 
Grosmechtigenn  Hochgebomenn  Furstenn  vnnd  hemn 
Hernn  Sigismandum  Augustum  Khoningen  zu  Polenü 
Tnnd  Grosfurstenn  Inn  Littouwenn  oc.  vnnd  desselbea 
Reich  3c.  verreisenn,  ymid  zu  rettnng  dieser  brmen 
Ftonintz  zu  lifflanndtt  (:  Itzigem  betruck  nach  :) 
wirekligen  trost  suchenn,  vund  darauff  schliessenQ 
soUenn. 

JCiratliGh  werdenn  Ire  F.  g:  die  yninensdhlige  Tnerhorte  Tiraii- 
nd  Tonn  dem  Erbfeinde  Inn  diesenn  Lanndenn  geubeit,  mit 
aUmin  vmbstenndenn  dess  gantzenn  Handelss  zu  berichten 
Tnd  zuerkennen  zugebenn  wissenn  Ynnd  darnach  der  Deni- 
sehen sachenn  zugedenckenn,  ynnd  aller  gefbgligst  antzntzei- 
gen,  Durch  wass  gelegennheitt  luer  F.  g.  her  voerftier  der 
Alte  Her  Meister,  Ire  F.  g.  selbst,  Ynnd  Ir  Ritt.  Ordo,  m 
solchem  handell  geraetenn,  mnd  durch  wass  erheblige  vr* 
sachenn  dieselbig  aber  hieuom  abetzutretten,  vnnd  diese  sn* 
drang  bei  Irer  Eo :  Maitt :  Polenn  oc.  vnnd  derselbenn  Reich, 
zntbnn  bewogen  wordenn, 

Wann  sich  dann  auff  bescheenes  ansuchenn ,  die  Eho-: 
Maitt  ac.  Itzigs  betrucks  dieser  armen  Prouintz  vnnd  dess 
Ritt.  O.  annemen  wurde,  vnnd  ess  one  Jegenn  Verpflichtung 
nicht  woU  gescheen  wirdt,  betten  sich  Ire  f.  g:  dakegen 
vor  dass  erste  zubewiUigenn,  Dass  8.  F.  g.  vnnd  der  Ritter- 
lich T.  O.  zu  Jedenn  zeitenn  Inn  gleichmessigen  voerfellenn 
gegenn  dem  Husscowiter  alles  Ires  vermugenns  beipflichten 
vnnd  beistenndigk  sein  wolten 


Ob  iMSi  In  w«fft  stondt,  4a8i  der  MoMeowiter 
gewoenheitt  nach  denn  vmblif  »ndenn  benMhptrtenn  Polen« 
taten,  den  Meden  ungleich  ausstheiletk,  domit  dnr  seines  ge- 
fliUenns  mnd  noch  vorttieill,  einen  nadi  dem  andernn  su- 
betrueben,  vnnd  derwegen  obgemeltes  erbieten  verwottsa 
md  nicht  angenomen  werden  mocht  wolt  lu  einem  mittd 
d^BS  Muscobiters  gewoenheitt  anftzuhebenn  vnd  Eukrenn* 
ckenn ,  noetwendig  erfolgenn  dass  sich  Ire  F.  g.  ror  sich 
rnnd  Iren  Ritt.  O.  der  Croenn  Polenn  auf  eine  pillige  Con* 
dition  rnterwurfig  machtenn,  domit  also  der  Friede  In  ein 
anbringen  : 

Wurde  man  sich  nun  vnter  Hochstgeme^  Kroenn  su 
Polenn  oc.  also  ergebenn  müssen  ,  Seit  ess  dennoch  dieae 
maess  habenn,  dass  ein  her  Meister,  desselben  Ordo,  mnd 
alle  Ire  vnderthonenn ,  Erstlig  vor  allenn  Dingen ,  bei  Iren 
wolhergebrachtenn  Hoheiten  Gerichten  Rechten  vnnd  allen 
andern  Freigheitten,  In  massenn  sie  vom  heiligen  Römischen 
Reich  Tud  andern  domit  begäbet  vond  versehen,  erhalten, 
vnnd  vor  alle  menigUch  dabei  beschützt,  gehanthaebt  mvA 
vertheidingt  werden  Vnd  sonderlig  Nachdem  ein  her  Meister 
Tnnd  desselben  Ordo  von  Rhomischen  Kaisem  Priuilegixet 
dass  niemants  von  Iren  gesprochnen  vrtheiln  zu  appelliren 
hatte  9G.  must  dieser  Freigheit  vnd  Puncts  den  armen  Ynder* 
thonen  zu  gutb  auch  nicht  rergessen  werden 

Da  man  sich  auch  hinwiderumb  verpflichten  mnsat, 
Dass  man  mit  dem  Musscowiter  oder  andern  vmbligenden 
Potentaten  one  voerwissen ,  der  Croen  zu  Polenn  ac.  keine 
besondere  handelung  die  etwa  zu  kreigk  ad^  wldderwillenn 
vrsach  gebenn  konntenn,  pflegen  vnnd^'voememen  seit,  sonn- 
dem  Ire  Kho:  Maitt:  gentzlig  domit  walten  lassen  9€.  das* 
selbig  hett  auch  seine  mass. 

So  sich  auch  der  handeil  dahin  streckenn  wurde,  dass 
vif  eine  antzall  Reuthere,  der  Kho :  Maitt :  vff  offene  feindt- 
schafft  Jegenn  denn  Reussen  so  weith  vnd  fehre  diese  Pro- 
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irists  keine  biiU»niBg  Tom  Reuseen  gewerfeig  wehfe  ratm- 
•ehieken  Terwilligt  wurd,  Must  aller  yleiAs  angewesdet  dett 
Aeeelbig  Zeall  «lit  dem  geringsten  getroflfini,  Auch  ao  beide 
Ae  rS  deM  Khonigei  grensseD  gelifert  deM  tie  elttdan  der 
Kho:  Mail:  zoldess  sageniesten,  Tnnd  wass  sokk  soldt 
Honaettig  sein  soli,  das  solche  gninttig  ansgirockt,  Konnfk 
lA^er  Tonn  Kho:  Mait:  dass  soll  nicht  erhalten,  Moeht  man 
«Issdan  rtt  eine  seit  vnd  etslige  Monat  bandelen ,  wolange 
ein  her  Meister  solch  volck  dem  Khonige  Tnderhalten  solth, 
vor  allen  Dingen  aber  wehre  In  Acht  suhaben,  dass  mu 
tfeh  der  gemeinen  vnd  gantsen  hilff  mit  beipflichtung  nicht 
▼erwilligte,  word  ess  aber  die  hogste  noeth  erfordemo,  konth 
man  dennoch  dem  handel  nit  weichen, 

Konnth  auch  sonnstenn  der  handeil  vff  ein  Jerlig 
schütz  gdt  getheidingt  werden ,  wehre  rtt  dass  genouwest 
aoannemen. 

Des  lanndess  Preussen  mocht  auch  etwan  der  vertsie* 
hung  halber  allerlei  voerfallenn  Da  dann  der  handell  dieser 
gestalt  gerichtet  wehre,  dass  man  vorthin,  dermassen  der 
Kho:  Maitt:  su  Polen,  ynterwurfig,  dass  dass  Lehenn  alda 
suempfahen  sein  solt^  hett  man  sich  auch  leichtlig  dess  su- 
Spruchs  suuerziehen  Da  Jegen  aber  Yund  sonsten  doch  musst 
mit  vleiss  bearbeitet  werden,  dass  die  Itzige  littowische  grensse 
hinfhrder  zu  ewigen  Zeiten,  wie  die  Itzt  Ist,  bebalten  vnnd 
dawider  nichts  verhengt  oder  Toergenomen  mocht  werden, 
Oleichs  Ma  dass  hiebei  auch,  alle  andere  beschwerlige  Punct 
mit  dem  Lonzki  vnd  wass  meher  wehre  9c.  gentslig  abge- 
handelt werden  mochten 

Auch  nach  solcher  Tnterwerfttng  eiäMeUnmg  vnd  emp^ 
/Ukiinf  der  RegaÜM  wurd  ess  hinwiderumb  pillig  sein, 
die  Kho:  Maitt:  solt  einen  hem  Meister,  Iren  Ritt.  Or- 
den vnd  diese  arme  Prouintz,  Jegen  dass  Romische  reich, 
vff  alle  anspräche  vnd  sonsten  Jedemienigligen  vertbeidigen 
▼nd  beechutzen  Dan  da  solchs  nicht  beschehen  solt,   hett 
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mm  ßi^  ^wih  80  weith  der  Klio :  M aitt :  su  g«to)  mdbi  ^ain- 

LeizUgep  auch  Im  fall  keioe  andere  gefiiglige  lidelige 
-tt^himdlung  erlangt  werden  konten  stund  noetwendif  vff 
gleichmessige,  wie  ess  mit  dem  land  zu  Preossen  gewandt, 
mechliessen,  Doch  dass  dennoch  der  Ritter  Ordo  allem  vleiiee 
.vnd  vermugen  nach  erhalten  vnd  bei  wirden  pleyben  mochtt 
Wa«s  sonst  voerfallen  kann,  haben  Ire  f.  g.  sampt  den  ecst 
(abgefertigten  gesanten  Irem  Reifen  verstandt  nach  rtt  die 
tregligste  wege  zulegen  vnd  zulaten  Alles  ohne  gefebre  Dai 
In  vrkunth  haben  diss  Memoriaell  mit  eigenen  banden  ta* 
djßrgeschriebene  hem  Gebitigere  dess  Ritterlichen  Ordens  zu 
lifflandt  befestigt  vnd  sonderlig  wir  Philips  Schall  ac.  LaHdt- 
marschalck  vnd  Henrich  Stedingk  Compthuc  zu  goldingen 
▼on  wegen  aller  yndem  mit  ynsem  gebreuchligen  Ampts^ela 
Tntertrucken  lassen  Geben  zu  Riga  Im  zv^lix  Jejre  den  xiq 
FebruariJ. 


933.  (1559.  Vor  Man?)  —  Puncte  zur  Verhaiidhing 
zwischen  den  0.- Gesandten  und  dem  Könige  zu 
Schweden.  iVoi«. 

Die  Abtretung  gewisser  Gebiete  gegen  ein  Gelddarlehn  betreffend. 

Puncten  woruff  mit  der  Kon :  Matt :  Ich  von  wegen  meines 
gnedigen  Hern  Meistern  zw  handelen  ader  nicht 

Wass  betreffende,  das  die  kon.  Matt.  Schloss  Stadt  vnd  gepiete 
Reueil  durch  einen  erbkauff  ahn  sich  zubringen  vorgeschla- 
gen Dorinnen  etzwes  zuuorwilligen  habe  ich  keinen  beuhelioh) 
wie  auch  mith  pernow  nicht,  Dan  allein  das  wir  mechtig 
gemacht,  pernow  mith  den  anderen  angebotten  gepiete  ein« 
▼er  der  gebetenen  Summe  gelts  pfentlieh  zuuorschreiben , 
ader  das  sollicher  gepieter  zwei  IrerKon:  Matt :  In  der  librunge 
des  gebetenen  gelts  alss  baldt  sollen  pfentlieh  Ingereumeth 
werden ,   Wie  das  femer  vnsere  vberreichte  volmacht  mith 
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imiget  TDd  Inhalt,  vnd  hetten  I.  f.  g.  gar  troitUdieii  sich 
vorsehen,  solche  pfentliche  lareumunge  tzweiger  stadlicher 
gepiete ,  Solden  der  Kon :  Matt :  In  gesuchter  gestalt  ahn- 
nhemlicben  gewesen  sin.  Nachdem  abcrst  Irer  Kon:  Matt: 
eihwan  bedencklichen  sich  der  gestaltt  In  zulassen,  haben 
wir  Yff  andere  wege  by  Irer  Kon :  Matt:  anzuhalten  beudick 
griiabtt,  vnd  wen  wir  dieselbige  Tonnerckt  aiss  dan  dasselbige 
▼naerm  g:  h:  wissen  zu  lassen  weiln  I:  f:  g:  In  allen  Christlichen 
▼nd  päligen,  vnd  sso  L  f.  g.  erben  standt  zw  huchsien  nicht  aU- 
favacbig  Inzulassen  begirick  vnd  woll  geneigtt,  vnd  damitt  Ire 
Kon:  Matt:  auch  zu  befinden,  dasi*  f.  g.  zw  pilligen  vnd  mugK« 
eben  beneigtt,  vnd  vor  Andern  zuftirderst  mith  I.  Kon :  Mt.  der 
loblichen  Cronhe  zu  Schweden  sich  Inzulassen  entschlossen  ha- 
ben  I.  f.  g.  vuser  personen  In  vorbetrachtung  das  vns  solchs 
belegenen  wurde,  vfferlacht,  Irer  Kon:  Matt:  dess  Schlosses 
gebiett  Sonnenburgk  mith  aller  siner  herligkeitt  vnd  zuge* 
hörigen  landt  vnd  leuthen,  wie  die  nhamen  haben  muchten 
ra  rinem  ewigen  vnwiderruflichen  kauffe  zu  vberlassenn. 

Ahn  der  vberwisinge  der  vberigkeitt  Jurisdiction ,  Re- 
gali vnd  Herligkeitt,  sso  I.  f.  g.  van  alters  her  dar  An  ge- 
habt vnd  noch  habenn  wurth  auch  kein  mangel  sein 

Mith  vberwisinge  des  homagii  vnd  das  die  vndersassen 
Irer  pflicht  erlassen,  wurden  I.  f.  g.  sich  auch  vorhalten. 

Hinwiderumb  wurden  Ire  Kon:  Matt:  dieselbigen  vn- 
dersassen by  allen  Iren  rechten  schützen  vnd  hanfhaben  vnd 
dar  wider  nicht  beschwerenn  lassenn 


1559,  Mürz  2.  Riga.  —  Des  OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg  und  seines  Coadjntors  Gotbart  Ketler 
Memorial  zur  Werbung  an  König  Gustav  I. 

Orig. 
Ein  erbetenes  Gelddarlehn  betreffend. 

Memoriall  Wes  von  Gottes  guadenn  Wir  Wilhelm  Fur< 
stenbergh  Meister  vnnd  Goddert  Ketteier  Coadiuter 
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xw  Lieflnandt  Teatsches  Orden»,  demi  HöehgelarMcBii 
▼nnd  AcbtbarDD  ynsern  Rethenn  vDod  liebenn  6e« 
trewenn  Ehrn  Remberto  Gilsheim,  beider  rechte  Doc- 
tom  vnnd  Salomoni  Henningo,  In  Schwedenn  aasa 
zurichtenn  aufTerlegtt  habenn 

KiraUich  sollen  sie  ann  allem  muglichenn  fleiss  nichts  erwiii'* 
denn  lassenn,  Das  geht  wie  Inn  vnser  mittgegebenen  abfer« 
tigong  vnnd  Instructionn  begriffenn ,  auflzubrengenii  Vnnd 
wiewoll  wir  Inn  derselben  setzenn  lassenn  auff  was  masseno 
die  Ku  Ir^  zu  Schwedenn  mit  genügsamen  vnderpfanndtt  ver- 
sehenn  mnd  versichertt  werdenn  mochten,  So  mussenn  wir 
vnss  doch  besorgenn,  Das  bemelten  ynsern  Gesanten  allerlei 
vnder  äugen  stossen  vnnd  beJegenen  könne,  Haben  Derwe- 
gen  nottwendigk  eracht  Ihnen  nebenn  Voriger  raser  Instnic- 
tionn  auch  diesenn  habendenn  beuhelich  zugeben,  Wie  wir 
denselbenn  auch  krafft  dieses  Jegenwertigenn  Memorials  Urnen 
gebenn  vnnd  zustellen,  Vnnd  do  Ihre  Ku:  Irl:  ann  dem  so 
wir  zuuorpfenden  Inn  berurter  Instructionn  verfassen  lassenn 
nicht  ersetigtt,  vnd  das  geht  dergestaltt  nicht  zuerhaltenn 
sein  mochte.  SoUenn  sie  bei  Ihrer  Ku:  Ir^:  vmb  entliche  er- 
klerung,  was  dieselbe  Jegen  erlegung  dess  geldes,  mher  ge- 
thann  habenn  woltenn,  zum  fleissigesten  anhalten,  Wann  nhun 
Ihre  Ku :  Ihr^ :  begerenn  wurdenn  die  wirckliche  einreumunng 
etslicher  Gebiett  alss  baldtt  zuthun,  ader  aber  gentzlich 
durch  einen  kauff  zuuberlassenn,  Ader  wess  dess  sonnstenn 
seinn  ader  vorfallenn  mochte,  hieruf  mugenn  sie,  bei  Ihrer 
Kun :  Ir^  zum  fleissigsten  vmb  Vergünstigung  anhaltenn , 
Solchs  an  vnss  zum  furderlichsten  gelangenn  zu  lassenn^ 
vnd  vmb  enttliche  erklerung  vnsers  gemuts  anzusuchenn 
Wehre  nhun  Ihre  Ku.  Ir^  hiermitt  zufriedenn,  so  hettenn  sie 
deme  nachzusetzen  Wo  aber  nichtt,  so  sollenn  sie  allgerede- 
ter gestaltt  zu  wircklicher  einreumung  zweier  vnser  Gebiete 
eine  verschreibung  doch  vif  vnsere .  Ratification  verfassenn 
vnd  auffrichtenn,  Es  muste  aber  aussdrucklich  gesetzt  vnnd 
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riigeredetl  werden,  Im  fhmll  wir  diss  alles  RatificiereD  war- 
denn  Wan  md  wo  Item  an  was  gelde  wir  die  zweimhaU 
handerti  teusentt  thaler  empfahen  lassen  selten  Wurdenn 
aber  vnsere  Gesanteo,  Das  geltt  Inhalts  Ihrer  mitthabenden 
Instruction  erlangen,  sollen  sie  es  wolluerwharett  an  vnss 
brengenn  vnnd  einstellen ,  vnnd  nebenn  dem  allen  seindtl 
wir  zuiiorsichtigk  vnsere  gesanten  werdenn  allenthalben  vfl's 
eusserste.  Ihrer  verwanndtnuss  nach,  vnser  vnd  vnsers  Or- 
domss  beste  vnnd  wolfhartt  trewlich  zubefurdem  nicht  vn« 
terlassenn  Welchs  wir  Inn  gnadenn  hinwiederumb  zubedenr 
eken  geneigtt,  Vrknntlich  habenn  Wir  Wilhelm  Furstenbergk 
Heister  vnd  Goddertt  Ketteier  Coadiutor  obgemeltt  vnsere 
angebome  losiegell  vnten  anif  spatium  wissentlich  Trucken 
lassen  Actum  zu  Riga  den  2  Martii  Anno  Im  Nenn  md 
IHmffzigsten. 

Van  BtideH  untersiegttU, 


1559,  Man  2.  Riga.  —  Instruction  des  OM. 
Wilhelm  und  des  O.-Coadjutors  Gothart  an  K0nig 
Gustav  I.  Ofig. 

Ein  erbetenes  Gelddarlehn  betreifend. 

Innstructionn  vnnd  beahelich  Woraff  der  Irluicbtigst  Gross- 
meohtigst  Fürst  vnnd  herr,  her  Gostaff  zw  Schwedenn  der 
Wendenn  vnnd  Gottenn  Kunigk  oe.  Inn  nhamenn  vnnser  Von 
Gottes  gnaden,  Wilhelm  Furstenbergks  Meistern  vnnd  Qod* 
dertt  Kettelemn  Coadiutornn  Tentsches  Ordenns  zw  Lieff« 
lanndtt  durch  die  Hoehgelartenn  vnnd  Achtbarnn  vnsere  Rethe 
vnnd  Hebe  Getrewe  Ehrn  Rembertum  Gilssheimen  beider 
Rechte  Doctomn  vnnd  Salomonen!  Henningum  oe.  soll  er** 
tnchtt  Werdenn. 

Nach  fleissiger  begrnssungWillicher  Nachbarlicher  Dienat« 
erbietong,  auch  gluck  vnnd  aller  wolfhartt  Wunsohung,  sol- 
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lenn  gedachte  Vnsere  Gesante  Ihrer  Eu:  Irleuch :  anwerbenm 
vnnd  eroffnenn,  Das  Wir  derselbenn  echreibenn,  Vnns  bey 
eigenem  Diener  vor  Weinigk  wochenn,  vberschickt,  empfan- 
genn,  Vnnd  auBS  Dem  Verlesenn,  desselbenn  verstondeno 
hettenn,  Wasmassenn  Vnserntwegenn  Der  Durchleuehiigk 
Hochgeborn  Fürst  vnnd  her,  her  Johanss  Erbfurst  zu  Schwe- 
den vnnd  Hertzogk  zw  Vinlandtt,  vnser  geliebter  herr  vnnd 
kenntlicher  Nachbar  vff  vermeltte  Conditional  promlssion, 
bei  Ihrer  Ku:  Irleuch:  vnnss  Inn  Diesenn  Reussischenn  kriegs* 
beschwerdenn ,  mitt  zweimhall  hundertt  tausent  thalem  zu- 
enteetzenn  vleissige  suchnng  vnnd  befurderung  gethann,  Waa 
mitieidenn  Ihre  Eu:  Irl:  mit  vnnss  vnnd  diesenn  Landen 
hettenn  Auss  was  vhrsachenn  aber  sie  vnnss  vor  dissmhal 
mitt  derselbenn  Summa  gelts  nicht  entsetzen  kontten  vnnd 
das  wir  hierbeuomn  durch  volnziehung  den*  gesuchten  bunt- 
nuss,  Wann  dieselbe  Im  grundtt  gemeint,  vnnd  durch  dem 
vnuolnfuerung  Wir  Ihre  ku:  Irl:  Inn  mercklichenn  schadenn 
Vnd  nachtheill  sollen  gefhuertt  vnnd  gebrachtt  habenn.  Itzi- 
gen  obliegendenn  Reussisschen  beschwerdenn.fueglichea  woU 
helteiin  vorbawenn  können,  Vnnd  wes  sich  letzlichenn  gleich* 
wpll  Ihre  Eu:  Ir.  Jegenn  vnns  erbietenn  thettenn, 

Hieruff  soUenn  die  Gesanntenn,  souiel  das  Christlich 
Euniglich  mitieidenn  anlangtt  fleissige  dancksagung  thun, 
Vnnd  weiln  es  leider  darzu  kommen,  Das  der  Gemeine  Veindfc 
vnd  bluthundt  Christiichs  glaubens  vnnd  nhamens,  nhuniher 
diese  gantze  Lande  mitt  einnhemung  ettlicher  nitt  der  ge* 
ringstenn  Vestungen  Durch  erschrecklichen  mordt  raub  vnnd 
brandt  Jemerlichenn  verherett  vnd  verdorbenn,  So  muss  Gott 
dem  Allmechtigen  die  sachen  beuholenn  Werdenn,  Derselbig 
als  der  rechte  notthelffer  wurde  vnnss  noch  vngezweifelt 
veterlichran  erhörenn  Die  hertzenn  der  Christlichen  Obernn 
mittglider  vnnd  heupter  dahin  bewegen  Damit  ein  Jeder  nach 
vberlegung  der  vnseglichen  gefhar  darein  auss  eroberung 
dieser  gantzenn  Landtschafft,  Welche  derselb  allmechtig  Gott 
allergnedigst  vnnd  veterlichenn  abwennden  vnnd  verhutenn 
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woHei)  üe  algeaicin  Chnatuilieitt  Tnad  aenderliobetin  Die 
«tabüdgeodettn  Kmii^  vmid  Potentataan  geratheim  konttea 
Youss  mild  dieser  hochbesohwertenn  annenn  Proaicitzenn, 
miti  Ohristlidiem  Kimiglichem  entgats ,  hulff '  ynnd  beistaudit 
eimheitieD  Tod  den  YninefieigeBn  blattdurat  ded  Tjraaneii 
aUreibenn  vnud  dtireh  atadtlicbe  affensionn  (:  Welche  OoU 
der  allerhöchst  dem  einhelligen  getrewenn  znsamensetzMn 
aller  benadibartenn  mgelsweiffelU  genedigliefaeon  geben, 
Ynd  Terlehnen  wnrde ,  zemen ,  somgkhaltenn  vnd  einmhall 
zu  tregliehon  rnnd  ▼Bbedchwerlichen  friedean  zwingenn  moeb- 
tenn,  Dan  Weiln  dieselbenn  heupter  nicht  eindrechtigk  darzu 
gedeiHSkemi  alle  Ihr  Yermugenn  nebenn  diesen,  wie^oU  er- 
sefaopften  Timomiuglichenn,  Landenn  J^en  densdbenn  reindt 
nMrzmihemen  vnd  sonderlichen  zu  Diesenn  zeittenn,  In  wel- 
chen Ihm  diese  arme  Lande ,  wan  sie  nitt  entsatzung  erlan- 
genn,  ob  sie  woll  Schone  vestang,  Btette  vnnd  Schlosser 
liabenB  nitt  lange  können  vorenthalten  werdenn,  So  stehe 
znbefbrchten,  Das  Oot  der  her  seinenn  gerechtenn  zom  Ter- 
hengenn  md  diese  Tormhanr  Der  Christenheitt  durch  deia 
UntthuBdi  entaieh^ot  werde,  Welchs  erbermlich  vnd  tffii  höchst 
sabeJaounem  Were,  Dan  Der  Yeindt  eigentlichen  darmitt 
Tmbgehett,  solchs  ansszurichten,  vnd  wirdt  Ihm  wie  gemelf, 
ohne  sondere  muhe,  besoi^lich,  gelingenn,  Wo  nicht  bei  zdt- 
tenn  daczu  gethann,  ynnd  der  ernst  vonn  allenn  seittenn 
gespurt  wirdtt,  Ynnd  soUenn  Darumb  vnsere  Oesantenn  fer- 
ner anzeigenn ,  Das  Wir  GK>ddertt  Eetteler  Coadiutor  Ynnss 
an  Die  Ku:  W.  zu  Poi^i  alss  auch  denn  nechstgesessenen 
mittrerwanten  msem  gunstigenn  hemn  vnnd  Nachbarn  eige- 
Ber  Personn  rerfugtt  habenn,  ymb  Ratt,  trost,  hulff  mnd 
beistantt,  vff  gebuerUch  Jegen  erbietung  damitt  Ihre  Eu :  W. 
zuuorsichtigk  begnugigk  sein  vnnd  vnnss  mitt  stadtlicher 
hniff  an  kriegsvolck  nicht  yerlassenn  wirdt,  den  reindt  mitt 
dem  erstenn  der  ortt  anzugreiffenn,  anznsuehen  Ynangesehenn 
Das  Ihre  Ku:  W;  mit  gedachten  gemeinen  Yeindt  noch  zu 
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ettdiohe&n  Jkarenn  ftiodt  kAbmn,  Diua  Nadidaii  äe  Eoiuff- 
liehen  bedenckeD  werdenn  Was  des  Veindto  intoiit,  Vconnte 
vnd  Tymimischer  grewl  ist  Dm  deraelb  Gottes  ehre  Tadf^ori, 
seine  heilige  Christliche  kirohe  Tnnd  saligmaehende  wordtt, 
andi  alle  Zacht  vnd  Erbarkeitt,  vfis  ensserst  xunoKfolgean^ 
ausssurotten  vnnd  zndempffen)  Vnnd  daJ^enn  allen  heide» 
nisschenn  erschreokliehenn  grewll,  Welchen  seine  eigene  Yn* 
tersaasen  lenger  nitt  ertragenn  können,  emenfhneieDn  snebt, 
80  habenn  Wir  die  hofitaung  IhreKu :  W«  weide  alss  ein  autt- 
nerordentor  aduocatt,  der  wharenn  Ckristlichean  kirchenn , 
mnss  uond  die  Tbrigenn  Christen  dieses  orts  niehl  vedasi- 
senn,  mnd  sich  bewegen  lassenn,  Das  solchs  aaes  Hai  g^ 
meltar  yhrsaehen  ChrisÜicbenn  vnd  biUieh  gesebee)  nebenn 
erlnnerung  vieler  loblichenn  Exempell  der  altenn  Regentenn, 
alss  Eeisers  Constantini  milder  gedeohtnoss  wider  seinen  bvndt* 
genossenn  denn  Liciniam  ynnd  anderer  oc  Womf  dann  abei^ 
mhals  Inatendigk  fleissigk  vnnd  TnabkssliclMi&  die.GesaoieBn 
bitten  sollen,  das  Ihre  Kn:  Ir:  Tmiss  mitt  Eweunfaall  hnor 
dertt  tausent  thaler  ^  wie  snaom  gesucht,  nicht  allein  entse* 
teenn  woltt,  rff  Jegennorpflichtnng,  Deren  unsere  Gtosantenn^ 
wie  nachstehett  Geudmeehtigtt ,  Sondern  sich  neheim  Der 
En:  W.  SU  Polenn  anss  denn  gedachten  stattliohenn  firbam 
vnnd  ansehentllchenn  irhrsaehenn,  auch  zu  einheUigeaa  Wie* 
derstondt  der  defensiue  viid  offensine  bnlff  wolteon  Enmgi- 
liohenn  vnnd  Nachbarlichen  bewegenn  lassenn ,  Oott  4em 
allmechtigenn  vomhemblichenn  bu  eberenn  vnnd  der  gemet» 
nenn  mnd  Inn  villwege  beengstigtenn  Christenbeitt  bu  gvItenD, 
Do  wir  dann  audi  nichts  weiniger  alss  Ihre  En.  L  be- 
Uagenn  mossenn,  Da$  bisdier  allerlei  missnertrawenn  ynnd 
andere  mrichtigkeittenn  vnter  Denn  Chiistenn  Terbaadenn, 
Daranss  denn  gemeinen  Brbfeindenn  eine  occadon  nach  der 
andemn  gegebenn  Werde,  Ihrenn  mnttwilleon  satreibenn. 
Das  aber  Wir  ader  vnsere  Torfham  xn  Ihrer  Eu :  Ir*  Jemhals 
missuertrawen  gdiabtt  habena  sdtenn^  Dess  wissenn 
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tnas  taiJb  meifenem,  Vhiid  do  voiiss  dieser  Lande  gewesene 
Innerlche  «weispaltt  daran  nitt  Yerhindertt  bette,  Wie  wir 
dan  solehs  Ihrer  Eq.  Ir.  Inn  denn  seiltemi  nodtwendigk  ha- 
benn  erofliMtm  massenn ,  soltenn  es  Ihre  Ko.  IrL  dauor  ei« 
gentlidiean  haltenn.  Das  mnes  dersdben  bundtsverwantnoss 
sendere  ehinng  vnnd  bestendige  ewige  freuntsehaflftt  Tomi 
hertzean  atigenbrai  vnnd  Heb,  gesehweigenn  Das  Wir  Ihre 
Kn.  Ir.  rtt  schaden  gef har  ader  nachtbeill  soltenn  gef haeret 
haben  vnnd  sehenn  za  Diesenn  zeittenn  abermhals  wie  vor- 
gemelU,  der  samen  Cbristenheitt  nicht  heilsamers,  nuitzers 
aAer  vortregliehers,  Dan  Das  doch  dnmhall  die  benachbarteiiii 
Tff  alle  CbrisdidMB  Condition  vnnd  mittell  J^enn  denn  ge- 
tDeinemi  YcÄndU  blander  Christlieh  zagethan  vnnd  verwandt 
werdenn  mochten  ohne  zweiffeil  wurde  Gott  der  allmeehtigk 
des  l^digenn  Saihans  Werok  der  Vneinigkeitt  zwisschenn  Denn 
ChrisiUohmn  glidtmassenn  wegknehmen,  Dasselb  yerhnteini, 
tnnd  darch  die  Heb,  eindraoht  denn  mherrgedachten  erschreck* 
ÜchenD  blnthnnde  vnnd  erbfeinde  erleggen,  aussrotten  Tnd  In 
^e  grabe  feUenn,  die  ehr  denn  Christen  zubereit  hatt,  Vnnd 
das  Wir  Dammb,  was  Die  Reufaelisschenn  betrifft,  Tnsem 
Ctesanten  emsflichenn  beuhdidi  Tfferlegtt,  Das  Jenig  dess  sieh 
Sire  Knn.  Iri.  Inn  Ihrem  schreiben  Jegenn  vnnss  beklagenO) 
aHersdts  anzustellen,  vnnd  die  gebuer  znbefogen,  Wo  nitt, 
werdenn  Wir  an  ynserrn  Vennugen  bei  Ihnen  nichts  vwiox- 
lassenn,  Die  wege  Jegenn  sie  Tonsunfaeinen,  Dadurch  sie 
TOSB  soMieDn  rnd  dergleichen  geübtem  freuehnutt  sollenn 
abgehalten  weiden  Dess  sich  Ihre  Ku.  Irl.  zu  ynnss  gunstigk 
▼mid  Nachbarlichen  yersehen ,  vnd  vnnss  nebenn  dem  allen 
was  wir  wie  biss  daher  gemdtt,  suchenn  lassen  mitt  aehenn 
ader  zwdff  lesten  puluers  souiel  Victualien  vnnd  prouiant, 
guBstigk,  kunnigliebenn  vnnd  Nachbarlichenn  entsetzen  woU* 
ten,  »itt  der  Jegenverpflichtung  Das  wir  solehs,  vff  zeitt, 
die  vnss  abzureichenn,  danckbarlicben  wiederumb,  entweder 
mitt  gkieher  whar,  «degem))  ader  Inn  billiehem  abschlag 
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mitt  geltt  bezalenn  woUenn,  Vnnd  habenn  Der  gelegeidiAtM 
nach  Vnsere  Gesantto  hiemitt  TolnkomeDe  macht  In  dit 
{tfanndtTerscbreibung  Diese  Jegenwertige  vorpflichtaBg  mitt 
einzuziehemi ,  Ynd  wan  Auch  Ihre  Ku:  IrL  tdum  mit  ob- 
gesatzter  Samma  geldess  den  zweimhall  hnnderttausent  tbaler 
entsetzen  wordenn,  Das  sie  DaJegenn  zu  einem  stebem 
wbarenn  vnnd  zunom  mitt  frembden  sd^nlden  vnbelfi^na 
gewissenn  ynderpfande ,  rnser  vnnd  vnsers  Ordenss  gebieter 
zwei  Inn  Liefflanndt  Sonneburgk  vnnd  Yellin,  ader  Pernaw 
vnnd  Vellin,  ader  zu  Der  einem  Jemen,  verpfendeim,  ver- 
setzenn,  vnnd  yerscbreibenn  sollen  mitt  diesem  geding  Toiiid 
bescheidenheitt,  Das  wir  solche  Summa  geldess,  nachdem 
wir  sie  auff  vnnser  erstes  ansuchenn  alssbaldtt  nicht  erlangtt 
an  Ynnss  nhemen ,  vnnd  wo  notigk  dieselbenn  Inn  ynsem 
nutz  In  Itzigen  kriegsbeschwerdenn  Jegen  Den  Musschointer 
anwendenn,  ader  wo  es  nitt  notigk ,  sie  Ihrer  knnnig.  IrL 
ohne  Deren  schaden  wiederumb  zustellenn  wollen,  Dar  wir 
sie  aber  gebrauchenn,  Worumb  die  Qesantenn,  vnnss  solcbs 
yff  zwei  Jhar  zuuorgonnen,  zum  fleissigstenn  anzuhalten, 
hiermitt  beuhelich  habenn,  soUenn  ynnd  wolleom  wir  sie 
Ihrer  Ku.  IrL  alssDan  nach  vmbgangk  der  zweier  Jhar  z« 
freuntlichem  Nachbarliohenn  Danek,  bar  wiederlegen,  enfc^ 
richten  vnd  bezalen,  ohne  alle  zurueksehung  ausflueht  ader 
entschuldigung.  Im  fhall  aber  (:  Dar  Gott  vor  sey  :)  ynnd 
das  nicht  sein  soll,  Wir  ader  ynsere  nachkommen,  am  Ritter 
Orden  In  der  zeitt  dieser  yerpflichtung,  nicht  nachkomn^eai 
ader  daran  seumigk  erfunden  wurdenn ,  Alssdann  sollenn 
ynnd  woUenn  Wir  ader  ynsere  nachkommen  aber  mitt  derer 
willenn  zeigem  ynser  Obligation  ynnd  püBAdtsverschreibunng 
obgemelter  Gebieter  zwei,  abtrettenn  Wircklich  einreumen, 
ynnd  alss  ein  ynderpfandt  yberantwortenn.  Dieselben  Inne 
zuhabenn  zugeniessenn  ynnd  zugebrauchen  biss  so  lange  der 
obgedachte  pfandtschillingk  der  zweimhall  hundertt  tausent 
ihaler  yoU  ynnd  all  erlegtt ,   Vnn4  Im  fhall  die  yoi^esatzte 
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Summa  gdtts  nicht  ztierfaftlten  sein  mochte  Bollen  vnsere 
Oesantten  vmb  aditzigk ,  Neunxigk ,  ader  hmidertt  tausentt 
lhaler  mitt  embsigem  fleiss  ansachenn,  vnd  obenangesetzter 
geetaltfc  ein  Oebiett,  Sonnebui^k  ader  Pernow,  vnsernthalben 
snnorBchreiben , 

Vnnd  was  also  mhergedachte  ynsere  Gesannten  Inn 
msenn  nhamen  der  gemeinen  Christenheitt  auch  vnnss 
▼nnd  Tnserm  Ritter  Ordenn,  zu  guthem  thun  handeln  mnd 
rerschreibenn  Werdenn ,  Das  dst  vnnser  wolbedachter  wille 
mnd  gefalle.  Gelobenn  es  auch  vor  rnnss  vnnd  ynsere  nach- 
komm^i  mnd  gantzehn  Ritterlichen  Orden  bei  furstlichenn 
ehetenn  an  eidess  statt,  steht,  fest,  vnnd  vnuorbrodienn  zu- 
baHenn.  Zu  rhrkuntt  habenn  Wir  Wilhelm  Meistär,  Tnnd 
Goddertt  Coadintor  Vnser  beiderseitt  Insiegell,  hierüor  wis- 
sentlicfaenn  Dmckenn  lassenn ,  TAd  ndtt '  eigenen  handenn 
mterschriebenn,  Der  Oegebeb  Tnnd  geschriebenn  ist  vff  vn- 
serm  Schloss  Riga  drän  Andehm  Martij  Nach  Christi  rnsei^ 
hem  nmä  heilandts  geburtt  Tausent  Funffhundertt  vünd 
darnach  Im  neun  ynnd  Funffzigstenn  Jare 

.     (ütiierßkgeU.) 
(£^eiiA.);'W7llem  meyster 
myn  eygen  hanth 

iEigenhj):  Goddertt  Ketteier  Coadiutor 
myn  eygen  handt 


1559,  März  3.   Wenden.  —   OM.  Wilhelm  für- 
stenberg  an  den  Landmarschall. 

Oii§.  —  (Verz.  /,  74ö.) 

Anfnge^   wie  mit  des  Vogts  su  Wesenberg  in  Beschlag  genommenen 
Gütern  zu  verfahren. 

Vonn  Gottes  genadenn  Wilhelm  Meister 
Teutzsches  Ordenns  zu  LieiTiauntt  9c. 

lleilsame  Liebe  Inn  Gott  beuorenn,  Lieber  Her  Lannthmsr- 
sebalck,  Was  der  Achtbar  mnd  Hochgelartter,  ynnser  Radtt 
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mad  lieber  getrewer,  ReimpaittB  Gilssbeim,  beider  Reehl^ 
tenn  Doctor)  stt  tzweienn  maleiiii  TonnBiga  ann  vxme  eehriffb- 
lich  hatt  gelanngenn  laasea.  Das  werdet  ihr  aus  ßcinenm 
aehrifflen,  Die  wir  eudi  Inaorschloserau  vberdendemi.  sa- 
erhsehenn  habenn,  VDod  weilen  ehr  dann  eialiche  kastoa 
dem  Vogtte  tza  Wesennbergk  zoatenndigk,  Ann  sich  bracht!, 
vnnd  etzlioh  geltt,  kleinodia  vnnd  geschmeide^  Innhalts  bei- 
ligenndts  Inuentariums  darinenn  befondenn,  Als  bogern  Wir 
gnedigkUchenn  ihr  woUett  vnns  eueremi  Radtt  vnnd  wol- 
meinung,  schlennigk  eroffieunen  Ob  wir  solchs  alles  ann  Tnns 
vorschreibenn,  vnnd  auf  die  mitntas  der  Nenenn  goldttn  säe 
vnserem  Tortheil  damonn  susehlagenn,  de.  schaffen ,  Oder 
wess  wir  sonnsten ,  drsfals  Damit  begionenn  soUenn ,  Was 
ehr  auch  sonnstenn  nach  der  lennge  scfareibetty  Das  woUelt 
ihr  zur  nottnrift  bedennckenn,  vnnd  wes  darauf  znantwortten 
sein  muge,  mns  zum  AllerAirderlichstenn^  derlich  tfnsehrei- 
benn  oe.  Das  seindtt  wir  In  genadenn  tznerkdnnenn  ge- 
naigtt  9e.  Dat.  eiligk  Wenndenn  denn  8.  Mariij  Ao  dc.  Lix. 
(Zettel:) 
In  der  Einen  Eisten  oc.  iij  kelche,  mitt  iij  Deckerenn 

—  6  Tonnies  renn  Silber  —  ij  kleine  Bilbemne  Ereotse  -^ 
j  Dusin  leffell  ronn  Silber  —  j  Silberen  schalenn  binnen  vor- 
guldett  mit  der  forcken  —  ij  Silberenn  Eannen  mitt  leden 

—  j  grossenn  silberenn  becber,  mitt  einem  Deckeil  —  ij  Schwe- 
dische becher  —  Ann  gel  de  oe.  30  thaler  Ann  altte  vier- 
dnngsstucke,  ynnd  8  altte  tierdungsstudcen  —  300  vnnd  Vf 
marck  ann  vierdungsstuck 

Inn  Einer  Eiserenn  Eisten  j  guldenn  kettenn  mitt 
einem  guldenn  kreutze  —  iiij  Stncke  vorbrannttes  Silbers  — 
Noch  eine  guldenn  kettenn,  kleiner  denn  die  ersten  —  Inn 
einem  lederenn  Beuttel  9.  Rosennobeils,  vnnd  3,  halbe 
Rosennobell  —  Lvj.  hele  Heinricus  Nobelen  —  83.  Enngel- 
lottenn  —  2  Porttngaloisers  —  4  qnarttir  von  porttngaloisers 

—  181  Eursattenn  —  200  Creotzgnlden  —  In  einem  kiel- 
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sens  Linnen  BentteU  AI  engdUoitenn,  8  altte  gülden  ¥nnd j 

AMiestfelins  golden  —  Inn  einem  sweifiechtigenn  Beut^ 

teil  S^  aoeennobeU  —  20  Heinrieos  Kobdenn  —  j  Dnbbeltt 

Re^ail  —  10  Bnngettettenn  —  4  qoartir  von  Porttagatoisers 

^  107  Cientzgalden  —  158  golttgoldenn  —  207  Eursettenn 

—  2  Enbder  golden  rund  j  heron  golden  —  Inn  Binen 

blobenn  Beat  eil  j  Bett  pettenio0ter  mitt  6  vorgolden  Btei- 

nenB  —  nj  gokicn  Binge  ronn  gold«i  Dratte  —   yj  Binge 

miM  steinenn,  mnd  j  Binde  onhe  stein,  j  pitsirrinek 

IMses  olles  gewesenn  Inn  sweieon  kisten,  Ina  einem 

Seiler  gestonndoi 

DBm  VffMgtmk  mnä  Athihunenn  Yoiani  li^kenn 
Aandechtigeiiii  herreaii  Lanttmsriclialck  too  Lieff* 
lanndi  Teutuches  Ordenns  oc. 


K    1559,  7.  Min.  Rerol.  —   D.  ItoHtalns  FriesMr 
•0  HenofT  Johaon  Ton  Flobnd. 

VsdniekteoL  sqb  LiTlsnd  und  Zeitsogen  aiu  Dentschland. 

Hodigeboner  fttrat,  gnedigster  her,  eoer 
dnrdileaditigen  Hochgebornen  foietlichen  gnaden,  seindt  alle 
seit,  meine  mdertbenige  Dienst  bereit,  Onediger  Forst  vnd 
berr.  Nadi  dem  E.  f.  Dt.  hem  Broedern  Hertaogen  Eridis, 
memes  gnedigen  herren  Diener,  hier  zu  Beuel,  bey  mir  ge- 
wesenn, hab  ich  nickt  w(dlen  vnderlassen,  E.  f  Dt  was 
Itadger  Zeit  tcht  leolR  md  gewisse  Zeitungk  Yorhanden,  vn- 
derfhenigst  sotzuscbreiben ,  Erstlich  das  der  fromme  Christ- 
liche Konig  Christian  von  Dennemargken  vorgangenn  New 
Jars  abendt  ▼»nnnffHglich  rud  Christlich ,  ans  dieser  weldt 
gesebeiden  vnnd  sein  lotete  Bede  gewesenn,  Her  noh  lestu 
deinen  diener  In  friede  faren,  wie  du  gesagt  hast,  dan  meine 
Aogen  haben  deinen  Heilandt  gesehen  0€.  Es  wirdt  mir  auch 
aas  Deutalandt  geschrieben.  Das  Hertzogh  Heinrich  renn 
Braonschweigh  gewisslich  todt  sein  soll,  Desgleichen  Königin 
Maria  aoss  Hangern  sey  zo  Brossell  gestorbenn ,  Item  der 
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SöTiigk  vonn  Portagall,  rmd  sollenn  alle  solche  of>geBttiite 
Heupter,  so  gtiet  als  Ion  eynem  Monat  geetoibeBn  sein,  «hl 
nach  dem  Andern,  Man  schreibt  mir  auch  da»  die  JangeuPfalte- 
graifenn  ahm  Reine,  vnnd  des  Alten  Chnrftirsteti  Sone,  skdi 
rüsten  vnd  woUenn  Inn  Dennemarcken  ziehen,  Tnd  den  Alten 
KOnigh  Christiern  wiederumb  Ins  Reidi  vor  einea  KOnigh 
haben,  Dartzu  wolle  der  Hof  zu  Burgundien  md  dieNideriendU 
ischen  rnd  Brabendischen  Stedte  eine  Armada  zur  Behwartc 
vorschaffen,  vnnd  zu  solcher  notturfft,  will  mhan  das  Kriegs^ 
nolek  welche  sunst  langh  dem  Frantzosen  vnd  Eönigk  ronn 
Engellandt  gedienet  hatt,  gebrauchen,  Dan  sie  sagen  voiid 
schreibenn  alle,  das  denn  vorgangea.  15.  febrnarii  Inn  beider 
herren  Etaigkreich  vnnd  Landen,  der  friede  soll  ausgeschrie- 
ben Tnd  geruffen  sein,  was  aber  an  solchem  gewis  ynd  war 
Ist,  werde  ich  baldt  zu  wissen  kriegen  Dan  ich  hab  too  faei- 
nen  Dienern  einen  auf  Lejptsigh  vnd  Wittenbergk  gesendet, 
welcher  mir  die  dingk  alle  erkundigen  wirdt.  So  viel  die 
Denischen  Gesandten  belanget,  hat  man  noch  keinen  be- 
scheidt,  wie  sie  Inn  der  Moscaw  farenn,  Es  Ist  aber  man 
Bruder,  mit  aufgetzogenn  vonn  welchenn  Ich  alle  tage  sefarei- 
benn  erwarte,  Was  Ich  alsdann  erlange  will  nebenn  andenm 
furderiichst  ahnn  E.  F.  Dt :  vnderthenigst  schrdbenp.  So  viell 
denn  Reussenn  belangett,  hat  er  Im  vorgangenenn  Januario 
Im  Stifft  Riga  grossenn  schadenn  mit  raub,  mordt  vnnd 
brandt  gethann,  hat  zwej  grosse  Schipf,  wdche  zu  Lübeck 
zu  haus  gehorenn,  vorbrandt,  vnnd  Ist  auff  ein  femdell  meiie 
bey  Riga  gewesenn,  hat  mit  vnsemn  Reuthemn  geeehanna- 
tzelt,  vnnd  seint  vber  anderthalb  thausent  Reussenn  g^ie- 
benn  vonn  denn  vnsem  hundert  vnnd  fünf  vnnd  driesaigk 
Darunder  Jurg  Folckmar,  welcher  die  Renftme  gefiiret  ge- 
pliebenn  Vnnd  die  Reussenn  habenn  die  Fane  weggebracht 
vnnd  erobert  Als  solch  Scharmützel  den  einen  tegk  gesche- 
hen ,  Ist  Hertzogk  Christof  vonn  Meckeinburgk  wieder  Ins 
landt  denn  andenm  tagk  kommen,  mit  sich  gufhe  vonraohte 
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Irat  372  sdiwftrf se  Reäfhdr  gepmeht,  dtrisn  hti  der  kor  Co- 
adrator  sein  YoMc  gebtanobt,  Dem  Reiisaeii  miohgeiilet,  er 
kBt  aber  die  flaehi  genommen  vnnd  wieder  nach  der  Pkeko 
gezogemi)  vnnd  bat  gtosBenn  ranb  mit  sieh  Unwe^  ge- 
braeM.  Do  sernt  die  ynaemn  auch  snruck  gesogenn  mnd 
Irenn  yorteill  eingenommen  Naeb  Bolohem  hatt  dto  Renas 
eine  Bothacbafft,  welche  Itst  zn  Wendenn  bej  dem  Heran 
Meistor  is  geaendet ,  vnnd  auf  6  Monat  stilstaodt  begevet. 
Es  hat  Inn  aber  der  her  Maister  noch  bey  tieb,  mndt  wirdt 
Ion  bdhalten  ao  lauge  dAS  mann  Im  felde  sein  kman  Dar- 
aach  wirdt  er  aeinenn  beacfaeit  kriegenn  ynnd  werdenn  Ime 
TiMer  Reiitber  Tmid  kneebte  Mgenn  Auch  lat  hie  gewiaae 
Zeitongk  das  der  Eonigk  von  Polenn  Tnnd  der  Her  Meiater 
denn  Reuasenn  woUenn  susamenn  angreiffenn  vnnd  aoUenn 
snaanieD  sich  auf  dem  gewesenn  tage  zur  Wylde  Inn  Polean 
welcher  ahm  S^ateUobendes  tag  iF^kruat  6f)  ist  gehalten 
word«nn,  rorgleicbt  babenn  Inn  dem  letztenn  Seharmutaell 
seint  9  Renssenn,  darunder  2  Baiorenn  gdtogenn  vnnd  hardt 
gep&xAgt^  Die  habenn  bekannt  Das  der  Tater  Ktimsche  dem 
Renssenn  grosenn  sebadenn  getlmnn  Vnnd  hab  Ime  Cas- 
sann  rnnd  Asterkan  wieder  abgenommenn  Der  Reusse  hatt 
20TOTrheter  rnnteuthsche  paurenn  auf  Reuall  vnnd  denn  hemn 
Meister  ausgemacht  Douono  Ist  denn  12  Februarii  einer  alhie 
gefangen,  rnnd  denn  3  Martii  alhie  gefirtilet  der  hatt  äoff 
die  andemn  bekandt  vonn  den  seint  zu  Riga  5.  zu  Vellin  7 
ge&ngenn  vnnd  gericht.  Von  denn  andemn  beidenn  hat 
man  Godt  lob  auch  Kunibschafn .  werdenn  auch  nicht  dauon 
kommen  Der  her  Meister  hat  grosse  bestallung  auf  Renther 
Tnnd  Knecht  Inn  Deutschlandenn ,  welcher  ankumpft  man 
aUe  tage  erwartet,  Alsdann  wirdt  mhan  den  handel  kegenn 
den  Reussenn ,  mit  ernst  vomhemen  Der  Almechtige  Godt 
▼orleluae  vnns  gnad  vnnd  seg  Der  her  Coadiutor  bat  bey 
mir  den  letztenn  Febmarij  die  H^berge  bestellenn  lassenn, 
Tnnd  bin  seiner  alle  tage  vorrnntend  Was  Ich  alsdann  erfare, 


Hf 


WM  IdkE.  l  Dt:  flirderUdifi  mtdiMibeim  Witt  B.  f.  ]>i  Ue^ 
mit  dem  Aliaediiigemi  Godt,  mit  gtookflAfiger  Chri«t)Mier 
Regimng  riiBid  langwereimder  gesonMieit,  TOdertbesigrt  be- 
oelemi  Datum  Imi  Reuall,  deim  7  liartii  Anno  oe.  60. 

Die  Bin*g«r  bu  Derpt  vnnd  Keroa  habeun  die  RevMeoa 
alte  nach  der  Pleako  gefmet^  vmid  Ire  weiber  rnnd  Kjbb^ 
der  seifit  Inn  den  Stedten  geplibena,  Vand  babeim  vortee* 
stimg  Das  Ire  menner  vor  Osternn  (AfAra  M«)  wiederumb 
kommenn  soUeno, 

Ynaer  ge&ngenn  beid  Beuther  Tnnd  Eneokte,  Bdle  vaad 
Vnedle,  seint  bis  ^aker  su  Ptesko  hardt  gefiaDgenn  gelegean 
▼und  seist  demi  12  Febmarii  Tomi  dar  aaeh  der  Ifoaabaw 
geftirei,  Oedt  beUfe  Inenn 

leb  Sende  audi  E.  F.  Dt:  an  liedt,  weleha  albie  die 
Landteknechte  smgenn  Im  Tone  Bin  Tomier  siob  erfaabenft 
batt  Denn  man  vnna  Y<Nrkondigt  batt  Das  lat  anf  den  Lif> 
lendiachenn  Adell  gemacbt.  Szo  es  B«  F.  Dt:  geliebet  ko* 
nens  diesdbige  lesenn , 
£.    F.    Dt: 

wilKger  mderthaner 

Matfliens  Frisnor  D. 


840*    1559,  Min  9.  Reml.  -    Ifatttiea  Beske  n  Ja- 
cob Henriksson.  OHg. 

Von  Vorgängen  zu  Reval,  und  vom  Jüngsten  Einfall  der  Rnasen. 

i^jfst  min  ganske  Odmiuke  och  forplictige  troo  tienste  gUlber 
iach  ider  kftre  Jacob  Henricks&n  Odminkeligh  tilkenne,  at 
ider  scrifllielBe  äbr  kumen  mich  tilh&nde  med  per  tnrs&n, 
Sz&m  formlUler,  at  Jagh  an  nw  en  tidt  längh  skall  blifftaa  be- 
liggende  her  i  R&ffle,  och  at  iach  icke  skall  forsiinia  seriffae 
ider  tili  med  alle  the  budt  her  emiUan  vancka,  8&  effür  the 
ber  Inge  sjrnncarlige  legenhetiir  nw  forh&nde  «re  ther  iach 


kM  äeliriAMViii)  llqncOl  latir  iadi  Uer  dmaftne,  hfiUMt  om 
RefFwels  stadh  Thz  hende  i  deme  forfidae  wek6,  «t  deeae 
Reffvrdsdie  Botgoiesta«  oeh  RMtbcrrer,  fonkuduld  kao 
iblandt  the  yogate  herrer  i  legatfon  wm  pft  toris  oeh  teM  Mi0^ 
nige  masd«  vegne  Doch  ths  är  oaenigbeteii  i  staden  An  nw 
mdtierligit,  In  pft  BlUefc  tiU  Doehter  Rrinbertnflb,  med  Oir 
dani  werff,  at  ttie  haffbe  forfcrit,  hnrw  hermeielareii  med 
ths  ganske  Orden  skall  haflbe  pft  sinnetl  fonetie  hOgbürne 
Forste  min  Nftdige  herre  herttigb  Joban,  Hargeii,  Wklandt) 
och  Reffirels  Stadt,  tili  en  Tnderpant  f5r  en  Snmnm  peoiiqper 
TBl  hnükit  the  eware,  ai  hermeistaren  mft  fonetie  sine  egne 
Stader,  kindt,  SlftI  och  flMen,  Man  the  wdd  wäre  ofarsattei 
Doch  om  the  skole  hafltaa  nogen  herre,  tho  weto  the  giiae 
righ  Tndtt  den  heren  fanilken  tOm  aijnes^  THl  dette  teris 
werff  hafine  te  Ingen  atmen  besrhedi  bekftmit  äff  f&rte^ 
Dochtor  Allenist  om  the  noget  wele  wete  om  then  handell, 
tho  skole  tbe  forfoege  sigh  tili  hennesteren  Eftre  Jacob  Doch- 
tor Matbies  som  same  handel  albftst  wet,  haffuer  scriffhit  Min 
N:  Herre  Hertigh  Johan  ter  om  all  beschedt, 

liem  her  gftr  och  i  Rychte  och  thi  skall  vist  vare  santt, 
att  Knngen  i  Danmarck  är  dAd,  Tij  Dochtor  Mathies  haffaw 
ths  sieUr  sagdt  ftr  migh. 

Item  den  hoopen  her  brende  och  aUndade  Sticht  Tan 
Uge  i  Jannarii  Mftnadt,  ftr  wehen  tiibake  in  Tti  sit  eg»t 
laodt,  s&  thz  hCres  nv  plat  intit  äff  tOm,  Man  her  g&  i  tall 
att  the  äre  dragne  emoi  Tataren,  tij  han  skall  Tare  Infallen 
i  Rjsslandt  och  giort  stoor  akade,  Doch  the  stftder,  slät  och 
listen,  hnilke  rytaer  bar  i  Lifflandt  Inne  baffvre  The  haffuer 
han  T&ll  fomaret  med  Iblck,  och  annett  och  Ingen  haiAier 
in  nw  diistit  sigh  wt  at  gOre  bonom  nogen  affbroek,  Ingen 
rftt  belftgrungh  giorde  Rytzen  for  Rüge,  vtan  it  försyck  och 
deeMe  sigh  i  monge  hoopar,  der  omkringh  pft  en  halff  mile, 
odi  same  tidt  hade  thet  fftlck  In  i  staden  wwe  varidt  par> 
tösk  och  ftetase  Den  ene  delen  wilde  vpdrage  staden  kongen 
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i  polen  tflhoBde,  ten  andre  hennert:  den   tridie  lüorgraff 
Wilbefan,  oeh  s&mme  rytaen. 

Item  Herttigh  CtaiBtoSßr  ran  Mekelborgh  är  alrede  k&- 
miii  in  landet  med  tr^unde  oeh  nogre  flere  Swartte  lytter, 
han  haffde  alrede  kommit  i  landit  den  tidt  RTtsen  aUigh 
Marggraff  Wil:  f&lck  pft  jQycken  kftre  Jacob  om  Inge  syn- 
nerlight  andre  legenhetir  wet  iagh  nw  sctiffoe  Men  tno  nq 
dichtede  wiser  sender  iach  ider  beschrefibe  her  Inneljohte 
cm  ten  lifflenske  adelig  huilken  her  mere  g&lle  an  alle  andre 
hellige  pselmer,  tij  te  bltffue  qnftdne  pä  alle  giestuffer  och 
i  alle  Oöl  kroger.  Och  aosom  handeln  &r  ynckeligh  s&  (Ihr 
och  stemmen,  vnder  ten  noot.  Die  tho  sanchte  Jacop  will 
gaen  he  mot  twe  par  aeho  han  9C*  och  adelin  moste  sftdaai 
höre  och  lüde,  Eder  her  med  ganake  ödmiokeligh  gudtbe- 
fUIendes.  Dat.  RefBe  ten  9  Martij  a»  69 
Eder 

fatigh  tro  tienare 

Mathes 
Beske. 

Xefiel :  Kftre  Jacob  iagh  latir  ider  ödoünkeligh  foraimme 
ath  äff  Hyndige  borgere  her  i  riffle  fthr  en  hoop  breff  ochrififtae  tili 
the  forrädere  som  forr&dde  Darpte  stad  Rytzen  tilhande,  huilke 
an  nw  ftre  der  i  Darfft,  och  ibland  mykit  annetti  ths  iach  icke 
weth,  haffde  the  genom  sftdane  breff  latit  förstä,  at  Herme- 
slaren förstercker  sigh,  och  bek&mer  rndsetningh  affFrem- 
mande  Herrer,  och  han  tencker  med  tiden  drage  ter  föör, 
at  the  fortenskuldt  skule  vare  fortenckte  beuare  theris  atadt 
tij  Hermest:  skell  Ingen  skftne  Uten  eller  etoor,  tysk  eilet 
ryte  ter  Inno  &hr,  om  han  bliffuer  them  öffaermechtighe  Der 
wid  haffvrer  Doctor  Reinbertos  och  den  som  sl&tit  haffuer 
her  Inne  p&  Hermest:  regne  bliflfbit  vackne  och  haflft  nagit 
sekkap  fram  i  yftgen  fBr  same  breffdragere,  hnflke  wore  yn- 
tyske  piger  töm  Ingen  skulle  kunne  tenckie  tili  Siden  the 
Reflhelske  the  fomnmme  at  breff  drageme  med  Inreffben  war 
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kSmit  p&x0lote  y^Mt  en  rftdbenre  ifid  napn  h%r  Jaspor  0^ 
peAergh  med  etads  scbrifltaaren  oeh  n&gre  iere  forakickot 
tili  Docktoren  om  mme  breff  alk  henrene  i  staden  Tille  baflue 
15m  Mi  tbe  motte  veihe  huttke  töm  Ttaent  kade  Dooh  me^ 
Bingen  yar  annorlmide,  sft  the  rüde  gerne  hallt  brefitaen  Igen, 
at  ihz  icke  skulde  k&me  widere  wth.  Men  the  finge  s&dane 
swar,  Wele  i  }ftre  mieh  horw  iagk  min  Mftdige  herre  tiene 
skall)  oeh  mich  forundrer  icke  litit  aii  fordriste  ider  froge 
ndeh  om  sfidane  breff  ms  annet  sAdant,  t^  straxt  han  fich 
«ame  breff,  bUflbe  the  genom  nat  och  dag  forskieket  Uer^ 
mest:  tyhonde. 

Kare  Jacob  den  Vnge  Hermeat:  och  Goadiotor  Xr  fcMr- 
modende  hit  tiU  rMBe  med  tha  forste. 

Konnngl.  Matte  tili  Sweri^  troo  Man  och  RÜmerater  i 
Finlandt  Erligk  w&LbördIgh  Jteob  Henric^siii  gantke 

Gdmiukeligen  tilbande. 


341.  1559",  Mtrz  12.  Baaske.  —  OM.  Gothart  Ketler 
an  seine  in  Schweden  Terordoete  Gesandte  Rem- 
bertus  Gilssheim,  beider  Rechte  Doctor,  und  Sa- 
lomon  Henning.  Or^. 

Da0  erbetene  Darlekn  und  die  MiasyenrtftndniBaB  Kirischen  Schwedm  and 

Reval  betreffend. 

Von  Gottea  Gnaden  Godert  Eettler  Meister 
Teutsches  Ordens  zu  Liefflandt. 

1  nnsem  günstigen  gruss  vnd  gnedigenn  willen  znaoro,  Hoch- 
gelarthe  rnd  Achtbare  liebe  getrewe,  wir  machen  ynss  kei- 
nen zweyfdl)  ihr  werdet  nnmher  die  abfertigung,  an  den 
Dnrohlettchtigsten  Fürsten  Tnd  grossmechtigsten  hem,  hem 
Ottstanen  zu  Schweden,  der  Gotten  ynd  Wendenn  9c.  konigk, 
▼nsem  Inbesondem  gunstigen  hem,  vnd  vielgelipten  Nach- 
barn, von  dem  Hochwirdigen  Fürsten,  Hem  Wilhelm  Fttrsten- 
bergk,  Tnsexm  freundtlichen  liebenn  Hera  ynd  Anteeessorn, 


MUDluMii  iao  Jiingaler  tagtL^ktnog  sw  RigftDarimie  gdmdelt 
▼Bd  gMcblMaeD)  alleneitt  eriaaget,  Tiid  euch  im  iduuBen 
GoUes  vfTden  wegk  bcgebea  koben,  Det  aUmeehtig«r  ewiger 
Gott  woUe  eaeh  doe  gloekaelige  Bebe  vnd  bw  ▼emehkong 
dar  Tffiorlegten  werbnoge,  gnade  yond  segtü  TorlebaeD,  Wir 
sragean  eiieh  aber  gnädiger  meinaiig  aidit  wkalten^  Dae 
▼B88 ,  in  9i]«er  rargemknmfmesB  reiae  nach  dem  Garoasfursten* 
tuinb  sw  LUtawen  &8t  alkrley  eingefaHeiiii,  Welcbs  wir 
sieht  weiniger,  als  die  andeten  werbunge  der  hoebgedachtea 
korngk.  Dnrchleuoktigkeü  sw  Behwedea,  in  vnaerm  nhamaii 
Dinst  Tiid  nachbarlichen  zueroffenen,  von  eaeh  faieinit  be^ 
gereui)  wie  wir  dan  auch  Darsw  auch  eia  besonder  Gredents 
schrült)  an  ihre  König:  INirch:  haltende  hierbey  thun  rber* 
schicken,  Vnd  werdet  der  gelegenheit  nach,  ihrer  Konig: 
Dnrch:  anfengKehen  ansnseigen  wissen,  weldier  gesteli  yna 
kurtz  vorruckter  Zeit  die  vollenkomene  regierung  des  Meister- 
thumbs  zw  LiefHandt,  ron  allgemeinen  vnaers  Ordens  sten- 
d^  ynd  Zugehörigen  zagenotiget,  ynd  vff  den  hals  galadea 
worden ,  mit  Tormeldung  was  wir  von  allen  vnd  Iden  der 
Lande  zu  Liefflandt  hendeln,  zw  ider  Zeit,  vnserer  Jugenih 
vnd  amptshalben  haben  gewust  ader  mitwissen  müssen  9e. 
Naeh  deme  wir  aber  bey  vnss  betraditet,  was  vnss  in  die- 
sem Oreotz  der  regierabg,  an  günstigem,  frenndt,  vnd  naok^ 
barlichem  guihen  willen,  der  vmbligenden  benachparten  pa> 
tentaten,  Konigen  Fürsten,  vnd  hem  wolle  gelegen  sein,  als 
067  vnser  Intent  vnd  meinung  vomhemlich  darhin  gerichtet, 
wie  wir  alkr  seU»,  gatbe  iMte  freundtsebafilt,  snnoraiebt  vnd 
nachparUchs  vi^trauen^  sooiel  rnss  des  immher  aathan  oiog* 
Hohen,  stiffteu  vnd  erhawenü  muehten,  Theten  dedialben  ihre 
König:  Durch:  gantz  dinst  vnd  nachpadich  bitten,  Das  sie 
vnser  inbesonder  gonstiger  her  rad  vielgaUpter  nacbpar  blei» 
ben,  vnd  der  gestaU  ihrer  König:  Duroh:  vnser  persim  b^ 
nholen  sein  lassen  wollen,  vff  das  wir  vns  aw  ider  Zeit»  sw 
ihienKoni^:  Darob:  aller  guost  vad  keagticbay  naohparUobi 
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trittaiM  riki.  befndenmg^  saaenoben  kibeii  mngM, 
anä  oMMdgeBder  eipietoiige,  Dm  wir  ms  diweg^  wideronb 
gegen  ihre  König:  Durdi:  alte  rmem  eaaerrtea  Yorrnngena 
Ja  yrngfu^mri  "mmem  aif  eoen  loibes  dermassmi  craaigeQ  wol- 
l«i,  Dana  scnder  zweiyttA  ihve  König :  Dnrdi: .  ein. gansti^) 
kaaig^eh,  md  naehpadicbi  girtfa  geftiUen  habenn  aollenn  »o. 

FdgenckB  weriak  ihr  auc^  ftigUAaan  BOgedeDnken 
md  emaalhaven  wipsan,  wie  das  eben  dieser  StaigeD  easer^ 
8tan  ToxsldMuten  Renseisdien  biega  besehwetimg  vod  be^ 
diangnns  halben^  worein  soOidarliQh  wir,  als  Tnecholdigk^ 
geratfaenn)  Die  Booiisobe  Key:  Maiestet  Tnaar  aller  gnädig- 
ster her,  vnd  das  HeiKge  Beiah  dem  Lieffland  inaorponM; 
TBd  f^ingdeibet,  vmb  ratii,  bulff  Tad  eatsaia  in  aller  vnterw 
tfaani^eik  besucht  ist  wordan.  Was  besebeidas  Ton  ihrer  Key: 
Matt:  daiaoff  ecfolget,  Tad  wie  wir  eadtüeben,  Tonn  ihrer 
Ifadasteit  an  IMe  aeohalgeBesaenen  potentsten  gewiesen  9«« 

Was  wir  abev  nun  diesem  gantaen  handeU,  was  die 
aadiung  der  halffe  belanget,  etwas  gmndtUidier  nachdenekan, 
so  befinden  wir  bey  Tnss,  ynd  mnssenn  bekennen,  Das  via- 
leicht  aoharerlieh  etwas  %vl  erhalten  sein  werde,  wo  nieht 
daliegen  romeldet  vnd  angea^ea ,  was  ▼««  nata,  Tovttieil 
md  ftomen  tot  solche  holffisleiatong  vnd  eraeigang  widav> 
«sab  saenrarten  sein  tanohten^  Do  man  vff  die  Tomge  Ton- 
gasofaiagftie  OenAtion  Tod  w^e^  dar  pfindas  vendiraibang 
adea  wireUfchar  einrenmnng  vaaerer  geUeth  in  liefflaadt 
awef,  welche  der  Lobliehett  Krön  ew  Schweden  am  gelegaa^ 
st«i  sein,  ihre  konig:  Durch:  aadi  niaht  kont  aar  hulff  ader 
entsata  ^gabraoht,  vnd  bewogen  werden,  bettet  ihr  vmb 
andaae  mütdl  md  wage,  welohe  ilurer  ko:  Durch:  annem* 
Ueher,  vad  die  aw  «rettong  der  armen  Ohristen  in  liefflaadt 
DiBstlieh  sein  konten,  ▼nsemtwegen  rtta  aller  dienst  ynd 
veissipit  an  bitlenn  Tnd  ansuhalten ,  Wan  wir  als  dan  des- 
selben, was  ihre  konig:  Durch:  vor  erlegang  einer  summen 
geUes  von  vns.  mehr  begeittien  yuA  gethan  haben  woltCBi, 


MltndRigMeUn  benehte^  wem  wir  whsBrH  alle  CSuMfiaha 
biUiche  Oo&ditioD,  mit  ihreo  koaig :  Dnrefa :  «iBsakmeo  niohi 
¥nb6Deigt<)  soadem  tob  licrtawa  begküeh  9t* 

fiooiel  aber  die  besehaldigiuig  ynserar  mtaartbanen  dw 
▼on  Beuall  betreffen  thui^  welche  sich  gegen  ihrer  konig: 
Ikireh:  imtenoisen  ▼nnachpariich  Tod  freaekautigk  enseigt 
TBd  ertliche  Reusen  durch  ihre  auBBgemachfte  scbiff  ader 
kanfflente  rtt  ihre  koaig:  Durch:  staromea  vod  herUgkoMeB 
sollen  angriffien,  des  ihren  beraubt,  rnd  erleget  haben,  werd^ 
ihr  ewerer  besoheidenheit  nach  auch  dar  gegen  zuberichtea 
wissen,  Was  wir  gegen  soUien  geübten  freoelmuth  TorauDh^ 
men  bedacht,  mit  dienstlichen  bitten  (:  Kach  dem  wir  dennoeh 
in  etüichen  stocken  ynserer  yntertbanen  ynschuldt  gnedig^ 
liehen  Tormercket,  als  das  de  nach  lanth  des  besdioldigungs- 
briefs,  in  der  Stadt  Reuall,  ihre  König:  Durch:):  lesterliofacA 
ausgeschrigen,  ynd  mit  allem  Tngathen  gedacht  sotten  haben. 
Item  Das  sie  in  Zeiten  ihre  konig:  Durch:  mit  dem  Brb- 
lemde  fhedeten  nicht  aUeine  allerlei  prouianth  sonder  aneh 
kiigsmstungk  den  Beussen  sogef huret,  Item  das  sie  die 
gedachte  schiff  ader  kanffleuthe  Yomemblioh  darumb  aar 
Sbewars  ausgemacht.  Das  sie  ihre  konig:  Durch:  mit  dem 
Erbfeinde  wideromb  in  eine  newe  f heda  bringen  vnd  vcf- 
hetaen  mögen  9C.  (:  ihre  konig:  Dureh:):  wolle  sie  g^idwr 
gestalt  gnädigst  enischaldiget  wissen  vnd  dck  fainteo  aw 
ihnen  aller  gebhur  vnd  nachparliches  dienstUchmi  willens, 
wor  au  wir  sie  zw  ider  Zeit  ermitiehen  haltenn  wollen,  in 
gnaden  yersehen.  Das  am^  ihre  konig:  Durch:  die  arme 
getengene  kauffleute,  weiche  bishero  eine  gnthe  lange  Zeit, 
in  ihrer  konig:  Durch:  b^afftunge  gewesen,  zw  bestendi- 
gem  bericht,  ihrer  saehen  nottrufit  wolle  gestatten,  vnd  sie 
üdeet  vnserer  Intercession  ader  vorbitt  gnedigst  gemessen 
vnd  ohne  weitem  schaden  zur  arledigung  vff  freje  ftaase  wi- 
derumb  an  vns  zwruck  kommen  lassen,  In  gnedigster  be» 
tiMhtmig,   Das  sie  dennoch  ihrem  gethanen  bericht  nach, 
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doMb  gofUe«  WMter  TBd  Vfmdti  Yff  ikter  koiug:  Bmeb) 
rtrome  wn4  herUdMiieii  gfämDgen^  Tiell  ^nkosteu  tikL  geUU 
spüdoag  dMu  gewMdet ,  der  beath  aber  nichts  ader  gar 
weinig  ganoMen,  Auch  sonst  ohne  das,  alle  ihrer  armuth 
ader  Wolfart  in  der  yenaterlieben  eroberung  ynnd  ^nnhe^ 
nrang  der  beiden  stedte  Dorpt  ynd  Herne  rerloren  oc.  Was 
mss  sonst  anch  vber  dis  alles,  Tor  warschawange  zukom«» 
men,  Das  der  Musscowiter  in  der  Nahe  ettliche  achtzigk 
Jaehten  ader  Boiarde  solle  auss  rasten  vnd  fertigen  lassen 
darmit  ehr  znr  Sehewarts  auch  seinn  Tyrannisch  Totnhe«' 
mea  an  den  armen  Landen  ▼ortsusetsen  vorhat,  Item  wel- 
eher  geslalt  die  Tbersehisehe  kaoffleathe,  ihn  den  feindt  sw 
Wiboreh  mit  allerley  verbotenen  whar,  als  kranth,  loth, 
bl«j,  knpfer,  heroisch,  röhre  9c.  steri^n  sollen.  Solchi 
attcA  wollet  snm  beschloss  aach  mit  ihren  konig.  Durch :  ynd 
waa  inmer  dar  Jagen  Toraonhemen  seinn  macht,  nach  not* 
tmilk  berodeb)  An  yneerm  Yleiss,  muhe,  ynd  allerley  sorg« 
Mtigkeit,  wollen  wir,  Gott  helffende  nichts  erwinden  lassen, 
yff  das  ekr  ie  aw  seinem  yortheil  nimmer  in  ewigkeit  muge 
gealerket  ader  mutiger  gemacht  werden,  Solchs  alles  ynnd 
was  aoeh  sonst  aUentbalben  zw  glücklicher  yorrichtunge 
dieser  ynd  and^  werbuiiga  yoa  nothen  sein  wirth,  werdet 
ihr,  als  denen,  der  saohen  gelegenheit  allerseits  bewust, 
ewertt  yenrantnus  nach,  bey  der  hochstgedachtenn  konig; 
DoMh:  ynaerm  Inbesondenin  gonstigen  hern  ynd  yielgalip- 
ten  aMhparn,  mit  allem  mugliehen  yleis  zagedencken  ynd 
y<tftaQSteIlen,  meht  ynterlasseo,  mit  yormeldung,  Das  wir 
yna  widenimb  Iwfioro  zw  ider  Zeü  gegen  ihre  ko;  Durch; 
denalbeii  yerwantbe,  reich,  ynd  ynderthan,  aller  gebhur, 
Aiost,  firrandt,  ynd  nachparliches,  geneigten  willens,  woran 
zanomcbt^g  ihre  ko:  Durch:  (:  ein  genugig  gefallen  haben 
sotten,  ynsers  eaaersten  yennugens,  wie  obgemelt,  gerne 
ynd  willig  araeigen  wollen  Das  seint  wir  ymb  euch  auch 
»it   afienn  gyiaden  widerumb  zu^keonen  nicht  ynbeneiget, 
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Dat.   eileiite  atiff  TiiBerm  hanoe  BatMchenlmr^,  in  mMm 
abasiige  Bach  liMaweü  den  12  Mturl^  Ahbom.  Lix. 

CMXgenh,  0   Godderlt  Ketteier  'Mejrster 
myii  .eygen  baodtt 

Den  HMthfipelftrten  vnd  Attlitbwrn  mseni  ia  ^Miwedtn 

▼erordenten  Gesandten,  Rethen  vud  lieben  getrewen 
Remberto  Gilssbeim,  beider  rechten  Doctom,  und 
Salomon  Henningo. 


342*    1559,  März.  14.    Rodenpois.  —  LandmarschaU 
ai  den  OM.  Wiläelm  Füxstenberg«  (Mg. 

Bittet  Min  Wegbleiben  ane  der  beraltoiieiL  BediereüBtimihuig  mutedniiaigfiD 

zu  wollen. 

Uochwirdiger  grosmechtigar  Fürst,  gnediger  her  vnnd  Oter^ 
stet)  E.  F.  g.  seindt  vnnsere  bereitwillige  echnMige  tbii^ 
gehorsame  dinste,  mit  Tleisse  beacremi,  Vand  haben  4emnaeh 
e.  f.  g.  gnedigs  schreibenn,  darein  sie  tdds  «q  sieh  nach  W«i!-i 
den  diesenn  tagk,  ronh  wegen  etzliger  voeigeiUleDen  fao^^ 
wichtigenn  hendell,  begerenn,  In  yndertiienigkeit  Ternomen, 
Ob  wir  demselbenn  nun  hertzlig  gerne  a«ehgesetet)  8e  habem 
wir  Tnnss  doch  gisterigs  tages,  vrsachenn  halber,  dsss  wir  nmes 
mit^^mneemn  pferdenn  rnnd  gaiitzen  hoffgesinde  (jwegenn 
dessvemploestenn  Toeraets  vnnd  vnwiderbrengklig^n  empflm«* 
genen  sdiadenns  :)  nicht  lenger  zu  Segewald  etithaltenn  Iron-* 
nenn,  yB  den  wegk  nach  Ascherode  begebena,  rmid  seindt 
also  biss  hie  ankomen,  derwegen  wir  diesenn  tagk  ynimigdig 
biss  zu  Wenden  betten  zurugk  gelangen  können,  wie  sokhes 
vnnss  auch  one  dass  mm  hoegstenn  besehwerUg,  Timd  gleicfecK 
fals  zu  Wenden  noch  haber  ader  hol  2ubekomen  wasteim, 
weilnn  dan  fast  zuuor  allen  wichtigen  sachenn  Ire  endtsebaA 
gegebenn,  so  haben  wir  bei  vnss  nicht  ermessen  mngen, 
sinthemaell  e.  f.  g.  schreiben  mit  niohten  daoaa  aaMretl; 
wass  diss  vor  dinge  sein  möchten,  derw^en  noetwendig  la 
diesem   zur   entschuldignng  msers  ausspMbeas  geAmngea 


nwien,  rand  smifehm  wobt  K*  F.  g»  y^efäm  QW,  rtm 

flolidMii  TovgeAükiito  hdndeln  Iresm  Ricbtlgoii  ßeacbei^t  woU 

w&gflbmi  wiwoB^  Da  Mt  «her  Je  noeli  rem  der  Schwedischen 

•btetigottg  oder  aber  Im  aftdere  wage  geU  Tffaaliripgep  (daran 

TOT  dissnall  raeerm  ordena  am  hogstepa  gelfgieaq)  gwieiaet 

wwd,   habemi  e*  f.  g.  wir  In  deme  Uebeuor  rniier  g^muth 

bei  Salomon,   auch  Diderichea  von  Oalenii  Tifnd  hernachev 

Miirinig)  aUeniifcatt)  eatdedfiea  laa^eO)  vimd  werdet  <Ue  noeth 

crforderean,  daas  wir  In  deme  rot  diaf maell  vff  ein  eauheri^ 

j^ffeU  beiiBeB  muatea,  Vndertbeoig  bitt^d  6,  F«  g,  wollenn 

DMM  aaapWbeae  gnedig  entschuldigt  nbemen,  vond 

alao  hiaüoBder  iroevfelt,  Toass  nach  Aseberode  euschreibeu 

Isaien,  Wdka  wir  wAebes  alzeifc  mit  rnaerni  einfeltigen  g;ath» 

daakea  achriMig,    w^ki  wir  dea  dingen  personlig  aicht 

eiwBia  können,  subeantwortea  wywen,  Solches  seindt  Tmb  B« 

V.  g.  wir  edisewteo  rleiss  sauerdienen  mehr  dan  geOissen 

Dem  liiibea  gotb  IreawUg  empfoelea  Datum  eilig  bei  Eoden- 

poiet  DiMlaes  nach  Judfea  Anno  04.  Um. 

£•    P»    g« 

gehorsamer 

Lanndtmarschalck  sn  . 
lifflandt  D.  0. 

Dem  HochwirdigennGrosbinechtigen  Fürsten  rnd  hernn, 
Heran  WHhelmen  Fantenberge  D.  0.  Meitternn  cn 
MBamid^  Ywmmvtk  gaMigenn  Umn  ^and  Oberttei^i. 


9§SL    1559,  Marx.  18.    Wenden,  —  OM.  Wilhelm  Für- 
atenbfrg  an  den  0^-Coa4jtttor  Gotbart  Ketler. 

Cap.  —  (Verz.  /,  748.) 

YoB  den  uaginattgeft  Anielckten  auf  einen  Abeehlaae  mi^  D&nemark  und 
von  4eA  UeTorttehendeoL  Unterhandlangen  mit  Polen. 

YnaMr  freontlieh  dinak  Tnd  wass  wir  mehr  liebs  Tand  gut« 
Tonaogat  zonconm  hodiwiffdigeir  ftirat  lieber  ber  Coa^Untor 
▼Bad  Chmplhv  Wir  haben  min  etzliqbe  aobraibea  Tapn  S  X4 
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^pfangen  mä  tomchmliöli  IHuwasB  roittMidbD  mit 
Vorsichtigkeit  fi  L  die  TfferlegteA  ImnAdl,  Dftiiikft<tt«  DanitfohB 
dache  mnorwolrfffenn  büebe  do«  ^ntreHbmai  ba^Mki,  iMloka 
^  Tnns  von  B  L  alsa  Ullleh  beCracMct,  hertxlieh  wotk  laasaim. 
gefallenn  zweifeln  aber  nooh  tnhalts  vcirigen  rma&cB  BdutSbea» 
nicht  B  L  werden  nach  gestaMt  vod  gefegenheit  dieidr  dirngm 
tre  snchnng  Rfchtenn  Dan  Olnroll  vof miiga  der  Deniaehas 
rergleichung  zwutehen  vnn6  ynnd  ItMtt  ra  fUga  beschehtti 
▼nd  anffgericht  Die  Ko  Ht  tfn  Denmetntirefcen  -nidi  bülifib 
weiln  man  Den  Schnöden  betrigkliohea  «n  deis  iamdat  d^ 
sich  Ton  tagen  zu  tagen  Jhe  Lenger  Jhe  mebt  «einaort  altera 
seits  spurett,  erclereti  vnnd  rnns  vflPdieTberfMfflehaiidlaBV 
die  Jhe  Ire  Ko  W  zeMlch  gniig  «abftnden  koMen  sa  ftnwl» 
zuschreiben  solte,  wess  wir  ynnss  zu  gewissem  sehnte  yni 
schyrmung  enUich  vnd  eJgentHdii  rorsehenn  soltcttm,  Bb  haben 
wir  aba-  biss  daher  nicht  all^n  Kein  bnehstaben  «langel 
Suttdemn  es  bringet  Auch  die  gemeine  Kundtsolnift  mUtj 
Dass  es  In  Dennemarcken  ganiz  sMUe  sein  vnd  nach  ExigB^ 
Tolck  gar  nicht  getrftchtett  werdenn  soU 

Ob  nun  woU  die  Denischenn  gesanten  hoffenn,  So  sie 
den  entlichen  friden  beim  Muscowitter  nicht  erhalten  Dass 
In  dennoch  ein  Anstandt  yff  ein  zwej  ader  drey  Jar  nicht 
entstehen  solte,  So  moehtm  sye  aber  doch,  weilnn  awnschen 
dem  Muscowiter  ynd  Andern  Cristlichen  Potentaten  in  4iseni 
fall  ein  grosser  vndersch^dt  vnd  dess  feindes  sin  hertz  vnd 
anschlege  alleine  yf  yorteill  betnigk  ynd  hinderfist  gerichtett 
ist  weitt  betrogen  werden  Solte  dan  Inn  entstehung  desd 
fridenns  ein  fernerer  yberzugk  yff  dise  Lannde  geschehenn 
ynd  aus  Dennemarcken  nichts  erfolgen  hettenn  E  L  Irem  yor- 
Stande  nach  znbetrachtenn ,  In  wasa  vnausapiceobljflbs  elendi 
Jamer  ynd  nodt  diese  Arme  bereits  yortorbene  ynd  yorherte 
Lande,  gerathenn  mocblenn  Dan  ed  gelanget  ram  .tigntiioh 
Ann  Dass  der  fblndt  die  8tadt  Devpt  Name  yind  aUe  AwiflM 
eingenohmene  henser  die  «fer  anhaltiHi.  gedendrt^  TteHlMk 
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lowiir  beiaebt  attn  aoU  ^n  erster  a^oer  beqoemickeit  ynd 
f^^efmbOk  ^«onger  geataUt  widerwkoiaeiiii  weleba  Im  godt  der 
Ahnechtige  midi  gnadaBO  hindania  waren  vod,  steuren  wolle, 

66  eeibk'wir  Ancb  midt  ynaevm  gantaem  Ordenu  fast 
aHaa  r^ümogeuuB  darmaasttn  eDiit{di)88eU  Das  hiofurder  zu 
erhaMmig  data  genngenn  beoffleine  Erigsvolks  kein  Radt  zu- 
-ftaden  isi,  Oime  das  noch  vngewiss  wess  In  Schweden  zuer- 
halten,  Bach  saiafc  wir  hedaaht,  Damit  vaa  kern  scbuldt  disa- 
Mb  znsameaaen  daB(|e8aDten]nerc^eyx)laiacht  nachzuschrei- 
benn  md  auaasohiakaiin  Dki  kaeehte  babea  von  dem  zu- 
sameagalNiaabtfiit  gelde  gantz  Tod  alLniaht  at^gi^tzalt  werdenn 
tomenn,  Die  E^tar  vnnd  Benelsoben  Knacke,  vnder  den 
Tft  Baue  alkalei  atampeiey  lai  adiw^i^  gabeit  dringen  rS 
ÄebataaliiBg,  baben  wir  dar  Banter  wioUen  obpicb  werden, 
Sex  haben  wir  Inen  foiiaab.  ^^0age^  vnd  angalobenn  müssen, 
Inen  yirtaahn  tage  aaeib  Ostemn  C^mil  90  vff  drey  ^lonatt 
betBalag  suibmi,  midt  dem  VWgen  habai^  sie  sich  biss  yS 
Jobaanq  («Ami.  94S)  8ehirs4kuiifflagk  zugadnldenn  eingelassan 
Weiln  wir  dan  neben. dem  ^m  lantmaracbalgk  zu  solcher 
ablegQBg  dar  dreier  monai  fast  hekomerti;  rndt  kein  Radt 
wiasett  haben  mir  Tna  all^rley  YDheilas  zubefurcbten  Waas 
rnss  «bar  Imar  menaehUch  yn^d  mugUeh  sein  inagk,  In  dem 
wolleii  wir  rff  daa  waltt  nichts  sparann, 

tYonn  den  Demac^ien  gesanten  habenn  wir  bissbere, 
wass  Baan  RedsalAndt  b^egoc^t  sein  magk,  keinen  bescheidt, 
besor^dn  ao. windet  der  feindt  sie  wie  zuuom  zu  seinem 
imieUi  seina  eignen,  gefattenns  aufhalten ,  y9b  die  boffnung 
dess  Mdenns  einbUdfon  Tund  also  zu  seiner  zeit  midt  seiner 
Bcfacptikhen  Tiranney  ggen  dise  Arme  lannde  weitter  vortt- 
ibtenO) 

HaitBOg  Criatoff  zu  Meekelborgk  ligt  liap  zu  lemsell  rpd 
adl  aidi  mit  iisa  seittigen  vornehmeaa  laasao  E  L  weren  dam 
Tortaniiien  Ckiniptivr.zu  ReoeUnacbgefolcet,   Dia  Andfrmi 
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wurden  sich  aach  batde  vif  die  ferdt  gebenn^  ehr  gededilfe 
aber  vonn  disen  Landen  nicht  su  weichem  Ja  Mb  TBod 
leben,  ynd  aÜess  wess  er  In  der  weldt  hette  anftioteteettB 
welchs  vnsers  ermessens  dem  gegen  B  L  geftirteii  hoken 
erbittend  weit  zngegen  8oldis  schreiben  wir  B  L  keiner  An- 
dern meinung)  dann  dass  sich  E  L  rot  scdohen  sohmeielieU 
Reden  8ouU  rnnglich  suhntenn  vnnd  yoraiisehen  habeitt 

Seintemall  dann  aus  disem  allem  beflntlielmin.  Im  wass 
bedruck  vnd  Kotten  dise  Armen  Lande  dess  mnscowitersoben 
krigs  halben  sitzenn  Auch  wie  wir  sunsten  rber  aUe  Oristlidie 
hofibung  gemeint  werden  60  mnss  es  orstlieh  godt  ergeben 
heimgeatddt  vnd  benolen  aber  gleithwoU  dabey  alle  ralaes- 
liche  mittell  mnd  wege  gesudit  vnd  vorgenobmen  werden 
die  zu  diser  lande  errettung  vnd  anfhaltong  mvgen  egspwis 
lieh  vnnd  dinstlich  seib,  vngetzweUMt,  godt  der  almedhtfgke, 
deir  seinen  gerechtenn  zom  einsmalss  nfUtem  findeht  vad 
von  vns  Armen  Sündern  veterKch  abwenden  wnfie,  wetde 
E  L  gescheite  vnnd  hendell  zu  Ihichtbarlieber  auscriidiiaae 
Trost  errettung  beforab  aber  zu  seinen  gotticllfinn  erenii, 
midt  gnadenn  s^^ienn  vnnd  frucMbarenn 

Vnnd  weilnn  dann  vnser  vnnd  diser  gaatsen  taade  htf- 
nung,  Souil  dere  vnserm  OMenn  zugetan  vad  bewogen  «ein, 
negst  godt)  vff  Itziger  E  L  Reise  stehett,  alsa  wevden  B  L 
vnsers  eigentlichen  vorhoffens,  nicht  seumen  fre  bescbeidea- 
heitt  gebrauchenn,  vnd  Inhalts  habendes  beuelichs  nadi  trost 
vnd  eilicher  errettung  zum  förderlichsten  trachten  vMid  ver- 
dacht sein,  vorhofltennde  E  L  werde  nühemehr  aan  dkem 
vnserm  schreibenn  volmacht  vnnd  gewaldt  vberflussigk  vand 
sidi  desselbenn  vir  alle  vorfeile  zngeiirauclien  faabemin, 

Tnd  weiln  wir  dan  dise  gantze  Lattdto«Aafl  vnnd  Bompi- 
lieh  Krigs  volgk  gegen  zukomende  Pfingsten  (Mai  M.) 
widerumb  feufelde  znuorschreiben  vand  In  enistdinag  dess 
fridenns  gegen  dem  feinde  sn  gebrancben  bedacht,  ellss  mosten 
E  L  An  denen  orten,  alle  dinge  dahin  Rkbtmi  wan  der  Madt 


vMbt  inäeof  w<dt6< Dm». ebr  aw  deaaelb^n  orten  glelcbs  tos 
b€j  diMP  komevdeo  Samertageim  mit  aller  macht  Angegriffen 
vBOfl  SU  bilUcbem  fridea  gedrungen  werde,  9c« 

Vnf  «weifeli  Auch  nicht  £  L  haben  nubemebr  die  De- 
aiscbe  handlang  erlanget,  vnnd  dabej  vonnercket,  Wass  vor- 
treffliobea  schaden  die  Littauer  Im  gebitte  Danenburgk  midt 
aoftcblagni^  at«licbar  dess  bem  Cumptur?. kielte  wegkfurung 
vod  beraabung  yieles  Qoecks  wie  sie  den  Muscowitter  des 
Qrt0  YO^mercM  begangen  habenn  Derweigen  bitten  wir  noch- 
mals frontlieh  £  L  weiten  begr^  dem  hem  Wojwoden  z^^ 
Wüde  ^unan  sein,  Das  den  ynsern  vf  Ir  Ansuchen,  gegep 
di^  teter  Recb^iin«  hirrber  mitgeteildt  vnd  widerfaicenn  muge, 
Disf  aUess  haben  wir  lE^hmx  Kachricbtung  vnupnneidenüioh 
mdit  TOfhalten  soUenn^  vnnd  beoelen  £  L  biemidt  dem  aller- 
huicbsten  godt  z^.  aller  wolfSoordi  Leibs  rad  dar  selean  Der 
ifjat  ^n  liest  s^eit  CreantUche  wilfarong  vnnd  alless  guts  tqa 
hertsen-  zxus^z^eu  geneigt  vnd  erbott^fc  seindt  Dat,  Wenip- 
i^n  depp  Jeyiij  Marci  Amu>  sc.  Iviijg 


34#«  1559,  Mto  19.  Rbeina  if.  —  Bericht  über  die 
Verbaadbiagfai  der.  Gemidteii  dea  OM.  mit  dem 
«Iteft  B.  von  MiiMter  Wilhelm  Ketict  ff. 

JM€.  ^  f  F«rs.  i,  76L) 

Eine  Livland  zu  leibtende  ausserordentliclie  Hilfe  betreffend. 

Anno  9C.  59<«*  Am  Palmdage  {Marx  i9.)  bat  Lorentai  ITuisten- 
b^gfe»  Gerdt  vo«  der  Recken,  Tnd  Micbell  Bri^kner,  dem 
alten  Biscboff  von  Munster,  Wilhelm  Ketlern  zu  Rhenen,  Inn 
der  kirchen^  den  Cleglichen  Zustandt  der  lande  zu  Lifflandt, 
erofinett  Daruff  hulff  Rhaet,  Vnd  das  ehr  vnsas  g.  hern,  vnd 
der  landen  i;  neben  vns,  bei  dem  Hertzogen  von  Cleue  vnd 
Riscboffen  von  ^fm^ater,  den  haodell  dermassen  woltt  belffen 
befbrdero^  Dfunit  L  f«  g.  eilig  mit  gelttsteuer  enttsetzett, 
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wurden,  Hitt  weiterer  eroflhimf ,  Wm  deatiseker  Nattra  viid 
gemeiBein  Adell  drann  gelegen,  9€.  8<deh8  M  ronn  bemettem 
alten  Bischoff  Inn  bedencken  genomea  wordenn,  md  durch 
Inn  zur  Haltzeitfc  gefordertt,  zu  zehen  Thren  seindt  Inn  sei- 
nem hoefe  erschienen,  Da  ehr  vor  der  Maltzdt  geandwortt, 
das  ehr  rngeme  romemhe,  das  die  landt  zu  Lifflandt,  der- 
gestalt, so  mschuldigk,  solten  rbertzogen  Tnd  beschwertt 
werden,  wüste  ehr  dasselbige  mit  seinem  gnett  md  bluett 
abtzunemhen,  dar  wolto  ehr  dch  aus  diesen  Yrsachen  erbot- 
ten  haben.  Erstlich,  diewtill  es  ein  gemeiner  Mndt  gotliclis 
nhamens,  dar  billich  semptliche  hulff  erfolgen  solU,  Zum 
Andern,  Das  es  were  ein  gemein  mterhaltt  des  Adels,  tarn 
Dritten,  das  den  seinen  viell  ehre  ynd  wolihatt,  mit  erhe- 
bung  hochers  Standes,  der  orther,  wehre  begegnett  ynd  wi- 
derfarhen,  Hit  lielem  vnd  hocherm  erbiethen  mher.  Das 
ehr  aber  die  sachen  beim  hem  ron  Munster  soMe  heURen 
befördern,  wehre  ehr  zuthun  geneigtt,  weiln  wir  aber  seins 
Standes  gelegenheith,  wissenschafft  truegen.  Besorgte  dir 
sich,  das  durch  seine  Person  wenig  mochte  Terrichtet  wer- 
den. Ehr  wolte  aber,  alles,  was  Im  muglich  vorttsetzen,  Des 
hertzogen  von  Cleue  dienher  wehre  ehr  gewest,  ynd  noch 
zum  theill,  besorget  sich  aber,  DieweDl  die  sache  hoch  wich- 
tigk,  vnd  eine  gemeine  beschwerung,  das  ehr  wenig  be- 
schaffen kondte.  Was  Im  aber  vmmer  muglich,  wolt  ehr  sich 
den  landen  zu  ghutt  bemuhen  lassen,  Ynd  haben  nach  viel 
faltigen  anlangen,  eine  Yorschrifft  ann  den  Bergischen  Cants- 
1er  erhaltenn  oe, 

Desselbigen  tages ,  die  klocke  zwolff  vhr ,  seindi  wnr 
bei  dem  Bischoff,  Im  Closter  zu  Bentlage,  vff  I.  f.  g.  bege- 
ren  erschienen.  Die  werbunge.  Inhaltt  bejgdegter  Nottdl, 
angetragen,  Daruff  der  alte  Bischoff,  von  wegen  I.  f.  g.  ge- 
burliche  Dancksagung  gethan,  dameben  vormeldett,  ObwoU 
I.  f.  g.  dieser  henddl  zum  theill  hiebeuom  etwas  beridit  er- 
langett  betten,   So  betten  Idoch  I«  f.  g.  aUerlei  ymbstende, 
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laamBam  enAiett,  kelflen  enflieliefi  grauet  eitattgen  mag^ii, 
I.  f.  g.  th&t  iraegen  oiii'  li6f tslifh  inlttlol^n,  Tnfl  WQiiMlitcsi 
dem  hern  Meister,  daa  soteha  sHes  ¥<»  dem  IMbeii  <Mi 
modii  geenderti  werden ,  B«  hettea  eueh  I.  f.  ^.  gerne  Tef • 
nomen,  Das  hm  solcher  hoehwicbtigen  Sachen,  die  kay:  M4: 
Tsd  Andere  CSurtsttiche  Potentaten  wdkren  ersncM  werden', 
Bi^he  anch  noch  treoHch ,  Das  Mein  g.  her  Meister  soicte 
alles  mitt  Yleiss  aoff  Itzigen  Reichstage  bey  Rom :  Key:  Mt: 
md  dem  gantzen  Reich ,  rmb  hnlff,  Rbat  md  be^s^andtr, 
Hesen  anfordemnge  lassen  (/•  ihnen?),  vor  rfaatsam  lüefiaden, 
80  wolten  anch  zn  befordemng  der  sadien,  I.  Ohnif.  O.  dib 
wege,  mit  der  rerschreilrnnge  Ihrer  RitterschaiR,  der  gestaMt 
befördern  ynd  Tomemhen  lassen,  Darmitt  es  ▼nserm  g.  b. 
md  den  Lenden  cn  lifflandt,  erspriessUcb,  diedlMi  md 
bnJfteichHch  sein  solt,  Rieniff  ist  abermhala,  angets^igM, 
Das  meSn  gnedfger  her,  die  Sachen  rtt  Bfeigen  Rei^hstügtD 
befordem  hiesse,  Ynd  vor  das  ander  gebnrUche  Danduagnifg 
gethan,  haben  die  Credento  ann  die  RittersdMMl,  baitmde 
neben  dem  Memorial!  TberAndwortt,  Ton  Doctor  Olaeser 
sehriflUich  bescheitt  gebethen,  Tnnd  rnsem  abseheidl  ge- 
nommen 9t» 


1559.  (Vor  Mftrz  24.)    Reval.  —  Dr.  Mattbaus 
Friesner  an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Orig,  —  (Vers,  i,  768.) 
Von  den  Anschligsa  des  Henogs  Magno»  «of  OmsL 

Ifnrdilenchtiger  Hochgeborner  Forst  Onediger  Her  Ihn  dosseb 
standen  hab  Ich  eygentliehe  vnd  gewisse  warhafti^e  seitnng 
bekomen  das  Munichhansen ,  weldier  vorgangen  Somer  das 
Parlamenth  Ihn  Denemarken  angefangen,  vnd  auch  hir  Ihn 
liflandt  dij  hargischen  vnd  Wierschen  kegen  den  her  Mei^Mr 
vnd  Orden  mnthwillich  gemacht,  Bieh  widervmb  nach  Denne- 
BiaikeB  begeben  woM,  mith  eignen  sefnes  anhange  HenikAi 
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YxkidgWMiOlbt  Ti»d  4y  weil  sü  TO^iCH^en  If^iriies.git^d^ew 
HeUero^uf^  YOi^onleiite  beateUimg^  haben  isij  tichniclit 
kmoQ  w  Iwde  dnrch  Hflandt  auf  dij  raie  b«eban,  ynd 
wc^lm  der  halben  toq  Oael  eqQ  Schkw  i^ij  Areoabovck  güd- 
satitb  #0  balde  dae  Eija  auf  der  She  iat,  absiglen^  keijner  anderen 
Yrf&eb  yad  gewerb  halber  dan  da«  6ij  den  C^ovi,  mjji:  oftgi^ 
»dten)  hersag  Magau»  ans  Deoemarken,  mit  «chiffdo,  w^le^ 
«i'CpHpenhagen  auf  Ihn  fertig  }igea  soUaa,  Ibos  l|k»d^  wider 
iv:iUea  vod  volburth  aller  Stende  der  Liflendiacben  prQuLoqss 
hotaa,  wollen,  vnd  ymb  Owl  vor  eynen  Biacbof  secsen,  Ynd 
nach  dem  ener  F,  D.  am  solchem  lande  viel  meer  berecbtigl, 
«Hch  ^xktr  f.  J>.  baueron  welche  Ihn  Schweden  geboren  Tod 
noch  Rosiger  zeit  dijj  schwedische  sitracb,  kleidung  vnd  xecbjbe 
.•gebran^dient  auf  dem  selbigen  beflos^en  lande  wopen^  eracbt 
leb  melijaes  bedungen  ener  f  D  nicht  allein  scbedUeh^  be- 
sonder apch  di>  Denischen  dürfen  sich  rhumeni  vnd  txl  weiteimr 
y4Mrlecfliing  der  Grosmechtigen  Koalgliisben  ^Ibjti  anec  F  P 
Tii4  der  seH^Jeen  ber^n  brudemn  samptlieb  meijner  Gnädig- 
sten bßren  laqden,  naeh  landcfaeit  der  ZeU  gebogen  vnd  g^- 
•iBBibm  macht,  So  nbu  euere  F»  D.  solches  geirathen  md 
Duczlich  sein  ducht  künde  mhan  leichtlich  (:  der.  sfU>^^ ;) 
reise  zu  ruck  halten,  auf  das  nicht  das  boese  fumhemen 
Tollenz£)gen  ynd  geendigt  wurde,  Sonderlich  dyweil  M.  G^Her 
Meister  zu  lande  auf  sij  achtung  thun  lest  Das  äy  Grosmech- 
tige  Ko:  Mayt,  euer  F,  D.  vnd  der  selbigen  Heren  bruder 
Herzock  Erich  mejne  Gnedigste  heren,  sij  zur  Shewartz  bei 
den  köpfen  krigen  lis,  vnd  Ihn  stiUe  rorwarung  wringen, 
.aweifel  Ich  nicht  so  es  anoh  gleich  auf  den  Iiflendis<difn 
Strömen  rnd  wasseren  gescheen  mochte,  es  wurde  tf  6  Her 
Heister  eijn  wolgefi^llen,  vnd  Nacbarlicher  gescheft  erzeiget 
werden.  Ifon  sagt  auch  hir  vorgewis  das  der  Uoso^pwiter 
vnd  dij  De»iacben  gesanten  kegen  euer  f  D  juractiAiren,  also 
dM)  Das  der  Bus  .^u  der  Deuts^schea  Karua,  a.uch  zu  der 
B*misc)ien  Ueorna  eyn  Smporium  anrichte  wil,  vnd  dy  dossh 


Am  flüBdl  ^Okfä  olith  Mhiibn,  41$  aolltt  gtfobta  ftriM« 
nu^ent  dan  »if  ^7  Nora»  snMgiAen,  ynd  waii  8i)  widemnb 
TOB  iet  Hsrtoa  komeir  sollen  Bij  von  den  Rossen  eijn  beweis 
mith  bringen  0o  üdehes  niebt  Torhafnden  soRen  bj  Ihn  ^em 
Bunde  ron  Mn  Destn  angehilten  werden,  tud  zu  solcher 
notdurft  ssü  ehr  der  Rm  eiRdie  sdiiflein  bauen  lasen,  ob 
»aa  Ihm  aokhei  wem  woUe,  daimilh  snvoriiiBdeni  fiokhts 
Teraiienw  aehf  leh  daa  es  andeiaeh  Hiebt  gesehicht  (Urij  sich 
tum  aiMsb  djr  DeHisidien  sollen  haben  TomemeB  laaen)  Dan 
aBaiB  ener  F.  B.  kaiAtede  als  Wiboich  Naustadt  tuI  andese 
r,  des  gWdien  aneh  dy  UOendisehcii  stede  Daidareh 
I,  Wjr  dan  euer  V«  I>.  von  ]>Mtori  Renq^erto 
baMt  bei  enev  F  D  sein  wird!  alte  aetoa  weilaran 
beücbl  eriaiigen  mogeit,  BMk/U  bab  leb  tioA%  «tsiotafc  m» 
F.  D»  BcUevnigsl  anaaseige»,  welefae  Urans  wasIbreaF»  Q. 
tssgUdi  ▼lid  leidtfich  saiin  wil,  aui6h  waa  hilia  sttthna  vad 
hMtt  naah  bobein  fiorsifii^eii  Torstonda  haben  sa  bewegen 
▼ad  b<^teMhten  Daa  solehes  ebgescbriben  Ist  Ihn  bei  den  saeban 
▼aibandeni  leb  bab  aneb  gewislieb  tbiI  ron  deaan  dy  es 
wiasaa  gebort,  wan  dy  denischen  gesantea  niebt  eqn  fest 
gawiases  aagescbriben  tnd  Toriigeii  geleit  Ihn  Tnd  aas  4as 
CMens  laude  Ihn  loaiger  legation  betten,  sij  wurden  nicht  also 
widerrmb  aas  dem  lande  konen^  als  Bij  darein  komen  siadt, 
nach  dem  mbaa  Ihr  hiaderlistig,  boes  romhamen  yomooieQ, 
Der  AhEnecbtige  Qoth  staer  rnd  wehre  Ihnen  rad  allen  d^j 
ea  boaa  m^ynen  Amen 

Btiar  f   D 

williger 

▼atberdaner 

Mattheos  FMesaar 

Bern  di0«ldeaebtfae&  Bödkgcbonwii  FsrsbeB  Tnd  HerM, 
Herea  Johaasen.  ErbAurf tea  Hin  Schweden  ybA  Hensog  , 

DmFindlaadtmeijnem  Gnedigsten  heren,  yntherdenigst. 
Allatae  24  MsrtQ 


no 


(15d»,  Mirz  2».)  —  Oir.  WlheUn  Firateibtfg 
mi  Borgertti.  u.  RattananMii  lu  Rtftl. 

Enaätkmmg^  flir  dtn  berorvtekeiiden  FtldMg  feriiM  ra  »Mi«». 

Von  Gottes  gnaden  WiHnelm  Fvrstenberoh 
Meiater  Teutaacbet  QidaM  zu  Li^fflant 

f  Di^m  gunatigen  gross,  Tnad  gnedigen  wfllraa  beuor  Drsaa», 
Farsichtige,  rmid  wottweise  liebe  Oetrene.Wv  mmAsea  \m 
vns  behien  zweiffdl,  Endi  werde  nba  mebr  vnaer  eehreiliai 
so  wiv  JoDgst  an  euch  wegen  der  aiifllniBtoBge  hi^en  gekngan 
lassen,  sukommeD  sein,  Nhun  mi^en  wir  eudi  aberauiB&i 
gntiden  nit  vorbalten,  Dos  ms  ^täglich  aus  sHen  orMn,  ghwsh 
wbdiger  Enntscbaifit  b«kampt,  Das  dar  Ydnt,  mä-  Sehender 
vdes  ehriailicben  blnta  Vorhabens,  ohne  alle  mitM  In  diese 
Lande,  Dieselb  ferner  znbetraeban,  md  Tnttor  seinen  Tiranni- 
sehen  JocAi  xnbrengen  sich  zabegeben ,  Das  vorhaben  Dan 
Sime,  der  allerhöchste  vetterliehst  dnrdi  seine  genade  hindern 
vnd  dauon  abhalten  weite,  Vnd  wir  wollen  so  viell  slin  vns, 
menschlich  vnd  mnglich  anch  dw  Liebe  goit  gnade  öami 
geben  wirlt,  DaJegen  thnn,  was  sich  gebnrn  will,  Danort) 
whr  TBS  Dan  mit  dem  hem  Brtsbischoflb  vnd  andern  Stonden 
dieste  Lande  anff  nechsümniltigen  Sentagk  Oantaie  weldier 
der  drei  vnd  irvmntzigste  aprilis  sein  wirtt,  mii  alle  vnserm 
kriegsvolke  vnd  gantzer  Lantsefaaft  au  velde  zubegeben  mt- 
glidhcn  Als  begem  wir  an  ench  gMcfasfhls  gantz  gnedigliKA, 
Ihr  Ihn  eurer  Stadt  die  vleissige  besteUunge  that,  DansÜ  ste 
allerlei  prouiant  vnserm  Lager,  Das  zu  Tricaten  erstlich  vor- 
samlett  wirtt  werden,  znfhure  vor  gelt  vnd  gutte  bezcalunge 
geschehen  mnge ,  Damit  das  kri^svolk  In  Erster  zusanien- 
kunfft  Nottarflt  vnd  ausrichtunge  erlange,  Vnd  Ihr  werden 
eure  knechtte,  wie  Ihr  vorpflicht,  auff  bestizöpte  Zeeitt,  an 
bemelten  ortt  abzufertigen  wissen.  Wir  haben  auch  an  vnsere 
Reihe  vnd  Ritterschafft  vnserer  Lande  Harrien  vnd  Wirlant, 
gleichsfals  geschrieben  vnd  ahn  vns  j^efurdertt,  Dan  wir  bei 
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iM  krigmfidhs  Im  Hnmaittty  dem  veihda  In  seiA  IjMt  auHPtigfr 
kei^  md  dMallMfc  ixmmgnMSm^  Do  flte  nhft  ebda,  mC  dteolta 
Znitt^  D«n  Teint  b  aetneia  lasde-  audi  «il««feveiato  vnd 
Ilinastalilb&  JTodialMQs  t»d  diaiäbat  Ihr  glaok  au  ßoobw^ 
VoBteti  a^ir  ««sdiaben  immmj  I>a8  aia  Kam  koeoMe  h^  $icb 
bMBiaii,  Wo  nber  oicbt,  Tod  tie  aitff  die  Zeett»  eis  wit  mit 
gMea  hnlff  Forttiiaihett  wiUen»,  nit  dem  reiade  Im  IiiM 
BlaiidleD  Trid .  aeoBoog  eetn  wurden  alsadaA  wollet  Jx  eoM 
knecbt  geviriiek  An  vaa  featigen,  twI  nubf  wottm  die  rng^ 
lairaaaaaft  anfinden  wiesen ,  rnd  to  der  feindt.  dieee:  voeee 
etnetlialiB  aomeattn  epaidn  wurde  ^  wirdt  ehr  ahae  «w^lWl 
aeiaw  Lande  wnmehmeo  vnd  earenn  nrdi  Torteaeeon  maeeenn 
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(K4esindteii  über  ilure  VerliMdlaiigeB  ibU  icm  Q^ 
^m  IMMter,  dem  Htradg  tm  dtw  uad  tee  Chor» 
fürsrten  TOn  Cdla. 

(Mg.  (F^agtnJ  —  Jföel.  *«  ifi*.  SS8.  " 
Die  erb«4«ne  auMerordenÜiche  Hilfe  wider  den  Moskowiter  betreifend. 

llHidn^  IM  aneh  magetoweiffeltt,  xnch  erwegnng  der.daoiMil 
hecbwlchtigkeilt,  Vnd  waa  dem  Reich  dran  gdegen,  Dae 
Bape  dabei  TÜSietEea  wurden,  Vod  ob  aieh  wqU  I.  L  g.  baU^ 
friehMeb  ertza^en  scdte,  m  wehre  Idooh  sokhs  atka^  wider 
solehea  meehligen  ftindi^  genta  geriagichetaigk,  rad  webae 
d0li  landen  anhe  mher  zuAuii,  wenig  darmiU  gehnlffisn,  n 
iem  wehren  I.  f.  g;^  neuUob  bis  Eegitneait  getretteni  vnd 
vor  sich  allerlei  beeehwerang  befbnden,  So  nniiten  eie  aneh 
aa^edbidttier  ^Tnrekeneteuar,  nietik  ein  geringeB  eriegen,  Ver- 
koft  rieh  derw^gen^  M^  g«  hek  Meiatar^  wuide«  L  f 4  gi  v»^ 
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Hshe»,  Dmui  L  f  g.  Idd  keineniiTotrüki*  Wat0  Am  aber,  duNb 
Ire  gitMtttgn  vte  Rekhstege,  beiordam  kosten,  das  irolleil 
Biß  nicftt  TftderiBM«,  Wm  au«ih  svnoiftclupeikaqBei  rnd  m% 
vorlagen,  gemeiner  fiitienohail,  balangeB  üit,  wehwa  L  F* 
C^.  niehi  imgemeiotl  Weiki  d[>er  ghar  nenlkdi  tm  kmdaii^lt 
gehalten  wordem^  md  Im  Stifil  daseÜMi  mdit  ge1»renekfid^ 
Inn  soldieQ  feHen  OapitteU,  gemeinen  AdcQ,  rauomdimbeB^ 
•a  wuaten  I.  f  g.  dieeelbige,  Tff  TCfgd)lidia  TakoBtas  aicM 
wol  tznflieitien,  Tnd  weiln  vir  dann  vngatswaiiUtt  mam 
(Shmfursten  zu  Oottn,  Heiizog^  von  Ciene,  ebenmeatiga  w$ai^ 
bmge  beben  wwden,  60  weit  siek  gebaeven,  das ^«h  dia« 
^bfge  «auor  efklefettea,  Wasa  ela  daaa  L  C  g.  TmaieB 
thuenlich ,  seit  kein  yleisa  gespartt  werden ,  Dar  Jegen  ist 
angetzogen,  Das  man  sich  solcher  abschlegigen  AndwortI, 
nicht  hett  rorsehen,  Die  gefhar  der  lande  weiter  angetiogeo, 
Tnd  darneben  Protestirett,  So  I.  f.  g.  vonn  dem  fibindt)  %a« 
d^r  des  vberailatt  wnrde,  Moaten  sich  I.  t  g.  rar^Gott  de. 
€nli84faHMIgäB,  Ana  Bejdi  dnrffisi  L  g.  aMi*  wi^imbd,  Dann 
solchs  hiebenom,  auch  nhun,  mitt  rlw^  beateU^  Sa  wiesae 
abap  einer  den  bandell  vff  den  Andern,  wie  hier  geachichtt, 
Dadurch  der  feindt  gesterckett,  Weiter  angehalten,  Das  L  g. 
das  besser  woltt  bedencken,  vnd  die  Ritterschafft  zuuor- 
aehretben,  Hier  J^en  Torgebraehtt,  Was  L  g.  Meinem  g% 
feem  MaMer  rad  den  T^airiftna  sagaMla&n,  eia  Aaaaaaho« 
dei^  Adala,  wie  ^breuchHeh,  Yovaabreiban  vnekt^  Dem  L  g« 
"^naate  Werbung  achnfftlieh  aukeien,  I«  g.  eaflkhe  mäioßmg 
aaerkundigan,  fio  anoh  rnaar  einer,  der  zwMa  Jcgesimatig 
aeiii  weiten,  adieM  I.  g.  gesaa,  DaisJegen  die  Baiasa  aaek 
dam  herteogen  an  Oleue  rad  (3olln,  zmr  entadbaldignag,  an* 
gatBogann,  Vnd  erboAtea^  Daa  dar  Droste  die  Aadiroatt  loa 
aeiiier  widerknnffit,  soluiflUicb  foidera  aattt, 

&e0  SO«  Jffrtii,  aeiQ  wir  s«  DoeaeMorff  aokoiaaii  md 
Agenden  FMtag  (Mira  M.)  zor  Maltzaitt  9afevdet4t«   vnd 


MS 


YOJk  dein  hioüaijirtdt  Wenfar  ▼on^HogaiMleD^  ÜkM  ttou  Hui 
aingeti)  genanlt  Watseaberch^  L6ndR«&ialeiater,  Jün  eio  gCh 
Diaoh  genomineii^  iLUgateecgtl,  I>a8  JEP»  ]>t«  tm  aelbit  fEuiba«» 
leo,  Inn  gtiadui  woIgeneigU,  Weiln  abtft  L  H  IM«  .bowir 
tagk  treAMdeO)  theten  I.  f.  Dt.  bfigeoan^  Ihrw  Femmeu; 
die  imrbange  zuerotfbeB)  weleke  ttttiudlieh.itft  T^ngetmgea^ 
lahaltt  det  NotteB,  weicht  dear  Hoffmflister  tfobfifftUcfc  .b^ 
gsrtt,  de«!  ii«rt20geo  weiter  ^taabiifigfiii,  irt  Im  wgoatidU 
wovdea; 

SooMbeBiW  CAfifÜ  /.)  fdiidi  Wir  ebermliaU  eur  IMtzeitt 
gefovderti,  Vnd  kiaoh  gehaUeneor  ICalka^U,  kfc  Vm  diireh  ber 
Hielte  Persoiien,  km  bei  6ein  Qtrit  Ton  Gulidit.Sec»:  Ji^eb? 
TOig^nder  bescheitt)  bot  Andwort^  gegebfia,  Kaek  gebariiebev 
Baockeagung)  ObwoU  L  f.  Dt.,  buI  leihs  eekwaclieitt ein  laaga 
SeM,  wehren  gbar  hartt  beecbwertt  gew/oiea ,  80  heti»  l^Oiän 
der  Cäc^gliobe  vnd  erbermliobe  Zuataadt  der  betrubtoi»  Imde 
sa  Lifflandt,  I.  1  Dt.  Bicht  leichte  bekumerni«$a.erwe(d(ett« 
wie  sie  von.  ganteem  bertaen  mgerDe  vomeaihm.,  Das  die 
Ayiueii  Cäiristea,  ee  sifliendliob)  vom  T]rxaaDen^  der  gvtbei:^ 
sollen  beladeD,  Thd  bescfawevtt  werden^  naitt  Tecfaolniige.laf 
gefarte?  weritmage  iraad  andecen  aieriiehea  werten  JatKM^ 
Vad  dleweiU  I.  f..  D^  fiae  Inge&iderteo  werbi«E^Q  TWWf^ 
cketten,  -das  eia  gememer  feindl  des  OfaristenUMuab^ ,  irnA 
Deutascher  Nation,  sich  dwMasehowiaieiy  edseigatt,  Soif^nf 
boeb RhsTtsam,  so  die  sache  bei  Böm:  K^:  md  deiaJß'eM^ 
bieht  gaftndertl,  daa  es  «off  Itaiger  Tevsamlaag^  gesabeJp^ 
mochtt.  Wie  dann,  I.  f.  Dt.  Ihren  gesaateiiy  desiato.bf^abeli^b 
gethan,  Vnd  aacb  weittern  besdiaitt,  neben  deon  w«rbixngen 
wHiile»  znkomen  lassen ,  Verhoffteu  Das  Belab  ^mrdp  ajof 
ertaetttioheii  Vi^aehen,  zor  kolff,  anbewegen  seitif  Wiis  h  L 
Bt.  dar  hmen  befordem  konten,  Das  wollen  ^e  mh  erU4r 
ten  haben,  Wc&tai  aoeb  L  t  DL  den  bandell^  der  bochwiohr 
Vgkeitt  beftaden,  dav  sieht  eiBS  Standes  wei^k  sein  kontte, 
sonder  settnpfliohe  hdlff  erfbrdctn  thetea,   Als  amsteo  fieb 
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L  l  Dt.  noidi  zur  Zoitt,  «er  tacten  IiotthwkhliKteltt  Dftflh^ 
0i(^l  entlith  eaerideren ,  Vnd  kttden  anefa  niofat  befinden , 
dM  dem  hern  Meister,  md  den  landen  damitt  gedieneti, 
WaM  aber  L  f.  JH.  gemeinen  Adell,  betreffen  thete,  Weihi 
1. 1  Dt«  sonderliche  Reäie  nieiit  bei  der  handt,  mitt  den  man 
ikh  noitvtfltigldidi  bewthseUagen  moekte,  Tff  was  nüttdl, 
Ynd  was  bescheht,  die  Rittenchaffi,  zonorlagen,  linste  dM- 
scMnge  aneh  btss  anr  ander  gdegenheitt,  eingeateUt  werden, 
DarJegen  ist  allerlei  vorgewandt  worden,  Das  sabesoi^gan, 
der  Isindt  wurde  diircb  solchen  Tibdii^b  vnd  langwirigen 
yertaugk  der  lande  mecbtig  werden,  Dann  I.  f.  g.  demeelbi^ 
gen  au  widerstreben,  allein  unmngUch,  Musten  sich  darwegan 
sebier  ahottwendigküeh  entachaldigen,  mitt  Tielca  weittieaff- 
figenn  worteur  mher,  Nocbmals  gebeten,  das  die  Toraehnsi- 
bung  d^  RJttersehaiR ,  moeht  Torttgestdtt  werden  Darnff 
geandwwtt.  Es  wa^e  ein  hochwichtiger  handelt,  dormitt  niebt 
EU  eilen  wehr,  m  dem  wehr  es  aneh  nicht  wenig  bedenck- 
Koh,  sich  Inn  sokhe  hoohe  fhar  snsetsen,  Werden  derwegen 
I.  f.  Dt.  solches  nicht  zuuor Argen,  solcfas  notturfiligkliek  aar 
berathsohlagen,  Ist  weiter  gebethen  md  vm  bschriffUiche  And- 
n^m^  entlich  angrtialten  worden,  Geantwortt,  Ba  solte  data« 
gebvaehtt  werden,  Ynd  Hess  es  bei  gegebner  Andworit  ent* 
lieh  berugen,  Wnsten  auch  vns  dieselbige  In  sduifften  nic^t 
tnithrütheilen ,  sonder  selten  Recken,  oder  einen  T€ffovdn«i| 
der  Anford^i^ng  thete,  fflernff  seindt  Ihnen  die  CredeAtSi 
ann  die  Kiltersehafft  haltende,  rber  Andwortt  worden ,  vnd 
^nset^n  AbsdMdt  gMommen, 

Itontagk  nach  Quaslmodogeniti  iAprU  8.) ,  seindt  wir 
auni  Brneü  ankörnen,  aur  Malteeitt  gefordertt,  begruessung 
geAan,  vnd  Oredeoti  vber Andwortt^  nach  gehaltener  mal- 
taeitt,  seindt  L  Chnrf.  O.  ander  gesehefflhe  votgefislleii,  Ist 
verfacr,  biss  vfn  andern  tagk  Torwiesen  worden, 

I^en  .  4«  Aprilli  semd  w»  zu .  8  Thr  vfgeftwderlt,  Ynser 
werbange  dem  Chuif .  selbst  angebvachtt,  Ist  tns  darch  Doctor 
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Glattier  zur  Antwortt^  wie  volgett;  gegeben,  Das  I.  Ohürf/ 
6.  mitt  sonderlieben  achmertzen,   darch  vjisere  vertzelung 
betten  aogehortt,   Das  I.  g.  vnd  die  latide  so  Lifflaodt^  so 
Gleglicfa  von  dem  grausamen  Tyrannen,  solt^i  beleidigen  vnd 
▼berrallen  werden,  mit  verbolunge  ynser  eroffnetten  Werbun- 
gen, Ynnd  dass  I.  Churf.  G.  auss  vnserm  selbst  anbringea 
▼ermerckten,    die  grausame  machtt,    vnd   fehrligkeitt  des 
fleinds ,  Befunden  derwegen  vor  rathsam  Das  solche  rff  Itzi- 
gen  Reichstage,  mitt  vleiss  vorgetragen  wurde,  I.  ChUrf.  O. 
wolten  Ihren  gesantten,  solche  werbunge,  neben  Credentsi, 
dasselbige  beim  Reich  zuuorfordern,  zuschicken,  Vngetzwdf-! 
feltt,    Sie  wurden  sich  der  sachen  hochwichftigkeitt,   hulff-- 
reichlich  ertzeigen,  Vnd  obwoll  I.  Churf.  O.  memeoäi  g.  h. 
mitt  hulff  vnd  beistandt  nach  L  Churf.  6.  vermugen,   sich: 
wilferich   ditzeigen  wolten ;    So   mosten  Idoch  I.  Churf,  g. 
bedeneken,  das  solche  geringe  Zulage  zu  abhaltunge,  solchs 
grausamen  feinds,  ghar  nichts.  Sonder  muste  dasselbige  von 
gemeinenn  Reiehsstenden ,   dahin   die  sache  gehoerett,   er- 
spriessen,   vnd  herfliessen.   Was  I.  Churf.  G.  neben  derset 
bigen  thon  kontten  vnd  wüsten,  Dess  wolten  sie  sieh  erbot- 
ten  haben.  So  were  auch  L  Churf.  g.  nicht  wenig  bedencklich, 
Bure  Bittersdiafifl,  vnd  die  vom  Adell,  zuuorschreiben,  solche 
vorstehende  gefhar  antzukundigen ,   Contribution  vnnd  geltt- 
steuer,  wider  ertzelten  mechtigen  feindt,  Zuuerfordern  Dann 
I.  Churf.  G.  musten  erachten,   das   sich  dieselbige  gemeina 
Bitterschafit,  onbe  nicht  zuthun  ander  vom  Adell  vnd  gros-' 
serer  hulff,  gleichmessig  wurden  entschuldigen  vnd  entschu-. 
tzen,  Vnd  die  sache  Ihrer  hochwichtigkeitt,   ans  Reich  ver- 
weissen,   befinden    derwegen   dasselbige    nicht  vortreglich, 
wüsten  oder  konten  ausserhalb  dess  I.  Churf.  g.  meinem  g.- 
hem  Heister  vnd  Orden,  hulff  vnd  trost  ertzeigen,  dess  wol- 
ten sie  sich  hiniitt  erbotten  vnd  Ingelassen  haben,  Daruff  ge-- 
Andwortt,  Das  vnser  wider  gegebner  bescheitt,  vff  die  wege  bet- 
ten vormercket(?),  Ist  das  vorgeschriebene  Repetirett  worden, 

10 
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Ynd  wüsten  I.  Churf.  G.  vber  das  nicht  znuorhalten,  Das  Mein 
g.  her  Meister,  ror  eim  gantzen  Jaer,  nicht  allein  die  Rom : 
Key:  Mt:   sonder  alle  rmbliegende  Christliche  Potentaten, 
zum  vleissigsten  neben  andern  Stenden,  hetten  ersuchen  lassen, 
es  were  aber  biss  yff  Jegenwertige  stundt,   nichts  erfolgett, 
Dadurch  der  feindt  gesterckett,  ein  Landt,  Stadt,  Schloss,  nach 
ein  Ander  Innimbtt  vnd  mechtig  wirdt,  Dann  so  der  bandell 
solt  lenger  yffgetzogen  werden,  das  ein  Standt,  wie  bissher 
geschehen,  vfF  den  andern  thette  rerweissen.  So  woltt  entlich, 
wegen  ynuormugenheitt  der  Lande  erfolgen,  Wass  dann  dem 
heiligen  Reich  darauss  zubefarhen,   hetten  I.  Churf.  Q.  bei- 
wonendem  verstandt,  abtzunemhen,  So  wüsten  wir  auch  das 
Viader  dem  Adell  mancher  redlicher,    der  den  handell  dahin 
behertzigen  wurdt,  vnd  das  seine  zubeschutzuuge  der  Armen 
lande,  dabei  rffsetzen.   Dann  wir  hettenn  gnugsame  antzei- 
gung.   Das  der  Deutzsche  Meister  vnn  Oberlendische  Adell, 
Das  Ihre  darbei  legenn  wurden,  solte  nhun  dieser  Adell,  der 
orther,  welche  die  lande  bissher  Regirtt,  vnd  noch  besitzen 
(:  Inn  dem  der  Oberlendische  Adell,  ron  dar  geringe  Torthell 
gehatt:)  Torschonett  werden,  wehre  entlich  zuuormueten,  das 
sie  Ihre  bewilligte  hulflF  auch  abschneiden  wurden,  Vnd  wurde 
also  vieler  handt,  die  leichte  Arbeitt  verrichten  kondt,  wegk  vnd 
abgeschnitten,  Ynd  wann  also  hoches  vnd  nidriges  Stands  hulff, 
den  landen  soltt  entzogen  werden.  So  mocht  man  lieber  Inn 
Zeiten,  den  Inhabenden  ortt,  dem  feindt  vbergeben,  vnd  die 
lande  reumen,  Vnd  ist  zum  höchsten  Cleglich,  das  ein  Christ  dem 
Andern,  so  vbelmeinendt  beiwonett.  Aber  der  liebe  Gott,  der 
ein  schafiPer  aller  ist,  kann  noch  bei  den  seinen  wunderlichere!- 
tunge  ertzeigen,  Hieruff  entlich  geAntwortt,  zum  theill  vnser 
vorbringen  wiederholett.  Das  I.  Churf.  G.  nochmals,  Die  höchste 
nhott  vnd  gef har,  so  durch  vns  eroffioiett,  dem  Reich  vff  Itziger 
versamlunge,  treulich  vortzugebenn  —    —    —    —    —    — 

(Anfang  und  Ende  fehlt.) 
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1559,  31  Mflrz.  Reual.  —  Dr.  Matthaas  Friesner 
an  den  Herzog  Johann  zu  Finland. 

Ong,  —  CVerz.  /,  754.) 

Vom  Zwiespalt  zwischen  OM.  nnd  O.-Coa^jator,  Ton  ünterliandliixigeii 
mit  DSaemark  und  Schweden  n.  a.  m. 

llnrchlenchtiger  Hocbgeborner  Fürst  Gnediger  Her  Nach  dem 
Ich  Ton  kegenwertigen  welche  bei  mijr  zur  herberg  gewesen 
Torstendigt,  das  sij  von  wegen  Des  Ritterlichen  Deutzschen 
Ordens  ahn  euer  F.  D.  der  selbigen  heren  bruderen,  vnd  dj 
Grosmechtige  Königliche  Hayt,  semptllch  mejne  gnedigsten 
heren  abgefertigt,  was  aber  Ihr  Commission  belanget  hab 
Ich  nichtes  erfaren  konen,  wij  aber  sonsten  alle  Sachen  Ihn 
der  warheit  Icziger  Zeit  Ihn  Liiflandt  stehen ,  hab  Ich  euer 
F.  D.  nicht  rorhalten  wollen,  Erstlich  mith  yntherdeniger 
anzeigung,  das  der  her  Meister  her  Wilhelm  ron  Furstenberck, 
sich  mith  den  Denischen  gesanten  welche  zu  der  Zeit  als 
der  her  Coatiutor  hir  bei  mijr  zu  Reual  kranck  lach,  za 
Riga  etwas  mildlich  eijngelaten,  sonder  des  heren  Coatiutors 
Tnd  anderen  rhomemer  gebitiger  wissen  vnd  vor  willigung, 
wommb  sij  den  bewogen  der  her  Coatiutor  mith  den  heren 
gebitigeren,  solche  ynordentliche  vnterhandlung  zu  Cassiren 
Tnd  den  Denischen  abzuschlagen,  vnd  das  solches  mit  grosse- 
rem gefug  vnd  merer  rorhinderung  des  anspruchs,  so  dQ 
Denischen  auf  dy  ynordentliche  yntherhandlunge  thun  moch- 
ten, haben  dij  gebitiger  eijntrechtiglich  den  hem  Meister 
Wilhelm  Furstenberck  abzudancken  vormannth  vnd  das  Mei- 
sterthumb  dem  heren  Coadiutori  aufzutragen  welches  ehr 
auch  williglich  gethoen ,  auch  solches  zugescheen  selbst  be- 
geert  sonderlich  dy  weil  Icziger  Zeit,  viel  schwerer  geschwinder 
handel  deglich  vorfallen,  ehr  auch  selbst  von  sorg  vnd  be- 
schwernis  fast  schwechlich,  Ist  also  dem  heren  Coatiutor  dy 
Regirong  genczlich  aufgetragen,  welche  ehr  mith  beschwernis 
auf  sich  genomen,  Idoch  mith  dem  bescheid  das  der  alte  her 
Ihn  folkomenden  gewalt  vnd  Regiment  sitzen  vnd  sein  sal, 
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bia  d^  gewesen  her  Coatintor  vnd  Iczt  erweltear  her  Meiitar 
widemnb  von  der  Ko:  Mayt  au8  Polen  kome,  allein  der 
TTsach  halber  das  Ihn  solchen  geschwinden  Zeiten  dy  Lande 
sonder  heren  nicht  sein  mögen,  So  baldt  ehr  aber  aus  Polen, 
widerrmb  komen  wirdt,  syndt  alle  stende  vnd  Stete  den 
Eydt  zu  leisten  willig  vnd  oberbotig  Es  werden  fast  viel 
gisaung  auf  dy  Reise  gemacht  Ich  hab  auch  mith  fleis  darnach 
gestanden  kan  aber  nichtes  gewisses  darvon  erkunden  Man 
sagt  aber  Ihns  gemeijne  darron,  Das  der  Ko:  von  Polen, 
ynd  der  her  Coatiutor  sich  genczlich  eijner  standthaftigen 
Torbundtnis  kegen  den  Russen  Torglichen  haben,  man  sagt 
auch  von  etlichen  Potentaten  welche  fast  geneiget  vnd  gerne 
wolten  eijner  Ehe  vorwannis  sich  kegen  den  heren  Coatiutor 
eijnlasen,  aber  das  ist  gewislich  das  der  Junge  Ertzbischof 
herzog  Crisstof  von  Meckelnnborch  rnd  der  her  Coatiutor  zu 
Riga  sich  geschwomer  bruderschaft  sonderlich  kegen  den 
Russen  vorbunden  auch  der  alte  Erctzsbischof  Ihn  grosser 
einkeit  mith  dem  heren  Coatiutor!  stehet  vnd  aller  alter  has 
genczlich  aufgenomen,  von  welchem  allen  euer  F.  D.  ron 
kegenwertigen  heren  Salomoni  Hennigs  meynes  gnedigen 
heren  Coatiutom  Secretario  sonder  zweifei,  grundtlicheren 
bericht  dan  Ich  schreiben  kan  erlangen  mögen,  so  sich  dy 
selbigen  mith  Ihm  Ihn  eijn  gesprech  eijnlasen  werden,  Dan. 
ehr  des  ganczen  landes  Ja  auch  aller  Liflendischen  Stende 
ynd  Stede,  gelegenheit  besser  dan  nijmandt  weis,  Ist  auch 
Ihn  allen  Legationibus  ahn  di^  Eeyserliche  Mayt,  ahn  Polen, 
ahn  alle  Chur  vnd  Fürsten,  Stede  oc,  gesendet  worden,  Ich 
bith  aber  euer  F.  D.  wollen  sich  von  Iczigem,  auch  allem 
meynen  vorigen  schreiben,  kegen  Ihn  auch  dy  anderen  nichtes 
vomemen  lasen,  welches  mijr  sonsten  zu  vnuberwundtlichem 
nachtheil  gelangen  wurde.  Soviel  vnseren  feindt  belanget, 
hofen  wir  alle  der  Almechtige  Goth  sal  sein  Tiranisch  wüten 
endigen  vnd  fort  ahn  vorhinderen.  Es  ist  hij  das  gemeijne 
geschrei  von  grosser  hulf  beide  ahn  Reuter  vnd  knechten 
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von  der  Kejserlichen  Mayt,  vnd  etlichen  deutzsches  fursten, 
vnd  ist  gewislich  waer,  Das  VDsere  Reuter  ynd  knecht,  mith 
dem  beren  Coadiutor  seer  wol  zufriden  nach  dem  sij  erfkren 
das  ehr  das  Regiment  ahn  sich  genomen,  sagen  auch  öffentlich 
sij  wollen  dem  heren  liber  etliche  Monath  ymb  sonst  als  dem 
alten  vmb  gelt  vnd  besoldung  dynen,  Ehr  hatt  warlich  grose 
gunst  bei  Idermeniglich ,  helt  sich  auch  kegen  dy  fromen 
firundtlich  md  dy  anderen  erenstlich,  begint  auch  Ton  den 
gebitigeren  dij  sich  etwas  vorsehen  haben,  beij  den  köpfen 
zukrigen,  Ehr  haet  den  Vogt  von  Wesenberch  den  Vogt  von 
Dolscheburck  den  Prior  von  Falkenan  auf  dem  haus  Renal 
gefangen,  man  sagt  vorgewis  ehr  werde  Ihr  balde  meer 
abseczen ,  vnd  dij  gebite  vnd  lande  an  sich  wringen ,  Es 
sieht  mich  also  ahn,  das  er  allein,  oder  Jo  mith  wenigen  er- 
famen,  vorstendigen  vnd  klugen  regiren  wil  der  Almechtige 
Goth  vorlehne  ohm  seyne  gnad  vnd  segen  Amen  Euer  F.  D 
wit  Ich  hij  mith  dem  Almechtigen  Goth  Ihn  gluckseligem 
regiment  vnd  lanckwerender  gesund  theit  vntherdenigst  trou- 
lich  thun  beuelen  Geschriben  Ihn  Renal  den  31  Martij  A*  59 
Euer  Fürstlichen  Durchleuchtigkeit 

williger  vnterthaner 

Mattheus  Friesner 


349.    1559,  Apn  2.   Reval.  ~  Jeremias  Rhomer  an 
den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Orig.  —  (Verz.  /,  736.) 
Kaehrieliteii  ana  läTland,  welches  Schweden  leicht  zur  Beute  fallen  dürfte. 

Ilurchleuchtiger  Hochgebomner  Fürst,  Ewer  fürst:  Durcht: 
seinth  meinn  gehorsame  vnther  thenige  dienste  Jeder  Zeith 
mith  sonderem  fleijss  höchstes  meines  Vermögens  Zuuorn, 
Gnedigster  herr,  Nach  dem  ich  denn  (.  6  .)  Martij  van  e.  f. 
D.  zu  Vlfsby  genedigst  abgefertigt  worden,  vnnd  zu  Reueil 
ahm  Sonnabenth  Palmare  ahnkomenn  bihn,  Yund  folgenden 
Sontag  auch  albereith  meine  Sachen   zu  femnerem  reissen 
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gerichtett  So  bihn  ich  aber  mith  einem  sehre  bitzigem  feber 
dergestaldt  befallenn  Das  ich  Crafftlosykeith  vnDd  ohnmech- 
tigkeith  balbenn  bijss  auff  diesen  tag  mich  fernneres  Reisens 
habe  enthaltenn  mussenn,  Bidde  Derwegenn  gantz  vnther- 
thenniglich  Ew:  f:  D:  wolten  mich  des  nicht  oder  wenig 
aussrichtens  auss  angezeigten  vrsachenn  gnedigst  entschuldigt 
nhemen,  Gnedigster  fürst  vnnd  herr  Nach  deme  ich  ihn  mei- 
ner schwacheith  etzlLche  linderung  enthpfundeu  vnnd  zur 
taffell  gehenn  konnenn,  Do  habe  ich  eigentlich  vann  dess 
hernn  Coadiutornn  Becretarienn  Salomon  Henningk,  so  itzt 
yngezweifTeldt  ahn  E.  f.  D.  wirth  gelanget  sein,  gehoreth, 
Das  sie  nicht  alleine  nicht  gewisse  vnderphandte  zuuorpfanden, 
sondern  auch  ethwas  mher  ihn  vulmechtigem  beuhelich  betten 
worauss  wol  zuuormercken  Das  der  Orden  gewisslich  ein 
gebitte  (.ynd  nemblich  (.wie  ich  berichtet.)  Sonneburgk Erblich 
yerlassenn  wirth.)  Ohne  was  sie  noch  auss  zwingender  nodt 
verpfänden  mussenn,  Dann  sie  habenn  gar  keinem  vorradt 
mher,  Die  knechte  so  viel  derenn  verhandenn,  hin  vnd  wieder 
verlegt  sinth,  schicken  fast  teglich  mith  grosser  vngeduldt 
ahn  ihre  Obristenn  vmb  geldt,  werdenn  aber  mith  gutten 
wortenn  getröstet  vnnd  auffgehalten.  Die  heupt  vnnd  be- 
uhelichs  Leuthe,  seinth  selbst  vbel  zuAriedenn  Das  es  so  gar 
ahn  gelde  mangelt  Summa  alle  ihr  eusserster  trost  Stehet 
itzundt  zur  kon:  Maytt  zu  Schwedenn, 

Was  auff  dem  tage  zu  Rige  mith  Denemarcken  ver- 
handelt ist,  habe  ich  .  g.  f.  vnd  her  diesen  bericht,  Das  der 
Alte  herrenn  meister  dem  konungk  vann  Dennemarck  gantz 
Eestlandt  harien  vnd  Wiernn ,  die  Voigteij  Wesenburg, 
Neuenschlos,  vnnd  Sonneburgk  Eigentlich  Erblich  verschrie- 
benn  habenn  solle.  Doch  mith  der  angehefftenn  Claussuli, 
do  die  keijserliche  Mait  mith  hierin  bewilligen,  vnnd  den 
Contract  Ratificiren  wurde  dess  solte  vnd  wolte  der  Eonungk 
von  Dennemarcken  Liefflandt  für  alles  weme  Jeder  Zeith 
schützen  vnd  handthaben  Nach  dem  aber  solche  handelung 
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dem  bern  Coadiator  TOwissende,  aach  gensslich  missfaUenn, 
batt  ehr  Eilents  ahn  keiaer  geschickt  mith  bitt,  ihre  Mayt: 
solche  zu  weith  einlassong  des  Alten  hernn  Meisters  nicht 
zu  Ratifideren,  Der  Junge  konung  hertzog  Friderieh  batt 
gleicher  gestaldt  seinenn  botten  beim  Eeiser  gehatt,  auch 
mith  bithlichem  ahnhalten  solchen  handeil  zubekrefFtigenn, 
Es  batt  aber  die  keiserliche  Mait:  nichts  hierin  bewilligt 
Ynnd  anff  des  hern  Coadiutors  schrieffUiehen  bericht  den 
gantzen  handell  CraffUoss  vnnd  nichtig  erkandt  Dabeij  ist 
es  anch  blieben.  Mir  ist  auch  eigenthlich  vertzaldt,  wie  Die 
Denischenn  all  ihr  heil  beim  allten  herren  Meister  versuchett, 
aber  ausser  des  hern  Coadiutom  Consenth  nichts  erhalten 
mögen  Das  sie  Nachmals  dem  hern  Coadiutom  ein  frewlin 
auss  D^nemarcken  furgeschlagen  haben,  Es  soll  aber  solcher 
forschlag  mith  grosser  bescheidenheith  beanthworth  sein, 
6umma  Es  geschehen  viel  heimlicher  listiger  griffe  itzt  nach 
liefflandt  Mich  deuchte  aber  wan  Schweden  Reich  auch 
Darnach  greiffen  wolte  man  solte  wol  die  besten  Stuck 
daruan  holen  9c. 

Den  Reussen  belangende  wie  derselbe  vmb  Rige  vnd 
snnst  ins  Ordens  Lande  yerruckten  Winter  haussgeholten  habe 
ich  etzlichen  bericht,  wiel  mich  des  aber  allenthalben  noch 
mer  erkundigen  vnd  solchs  Ewr.  f.  D :  selbst  mundtlich  bericht 
ihnnn  habe  auch  Gott  zeugende  itzt  Schwacheit  halben  nich 
mer  schreiben  konen.  Ew.  f.  D.  thue  ich  himith  dem  lieben 
Gott  zu  langer  Regierung  ynd  leibes  gesundtheit  erhnlichen 
emphelen  Dat.  Reuell  den  Andern  Sontag  nach  Paschken  A^  69 
E.    F.    D. 

Gehorsamer  rnterthener 
Diener 

Jeremias  Rhomer 

Dem  darchleucbtigenHocbgebomen  fanten  vnnd  hern  hern 

Johan  des  Konungreicbs  Schweden  Erbfurst  vnnd  Hertzog 

m  fialandt96.  Meinem  genedigen  hern  ynthertbeniglicb. 

19  Apiüia. 


Uft 


B90.  1559,  April  7.  Wenden.  —  Des  OM.  Ausschrei- 
ben an  die  Bischöfe,  sowie  (mut.  mut.)  an  die 
Mannschaften  von  Curland,  .Harnen  und  "Wirland. 

Cmc.  —  fVerz.  /,  757 J 

Die  Eröffnung  des  angekündigten  Feldzugs  wird  Wetters  halber 
verschoben. 

in  dorso:    Zuruckschreibnng 

Ad  marg, :    Churlandtt  —  Harri'en  vnd  Wirlandt 

wDSer  freuntlich  Dinst  vnnd  wass  wir  mher  ac.  Ob  wir  woll 
ynlangest  vnsere  gantze  Lanntschafft  Sontagks  Cantate  iAfnrit 
23.)  bey  vnns  zu  Trickaten  zuerscheinen  vorschriebenn  vnd 
dabej  Auch  bej  E  L  freuntliche  ausuchung  gethann  Ir  Erigs- 
Yolck  gellicher  gestaldt  vf  ermelte  Zeit  dahin  abtzufertigen, 
So  haben  wir  doch  erwogenn  dass  den  weitabgesessnenn 
Dises  eingefallenen  bosenn  weges  vnd  der  kurtzen  Zeit  hal- 
benn,  die  ermelte  Zceit  vnd  Malstadt  schwerlich  abreichenn 
werdenn  können  demnach  habenu  wir  den  ynsernn  vferlegt 
ein  tag  etliche  biss  yfT  vnser  ferner  schreibenn  midt  dem 
Anzüge  anzuhalten,  bitten  demnach  E  f  freuntlicben  sie  wol- 
ten  gleichermasseu  midt  abfertigung  der  Irigenn  biss  yf  dass 
Ander  ynser  ader  dess  hochwirdighen  hern  Ertzb:  yorzihenn, 
mitlerweile  aber  werden  E  L  sie  yorsamlenn,  Damit  aie  alss- 
denn  dester  forderlicher  vftzihen  vnd  gegen  den  feindt  zu- 
gebrauchen sein  mugen  Dess  seindt  wir  dc.  Wenden  den  yij 
Apr.  A»  59. 


351.     1559,  April  8.   Wenden.  —   OM.  Wilhelm  Für- 
stenberg an  König  Gustav  I.  oHg. 

Entschuldigung  der  Stadt  Keval  und  Empfehlung  der  gansen  Lande 
in  des  Königs  Schutz. 

Irleuchtigster  Fürst  Grossmechtiger  Konigk  mnd  hen 
Euer  Koni:  Ir:  seindt  ynnsere  freunthwillige  dienste,  vnnd 
was  wir  sonnstenn  mher  liebes  md  guttes  zuthun  yormugen 
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srnior,  ImbeeoBdeir  gunafigerhenr  Tnod  freandfUcher  gdibf^ 
Nachpar,  Wir  woD«ii  nidit  zweiflMn,  An  Eoer:  Et>.  Irl: 
werdenD  nhnn  mher  ynsere  Abgesantten  gereicht  sein,  Wdd^e 
Euer  :  Ko :  Ihr :  wie  wir  daaeetb  hiemii  nochmals  diepst  rnnd 
Nachbarlichen  bitten,  genedigst  hören  vnod  mit  Königlich^ 
ganstigenn  ynnd  Hachparliehenn  Antwort,  tza  Christlicher 
mitleidlichen  Holfireich  diese  Arme  beschwerte  Latitschail, 
ans  allerlej  oMigendem  hohen  betruck  zuhebenn,  vund  In 
Rbnsamenn  stände  vf  Gottes  des  AllmechCigenn  Vetterlichen 
beistandt  zusetzen,  genedigst  widemmb  aon  vnns  abfertigen 
werden,  Ynnd  seintemaln  wir  denselben  rnnseren  Gesanttenn, 
nebenn  Annderenn  beahelich  vferlegt,  vnnser  Stadt  Reuell 
bey  Euer:  Konig:  Ihr:  mit  gebur  zuentschuldigenn ,  Inn 
massenn  sie  auch  dan  sich  Ihrer  ynschuldt  hocblichen  beruffen, 
Also  Bittenn  wir  nichts  weiniger  dienstlich  vnnd  mit  vleis. 
Euer  Ko:  Ihr:  wolteon  Ihr  Zimlich  erbiettenn  gnedigst  vor- 
mercken,  Ihr  genedigster  Eonig  rnnd  Nachpar  sein,  vnnd  sie 
zu  diesenn  betrübten  Zeitten  Jegen  denn  gemeinen  Erbfeindt 
mit  dem  besten  Eoniglicbenn  empfolen  nhemen ,  Das  Wol- 
lenn  rmb  Euer  Konig:  Ihr:  Wir  vnnd  vnser  Ritter  Ordenn 
dienst  freundt  vnnd  Nachparlichenn  zu  Jedenn  Zeitten  zu- 
beschuldenn  nicht  vntherlassen.  Gott  der  Almechtig  der  er- 
halt Euer  Ko:  Ihr:  sambtt  Ihrer  ganntzen  Koniglichenn 
Regierung  In  stetter  heilsamenn  vnnd  gluckselligen  Wolffartt. 
Datum  vfF  vnnserem  Hause  WENDEN  denn  8  Aprilis 

VON   GOTTES  GNADEN  Wilhelm  Meister 
Teutzsches  Ordenns  zu  Liefflandt, 

(Eigenh. :)  Meyster  to  lyflhlanth 
Addr. 


aSft.    1559,  April«  8.   Wenden.  -  OM.  Wühelni  Für- 
stenberg  an  den  Land-Marschnll.  cone. 

Von  dem  gegen  Georg  Holzschulier  za  instmirenden  Process  und  von 
kriegerischen  Leistongen  der  Stadt  Riga  und  der  Ordens&mter. 

An  den  hern  Lantmarschalgk  aus 
Wennden  denn  8  Aprilis  1559 

Deilsame  liebe  In  godt  zaoom  lieber  herr  Lanntmarschalgk. 
Wess  In  Dato  der  Wirdig  vnd  achtbar  ynser  lieber  vnder- 
theniger  Alter  vogt  zu  gerbenn  wegenn  der  einfeile  In  Holt- 
schuers  eachenn,  dadurch  ehr  seinenn  habenden  beuelich  vor 
dissmalh  einstellenn  müssen,  An  vnss  schriftlich  hadt  gelangen 
lassen  dass  habet  Ir  Inligende  zuuomehmenn  Nun  befrembt 
ynns  aber  nicht  wenigk,  weiln  dem  hochwirdigen  hemn  zu 
Curlandt  solcher  gerichtstag  dess  wir  vnss  vf  S  L  vilfeltigs 
ansuchen  midt  dem  hochwirdigsten  oe.  hern  Ertzbisdio£b 
oc.  hiebeuorn  vorgleichenn  zeitlich  genug  vor  etlichen  wochea 
Angekündigt  Dass  solcher  gestaldt  diser  hanndell  vorweilet 
vnnd  aufgehalten  werdenn  soll  Achten  es  auch  dafor  es  werde 
dem  herrenn  Ertzbischoffe  nichts  weniger  beschwerlich  sein, 
Dieweiln  aber  Inhalts  Jegenwertiger  schrifftenn,  zu  entscheide 
dises  hanndels  der  Sontag  exaudi  (^Mai  7.)  vorgeschlagenn 
wirdett,  Alss  begemn  wir  Ir  dem  herren  Erbischoffe  Anüannga 
die  Yorgewante  vnd  an  vns  gelangte  vorhinderung  Auch  dabey 
▼nser  beschwernis  die  wir  wegen  dieses  yfschubs  billich  habenn 
berichtet  Nachmalss  aber  zum  fleissigstenn  Anhalten  vnd  fur- 
demU)  Dass  8  L  neben  vnns  vf  gedachten  Sontagk  Exaudi 
(Jlfai  7.)  die  Ingen  dahin  Yorordenen  vnd  An  hochgemelten 
herren  zu  Curlannde,  Imgleichen  wir  vor  vns  auch  thun 
wollen ,  zu  schreiben  vff  die  Zeitt  disem  handeil  seine  ent- 
schafft geben  zu  lassen  vnnd  ebenmessigk  die  Irigen  midt 
gnugsamer  volmacht  nach  Habseil  zuuorordnen  vnd  abtzu- 
fertigen  alss  dan  Inhalts  der  volmacht  der  wir  vnns  midt 
dem  hern  Ertzbischofe  voreinigt  hetten  ohne  lengere  vorwei- 
lung  suüorfaren,  vnd  vbersendenn  euch  demnach  Inlygende 


doe  Nottell  der  Tolmacht  wie  dem  handell  aein  mass  jsn 
gebeDn,  Die  Ir  dem  herm  Ertzbischof  zeigenn  ynnd  euch 
derselbeDn  ▼DserDthalbenn  wie  gemeldt  midt  s  L  vorgleichen 
wollett  Damit  hernachmals  deswegenn  der  handell  keine 
hindemng  habe  wess  euch  auch  hirrf  begegnen  wirdt  Daas 
werdet  Ir  vnss  midt  erstenn  einbringen  Dass  gereicht  yns 
TOD  euch  zu  gefallenn,  In  gnadenn  zu  erkeimen  Dat.  Wenn« 
den  denn  yiij  Aprilis  Anno  oc.  Iviiij 

C Zettel:)  Insunderbeit  lieber  her  Lantmarschalgk,  wollet 
Ir  beim  Radt  zu  Riga  midt  fleiss  Anhalten,  ynns  zu  vortt- 
bringung  dess  geschutzes  vnd  der  Artlerey  mit  Pferdenn  auch 
edichen  wagen  zunorsehen  vnd  mit  eraten  zu  zuschickenn 

Vnd  weiln  sich  auch  vnsere  vndertanen  {urefnikuglich : 
etliche  vom  Adell)  gegen  vns  hoch  beschweren,  Das  In  etz- 
lieben  Emptem  die  lantknechte  gelassen  Sie  aber,  ynange- 
sehen  dass  sie  vorbranndt,  midt  grossem  ernnst  zu  felde 
gefordertt  werden  vnd  beuorab  sollte  den  Amptleuten  Im 
gebiete  Yellin  zu  haus  zu  bleiben  vorgundt  sein,  Alss  werdet 
Ir  derwegen  An  Stadt  des  h.  Coadjutors,  wie  wir  dan  eben- 
mesaig  thun  wollen,  dohin  schreiben  Dass  sie  Alle  semptlich 
sich  zu  felde  bey  vnss  vnd  den  vnsem  finden  Lassen,  wurde 
es  aber  nicht  geschehen  So  hadt  man  sich  solcher  mgeleich- 
heit  halben,  der  sich  die  vndertanen  zum  höchsten  beclagenn, 
Allerley  zubesorgen  Dat.  vt  s. 


1559,   April.  10.    Arensbnrg.  —   B.  Johannes 
zu  Oesel  and  Curland  an  (seine  weltlichen  RSthe). 

Cop.  —  (Vwz.  /,  758.) 
Delegirt  sie  als  Richter  for  den  Process  Georg  Hokscliulien. 

Von  Gottes  genaden  Johannes  Bischoff 
der  Stiffbe  Osell  md  Churlandt 

Vnsem  gnedigen  gruss  zuuoran,   Emuesten  vnd  Erbamn 
Rethe  vnd  lieben  getrewen,  Wir  mugen  euch  gnediger  mei- 
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nimg  nicht  bergen,  das  wir  dem  bochwirdigsten  oc.  bem 
Ertzbischof.  den  gewesen  Dorptischen  gefangenen  Cantzler 
betreffent,  vnter  anderm  zugeschrieben,  Das  Ir  vnser  weltliche 
Kethe.  S.  f.  Dt.  ynd  L.  sowol  auch  dem  hochwirdigen  9C. 
Hern  Meister  zu  erster  gelegenheit  einen  Peinlichen  Rechtstag 
wider  gedachten  gefangenen  Cantzler  ansetzen,  vnd  den  ge- 
fangen datzu,  wie  geburlich  Citirn,  vnd  ordentlicher  Recht- 
licher weisse,  vormuge  beschriebener  Recht  des  heiligen 
Rom :  Reichs  ynd  der  Peinlichen  halssgerichts  Ordnung  kegen 
Ime  YOrfaren  lassen  sollet.  Wan  dan  dieselb  sach  ein  Cri- 
minal  sach  ist,  damit  wir,  als  ein  Geistliche  Person  nichts  zu 
schaffen  haben  dürffen ,  welche  vor  die  WelÜicheit  gehört, 
80  Committim  vnd  beuelen  wir  euch  ynsern  weltlichen  Re- 
then  hiemit  in  gnaden  ernstlich  vnd  wollen  das  Ir  zu  erster 
gelegenheit  in  des  gewesenen  Dorptischen  Cantzlers  Sachen 
einen  Peinlichen  Rechtstag  benennet  ynd  ansetzet,  den  ge- 
fangen Cantzler  dartzu,  wie  recht  Citiret,  vnd  den  bochwir- 
digsten 30.  hern  Ertzbischoff  zu  Riga  3c.  vnd  hem  Meister  oc. 
zu  Liefflandt,  solchen  tag  zuschreibet.  Damit  I.  f.  Dt.  vnd 
L.  die  Iren  dabeischicken  ynd  wer  Ine  den  gefangen  Cantzler 
anclagen  lassen  will,  alsdan  anclagen  muge.  Die  anclage 
sambt  des  gefangenen  defension,  schutzwehren,  ynd  al  seinem 
furbringen  entweder  schrieftlich ,  oder  yonn  dem  mundt  in 
die  feder  geret  vf  vnnd  annemet,  yrind  durch  einen  geschwor- 
nen  Notarium  oder  gerichts  Schreiber  getreulich  yfschreiben, 
vnnd  alaso  wechseis  weise  kegen  eiuandesr  vorfahren,  vniid 
mit  dreien  setzen  zum  vrtheil  beschliessen  lasset,  Vnnd  wan 
zvim  vrthel  beschlossen,  die  acta  vor  die  handt  nemet,  mit 
fleiss  vberleset,  erweget  vnd  bedencket,  vnd  darüber  ein 
Rechtmessig  vrthel  feilet,  vnd  begreiffet,  Damit  wir  ewere 
Conscientz  vnd  gewissenn  beladen  haben  wollen,  das  ir  in 
dieser  Sachen  alsso  richten,  vnd  handien  wollet,  wie  soId|8 
vor  Gott  dem  Almechtigen,  vnd  hirnechst  vor  vns,  vnd  men- 
nigklich  bekant  sein  wollet,  vf  das  niemandt  sich  vber  euch 
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zubedagen  haben  znnge,  das  Ime  kein  recht  widerfahren,. 
Do  ir  aber  euch  des  yrtheils  nicht  vorgleichen  konten,  oder 
die  sach  euch  zu  wichtig  das  Ir  darinnen  zayrtheilen  euch  zu 
wenig  befundet.  So  muget  Ir  die  Acta  in  beider  Parthei 
kegenwerttigkeit  rottulim,  vnd  rnter  ewer  Siegeln  woluor-. 
warth  yff  der  Parth  vncosten  an  eine  vnuordecbtige  Yniuer- 
sitet  vorschicken,  vnd  euch  darauff  des  rechten  berichten 
lassen.  Wan  die  Acta  sambt  dem  vriheil  widerkommen  zu 
eroffnung  des  yrtheils  einen  tag  ansetzen,  das  Trtheil  eröffnen 
md  Publicim,  vnd  was  als  dan  erkant,  dasselbe  vorfolgen, 
ynd  der  execution  beuelen.  An  dem  Allen  thut  Ir  was  Recht 
▼nnd  Pillig  ist  Vnnd  wir  sein  solchs  in  allen  gnaden  zuer- 
kennen geneigt ,  Datum  vf  vnnserm  hause  Arenspurg  Mon- 
tags post  Misericordias  Domini  Anno  9e.  Lix 


1559,  April  10.  Hapsal.  —  Capitel  und  RStfae 
des  Stifts  Oesel  in  der  Wieck  an  den  Comptbor  zu 
Pemau  Rutger  Wulf.  orig. 

Ben  gegen  Qtorg  HoltiioliidLer  m  instrnirenden  Pvootis  betrefltnd. 

V nser  freuntlich  dienst  neben  wnnschung  alles  guthenn  zu^ 
uoran.  Erwirdiger  Achtpar  vnd  Emthvester  besonder  gun- 
stiger vnnd  guter  freundt,  Wir  seindt  In  dato  von  dem  Ernth- 
vhesten  Wolmar  Treiden  bericht,  Dweilenn  vonn  den  hoch- 
wirdigsten  hochwirdigen  fursten  vnnd  herm  ErtzBischoffen 
zu  Riga  oc.  vnnd  herm  Meistern  zu  liflandt  Inn  sachenn  den 
gewesenen  Derb  tischen  Cantzler,  Georgen  Holzschuer  belan- 
gen 30.  durch  beider  seits  vorgleichung  ein  tag  als  Montags. 
nach  Misericordias  domini  (^April  iO.)  alse  zu  Hapsell  ement 
bestimbt  vnnd  vnsem  g.  f.,  vnd  herm  zu  Ozell  vnd  Chur- 
Ismdt  freuntligen  vormeldet  vnd  zugeschriebenn ,  Vnd  aber 
man  bis  daher  vff  Ozell  an  Ire  f.  g.  vber  die  Sunde  nicht 
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wol  hat  gelangen  vnd  gedacht  schreiben  I.  f.  g.  darnach  die 
sich  zauorrichten)  Ire  vorordenten  zudeputim  vnd  kegen  die 
zeit  dieselben  anbero  zuschicken,  zur  handenn  schickenn  las- 
senn  können,  Soll  aus  derselbenn  habender  Airsorg,  damit 
hochg.  herrn  gesanten  nicht  der  vrsach  halben  Yorgeblich 
reisenn  muchten,  durch  ynsers  g.  f.  vnd  herrn  Cantzler  Cun- 
radt  Baumeistern  an  Ihnn  Wolmar  Treiden  geschrieben  wur- 
den sein  freuntlich  pittende,  anE.  Erw:  dasselbe  zuuormelden, 
dass  dieselben  den  gesanten  antzeigen  vnd  sie  damit  vor  diss- 
mal  wendich  machen  muchten.  wie  E.  Erw.  dass  Schreiben 
vonn  Wolmar  Treiden,  on  zweiffei  empfangen,  vnd  auch  bei 
den  gesanten  wirdet  haben  furstellen  lassenn,  dadurch  sie 
die  gesanten  dissmal  alhie  nicht  angekommen,  Nhun  ist  vor 
weinich  tagen  vonn  y.  g.  f  vnnd  herrn  von  Ozell  ab  ein 
Secretarius  In  obgedachten  Sachenn  dess  bestrickten  Cantz- 
lerss  mit  genügsamer  allenthalben  habenden  volmacht  oe. 
abgefertigt  alhie  ankommen,  ynss  dessenn  allen  bericht  an- 
gezeigt, sich  wol  Yorhoft  die  gesantenn  betten  diesenn  tagk 
anhero  Yorreicht,  solt  der  handeil  nach  gebur  furgenommen 
wurden  sein,  ^c.  Wan  dan  hochg.  Ynser  g.  f.  Ynd  herr,  so  weinig 
als  wir  yod  dem  abschreiben  nicht  gewust,  aoch  keine  gebllenn 
allerseits  darob  tragen,  werden  auch  bei  hochg.  herrn  Ertz* 
bischoffen,  auch  Meistern  gnugsam  zuentschuldigen  sein.  So 
pitten  wir  freuntlich,  e.  Erw.  wollen  Im  fall  gedachte  ge- 
santen noch  zur  Pernaw  furhanden.  Inen  antzeigen  Yund  Yor- 
meldenn  Sie  muchten  keines  weges  zurück,  besondem  Je  ehe 
Je  lieber  furtziehen  Ynd  anhero  ankummen ,  Sol  Inenn  aas 
habender  Yolmacht  wegen  y.  g.  f.  vnd  hem  auf  Ir  furderen 
dass  widderfaren  Ynd  bewesen  werdenn,  wass  sich  gebnm 
will  00.  Vf  Ynd  damit  sie  die  gesanten  die  reise  nicht  Yor- 
gebentlich  dissmal  thuen  mugen,  y.  g.  f.  Ynd  her,  so  wol 
auch  wir  dess  zurück  Ynd  abschreibens  In  kein  bedencken 
gesatzt  werden  mugenn  E.  Erw.  seindt  wir  freuntligen  wid- 
derumb  zudienen  gneigt  E.  erw.  anthwurt  bei  zeigem  freunt- 
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lieh  pittende  Datum  Hapsell  Montags  nach  Hisericordias  do- 
mini  A*  Liz 

Thumbpiopst  md  gantz  Capittell 
sembtlige  Rethe  dess  Stifta  Ozell 
In  der  Wieke, 
Dem  Erwirdigen  Achtpani  ^nd  EmtliYestenn  Herrn 
Rntgam  Wnlfen  R.  T.  O.  Compthum  zur  PemftwTnserm 
iMsondem  gimstigenn  herm  Tnnd  gnüiem  freunde. 


1559,  April  11.  —  Extrict  aus  der  Instmction 
fttr  die  Gesandten  der  Stadt  Reval  an  den  OM. 

Cditc.  —  (Ten.  /,  7»J 

Die  Seenistiuig  gegen  fie  Riueen,  die  ScUihlirt  anf  Wiburg  und  die 
BeCetttgUDg  SevnlB  Wtreffend. 

Die  gesandten  ans  Renell 
11  Aprilis  A^  lix 

I  J/as  ein  Erbarer  Radt  gewisse  kuntscbafft  erlangt  wie 
der  Muschobiter  dem  ersten  Maij  widemmb  ins  landt  zu* 
fallen  entschlossen 

n  Vnnd  weilln  ehr  10  yachten  von  den  Englischen  die- 
selben in  der  Sehe  wider  diese  lande  zngebrauchen  knrtz- 
lichen  bauen,  vnd  darauff  geschutz  vnd  allerlei  kriegs 
notturfft  hat  verordnen  lassen,  ynd  so  der  feindt  die  Stadt 
Renall  also  zu  Wasser  vnd  zu  lande  angreiffen,  vnd  die 
Stadt  von  I.  h.  f.  g.  trostioss  zu  lassen,  was  für  vbell, 
darauss,  den  landen  entsthen,  das  haben  I  h  f  g  gne- 
diglichen  zuerachten, 
m  Nach  dem  aber  das  kloster  zum  Brigitten,  weiln  es  nicht 
weit  von  der  Stadt  ligt  vnd  die  Stadt  darauss  mit  einem 
Schusse  abgelanget  werden  kan ,  der  Stadt  Reuall  sehr 
schedlich  ynd  zuuermutten  wen  der  feindt  sich  darein 
lagern,  das  ehr  der  Stadt  einen  grossen  schaden  rnd 
abbruch  zufügen ,  derwegen  wollen  e  h  f  g  hir  ein  gne- 
digs  einsehen  haben 
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nn  Damit  dan  auch  dem  Tyramien  zu  waseer  sein  Torneb* 
men  auss  der  Sehe  abgetrieben  werden  mochte  Bittet  ein 
Erbarer  Radt,  L  b.  f.  g.  die  wollen  ein  bahr  schiff  auff 
I.  h.  f.  g.  ynkoatung  mit  kiiegs  notturfft  auffmachen  vnd 
darauff  wollen  I  h  f  g  Ihre  eigenen  Diener  vnd  beuelichs 
leatte  verordnen,  vnd  was  dieselben  von  den  feinden, 
ynnd  Rhonenfaren  erlangen  oder  bekomen  wurden,  sol- 
len dieselben  I  h  f  g.  beuelichs  leutte  von  wegen  der 
muhe  vnd  ynkostung  halber  zugeniessen  haben,  ynd  will 
ein  Brbarer  Radt  damit  dem  feinde  au  Wasser  dasier 
«tadtlieher  zubei/^nen  gleicbfals  auff  Ihr  eigene  vnko- 
stung  .vj  schiff  mit  allerlei  munition  vnd  notturfft  auss- 
machen,  verhoffenthlich  das  also  dem  feinde  zu  wasser 
ein  abbruch  durch  die  hulff  Gottes  geschehen  werden 
kontte. 

y  Im  falle  aber  mehr  schiff  Ton  aotten,  ynd  dan  die  Sehe 
.  Stetter  etzlicbe  schiff  zu  Reuell  ligendt,  kontten  I  h  f  g. 
zubeschutzung  der  lande  diese  schiff  brauchen  ynd  mit 
denen  welchen  sie  zugehörig  handien  ynd  dieselben  be- 
friedigen lassen. 

VI  Sonderlichen  bittet  ein  Erbarer  Radt  weiln  die  Sachen 
kein  yerlengerung  leiden,  das  I  h  f  g  mit  dem  aller 
ersten  die  bestellung  in  nahmen  I  h  f  g.  auff  solche 
schiffe  gnediglichen  yorordnen  lassen  wolte 

VII  Ferner  als  dan  ein  Radt  zu  Reuall  VI  Jachten  vergan- 
gen in  Reuslandt  ausgemacht  ynd  die  Iren  darinnen  in 
die  40  meiln  gebrandt,  ynd  aber  der  Eonig  von  Schwe- 
den die  ynsern  angehalten,  ynd  einen  abtracht  von  der 
Stadt  begert,  vnd  so  eine  Stadt  denselben  nicht  leisten, 
will  ehr  die  gefangenen  dem  Reussen  zustellen,  weiln 
dan  diese  gefangene  bouen  Ihre  bestellungs  brieff  nicht 
gehandelt  Bittet  ein  Ersamer  Radt  I  h  f  g  wollen  ein 
gnedigs  einsehn  haben  bei  dem  Eonig  zu  Schweden,  da- 
mit die  gefangenen  Ihrer  gefencknusse  erledigt,  So  aber 


IM 

beflindtlich,  das  sie  rber  Ihre  beatellmig  biieff  gehaadeli^ 
wollen  sie  darfiihr  leiden. 

vul  Das  19  Lnbiseher  schiffe  nach  Wiborch  geloffen,  ynnd 
speisen  vnser  feinde  vnd  zuführen  demselben  allerlei  not- 
torfft  Tnd  so  nichtes  darJegen  gethan  wirt  die  Stadt 
Reuell  vnd  das  gantz  ort  daselbst  vbell  stehn 

OL  Weiln  auch  in  der  Stadt,  die  wir  mit  (Göttlicher  hniff 
Ton  dem  feinde  zuerhalten  gedencken  viel  holtzeme  kat- 
ten  gebauet,  die  der  Stadt  gantz  gefehrlich  vnd  feu«rs 
halben  schedlich  sein  kontten,  I  h  f  g.  hirinnen  ein  gne- 
digs  einsehen  vomemen  vnd  sich  die  Stadt  in  gnaden 
lassen  beaolen  sein 


1559.  Vor  April  18.  Augsburg.  —  Bericht  des 
Herzogs  Johann  Albrecl)t  zu  Mecklenburg  an  den 
Reichstag,  die  livlAndiscbe  Gefahr  und  ihre  Abhilfe 
betreffend.  cgp. 

Dit  iimeni  imd  änsfern  Verhältnine  Livlanda  utd  dessen  dringendes 

Schutzbedürfniss  betreffend. 

Auff  der  Rom.  Key.  Mat.  oc.  vnsers  AUergnedigsten  Herm^ 
Auch  Churftirsten,  Fürsten,  ynd  Stende,  dess  heyligen  Romi- 
siachm  Reichs,  AUeq^nedigste,  Freundtliche  md  rnderthenige^ 
gesuchte  erklerung,  Inn  der  lifflendischen  Sachen,  Y  g  F« 
Tnd  H.  Hertzogk  Johans  Albrecht  zu  Mechelburgk,  rnder- 
thenigste  freundtlich,  vnd  guettige  antwort  vnd  bericht. 

Fürs  Erste  zeigt  s.  f.  g.  ynderthenigst ,  freundtlich  vnd 
gnedig  ahn,  das  s.  f.  g.  Air  diser  Zeit,  die  gelegenheit,  rnd 
der  Standt  der  Lifflendischen  lender,  gantz  vnbewuest,  Dauoa 
auck  keinen  bericht  sonderlich  gehapt,  noch  desselben  ge^ 
legenheit  zuwissen,  keine  sonderliche  vrsachen  biss  daher  rer« 
banden  gewest.  Biss  so  lang  s.  f.  g.  dess  Muscawitters  Ti* 
nnnisch  vnd  gantz  beschwerlich  feindtUch  vnd  MordtUch 
▼omdunan ,  Dnrch  Ciagen  md  anmeffen  Dess  Hern  Ertzbi* 
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adioff  £u  &iga  Marggraff  Wilheliden  zu  Bratiddt&billrgk  als 
8.  f.  g.  nahen  yerwandten  blutfreundt  der  höchsten  gefar 
bericht  sein  worden ,  rnd  bej  s.  f.  g.  RaUi  vnd  hilff,  gantz 
webeomtiglichen  gebetten  vnd  gesucht,  Ynd  so  viel  weitter 
auch  mit  solchem  Jamer  beladen,  Das  s.  f.  g.  bey  der  Rom. 
Key.  Mat:  Als  von  gott  dem  herrn  dem  v^erordnetem  Haupt 
der  Christenheit,  vnd  Churfursten,  Fürsten  vnd  stenden  dess 
heyligen  Reichs,  Rath  vnd  erredtuog  hatt  suchen  vnd  dar- 
umb  anhalten  muessen.  Die  vrsacben  aber  so  die  höchst 
gemelte  Rom.  Key.  Mat :  Churfursten  Furst^i  vnd  Btende, 
dess  Heyligen  Reichs  Inn  v  bergebener  schrifft  heylsamlich 
vnd  gantz  Nottürfftiger  weyse,  den  beschwerdten  Stenden 
der  Lifflendischen  Lande,  haben  AUergnedigst  freundtlich  vnd 
vnderthenig  eingewandt,  Worumb  man  Itsst  ohne  femer  «v 
klerung  zu  derEndtlichenErredtung  solcher  bedruckten  lande, 
nicht  schritten  noch  kommen  können,  wissen  sein  f.  g.  Auf 
andere  wege  nicht  zudeutten ,  Als  das  er  von  der  Höchstge- 
meltenEey:  Mat:  Churfursten  Fürsten  vnd  Stende,  des  Reichs, 
Allei^edigst,  freundtlich,  vnd'wolmeinlich  bedacht,  vnd  an- 
gezeigt worden.  Als  dienen  heuptern,  den  dz  höchste  aufse- 
chen  au£f  kunfftige  vnd  auch  erscheinende  mengell  auffedegt, 
vnd  obligt.  Vnd  weis  s.  f.  g.  wol  das  Leider  viel  zerriftong 
fiidlichs  Stands  vnd  verstendtnus  Inn  den  Lifflendischen  Lan- 
den vnd  desselben  Stenden  eingerissen  Desses  vrsache,  eiie'- 
gung  vnd  entstörung  s.  f.  g.  niemandts  von  den  hochen  Liff^- 
lendischen  Stenden  weiss  zumessen,  Ist  Auch  s.  f.  g.  gemuet 
vnd  meinung  nirgents  weniger  zu  gericht,  one  dz  sein.  f.  g. 
HierInne,  vnd  Inn  solchen  sachen,  zum  vngelimpff  abiiall,  vnd 
au  glimpff  Jemandts  beyfall  thuen  wolle,  oder  dz  es  s.  f.  g. 
gebueren  solte  sich  solchs  anzumassen,  Das  aber  können 
g^eichwoll  8.  f.  g.  Doch  aus  ganntz  vnparteyischen  ohne  allein 
auff  der  blosse  warheit  ruhenden  verstandt  zum  bericht  vn- 
angezeigt  nit  lassen.  Das  gleichwol  der  faerr  Ertzbischoff  Ina 
deaa  Misaerstandt  bey  den  Lifflmdischen  Stenden  ane  drin« 
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geade  vtaaehen  nicht  geradten,  Dann  da  der  her  Ertzbischoff 
den  betrang  md  dz  zuuiel  genau  einziechen ,  Darmit  man 
hatt,  die  Ertz  vnd  Andere  BtURe  Inn  Lifflanndt  wollen  be- 
schweren, Das  man  durch  ertrungene  vnd  gefeherliche  Hand- 
lang alle  hoch  Stende  fbrstlicher  vnd  ander  erhocheten  Per- 
son hinfürt  Inn  dem  Ertzatifft  Riga,  vnd  Andere  StifRe  nicht 
gestatten  noch  einnehmen  sollen  noch  muessen,  gantz  beschei- 
denlieh ane  aller  entbömng  wollen  ableinen,  vnd  hey  s.  f.  g. 
leben  md  vnter  Irem  nahmen  solche  Verkleinerung  den  hochen 
Stenden  nicht  hat  können  gönnen  noch  vnter  s.  f.  g.  autho- 
litet  vnd  bewilligung  zustatten,  hat  s.  f.  g.  Das  müssen  dul- 
den, dz  s.  f.  g.  wol  lieber  anders  gesechen  dz  müssen  leiden, 
dz  6.  f.  g.  nicht  verursacht  noch  sein  f.  g.  eigen  heil,  ohne, 
viel  mehr  aller  hochen  Stende  recht  herligkeit,  vnd  derselben 
gebuerende  eminentz,  gantz  stille  ohne  einige  entborung 
durch  bequeme  mittel  vnd  wege,  zuerhalten  erfordert,  vnd 
gezwungen,  Ob  nhun  solchs  was  woU  gemeint,  vnd  wol  be- 
dacht etwas  Anders  als  es  wol  hette  sein  sollen  geratten, 
vnd  Inn  eine  grosse  weittemng  vnd  beschwernng  gemeiner 
Stende,  Inn  Lifflandt  gedigen.  Daraus  Auch  dem  Erbfeindt 
der  Christenheit  vnd  sonderlich  der  Liff] endischen  Lande, 
Dem  Huscawitter,  eine  solche  gelegenheit  vnd  bequemickeitt 
au  banden  kernen ,  Das  ehr  auch  mehr  Raumbs  Vtad  weges 
dardureh  gehapt,  dieselbigen  vnschuldigen  lande  mit  heres 
krafft,  vnd  Tiraney  zubeschweren ,  Ob  auch  durch  solche 
Innliche  mishelligkeit  vnd  lerer  Spaltung  dess  vermügen  vnd 
vnd  vorradth,  Damit  man  dem  Tiranischen  vornehmen  hette 
widerstandt  thuen  mttgen,  vnd  sollen,  geschweöht,  vnd  nun 
vom  heyligen  Romischen  Reich  vber  vorige  erzeigte  wolthat 
muss  Rath  weg  vnd  hilff  suchen.  So  werden  doch  die  hochst- 
gemdte  Rom.  Key:  Hat:  Churfursten  Fürsten  vnd  stende, 
verhoffEch  dahin  nicht  versehen,  Das  der  Herr  Ertzbischoff 
m  Riga,  vnnOtbige  oder  auch  eigen  nutzige  vrsacben  darzu 
gegeben,  souid  vnd  nicht  weitter  kan  gleichwoU,   vnser 
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gnediger  Fürst  vod  her  Hertzock  Johans  Albrecht  »u  HeckeU 
borckb ,  nicht  ymbgehen ,  der  ynschuldt  ynd  der  warheit  zu 
Steuer  yndertbenigst  freundtlich,  vnd  gnnedig  anzuzeigen. 
Doch  hiermit  niemandts  etwas  zun  vnschulden,  beschwerlich 
zuzumessen,  Es  seindt  aber  der  her  Ertzbischoff  zu  Riga, 
md  der  her  Meister  Jetzo  Inn  der  sach  belangendt  die  de- 
fension  der  Lande  gantz  einig  haben,  auch  lere  yolckh  bey- 
samen,  ynd  entthalten  sich  beide.  I.  F.  G.  beyeinander  an  der 
Stadt  Riga  da  lere.  F.  g.  der  belagerung  ynd  entsatzung 
wollen  ynd  muessen  gewertig  sein,  Derwegen  muss  Hoch- 
gedachter y,  g,  f.  ynd  her  Hertzogk  Johans  Albrecht  zu  Meg- 
ckelburckh  oc,  beuelch  ynd  yrsachen,  angestalte  bitte  er- 
newemn,  Denn  Lifflendiscben  Stenden  sembtlichen  allergue- 
digste  freundtliche  ynd  guttwillige  Christliche  forderliche  er- 
rettung  piittzutheillen  Inn  ansechen  ynd  bedenckhen  Das  der 
feindt  der  Muscawitter  mit  seinem  Tiranischen  yorhaben  Inn 
dieser  grossen  eroberung,  ynd  yictorien  da  er  auch  nu  yiel 
Jar  her  seine  macht  ynd  gewaldt,  yast  ahn  allen  orth^i  ge- 
mert,  weitter  sein  Grickh  (/.  Glickh?)  zu  dringen  ynd  zuuar- 
suchen  nicht  ynderlassen  wirdt  solte  nun  erst  die  Endtlicbe 
erclerung  der  Ro.  Key.  Mat.  Churfursten  Fürsten  ynd  Stend^ 
dess  Heyligen  Rom:  Reichs  Hilff  ynd  zutritt,  so  weit  dalw 
erstreckt,  ynd  yerschoben  werden,  biss  dz  yon  denen  so 
sich  der  betruckten  Lande,  zu  Lifflandt,  alhie  auf  disem 
Reichstage  annehmen,  yon  widerbringung  ynd  ergentzuog 
solcher  geschehenen  ynrichtigkeit ,  richtigkeit  gemacht  ynd 
alles  Idu  einen  bössem  standt  gebracht,  würde  die  Zeit  vnd 
die  bequemickeit  dises  Jhares  yorfliessen  ynd  yorlauffen, 
Auch  den  bedruckten  Elenden  yerlassnen  Christen  aller  stende 
dz  hertz  ynd  gemuedth  entfallen ,  Durch  auffruckung ,  ge- 
schehener ynd  ergangener  ynrichtigkeit.  die  nun  nicht  her- 
wider  zubringen,  ynd  yilleicht,  Da  Gott  Ja  für  sey  well  eiu 
solche  yrsach  geben,  der  man  yiell  lieber  gedenckh^i  ala 
ausdrucken  mag,  auff  andere  ynd  dem  heiligen  Reiche  yhaat 
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bmehweilieher  wege  sntrachten  Wie  dann  meniglich  tnri 
hodwter  bedrackhang ,  die  Eribrung  gibt ,  das  die  höchste 
besehwenmg  vnd  not,  manigerley  wege  vnd  errettnng  sucht 
▼nd  denselben  nachtrachtet,  Diss  zuerinnern  hatt  s.  f.  g.  so- 
uiei  mher  rrsache,  dz  Anr  kurtzen  tagen,  s.  f.  g.  von  dem 
Herrn  Ertzbischoff  zu  Riga  gantz  Erbärmlichen  Durch  ein 
sehreyben  Tomommen,  Das  sich  der  Erbfeindt  mit  einem 
tngeharten  voickhe  md  macht  täglichen  sterckhe,  Darzu 
adk  mit  geschitz,  wie  dasselbig  Ausdruchlich'  mit  nahmen 
genoith  als  Chartauen ,  scharpfen  metzen ,  notschlangen  oe. 
In  grosser  anzal  gefast  gemacht,  Zu  welchs  Kotturflt  eiiT 
auch  Englische  Tnd  Teutsche  Arctarejr  Meister  vnd  kri^s« 
leüe  bey  sich  Im  feldtzuge  hat,  zu  sambt  800  Zimerleutten, 
zu  Appugnation  stürmen,  vnd  vntergraben,  der  Stedt  Tnd 
TOsten  geschickt,  md  wol  erfaren. 

Was  ehr  auch  vber  die  10  Gallen  mit  aller  Ristung  In 
die  Ostsehe  gebracht,  Die  Stedte  tnd  Lande,  auch  auflSoi 
wasser  zubetrueben  vnd  anzufallen  Disem  Jamer  werden, 
wie  sich  die  bedruckten  Christen  gantz  ernstlich  getrosten. 
Die  hOchs^edachte  Key.  Uat.  Churfursten  Fürsten  ynd  Stende 
dess  Rtichs,  durch  Eilende  hilff,  zu  Steuer  vnd  zuerrettung 
konmien ,  Vnd  die  Errettung  vnd  schieinige  hilff  nuh  mehr 
das  Erste  sein  lassen.  Dadurch  ein  solche  weitte  vnd  grosse 
Prouintz,  Tnd  einige  vormanr  der  Orther,  der  ansehenlichen, 
dem  heyligen  Römischen  Reich  zugehörig  vnd  vnderworffen 
Landen  herschaflRen  vnd  Communen  dem  heyligen  Römischen 
Reich  nicht  Entzogen ,  vnd  bey  Einem  solchem  sighafltigen 
vnUberwündÜichsten  Keyser,  vnd  dem  heyligen  Reich  von  der 
Christenheit  abgerissen,  vnd  Inn  vnchristliche  Vihische  dienst- 
barkeit gebracht  werde,  ehe  man  zu  der  besserung,  der  ver- 
gangenen vnd  beschehenen,  vnd  Leider  augenschenlichen 
mengel ,  Als  nemlich ,  dz  die  hochen  stende  Ausgeschlossen 
vnd  aUerley  vorradt  vorwandt  dem  heyligen  Reiche  Auch  Auss 
Lifflandt  keine  hülffe  noch  steur  geleistet  worden,    trachte 


Qd«r  teUn  gedenckb«,  wit  goschehaoes  vBd  yargpiigme  JHm^ 
Ibq  sokben  grossea  eroat.  Ja  vortbeil  dess  feindes  zu  besse- 
roog  welche  sein  f.  g.  g^ntelioh  der  Rom:  Key:  Hat:  Cbur- 
fuFsten  Fttrsten  vnd  Stende  dess  Heyligen  R^ebs  gentzUeh 
beimatelt,  mugeii  gebracht  werden.  Dann  durch  diaa  hilff 
fcan  rnd  mag  viel  ehr  vnd  lidlicher  die  beeserung  d^  La«cle 
^cb  geschehener  errettung  erhalten  werden.  Dann  wo  die 
Hnlff  nun  auff  dissmal  verzogen ,  Ist  ehs  zubefahren ,  Aber 
vagem  verkündigt,  s.  f.  g.  au  künftigen  vnratb  Das  die  HB- 
lencUscben  Lande  vnd  Stande,  dur<di  aolchep  bedruekh  mehr 
^  durch  einen  weg,  dem  h^ligen  Reich  mochten  abgedrau* 
gan  werden,  vngem  wirdt  solcbs  von  koehgedaditen  vnsorm 
Fureten  vnd  hem,  au  Meckhelburckh  erlimert,  aber  die 
freunde,  die  betrucfcten  Christen  Inn  den  LifiTlen^Uacben  Lau* 
den ,  auch  die  gefahr ,  die  s.  f.  g.  der  Nadibarschafft  vnd 
dfr  grosaen  bequemickeit  halben  zu  wasser  aus  disem  Jah- 
i^fr  eruolgen  kan,  vnd  nu  mehr  schier  für  der  thur  sän, 
bewegt,  vnd  haben  bewögen  s.  f.  g.  der  Rom:  Key:  Mat: 
ChurAursten  Fürsten  vnd  Stenden  dess  Reichs  solehs  vnder- 
thenigst  neben  dem  bitten  vnd  hochen  vertrawen,  dar  Stande 
zu  Lifflandt  anzuzmgen  verhoffent  was  vnderthenigst  ga- 
trewlich  vnd  wolgemeinet,  werden  die  Rom:  Ke:  Mayt: 
Als  ein  Aller  guettigster  Keyser  vnd  verordentes  Heupt, 
der  Christenheit  auf  Erden,  Auch  Churfursten  Fürsten  vnd 
Stende  dess  Reichs,  Als  die  Bluet  freunde  solcher  heran, 
gonner  vnd  beforderer,  gemeiner  Stende  zu  Lifflandt,  nidits 
anders  als  Alleignediget  freundtlich  vnd  vnderthenigk  vor- 
merckben  vnd  bedenckhen  9c. 


9Sf9^    1550,  ApHl  18.  Re?al  —  Dietrtdi  toh  Giten  m 

den  OM.  Wilhelm  Ffirstenberg. 

Orig.  —  CVerz.  /,  760.) 

Bittet  «m  if«i(fTe  laaMetion^  wie  er  fieh  mit  den  $ng  Doipat  aaikon« 

menden  Waaren  verhalten  solle. 

Uochwirdiger  Oroosmechtiger  Forst  Gnediger  Her  B.  f.  <k. 
seint  ttiehie  Tnderthenige  ynd  gehorsame  Dienste  zouorn, 
CFnediger  herr,  Ee  tragen  E.  F.  O.  ohne  Zweiuel  Ion  gutotn 
gedeehtnns ,  Das  Doetor  tlembert  Oilssheim  ann  dieselben 
geechrieben  vnd  angezeigt^  wie  viel  gnter  ans  Deipt  naefa 
RenaN  gebracht,  audi  neben  denen  eflieh  Personen  ankooMB 
fhedien,  damnter  dann  nicht  geringer  gefhar  anbesorgen, 
were  derwegen  geradten ,  solche  leut  rud  guter  alhler  Imi 
E  f  g.  namen  angebalten  werden  machten ,  welche  also  B  f. 
g.  wi^geMlen,  anch  gnedigen  benelich  ergehen  lasse  deme 
dermassen  nachzusetzen,  Wie  nnn  teglich  nicht  wenig  guter 
ans  Berpt  anlangen,  md  man  E.  f.  g.  willen  mit  antastong 
derselben  gern  ansrichten  wollen ,  Soll  der  Rath  der  Stadt 
Retiall  E.  f.  g.  darüber  geclegt  vnd  yielleicht  milden  berieht 
geihan  haben,  als  das  Inen  zu  verkurtznng  Irer  Prinilegien, 
yfl  firer  freien  marck,  so  sich  vmbher  die  Stadt  Tff  zwo  meiUen 
^reichen  soll,  Ingrieff  geschege ,  vnd  daruff  ann  den  Rath 
widemmb  E.  f.  g.  antwortt  schrifftlich  gefallen  sein,  sie  des 
kein  gefallen  trugen  vnd  beschaffen  wolten,  das  der  IMadt 
bierinnen  kein  beschwernng  zugefugt  solte  werden,  Hat  sichs 
nach  abziehen  Doetor  Rembert  Gilssbeim  femer  zugetragen, 
Das  yergangenen  Sontag  Jubilate  CApril  iß.)  viel  wagen  mit 
stadtlichen  gutem  beladen,  dabey  viel  gesellen  rnd  loses 
gesindes  von  Derpt  hierinnen  ankörnen,  auch  solche  darunter 
die  Inn  Derpt  E.  f.  g.  ynd  gemeinen  landen  vbell  gewolt  vnd 
nach  getrachtet,  zu  deme  einer  mit  etlichen  Russen,  vergan- 
genen Sommer  nach  vffgebung  der  Stadt  Derpt,  alhier  für 
Reuall  gewesen,  sie  gefürt  vnd  dem  Muscowiter  zum  besten 
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^  Stadt  Tflieefordeart)  Bin  Ich  Teruisacbt,  lauth  B.  f.  g«  ob- 
berarten  beuelch,  dergleichen  wagen  vnd  leutb  damit  nicht 
▼erderb  vnd  vnrath  darhinter  verborgen,  Inn  E.  f.  g.  Ver- 
wahrung antzunemen,  Als  aber  solcbs  hat  sollen  fortgestelt 
werden,  Ist  es  keins  wegs  vom  Rath  su  Reuall  noch  von  des 
gemeinheit  gestattet,  sich  mit  vngestumb  dawider  gesetzt 
vnd  E.  f.  g.  schreiben  sich  gerumet,  des  Inhalts,  das  Inen 
vff  Irer  ireyen  marck  nichts  zuwider  oder  eniJegen  Ire  be- 
rombte  Priuil^en  solte  gehandelt  werden,  vnd  also  Dorsch 
die  Verbinderang  getban ,  das  Ich  wider  leirth  noch  guter 
Inn  E,  f.  g.  hafftung  bringen  mögen,  So  sichs  dann  Gnedi- 
ger  f^nrst  vnd  herr  aus  mannigfalten  vmbstenden  ansehen 
lest  vnd  die  warheit  Ist,  Das  eben  die  leuth  aus  dem  Rath. 
der  Stadt  Reuall  auch  viel  der  gemeinheit,  E.  F.  O.  vnd 
dero  Beuelhaber  gar  wenig  achten,  was  auch  Irent  wegen 
beuolen,  Inn  den  wind  geschlagen  vnd  verachtet  wirt,  Will 
es  hoch  vonn  notten  sein,  Das  nochmals  ein  ernstlich  Mandat 
ann  denselben  Rath  mit  der  gemeinheit  ergehe,  dermassen, 
Weiln  vemomen ,  das  von  tag  zu  tag  Je  mehr  leufli  vnd 
guter  aus  Derpt  ankörnen  thedten ,  darunter  gewisser  gefer- 
licher  betrugk  des  Feindes  E  f  g  vnd  ganten  Landen  zube- 
so^en ,  vnd  sie  darumb  mein  Person  sampt  den  Beuelcha- 
bem  des  bauses  vlBTerlegt  ein  emstlichs  Insehen  zuthun,  das 
alle  das  Jenig  so  von  Derpt  oder  den  Feintlichen  ortern  kerne 
oder  gebracht  auch  so  albereit  hier  Ist,  von  wegen  E.  f.  g. 
SQlto  angenomen,  vffs  Schloss  gefhurt,  eigentlich  besichtigt. 
Was  befunden  das  den  Burgern  zu  Reuall  gehörig.  Inen  ge- 
lassen, was  aber  des  Feindes  anhengem  vnd  vordechtigen 
Personen  zustendig  biss  vff  weitern  Irer  f.  g.  bescheidt ,  an- 
gehalten vnd  verwhart  werden  soUe,  Vngeachtet  Irer  vorge- 
gebenen freyer  marck  oder  wes  des  ist.  Dann  Itzt  Inn  diesen 
hohen  nothen  vnd  kriegsleufften,  do  wir  des  feindes  kein 
stundt  vergewisset,  vnuerbeygengklich  muss  gethan  werden, 
das    sunsten  Inn   fUdes   zeiten    vnnotig,    Wo  solch  enist 
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sdneibea  tobb  E.  f.  g.  g«8cheeD,  rerhoffe  Ich  sie  aolte»  rieh 
daimoeh  tb  die  TnderttMmen  efzeigen  rnd  beflser  gehör  ge* 
beo,  Bolte  ee  aber  nicht  geseheen  rud  diss  Mandat  nachblei* 
beo,  Ich  gleichwol  von  wegen  E.  f.  g.  hier  aein,  wolte  mir 
^  wahrlich  nahe  gehen  ynd  nicht  wenig  schimpflich  sein,  Dar* 
aber  Idi  viel  lieber  Ton  hiennen  dann  rar  stede  sein  wolte^ 
Bio  aber  der  gentslichen  snnersicht,  E.  f.  g.  diese  Wichtig- 
keit so  hertaen  fiiren  vnd  hiemff  gnedigen  beriebt,  womach 
Ich  mich  Inhalten,  auch  den  ernsten  benelch  ann  die  Stadt 
ei^;ehea  lassen  werden,  Was  Ich  eosserstes  meins  vleiss  rnd 
yermngens  B.  f.  g.  md  gantsem  lande  Im  besten  thnn  Tnd 
ansnichten  kan,  sol  Ich  altseit  bereit  Tnd  willig  evftinden 
bleiben,  E.  f.  g.  hiemit  dem  schätz  des  Almechtigen ,  hm 
gesnndtheit  vnd  glucklichen  Regiment  zuerbalten  treulich  be* 
udendt,  Dat  Renal!  Dinstags  nach  Jubilate  A®  oe.  50. 

E    F    O. 

Yndertheniger 

^  Diderich  von  Galen. 
Addr. 


1559,.  April  20.  Senden.  —  Lorenfz  Ftlrstenberg 
Droste  zu  Nehmen  und  Michel  Brückner  an  den 
OM.  Wilhelm  Furstenberg.  Ong. 

Von  ihren  Ünterbandlungen  mit  dem  B.  yon  Münster,  Herzog  zu  Cleve, 

Churfarsten  zu  Cöln  n.  a.  m.,  eine  aasserordentliche  Hilfleistang  wider 

den  Moakowiter  betreffend. 

üochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  E.  F.  O.  seindt  Ynsere 

mderthenige  bereittwiUige   vnd  Tnuordrossene  Dienste  Id^ 

Zeitt  vnbeschwertt  zuuom,  Gnediger  her,  Wass  wir  anss  gne- 

digem  beneleh  E.  F.  G.  bei  der  Stadt  Dantzigk  Hertzogk  von 

Pomem,  Rostock  9C.  verricht,  Ynd  darnff  beandwortett  wor- 

denn.  Das  alles  haben  wir  lange  biebeuom,  notturftigklichen 

an  E.  F.  G.   gelangen  lassen,  Vnnd  nachdem  der  Ehrwirdig 

her  Cumpthur  Tonn  Dunebni^k,  den  handell,  mit  den  rbri* 

gen  Sehe  Tnd  andern  Stetten,  auf  sich  genomen.  Als  Zweif- 
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CÜD  wir  rachfc,  E.  F.  6.  werden  diudi  seine  Ehirw«  Bhonibor 
gehoreamlich  Terstendigett  aeto^  wees  wdtter  nutzlkha  eilial- 
iem  Vnd  yerricbt,  Wir  haben  td«  auch,  Tff  rhalt  nid  guett- 
duncken,  woibemeltes  hem  OumpÜliiTS,  dieweill  seine  Bhrw: 
dieser  orther  nicht  gewest ,  an  den  Chnrforsten  zu  CoUn, 
Bertaogen  von  Cleue  vnd  Bisefaoff  von  Munster,  begeben, 
Vnd  wess  wir  ruterscheidlioh ,  bei  hochgedachten  Cfanr  vnä 
Forsten,  mundlich  geworben  md  schrifflich  vberreicbtt,  wess 
wir  auch  vors  erste  vor  Andwordt,  erlangett,  md  aüff  maUess- 
lioh  anhaltoi,  yom  Cfaurfursten  Ton  Ccdlen,  vor  sefarilUicben 
bescheitt,  erhalten,  das  alles  haben  E.  F.  O.  Inliegendt  an- 
ersehen.  Wir  haben  auch  auas  geheiss,  Rbatt  vnd  ^utfediin- 
doen,  des  hem  Cumptburs  von  Duneburgk,  zubefordening 
der  Sachen  am  Cleuischen  hoff,  Oerdt  von  der  Recke,  raitt 
Inn  vnsere  Legation  gotzogen,  Welcher  sich  auch  von  wegen 
E.  F.  6.  bei  dem  hertzogen  von  Cleue  Tnd  Bischoff  von 
Munster,  willig  hatt  ertzeigtt,  Vnd  wiewoU  wir  Vorhabens 
gewesen,  gemeinen  Adell  selbst  zuuortagen  vnd  die  beschwe- 
rung  der  lande  vortzutragen ,  So  ist  vns  Idpch  solchs  nicht 
aUesn  vom  hem  Cumpthur,  sondern  andern  mher  (:  Diewell 
es  wider  Ihren  gebrauch  sein  solle,  ausserhalb  bewilligung 
der  Landsfursten,  tageleistung  zuhalten,  wir  geschweigen  et- 
was zubewilligen,  haben  derwegen  den  handell,  wie  Invor- 
schlossene  Copei  vonneidet,  nbottwendigklich  voraemben 
müssen,  Wir  haben  auch  zu  befordemnge,  des  nhotwendi- 
gen  wercks ,  vnsem  gnedigen  hern  den  althen  Bischoff  v<m 
Munster  den  landdrosten  des  Stiffts  Colnn,  Hennig  Schungell, 
mit  E.  F.  O.  Credentzen,  ersuchtt.  Die  sich  dann  hoch  er- 
kleret  vnd  erbotten ,  Bei  mher  hochgedachten  Chur  vnd 
fnrsten,  den  bandeil  dermassen  zutreiben,  das  die  vorsam- 
lunge  Zum  forderligsten  Ins  werck  gericht,  So  befinden  wir 
auch  viell  redliche,  die  E.  F.  6.  vnd  der  lande  wolfartt, 
gerne  gefordertt  sehen,  Sindt  also  der  hoflhung,  sie  werden 
sich  gefellig  erhleren,  Weiln  auch  Chur  vnd  fersten  bedendc- 
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Uefa,  vor  Im  perBon  wider  solcbM  mecbtlgeD  ibindt,  Mob 
entlieh  zu  Refioloiren ,  Sondern  noch  dem  Reichstage,  aldar 
sie  die  Linendische  beschwerunge,  durch  die  Irigen,  zum 
getreulichsten  wollen  treiben  rnd  befördern,  damit  ein  be- 
barlicbe  vnd  nutzliche  hulff  erhalten,  so  will  vnsers  bedun- 
ckens  bochnotig  sein,  das  E.  F.  6.  denn  hern  Cumpthur, 
den  weitem  Cleglieheo  zu  standt  der  landt,  vod  d«s  daroff 
rnauffhorlicbe  hulff  trost  rnd  entsetzunge,  bei  der  Key.  Mat: 
Chur  md  forsten,  gefurdertt,  wie  dann  solchs  Inn  schrifften 
weitlenfftig  gnug  kaon  angetaogen  werden,  v(  das  die  vnwis- 
sende,  desto  ehr  vnd  mher  zur  hulff  gereitzett,  wir  haben 
▼om  landt  Cumpthur  zu  Colin ,  vormerekett ,  des  Funfkigk 
tausent  goltt  gülden,  der  Deutzsche  Meister,  bei  ein  Ander 
haben  soll,  £.  F.  G.  damit  zuentsetzen,  wolte  derwegen, 
TBseiB  bedenckena,  nicht  angelegen  sein,  das  E.  F.  G.  zum 
förderlichsten  (:  dieweill  der  her  Cumpthur  dem  Reichstege 
ob  sein  muss  :)  eine  getreue  Person ,  die  versameltc  hulff 
lufordem  vnd  zuempfangeo,  damit  vielleicht  kein  ander  be- 
dencken  vorfallen  mocht,  dadurch  die  versamelte  Summa, 
onhe  sonderlich  bedencken,  nicht  erstattett,  Idoch  stellen  wir 
solcha  alles,  zu  E.  F.  G.  selbst  gefallen,  Nachdem  auch  der 
her  Cumpthur  von  Doneburgk  den  handell  mit  der  Cump- 
thurei  zu  Bremheu  ann  sich  genomen,  haben  wir  dasselbige 
aueb  einstellen  müssen,  die  mittgegebene  nackette  brieff, 
haben  wir  nicht  gebrauchen  können,  wirdt  Brugkner  E,  F. 
6.  widerumb  zustellen,  Dieser  orther  ist  wenig  newes,  son- 
derliebs  gewiss,  das  der  König  auss  Franckreich  vnd  Engel- 
landt,  verglichen  vnd  vortragen  sein.  Es  ist  auch  eine 
hdmliche  versamlunge  Im  landt  zu  Haelen,  weroe  es  giltt, 
wirdt  die  Zeitt  ekleren ,  Welchs  alles  wir  E.  F.  G.  die  wir 
dem  Vater  Im  himell,  Inn  stetter  gesundheitt,  glucklicher 
vnd  Sieghafliger  Regierung,  auch  behaltener  Victorien,  widet 
den  blnttduratigen  femdt  gotlichs  nhamens,  reichlich  zuer- 
halten  benhelen  tbaen,  Inn  vnderthenigkeitt  nicht  haben 
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achweigen  können ,  Datum  Senden  Dornstags  nach  Jubilate, 
A^  oc.  Lixf  ■ 

E.    P.    G. 

Vndertbenige  vnd  bereittwfllige 

Lorentz  Furstenbergk 
Droste  za  Nehmen,  Michell 
Brugkner, 
DEm  Hoehwirdigen  Grostmecbtigeii  Fanten  ynd  hern^ 
hern  Wilhelmen   Farbtenbergk  ^    Keister  Ritterlicha 
Deutzsehes   Ordens  sa  Lifflandt,    Vnserm  gnedigen 
liem  vnderthenigklich 

iKe  EhäagB  $.  Nr.  947. 


9S9.  1559,  April  28.  —  Antwort  der  StSnde  des  Stifts 
Münster  auf  die  Ansuchung  livlfindiscber  Gesandten 
um  eine  Steuer  wider  die  Russen. 

Noie.  —  (Eifa.  zu  Nr.  3&6.) 

Die  erbetene  ansaerordenüicbe  Hilfe  wider  den  Moskowiter  betreifend. 

in  datiö:  Auszug  dessen  was  den  Leiflendiscben  Gesanten 
von  gemeinen  Btenden  des  Stiffts  Munster,  der  begerlen 
Steuer  balben  wider  den  Keussen,  geaatwort  worden. 

nachdem  der  Hochwnrdiger  Fürst  ynnd  Her,  her  Wilhelm 
Furstenberg,  Heister  des  Ritterlichen  Teaschen  Ordens  zu  Liff- 
16ndt  durch  Ire  f.  g.  abgesante  Bottschafften,  rnlengst  hoch- 
gedachtem meinem  gnedigen  hem  vonn  Mnnster,  dessglei- 
chen  gemeinen  Stenden  dieser  LandtschafR,  den  vnchristlicheii, 
hochnachteiligen  vnnd  vnu6rwindtlichen  Infall,  vberzug  vnd 
Tyrannei  des  algemeinen  Christligen  glaubens  Erbfeindtz 
des  Reussen,  vber  die  Lyfflendische  lande,  fui^enohmen, 
ynnd  geübt,  klaglich  anbringen,  vnd  rmb  hilff  vnd  steur 
sollichen  beschwerten  Landtschafft,  znleisten,  zum  fleissig- 
sten  bitten  lassen,  So  ist  daruf  nachfolgende  yergleichung 
gefolgt,  damit  gemelte  Lyfflendische  Gesanten  dissmals  zu- 
beantwortten  weren, 

Es  trüge  hochgedachter  mein  gnediger  Her,  sampt  ge- 
meinen Stenden  dieser  Landtschafft,  ein  freuntlichs,  pillichs 
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▼nd  Cbrisflichs  mitlriden,  mit  genitgsamen  urehUsgen,  der 
abgehörter,  forgabilter  Tnd  geübter  Tyrannei,  genants  alge* 
meinen  Christligen  glanbens  Erbfeindtz  des  Uoscooiten,  Der- 
w^en  dan  Gott  Almechtich  sonderlich  anerbitten,  das  seine 
Oottüge  Termugenheit,  solliche  hoch  schedeliche  thatten,  zu 
Verbreiterung  seines  gesontmachenden  ewigen  wortts,  ab- 
wenden ,  vnnd  einen  steten  friden  sollichen  beschwertoi 
Landtschafft,  vnd  allen  lieben  Christen  rerleihen  wolle, 
Vnnd  wiewoU  diese  landtschaffi  der  begerter  stenr  halben,  sich 
schuldich  erkanten,  von  wegen  der  Christlicher,  Bruderlicher 
verwantnuss,  nit  allein  In  solchem  grossschetzig^i  verderbi 
Ire  zeitlige  narung,  sonder  auch  leib  vnnd  blutt  darzustre- 
cken  Tnd  mütiglich  mitzuteilen ,  Nachdem  aber  mher  dan 
kundigh,  mit  wass  vieler  beschwemuss,  In  vberzugen,  Lauff 
vnd  Husterpletzen ,  diss  Sti£ft,  hoher  als  andere,  ein  lange 
Zeit  von  Jaren  her,  beladen,  vnd  die  arme  mderthonen  In 
den  grundt  verdorben  gewesen,  Daramb  diss  Stifft  zu  vnuer- 
mogenheit  kommen,  Aach  ieglichs  demselben  noch  Reichs 
steoren  Tnd  andere  anssgaben,  obligen  mochten.  Zu  dem, 
das  In  diesen  gefherlichen  Leuffen  vnd  geschwinden  furhaben 
der  kriegsgewerben  vnnd  verdeckten  anschlegen,  ein  Ider 
Biandt  vf  sich  selbst,  zu  beschutzung,  seiner  armen  vnschul- 
digen  vndertbonen  acht  haben  muss,  Oeschwigen,  das  nach 
dieses  Landtz  vnuermugenheit  mit  dessen  eintziger  hilff. 
Inen  den  Lyfflendem  weinig  gehulffen  sei.  So  betten  aoss 
gehorten  warhafltaa  vrsachen ,  die  semenUiche  Stende  vnd 
verordente  der  Landtschaflft,  hirin  ein  mercklichs  beschwer, 
Bonderlichs,  als  Inen  noch  vmbewusst,  was  sich  andere  be- 
nachbaurte,  auch  angesocbte  Chur  vnd  Fürsten  (denen  ftar- 
zugreiffen  dieser  seitz  nit  geburen  wolt)  der  gepettener  hilff- 
halben,  sich  verbalten  wollen, 

Wollen  aber  nit  vnderlassen,  da  vf  Jetzigem  Reichstag 
In  gemeinem  Reichs  Rath  hieuon  gehandelt  werden  solt, 
(wie  dan  der  her  Meister  derwegen  ansuchung  Uran  lassen) 
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•M  die  MoDsterisebe  Geaanten  zttschreibeD ,  wen  ess  an  sie 
gelangt,  sollich  begeni  der  steur,  nit  zaaerhindern,  sonder  Air 
Ir  Person,  befurdern  helfen,  guter  zuaersicht,  Die  Leifflen- 
dische  Landen,  durch  eine  aussteilung  vnder  des  heilligen 
Reichs  Stenden,  mit  einer  statlicben  hilff  bedacht  werden 
sollen,  wie  auch  diss  Stiffl  vnd  Stande,  Tff  den  fall,  man- 
geaeben  Irer  ausschepfung,  Ir  gepurende  quotam  zu  entrich- 
ten fleiss  vnd  muhe  furwenden  werden, 

Actum  et  datum  28  Aprilis  Anno  1568. 


1559,  April  28.  Reval.  —  Dr.  Matthfius  Friesner 
an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Orig.  —  (Verz.  I,  762.) 

Zeitungen  auB  Deutschland,  Polen,  Rusaland  und  Livland. 

Durchlenchtiger  Hochgeborner  Fürst  Gnedigster  Her,  Evier 
F.  D«  hab  Ich  Vorgängen  vntherdenigst  bei  des  hem  Coat- 
iutoris  gewesen  vnd  Iczt  her  Meisteren  Secretario  Salomoni 
alle  gelegenheit  vnd  was  zu  der  Zeit  TOrhandeo  geschriben, 
Zweifel  nicht  euer  F.  D.  werden  von  obgemelten  solches 
megn  schreiben  entpfangen  vnd  gnedigst  ahngenomen  haben, 
Ich  hab  auch  korczlich  mith  solchem  schreiben  etliche  Poma 
Axentiae  euer  F.  D.  bei  Jons  Wilson  Djner  vbergesendet  ho£F 
aach  das  sj  euer  F.  D.  entfangen  habeo,  wolt  auch  Icziger 
Zeit  euer  F.  D.  geren  solcher  poma  meer  oder  sonst  andere 
selczame  Djng  zugesendet  haben,  ist  aber  nichts  zubekomen 
gewest ,  wij  wol  fast  viel  schiff  Ihn  korcz  ankom^i  sijndt 
haben  sy  dpch  nicfates  den  Salcz  Victualia,  vnd  Reijniscbe 
wein  gebracht,  vnd  wirdt  mijr  bei  den  selbigen  schiffen  beide 
aus  hoch  vnd  nider  Deuczschlanden  geschriben,  auch  anderen 
meer  das  Herzog  Johan  Fridrichs  seligen  gedecbtnis  Sohn, 
herzog  Johan  Wilhelm  genandt  djr  erweite,  vnd  gekrönte 
Iczt  regirende  kouing  Anna  von  Eogelandt  bekomen  sal,  vnd 
solches  sei  durch  den  konig  Henncum  von  Franckreieh  fiort'^ 
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geatalkt  worden,  nhiUppuA  FrineepB  HinpaMaram  ist  ra  Brtunl, 
Tnd  nach  der  rerstorbeaen  konigiB  Ifaria  abgang,  haben  Ihn 
dy  Engeiender,  nicht  widervmb  Ihns  Reich  geBtaten  wollen, 
E»  wirdt  TOQ  allen  orten  geschoriben  Das  zwischen  dem  Pri»- 
een  ans  Hispanien  vnd  dem  francahosen  gewislidi  fride  seij 
Tnd  seij  den  19  Hartij  aosgerofen  ynd  vorkundiget,  Herzog 
Heinrich  ron  Brunswick,  Herzog  Francz  von  der  Lanenboiek, 
▼nd  Herzog  Adolf  von  Holstein  haben  gros  folck  bei}  eijoan- 
der  das  ist  gewislich,  wa  es  aber  hin  gelten  sal  kan  man 
Dicht  eijgenflich  erfaren,  Es  ist  aber  das  gemeijne  gesohrei 
das  es  Ihn  Ditmarschen  gelten  sal,  Das  haben  sy  anch  erib- 
len  vnd  haben  sich  gnncksam  vnd  wol  gerust,  wij  sy  es  geben 
Tnd  nhemen  wollen.  Etliche  meijnen  es  sol  auf  Deneraa^en 
gdten  Ihn  Snma  man  kans  nicht  eijgentlieh  erfaren,  Peter 
Manteuüel  hat  Ihm  bmnswigischen  vnd  Hesiscben  lande  aneh 
Ihn  Westfalen  1000  pferde  dem  Orden  anfgebracht,  ist  Ihm 
ahnaoge  auf  Preusen  vnd  also  fort  ahn  anf  Riga,  Za  Riga 
seindi  350  knecbt  vor  12  Dagen  ahnkomen,  Herzog  Jöhaa 
Albrecht  voo  Mekelenborch  sendet  seijnem  bmder  Herzog  Cri- 
stoffer  Iczigen  Coatintor  des  Erozstifts  Riga  noch  500  schoczen 
alle  mith  schwarzen  Zeugen  den  29  Maitij  hab  Ich  von  Xw- 
mgsperck  aas  Preusen,  einen  brief  bekomen  Das  der  Reichs 
dagk  welcher  Ihn  Polen  zu  Peterkau  ist  gehalten  woirden  vs- 
frucbtbarlich  was  dy  Religion  belanget  abgangen  seij  8o  viel 
aber  dy  vorbuntnis  zwischen  Polen  vnd  Lifiandt  hat  man 
ftch  verbunden  kajner  sonder  den  anderen  anzufiingen  oder 
aufzuboren  zu  krigen,  besonder  das  irij,  zugleich  mith  dem 
Russen  krigen  vnd  fnden  wollen ,  Auf  solchem  Reidis  dage 
zu  Peterkau  hat  der  Grimische  Tater  seijne  botschaft  300 
pferde  starck  gehat  Dem  konig  seyne  Victoria  welche  ehr 
vorgangen  Winter  kegen  den  Rusen  gehabt  vorkundigen 
lasen ,  Das  ehr  mith  hundert  tausent  dem  Russen  e^nge^ 
fallen,  grosen  raub  erlanget  vnd  grose  lande  verwüstet,  hat 
darneben  begeret  der  konig  von  Polen  wolde  sich  Ihn  key- 
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nen  ftide  mith  dem  Rasseii  geben  ^  ehr  wolde  Ihm  hundert 
taiiseot  Ynd  funczig  taasent  Tateren  von  pfingsten  ab,  bis 
anf  Martini  Ihm  felde  halten,  Daa  solt  der  konig  ron  Polen 
eqnem  Ideren  1  vngrischen  gülden  geben ,  Neben  soldiem 
erbiten  hat  der  Tater  dem  konig  von  polen  gesendet  ij 
sdione  Canmieel  7  Strusen  kese ,  vnd  5  grose  fisch  w\j  dan 
den  Tateren  grose  rorehrung  sein  sal,  So  viel  den  Neuen 
hemn  Meister  belanget  hat  man  noch  keijne  Zeitung  man 
ist  aber  seyner  alle  Dage  widervmb  aus  Polen  erwarten , 
Man  sagt  hir  vil  selczamer  Zeitung,  etliche  meignen  Das  dj 
lande  vom  Orden  dy  lenge  also  nicht  werden  Regirt  werden, 
md  zu  solchem  werden  fast  durch  viler  potentaten  rorordente, 
mit  dem  Jungen  heren  Meister  weitleuftig  practicirt  das  man 
geren  eijne  Heijrath  mith  Ihm  stiften  weide,  vnd  Ich  hab  sol^ 
cbes  von  feijnen  geliurten  vnd  warhaftigen  leuten  beide  sdirift- 
lich  vnd  mudtlich  vomhomen,  vormerck  auch  warlich  beide 
bei  den  Ordensheren,  vnd  sonderlich  von  den  bürgeren  hir 
zu  Beual  ynd  Riga  das  sg  wol  darzu  geneiget  md  sonnder« 
lieh  wan  solches  auf  der  nechte  vnd  Nachparschaft  geseheen 
mocht ,  wy  Ich  dem  Jeremiae  euer  F.  D.  Secretario  solche 
vnd  dergleichen  gemeijne  Sachen,  auch  alle  brife  darvon  Ich 
oben  geschriben  angezeiget ,  vnd  zulesen  getban  hab  von 
welchem  euer  F.  D«  aller  seitz  mudtlichen  vnd  weiteren  baricht 
erlangen  werden  wü  hir  mith  euer  F«  D.  dem  almechtigen 
Goth  Ihn  Christlichem  gluckseligen  Regiment  vnd  lanckwe* 
render  gesundtheit  vntherdenigst  traulichst  thu  beuelen  Ge- 
scluriben  Ihn  Reuall  Den  28  Aprilis  A<»  69 

Euer  Durcbleuchtigen  Hocbgebornen  Fürst:  Gna: 
williger  vntherdaner 

Mattheus  Friesner  d 
Dem  Durchleuclitigeii  Hochgebornen  Farsten  vnd  Heren, 
Heren  Johansen  Herzogen  Ihn  Findtlandt  vnd  Erbfursten 
des  Konigsreichs  Schweden,    mejrnem   Qnedigsten  heren 
▼ntherdenigiten 
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Ml«    1559,  JmA  2.  Weadeii.  —  OM.  WiüielBi  Fflratn- 
berg  an  seine  Gesandten  in  Schweden. 

In  Concept  PwwandeHe  Atufertigtmg, 
Die  AbtretaBg  gewiaser  Gebiete  gegen  ein  erbetenes  Darlehn  betreflen4. 

Yonn  Gotts  gnadenn,   Wilhelm  Heister 
Deutzches  OrdennsB,  zw  Lifflannth 

WimseTen  gruss  vnnd  geneigten  willen  zunohr,   Achtbaie 

hodigelharit,  mnd  Erennheste,  Inbesondere,  lieben  Rhetta, 

Tnnd  geirewe,  Wir  babenn  Ewer  schreiben  den  zwentigstean 

Aprilis  datiert  zw  Abo,   entpfangen,   vnnd  anss  demselben 

vorstanden,  wass  Euch  bei  dem  Durchlanohtigen  Hocbgebor- 

nen  Fürsten  vnnd  berm,  herm  Jobansenn  Hertzogenn  zw  Via- 

lannth  9C.  Ynnserem  gelibten  herm  beiegenett,  vnnd  Ihr  ftnr- 

derlicbst ,   von  vnnss  bescheid  bittett  9C.  Woranff  wir  Eneh 

nieht  verhalten  mogenn,   Dass  wir  dasselb  nach  nhotdnrftt 

erwogen ,  vnnd  alss  S :  L :  vnnsers  obligenss  halben,  Christ- 

i       bdi  mitleiden,  mit  vnnss  haben,  vnnd  sich  frontlich  erbitten, 

I       neben   Ihrer  Gelibten  herm  Bruder  Hertzogenn  Erich  oc 

Ynnserem  auch  gelibten  herm  vnnd  freund  bei  der  Konig: 

I       W:  allen  möglichen  fleis  zum  besten  vorzuwenden.   Dafür 

j       sint  wir  frunüichst  danckbar,    Wollen  auch  ahn  aller  sorg- 

!       lätigkeitt,  vnnd  Intercession  nicht  zweifelnn.  Dann  ob  woH 

I       auff  die  anderen  vorgeschlagene  weg,   oder  Condition,   wie 

Ihr  melden,  weniger  alss  nichts  zuerhaltenn.  So  sint  wir  dodi 

der  zuuorsicht,   ehd  dass  Ihr  ahne  gelth  wider  abzieheti, 

I       Dass  Ihre  Konig :  W :  dess  gebitts  Sonnenburck  wegen  za 

billichem  kauff,  wherde  bewogen  wherdenn,  Ynnd  weiln  be^ 

sorglichenn,  der  handell  abgeschlagen  wherden  mochte.  Da 

wir  vnnss  aller  vmbstend,   Ewrem  schreiben  nach  nicht  er- 

kleren  whurden,  Alss  where  souiel  die  erst  bewegniss  belangtt> 

Ob  wir,   vnnd  vnnser  Ritt:  Ordenn  mächtig  96.  woll  billi<di 

bedenckUeh,  von  diesen  landenn  alss  ein  leben,  dess  b^ilir 

12 
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fttm  Rbomisch^n  Reicbss  ahn  rorwisaMn  dess  leheibecni 
etwass  zuuereussem,  Siottemall  aber  itzo  die  nbott  so  gross 
ynnd  wichtig,  Dass  auch  diese  lannd  ahn  gelth  nicht  geret- 
tett  wherdenn  können ,  ynnd  besorglichen  diese  gantze  lant- 
scbafftt  dem  heiligen  Reich  dardurch  entzogen  wherden  moch- 
ten Wüsten  wir  nicht  wass  sich  daher  dass  Reich,  Tnnd  also 
auch  die  gantze  Christenheitt  hette  zuerfrewen,  Darumb  wol- 
then  Ihr  auff  denselbenn  Vorschlag,  solchs  mit  gebur  Der 
König:  Wir:  Tormelden,  vnnd  neben  dem  die  anzeig  thnn, 
Wir  gedecbten  solchs  alless,  bei  Kei:  Mtt,  mit  Seinen  rmb- 
fltenden  sabericbtenn,  vnnd  daselbst  zuuorantwhortenn  9G. 

Die  einknnftt  desselben  gebitts,  die  ess  Jerüch  abwirftt, 
Ist  Tngeferlich  funfzehen  tausentt  taler,  Ess  sint  aber  nicht 
allein  gewisse  gelth  Kinss,  sondern  darnach  Gott  dass  ge- 
dejen  vnnd  dess  komness  wachsthnmb  gibtt,  In  guttenn 
frnditbara  Jharen,  bringt  ess  wol  mher,  auch  oftmabs  weni- 
ger ein,  vnnd  hatt  bei  die  sechshondertt  gutter  gesind, 
Ahne  die  vom  AdeU,  dem  Im  kauff  billich  acht  zu  haben 
sein  will,  Damitt  sie  bei  Ihren  freibeiten  gelassen,  vnd  wider 
«Uh  herkommen,  nicht  bescbwertt  wherdenn,  So  mag  mhan 
sich  der  meilen  vnnd  groess  dess  gebitts  erkundigen,  Tnnd 
weilen  solchs  so  balth  nicht  gescbeen  khan ,  Wollenn  wir 
vnnss  getrostenn,  die  Eonig:  W:  wherde  mher  anff  die  ein- 
knnftt sehen ,  vnd  doraujBT  dass  rorpfenden ,  oder  den  kanff 
mit  dem  ersten  volnziefaen ,  Dan  dass  solcher  erkundigen 
wegen,  der  bandet  lenger  yorweUett  wherden  solle,  Vnnd 
sint  hiebeuom  vber  hundert  (ur9$niknglich :  siebentzig)  pferde, 
Tnnd  Personen ,  danon  gehalten  wherdenn ,  Wie  dan  sidchs 
noch  geschiohtt ,  Vnnd  da  ess  sonnst  anff  kein  andere  wege 
zubetedingen,  Müssen,  wir  gescbeen  lassen,  dass  Jegen  dass 
▼berschiessenn  5  Dass  pfantt  oder  gebitt,  alss  balth  Ingerea- 
mett,  Doch  woUett  Ihr  fleis  babenn  Daraitt  zum  wenigttM, 
diese  somnier  nutzung  bei  dem  herm  Vogtt  bleib,  Wo  nieht 
tebenn  Ihr,  die  possession,  wie  vorstehet,  abzutretetfi,  tsbA 
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Ihr  wherdeftilm  hsodell,  die  Thsrend  babe  ein^efbusilM^ 
Tnd  aasstefaende  schulde  Torbehaltenn  Tiind  whirtt,  wui 
den  nehesten  kauff  anlaogeii  wbirtt,  Ihre  Eonig:  W:  amn 
wenigstens ,  drei  tonnen  goldess  zugeben  zuuersichtig  kein 
bedencken  machen,  vnd  zweifien  an  Ewrem  fleiss  nicht  Do 
Ihr  mehr  bekommen  konten  Bas  Ihr  solchs  nicht  ynterlas- 
sen  werden, 

Wass  aber  Ozell  betrifft,  haben  Ihr,  whan  ess  der- 
massen  Ton  Ihrer  Konig:  W:  gedacht  whurde,  zu  antwhor^ 
ten,  Da  Ihre  Ko:  W:  fug  mnd  Rechtt  darzu  hettes,  Liesen 
Wir  eas  gescheen,  vnd  Ihre  Konig:  W:  yerantwhoften.  Wir 
wolthenn  vnnss  aber  verhoffenn,  ess  whurde  vnss,  vnd  yn- 
serem  Ritter.  Orden,  Jeder  Zeitt  vnd  sonderlichen  nhu  In 
diesen  landen  vnschedlich  sein,  Ihre  Ko :  W :  whurden  auch 
ynnss  bei  landen  ynd  leuthen  helSen  erhaltenn  Auch  hulff 
ymid  Torschub,  mit  geld  ynd  sonsten,  Jegen  diesen  ficoth, 
Damit  diese  gemeine  lantschaffU,  aus  Seiner  gewalt  eHretfett 
zu  stewer  kommen ,  9c.  Vnd  yberschicken  Euch  auf  aoldifi 
aUess  beiligende  yoknachtt,  Der  hoffnung  ess  wherde  dor- 
auff,  ahn  femer  zurücksehen ,  der  handell  yc^zogen  wher- 
den  de«  Vnnd  wollen  auff  ynnser  Cantzlei ,  geburliche  Ehr- 
whortt,  ynnd  Titteil  zugeben  bescbaffung  thun,  yand  ahn 
denn  herm  Coadintom,  durch  die  post  Ewers  schreibennis 
abachrifftt  befurdemnn:  oe. 

Was  wir  aber  yormalss,  der  lande  Hamen  ynnd  Wit- 
lannth  halben ,  ahn  Euch  gelangen  lassen ,  In  dem  haben 
wir  yon  wegen  allerlei  hochwichtigenn  yrsachen  grosses  be- 
denckenn,  ynnd  begem  himitt  gnediglichen  Ihr  wollen  mit 
demselbenn  gentzlich  anhaltenn ;  oc.  Können  auch  yiel  we- 
niger, auff  die  Statt,  auch  Schloss  ynnd  gebitt  Reuall, 
etwass  yorhengen,  noch  willigen,  Vnd  thun  Euch  himit, 
zu  schleuniger  yorrichtung,  Ewer  gescheffet,  dem  AUmech- 
Hgen  befhelen.  Dat.  auff  ynaerm  Sehloss  Wenden,  snit 
▼nser  ynd  des  heni  Landtmarschalcks  handt  yntarschriebeD 


tso 


aaeh  rueni  bmlen  sieglen  befestigt,  den  andern  Maij  Im 

Jfaar  Nenn  ynd  fanfzigk. 

DBnn  Ernta«ttea  Aektbarn  Timd  Hochgeltiten  vnsern 
In  Bckwe^en  al>gefertigteiui  Gesanten  Reihen  vnd  lieben 
Getrewen  £hm  Remberto  Gilssheimen  beider  Rechten 
Boctom  vnd  Salomoni  Henningo  Secrt:  Sambtt  vnd  Son- 
derlich 


362t    1559,  Mai  15.   Sebescb.  —  Fürst  Iwan  Iwano- 
witsch  Rostowski,  Wojewod  zu  Seb«sch,  an  den 

Vogt  zu  Rosilen.  Uehers.  Cop. 

Ermahnung,  die  wider  aufgerichteten  Stillatand  sugefögten  Sch&digungen 

zu  ersetzen. 

Nach  dem  grus  oc. 

tonn  dem  Wojrwodt  zur  Sybersze,  vonn  knes  Iwann  Iwaimo- 
witK  Eostoflbkij,  zu  Rossittenn  dem  Herrenn,  Es  hatt  vnns  ge- 
sefanebenn  Der  grosforst  mnd  keyser  aller  Reussenn  Iwann 
Waasjlowitz,  Das  An  Ihnn  hatt  gesanntt  sein  heuptt  zu 
schlagen  Friedrich  konig  zue  Denemarcken  seine  BottschaSt 
Olausen  Werner  Beltenbergisch ,  mitt  seinen  mittgesellenn, 
Das  Tnser  grosf.  vmb  des  konigs  heupttschlagens  willen,  dem 
Meister  zu  Liefflantt,  ErtzbischofF  zu  Riga,  dem  Biscbolff  sn 
Reueil,  vnnd  anderenn  Bischoffenn  vnnd  allen  leuttenn  Imi 
Liefflandt,  Ihr  Landt  zu  begnadigen  Auff  ihr  Landtt  seine 
macht  nicht  «uschi^enn,  Tnnd  gebenn  Ihnenn  einen  sldll- 
stanndtt,  Das  sie  mochten  fehlich  kommen,  vhmb  ihrer  schultt 
willen  ihr  heuptt  schlagenn,  Vnnd  der  Eeyser  vnnd  grossfnrat 
aller  Reussen ,  vmb  der  heupttneigung  willen ,  des  konigs 
Friedrichenn  zu  Denmarcken,  hatt  ehr  dem  Meister,  dem 
Ertzbischoff  vnnd  allen  Bischoffenn  vnnd  leutten  Inn  Lieff- 
landtt  einen  stillstandtt  gebenn  auff  6  Monatt,  vonn  dem  j  Maq 
Ann  bis  zum  j  thagk  Nouembris,  Inn  den  6  Monatten  nicht 
mälea  rheidenn,   vnnd  mir  hatt  der  grosf.,    die  brieue  rmb 


IM 


hiclDMiB  Auff  den  grentsen  beuolbcn,  Anff  iss  viiMf  iroiek 
Ion  Liefflandt  nicht  soltonn  einfallenn ,  rnd  vheidef»  scdteii 
oobe  Des  grosL  beuelich,  vnnd  ich  iiadi  des  gf06f.  beaelich 
langest  den  grentzen  hab  geschickett,  vnnd  hab  beoolhea 
anff  das  hocbste  Das  sie  alle,  Ihmi  Der  Theuteschen  ihr 
Laodt  Didit  fallen  soltteo,  Ynsers  herrenn  groaf.  edler  RfUh 
len  Tond  seiner  lentte  batt  nirgendes  einer  eiogeAdlen,  Ihs 
anff  des  grossfursten  beuelich  ae. 

Vnnd  so  hatt  es  sich  zogetragenn  diesen  aotnmer,  5. 
Wochen  nach  Osterenn  Am  llittwocben  (Mat  S  P)  Inn  der 
Nacht  kwemen  die  tbeatzschen  leutten  Tonn  der  Lndsen  Inn 
Tnsers  grosf.  herligkeit  nach  Erassnogor  In  eines  Bpyaremi 
hoff,  Dameben  In  eines  Bauren  hoff,  Mitt  nhamen.  Giegori) 
Widigascbae  vnnd  noch  Inn  eines  Anderenn  BoTaremi  Docff 
mitt  nhamen  Lazarko«  Abakomah  mnd  noch  Inn  eines  mikt 
Nhamen  Aximen,  Erestzenaiscben,  bey  dem  habenn  sie  ge- 
raubett,  haben  genomen  dz  kweck  von  dem  Zacbarko,  20 
kuhe,  3  ochssen,  15  schaffe,  10  seh  wein,  12  pfferde,  vnnd 
alle  dz  seine  habenn  sie  genommen  Welchs  belaufft  bis.  28 
Rnblen  Tnnd  j  marck  oc. 

Bey  Aximen  habenn  sie  genomen  10  kube,  11  ochssenn, 
10  schaffe,  6  schweine,  8  pfferde,  vnnd  dis  belauffet  sich  IB. 
Rublen  vnnd  ij  marck. 

Ynnd  diesen  sommer  seindt  gekommen  die  theutzschenn 
denn  4  Maij  Inn  des  Stebeyken  vnnd  Semeykenn  seinn  Landtt, 
vnnd  habenn  Ihme  sein  Dorff  abgebranntt  vnnd  bey  seinen 
banrenn  genomen  26  pfferde,  vnnd  25  schulttzedelenn  welchs 
sich  zusammen  belanffett  Inn  die  86  Rublen.  oc. 

Dammb  so  thustu  nicht  Recht,  dz  du  deine  leutte  dartzu 
hekt,  das  sie  des  grosf.  Landtt  vheidenn  vnnd  Rauben,  vnnd 
der  grosf.  vnnd  keiser  aller  Reusseun,  Denn  Meister  zu  Lieff* 
landt  Ertzbischoff  zu  Riga,  Bischoff  zu  Reuhell,  vnnd  alle 
Biscfaoffen,  vnnd  alle  Leutten  Inn  Liefflanndtt  hatt  sie  be- 
gnadigtt  vnnd  seine  macht  lim  euer  Landt  hatt  ehr  nicht 


geicMektt,  bis  vff  sein  keiseriiiAeD  beaelieh,  Voad 
grosf.  Tnnd  die  Woy wodeno ,  voon  der  gantzen  greatxenn 
Ann  denn  heasernn  In  Liefflandt  habenn  nirgendes  zu  rhei« 
den  hingeschickte, 

Wann  Aber  du  diesenn  brieff  kriegest  wolest  die  Tor^ 
schaffang  thun,  Damit  sulehs  roochtt  zasammen  gesacht  irer* 
denn,  Tnnd  wann  da  ess  hast  zusammenn  gesucht  Wolesfc 
solchs  vnsers  herrenn  Boyarenn  rnnd  seinen  banrenn  wider^ 
umb  gebean,  vnnd  darnach  friede  schaffenn.  Damit  raserem 
grosf.  vnd  vnsers  herren  leutten  von  euerenn  Deutschen 
ynnd  euerenn  bauren  kein  Tberfiabl  oder  Raubent  In  keiner* 
ley  weise  muge  geschehen,  Das  vonn  denn  rnsem  ynnd 
euerem  leutten  bejdereeits  Inn  dieser  Zeitt  kein  Krieg  moeirtt 
ertiobemi  werden,  9c.  Dieser  Brieff  ist  geschriebeim  In  msers 
benrenn  herligkeit,  Auff  der  Sybesze,  Im  Aar  7067,  den 
15  Maij 


(1559,  Mai  15.)  —  Der  Woywode  xu  Soproff 
Alexei  Iwanowitscb  ff.  an  die  UvUndiscben  De«* 
(sehen  zn  Konten.  Uebm.  Cap. 

Ermahnang,  die  wider  aufgerichteten  Stilbtand  sugefügten  Sch&den 

zu  ersetzen. 

Der  Ander  Brieff.  ac. 

Nach  deme  grues 

tonn  Soproff  dem  schlösse,  vonn  dem  Woywodtt  Alezi  Iwa- 
nowicz,  vnnd  denn  Anderenn  Oschattowa  Waseilowicz  glo* 
towa  denn  Lifflendischenn  Deutzschen  zu  Rossitten  Dem  Herr 
Meister  Brtzbischoff  vnnd  allen  Bischoffenn  Inn  Leifflanndt, 
herren,  auch  beuelichhaberen  oc.  Es  hatt  vnns  geschriebenn 
Vnser  Keyser  vnnd  grosfurst  Das  zu  Dime  czu  vnserem  hei^ 
renn  hatt  gesantt  Der  König  zu  Dennemarcken  jfaeine  Boti- 
schafft  Das  heuptt  zuscblagenn ,   Das  vnser  herfar  sie  woltt 


iMgBttiigeim  thA»  du  Konigan»  beiipll$cblflteii8  willen,  IMti 
Meister  zu  Liefflanndt^  Erl&biBchoff  sa  Biga,  Bi^ckoffen  zu 
ficolieU  ▼und  allenn  leoUenQ  Ina  Liefflanndt,  seise  kriegear 
leatte  Dicht  znscbicken  In  Ihr  lantfc  bis  sie  rnserem  herrenn^ 
nah  ihrer  schnitt  willen,  dz  beuptt  schlagen,  tnnd  rasar 
groet  Tiab  ilurer  beopUneigang  willen,  dess  konigs  zn  De- 
»emarcken.  Dem  Meister  £rtzbi8choff  Tnnd  allen  Bischoffan 
TDd  alle  lente  Inn  liefflanndt,  batt  ehr  sie  begnadigt,  mnd 
gegebmin  einen  sftillatantt  Tann  dem  j  Maq  Ann  bis  Auff  den 
j  tbag  Nonembris,  euch  zu  faden  batt  Tnser  grosf.  nicht 
beaolhen,  bis  za  dem  aosgang  dess  Stillstandes,  Vnnd  vber 
deas  henpttschlagens  dess  Konigs  zu  Denemarcken  seiner 
Bottsehaflt  willen,  seindt  die  euerenn  gefttUenn  Tber  die 
grcsDtse,  Us  Ann  vnser  heriigkeit,  mnd  Inn  eines  Bojn« 
renn  hoff  Semanck  denn  15  Aprilis,  vnnd  babenn  aosge* 
plnndertt  2  Dorffer,  Tnnd  4  Banrenn  tbottgescblagenn  Tnnd 
etzlicbe  weggenommen  Tnnd  darnach  widerumb  An  dess 
hanaes  herligkeit  gekommen,  Tnnd  die  Dorffer  aussgebrannit, 
Tnnd  die  pfferde  gestollen,  Damach  widerumb,  Ann  Tnsera 
hauses  herligkeit  gekommen,  Tonn  beiden  seitten  Tber  die 
Billm,  die  Dorffer  (.  agibalowa  sinskini  0  denn  5  Maij,  Tnnd 
dieselbenn  ausgeraubett  Tnnd  die  pfferde  gestollen,  die  ke* 
reis  ihottgescblagen ,  Vnnd  Tnser  wechters  seindtt  Ibnnen 
NachJegagtt,  Tnnd  seindt  sie  Tonn  Tuseren  Wechterss  enth- 
loffen  In  die  Bussche  9C.  Wolet  derwegen  Ilicbs  Tuthersuchenn 
Tnnd  das  genomaae  widerumb  gebenn,  Tnnd  welche  pauren 
Tonn  den  euerenn  solchs  babenn  getriebenn,  Wollett  sie 
stiaffenD,  Vnnd  Tutbersuchett  ihrs  nicht  oc.  vnnd  die  beschu- 
tanng  T(Mrschaffett,  Tosers  herrenn  leutten,  So  wirtt  Ihnnenn 
flolchs  widerumb  gescbehenn,  Vnd  dass  komptt  Tonn  denn 
euerenn  her  9c« 


tu 

SM.    1559,  Mai  17.  Lflbeck.  ~  liicbMl  Briduitr  m 
4m  OM.  WilbeliD  Fwstenberg:.  oHg. 

Von  den  Aussichten  auf  Hilfe  ans  Deutschland ;   Ton  der  Behiffahrt  der 
Lübiechen  a«f  Kassland ;   von  elen  däniachen  Bttetnaf  en. 

tloohwirdiger  Groesmechtiger  Fürst;  gnediger  henr  B  f  g  siadt 
meyne  vnderthenige  gantz  willige  vnd  myertroBseiie  Dieaete 
auttorn  gnediger  herr,  Freitags  vor  pfiogsten  (Mat  12.^  biii 
Ich  alhier  widerumb  ankhomen,  wass  wir  aber  bey  dem  Chur-» 
fiirstoD  von  Collen  Hertzogen  yjDn  Cleuen  vnd  Bischoffioa  Yoa 
Kunster  von  wegen  E  f  g  verrichtt,  Dass  habe  loh  von  we« 
gen  eüliges  abreissens  vor  dissmall  bei  Jegenwerdigem  be- 
weisser nicht  vbersenden  khonnen,  Es  soll  aber  bej  den 
ersten  schiffen  volgenn,  darauss  E.  f.  g  vber  alle  measchlige 
hoffenung  geringen  trost  vermereken  werden,  Jegenwerdige» 
so  geschutz  Rissene  kugell  vnd  schuffell  schmiden  khonnen  ^ 
wolden  sich  In  Schweden  begeben  haben  weillen  sie  aber 
E.  f  g.  Itziger  Zeitt  nutz  sein  khonnen  haben  wir  der  Wirdt 
vnd  Ich  dieselbige  nach  Lyfflandt  beredt,  sindt  vndertheniger 
hoffenang  E  f  g  sein  dormitt  nicht  zuwider  gehandein,  Nach 
Verrichtung  meyner  eigenen  Sachen  will  Ich  mich  mitt  gott- 
lic  herhulff  widerumb  an  £  f  g  begebe,  Allein  Ich  bitte  vn-» 
dertheniglich  E.  f.  g.  wolden  Inhaldt  genumenes  abscfaides 
meyn  g  h  sein,  vnd  In  bewuster  sachen  meiner  In  gnaden 
Ingedenck  sein,  wie  dan  In  dem  mein  vnderthenige  hoffnung 
zu  E  f  g  gericht  Ist  oe.  Alhier  sindt  wenig  Schiffe  so  lyff* 
landt  Itziger  gelegenheitt  zuersuchen  geneigtt,  sonder  laoffen 
All  vff  wyburg  fueren  dem  Reussen  zu  allerley  vorrad  vnd 
stercken  also  welches  gantz  cleglich  vnd  vnchristlichen  E.  f  g 
vnd  gemeyner  Christenheitt  veinde,  darauss  zu  mercken  wie 
getreulich  die  erlosse  leude  Es  mitt  E  f  g  meynen,  dan  so 
sie  Ja  keine  hulff  leisten  wolden ,  so  solden  sie  billich  auch 
dergesthaldtt  den  Armen  landen  keynen  schaden  zufügen, 
vnd  wu  gesachtt  wurdt  sollen  die  ansse  Stede  vff  Johania 
alhier  bey  ein  Ander  sein,  vnd  dass  sie  ein  gross  Schiff  mitt 
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gtMimfaE  Meh  Wybnrg  die  Sehe  Bein  m  kalden  «aismagen 
wollen^  Der  nm  E.  f  g.  weider  nnb  bulff ,  tbö  eolche  hooli« 
▼erderbliebe  hendeleng  ebzoecbaffen,  geedige  ansuchüng  wot 
den  fiinn  lassen  konden  E  f  g  Frentzen  ren  Stiten  oder  rakt 
laetmction  ynd  Credentz  an  khomen  lassen,  Idodi  alles  an 
B  f  g  gnedigen  geFallen ,  Dieweill  auch  der  her  Onmpttrar 
▼on  Dnnebnrg  noch  rff  dem  Reichstag  reihardt,  vnd  wie 
Tennerektt  wirdt,  dass  viell  fursten  etwass  ron  der  gemej« 
nen  Ooniribntion  des  Reichs  lyfflandt  m  besten  bewilligett 
fdien,  so  will  zu  beforderung  dessdlbigen  meynes  bedno* 
ckens  notig  sein ,  dass  E.  f  g.  ein  weclagendt  schreibea 
wasB  messen  der  reindt  abermalss  bey  den  landen  g^an« 
deltt  md  noch  zu  thun  geneigtt  9C.  an  bemeiden  hern 
Cunj^hur  erghen  lassen,  rtt  das  er  die  Tberigen  vnd  wi* 
derwerdigen  desto  besser  zu  bewegen  haben  mochtt  9C.  Der 
her  Cnmpthnr  knnde  auch  von  der  Key  Mt  md  dem  Reich 
ernstliche  Mandate  an  die  lubische  vnd  Bestede  dem  Veinde 
diristliches  glaubes  nichs  zuzufueren  b^  rerlnst  leib  vnd 
gudt  ansspringen ,  alliier  sindt  welche  so  sie  E  f  g  bestel* 
long  heben  mechten,  die  wolden  Ihr  gluck  an  denselbigm 
emergessenen  leaden  gebrauchen ,  In  dem  allen  werden 
E  f  g  Ihr  bestes  selbst  gnedig  bedencken ,  wir  sindt  Auch 
▼on  dem  landtkumpthur  In  Collen  berichtt,  dass  der  her 
Tentsche  Heister  vber  60  M  Daler  E  f  g  zum  besten  bey 
ein  Ander  versameldt  habe,  will  derwegen  notig  sein, 
das  E  f  g  darnach  schreiben  oder  mitt  Credentz  vnd  In- 
struction schicken ,  den  zu  vermuden  der  her  Cnmpthnr 
werde  so  baldtt  rom  Reichstag  nicht  khomen,  ynd  dieweill 
den  alhier  stressen  Ruchtig,  dass  sich  E.  f.  g.  ynd  die 
lande  vnder  den  konigk  von  polen  begeben,  dem  säbigen 
auch  eidespflichtig  zu  werden  bedacht  oc.  Der  Teutsche 
Meister  solches  erfhur  haben  E  f  g  auss  bewusten  rrsachen 
gnedig  zuermessen  das  I  f  g  solche  rersamelde  hul£r  anhalden 
wurde^  9c.  ynd  wer  nicht  vngeraden  dass  E  f  g  einen  brjff 


müit  widevwttdigen  Zeittaiif  en  ao  mieb  «rgbw  liflMii  Dtruitl 
Ich  mangem  daae  Manll  stop&n  kondte  oc.  D^  kopigk  voii 
Deamarck  Hertzog  Aloff  ron  Holstein  vnd  Andere  Foxaten 
mer  haben  bej  der  Eiben  rj  Begexnendfc  knechte  beyenAndec 
aindt  Ihre  obersten,  der  grane  von  Oldenburg,  Remertt  ▼am 
wolde,  Walderthum,  heinrieb  von  Sehern,  Joban  von  Hildeseni) 
des  sechsten  nhame  Ist  mir  rnbekandt,  haben  darneben  auch 
etliche  sehwader  Reutter  ynd  ghett  das  gesebrey  man  wolle 
In  Dithmar  fallen,  aber  mir  Ist  Im  lager  vertraudt  renneldt 
worden ,  dass  die  Ko  Ht  zu  Denmarck  nicht  wenig  Tertrissen 
soll ,  dass  vber  erwissene  woldadi  Ihrer  Eo  Ht  Hern  Vatter 
hoehloblicher  gedechtniss  sich  E  f  g  An  den  konigk  Ton  polen 
geschlagen  die  denische  handelung  nicht  Angenumen  ynd  In 
dem  dem  polen  gewilfertt,  rnd  dass  der  Zugk  lyfflandt  ynd 
Schweden,  (.  welcher  In  Teutschlandt  Reutter  ynd  Knechte  lest 
Annemen .)  yileicht  gelden  werdt  Suma  ein  gewaldig  yolok  Ist 
bey  ein  Ander  wen  ess  treffen  wurdt,  kan  die  Zeitt  yermelden, 
Ich  woldt  yon  hier  nach  dem  lager  geriden  sein  Dar  aber 
Sachen  angezogener  gesthaldt  solden  gemeynett  werden  darff 
Ichs  nicht  wagen ,  zwuschen  dem  Franzhossen  ynd  printzen 
Auss  Spanien  Ist  gewisser  fride  ynd  krigde  der  printz  des 
konigk  yon  Franck  Reichs  Dochter,  Delphin  des  Franzhossen 
Schwester,  dass  beylager  soll  zu  Anthorff  In  kurtz  gehalden 
werden.  Etliche  Stede  ynd  Schlosser  beheldt  der  Frantzboss  9C. 
welches  alles  Ich  E.  f.  g  yndertheniglich  nicht  habe  yerbalden 
wollen,  dan  Ich  erkhenne  mich  derselbigen  zu  dienen  schuldig, 
der  Yatter  Im  hemell  wolle  E  f  g  In  fridt^chem  Regimentt 
gesundt  erhalten  gluck  ynd  yictorien  wider  Ihrq^einde  yerleyen 
Amen  Dat.  Eillich  Lübeck  Mittwochen  nach'  pfingsten  A®  6& 
B  h  f  g  /' 

yndertheniger  ynd  bereithwilligefar  Diener 

•kichad  Brückner 

V 

DEm  Hochwirdigenn  Grossmechtigen  Fürsten  vnd  ^flernHemn 
Wilhelm  Fnntenberck  des  Ritterlichen  Tentsc^.hen  Ordenss 
Meister  za  Lyflaudt  meinem  gnedigtn  Hem  Tn^dertkeniglich 
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(1559.   \w  Mai  18.    WUhh^.)   —    CItes  Cbri* 
stiernson  an  den  Herzog  Johann  zu  Finland. 

Orig.  —  (Verz.  /,  7(fS.) 
Von  den  Forderungen  der  Revaler,  die  Schiffahrt  betreffend. 

Nadi0^  Furste  oeh  Herre  Jag  forsUeker  E.  F.  N.  her  Inne- 
lacht  EU  brefP  som  nu  i  thenne  stund  kom  ifr&  Raffle.  Ther 
äff  E.  F.  N.  haffuer  D&delig^  tili  förnimme  huad  ttie  Raff* 
velsches  fOrebafluende  nu  är.  oe.  Och  som  man  kan  för- 
nimme,  dh&  wele  the  Reffuelske  tuinghe  oss  Bwaneke  att  wij 
skole  ßre  alt  godz  tijtt  och  fOrkOpet  them ,  Doch  hafiua 
tbesse  Wijborgz  Borgere  inthet  achtet  sig  tili  Raffle  vthan 
haffna  bekommet  theris  pasbord  p&  Lijbeck.  Doch  haffue  the 
Reffuelske  taget  then  In  med  Luther  wald  oc. 

Claes  CristiersaeD« 

Högbome  Fnrtte  och  Herre  Her  Johan  Hering  tili 
Finlandt  oc.  Hin  n&dige  Landzforst  och  tngeherre, 
ganske  vnderd&nelig 

18  Ha^  A«  59. 


1559»  Mai  18.  Labeck.  ^  Michael  Brflckaer  an 
den  OM.  Wilhelm  FOrstenberg.  ow^. 

Meldet  die  Abfertigung  eines  Berichts  ^ber  Verhandlungen  mit  dem  Adel 
des  Stifts  Münster,  die  Hilfsleistangen  wider  den  Moskowiter  betreffend. 

Uochwirdiger  Orossmechtiger  fürst  gnediger  her  E.  f.  g. 
seindt  meyne  Tnderthenige  ynd  gantz  willige  dienste  Ider 
zeitt  zuuom,  gnediger  herr,  Nachdem  Ich  Termercket  daas 
Gertt  von  der  Recke  scTnen  Diener  (:  der  mir  vor  Anderen 
bekhandt :)  Inss  landt  abgefertigett,  habe  Ich  dem  selbigen 
Tiisere  AussRichtung,  vnd  wass  vnss  vomemlich  dunerstags  nach 
Cantate  (^April  itT.)  zum  larbrock  vom  Munsterischen  Adel! , 
vor  ein  Endliche  Andtwortt  Ist  gegeben  worden,  B.  f.  g.  vn- 
dertbeniglich  zu  rberAadtwortteu  mittgethus,  die  An^  B*  t 
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g.  von  Ihme  gnedig;  weirden  ampfwigeii ,  vBd  mir  w€ 
bescheidt  diffuff  guedigen  zu  khomen  l^asen ,  Dan  E.  f.  g. 
zu  diencu:!  bin  Ich  willig  ynd  vDuertrossen  erkhen  mich  Auch 
•chuldig,  Der  Vatter  Im  hiemdl  wolle  E.  f.  g.  In  glucklicher 
Regierung  gesundt  erhalden  vnd  gluck  sichs  vnd  yictorien 
Tiwer  Ihre  veinde  verleihen  Auch  vor  allem  vbell  bewatimi 
Datum  Lübeck  den  18  Maij  A  59 

B.    h.    f.    g. 

yndertheniger  ynd 

bereithwilliger  Diener 

Michael  Brückner. 


Addr. 


DU  EM.  i.  yr.  S69. 


36V.  1559,  Mai  26.  Rositen.  —  Werner  Schal  von 
Bell,  Vogt  zu  Rositen,  an  den  OM.  Wilhelm  Ffir- 
stenberg.  orig. 

Von  üebertretnng  des  Stillstands  durch  die  Rossen.    Dringende  Mahnnag, 
die  Knechte  löhnen  zu  lassen.    Bitte  für  Zufuhr  sorgen  zu  wollen. 

Uofhwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  G&edigeir  Herr  vnd  Ober- 
ster Meine  bereithwillige  Pflichtige  Denste^  Stindt  E.  h.  F.  G« 
meinem  Eusersten  ynd  Hogisten  vermögen  nach  mith  beson- 
derem vleisse  zuuoren  bereit  ^  Gnediger  Her  vnd  Oberster, 
Ich  weiss  E.  h.  f.  G.  In  vnderthenigem  gehorsam  nicht  zu 
bergen,  Das  gesteriges  thages  vor  Dato  Ein  Lifflendiacher 
verforter  paur  aus  Reusslandt  gekomen  vnd  gewisse  ahnzei- 
gunge  gethan,  Das  der  GrossFurste  In  gewalt^er  auffirustunge, 
sein  Volk  ahn  der  grentzen  haltet,  Der  Meinunge  ao  In 
kurtzer  zeit  der  friedthliche  handell  seines  gefallens  nicht 
geschlossen  werde,  das  ehr  Innerhalb  des  bewilligden  StiUe- 
standes  d(ieweil)  dardorch  diss  landt  In  Sicherheit  gebracht, 
dasselbe  zu  v(berzihen) ,  seiner  Tirannischen  arth  nach  zu 
vorhergen  vnd  einsnnemen  Vorhabens,  vnd  ob  ich  wol  anff 
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S.  1l  f.  g.  begeren  den  Meinen  stille  md  MedeMm  mtk 

siduilta:!  anferiecht  md  befolen ,   Sein  doch  die  Reossemi 

deme  bewilligten  Btilleetant  zuwider  mith  morden  md  dotii- 

schlagen  Torthgefaren,  Daraus  danne  Ihre  Hinderlistige  rnnde 

tiewioee  tuicke  genungksam  zu^kennen,    Ess  seindt  noch 

▼her  diss  alle  bonen  allen  alten   gebranch  vnd   gewhonheit 

etsliche  Moskowiter  In  gestalt  einer  bodthschoft,  ohne  gdeide 

Tnder  das  Hanss  zor  Ludssen  gekommen,   wellicher  briefib 

Tode  gewerbe  weiln  hie  kein  Reussisch  Dolmetz  Torhanden, 

leh  £.  h.  f.  G.  kegenwerdig  zuschicke  mith   ahngehafdten 

Densthlichen  pitten,  E.  h.  f.  g.  mir  den  Inhalt  vordeutzsehet 

gnedichlich  bei  zeiger  zustellen  wolle,  vnd  ob  sie  wol  einen 

gutten  Schein  vnde  praetext  vorwenden,   Ist  doch  zu  arch- 

whonen  Das  solliches  viele  mher  rhmme  kunthschoff  vndlB 

Torqpehenn  alae  Thmme  vorgewhandte  vrsache  gescheen  ist, 

Gelanget  demenach  ahn  E.  h.  f.  g.  mein  Empsiges  pitten, 

Die  wollen  mir  einen  gnedigen  Radt  mithdeilen ,   Whie  ich 

mich  kegen  die  lewte,  die  ich  auf  E.  h.  f.  G.  bescheit  habe  . 

ahnhalten  lossen,  muige  zuschicken  haben,  Danne  ess  hoeli 

zubeforchten   Das  aus  deme  bewilligten  vermeinden  StQIe- 

stant ,   derselbige  ende  (:  wie  aus  deme  vorigen  :)  erfolgen 

nemblich  Das  der  Erbfeindt  midtler  weile  landt  md  lewte  vor- 

d^ben  vnnd  Stette  vnd  Schlossere  einnemen  werde  Wellichem 

E.  h.  f.  g.  Ihrem  Fürstlichem  verstände  nach  wol  wert  wissen  vor 

zu  bauw»  Es  bat  sich  E.  h.  f.  g.  wol  zuerinnem  das  den 

kriegesleuten  hie  Imme  g(epiete  von)  derselben  auch  von  dem 

gestrengen  vnd  Erenuesten  Schweder  M  . . .  .  ngk  Obersten  oc. 

bdobet  vnde  zagesaget ,    Das  sie  Innerhalb  dreier  wochen 

nach  Pfingsten  sollen  gemunstert  vnde  bezalet  werden  Weiln 

sidi  danne  die  zeit  vaste  verweilet  vnnde  Man  noch  nichts 

von  der  Munsterherren  ahnkumfet  erfaren  kan  oc.  lassen  sie 

sich  offenthlich  vomemen,   Ihm  valle  sie  In  bestimpter  Zeit 

möht  bezalet  worden  willen  sie  sich  alle  Sampthlich  aus  disem 

gepiete  «hn  E.  h.  F.  G.  begeben,  vnde  darselbsl  Ihrer  be- 
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folduagk  wbifftea,  Deweilen  danne  der  altenoiechtiger  Gtodt 
diM  gepiete  yhoime  ▼naer  sunden  willen  mitfa  seiner  strafe 
TjQd  Ruten  veeterliehen  heimsocht,  das  ehr  dadohreh  riele 
vom  Adel  mlth  Ihrem  Tolke  auch  meine  dener  zum  theile 
Ton  disem  Jamerdhale  gefurdert,  So  nhu  de  knechte  auch 
abseen  worden  wers  nicht  muigelich  Das  man  dise  heuser 
mith  deme  geringen  volke  so  vbergeblieben  iss  besetzea 
konte  vnd  worde  also  durch  abzeen  der  knechte  diss  gepiete 
deme  feinde  zum  Rawbe  nachgelassen  werden  vnd  alle  ahn- 
gewhondter  vleiss,  muehe,  vhnkost  vnd  gethspildunge,  so 
bissher  ahn  diss  gepiete  gelecht,  vorgeblich  vnd  vhnfruchfc- 
bar  abgehen,  Zu  deme  anderen  Ist  E.  h.  F.  6.  ohne  allen 
zweiffel  wol  bewust,  wasserlei  gestalt  die  vom  adel  au<di 
gemeine  Ihnwhaner  dieses  gepietes  die  knechte  bissher  mith 
biere  brote  vnd  allerlei  nodthorfit;  auff  borgen  vorsdien  90. 
vnd  das  Ihrer  viele  des  In  Itziger  zeit  selber  mangelen, 
8ol(ten  n)hu  de  knechte  von  hinnen  abzeehen  vnd  ahn  an- 
deren Ortern  vnd  (Ple)tzen  bezalet  werden,  worden  gedachte 
Inwhaner  langksam  (zu  dem)e  Ihren  gelangen,  vnde  where 

Ihnnen  worlich  zu beschwerlich,  das  sie  Irer  treuwe 

so  geniessen  vnd  (dar)durch  vhmme  das  Ire,  solten  gebracht 
werden,  Wass  nhu  vor  Vhnwillen,  Meutereie  vnde  vntrewe 
daraus  erwacbssen  worde,  hat  ein  Ider  sich  wol  abzunemen. 
Dem  vorgemelten  vhngeluicke  vorzukommen.  Gelanget  ahn 
£.  H.  F.  G.  mein  vndertheniges  vnd  gehorsames  pitten,  die 
woUe  de  gnedige  einsehunge  thuen  das  die  knechte  In  be- 
stimpter  Zeit  hir.Im  gepiete  gemunstert  vnde  bezalet,  vnnd 
Innen  auferlecht  werde,  das  sie  sich  hir  biss  auff  fem^  ge- 
legenheit,  enthalten,  Dardurch  werden  die  Einwhoner  disses 
gepietes  zu  Ihrem  aussgelechten  gereichen  vnd  alle  Wider- 
willen gestillet  vnd  ess  werde  diss  gepiete  auch  des  volkes 
60  eiligk  nicht  enthblosset  werden,  oe. 

Ess  bat  sich  E.  H.  F.  G.  aus  meinem  vielfeltigen  schreiben 
auch  gemein^i  geschrei  Gnedichlichen  zuberichten,  whie  grau- 
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gucüiGii  Tnd  TiraaDtoch  dies  gepiete  tod  dcane  Brbfeindk  didie 
Itekowiter  Jammeriiefa  Terberget  md  rcndotbco,  Tiide  wass 
noch  Tberich  geblieben  von  den  Duinenborgeren  rnde  noch 
Ton  den  knechten  techlich  vorzeret,  geworden,  das  hie  nicht 
mher  vorhanden,  Derwegen  E.  H.  F.  G.  dieses  armen  gepieies 
g(legen)heit  yeeterlich  behertziget  rnd  Thmme  trost  vnd  ent(h- 
8atzn>nge  dieses  gepietes  ahn  de  Doinenborgiscfaen  TerwBlt(er 
dn)  schreiben  ehrgehen  lassen,  Wbor  vor  ich  mir  vnderthe- 
(nigst  vnd)  densthlich  thue  bedanken,  ynd  habe  sollich  schrei- 
ben, b(ey)  meinem  Diener  Neben  meinem  briefe  Innen  zo- 
gestellet,  Habe  aber  nicht  alleine  das  gelt,  dhamith  man  den 
knechten  vorstrecken  solte  vnde  profiande,  Sondern  auch  kein 
ahnthwert  ader  bescheit  erlangen  muigen,  Alleine  das  sich 
der  Ehrenuester  Heinrich  Plater  so  viele  Ihme  mugelich  zu- 
ZQfoiren  erbotten ,  Ist  derwegen  nachmals  mein  denstlichee 
mdertheniges  vnd  gehorsames  pitten  E.  H.  F.  G«  wolle  doch 
de  gnädige  vorsehunge  thnen  Das  die  knechte  hir  In  gepiete 
bezalet  vnd  erhalten  werden,  vnd  das  sie  aus  firemden  ortiieren 
vnd  gepieten  znfore  erlangen  muigen  auff  das  dis  gepiete 
darahn  viele  vhnkost  vnd  gelthspildunge  gelecht.  So  leicht- 
lieh  In  der  veinde  handt  nicht  gedeien  muige,  Solliches  bin 
ich  kegen  E.  H.  F.  6.  die  ich  deme  schütz  des  all^nechti- 
gen  zo  glncksaligem  Regiment  vnd  langkweriger  gesuntheit. 
znerfaalten  threwlichen  thue  ehntpfelen  nach  meinen  Eusser- 
sten  vnd  faogisten  vermuigen  gehorsamlich  znnerdienen,  alle- 
wegen  mher  denne  willichk  Datum  Rositen  den  26  Maq 
Anno  90.  Liz 

E.    H.    F.    G. 

gehonsamer 

Werner  Schal  v<m  Bell 

Voget  zu  Rositen  Teozsches 

Ordens 


tat 

15S9,  Mai  29.  (Riga.)  -^  Borgenn.  oiid  Rath- 
maanen  der  Stadt  Riga  an  dea  OM.  Wilhelm  Fflr- 
stenberg.  orig. 

Bitte  um  Anzeige  des  Termins,  zu  welchem  die  rigaschen  Abgeordneten 
in  Wenden  einzutreffen  haben,   am,  naeh  Rückkehr  der  dänischen  Ge- 
sandten aus  Russland,  an  Berathungen  theilaunehmen. 

Uochwirdiger,  viid  grossmechtiger  furste,  E.  f.  g.  seindt  vnaer 
vnderthenige,   Tnd  bereithwiUige  dynste,  yder  Zßit  zuaorti, 
gnediger  herr,  alssdan   e.  f.  g.  In  Irem  schreiben  tds  gne- 
diglicben  angetzeigt,   das  der  kos.  Mayt  zu  Dennemarcketi 
gesandten  widenimb  auss  der  Musskowe  In  djse  lande  anko- 
men,  rnd  geneigt  Irer  handlang  E.  f.  g.  bynnen  Wenden  Re- 
lation zuthunde,  oc.  vnd  e.  f.  g.  doraxif  gnediglichen  begeret, 
etliche  ans  ynserm  mittel  nach  Wenden  abtzufertigen,  solche 
Relation  mit  antzuhoren,  vnd  wes  darauf  weiter  rortzuhemen, 
neben  andern  beradtschlagen  zuhelffen,    als  haben  wir  aus 
schuldigem  gehorsam,   etliche  personen  aus  imserem  mittel 
rerordenet,  Weiln  aber  dieselben  nicht  eigentlich  wjssen,  auf 
was  entliche  Zeit  gedachte  gesandten  ankomen,  vnd  van  den 
Stenden  dyser  lande,    gehöret,   vnd  weiter  gemeyner  dyser 
lande  anliggen,  beradtschlaget  werden  sol,  Als  ist  an  E.  f.  g. 
▼nser  rnderthenig  bitten,    sie  wolten  vns  bei  Jegenwertigen 
mserm  Dener  gnediglichen  zuschreiben,  vif  was  entliche  zeit 
die  rnsern  bei  e.  f.  g.  erscheinen,   die  königliche  gesandten 
▼erhöret,  vnd  auf  die  hendel  weiter,  vnd  entlich  geradtschlaget 
sol  werden,  darnach  sich  die  ynsem  zu  richten,  vnd  In  keynen 
vnnottigen  vnkosten  gefuret  mögen  werden,  Solchs  zuuerschul- 
den  seindt  wir  In  aller  vnderthenigkeit  geflyssen,  vnd  thun  E. 
f.  g.  hirmit  dem  almechtigen  In  langkwiriger  gesundtheit,  vnd 
glucksaUger  regerung  zuerhalten,  beuelhn,  Datum  den  28Maij 
Anno  oc.  59 

E.    F.    g. 

vnderthenige,  vnd  bereithwillige 

Burgermeister,  vnd  Radtman 
jiddr.  der  Btadt  Riga, 
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(1559.  Nach  Mai.   Re?al.)  —  Eiagabe  an  den 
Ratti  2a  Re?al. 

Note.  —  (Verz.  l,  766.) 

Verzeichnifls  der  Ton  Dietrich  von  Galen  gewaltsam  in  Beschlag  genom- 
menen Waaren. 

lürbaren  vorsichtigen  Wollweisen  günstigen  leuen  hern   De- 
wile  I.  E.  W.  von  wegen  vnsers  genedigen  furstenn  vnd  hern, 
von  vns  schamelen  laden  bogerende  syn,  Dat  wie  dat^uluige 
wes  vns  hir  vp  I.  erb.  W.  Stadt  Markede,  Dorch  Dirick  von 
galen,  Engelbrecht  von  der  lippen  vnd  WUhelm  Wiserlinck, 
genomen  vnd  tho  Schlote  gebracht,  is,  scholen  schrifftlich 
auergeuen  vnd  thostellenn,  Sso  is  vns  günstigen  wiesen  hern, 
tho  twen  tiden  als  Anno  59,  8  dage,  vor  Pingsten  (JUai  7.)) 
ynd  ock  des  Mandages  In  den  Pingsten  (ßfai  i5.)  genomen 
wie  Folget, 

Item  vorerst  Hans  Roden  genomen,  is    1363  TüflL 
Noch  twen  wedewen  als  mit  namen 
Eatrina  wernekens  vnd  Margareta 
wigans  genomen,  is      .     .     .     .    2933    „ 

Noch  Jost  dunt  genomen,  is     .     .     .    1400    jy    Vi  ß* 
Noch  Thomas  engelsteden  genomen  is      600    ^ 
Noch  Clawes  specht,  genomen  is  .     .      602    „    18  ß. 
Noch  Dirick  swertfeger  genomen  is   .    1433    „    18  ß. 
Noch  Timon  schrouen  genomen  is     •    1265    ^ 
hirmit  weren  800  TX^  de  horden 
her  Johan  kampiFerbeken  tho, 
Noch  her  herman  von  nemen  genho- 
men,  ahn  gelde  vnd  ahn  handt- 
schriflnie,  auer      ......    8500    ^ 

Noch  Harten  kegeil,  vnd  Thomas  kegeil, 

den  beiden  broder  genomen  auer      300    „ 
Item  henrich  poddewell  ein  Semessch- 

gerer  genhomen  is 726    „ 

Noch  hans  burger  ein  kronegeter  ge- 
nhomen is 200    ^ 

Noch   einer  wedewen  mit   name   de 

Darffeldesche,  is  genomen  worden    1085    „ 

Her  laonvon  der  ho^e 500    ^ 
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Her  Johah  Eoningk 404 

Euert  eickhoU 500  ^ 

Her  Jürgen  von  der  beide    ....      350  „ 

Hans  husselberch 250  „ 

Jacob  kremer 500  „ 

Arndt  reiger  de  Junge 360  „ 

Hans  Moller 244  „ 

Tonnies  Vianth 330  „ 

Item  Marcus    bretholt    genomen  vnd 

tho  Schlote  gebracht  is     .     .     .       418  „     ahn 

denningen  9  denninge  vor  eine  Idere  S^, 
Hiruon  is  de  Suma  vp  beiden  siden  xxiiij"*  j^  liiiij-  2^, 


3VO.     1559.    (Nach  Mai.)  —  Instruction  des  OM.  Wil- 
helm Fürstenberg  für  seine  Gesandten  nach  Reval. 

Canc,    (FragmJ 

Die  von  Dietrich  von  Galen  in  Beschlag  genommenen  Waaren,  ein  vom 
Rathe  zu  Reval  aafzabringendes  Anleihen  u.  a.  m.  betreffend. 

beuorab  aber  Dirich  von  Galen,  vff  den  die  ertzelte  beschwemis 
gehett  midt  ernst  zu  vnderrichten ,  sich  hochgemelts  m  gstn 
h  vorigen  beuelichs  vnwidersetzlich  gemess  zuertzeigen  vnd 
dagegen  keins  weges  zu  hanndelnn,  neben  Angehefter  vor- 
waruDg  ac.^  hinwiderumb  aber  sollenn  sie  den  Radt  dasaelbest 
bey  Iren  Pflichten  vnnd  beschehnen  zusagenn  zum  fleisdigsten 
ermanen,  Die  vffsicht  vortzuwennden,  Damit  von  den  Jenigen 
die  aus  Derpt  komen,  nichts  Nachteiligs  zurück  geschrieben, 
Oder  sunsten  gelange  Die  ausgebrachten  guter,  dem  vorbleibe 
nach  getreulich  Inuentirtt  vnnd  vff  die  Jenigen,  so  daher  ko- 
men In  allenn  geburendes  auffsehen  geschehe,  Solte  aber  In 
deme  disen  Landen  zu  beschwemis  vnnd  nachteill  etwass 
vorseumett  werden  hetten  sie  zuerachten,  Dass  m  gstr  h 
wiewoU  vngernn  vff  den  fall  Iren  vorigen  beuell  notwendig 
endemn  mustenn 

Vnnd  weiln  dan  neben  dem  allem  m  gstr  h  Angelangett, 
Das  Dirich  vonn  gaJenn,  vff  den  Strassenn  eine  Ansehentliehe 
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smna  geldes  geschmeide  Cleinodien  ynd  Anders  so  aas  Derpt 
komeD ,  genobmenn  rnnd  vffs  haoss  daselbest  gebracht  alss 
haben  die  gesanten  beuclich  alless  wass  Dirich  von  galen 
An  sich  gebracht,  zubesichtigen  za  Inaentiren,  Auch  bey  den 
Jenigen  denen  es  genehmen  zubearbeiten,  zufriden  zusein, 
solch  geldt  In  Itzigen  gemeinen  Noten  zugebrauchen  vnd 
hieher  zubringen  Inen  kunffcig  vnd  beuorab  den  ynschuldigen 
widerumb  zuerstatenn,  gleichermassenn  sollen  die  gesanten 
fleiss  Ankeren,  Dass  Jenig  wess  beim  Rate  An  Derbtischen 
gutemn  vorhanden,  Obgedachter  gestaldt  Auch  zu  diser  lande 
besten  An  sich  vnd  furder  hieher  zubringen. 

Seintemall  auch  etzliche  gefangene  vnd  rordechtige 
Personen  hans  Siuers  Jochim  Cornellies  hanns  Schmedeman, 
9c.  Ire  beschwemis  alss  weren  sie  vonn  Dirich  von  galen  zur 
TOSchuldt  eingetzogen  ynd  verdacht  An  m  gstn  h  Meistern 
gelangen  lassen ,  vnnd  dan  Ire  f  g  An  vorgehendt  geburlich 
Recht,  solche  beschwer  vber  sie  Ader  niemant  Anders  vor- 
statten konnten  Alss  sollen  Die  gesanten  An  Stadt  hochgemelts 
m  gstn  h  von  dem  veltmarschalgk  Die  vrsachenn  die  In  zu 
gefengklicher  einzihung  solcher  Personen  bewogen  fordernn, 
vnd  so  sie  vonn  Ime  Ader  Imandes  Anders  der  betzichtigung 
vberwisen  wurden,  soll  darvff  wess  Recht  vnd  billich  ergehen 
vnd  vorgenomen  werden, 

Vnnd  weiln  den  Auch  diser  grosser  gewünschter  vorteill 
gegen  denn  feindt  Augenscheinlich  vorhannden,  vnd  es  aber 
An  deme  Dass  m  gstr  h  dass  Erigsvolck  Reutter  vnnd  Knechte 
ehe  vnd  zuuom  sie  Ire  hinderstelligenn  besoldung  vergnügt 
gegen  den  feindt  nicht  AuflTbringen  können,  alss  sollen  die 
gesanten  beim  Radt  vnd  gemeinheit  zum  allerfleissigsten  sich 
bearbeiten.  Damit  sie  vnnss  der  Orter  ein  Ansehentliche 
Summa  geldes  zu  obgedachten  behaff,  gegen  gnugsame  vn- 
derpfande,  auffbringen  mugen,  Vnd  sollen  die  gesanten  die 
vnderpfande  vnsemtwegen  zuvorschreiben  mechtigk  sein 

Vnnd  weiln  dann  In  der  Stadt  Reueil  etzliche  Tausenntt 
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leste  kornns  yorhanden  sein  sollen,  von  welchenn  Inn  Itaögen 
Notenn  mit  forteill  geldt  zumachenn  were,  Alss  sollen  die 
gesanten  Anfangs  midt  dem  Rade  vnd  folgig  So  es  Notigk 
midt  der  gemeinheit  ynderredung  habenn  Ob  Ane  schaden 
ader  blossung,  von  solchen  kom  etlichs  zu  disser  Lande 
bestes  zu  gelde  gemacht  vnd  ausgeschifft  mocht  werden, 
Idoch,  Dass,  m  gstr  h  midt  dem  gelde  vorstreckett,  vnd  In 
Itzigen  Anligenden  Noten,  vff  gewisse  vnderpfande  mochte 
gebraucht  werden  "^ 

Der  brocke  halbenn  haben  die  gesanten  Tolkamene 
macht  diselbe  dem  Abscheide  nach  zubereiten  zulassen,  oder 
aber  do  es  nicht  Notigk  Abzuschaffenn, 

Den  Vogt  zu  Wesenbergk  sollen  sie  seiner  gefengknis 
entledigen,  vnd  seine  Gleider  Die  Im  genohmen  zustellen, 
Doch  das  ehr  Inen  An  vnnser  Stadtt  behaunttstrecke,  sich  bey 
vns  vff  erfordemn  einzustellen,  vnnd  seinem  erbiten  nach 
vnschuldigk  zumachen 

Seintemall  Auch  Dirich  Yon  galen  bemeltes  vogts  Jun- 
genn,  Den  ehr  ynlangst  midt  brifen  In  seinem  bedrucke  An 
m  gstn  h  Abgefertigett,  In  seiner  Ankunfft  zu  Reuell  s  f  g 
zu  hohen  Schimpff  vnd  vorkleinerung  gefengklich  eingetzogen, 
dess  sich  s  f  g  nicht  Ynbillich  zu  gemut  getzogen  allss  sollen 
die  gesanten.  In  Darvmb  zur  gebur  beschuldigen,  vnd  enüich 
den  Jungen  erledigen 

Alss  Auch  der  Radt  zu  Reuell  m  gstn  h  Meistern  yor« 
geschlagen,  wess  An  die  Terptischen  burger  zuschreiben  sein 
mochte.  In  dem  wirdet  sich  der  Oberster  alss  ein  erfamer 
krigsgebrauchs,  wissen  zuuorhalten,  vnd  wess  ehr  neben  den 
gesanten  Ane  nachteill  m  gstn  h  vnd  Ires  Ordens  disfalss 
thun  wirdet ,  Damit  ist  s  f  g  zufriden ,  vnd  wollen  Ire  f  g 
In  dem  allen  An  der  gesanten  getreuen  fleiss  nicht  zweiffelnn 

Zur  vrkundt  hadt  m  gstr  h  Meister  Obgedacht,  neben 
dem  Erwirdigen  Hern  Lantmarschalgk  dises  Memoriall  be* 
sigeltt  vnnd  mitt  eigen  henden  vnderschreiben^  Act. 
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3911.  (1559,  Juni  ?)  —  Vollmacht  des  OM.  Wilhelm 
Fflrstenberg  für  seine  an  den  £B.  Wilhelm  Abge- 
fertigten. Conc. 

Weitere  Schutssnchiuig  beim  König  sa  Polen  betreffend. 

f  onn    gottes   gnadenn   Wir  Wilhelm   Furstenbergk  Meister 
Teutsches  Ordenns  Thun  hiemidt  kuDdt  ynnd  bekennen  vor 
TDS  Tnnd  ynsernn  ganlzenn  Ordenn  zu  Lifflanndt,  Nachdem 
wir  wegen  Itziger  hohenn  bedranngknis  diser  Lannde  neben 
dem  hochwirdigsten  herren  Ertzbischoffe  oc.    hiebeuornn  zu 
etzlichenn  malenn  An  denn  durchlauchtigstenn  furstenn  .vnnd 
herren,  herren,   Sigismundum  Augustum  Konigen  zu  Polen 
Tnnd  grossfursten  zu  littauenn  oc.  mserm  grossjgunstigenn 
herenn   ynd   geübten   nachtbam   ynsere  gesantenn,    Sowoll 
Auch  folgig  denn  hochwirdigenn  furstenn  ynnsernn  Coadiu- 
tom  herrenn  Goddertt  Eettlernn  abgefertigt.    S.  K^.  W.  aus 
guter  zuuorsicht,  gegen  dem  Muscowiter,  Der  sich  dise  Armen 
lande  mder  seinem  ynchristlichen  Joch  zu  zwingenn  ynder- 
standenn ,    ymb  nachtbarlichenp  Cristlichenn  Radt  halff  ynd 
bejstandt  habenn  ersuchen  lassenn,   Damitt  also  dise  gute 
Prouintz   Auss   dess   Yncristenn   Urannen    gewaldt   errettet 
vnd  bey  der  Cristenheit  erhalten  werdenn  mochtenn  Seinte- 
mall   wir  Aber  zusampt  hochgemelten  herren  Ertzbischoffe 
aus  obgedachter  ynnserer  beiderseits  gesanten  vberfertigter 
ynd  eingebrachter  Relation  befindenn  Aus  wess  ehrheblichenn 
ynd   Statlichenn    bedencken  Ire  Ko.   W.  ob   sie    es   gleich 
Cristlicher  yorwantnuss   ynd   nachtbarschaft  halbenn  gemn 
teten,  Dem  beifriden,  welcher  zwuschen  Irer  Ko.  W  ynd  dem 
Muscowiter,   Leiblich  beschworen  ynd  sich  noch  yf  etliche 
Zeit  erstreckt,  nicht  brechenn  konttenn  dabej  wir  aber  den 
Anhangk  befunden,    wann  Irer  Ko.  W.  yon  vnns  vnd  alge- 
meinen Stenden  diser  Lannde  Andere  mittell  ynnd  wege  ge- 
wisen  wurden  Dadurch   solcher?  Angezogner   fridenn  vnuor- 
wdsslich  zu  [brechenn  were,   Dass  Aissdan  Ire  Ko  W^  alss 
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ein  Cristlicher  loblicher  Potentat  vnd  nachtbar,  sich  hirizmen 
gegen  vnss  vnd  die  gemeinen  lande  ertzeigen  wolten,  Wann 
Aber  der  feindt  sich  abermalss  midt  aller  gewaldt  aufrüsten 
Tnnd  bedacht  sein  soll  In  kurtzer  zeit,  dise  Lannde  Abermalsa 
midt  heres  Crafft  zu  vbertzihen  vnnd  vnder  seine  erschreck- 
liche Tirannej  zu  zwingen,  vnd  aber  disen  beschwerten  vnd 
geschwechten  Landenn  vor  sich  seihest  disen  krigk  auszufli- 
ren  vnmuglich  Auch  aus  dem  heiligen  Römischen  Reich 
welcbs  disen  landen  etwas  weit  enntlegen  SowoU  sunsten 
wircklichenn  schütz  vnnd  Schirm  bisshero  nicht  erlangen 
konnenn  Deswegen  wir  nicht  vngeneigt  vnns  midt  hochge- 
dachten herrenn  Ertzbischoffe  vnnd  andern  zugehörigem! 
Stendenn  Personlich  zuberatschlagenn  vnd  zuuergleichen  wie 
vnd  welcher  gestaldt,  Negst  godt  dise  einige  hulff  bey  der 
Eo.  W.  zu  Polenn  nochmalss  zusuchen  vnnd  auch  entlich  zu 
wircklicher  errettung  zuerhaltenn,  vnd  wir  aber  wegen  vil- 
feltiger  bedrauung  dess  feindess  vns  aus  disenn  ortenn  zu 
diser  zeitt  nicht  abgebenn  können,  Alss  habenn  wir  demnach 
Die  wirdigen  Achtbarnn  vnnd  hochgelartenn  vnsere  liebe 
Andechtige  vnd  getreue,  herrenn  Philips  schall  vann  Bell 
Lantmarschalgk  zu  lifflandt  herrenn  Jaspern  Siburgk  zu 
Wischlingen  hausGumpturnn  zu  Riga  Teutsches  Ordenns 
vnnd  Johansson  Vischemn  ViceCantzlern  An  hochermelten 
herren  Ertzbischoffe  An  vnserer  Stadt  abgeferttigett,  Inen 
Cra£Ft  ditz  vnnsers  briffs  hiemitt  volkomende  macht  vnnd 
gewaldt  gebentt,  Dise  ertzelte  hendell  midt  S  L  vnnd  Irenn 
herren  Coadiutom,  Stenden  vnd  Steten  So  zu  disQn  Sachen  vonn 
s  L  erfordertt  sein,  vonn  vnsemtt  vnnd  alle  vnserer  Ordenns 
stende  vnndertanen  vnd  vorwanten  zu  billicher  Nottur£Ri  zu- 
beratschlagenn zubewegen  zubedencken  Auch  entlich  zu- 
schlissenn  vff  waserley  bescheidt,  Dise  Obgedachte  hulff 
schütz  vnnd  errettung  bey  hochermelter  Eo  W  zu  Polen  be- 
stenndigklichenn  zuerhalten  vnnd  wie  weit  sich  dise  ganntze 
Prouintz  higegenn  Irer  Eo  W  vorpflichtenn  vnd  vorwandt 
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machenn  solle,  vod  wese  also  Qbermelte  msere  verordenten 
In  diaem  höchstem  Anligenden  bedrucke  dieser  gemeinen 
lande  mit  hochberurten  herrenn  Ertzbischoffe  S  L  Üoadiutom 
Tond  hirtza  yorschriebenen  Stenden  Steten  oc.  vor  vnss  vnd 
aller  voser  Ordennsstende  vorhandelnn  eingehenn  vnnd 
sehlisaen  werdenn,  Dass  alless  soll  heisenn  vnnd  ist  rnnser 
eigentlicher  will,  sollen  vnd  wollen  ess  auch  vnwiderruflich 
bej  fürstlichen  erenn  wirden  rmnd  wartenn  vnwiderruflich 
haltenn  Wass  nun  wie  obgedacht  geschlossen  wirdt  Dass 
gedachte  ynsere  gesanten  solchs  Alless  hochberurten  vnsem 
h  Coadiutorn  zu  wircklicher  vorzihung  desselben  nachschrei* 
ben  vnnd  zuschicken  sollen n,  Dabey  vorhoffentlich,  Der  her 
Ertzbischoff  die  seinigen  auch  mit  schicken  wirdett  Alless 
treulich  Tnd  yngeferlich  zu  Yrkundt  9C. 


379.     1559,  8.  Juni.   Reval.  —  Dr.  Matthäus  Friesner 
an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

Orig:—  (Verz,  /,  766 J 
Nachrichten  vom  OK.  Gothart,  Ton  Franz  Bonnius  u.  a.  m. 

Uurchleuchtiger  Hochgebortier  Fürst  Gnediger  Her  Euer 
Durchleuchtigen  Hochgebomen  Fürstlichen  Gnaden  sein  meijne 
traue  gehorshame  Dynste  alle  zeit  bereith  Gnedigster  her  vnd 
Fürst  l^ach  dem  euer  F.  D.  etliche  Zeit  ahnhero  rielfeltig 
schreiben  ron  mijr  bekomen  Ihn  welchem,  was  mijr  bewust 
geoucksam  ahngezeiget,  Hab  Ich  Icziger  Zeit  euer  F:  D: 
nichtes  sonderlichs  konen  zuschreiben,  Dnn  das  fast  viel 
Zeitung  ron  dem  Jungen  heren  Meister  laufen,  sonderlich 
das  ehr  bei  der  Romischen  Keiserlichen  vnd  Königlichen 
Mayt,  auch  bei  vilen  des  Reichs  Chur  vnd  fursten  personlich 
gewesen,  von  den  selbigen  Christliche  vnd  gnucksame  Ver- 
tröstung kegen  den  Rusischen  bluthundt  bekomen,  Auch 
gleiches  vhals  von  dem  Konig  von  Polen,  Dij  weil  aber  der 
fromme    her    noch     nicht    widerkomen,     bearbeiten    sich 
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dij  Denen  fast  durch  viel  heimlich  vnd  frundfiich  sdureften 
ehn  den  alt^n  hgren-  Meister ,  vnd  eonderUch  ahn  deft  adel 
ynd  anderä  gebi^iger  d^s  sij  Biochten  eijnen  fa0  Ihns  Landt 
Vekomen ,  ynd  «komet  jsolches  alles  durch  Monichhaoaen  ynd 
aejnen  brudei  den  Bischoff  ron  Oz^ ,  dij  weil  sij  banden, 
Das  sij  niith  list  vii4  troczep  nichtes  haben  8cba£Pen  mögen, 
Es  ist  auah  lezi^er  Zeit  eijn  heimliche  Zeitung  das  der  Junge 
Konig  yonr  Dennemavcken  4em  Orden  ynd  heren  Meister  yj 
to.  goldes  auf,  etliche  lande  zu  lehnen  sich  erboten 
ynd  -  sonderlich  dem  alten  hemn ,  wij  aber  dem  allen  ist, 
wirdt  dij  seit  geben,  So  baldt  aber  der  Junge  her  meister 
widerymb  kombt,  als  wir  warlich  allen- stünden  hoffen  wirdt 
man  Ihns  feldt  zihen ,  ynd  den  feindt  suchen ,  was  Ich  als 
dan  weiter  gewisses  erfar,  wil  Ich  F.  D.  yntherdenigst  eilich 
zuschreiben  Ich  weis  aber  auf  das  mal  euer  F.  D.  nicht  zu- 
^orhalten  das  kegenwertigef  Francz  Bonies  ehemals  eyn 
kaufgesel  Ihm  Sticht  Dorpt  gewesen,  welcher  durch  yerehli- 
gung,  eijner  Junckfrauen  yon  Adel  (:  yon  den  Tisenhausen  :) 
welche  dy  frunde  (:  nach  dem  sy  Ihm  sonder  der  frunde  mith 
wissen  yorehliget :)  schendtlich  ymbgebracht,  mith  dem  Sticht 
Dorpt  ynd  der  gantzen  Freundschaft  Ihn  öffentliche  feindt- 
Schaft  gerathen  sich  auch  mith  mordt,  brandt,  wegfurung  dc. 
als  eijn  feindt  gehalten  ynd  erzeiget-,  Nhu  ehr  aber  etliche 
Zeit  sich  bei  dem  konig  yon  Polen,  ynd  herzogen  yon  Preu- 
sen  der  masen  gehalten,  hat  der  herzog  yon  Preussen  yor 
Ihn  ymb  frei  ynd  sicher  geleit  geschriben  ahn  den  alten  heren 
Meister  welcher  Ihm  solches  zugelasen  ynd  gegunnet,  wij 
ehr  dan  solches  gnucksam  bat  zubeweisen  So  ist  ehr  gesijnnet 
mith  den  frunden  sich  rechtlich  einzulasen,  ynd  dij  weil  ehr 
yon  euer  F.  D.  landen  ynd  Furstenthumen,  geringeren  wegk 
auf  Liflandt  ynd  sonderlich  ahn  dij  Richter,  Dan  aus  Polen, 
oder  Preusen  haben  mag.  Auch  das  ehr  meer  schirm  ynd 
beschucz  Ihn  sejnen  Christlichen  rechtmesigen  Sachen  yon 
euer  F.  D.  zuerWarten  hette,  wirdt  ehr  Ihn  yntherdenickeit 
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6Qer  F.  D.  sejnen  dynst  niiih  3  oder  8  pferden  md  guten  ' 

geseUen  presentiren ,  Euer  F.  D.  werden  hir  IhnA  was  euer 

Ft  D.  gnedig«!  willen,  sobfiaen,  vnd  httb  euer  F.  D.  Dm  vn* 

therdenicheit  solches  nicjifc  wissen  zuuorbalten ,  So  Tiel  her-  . 

xogk  Adolf  TOn  Holstein  md  seijne  mithyofwanten  belanget,  \ 

•      •  •     * 

hat  ehr  mijr  fiist  viel  gesägt,   d^  weil  ehr  aber  selbst  mhn 

euer  F.  D.  rntherdenigst  sich  yorgefeomen  zu  reisen*  werden 
euer  F.  D.  aller  seitz  von  Ihm  tierfcht  erlangen  Ich  bin  auch«  '« 
Deglich  eijn  schif  ron  Lübeck,   Ddrbei  allerlei  Zeitung  vom 
Reichsdag,   auch   dem  rolck  ynd  vorsamlung  Ihn  Holstein  ' 
erwarten,  was  Ich  alsdan  erlangen,  wil  Ich  euer  F.  D.  schien--  '*^ 
nigst  zuschreiben,  welche  Ich  hir  mith  dem  Almechtigeil  Goth 
Um    ChristliiShem    gluckseligem,    langwerendem j    Regiment 
gesundt,   Tutherdenigst  thu  beuelen,   Geschriben  Ihn  Reual 
den  8  Junij  A*  59  "    '   • 

Euer    F.    D.  » 

williger  vntherdaner 

Mattheus  Friesner  d 
Addr. 


313.     1559,  Juni  13.  —  Wilke  Stedinck  an  den  OM. 
Wilheim  Ffirstenberg.  .  oHg. 

Auf  etwa  ergebende  förmliche  Beetellang  erklärt  er  sich  willig  als 
Kriegsoberster  nach  Livland  %u  kommen. 

Uochwerdige  Grothmechtigester  Furste  gnediger  here  eth  sin 
Iw  ff.  G.  myne  vorpflichtwillige  deinste  stetz  beuom  Tho 
dem  so  eth  Iw  ff.  g.  in  liues  gesuntheit,  vnnd  sunst  geluck- 
lichen  wall  ergenge  des  were  mj  altidt  hoch  to  erfireuwen 
Eth  ist  my  ran  Herten  leidt  datt  Iw.  ff.  g.  so  iamerliken 
mit  dem  bösen  Tyrannen  dem  Russeun  in  vnrow  gekomen, 
▼nnd  ist  klegelich  dat  so  Teile  vorreders  vor  vnd  nha  in  dem 
Lande  gewesen  sin,  dar  vor  Gott  einen  Idem  sin  rechte 
waluerschnldigete  loen  geue  Ock  genediger  Furste  vnd  beer 
odaek  Ick  Iw,  ff.  g.  nicht  vorhalden ,   wu  my  de  Erwerdige 
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Achtpar  ynd  Ernueste  her  Jorgenn  Sjberch  Emnpthut  to 
Dimenborcfa  an  my  Torledeii  winter  geschreuen  yan  Lübeck, 
also  datt  Iw.  ff.  g.  em  geschreueii  dat  sine  A.*  Erw.  my  off 
Sweder  van  Melschede  in  Be  bj  I.  S*  g.  scholdea  ankom- 
menn  vnser  ein,  Ock  an  my  begertick  in  ile  so  ymme  Landt 
tehen  wolde  so  hebbe  Ick  des  faem  Eompthors  breff  erst 
entfangen  den  andern  Saterdach  na  lestuorgangenen  der 
billigen  drey  koninge  dage  (Jan.  i4.))  Gnediger  Fürst  ynd 
here  dar  hebbe  ick  dem  hem  Eumptbur  weder  yp  togescbreutti 
datt  my  so  in  Ile  umme  Landt  to  tehende  mitmynen  perden 
vnd  sunst  watt  beswerlich  were  dan  so  Iw  ff.  g.  my  beger- 
denn  Inth  yoer  Jar  Intlandt  so  wolde  ick  gantz  ^wUlich  sin 
mit  den  ersten  scbepen  Int  landt  to  komenn,  sso  yeme  Iw 
ff.  g.  my  woldenn  bruken  yor  einen  ouersten  auer  datt  kri* 
gesfolck  so  Iw.'ff.'g.'Im  lande  bade  Inholt  der  yorschriunnge 
so  my  her  Hasenkamp  milder  gedechtniss  gegenen  hefft  Gne- 
diger Furste  ynd  here  dewile  Ick  nu  nicht  yan  Iw  ff.  g. 
gefordert  sy.  so  hebbe  Ick  dannoch  dit  schriuent  nicht  yn- 
derlaten  können,  yp  dat  Ick  bi  Iw.  ff.  g.  ynbedacht  bleue 
So  nach  I.  ff.  g.  my  begeren  Inth  Landt  yormoge  myner 
yorschriunnge  wu  yor  angetagen,  oder  krigesslude  Inth  landt 
to  brengen  dem  will  ick  noch  willich  nhakommen  yp  I.  ff.  g. 
bestellunge  Idoch  mote  Iw.  ff.  g.  Gott  der  Almechtige  «inen 
frede  gnedich  yorlhenenn  de  I.  ff.  g.  ock  dersuluigen  I.  ff.  g. 
Lande  drechlich  sin  mochte,  ynd  will  Iw.  ff.  g.  Gott  dem 
almechtigen  In  aUer  liues  gesuntheit  ynd  in  gelucklichen 
hogen  fürstlichen  walstande  frolich  to  erhalden  befelenn  mit 
erbedinge  Iderer  tidt  myner  willigen  denste  Datum  den  13^ 
dess  Monatz  Junij  Anno  oe.  lix. 

Iw.    F.     G.  denstwilliger 

Wylcke  Stedinck 
Dem  Hoch  werdigen  Grothmechtigen  Fürsten  vnd  hem, 
hem  Wylhelm  Forstenberch  dess  Ridderliken  dtdtschen 
Ordens  Meister  tho  Lififlandt  mynem  gnedigen  Fürsten 
vnd  heren  denstlich  to  suluest  handen  gescr. 


994.     1559,  Jmi  15.  LAbeck.  —  Michael  Bnickier 
an  den  OM.  Wilhelm  Ftirstenberg. 

OHg.  —  (Vert.  /,  767J 

Nachrichten  Ton  den  ünterhandlaiigen  in  Dftnemark,  Tom  Dithmarsifichen 

Kriege  und  von  Christoph  von  IfünchhaoBen. 

in  darso:    Ansslendischer  handel 

liochwirdiger  Grossmechtiger  fürst  gnediger  Herr,  E  f  g  sindt 

roeyBe  ynderthenige  bereithwillige  Dienste  Ider  Zeitt  zuuom, 

gnediger  H^rr,  Nach  abfertigang  Jegenwerdigee  meynes  Die- 

nerss ,    bin  Ich  Auss  der  Ko.  Mtt.  zu  Denmarcken  md  Her« 

tsogen  aa  Holstein  veldlager  In  Dithmar  zu  Melburg  Albir 

widerumb  Ankhomen,   vnd  bemeiden  mejnen  Diener  durch 

verhinderunge  des  windes  noch  vor  mir  gefunden,  habe  Ich 

£.  f.  g.  die  gelegenheitt  zuschreiben  nicht  mögen  ynderlassen, 

▼nd  ob  Ich  woll  ane  leibss  gefhar  solches  nicht  woU  habe 

Yolendigen  mögen ,   erachtt  Ich  Idoch  E  f  g  die  schwebende 

Ansdüege  zum  Deill  zu  wissen  hochnotig  vnd  Ist  whar  dass 

obgedachte   hem  drej  vestung  Messdorff  Braunssburg   md 

Dilbmcken  erobertt,  der  Eiben  vnd  des  halben  Landes  deil« 

hafftig  worden,    wie  Ich  dan  solches  zum  Deill  Angesehen, 

dass  Tber  üj  M  Dithmarsche  bauren  ror  der  Ersten  vnd  An*> 

dem  yestung  geplieben,  yß  der  Ander  seiden  Schonewessen 

ein  oberster  ein  Retlicher  weidtberumpter  Man,  2  hauptleudt 

vnd  bey  ij*  knechte,  Dar  dan  gantz  herlige  beude  An  geldt, 

sflbergeschmedt,  varender  haue  haussgeradt  9C.  erobertt,  des 

gleichen  wie  ess.  Auch  gar  ein  Tollandt  (?) ,  Ich  nie  gebordt, 

de.  die  Dithmarsche  haben  sich  mitt  empfangung  dess  heilli- 

gen  Sacraments,  Weib  vnd  Mannss  personen  vnder  ein  Ander 

zu  leben  md  zu  sterben  yerbunden,  wie  sie  dan  bey  einander 

beiderley  Junck  rnd  Aldt  rerharrett  md  erstorben  Erschossen 

worden  nicht  Anderss  alss  Duicken,  welches  Ich  mitt  cleglichen 

Augen  gesehen,  von  solcher  erbiterung  Ich  E  f  g  In  der  eille 

nicht  genucksam  schreiben  khan  oc.  oc.    Die  vberege  2  ve- 

Stangen  Dam  vnd  lunden  dar  In  vber  12  Daussentt  Man, 
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neben  den  :48 :  welche  die  obersten  des  landes  sindt,  sein 
sollen,  haben  sie  eilend  disse  Stunde  Angegriffen,  welche 
Innen,  wie  gesachtt  wurdt,  nicht  ensthen  könne,  die  weill 
sie  die  schleussen,  Dar  rff  sich  dass  Jegendeill  verlassen, 
Inhaben ,  Wass  sich  zutragen  wurdt  will  Ich  E  f  g  ynder- 
theniglich  erofihen.  Die  gefangenen  werden  vnerbermlich  Im 
leger,  vnd  der  riell,  gehangen,  die  dothen  korper  werden 
TOn  den  Dithmarschen  nicht  begraben,  genissen  die  bundt 
vnd  Schwein,  oc.  Der  Konigk,  Hertzog  Aleff  Graff  ron  Olden- 
burck  sindt  selbst  Im  leger,  der  holstheinisch  Adell;  will  den 
kopff  wie  öffentlich  Aussgeredet  wurdt,  nicht  darbey  halden, 
die  Dithmarsche  haben  die  knechte  nicht  geachtet,  sonder 
die  braunschweigische  hoffleudt  haben  dass  beste  vorgewandt, 
vnd  wurdt  von  wunderlicher  kunheitt  der  baueren  g^chtt, 
dass  man  Ihr  viell  von  6  ader  7  schussen  nicht  hatt  legen 
khonnen.  Es  haben  mich  die  königliche  Rhette  Doctor  N 
Licentiatt  oc.  welche  Brunaw  bekhandt,  aldar  zu  gast  gehabdtt 
Aldar  nach  vilgehabder  vnderrethung  E.  f.  g.,  nach  Verrich- 
tung Angefangener  handelung,  dass  krigssvolck  wider  den 
Mnscowider  gewunschett,  vnd  vermerck  so  Ansuchung  ge- 
schehe, dass  solches  E  f  g  nicht  abgeschlagen  wurde,  Aber 
des  koningks  von  palen  Ist  schimpfflig  gedacht  oc.  Dorauss 
zu  schlissen  Inhaldt  meynes  vorrigen  Schreibens  oc.  Dirrich 
von  balle  ein  Rittmeister  hatt  sich  mitt  viell  Rettlichen  hoff- 
leuden,  so  bej  den  hauffen  nicht  khonen  vnderhalden  wer- 
den E  f  g  zu  dienen  angebaden ,  So  sindt  auch  viell  zuge- 
loffene  knechte,  die  Man  von  wegen  der  beude.  Im  leger 
nicht  haben  wille  verbanden,  welche  vm  ein  geringes  so 
beuelch  verbanden  gewessen,  konden  erlangett  sein  worden, 
Hermann  von  langen  ein  oberster  wonhafffcig  In  westfallen, 
hatt  mir  Ingelachten  brjff  Im  leger  behendigett  vnd  sich  mitt 
mir  In  vnderrethung  Ingelassen  dass  er  vermerck,  dass  Chri- 
stoffer  Munghaussen  so  Ihm  leger,  gar  getreullich  bey  obge- 
dachten  hem  vmb  dass  krigssvolck  zu  entsetzung  der  lande 
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iohalden  thmi)  Dor  Jagen  Ich  Munchbaussen  geubde  Anschlege 
en^ett,  ac.  weilleu  aber  yenoadtlicb  er  werde  den  Stifften 
zQ  besten,  vnd  E  f  g  rnd  Ritt  O  zu  rerderbe,  bemeldt  krigss- 
▼dck  erlangen,  die  heren  darzubewegen,  so  befindt  bemelder 
oberster  hochnotig  dass  dessen  dingen  mitt  guder  boscheiden- 
beitt  Torgebauett,  Darmitt  man  dass  krigssvolck  zum  schütz 
vnd  nicht  vndertbruck  zugebraucben  haben  mochte,  dc.  kunff- 
tigen  Dunerstag  nach  Dato  sollen  obgesagte  N.  sowoll  Me- 
chelburg  rnd  Sassen  vff  der  Dithmarschen  grentze  zusamen 
sein,  weider  von  dissen  Dingen  wie  gesachtt  wurdt  zu  handeln 
wass  Torgesatzter  oberster  vememen  wurdt,  will  er  mir,  wie 
belobett,  nach  lubeck  In  schrifiten  oc.  vff  gethune  erfurderung 
des  hem  Drosten  zu  Nhemen  wolde  Ich  mich  der  ortter  be- 
geb^i  haben,  weill  Ich  aber  von  den  obersten  den  Anschlage 
dar  hingerichtt,  dass  derselbig  E  f  g  vndertheniglich  muss 
eioffenett  werden ,  vnd  weiUen  Auch  £  f  g  den  h  Drosten 
widerumb  Inss  landt  verschrieben  hab  Ich  dass  selbig  zuge- 
stellett,  so  aber  der  Droste  alhir  vff  £  f  g  schreiben  nicht 
Ankhomen  wurde  will  Ich  mich  nach  premen  begeben  vnd 
der  Sache  weider  mitt  Anhorren,  Mir  hatt  aber  der  oberst 
herman  von  langen,  so  bejr  dissem  hauffen  keine  vnderhal- 
dang  0  In  geheim  vertrauett,  dass  der  printz  Auss  spannen, 
konigk  Tan  Franckreich,  den  Herzogen  von  Loderingen,  deme 
er  hoch  befreundt  vnd  beschwagertt  Alss  ein  Naturlichen 
Erben  In  Denmarcken  vndSchwedenInzusetzenln  vbung,  sollen 
Auch  noch  derhalben  ein  Anseligen  hauffen  krigssvolck  bej 
ein  Ander  haben,  vnd  ob  sie  woU  vor  2  Iharen  disser  Dinge 
willenss  gewessen,  so  soll  Idoch  Itzunder  die  Rechte  Zeitt  In 
dem  erscheinen,  dass  beide  heren  einig  oc.  Es  hatt  Auch  In 
negstgefurden  krige  der  oberst  dc.  mitt  den  konigk  von 
Franckreich  selbst  derhalben  von  etzlichen  Anschlegen  vndere- 
ttmng  gehabdt,  vnd  Ist  zum  Deill  der  handeil  darhin  be- 
wagen  worden  so  £  f  g  bej  der  Hertogin  von  loderingen  vmb 
ein  Ibunen  goldes  7  ader  8  anhaldeu  wurde  lassen,   dass  E 
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f  g  Tff  den  bescheidt  mitt  gddt  Ynd  krigssrolck  dormifct  ge- 
wilfertt  Nemlich  das8  nBch  yerrichtatig  des  Muscowiderischen 
kriges,  E  f  g  dass  versameldt  krigssvolck  den  hertzogen  oc. 
vff  Schweden  von  Lyflflandt  zugebrauchen  rorgonnett,  Der 
Ander  versameldt  haufFe  soldt  vffDenmarck  gefurdt  werden, 
vnd  wurren  die  Sehe  sthede  vileich  In  dissen  handdl  nutt 
gezogen,  wie  dan  die  hertzogin  des  kongss  von  Franckreich 
Schwester  disfals  Ihren  Beeret,  disser  ortter  sali  abgefertigett 
haben,  vnd  Ich  weideren  bescheidt  vom  Sindico  aihir  In  ge- 
heim vememen,  weill  der  selbig  aber  verreist  vnd  In  2  tagen 
widerumb  khomen  wurdt,  hab  Ich  solchen  bescheidt  dess 
obersten  zu  vorren,  die  weill  diss  schiff  hatt  ablauffen  wollen 
An  E  f  g  vndertheniglich  gelangen  lassen,  wass  mir  desfalss 
weider  von  dem  Sindico  wurdt  eroffett,  sali,  E  f  g  nachge- 
schriben  werden,  weille  nun  gebreuglich  so  ein  her  sein 
krigssvolck  vervrlabett,  dass  ein  Anderer  Anzunemen  vnd 
zugebrauchen  mechtig,  E  f  g  Auch  zu  keiner  vorstendniss 
mitt  dem  Schweden  sindt.  Ich  geschweigen  wass  der  Schwedt 
bey  dem  Muscowider  vnd  sonst  viell  schimpffs  E.  f.  g.  ssu- 
getriben  oc.  Derhalben  werden  E  f  g  disse  vorschlege  nicht 
In  windt  setzen,  dan  geldt  soll  gewissligen  zuerlangen  sein, 
dass  muss  E  f  g  haben,  vnd  Ist  sonst  an  k^nem  ortt  znbe- 
khomen ,  E  f  g  dorffen  diss  vor  keine  fabeil  erachten  In 
massen  Ich  von  vorgesatztem  obersten  versthanden,  Dormitt 
Ich  Idoch  vff  mein  vilfaldig  schreiben  ein  malss  gnedigen 
bescheidt  erlange ,  dan  so  Ich  wüste  dass  E  f  g  mitt  disaen 
mejnen  Armen  Dienst  nicht  beholffen  oder  dass  dieselbige 
keiner  beandtwordung  wirdig,  wolde  Ich  mich  weider  von 
solchen  vnd  dergleichen  hendell  zuschreiben  eusseren,  aber 
Gott  Ist  mein  Zeuge  dass  von  mir  alss  dem  geringsten  Diener 
E.  f.  g.  nicht  Anderes  dan  getreulich  vnd  gudt  gemeynett 
wurdt  will  derwegen  nochmalss  alle  obgesagte  Dienge  In 
E  f  g  gnedigen  willen  vnd  gefallen  gesthaldt  haben,  Der 
Teutsche  Meister  wurdt  alhir  doth  gesachtt,    die  Lubische 
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mllen  die  yersamelaDg  der  Anzeathede  biss  Tff  Jacobi  (JuH  9X) 
rerachoben  haben,  laoieren  ron  einer  Zeitt  zur  Anderen, 
wurdt  geringer  bescheidt  erfolgen  Die  gemeyne  burgerschafft 
haben  an  ejrnen  RhaU  alhie  heimgestellett  ob  E  f  g  die  20 
H  Daler  zu  lehen  sein ,  besorge  mich  so  ess  dissen  In  die 
handt  gestellett  Es  werde  geringschetziger  bescheidt  erfolgen, 
E  f  g  können  aber  nach  durch  ein  schreiben,  An  die  gemeyn- 
haitt  hoche  vnd  Niderige  Enipter  gnediglich  ergehen  lassen, 
Der  her  Compthur  Ist  noch  yß  den  Reichstag,  so  Ich  meyne 
Sache  mitt  Docior  Falcken  yerrichte,  will  Ich  mich  widerumb 
lostellen  9e.  Hitt  ynderthenigen  bitten  E  f  g  wolle  mir  diss 
mein  yngeschickt  schreiben,  welches  Ich  nicht  Anderss  mein 
alss  mein  hertz  vndt  gemadt  gesinnet,  zum  besten  In  gnaden 
vermercken  vnd  mein  g  h  sein  vnd  pleiben,  Dan  E  f  g  mitt 
leib  rnd  bludt  zudienen  bin  Ich  willig  rnd  erkhen  mich 
schuldig.  Der  Vatter  Aller  Barmhertzigkeitt  wolle  E  f  g  In 
sieder  leibss  gesundheitt  gluck  vnd  yictorien  wider  Ihre  veindt 
▼erleihen  erhalden  vnd  vor  allen  vbell  bewharren  Dat.  Eillich 
Eillich  Lübeck  den  16  Juni  a*  69 
E  H  f  g 

vndertheniger  vnd 

gar  williger  Diener 

Michael  Brückner 
Onediger  fürst  md  her  Die  hamburger  sollen  den  Dith- 
marschen,  mitt  kraudt  lode  oc.  Vorschub  gethan  haben,  wurdt 
der  wegen  g^edt,  man  werde  dieselbige,  dieweill  man  die 
Elbe  Inhadt  zu  hauss  suchen  Die  zeitt  wurdts  geben,  der 
konigk  von  Schweden  hatt  vber  Daussentt  Reutter  Ane  pferdt 
In  Schweden  iFurren  lassen  lest  nach  teglich  krigssvolck  ver- 
samehi.  Es  treumett  den  guden  hern  vom  Deufllßll  dc. 

DEm  Hochwirdigen  Grossmechtigen  farsten  vnd  hern 
kern  Wilkem  Forstenberg  des  Ritterlichen  Deutschen 
Ordens  Ifeieter  zu  Lufflande,  meynen  gnedigen  Hern 
^dertheniglich  zu  selbst  banden  oc. 
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99A.    1559,  JoBi  24.    Riga.  —   Jochim  BurwUs  tft 
König  Gosta?  I. 

OHg.  ^  rVerz.  /,  769.) 

Von  den  livländiachen  Unterhandlungen  in  Diinemark,   den  d&nuclien 
in  Russland ;  von  den  Aussichten  Schwedens  in  Livland. 

ilurchleuchtiger  hocbgebornner  Fürst  Goediger  Her,  Meine 
yndertenige  willige  vnnd  gehorsame  Dienste  seind  e.  f.  g. 
Ider  Zeith  beuhor,  wie  wol  Ich  e  f  g  hiebeuhor  zu  etzligen 
malen  gemne  geschrieben  vnnd  nach  gelegenhdte  dieser 
Zeithe  van  allerlei  leuften  sso  sich  hirln  diesen  Landen  an- 
tragen ynderteniglich  verstendigenn  wollen,  So  gestadten  mir 
aber  ahn  diesem  orthe  ahn  e  f  g  selten  botschafte,  denen 
Ich  es  vortrawen  muege,  nhun  mir  aber  Jegenwurtige  vnan- 
gesehen  abgelegene  leute  furgekomen,  hab  Ich  nicht  ynthar- 
lassenn  können,  e  f  g  hirmith  zuersuchende,  vnd  ahnfenglich 
thue  Ich  mich  Jegen  e  f  g  aller  erzeigten  gnad  ynnd  furde- 
rung  dienstlich  bedancken,  In  yndertenigkeit  alwege  zuaor- 
dienen ,  vnnd  wil  e  f  g  dar  beneben  nicht  beigen ,  mueg^a 
zuuor  auch  wol  besser  Wissenschaft  hirvan  tragaui,  Idoch 
aus  vrsachen  vnangezeigt  nicht  lassen  sonder  repetim  wollen, 
alse  nemlich,  Welcher  gestalt  sich  die  Stadt  Reual  In  das 
Reiche  Dennemarcken  vmb  hulfife  vnnd  trost  In  diesen  ge- 
fdierligen  Zeithen  Jegen  den  Muschowiter,  Idoch  mith  ahn- 
kundigung  aller  Irer  werbe,  ahn  Ire  ybrigkeit  den  Herenn 
Meister,  befuegt,  wie  auch  Monnickhausen  In  nhamen  ko: 
m.  zu  Dennemarcken  die  Krigsleute  schweren  lassen,  das 
schloss  eingenohenien,  auch  wie  die  Denischen  gesandten  sso 
In  die  Muschow  rorordenet  alhir  angekomen  vnd  nach  dem 
grossfursten  yorreiset,  wie  auch  midier  weil  des  beren 
Meister  adoptirter  Sone  weicheren  man  den  Coadiutorem 
nenneth  die  krigsleute  widerrmb  aus  dem  Draschen  eide 
gebracht,  vnd  wie  Monnickhusen  Im  Stifte  Ösel  vnnd  aofkn 
kolcke  noch  etzlige  denische  geschwornne  knechte  hat :)  Item 
wie  der  gemelte  Coadiutor  ahn  den  konig  zu  palen  gezogen. 
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Ist  alles  e  f .  g  VDnCtig  zuerlnneren ,  ynnd  ob  wol  dem  ge- 
meinen man  ran  des  Coadiutoren  handlung  weinig  bewuest, 
8S0  Ist  doch  offenbar  das  ehr  van  dem  konig  zu  polen,  ahn 
die  keiserlige  Maiestat  rorreiset  vngezweijfelt  aus  ssonderligeh 
yrsachenn  weiln  diese  Lande,  anbero  vam  Romischen  reich 
zu  Lehen  getragen,  mith  dem  Reich  ethwas  zubereden,  Kichs- 
to weiniger  aber  haben  k®.  m  zu  polen  midlerzeith  das  der 
Coadiutor  aufm  reichstage,  zur  Yille  In  Littawen  einem 
Landtag  vorschrieben  Dahin  des  heren  Meisters  gesandten 
auf  negst  komenden  Johannis  baptiste  auch  gefurdert  dahin 
der  her  Coadiutor  vam  reichstage  auch  zukomen  sich  ver- 
sprochen, Es  lesset  sich  ansehen  das  mith  polen  algereitz 
etzlige  mittel  beredet  der  almechtige  got  gebe  es  zu  seinen 
eheren  Amen,  Es  seindt  auch  nhun  vngeferlich  vor  iüj  wochen 
die  Denischen  gesandten  aus  der  Muschow  widervmb  ange- 
langt vnd  den  Stenden  dieser  Lande  Irer  gehabten  gewerbe 
relation  gethaen,  welcher  Ire  Werbungen  ahn  den  Muscho- 
witer  auf  drei  punct  gestanden.  Erstlich,  die  eingenohemene 
Lander  Btedte  vnnd  furstenthumb  widervmb  abzutredten, 
Der  ander,  vmb  gnad  gebeten  seinen  Zorn  van  diesen  Landen 
abzuwenden  vnnd  sich  auf  mittel  vnd  wege,  die  zu  fried  ruhe 
vnd  nachparschaft  dieneden  einzulassende,  Der  dritte  das  der 
Muschowiter,  gefangen  Jegen  gefangen  lossgeben  vnnd  rantze- 
nen  wolte,  vnd  mith  mher  anderen  weithleufugen  vmbstenden 
welcher  alhir  zuerzeDen  vast  Langsam  sich  erstrecken  wolte, 

Auf  weichere  drei  hauptpuncte  der  Muschowiter  schlechtes 
geandtwortet ,  der  Erste  punct  wher  vnwarhaftig  Dan  ehr 
hette  nichtes  eingenohemen  ssonder  welches  Ime  zugehorich 
Tnde  die  pfaffen  betten  es  seinen  furfaren  vor  600  Jaren 
dieblich  abgestolen,    vortedigte  das  seine  alsso  mith  rechte, 

Der  ander  punct,  were  vnnötig  zuwerbende,  dan  der 
grosfurste  hette  die  liflender  algereitz  begnadiget  vnd  whan 
ehr  nicht  christlich  bloth  verschonet,  ehr  wolte  vorgangen 
winther  gantz  liflandt  wol  eingenohemen  haben,  Idoch  ssolten 
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die  liflender  Ime  4ie  eroberten  lande  ynd  dorbeniebea  Benel, 
pernow  ynad  vellinn  sampt  Iren  Zugehörigen  Landen  mith 
willen  vbergeben  zu  ruasischcn  rechte,  alsedan  weite  der 
grosfurste  die  liflender  begnadigen, 

Der  dritte  punct  Irer  Werbung  were  zu  geringe  das  ein 
groafurste  darvan  handelen  solte,  wolte  denselbugen  dem 
Stadhalter  zu  Dorpte  beuolen  haben,  Gjiediglich  begerende 
das  die  denischen  gesandten  solchens  Frederick  koninck  zu 
Deonemarck  widerynib  ahnzeigen  wolten,  vnd  das  sich  Ir9 
koning  mith  den  Landen  vber  sehe  bekümmeren  wolte,  Tnd 
den  grosfursten  In  diesen  landen  regiren  ynd  walten,  Den- 
noch wolte  der  grosfurste  ymb  irederickus  furbltte  willen  den 
lifflenderen  bess  auf  Nicolai  (Dec.  6*)  friede  geben  sich  Zubeden- 
ekende,  ob  sie  obgedachte  den  anderen  punct  Inreumen  wolten, 
oder  aber  mher  krieg  vnnd  vngnad  van  Ime  zuerwarteun, 

Nach  angetragener  dieser  relation  seind  die  Deniachen 
van  Rige  ab  widerymb  zu  schieff  gangen ,  ynnd  ob  wol  der 
Coadiutor  Reuel  widervmb  zu  des  ordens  seidten  beredet, 
SSO  gedeucht  mir  aber  dennoch,  das  die  Denisdien  yelichte 
ethwas  sonderlichs  mith  dem  orth  Landes  Reuel,  wirlandt 
vnnd  Osel  Im  sinne  haben  mochten,  vnnd  onne  sonderlige 
yrsachen ,  auf  der  hense  Stedte  Torsamlung  welcher  um 
negstkomende  Jacobi  (Juli  25.)  gescheen  soll,  nicht  geeilet| 

Ynd  alsedan  auch  alleriei  Torsamlung  vor  Dithmarschen 
Torhanden,  ynd  dan  der  ko.  m.  zu  Schweden,  meins  aller* 
gnedigsten  beren,  Ire  Sachen  mith  dem  Muschowiter  der 
grentze  halben  vnnd  ssonst  noch  zuvorgleichen ,  auch  ahn 
den  benachbarten  ortheren  alse  Reuel  ynnd  ösell  whan  sie 
In  andere  gewalt  geradten  solten ,  der  ko :  m.  nicht  weinig 
gelegen,  wiewol  Ich  nicht  zweiifel  k*.  m.  alse  der  hochyer- 
stendiger  koning  werden  allerseitz  ein  yleissig  aufsehen  fur- 
wenden,  wolte  Ich  dennoch  alse  der  es  getrewlich  ynd  gudt 
meijncth,  vmb  vieler  vrsache  willen  hir  zu  gantz  fleissig  vnd 
dienstlich  ermaneth  haben. 


Wbb  idran  weither  aufm  wege  zu  rille  vnud  Bonst  «kmiu 
halben  forianffen  rnodite  wil  Ich  e  f  g  Idorer  2Meth  yorsten- 
digen,  wolte  auch  der  konig.  m.  Insonderheit  gernne  geschrie- 
ben haben,  sso  mangelt  es  mir  doch  ahn  der  bothschaft, 
besorgte  mich  auch  das  dieser  brief  ethwas  langsamer  alae 
ieh  ge^-nne  sehen  mochte,  e  f  g  zum  banden  gereichen  werde, 

leb  habe  rorgangen  herbst  ahn  die  hochbemelte  k*  m* 
▼ndertenigst  geschrieben  sso  viel  muglichen,  die  benachbarten 
orihe  ahn  vinlandt,  den  denischen  ans  den  banden  zuuor- 
hinderen,  vnnd  wo  moegligen,  das  ko:  m.  auf  ösel  ded  Ordens 
gebiete  erblich  erlangen  kondte  fbr  ein  summa  gelts,  solte 
wd  nicfat  TBgelegen  sein,  das  bisehofstheil  mochte  ko.  m. 
in  die  lengede  nicht  vorhalten  werden,  were  ein  gelegener 
ordA,  Ugt  awischen  rige  vnd  reoel  ein,  alse  ein  fiirstadt  vor 
diesem  gantzen  lande,  gelt  knn  man  alle  tage  bekomen  ab^ 
gelegene  orthere.  daraus  man  die  See  vnnd  benachparte  Lande 
eniihweder  beschedigen  oder  vortedingen  könne,  seind  alwege 
nicht  aueriangen^ 

Wdchs  Ich  e  f  g  alsso  In  eil  nickt  hab  bergen  wollen, 
Dienstlich  bittende  e  f  g  wollen  mein  gnediger  her,  vnd  sich 
mein  arm  Dienst  empholen  sein  lassen  vnd  whan  Ich  wneste 
das  e  f  g  mein  sehreiben  angenehem,  vnd  sao  mir  botschaft 
gestadten  mochte,  were  Ich  schuldig  mich  vleissiger  hirln 
tnörzeigen,  damith  Ich  e  f  g  Dem  lieben  almechtigen  wil 
empholen  haben  Dat.  Riga  den  24  Junij  Anno  59 
B    F    g 

vndertenige 

Joachim  Barwitz, 

Dem  darcblenchtigeii,  hochgeborennen  Farsten  vnd  he- 
im lieren  Johanseim  va  Schweden  der  Gotten  vnnd 
Wenden  Erbforste  Meinem  gnedigen  heren, 
Allate  Stocholm  19  JnVj  Ao.  oc.  59. 
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aV6L    1550,  Jadi  25.  a.  26.   ^  Protoke»  ober  Be- 
kenntnisse, eine  Verrätherei  in  Pernau  betreffend. 

Note.  —  (Briefeini)    (Verz.  /,  770.) 
De  bekentenisse 

Anno  9c.  69  den  26  Jani  vhan  deme  aandage  auenth  vp  dea 
mandach  befft  sich  thogedragen,  dath  her  Richardiis  vham 
wolde,  doe  de  klocke  vp  den  auenth  twischen  t.  vnde  23 
gewesen,  de  duitssche  wacht  nompüich  Joachim  westaalen, 
In  biewesen  gerdt  mauritz  In  nauolgender  gestalth  Joachim 
angesproken ,  weest  dw  wath  dw  gistem  auendt  bie  my  de- 
desth,  hefft  Jochem  wedder  gesproken,  Ick  hebbe  Jw  doch 
min  dage  nicht  geseen,  wider  gesecht,  kum  gae  mith  mj 
wie  willen  eine  kanne  bere  thosamende  drincken  Joachim 
gesproken  dath  will  Ick  rp  dissen  auenth  nicht  doen  bessun- 
der  Tp  ein  ander  tit  hefft  doe  Joachim  bie  der  handt  genomen 
ebne  mith  In  bans  drochters  hues  bringen  willen , .  Doe  Isth 
he  mit  ehme  yp  den  bieslach  Tor  de  dore  sitten  gaen,  her 
Richardus  hefft  eine  kanne  bere  halen  laten  tho  Jochem 
gesecht  Ith  gelth  einen  haluen  dar  sich  Jochem  Inne  gewel- 
gerth,  dennoch  Jochem  einen  drunck  thogedruncken  vnde 
Jochem  ehme  einen  guden  drunck  gelieck  gedaen,  heffi  doe 
Jochem  ymme  den  hals  geuatet  ynde  gesecht  wath  wille  wie 
mder  ms  beiden  doen  \rille  wie  de  stadt  In  vere  orden 
ansteken  vnde  willen  sse  smoken  alsse  woU  eher  gescheen 
Is  Joachim  gesecht  wanner  Ick  dath  dede  sso  dede  Ick  alsse 
ein  stucke  Schelmes,  wente  Ick  hebbe  deme  heren  einen  edt 
gedaen  deme  moeth  Ick  genoch  doen,  Doe  Isth  Jochem  vhan 
der  treppen  vhan  ehme  gegaen,  Dith  hefft  de  ander  geselle, 
gerdt  mauritz,  vpgemelt  ock  gehoreth  Isth  hir  ock  bie  an 
ende  ouer  gewessen  bekennen  dith  alsso  gescheen  vnde  sich  de 
rede  sso  thogedragen  bie  ehren  eden  rnde  der  zelen  salichelt 
Noch  bekennet  fabian  kalff  wolmer  wrangeil  ssien  dener 
alsse  he  vor  der  wage  mith  gerdth  mauritz  vpgemelth  ge- 
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Bf^ßtk  do6  heffl  her  Richardus  vbam  wolde  tbo  den  beiden 
geseobi  aliwe  de  kloeke  twisscben  x  ynde  xj  yp  den  auenth 
gewesen,  komet  mith  my  In  den  wien  keller,  doe  hebben 
sich  de  beiden  dea  geweigerib  vnde  hefft  doe  der  yndnitschen 
wacht  drangck  geltb  gegeuen  vnde  begerdt  de  schulden  ehme 
▼or  gelth  bere  halen ,  alase  he  kein  bere  bekomen  können 
beflt  he  angenangen  ynde  gesecht  de  pemowschen  hebben 
solaen  de  afadt  In  vere  orden  füir  angelecbt  mith  rorrederie 
de  Stadt  willen  Torbemen  de  sepenseders  vnde  Istb  doe  wech 
gegaen  In  Jochem  moUers  hues 

Dith  nauolgende  getuigen  Hermannus  Schultetos  vnde 
inerten  bercb  wes  sse  vhan  otte  brakeil  vor  der  klenen  por- 
ten  gehoretb,  sso  waer  alsse  ene  godth  helpe  bie  ehrer  zelen 
salicheit 

Item  Isth  otte  brakell  vor  de  klene  porten  gekomen  der 
dnitBSchen  wacht  alsse  dissen  bouen  geschreuen  gefrageth, 
woe  holde  gie  hir  vor  der  Stadt  de  wacht  sso  staedtlichen, 
woll  holth  de  wacht  ahn  der  slotes  noethporten,  dar  yp  heb- 
ben aae  geandtwordeth  wie  laten  daer  den  werdigen  hem 
Cnmpter  mith  betemen,  de  werdt  daer  woll  vp  sehen  lateq 
Doe  hefft  otle  brackell  gesecht  Juwe  wacht  werth  nicht  hd- 
pen  9Be  werden  daer  vp  Jener  sieth  vhan  der  olden  pemow 
kimien  eher  xiüj  dage  ein  ende  nemen  wille  gie  nicht  mith 
gute,  SSO  moete  gie  müh  vngude,  sso  werdt  de  pemow  In 
roden  kolen  staen,  deme  koninge  vhan  dennemarcken  Isth 
nicht  weinich  ahn  der  pemow  gelegen  Item  Idth  deme  koninge 
de  Stadt  vnde  dadth  sloth  Reueil,  ock  wedder  recht  vnde 
alle  billicheit  genomen  worden,  Item  will  In  korter  tidt  woll 
anders  werden,  de  heren  hebben  suluen  ehre  huiser  schentlich 
vorloepai  Dadth  stiebte  vhan  Derpte  vnde  sso  wieth  de  russe 
de  lande  ouertogen ,  dath  horeth  alles  deme  koninge  vhan 
Dennemarcken,  Ock  hefft  brakell  gesecht  he  sj  vnder  deme 
koninge  vhan  Dennemarcken  geboren  deme  sy  ho  gesworen 
de  S7  sien  here,   vele  leuer  wulde  he  vnder  deme  koninge 


van  Dennemarckea  alase  vnder  deme  ruisea  waioa,  6t  wmm 
fiselocket  müh  der  haotb  gewencket  vnde  gefloifcet  Dtth  latb 
geachaen  den  26  Janij  A^  ^.  58 

Carle  vham  bamboreh  getaiget  bie  »nem  ede  vnde  dev 
aeleD  aalieheU,  alsse  be  vor  der  porten  tbo  der  wacht  geko* 
men,  hebbeo  eme  disse  boiien  gemelten  twe  geaeebt,  oita 
brakeU  lath  bir  gewesen  de  befft  sich  Kelteame  rede  ▼orladea 
laten,  doa  laib  Carle  eme  nageuolget  ynde  otte  brakeil  heffi 
gefraget  weme  he  denede  Carle  geaotwordeth  be  denede  des 
Stadt,  BrakeU  hefil  gesecbt  de  koningck  vban  DapneBoarckoEi 
nrerdtb  In  korter  tidt  bir  wesen  ynde  disse  Stadt  sUoht  makea 
Dith  Isth  ock  gescheen  den  26  Juni  A^ :  oc.  od 


9T9.     1559,  Juni  28.    Wenden  —  OM.  (Wilhelm)  an 
den  EB.  Wilhelm. 

Conc.  —  C  Verz.  /,  TTIJ 

Von  den  Unterhandlungen  mit  Polen  und  der  Kriegs  -  Contribution. 

An  den  hern  Ertzbischoff  vss  Wenden 
abents  Petri  vnd  Pauli  A".  59, 

Inbesonder  geliebter  her  vnd  ireundtlicher  Nachbar  vf  vnaer 
negstes  an  E.  1.  abgangen  schreiben  mngen  wir  E.  L.  üeraer 
freuntlichen  nicht  bergen,  Seintemal  die  Vilnisch  tagleistung 
bis  vf  fernem  bescbeid  vfgeschoben  vnd  sich  biebenom  aa 
Cracaw  begeben  das  die  Ku.  M.  In  handlung  der  Cessioa 
▼nd  abtretung  etlicher  Schlosser  Stete  Heuser  vnd  gebiai 
Kokenbausen  IxkuU  Bowschke  Daneburg  vnd  mehr  andere 
ortb  mit  der  Stadt  Riga  zu  Tssbringung  der  ku«  hulf  vnd  er- 
Rettung  begert  DaJegen  ^ann  wir  vnd  ynser  Ritt.  Orde  bisB 
dabero  billich  bedencken  gehabt  vnd  noch  haben  Sich  aber 
In  künftiger  fernem  Vilnisdien  tractation  zutragen  möchte 
das  die  ku.  M.  die  erRettung  zuthun  abermals  beschweruag 
vorwenden  möchte  es  werde  dann  Ihrer  ku.  M.  mit  etUcbw 
gebieten  dieselb  Stadt  Rige  cedirt  vnd  abgetretten  alsso  will 
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ms  noclnnals  ohne  E.  1.  frenntlich  yorwiaaen  such  Rbat  vnd 
gefallen  derselben  nit  geburen  etwas  In  solchem  einzngehn 
oder  zuuerstatten  vnd  bitten  darmnb  frennt  Tnd  KachbarKch 
E.  1.  weiten  ms  birnff  Ihre  getrenherze  gemuts  meinang  frnndt 
▼nd  NachbarKchen  eroffnen  vnd  fürderlichst  zukomtnen  lassen. 
Vnd  achten  es  femer  frnntlich  dauor  das  r(  negst  kunf- 
t^r  Rigischen  rersamlnng  nit  allein  Tor  die  handt  genommen 
werde  was  gestalt  der  Anzog  Ins  Werck  zu  Ricbt-en  sondern 
das  auch  nochmals  die-  Gemeinen  lande  znerhaltung  derselben 
Alten  Freiheiten  zu  Notwendiger  Contribution  vermahnet  vnd 
sich  selber  schätzen  damit  die  Itzig  schone  gelegenheit  femer 
vnnutzlichen  nicht  hingebracht  ader  der  vortheil  versenmth 
werde  zunersichtig  E.  1.  werde  solchs  auch  frenntlich  mit- 
gelUIen  vnd  das  auch  sonderlich  allerlei  feraerm  augensdiein* 
fichen  abgang  so  den  landen  von  wegen  der  Mnntz  teglieh 
zuwechst  mit  gebühr  beJegnet  werde  In  massen  dieser  Pnnct 
vnd  Articull  wegen  vnsere  verordenle  hern  Gebietiger  vnd 
Rhete  an  vnser  Stadt  Gott  helfende  zu  Rige  aller  seitz  voln- 
Jcomne  gewalth  vnd  beuelch  haben  sollen.  Gott  der  Almechtig 
der  gebe  vnd  verleihe  seine  gute  vnd  gnade  miltigclichen 
damit  die  lande  alle  vor  schade  pericuU  mit  vleiss  eintrechtig 
bedencken  vnd  nach  Christlichem  gepflognen  Rbat  Ins  werck 
vnuerscheidentlich  alles  vermugen  zusamensetzen.  Gottes 
eher  glorien  vnd  gemeinen  frieden  bestendigclichen  zubefur- 
dem,  Dem  Gottlichen  Almechtigen  schütz  wir  £.  1.  hiemit 
Ifetrewlich  (htm  beu^n.    Dat.  vt  s. 


379.  1559,  Juni  28.  Nen-Pemau.  —  Baltzer  Fürsten- 
berg  Oberster  Lieutenant  an  den  OM.  Wilhelm 
Ffirstenberg.  orig. 

Von  yeTdachtisea  Personen  in  Pern&n. 

liochwerdiger  Grothmechtiger  Fürst  gnediger  Her  —  negist 
erbiednng  meyner  willigen  vnd  vnferdrosscne  Dienste  kan  Ich 
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E:  H:  F:  6:  Tnuonneldet  nicht  lesaen,  Das  Ich  bÜMkoh^ro 
mich  dieses  ortes  erbalten,  ynd  erwarte  alle  stunde  des  Yber* 
sten  ankunffi)  so  lauffen  mir  dan  wunderliche,  seltzame  vor- 
reterliche  purssen  vor  die  sijch  lassen  ansdien,  als  wurd« 
In  die  lange  diesen  bedruchteu  landen  nichts  guts  dar  ausa 
erwachsen,  wie  dan  E:  H:  F:  G:  auss  schreiben  das  Er- 
wirdigen  Hern  Cumptburs  vnnd  eines  Erbam  Rades  alhir 
gnedigst  mugen  hebben  zuersehen,  Weiln  dan  diesen  gemeinen 
landen  nicht  ein  geringes  an  die  Pemow  gelegen,  wäre  mei- 
nes erachtens  geraden,  das  (:  wen  meine  knecht  besalet :)  Ich 
dieselben  In  die  pernow  lechte,  damit  vielerleyem  vngelucke 
muchte  Yorgekomen  werden,  vnd  gebe  soIlichsE:  H:  F:  6: 
mit  Fürstlichen  gemute  zubehertzigen,  beuele  dieselben  hirmit 
den  gnadenreichen  schütz  Christi  lange  frisch  vnd  gesunth 
In  gothsaliger  Regierung  zuerhalten,  mit  erwartong  einea 
gnedigen  zuuorlassigen  antworts,  Dat.  Uich  newen  pemow 
midwochens  nach  Joannis  A®  Lix 
E:  H:  F:  G: 

williger 

Baltzer.  Furstenberch  Vberster 
leutenanth 

D£xn  Hochwirdig«n  Grothmecbtigen  Faraten  Tnd  Herrn 
Hern  Wilhelmen  Furstenberch  R :  T :  0 :  Meyßter  zu  Liflf- 
land  meynem  gnedigen  Fürsten  vnd  Hern  gantz  dienstlich. 


3Y9.     1559,   Juni  29.    Ronneburg.   ~    £B.  Wilhebn 
an  den  OM.  Wilhelm  Fürstenberg.  ong. 

Prorogirt  die  nach  Riga  yorgeschlagene  Zusammenkunft. 

f  nser  freundlich  dienst  vnnd  wass  wir  sonsten  mher  liebs 
vnnd  guts  vormugen  zuuomn,  Hochwirdiger  Grossmechtiger 
Fürst,  Inbesonder  geüebter  freunnd  md  Nachbar  Euer  L. 
schreibenn  haben  wir  entpfangen  vnnd  darauss,  dass  Euer 
L.  yff  die  vorgeschlagene  zusamroenkunfft  In  Riga  vor  Mar- 
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garehie  (AiA  i^»)  etzKche  der  Irigeon  abzofertigeD,  geneigt, 
Tornominen  mnd  vorstanden,  Wir  mngen  aber  Euer  L.  vn* 
eroffenet  nicht  lassenn,  Baas  wir  denselbten  tag  wegenn  der 
Ghnrischen  vnnd  andemn  weit  abgesessenen  Stenden  bis  yff 
den  Soniag  nach  Margaretha  (/tc/i  16.)  prorogiren  müssen, 
Seindt  derwegenn  zweiuelss  frej,  Eaer  L.  werden  sieh  die- 
selbte  Prorogation  ireuntlich  mitgefallenn  lassenn,  Vnnd  seindt 
Ener  L.  besncbnng  durch  schrifiten  oder  Legation  freundlich 
gewertig,  E.  L.  der  wir  freundliche  Dienste  zuerzeigen  geneigt 
Inemil  dem  gnadenreichenn  schütz  Christi  zu  Langwiriger 
Leiha  gssundheit  ynnd  aller  Wolfardt  treulichen  beuhelende 
Datum  Bonneburg  den  28  Junij  Anno  9C.  lix 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg  oc. 

Dem  Hoehwirdlg^n  Grosfimecbtig^n  Forstenn  Tiiserm  lobi- 
SMdeni  gttUebten  frvannde  Tnnd  Nachbarn,  Herrn  Wilhel- 
men Fnretenberg  Dentaches  Ordenss  Meiatem  zn  Lieif land 


1559.   (Sommer?)  —   Thomas  Homer  an  den 
OM.  Wilhelm  Förstenberg.  (Mg. 

Bei  üebersendnag  eines  kttniglichen  Geleits  bemerkt  er,  Yom  Fortgang 
seiner  Legation  nichts  Kenes  melden  %u  können. 

Uoehwirdigar  Orosmeehtiger  Fürst  Gnediger  Her,  ef  g  sindt 
meine  willige  Binst  aUezeit  zuuom.  Gnediger  her  I.  h.  f.  g. 
hiieff  hab  ich  empfieuigeB  mnd  kan  darauff  derselben  dinsf- 
Uchen  nicht  bergen,  das  ich  e.  f.  g.  keinen  andern  bexicfat 
ttiun  kan,  von  meiner  legation,  dan  wie  ic^  e*  f.  g.  hiebeuom 
zugeschrieben,  Es  werden  auch  ane  Zweiffei  e  f.  g.  die  mei- 
nung  auss  der  Königlichen  Hait:  zu  Poln  brieff  welchen  ich 
e  f.  g.  Tuter  andern  bei  meinem  Jungen  zugesehicket  zum 
▼berfios  vemomen  haben.  Ich  zusende  e.  f  g.  des  Konigss 
gleidt  so  nuhn  e  h.  f.  g.  dasselbig  wollen  brauchen  lassen, 
stehet  in  Ihm  geftJlen,  Auch  zusende  ich  e.  f.  g.  meine 
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lUchenichäflt    Ifimit  benele  ich  e.  f.  g.  dem  &itnee1itigett 
lang  2iierhalten  Datnm  A*  liz 
E  h  f  g. 

W.    D. 

Thomaa  Honear 
Aäir.  üeentiatuB 


381«    1559.   (JuU?)  —  Instruction  für  die  Gesandten 
der  Stadt  Riga  an  den  OM.  Wilbelm  Furatenberc, 

Die  in  Frage  gekommene  Abtretnng  der  Stadt  aa  Polen  l)e<reffend. 

Instruction  dea  Jennen  Wes  den  Hochwirdigen  gross- 
mechtigen  fürsten  vnd  Harn  Herrn  Wilhelm  Forsten* 
bergk  des  Ritterlichen  Teutsschen  Ordens  Heister  av 
Liflnandt  9C.  vnserm  gnedigen  Hetm,  Vcm  wegiMi 
Burgermeister  Rath  EUerleuten,  Eltisfen  vnd  gantsen 
Burgerscbaflt  der  Stadt  Riga^  durch  die  Erbam  Hoch, 
vnd  wolgelarte,  vorsichtige  vnd  Ersame  Herrn  Jörgen 
Padei  Bui^ermeister,  Herrn  Steffannm  Bchoeteoh 
Syndicum,  herm  Hinrich  Rigeman  Ratfaman,  Johan- 
nem  Schmiedt  Secretarien,  Bemdt  vonn  Dorthmonden 
vnd  Laurttiti  Hacken  Elterieute  beider  OiUeslubesi 
sol  angetragen  vnd  geworbenn  werden 

Nebest   gewonlicber  vnderäieBieer  Diensterbietiuige 
gluck  vnd  heUwunschnng  ac. 

^oh  denle  In  Jungsler  Ihrer  f.  g.  bescbicknng  einem  Etbam 
Raihe  Btterleaten  vnd  Eltisten  sambt  ganteer  gemeinheit 
angecseiget,  Das  In  der  Cracowischen  handelung  von  der 
k<m:  Mt:  zu  Polen  die  Cession  ader  abtrettung  der  gutben 
StadI  Riga  vorgeschlagen,  der  Herr  Coadiutor  aber  domahls 
darlnne  nicht  zobewilligen  gehabt,  sich  aber  nuhn  weiter 
begeben  mochte,  das  die  kon:  Ht:  nochmahls  auff  dieselbe 
vorgeschlagene  Condiftion  der  Stadt  Riga  gehen,  vnnd  ausser- 
halb deren  die  Bolffe  nicht  zuerbalten  sein  mochte  ac.   80* 
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lUb0  alles  Tiid  du  dennaatfen  Ttid  mtt  «oUeher  besebww  iKb 
tomgüeha  hvittt  md  beisteiidi  gesQt^t  md  ertMdten  sott 
««den,  haben  ein  Erbar  Baib,  Blterlenth,  Eltiiten,  vnd 
gintae  bnrgevscfaaflft  mit  gantz  wehemnetigem  hertseii  vor- 
nohmisn:  Ynad  seindfe  zu  bochgedaditem  Ibrem  g.  h.  eis 
Brbaar  Baib  aambt  der  gantaen  bnrgersehalft  der  troflüicboft 
Arfhimge  gewesen,  ea  selten  1. 1  g*  soliobe  Ibrdemnge,  wie 
tnd  waa  gestali  die  bei  derselben  gesnobt  einem  Erbarn 
Raflie  Tnd  Eltisten  zeitlich  haben  gnedigliehen  rormelden 
lasaoD^  damit  sie  sidi  der  gebare  vnd  gelegenheit  nach  darbei 
sdiieken  vmid  voriialten  muegen,  Dan  Ihe  an  der  Stadt  Riga 
als  einem  vornehmen  geUdt  disser  lande  sogar  ein  geringes 
Bidit  gelegen ,  Ynd  haben  Ihrer  f.  g.  vorftibm  hochh)bliehev 
gedeebtnnss  sie  In  hohen  diren  rnnd  wirden  gehalten,  das 
sie  Urnen  soliche  rorstehende  geferliche  Torenderange  (:  we« 
lidhe  Ihe  Godt  TOrhnte  :)  bei  Zeiten  rormeldet  vnd  Ihren  ralb 
dscin  erftardert,  damit  sie  nicht  vnuorsehenlieh  km  dienst« 
bargkeit  ader  eigenthumb  gerathen  ader  kohmen  mochten. 

Ynd  sagen  noch  wie  TOrmahla  zum  offiermabl  gesdiefaen, 
das  sie  nicht  Uebers  sehen,  wonsehen,  ader  Ton  dem  liebe» 
Codi  bitten  wolten,  dan  das  tob  beiden  Ihren  gst  vnd  g. 
h.  an  den  milteln  vnd  wegen,  eindrechtig,  ahne  alle  splitte^ 
rang,  getrachtet,  vnnd  die  gegenwehre  voir  die  handt  geaoh« 
meu  wurde,  Damit  sie,  als  vnderthane  dem  Heilgen  Romi- 
sehen  Beiehe  Ingeleibet,  von  beiden  Ifaren  f  Dt  vnd  g.  vor- 
nemlich  bei  dem  Heilig^i  vnd  allein  safigmachenden  wordt 
Gottes,  vnd  damegest  bei  alt^r  woIh«rgebraehter  freihm« 
edialten  vnd  vor  dem  feiendt  beschützt  werden  mochten, 
Dartaa  sie  dan  Ihren  schuldigen  gehorsam  vnd  pflioht  znlei* 
sien,  Ihe  vnd  allelzeit  erbotig  gewessenn,  mit  der  tbat  auch 
soliehs  beweiset,  vnd  mit  GodUiober  hulffe  Inn  deme  nnmmer 
anders  dan  als  getreuwe  Ynderthane  gespuret  vnd  erfanden 
wollen  werden 

Ynd  nadidem  nuhn  vom  s.  f.  g«,   wes  Inn  der  kon; 
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UfdtmKAg  BQtfauen  ader  vortiunebineD ,  Bines  Brbtrn  Battis 
gothe  wdooeimuBge  g^iediglichen  begeret,  Ynd  aber  Einem 
Ekrbarii  Bafhe  viiwisfeiit,  wie,  was  gestalt,  vnd  wotmBb 
•olicbe  abiretiiiig  der  gatlieii  Stadt  Biga  entlioheii  geraekt 
ader  weme  eoliehe  gesehefaen  solt,  auch  weg  I.  f.  g.  Toa 
wegen  daran  habender  herligkeiten  von  dem  Heiligen  Romi- 
schen Reich  nachgegeben  sein  mocht,  Als  ist  einem  Brbam 
Rathe  ynd  Eltisten  darin  zu  rathscblagen  bescbwerlieh ,  ynd 
aum  höchsten  bedencklich. 

Damit  aber  ein  Erbar  Rath  sambt  Elterlenten,  Eltistea, 
▼nnd  gantzenn  burgerschafft,  In  betrachtung  der  Sachen  gross- 
Wichtigkeit,  Inn  kein  beschwer  ader  YOrweissliche  nachrede 
getfletzt  mochte  werden,  bei  dem  feiende  auch*  nichts  iUedlichs 
luerhalten,  sondern  seines  vbertsuges  entlichen  suuormoeihen, 
Dargegen  aber  keine  ernstliche  gegenwehre  Tormerkiel,  son- 
dern Tiel  mehr  Reutern  vnd  knechten  rorlaubet,  rad  die 
Stadt  Riga  durch  soliche  nachlessigkeit  Inn  zweiffsl  md  ge- 
fahre  des  Heilgen  godtlicfaen  worts  mnd  aller  Ilirer  zeitlichen 
wolfturth  gesetzt  wirdt.  Als  werdenn  sie  genotiget  hochge- 
daditen  L  g.  h.  abermahls  Inn  vnderthenigkeit  zuel^ucben. 

Vnd  ist  an  Ihre  f.  g.  eins  Erbam  Baths  Elterleutti, 
Eltisten,  md  gantzen  burgerschaflt  abermahls  ynderflienigs 
vleissigs  bitten,  sie  wolten  den  Oesanten  entlich  nmd  ts- 
uortzueglich  gnediglichen  eroffhen  vnd  kundt  thuen,  Wes 
trost,  hulffe  vnd  beistandts  nicht  allein  bei  der  kon:  Mt:  zu 
Polen,  sondern  auch  bei  dem  Heiligen  Romischen  Reich  er- 
halten ader  zuuormuethen ,  Wie  vnd  was  messen  auch  die 
abtrettunge  der  guthen  Stadt  Riga  enflichen  geschehen  soll, 
auch  was  L  f.  g.  desfals  zuthuen  Tund  Ihren  Oesanten  hierin 
zuwüligen  ader  nicht,  mit  kon:  Mt:  zuhandeln  Inn  beuhel 
gegeben  haben,  Vnd  yomemblich,  wie  vormahls  angetzeigt, 
neben  dem  hochwirdigsten  I.  gst.  h.  Ertzbischoff  zu  den 
mittein  ynd  wegen  trachten,  damit  dem  feiende  eindrechtig 
Timd  durch  Tusere  Innerliche  Hulffe  vnd  eusserstes  vormue- 
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gta,  mü  gsafaMn  emsten  rleiiM  begegnet,  Tnd  Urnen  lü 
aeineii  yoitheil  nicht  wiederumb  kohmen  lassen.  Darteu  ein 
firbar  Rath  sambt  der  gantzen  Burgerscfaaflft  Ihren  schuldigen 
gehoKsam  ynd  pflicht,  wie  das  getreuwen  vnderthanen  ge- 
boret, Tnnd  wol  anstehet,  gannts  gerne  äiuen  vnd  leistenn  wollen« 
Solichs  alles  vmb  I.  f.  g.  mit  darstreekang  Imha  vnd 
gnts  snaordienen  vnd  zanorscholden,  seindt  ein  Erbar  Rath, 
Etterlentb^  Eltistenn,  md  gantae  Bnrgerschafft  In  aller  mder* 
theoigkeit  genlissenn. 


38!S.    1559.   (Juli  ?)  —  Memorial  fflr  die  Gesandten 
der  Stadt  Riga  an  den  OM.  Wilhelm  Furstenberg. 

Noie.  —  f  F«T.  i,  791.) 

Ben  Zwist  mit  dem  Propste  Ton  Corland,  die  Appellfttlonen  an  den 
OM .  Q.  a.  m.  betreffend. 

Memorial  des  Jennen  Wes  die  Oesanten  yon  wegen 
eins  Erbarn  Raths  rnd  gantzen  Burgerscliafit  der  Stadt 
Riga,  dem  Hpchwirdigen  Ihrem  g.  h.  Meister  ac 
neben  den  schriefftlichen  Werbungen,  Tortragen  sollenn. 

Üirsiliclien  die  beschwernng  so  einem  Erbam  Rathe  rnnd 
gantaen  Bnrgerschafft  yon  dem  Probst  zu  C^nrlandt  mit  an« 
haltnnge  Ihrer  Burgerschafft,  rber  rorigen  muthwillen,  snge^ 
fliegt,  mit  gantzem  vleiss  s.  f.  g.  yortzutragoa,  damit  soliohs 
abgeschafft,  Im  gleichen  durch  öffentliche  Mandata  eins  Er- 
bam Raths  ynd  burgerschafft  Vnschuldt  angezeigt  oc.  Vnd 
gegen  denn  Probst  gebuerliche  Process  aussgebracht  ynd  die 
gadie  Inn  knrtzer  frist  yorhoret  ynnd  gereohtfertiget  mag 
werden,  Dan  ein  Erbar  Rath  sambt  der  gantzen  burgerschafflk 
ein  soliche  erdichte  schmehunge  gar  mit  nichte  können  ader 
mögen  ynafferuolget  lassen,  Ynnd  zweiffein  gar  nieht  beide 
Ihre  g.  h.  werden  sie  Ihrer  ynschuldt  gemessen  lassenn,  ynd 
was  recht  ynd  billich  ist  mittheilen,  ynd  die  yorsehjange  thuen, 
damit  rieh  der  Itebst  alles  ybermuets  ader  anhaltonge  der 
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hurgeat  Tnd  Inwoner  wttiAlle)  tihmI  aso  muäem  wegen  kebi 
weiter  vnacb  gebe. 

Zum  iM^dem  des  sohedlicbeD  gebeuwes  halben  Lm  der 
yorbwgk  bei  s.  f.  g.  aotsubalten,  das  soliche,  wie  offUnohli 
gelob! ,  Yormuege  des  Huldigungsbrieffis  rnd  gned^fran  Za» 
pegen  naeb  gewandelt  werde. 

Item  8.  f.  g.  Tff  des  schreiben  ao  I.  f.  g.  Jangst  Inn 
kjuroboffs  Sachen  gethan,  aubencfateO)  woranff  dieselben  sacben 
beruhen,  Wie  soUchs  eins  Erbam  Raths  schreiben  weitar 
Tormeldet  Darbei  es  auch  ein  E.  R.  nochmahls  lest  berahen 

Item  s.  f.  g.  mit  vleiss  vortziitragen  wes  sich  die  Goldt- 
sdimiede  2ur  Keuwen  Mulen  beclagen,  dan  wiewol  ofltmahls 
gelobt  vnd  angesagt  das  est  dar  niebt  ader  sein  handtwerck 
gsibtanchen  seit,  wie  solichs  der  Huldigungs  brieff  auch  mife- 
biinget  so  geschieht  doch  Inn  deme  ktine  entliche  waade- 
lunge,  welichs  cleglich  zuhören,  Ynd,  wie  die  goldtschmide 
iAtaeigeo,  sol  demselben  goldtschmiede  nuhn  ein  nenwer 
krugk  vorlehnet  sein,  vnd  der  geselle  sol  zu  Schlosse  sitzen 
md  arbeiten  Solichs  alles  bei  s.  f.  g.  abtzuschaffen 

Item  bei  beiden  I.  g.  h.  antzuhalten  das  die  vnordent- 
fidbe  procesi,  so  diesser  zeit,  zuwieder  dem  huldigungsbrieffe, 
▼ad  alten  getouxch  aussgebracht,  darin  das  gewonliche  Ju- 
rament  nicht  geleistet,  mögen  abgeschaflbt  werden,  Tnd  hin- 
fiirder  nit  zugelassen  ae. 


3$3t  (1559.  Juli?)  —  Antwort  des  OM.  WiiheLn 
Ffirsteaberg  auf  die  Iii$traction  der  Gesandten  der 
Stadt  Eiga. 

Conc.  —  (F««.  y,  7W.) 
Bit  ia  Frzge  gekommene  Abtretug  der  8tedtm  Polen  heti^ffend. 

Anthwortt,  dess  hochwirdigen  Grossmechtigen  Fürsten 
vnnd  herm,  ham  Wilhelm  Fnrstenbergs,  dess  Ritt^- 
Jidien  Tentsohen  Qnienss  MeSstero  zw  Liflanntb,  Den 


Brtwilt  Hoch  Tnd  WoIgeUuirteR  vorücbtigexi  Tod 
Ersamen  herrn  Jörgen  Padell,  Bargermeistern,  Stef- 
fano  Schonbach  Syndico,  Hinrich  Rygemhan  Khat- 
mhan ,  Johansen  Schmitt  Secretarien ,  Berch  von 
Dorthmunden  vnd  Lorentz  M aeken  Elderleathen  beider 
giMoben  euff  Ihre  itst  angeteadite  wherbang  gegeben^ 

Nehest  gewonlicher  guediger  zuentbietlung ,  vnd  vor 
zugebotene  ghick  vnd  heill  wanschung,  Dancksagen 

fiSB  hau  Mein  gnediger  her  Meister  aii$s  vbergebenen  scbrift- 
licben,  vnnd  vorgetragenen  wherbungen  Allenthalben  In  der 
leng  vemhommen  wass  vor  beachwerimg,  Ein  Erbar  Bliaett, 
vnd  gantze  bnrgerschafftt  wegen  dess  vorgenhommenen  Pol«' 
nisehen  handelst ,  auss  anmattung  vieler  vntregUchen  abzu- 
treten, In  itziger  obligender  beschwerung  haben,  Daraoff 
eigentlichen  berichtt  gebetten,  Zum  andern  getrewlich  mei- 
nend mitt  Innerlicher  machtt  doran  zu  sein,  damit  diese  pro- 
nintz  vor  dem  finde  beschützt  whurde,  vnd  wa«a  soDst  mhav 
aagesiogen,  Alss  dan  gantze  wherbnng  aoff  diese  beide  punct 
gesetzt,  wbirt  alles  widerzuholen  vor  vnnotig  erachtett, 

Worauff  Mein  gnediger  herr  Meister  zu  gutlicher  ant- 
vhortt  den  henm  gesanthen  vor  dismhall  In  eiU,  nieht  bergem 
mag  Dass  Ilire  fürst:  g:  auss  bericht  nehest  gehaltener  Cra- 
oowischen  handlung  sich  genugsam  auch  zu  berichten  haben 
Ob  woll  von  wegen  Meines  gnedigen  herrn  Meisters^  vnnd  Ihres 
Bitterliehen  Ord^nss,  zimliche  vnnd  billiche  wege,  zu  erhe- 
bung  vnd  ausbringung  königlicher  hulff  vnd  wircklichs  schien* 
nigen  beistants  angebotten,  Dass  demnach  solchs  wenig  fruchk 
geschafit,  viel  mher  Ihren  f:  g:  ^  gantzem  Orden,  vnd  all^-. 
m«iiier  Uatschaft  vngeie^ne  mittell  gar  ein  statUchs  schlecht 
abzutreten  vorgeschlagen,  So  dem  hochwirdigen  Fumtan^ 
Ihrer  fmr:  g:  nebeaten  Suocessom,  In  viell  wege  bedencklichw 
vnd  vntregUchen  nicht  anzunhemen,  Noch  zuwilligep:  gewestt 
vnd  noch  sein  wolden  Dass  nach  solchem  abseht^  gantzer 
haoileiU,  aoff  itsige  tageleistnzig  aur  WUdaw  In  littfkwen 
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T^taehoBen,   steheü  Mein   gnediger  herr  Meister  In  gatter 
hoffnasg  vnä  zuuorsicht,  die  Konig :  Mt :  wherde  von  solchem 
yntreglichen  anfordern  abstehen,   vnd  nhumher  Sich  eigent- 
licher wirckUcher  hulff,  beistandes,  vnd  beipflichtung ,   auff 
Ohnstliche  tregliche  noittel  erkleren,  md  ist  Heines  gnedigen 
herm  Meisters  rnd  Ihres  gantzen  Ritter  Ordennss  meinung 
nie  gewhesen^   die  gutte  Statt  Riga,  zuuerlassen,  vnd  der- 
massen  ahn  Ihr  Torwissen  bei  Zeiten  Ihrer  Regirung  zu  ver« 
andening  zubringen,  Viel  mher  nach  vermögen  bei  erkanter 
reiner  warheitt  der  Ihere  Christi,  Freiheiten,  narang,  vpd  allen 
bekwemigkeitten  zuerhalten,  Ob  woU  Mein  gnediger  Meister 
bekennen  mnss,  Dass  auff  enssersten  nhotAtll  vnd  hoeste  be- 
drengung,  da  gar  keine  hulff,  von  heiligen  Reich  oder  andern 
Christlichen  anligenden  potentaten  erfolgte  oder  zuuermuttend, 
ehe  die  lande  In  dess  vnchristen  hande  gerhaten  solthen, 
die   gesanthen  macht  haben,   auff  vorgehende,   wirckliche 
fiieiliche  hulff,   vnd  beistantts,   zwei  ader  drei  gebitt  nach 
gelegenheitt  ausgebrachter  beipflichtung,  abzutretten,  Haben 
Idoch  Ihre  f.  g:  alzeitt  all  vnd  Jede  eingesessene  derselben 
Schlosser    heuser   vnd   gebiete ,    Teutzsche   vnnd   vnt^utz- 
sehe  Edell  vnd  vnedell  vorsehen  bei  itziger  religion  vnd  er- 
kanter  warheitt  dess  heiligen  Euangelii  ahn  all  beschwer 
zulassen,  Sie  darbei  zu  hanfhaben,  zuschutzen,  vnd  zuuor- 
treten,   Daiegen  einige' besswerung  keins  wegs  zugestatten 
noch  zuuorhengen.  Viel  mher  so  Mein  gnediger  herr  Meister, 
ein  vornhemen  stantt,  alss  die  gutte  Statt  Riga,  von  sich  zu 
lassen  genötigt,  whurde,  dieselbe  In  besserer  acht  gehalten 
wherden,  vnd  mag  ein  Erbar  Rhatt  gantze  burgerschaflt  vnd 
gemein  der  Statt  Riga,   eigentlich  dafür  halten,    Dass  Mein 
gnediger  herr  Meister,   die  gutte  Statt  so  schlecht  von  sich 
vnd  Ihren  Orden  zulassen  nie  In  sin  genhommen,   Ess  sali 
auch  ahn  Ihr  vorwissen  mitbedencken  vnd  rhatt  nicht  das 
wenigst  die^ Stadt  antreffend  da  etwass  wider  hofnnng  vor- 
fielen wolle  mitt  wissen  Meines  gnedigen  herm  Meistere  vor- 


geohomiDeii  gehaodeltt,  ynd  geschloMea  whertoi  y^Mfikm 
sich  aach  Ihre  f.  g.  gewislich,  derselben  nheate  Sacceasar 
wherde  beiwhonendem  fürstlichen  yorstande  nachi  In  solchem 
handell  ahne  wissen,  Meines  gnedigen  herrn,  oder  der  Statt 
Riga,  nichts  YomhemeQ  Torpflichten  oder  Torbengen,  Dammb 
stehen  Mein  g.  her  In  hoffnung  ein  Erbar  Rhaett  Elderleath, 
Oldesten,  ynd  gantze  gemein,  AIss  Meinem  g :  herrn  Meister, 
aKer  bericht  der  ausrichtung  sowoll  auff  gehaltenem  Reichs- 
tag, ynd  itzt  yorgenhommeoer  tagfartt  zur  Wildaw,  gantz 
yerborgen ,  wherde  anf  dismhall ,  deshalben  zu  frieden  sein 
Auch  Ihre  f.  g.  entschuldigt  nhemen,  dass  kein  bescheid  dess 
bandelss  ahn  Sie  gelangtt,  Ihrer  auch  selbst,  da  Irgentt  ein 
ynbilUch  anforderen  (:  wie  alreitt  gescheen  sein  sali :)  auss 
dm  ehrten  kweme,  In  acht  haben,  ynd  ahn  yorwissen  Meines 
g;  herrn  Meisters,  widerumb  nichts  willigen,  wie  sich  Ihre 
f:  g:  nicht  allein  In  diesem  sonder  yiel  grosseren  alles  guts 
zu  gemeiner  Statt  Riga,  alss  lieben  getrewen  ynterthanan 
yorsehen  thutt,  Wess  Meinem  gn.  hern,  yon  gepflogenem 
Reichstag,  ynd  itziger  Littawischen  handlung  so  zu  trost, 
hulff,  beistantt  ynd  beschutzung  dieser  allgemeiner  lantsehaftt 
gelangt  zukommett  Sali  einem  Erbaren  Bhaett  ynd  bnrger- 
Schaft  ynuerhalten  bleiben, 

Alss  femer  In  anderem  teill  rhatlich  yorgegeben  whirtt, 
Mein  gn«  herr  Meister,  sich  mitt  dem  hern  Ertzbischoffe  yor- 
gleichenn  die  wege  oder  mittell  gebrauchen  ynd  yornhemen 
solthen,  Damitt  diese  lantschafftt  durch  Innerliche  hulff  mochte 
gerettett  ynd  dem  fiende  yon  ynss  selbst  widerstanden  wher- 
den,  Weiss  darauff  Mein  gn.  h.  Meister,  ynd  gantzer  Ritter 
Orde  gnngsam  nicht  yon  sich  zuschreiben  oder  zusagen,  mit 
wftss  whemutt,  ynd  hertzleiden,  Ihre  f:  g:  itzunt  still  sitzen 
dem  forteilt  ynd  aller  bekwemigkeitt  ahn  dem  fiende  yorbei^ 
gehen  md  zu  sehen  müssen,  Wass  salthen  Ihre  f:  g:  y^d 
gtatzer  Orde  liebers  wünschen ,  Dan  dass  diese  algeiQ^ine 
piouintz  bei  der  Christenheitt,   heiligem  Rhomisohen/ Reieh 
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'Itt  Ihren  althen  freilieiten,  mocht  erhalten  rnd  seibat  beachntet 
wherden,  Ess  mengeltt  aber  itziger  Zeitt  allein  ahn  gelde, 
rnd  elzlichen  Meines  gn.  h.  Meisters,  vnd  Ihres  Ordenss 
ragehorigen,  vnd  ynterthanen,  die  zu  Torstreckong,  oder 
raschiessang,  gar  treg  beftinden,  rnd  ob  woll  Ihre  f:  g: 
eigener  person ,  mitt  Jenigen  so  sie  meehtig  aufzubrechen, 
vnd  dem  fiende  den  angriff  zubringen  geneigt,  Ist  doch  nicht 
gewissers  dan  nach  verruckung,  dass  vnbezalte  krigesfolek 
Ins  nehst  widerumb  ziehen  wurde,  Weiln  dan  hirauss  Meines 
g:  h:  vnd  Ihres  Ordennss  vnschultt  zuuomenien,  vnnser 
aller  Christenthumb,  gemeiner  Christenheitt,  heiligen  Rhomi- 
schen  Reich  freiheiten,  narung,  weib  vnd  kindern  mercklichs 
vnd  hoestes  angelegen,  Bitt  nochmalss  Mein  g:  h:  Meister 
vnd  gesinnett  gutlich  vnd  gnedtg,  Ein  Erbar  Rhaetfc,  Older- 
leutb,  Oldesten,  vnd  gantze  burgerschafft,  In  solchem  gemei- 
nen, vnd  eigenen  hoesten  anligen,  auff  wege  vnd  mittell 
trachten  wollen,  Mein  g :  Airst  vnd  herr  auff  gnugsame  vnter- 
pfendnng  die  zur  stunt  sollen  Ingethan  wherden,  eine  summa 
geldes  souiel  möglich  vnd  Jumer  aufzubringen  auss  Riga 
bekommen  möge  Domitt  die  gutte  gelegenheitt  nicht  ver- 
seumbtt  Sonnst  auch  viel  beschwerliche,  die  mochten  In  hand- 
lungen  gewilliget  wherden  vorbeigegangen,  diese  lande,  vnd 
Ingesessene  zu  keiner  Veränderung  gerhatten  Ider  bei  Seiner 
nharung  weib  vnd  kindern  wie  bisanhero  gescheen  vorbleiben 
möge  Solchs  whirtt  nicht  allein  gott  Ihm  himmell  der  gutten 
Statt  Riga  vnd  Ihren  Nachkommen  vnd  kindern  reichlich 
beihonen ,  Mein  gnediger  fürst  vnd  herr  neben  Ihren  nach- 
komen  vnd  gantzen  orden  willen  alles  neben  dencklieher 
erstatung  kegen  einen  Erbaren  Rhaet  vnd  gantze  gemein  In 
allem  besten  vnd  gnaden  zuuorgleichen  auch  zuerkennen 
tvnuorgessen  sein, 
X  Ein  Erbar  Rhaett  vnd  gemein  zw  Riga,  wcdthe  aneh, 
™"\der  Contcibution,  whan  die  gewilligett  dohin  gedencken, 
D^  dieselbe  zu  nutz  vnd  fromen  gemeiner  lande  g^;eben 
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md  gebneht  wkerde,  Daa  Ider  sieh  zuberiditan  wms  Mein 
g:  berr  Meister  vnd  ganizer  Orde  vor  viikosteii.auff  itsigen 
kng  gewhamitt,  Dass  krigesfolck  noch  mitt  hoer  beschwerung 
da  ahn  andern  ehrten  Reutter  Tnd  krigesfolck  georlaubett, 
eihalten,  vnd  noeh  Ton  tagen  zu  tagen,  wie  Ihre  f :  g :  aller- 
ent  noeh  acht  hundertt  hackenschutzen  vormuttend  mher 
«Dgenbomen  wberden, 


(1559.  Joli?)  --  Antwort  des  OM.  Wilhelm 
Ffirstenberg  auf  das  Memorial  der  Gesandten  der 
Stadt  Riga.  conh. 

BcA  Zwist  mit  dem  Propste  von  Carland,  die  Appellfttionen  an  den 
OM.  n.  a.  m.  betreffend. 

Als8  anch  femer  Meinem  gnedigen  fursten  vnd  herm  die  ge* 
Bauten  allerlei  beschwerung  gantzer  bnrgerschafftt  vorgegeben, 
80  der  probat  zum  hasenpoth  mitt  anhaltuog  etzlicher  mit- 
borger,  auch  mherem  ehrrurigem  tichten  zu  voriger  schmehnng 
zogefogt  vomhemen  Ihre  f:  g:  gantz  vngern  hotten  sich 
anch  woU  vorsehen,  der  herr  probst  solche  vorigen  schreiben 
nach,  biss  zur  entschafftt  thatliche  vberfharung  Ingestalt 
baben,  Nichts  desto  weniger  erbent  sich  Mein  gnediger  fürst 
vnd  herr  all^erst  ein  ernstes  schreiben  dahin  zofertigen, 
Dass  nochmalss  solcher  mutwill  zurück  gehalten,  wider  den 
gemeinen  lantfirieden,  vnd  dess  heiligen  Reichs  Constitution 
nichts  k^en  Jemants  auss  Riga  ader  sonst  vorgenhommen 
wherde,  Anff  angesetzte  tageleistung  zu  Riga,  Sollen  sich 
Meines  gnedigen  herm  gesanthen  alss  der  herr  zu  Curlanth 
eigener  person  vorschrieben,  mit  dem  herm  Ertzbischoffe 
vorgleichen,  wie  dieselben  Zwist,  In  der  gutte,  ader  ordent^ 
liches  Rechtess  abgeorttertt  mögen  wherden 

Der  gebew  In  d^  vorborg  antreffend,  Ist  aug'^nschein- 
Uch  dass  aldar  viell  vnschedliche  vnnotige  gebew  alreit  ab- 
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gebrochen  ynd  wissen  Mein  gnediger  fürst  ynd  berr  nicht 
wess  itznnt  vor  schedliche  verbanden  sein  können,  hoffen 
anch  zu  Gott  dem  Allmechtigen  derselbe  whirtt  vetteilioh 
dauor  blatten ,  dass  der  fienth  so  fern  Seinen  kopff  nicht 
bringen  wherde,  betten  aber  Ihre  f:  g:  von  erfhamen  fai- 
gesleutben  beriebt,  dass  scbedliche  gebewde  vorbanden,  vnd 
die  euserste  nhott  vorbanden,  wüsten  sieb  Ihre,  f :  g:  femer 
In  diesen  sacben  züsebicken, 

Dass  In  kircbofs  sacben,  Abn  die  Erbam  Ansehestet 
Compromittiertt,  Huss  sieb  Mein  gnediger  fürst  vnd  her  gMOaa 
lassen,  Vnd  wberden  Abn  zweiffell  Rhaett  vnd  gemeine  bor- 
gerscbafftt,  selbst  der  sacben  gelegenbeitt  znbedencken,  vnd 
eigen  bestes  fortzustellen  wissen. 

Antreffend  den  goltscbmidt  zur  Newenmolen,  haben  die 
gesantben  eigenüicben  bescbeid,  entkegen,  von  dem  berm 
Cumpan  zu  Riga  empfangen  welcbs  Sie  den  goitscbmiden 
ferner  wberden  vorzutragen  haben, 

Letzlicb  wollen  Ihre  f:  g:  auch  keinem  citacion  mit- 
teilen, Ehr  bringe  dan  vorerst  bescbeid,  dass  Juramentt  sei 
gescheen,  vnd  sali  bierine  kein  vnordentlicher  process  wider 
ordenung  der  Rechte  vnd  altben  gebrauch  vorgenhommen 
wberden,  Ess  gibtt  aber  Mein  g:  f:  vnd  herr  zuuomhemen, 
wie  etzlicbe,  auss  der  Statt  abn  Ihre  f :  g:  gelangtt  vnter- 
thenig  mitt  wbemuttigen  klagen  zuuemhemen  gegeben,  Sie 
wheren  wider  gemeine  Satzung  vnd  Statt  Recht  geriehtett, 
Derwegen  vmb  citacion  angehalten^  In  solchen  sacben  whirt 
ein  Erbar  Rhatt  auch  die  wege  zu  finden  wissen,  Damitt 
Iderem  widerfbare  wess  Rechtt,  Da  auch  vngegruntte  klag 
gefurtt  derselb  In  geburlicbe  straff  gezogen  wberde, 


15S9,  JqU  4.   Wilia.  —  OM.  Gotbart  Ketler  tt 
den  OM.  Wilhelm  Färstenberg. 

Orig,  -  (Vert.  /,  773.) 

Tom  dta  sogleich  xnit  Polen  und  mit  dem  dentsciien  Reiche  tu  fahrenden 
Unterhandlungen. 

Vnaer  fireuntlich  dienst  tdimI  wass  wir  soosten  viel  mehr 
eher  Hebe  vnd  gats  zu  thaen  yermiigen  zauor ;  Hoohwirdiger 
Groiemecbtiger  Forst  geliebter  her  ynd  Obrister,  Wir  konoea 
a  L  Tnaogetzeigi  nicht  lassenn)  Dass  wir  auff  derselben 
wrordBiuig  Rhat  vnd  willenn,  den  armen  betrangten  Landen 
sa  troet  heil  vnd  wolfart  alhie  beystant  hiljBT  vnd  errettung 
wircUich  zu  erbalten,  an  rns  so  viel  menschlich  vnd  muge- 
lieh  i^cbts  werden  erwinden  lassen,  Der  almechtige  godt  Ton 
dem  es  allein  herflissen  vnd  kommen  muss,  wolle  zu  seines 
godüichen  Nhamens  ehere  rnd  erhaltung  der  betrübten  Cbzi- 
stenheit  In  allen  Sachen  vnss  yetterlich  bejwohnen  Domitb 
dass  Rechte  ZU  vnd  endt  gesucht  vnd  erhalten  werde.  Die 
ka:  W.  zu  Polen  wirt  vngeferlich  In  vüj  tagen  alhie  sdn« 
Vnd  weün  die  Rhete  aus  Lifflandt  noch  nicht  angekommen 
stehet  man  noch  zur  Zeit  alhie  aller  handlung  mussich.  Wir 
ffindt  aber  der  Rhete  ankumflft  nbu  mehr  stundtlich  vermutend. 
Wass  den  Reichstach  anlangende  vermercken  wir  dass  die 
kqr:  Ha:  zu  sampt  Churf.  fursten  vnd  stenden  dess  heiligen 
Reichs  nicht  vngeneigt  die  betrangten  Lande  vnd  vnsem 
Orden  zu  entsetzen  Es  kan  aber  daselbst  sso  schleunich  nicht 
geschlossen  werden,  Welcher  verzugk  dan  e.  L.  vnd  vnss 
san^t  der  betrangten  Landtschafft  wol  efcwes  beschwerlich. 
Es  muss  aber  dar  Innen  allerley  gelegenheit  angesehen  vnd 
an  der  entlichen  entsetzung,  ob  die  gleich  etwes  vertzogen 
wirt  nicht  gezweifelt  werden,  An  gar  fleissiger  getrewlicher 
BoUidtation  vnd  Buchung  mangelt  es  warlich  nicht,  Dar  Innen 
der  Ehrwirdiger  her  Commenthur  zu  Dunenburg  seinem 
habenden  beubelich  nach  sich  gantz  empsich  vben  tbut,   So 


9S0 


haben  wir  auch  ersffich  den  Erhart  Kolden  md  daniaell» 
Hichel  Brunnawen  vff  den  Rttchstach  abgefertigt  Donnith  Je 
aua  der  einen  Schickung  vber  die  ander  nicht  allain  die  ge- 
legenheit  vnd  noth  zuuonnercken  Sondern  auch  die  gewisse 
hilff  vnd  errettung  zu  wcge  zu  prengen  md  zu  erhalten, 
Wir  hoffen  Innerhalb  xiiij  tage  mith  gutem  bescheit  den 
Erhart  Nolden  widerumb  bey  ms  zu  habenn,  Vnd  welhi 
die  kej:  Ma:  nach  aufgenhommenem  flridstandt  vff  üj  Jar 
mith  dem  Turcken ,  wider  denselben  eine  gemeine  Oontri-  - 
bution  an  die  stende  des  Reichs  gesonnen  auch  erhalten  Tnd 
haben  wirt,  Sol  ein  theil  solcher  Contribution  an  gdlde  rtt 
Lifflandt  wider  den  Huschowiter  gewendet  ynd  erstlich  an 
Ihn  eine  Legation  dass  eingenhommene  wider  zu  geben  ab- 
gefertigt, wo  nicht,  Ihm  folgigk  mith  ernst  zugesetzt  werdas, 
Der  Doctor  Johannes  Zehender  hat  mith  seiner  vbergebnea 
famoss  schrifft  wider  gemeine  Lantstende  vnd  beuorab  msem 
Orden  diesen  handiungen  nicht  geringe  stöss  geben,  Wie 
daruon  e  L  von  gemelten  hern  Cumpthur  ohne  Zw^el  vnA 
werden  gmndt  vnd  bericht  vernhemen  Es  sollen  sieh  seiner 
etliche  fürsten  vnd  fumheme  Leute  nicht  weinich  annhem^an. 
Newe  Zeitung  hat  man  dieser  orter  nicht  vnd  wir  haben 
e.  L.  solichs  alles  hiemith  In  eil  nicht  verhalten  sollen,  Der^i 
wir  angenhemen  Dienst  vnd  willen  zu  ertzeigen  gantz  geneigt 
vnd  vrputigk,  Beuhelen  auch  deselb  In  Itzigen  gar  kummer- 
lichen Zeiten  dem  almechtigen  godt  vor  alle  geferligkeit  an 
leib  vnd  Sehl  zu  fridsamer  glucksaliger  Regierung  zu  langen 
Zeiten  zu  erhalten  Dat.  Wille  den  iiij  Julij  Anno  oe.  Lix 

Oothart  Ketler  erweiter  Meister 
zu  Lifflant  T.  O. 

DEm  Hocbwirdigen  Grossmecbtigen  Fürsten  vnd  Hern 
Hen  Wilhelmen  Fnrstenbergk  Jlaistern  Tentsches 
Ordens  zu  Lifflandt  vnaerm  geliebten  bern  vnnd  Obrieten 
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1&59»  JuU  5.   Wolgarten.  <-  Johann  von  Boek-: 
hörst  an  den  OM.  Wilhehn  Färstenberg.       orig. 

Ankfindlgmig  seiner  beTOrstehenden  Anknnft    ÜDgünstiges  Urtheil 
über  (Conrad)  üexküU. 

llochwirdiger  Orosmechtiger  Purst,  Onediger  Herr,  B.  h.  f.  g. 
8eiiidt  meine  bereytwillige  vntertheiiige  dienst,  atettes  beaom 
9C.  Onediger  Forst  rnnd  herr,  E.  h.  f.  g.  vbersannde  adirief* 
ten,  darauf  dieaelbige  meinen  Rath  begerett,  hab  Ich  ynter^ 
thraigeii  en^anngen,  vnnd  Inhaltt  mitt  bedrackiem  ynnd 
Wehemotichen  bertsen  rernommen,  Ynnd  kan  E.  h.  f.  g.. 
mterihenigea  nicht  bergen,  Dieweiln  der  Sachen  gelegenheyt 
Aißo  gestaltt,  Daa  Ich  mich  In  kurtzer  zejt,  dieaer  ynnd 
Anderer  Sachen  halben  so  verhannden,  vnnd  sauorhanndlen, 
aclbst  Personlich  an  E.  h.  f.  g.  Wil  begeben,  Als  dan  Ich 
E.  h.  f.  g.  Meinen  Ralh  In  getrewen  rnterihenigen  gern  will 
mitleilen.  Des  Yzknll  betreffent,  Ist  ynnottig,  sich  auf  mich 
zubemfen,  so  mir  von  seinen  briefen  vnnd  derselben  Inhaltt 
mitt  nichtes  bewust,  Der  Cantzlei  Aber  Alles  guttea  asu  willen 
wey9  vnnd  hab.  Das  Ist  mir  noch  In  gutter  vnnd  frischer 
gedecfatnus,  Das  gemelter  YzkuU  von  Salicher  vnnd  milder 
gedechtnuss  des  h.  f.  genaden,  Auch  seinem  Yorfahrn,  mitt 
haartten  vnnd  vngestummen  Wortten  abgeferttiget  worden. 
Ynnd  Ich  sehe  Yxkull  vor  den  An,  so  bis  Weillen  der  war- 
heyt  zu  vielen  sparett.  Solches  hab  Ich  E.  h.  f.  g.  In  vnter- 
ttienigkejt  zu  vermelden,  nicht  wissen  zuvmbgehen.  Thu 
hirmitt  dieselbigen ,  Göttlichem  genedigen  schütz  In  langwi- 
riger  leibs  gesundthejt  zufristennde  Auch  glacksalichen  Re- 
giment zuerhaltten  getrewlichen  empfelhen.  Dat.  Wolgartten. 
den  5  Julij  Anno  oe.  Lix 

E.  h.  f.  g.  Yntertheniger 

Johann  von  Bockhorst 
BSm  Hochwirdigcn  Groamecbtigen  Fürsten  vnud  Herrn, 
Herrn  Wilhelm  Foratenberg,  Heiater  Teutzsches  Ordens  zn 
Lieflanndt  oc.  Meinem  Genedigen  herm  Vnterthenigen 
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\    1559,  11.  JalL   Riga.  —  Jockim  Bonritz  m  den 
König  Gustav  I. 

€hi§.  -  (Vert.  /,  776.) 

Schilderung  der  Zerwürfoiaae  in  Livland,  nebst  Ermahnung,  die  Dinea 
im  Lande  nicht  Fuss  fassen  zu  lassen. 

DurcUeiichtigBter  Fürst  Grossmechligster  koningk  Onedigater 
Her  M.eine  mdertenigste  willigste  rnnd  gehorsamste  dienste 
sein  e  k  m  getrewlichst  beahor,  Genedigster  her  Ich  habe 
aohero  sso  oft  mir  Bothschafte  haben  gestaden  mnegen  e: 
k:  m:  aus  diesen  Landen  aus  ssooderiigen  yrsacben  was 
hir  für  gelauffen  ynnd  noch  forlauffen  mochte,  mdertenigst 
gemne  Zugeschrieben,  wie  aber  diese  arme  Lande  mifh  dem 
Muschowiter  ein  Zeithlang  gestanden  Ist  Tunotig  dayon  z« 
»holende,  Dan  alleine,  ob  ehr  wol  rann  dem  Tatern  eisliger 
messen  geengstiget,  das  dennoch  wir  nach  aller  gehabten 
muhie  vnd  sonderligen  vleis  der  Denischen  Bot8cha£ke  gar 
keinen  fried  erlaugen  muegen,  wie  Ich  solchens  m.  g.  h.  In 
Tialaadt  Jungst  In  die  leugde  zugescturieben ,  Sso  sdiweben 
nhu  diese  Lande  Im  yngewissen,  die  Btende  sint  ynther  sich 
selbst  audi  nicht  eins,  der  newe  erwelde  Coadintor  des  Mei- 
sterampts  hat  sein  sin  rnnd  hoftiung  zu  dem  koninge  Tan 
palen  gesetzt,  stehet  mith  seiner  ko:  Wirden  In  handlung, 
lesset  sich  ahnsehen  der  Margraf  ynnd  hertzog  Tan  Meckln- 
horch  haben  solches  bei  palen  yndersetzet,  wolden  dieee 
orthere  eins  theils  gemne  Tother  die  kröne  bringen,  theils 
sich  Tan  Iro  schützen  Tnd  schirmen  lassen,  die  handelatag 
Ist  noch  zur  ViUe  In  Lethowen  Tngeendiget,  was  dar  wolle 
enthschlossen  werden  sso  yiel  Ich  des  erfaren  magk,  ssol 
e  k  m  Torstendiget  werden,  der  alte  her  Meister  ynnd  andere 
bisdiofe  sitzen  hir  stille  Im  Lande  gar  Torzagt,  haben  kein 
eigen  Tolok,  ynnd  haben  auch  gar  kein  gelt  Tmb  firembde 
hulffe  einhero  zu  forderen,  die  frembden  teutschen  reuthere 
die  sie  anhero  gehalten ,  seind  auch  widerrymb  abgezogen, 


9er  MonddNtosen  Biadioff  ku  özd  practicirt  toiüi  BenM^ 
markenn  demselbigen  sich  zu  Tnthergeben  ^  mieh  gedeneht 
aach  die  Denen  sich  darauf  nicht  lange  bedenken  werden, 
Ich  habe  e  k  m  Zuuor  geschriebeii  vnd  zubedencken  heim- 
gehen, was  e  k  m  darahn  gelegen,  das  sie  vnnd  Ire  konig- 
reiche  Tund  furstenthumbe  yinlandt  dennassen  sollen  van  den 
Denen  rnibzirckeU  weiden,  hette  man  ahn  dieser  seidten 
einig  bekweme  ahnkumpst  haben  muegen,  were  nicht  aus- 
zuschlagen gewesen ,  auf  das  man  einen  fass  mith  Im  Lande 
hette,  die  Soneburgk  welcher  Dem  orden  zugehorich,  sso 
fleiBne  man  die  selbe  erblich  hette  ahn  sich  kauffen  mnegep^ 
wbere  kein  vnbekwemer  ordt,  Jegen  Ootlandt  vnnd  eine 
fiinnauer  der  beiden  hauenen  nach  rige  ynnd  reuell,  e  k  m 
werden  gnedigst  alle  gelegenheit  erwegen,  got  kennet  mein 
Hertze  gönne  e  h  m  rund  Iren  Reichen  mehr  alse  lA  schrei« 
bea  kan,  Wne  sich  ymbliggende  potentaten  dieser  armen 
Lande  nicht  annehemen  werden,  Ist  zu  beesorgen,  die  Masdbo* 
witer  alle  sdnen  willen  begaen  werde  alse  moi  sich  fair  noch 
mt  Sachen  schicken  sso  nehemen  sechstausent  man  wol  das 
gantze  Land  ein,  mnd  was  ehr  algereits  eingenohemen  hat, 
beoestnet  ynnd  bewareth  ehr  dennassen,  das  es  schwerlich 
aus  seinen  banden  widerrmb  zubekomende,  vnnd  der  koninck 
van  palen  is  lancksam ,  whan  es  got  nicht  also  geschicket 
das  der  Tater  ynseren  veindt  zurugge  hidte,  sso  hette  eb^ 
Tus  lange  vberzogen  ynnd  bezwungen.  Es  haben  auch  Je  die 
heren  dieser  lande  nhu  negstkomenden  den  24  Jolij  alhir  zu 
Riga  einen  Landtag  vorschrieben  aldar  sie  gleicbfals  van 
notturft  dieser  Lande  handelen  werden ,  welcfas  Ich  e  k  m 
alaso  In  eil  nidit  habe  bergen  können  vndertenigst  bittende 
ssolcbes  In  gnaden  vfzunebemende,  vnd  mir  doch  einmaloh 
vf  voriges  mein 'schreiben,  ab  oder  zu,  mith  gnedigster  and- 
wuri  beJegnen  lassen,  wurmiih  Ich  solchens  vmb  e  k  m 
vnnd  deiselbigen  Idbsherschafte  mith  allertrewe  vordienea 
mach,  mehr  ake  wilHg^  weichere  Ich  alle  sempflich  äem 
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alflMchfigen  in  seiii  aehuts  TDd  schirm  wolle  ealpholM  haben 

Dat  Big»  den  11  Julij.  a«.  69. 

E:  k:  m. 

yndertenigster 

Diener 

Joachim  bnrwiti 

Dem  DaTchlenchtlgsten  Tnnd  GrossmechtigBten  Forsten 
mund  b^ren,  beren  Gustaffenn  Zu  icbweden  der  Qotten 
▼xmd  Wenden  oc.  Eoninge,  Meinem  gnedigsten  herenn. 


1559,  JqU  25.  Revnl.  —  Pfandverschnibimg 
das  Ordensgutes  Kegel  an  den  Rath  zu  Reval 
gegen  ein  Darlebn  von  60000  Mark.  cap. 

Von  Gottes  gnaden,  Wir  Wilhelm,  Farstenberg  Meister  Go- 
dert  Eettler  Coadiutor  vnd  Philips  Schall  von  Bell  Landt- 
marsehalck  des  B.  D :  0.  zu  Liefflandt  Thun  kondt  vnd  be- 
zeugen für  yns  md  ynsere  Ordens  vorwanten  ynd  Naehko- 
men,  das  wir  auss  trewen  yeterlichen  gemnet  reifflich  erwogen 
▼nd  betrachtet,  Wie  ynd  durch  was  wege  einmhal  durch 
Götlichen  beistandt  vnd  die  gewherte  handt,  dem  Erbfeindt 
Christliches  nhamens  vnd  bluts  dem  Mnschowiter  mochte 
beJegenet  rnd  nicht  alleine  wir,  sampt  ynseren  noch  ynuor* 
dorbenen  vnd  von  Gott  vnter  vnsere  beschntzunge  gesetzelen 
▼nderthanen  für  seiner  Tyranney  ynd  yberzugk  bewharet 
Besondem  auch  wess  itzundt  ein  Zeitlang  ehr  ynter  seine 
gewalt  gerissen,  dasselbige  widerumb  zu  yorigen  standt  ge- 
bracht muge  werden ,  Das  also  diss  arme  Lande ,  als  eine 
einige  vorwhere  der  gantzen  Christenheit  zu  tröste  In  yorigen 
standt  erhalten,  Daran  als  wir  yns  nijhe  etwas  yerhinderen 
lassen,  so  weiten  wir  auch  gantz  yngeme  das  wir'  zu  diessen 
Zeiten  den  yon  Got  gegebenen  yortteil  yorseum^n  soUen^ 
Als  wir  aber  hiebeij  ynd  mit  betrachtet,  das  dem  Ifechtigen' 
Feindt  mit  geringer  Macht  nicht  wol  wolte  beiegeni?  werdeov 


E0  wfcere  dan  dafl  man  das  kriegstölok,  so  mtn  au  Bea«!. 
Tod  andere  Orter  durch  tus  Terleget  willig  zagebrauchea 
bette.  Vnd  aber  dieselbigen  nirgent  AU  mit  gelde  gestiUet 
sein  wollen,  welchs  wir  zu  der  Anzal,  als  wir  darza  notigk 
erachten ,  so  gantz  eilig  nicht  wissen  anfl^ubringen ,  ^abea 
wir  ans  einhellig  gemnet,  radt  vnd  willen  vnsere  lieben  ge-^ 
trewen  einen  Erbaren  Radt  vnser  Tnd  Tosers  Ordens  Stadt- 
Renel  znsampt  der  gemeinheit  daselbst,  diesser  nodt  vnd  ron 
Gott  erzeigeten  gelegenheit,  rnd  das  wir  das  kriegsTolek 
gerne  zn  felde  weiten  fheren  lassen  erinnert,  vnd  sie  entUeh 
dahin  Temiocht,  Wie  wol  sie  sich  Ihres  ynuormogens,  Scha- 
dens Tnd  ynkostens  hertzlich  beklaget,  das  sie  dennoch  mser 
so  gantz  Christlich  notig  vnd  nutze  vorhaben  nicht  vorhindem ; 
Besondem  auch  Ihre  kriegsvolck  mit  za  felde  ordenen ,  rnd 
das  msere  anffznbringen  vns  vnd  vnsem  Ritter  Orden  ^ne 
erhebliche  Summa  gelts  nach  Itzigem  Ihrem  vormugen,  kegea 
vnserm  vnterpfandt  ynserm  erbietten  nach,  Auffbringen  vnd 
vorstrecken  wolten.  Wie  sie  dan  domals  mit  vnsemn  Gesanten 
anff  habende  volmacht  sich  einer  geltsumma  vnd  anderer 
mittel  der  knechte  kostgeldes  voreiniget  vnd  vorgleichet,  Vnd 
alssdan  die  handlange  zu  dem  ende  gerichtet,  das  sie  vns 
vnd  mserm  Ritterlichen  Orden  Lehnen  vnd  bar  vberzelen 
wollen,  Sechtzig  tausent  marckt  Rigisch  vnter  guter  gang- 
barer Muntze  vnd  pagimente,  so  nhu  In  LiefFlandt  genge  vnd 
gebe  ist,  Dauon  das  ferdingk  stocke  nicht  hocher  als  Neun, 
das  halbe  marckstuck  achtzeben  Schillinge  zu  rechen  sein 
sollen ,  die  marckt  aber  Sechsvndreissigk  Schillinge ,  Der  zu 
das  sie  vnserm  kriegsvolck,  so  sonstlang  zu  Reuel  gelegen 
auch  stunden  wollen  das  kostgelt  was  sie  bey  den  Radtper- 
sonen  vnd  Borgern  biss  daher  rorzeret,  dauon  vber  die 
Sechtzig  tausent  marck  die  Suma  zehen  taosent  SS^  Rigisch 
ist.  Als  Bekennen  wir  Wilhelm  Meister  Coadiutor  vnd  Landt«» 
marschalck  obgemelt  ftir  ms  vnd  vnsers  Ordens  rorwanten, 
das  wir  In  mtergeschriebenem  dato  solche  seditzig  tausent 


mfttck  tn  ToUer  genüge  bliar^aUe  an*reidem  gelde  6ii<|^Nig«i, 
n^d  dus  kostgeU  aach  gleichennassen  wie  angeschlagen  fiir 
bbar  entpfttngen  vnd  angenomen  haben,  Ynd  alssdan  solche 
trewe  von  vnsem  Tnderthanen  In  diessem  ndten  tbs  Tsd 
vnserm  Orden  bewiesen  mit  Allen  gnaden  md  gnnsten  wülen 
Zuerkennen  Tns  gebaeret,  Als  haben  wir  hinwiedemnib  kegen 
▼b^liefemnge  solcher  Samma  der  sechteig  taneent  mardct 
md  kost  gelte  einem  Erbam  Radt  an  Stadt  der  gantsen  ge* 
meinheit  so  ihr  gelt  2u  diessem  ChristHchen  vorhaben  ror- 
schössen  cur  stundt  abtretten  rnd  überantworten  lassen,  fiir 
Ihr  sicher  gewiss  md  rnbefbret  auch  znnor  nhiemants  Tor- 
sMzet  pfandt  das  Ampt  Hoff  vnd  gnt  zu  Kegd  Im  gebiet 
Renal  belegen,  vorsetzen  verpfenden  vnnd  vberlieferen  Ihnen 
anch  hiemit  krafit  diesses  brieffes  gemelten  hoff  vnd  gut 
setzen  sie  dar  ein ,  Air  rechte  warhafftige  Possessom  dessel- 
bigen  zugeniessen  vnd  zngebrauchen  ohne  vnsem  oder  Je- 
mants  der  vnsem  verbind  eranss  zu  Ihrem  eigen  nutz  pronit 
vnd  besten,  so  als  Ihne  zuuora  ein  Euraptor  zu  Renal  Aller 
frelhest  vnd  wir  vnd  vnsere  beuelichabere,  sonst  lange  be- 
sessen vnnd  gebrauchet  haben  an  gerichten,  gebaweten  Ec- 
kern,  holtzungen,  Hoischlegen,  Dorffem  Bauren  ^  baurea 
dienste,  Muelen,  Demmen  Deichen,  Fischereien,  Jachten, 
Wecken,  Zinssen  Zehenden,  Wackengelde,  Yarender  habe, 
Rauch  futter  kurtz  vnd  lang  stro  vnd  In  alle  nichts  ausge- 
nhomen,  wie  dasselbige  einen  nhamen  haben  muge,  oder 
durch  einige  freiheit  zubeschonen  stunde,  Vnd  sollen  vnd 
mugen  vnsere  liebe  getrewen  obgemelten  hoff  vnd  guter  In 
vorgeschriebener  gestalt  allenthalben  so  lange  In  Ihrer  ha- 
benden where  vnd  nutzigkeit  behalten,  bys  so  lang  wir  Ihnen 
die  seehtzig  tausent  marck  heubtstuels  auch  dem  kostgelde 
gantz  vnd  alle  von  vns  vorgeuuget  vnd  bezalet  vnd  Ingleichen 
werdt  das  gelt  Ihnen  erleget  sey,  Es  sol  aber  die  fmcht  vnd 
wazäiumb  diess  Jares  bej  vns  bldben,  allein  das  die  saath 
an  dee  hones  gebawete  hey  dem  hoff  bleibe  vnd  bebalten 


warde,  Aaff  den  fhall  vaa  vor  die  iriedttlociimce  8«in4(«8 
Ampto  iiofli»  md  danubelumgen  gnetar  doch  dua  wir  Iboen 
ftUe  seit  ein  halb  Jer  zunom  ankundigeii  soUeoi  md  wollen 
die  lese,  su  welcher  zeit  wir  den  tag  des  Apostels  JacoJ^i 
(Juli  4ML)  emennen ,  das  auch  aaff  denselbigen  tag  binnen 
Eeoel  zn  danck  kegen  abtrettunge  des  gntes  einem  Erbam 
Radt  oder  Ihren  Beuelichabem  die  Summa  der  sechtzig  tau- 
sent  marekt  sampt  dem  kostgdde,  als  dar  entplangen,  wie- 
denunb  okae  vorzngk  vnd  einige  yorhindemus  ynd  Inwurff 
erleget  soll  werden,  Des  sollen  sie  das  gut  auch  eher  zureumen 
nicht  rwpflichtet  sein,  sie  sein  dan  des  vnd  aller  Tukosten 
md  schaden,  die  sie  In  dem  gute  erleiden  mochten  gentzlich 
genta  vnd  alle  Torgnuget  vnd  zuürieden  gestellet  Vnd  ob  es 
rieh  begebe  das  sie  die  Zeit  als  In  Ihr^r  vorgewaltnnge  be- 
melter  hoff  ynd  gueter  stehen  sie  den  Bauren  was  vorstrecken 
vnd  vorlegen  musten,  sol  vor  reumunge  des  guts  Ihnen  auch 
zu  danck  erleget  werden,  Zudem  dieweil  wir  Ihre  Herren 
vnd  weren  gemelts  pfandes  vnd  guts  von  erblicher  gerecb- 
tigkeit  sowd  vnsers  Ambtsbalben  sein,  Wollen  wir  sie  auch 
bey  solchem  pfandt  wie  das  In  seinen  Scheidungen  vnd  marcken 
belegen  kegen  meniglich  auff  vnsem  vnkosten  verbitten  vnd 
vortretten,  Auch  niemandt  ferner  keine  weitere  vorpfendunge 
darein  thun  oder  thun  lassen,  sie  sein  dan  des  Ihren  befriedet 
vnd  Contentieret,  Ynd  damit  auch  diessem  handel  alle  gefherde 
hindan  gesetzet,  die  doch  hirinne  nicht  zuuormuten  noch 
gebueren  sollen,  Dieweil  vnser  gemuet  zu  vnsem  vntherdanen 
vnd  vorwanten  Als  ein  Yader  kegen  seine  kindt,  vnd  das 
Ihre  vriderumb  kegen  vns  gerichtet,  80  geloben  wir  dennoch 
so  als  an  vnsem  vnderthanen  vnd  lieben  getrewen  einem 
Erbam  Radt  der  Stadt  Renal  vnd  der  Burgerschafft  daselbst 
kein  maqgel  an  der  Lieferunge  des  geldes  das  wir  krafft 
diese  brieffes  bar  vnd  alle  entpfangen  gewesen,  dass  also 
an  diesser  pfluidt  vorschreibunge  vnd  williger  einreumunge, 
auch  steter  vhester  haltnnge  kein  mangd  bey  vns  geboren 


doli,  Wir  wolton  sie  auch  niobt  mit  od»  ftn— eAalb  reehteM 
In  Ihr^m  nüiedaaien  bemtse,  nocb  dureh  Jemandte  In  Tnaetm 
nhamen  heimlich  noch  offenbar  molestiren  nid  TOiTBrahcii 
huMen ,  Ynd  da  wir  oder  Imants  anders  In  ynoerm  nhamen, 
des  einige  yrsache  Geisflidier  oder  Weltlicher  Rechte  oder 
Mnsten  einiger  freiheit  vnd  begnadunge  vor  eich  zu  haben 
Tormeinen  weiten ,  Sollen  ynd  wollen  wir  yna  doch  kegen 
Tnsere  liebe  getrewe  deren  keine  gebrauchen ,  noch  solohss 
zugescheen  tob  andern  yorhengen,  Sinthemal  ms  vnsere  liebe 
getrewen  diessen  dienst  In  Ihrem  enssersten  Tnaormugee, 
erzeiget,  ohne  das  mit  allen  gnaden  vnd  guten  zuergeataeo 
mss  gnedigst  ynd  freundtlichst  wollen  erboten  haben,  Des 
zu  mherer  yrkundt  der  warheit  ynd  steter  vhester  haltung 
haben  Wir  Wilhelm  Meister  Gotthart  Kettler  Coadiator  ynd 
Philips  Schall  yon  Bell  wegen  ynsers  Ritterlichen  Ordens, 
hem  mitgebietigem  ynd  vorwanten  ynsere  Ingesiegel  rechtens 
Wissens  ynd  willig  an  diessen  brieff  thun  hangen,  Der  g^e- 
ben  ynd  geschrieben  binnen  Reuel  am  tage  des  heiligen 
Apostels  Jacobi,  Kach  Christi  ynsers  hem  Geburt  funfilzehen 
hundert  ynd  Im  Neunyndftmfftzigsten  Jaren, 


8S9.    1559,  Aog.  7.   Wenden.  —   OM.  Wilhelm  Fär- 
stenberg  an  das  Kloster  ....  cme. 

Ennalmnng  zur  Contribaüon  und  Kriegsleistung. 

Vonn  Grottes  gnadenn  Wilhelm  Meister 
Teutsches  Ordennss  zu  Lifflandt 

Vnnsemn  gunstigenn  gruess  ynnd  gnedigenn  willen  zuuor, 
Wirdige,  geistliche  liebe  andechtige,  wess  ynd  wasser  gestaldt 
sich  gemeine  Stende  dieser  lande  Inn  Junngst  gepflogener 
tagdeistung  zu  Riga,  Die  Contributionn  ynnd  aufzug  belan- 
gende yorglichenn  Dass  habet  Ihr  auss  Inligender  absdüiffi, 
zuersehenn,  Alss  Ist  ynnser  ganntz  ernstlich  Begemn,  Ihr 
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wolleitD,  deiMibemi  nachkommena,  Ttmd  die  sehatsimg  wegon 
Xnrer  md  des  klosters  Seioptliche  gnetter  Entpfuigen  lasseui 
ky  Vermeidung  der  gueiter  efraf  Tnd  miU  aller  ersten 
ra  besatzung  dess  krigsvolcks  alhie  her  vorsdiaflrenn  Tand 
denn  Etcbatimebter  TberlaiffNmn  lass^nn ,  Femner  Ist  aath 
Tnnser  Emnster  Beger  Ihr  vnnss  miih  Stzlieheiin  Ruinenn 
Yor  swe  stucke  groff  geschntz  zofaehrenn  ynnd  etliche  wagenn 
die  kraatt  loth  anch  wass  sonsten  zu  dem  geschutz  ghoiig 
nach  fuherenn  zu  yorschafifen  gewisslichen  Tordacht  sein, 
md  ohne  allenn  vorzugk  vorhanden  seinn,  So  geschieht  rn- 
serm  Beuhelich  nacb  vnnss  zngefallenn,  vnnd  ist  vnser  Erste 
iL  Ernste)  meinung  bei  rorgemelthe  Straff  9c.  Datum  Weon- 
denn  denn  vq  augusti  anno  9C.  lix^ 


390.  1559,  Aug.  10.  Reval.  —  Burgermeister  und 
RatbmanneD  der  Stadt  Reval  an  den  OM.  Wilhelm 
Färstenberg.  0^. 

Bitte,  bis  auf  Weiteres  keine  Caperbriefe  aasstellen  zu  wollen,  im  üebiri- 
gen  aber  die  Tsrbotene  Schifffahrt  durch  Kaiserliche  u.  a.  Mandate  hin- 
dern zn  helfen. 

tlocbwerdige  Grothmechtige  Forste  vnsere  vnderdenige  denste 
syn  I.  h.  f.  g.  stedes  thonorn,  genediger  her,  Wath  matsn 
rna  rnd  vnser  borgerschop  vnd  armen  gemeinheit  bekommhen, 
md  van  dem  onersehischen  kopman  vergolden,  dat  wy  vnd 
de  vnseren  vp  Iwer  f.  g.  gegeuene  bostellinge  thor  seewart 
ethlike  schepe  Innholen  vnd  anholden  laten,  Iss  ahne  vnserto 
vnderdenigen  bericht  Iwto  f.  g.  vth  gemeinem  geschrei  ahne 
allen  twiuel  knndtbar,  Als  dat  darenthkeg^i  de  van  lobeck, 
vns  vnd  vnseren  borgeren  oehre  goder,  so  se  oehrer  naringe 
halnen  dahen  gesendet  vnde  ock  van  Westen  den  vnseren 
thokamende  drin  gefhortt  nicht  allein,  tho  veler  der  vnseren 
ewigen  vndergange  vnde  vorderoe,  angeholden  vnd  noch 
anholden,  Besnndem  dat  se  ock  nicht  ein  bott  wy  geswigen 
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ein  eatxelei  sehip  asihera  rp  desse  arme  bedroaede  8t«lt 
hebhen  lopen  wilten  laten  Vnd  syndt  des  de  van  Dantueke 
Hamborch  sampt  anderen  Siedan  nicht  weniger  goieiget  ge- 
wesen, wenner  man  oehre  schepe  hir  ock  anholden  wollen, 
Also  dat  leider  In  ynserem  whemode  rnd  bedmeke  nemandt 
niifchliden  mith  vns  tho  desser  tidt,  draget,  scha&t  <»8ake 
de  onersehischen  Stede  sich  berhoemen ,  dat  se  in  Enslandt 
also  priuilegiret,  dat,  wenner  schon  liflant  mith  dem  Bossen 
tho  openem  krige  gerett,  als  leider  nhu  vorhanden ,  dat  se 
abdan  algelick  wol  der  fnhen  handelinge  mith  dem  Bossen 
thogebruken  hebben  sollen,  Vnd  effte  woll  solcke  priaüegia, 
als  der  christliken  leue,  vnd  yerwanteoisse  ock  guden  aeeden 
enthkegen,  billick  In  desser  kriges  Empoeringe  kegen,  de 
verwante  prouintie  tho  Liflandt,  vnd  vnss  als  de  van  olders 
der  Ansäe  mith  Inuorlieueden  Stadt  nicht  solde  gebruket 
werden  So  befinden  wj  ooerst  dat  eigen  genott  vnd  hailh 
allentbaluen  der  broederliken  yerwantenisse  rnd  gemeinem 
besten  rorgetogen  Daher  wy  dan  sampt  rnseren  frnnden  tho 
Biga,  desser  armen  proointien  thom  besten  rnsere  gesanten 
nha  Lübeck  abgefiwdiget,  In  keiner  anderen  gestalt  dan  solcke 
segellation  rp  den  Russen  tho  verhinderen  vnd  de  Erbaren 
Stede  tho  gemeinem  bistandt  an  gelde  tho  verscheten,  so  wol 
datlike  hulpe  tho  leisten  frunthlick  thouermanen  vnd  thobo* 
reden,  md  dersoluigen  wideren  boadich  gegeoen,  ock  vp 
L  f.  g.  an  vns  ergangen  schrioen,  welckes  de  wegen  der 
Inbischen  angeholdenen  schepe  an  vns  gedan,  sick  bi  den 
Erb.  Steden  wider  tho  erkleren,  dat  man  oehre  goder  oehneo 
hir  wedderomme  los  gegeuen,  vnd  desoluigen  ock  ferner 
nicht  anholden  wolde,  beth  man  hy  vnseren  gesanten  vor- 
stendiget  wes  se  der  segellation,  de  ynchristlick  where,  bi 
dessen  Landen  anthogeaen  bedacht,  Mit  widerer  bede  vns 
vnd  den  vnseren  ock  ahne  wider  arrest  obren  armndt  lenger 
nidit  anthoholden,  Vnd  -efte  wy  woll  vonn  vnseren  gesanten 
damp  noch  keinen  beiicht  enthftmgen  vth  mangel  hir  keine 
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schepe  komen,   So  befinden  wy  dennoch  dat  algelike  wol 
vosere  borgere  etblike  so  sunst  lange  schepe  Tthgemaket  bj 
I.  f.  g.  nye  bestellinge  vibgebracht  sollen  hebben.    Vnange- 
aehen  datl.  f.  g.  vns  twemal  geschreuen  vnd  verboden,  dat 
nemanl  In  dessem  stillestande  sick  an  den  vienden  vergripen 
oehre  grentze  nicht  roeren,  weniger  de  oeuersehischen,  dartho 
sick  I.  f.  g.  so  wol  ock  wy  armen  luede  vp  desser  dagefart 
durch  oehre  gesanten  als  pommerische  vnd  prassische  Stede, 
vp  I.  f.  g.  ansokent  sick  ock  belouet  rele  gudes  thouermoden 
In  genediger  hopeninge  stan.    Ja  Idt  hebben  desse  weken 
de  Stadtholder  tho  Wesenberge  an  vns  geschreuen  de  Stadt 
beschuldigen  laten  dat  de  ynseren  Im  stilstande  des  groth- 
forsten  rolck  benhommen  thor  seewert  strax  vnd  emstlick 
bogerende  ein  andtwort  ofte  man  ock  de  guder  wedder  geaen 
wolde,    Solden  nhu  de  vnf^eron   yp  I.  f.  g.  nje  bestellinge 
Jemant  ror  der  tidt  thor  seewert  anholden  worde  dardorch 
alle  vermudtlike  hulpe  Iwen  f.  g.  verhindert,    vnd  woerden 
wy  arme  luede  in  desser  Stadt  so  harde  bedroenet,   vnd  in 
den  schaden  vnd  armut  gestettet  werden,    den  wy  nymmer 
tho  verwinden  Des  wy  vns  Ja  In  vnderdenicheit  nymmer  tho 
L  f  g.  als  vnser  aller  hern  vnd  vader  nicht  vorsehen  willen, 
dat  vmme  dreier  oder  iiij  personen  willen  ock  eines  geringen 
Tordeils  willen,  den  se  denn  frunden  nemen  moechten  veler 
aarmudt  vnd  wolfart  solde  in  de  hoegeste  gefhar  gestettet 
werden  Wy  laten  vns  oeuerst  nicht  enthkegen  syn  wenner 
I.  f.  g.  mith  dem  krigesfolcke  tho  velde  rucken  dartho  godt 
genade  segen  gelucke  vnd  heil,  ock  enthlicke  Yictorien  genen 
wolle  dat   dan  de  vnseren   gelikes  vals,    dem  viendt  tho 
water  besoeken  vnd  so  vele  mogelick  abbruck  don  dartho 
wy  beforderlick  vnd  nicht  behinderlick  sin  wollen,  Dat  oeuerst 
▼or  vDserer  gesanten  ankunflR;  de  frunde  beschediget  vnd  an- 
geholden, sehen  wy  tho  desser  tidt  angetogener  orsake  haluen, 
nicht  geraden,  Iwen  f.  g.  den  Landen  so  wol  vns  thom  besten. 
Wy  8«henn  onerst  vor  geraden  an  genediger  her  dat  vnge- 
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raemet  I.  f.  g.  an  de  van  Dantzicke  Sondt  Rostock  Wismer  j 

Lübeck  Hamborch  Ampsterdam  ynd  den  kopman  tho  Andt-  j 

werpen  vnd  beforderst  an  de  koe.  Mt.  tho  Dennemarcken  j 

geschreuen,    desses  landes  nodt  antoegen,   der  schedeliken  ^ 

Thofhor  rnd  segellation  vp  de  Russen  mde  der  christliken 
▼erwantenisse  kegen  den  Tuchristen  viendt  desuluigen  hedden 
berichten  laten,    dat  nicht  allein  de  barbarische  riendt  der         i 
Christenheit,  welckerer  vorwhere  alleine  Lifflandt  kegen  den 
Russen  als  dat  Vngerlant  kegen  den  Toreken  where,   tho         1 
grundtlikem  yndei^ange  mith  allerlei  nodttorfft,  darmith  man         ^ 
oehne  doch  sunsth  lange  tho  dviringende  gehat,   vnd  oftmals 
vth  mangel,  soltes,  heringes,  seemes,  laken  vnd  anderer  not-         ! 
turfit  thom  frede  beweget,   gestercket  besunder  welckes  dat         j 
aller  erbarmelikeste  de  viendt  allerlei  kundtschop  erlangede         ! 
dessen  landen  schedelick    Derwegen  wolden  I.  f.  g.  eynen         l 
Iden  nicht  alleine  ermanet  vnd  gewamet  hebben  sick  solcker         ! 
thofhore  vnd  segellation  vp  den  Russen  tho  entholden,   be« 
sunder  vele  mher  gebeden  hebben,   se  alse  de  gelouens  ge- 
noten  de  handt  mith  anslan  wolden  tho  geliker  kegen  where. 
Im  falle  ouerst  Jemandt  bouen  desse  wharschuwinge  sick         ; 
vertristen  werde ,  den  viendt  mith  thofhor  thostercken,  were 
I,  f.  g.  bedacht,   stunden  des  ock  nicht  thouordencken  be-         } 
sunder  musten  vth  gedrungener  nodt  oehre  ströme  besetten,         ^ 
vnd  de  Jenigen  anholden  vnd  nemen  laten  de  also  vnbedechtich         | 
den  barbarischen  Viendt  spisen  vnd  mith  handelinge  stercken 
wolden,  vnd  worden  ock  I.  f.  g.  verorsaket  so  Jemandt  den- 
noch,  desser  wharschauwinge  vngeachtet  mith  freuel  oder 
vnder  eynem  schin  Rechtens  der  handelinge  mith  dem  Russen 
sick  gebruken  wolden  kegen  desuluigen  by  der  R®.  key.  M^ 
vnserem  aller  genedigesten  heren  edder  da  sick  solckes  ge- 
boereo  wolle  mith  dem  ernste  thoprocederen  als  nha  nottorfft 
sick  kegen  de  so  gemeinen  frede  der  Christenheit  tho  kegen 
weren,   gebperen  wolde^   Welckes  doch  alles  L  f.  g.  leuer 
enthauen  vnd  se  darmith  verschonet  weten  wolde^   dar  van 


243 


I.  f.  g.  hirmith  opentlick  protestando  wolden  bedinget  habben 

Ynd  is  femer  mse  radt  dat  thor  stundt  vp  desse  protefitation 

vnde  wharschawiDge  van  der  Römischen  keiserliken  Maiestet 

Inhibition  md  penal  mandata  rthgebracht  bi  verboeringe  der 

gader  ynd  achts  erkleringe,  kegen  alle  so  desser  schedeliken 

handelange  sick  gebruken  wolden,  welcke  man  in  allen  Steden 

moechte  anslan  laten,    Sunst  sehen  wj  nicht  wo  man  der 

aller  schedelikesten  farth  weren  solle,  Dan  wy  bokennen  dat 

nicht  geferlikers  vor  desse  lande  is  als  eben  de  farth  Dat 

W7  se  oeuerst  stueren  sollen  ynd  nhu  vmme  eynes  geringen 

willen  vor  gedaner  wharschawinge  alle  vnsen  armudt  vnd  da 

de  vnseren  guder  rp  tide  gekoft  vnd  verkoft  ost  wert  vnd 

west  wert  is  rns  nicht  mogelick  besunder  gereket  ock  Iwen 

f.  g.  tho  keinem  rordeil  vns  ouerst  tho  ewigem  schaden,  Wo 

wy  armen  luede  ock  darou^r  gefharen  mith  der  ko*.  M*  tho 

Sweden  dat  wy  leider  vnsers  volckes,   schepe,   geschatte, 

krudes  vnd  lodes  quith  geworden,  da  doch  de  vnseren  ko^. 

H^  Strome  nicht  geroeret  vnd  allein  vp  den  viendt  vthge- 

maket,   heft  I.  f  g.  van  oehren  gesanten  leider  genuch  ge- 

hueret,   Vnd  so  wy  vns  der  ko.  Mt.  vnd  oehre  Rike  nicht 

gantz  vp  den  hals  laden  wollen  dardorch  beide  I.  f.  g.  vnd 

'Wj  hertlick  moechten  bedrouet  werden,   erfordert  de  nodt 

L  f.  g.  sampt  vns  den  de  bedruck  vp  dem  halse  licht  mith 

der  bestellinge  de  genedige  vorsorge   don  late  dat  desser 

armen  lande  vnd  vnser  bedruckeden  Stadt  vngemack  nicht 

▼ennheret,  Ynd  dat  man  vor  erst  de  middel  gebruke  dardorch 

L  f.  g.  allenthhaluen  oehre  bestelÜDge  tho  verandtwordende 

den  eigen  nutticheit  alle  behelp  afTgesneden  vnd  desse  arme 

Stadt  nicht  hoger  möge  bedrouet  vnd  In  schaden  gesettet 

werden,  So  ferne  wy  den  landen  ferner  worin  thohulpe  komen 

^d  nicht  gantz  verarmen  sollen ,    Vnd  als  wy  hiran  keinen 

twifel  dragen  sunder  In  vnderdenicheit  des  tho  Iwen  f.  g. 

^8  versehen  wollen,  dat  de  by  den  ouersehischen  so  de  farth 

thobroken,  und  den  vnseren  de  see  vp  enthfangene  bestellinge 
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tbo  verhinderen  gen^;et  sin  moechten,  de  genedige  rorsehinge 
tho  donde  vth  forstliker  authoritet  willich,  dat  beides  vmme 
eynes  ergem  willen  tbouertniden  nbabliuen  moechte,  So  bid- 
den  wj  dennocb  des  bi  iegenwardigem  vns  darnba  tborichten 
ein  genedich  Andhrort,  Dan  wy  meinent  Ja  truwelick  dat 
Richte  got  dem  wj  I.  f.  genade  tho  wedder  erbuwinge  eines 
bestendigen  fredens  vnde  tho  aller  geluckliken  Victorien  wed- 
der den  erbfiendt  don  bouelen  Dat.  10  Augusti  A®  59 
L  H.  P-  G. 

gehorsame 

rnderdanen 

Burgermeistere  vnd  Radt- 
manne  der  Stadt  Reueil 


391«  1559,  Aag.  11.  Lübeck.  —  Vereinbarung  zwi- 
schen den  Lübiscben  und  Revaliscben  in  Betreff 
beiderseits  gekaperter  Schiffe. 

C4^.  ^  (EM.  tu  Nr.  499.) 
Anno  59  Laurentij 

I3chelinge  vnd  Twedracht  Is  gewesen  twischen  den  borgem 
tho  labeck  vp  Wiborch  vnd  de  Russen  handterende,  klegem, 
an  eynem,  Vnd  des  Erb.  Rades  der  Stadt  Reuel  gesanten 
Tnd  hirtho  geuolmechtigede  den  Erb.  vnd  Achtb.  hem  Johan 
smedeman  Radtman  vnd  M.  Laurentio  Smidt  secretarien,  be- 
clageten  am  anderen  Deile,  van  wegen  ethliker  schepe  vnd 
guder  so  de  van  Reuel,  genanten  lubschen  borgem  vnd  kop- 
luden  In  dessem  vorschenen  sommer  tho  Reuel  Ingeholet  vnd 
angeholden  Darenthiegen  dan  tho  forderinge  des  kopmans 
der  Reuelischen  guder  tho  lubeck  wedderumme  mith  rechte 
arrestertt  worden  sin.  ll^orauer  se  tho  beiden  partenn  dorch 
vnderhandelinge  der  Erb.  hem  bartolomei  tynnappels  vnd. 
hem  benedicti  sslickers  Radtmannen  van  dem  Erb.  Rftde 
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fto  Lübeck  sonderlick  hirtho  rerordenet  gudtlick  sjn  rorge- 
liket  TBd  verdrageD  worden  Desser  nhafolgenden  gestalt  Dat 
sick  de  gemelten  Reueliscben  gesanten  gegen wardich  vor 
dessem  boke  frunthlick  Ingelaten  rnd  erbaden  Dat  se  de 
labeseben  Ingebolden  schepe  vnd  guder  (.  so  noch  nicht  wed- 
der  enthlediget .)  by  ehren  oberen  vnd  oldesten  flitich  vnd 
also  vorschriuen  verschaffen  vnd  de  vorsehinge  don  willen 
Bat  desnluigen  schepe  vnd  gndere  weddemmme  frih  vnd  los 
gegenen  werden  sollen  vnd  des  tho  gewisser  vorsekeringe 
Tnd  volge  hebben  ergemelte  Reuelische  gesanten  den  hem 
verordenten  Commissarien  Jegenwardich  de  handt  gestrecket 
vnd  by  ehren  vnd  gelouen  verspraken,  dat  soickes  also  ge- 
wislick  vnd  thom  forderlikesten  gescheen  sal,  Des  sal  de 
lubesche  wiborgische  kopman  ein  Ider  an  seine  gaden  fraude 
efte  dener  schrinen  vnd  buuel  don  vmb  eines  Ideren  guder 
vp  geborliken  bescheit  wedder  thoforderen  vnd  thoentfangen 
TBd  wes  he  enthfenget  daruon  qoiteren  sal,  vnd  solcke  guder 
werben  eynem  Idem  geleuet  f  boren  vnd  brengen  mach,  Dar- 
legen sollen  de  Reueischen  alhir  arresterten  guder  wedderutnb 
los  sein  Vnd  so  feie  auerst  dat  Interesse  vnd  schaden  belanget 
so  vth  solcker  anholdinge  verorsaket  Ist  soickes  van  den 
Reuelischen  gesanten  tho  algemeinerErb.  Ansesteter  richtliker 
erkantenus  erbaden  vnd  gestellet  worden,  Vnd  Im  falle  einiger 
schade  darup  erkant  werde,  Alsden  sollen  vnd  willen  de  ge- 
santen den  borgeren  des  wiborgischen  kopmans  eynen  gebor- 
Hken  vorstandt  hirup  tfaoleisten  schuldich  sin ,  Vnd  van  hir 
nicht  verwiken  se  hebben  den  vorerst  solcken  vorstandt 
gestellet  Jedoch  dat  solck  afekant  Interesse  vnd  schaden  van 
▼npartieschen  hem  vnd  frunden  sal  taxeret  vnd  modereret 
werden  Belangende  ouerst  dat  eyne  Ingeholte  Jochim  homodes 
scbip  so  verbadene  whare  Ingehat  hebben  sal  Soickes  hebben 
btide  parten  geliker  gestalt  tho  der  Erb.  Ansesteder  erken- 
tenis  gestellet,  Effce  solck  schip  vnd  gudere  tho  pris  edder 
ranst  niUh  sampt  schaden  vnd  Iniurien  tho  recht  erkant  wer- 
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den  aal  Vnd  hebben  beide  de  rerordenten  heren  Ckmimisaa- 
rien  rnd  de  reuelischen  gesanten  tbo  erboldinge  mherer 
fruntliken  nacbparliken  EiniguDge  vor  gadt  angesehen  Dewile 
sick  de  heruest  vnd  Winter  Nalath  rnd  ein  Ider  dat  aine 
gerne  wedder  bi  der  handt  rnd  Im  gebruke  bedde  Dat  solck 
schip  vnd  gudt  ock  aal  frih  vnd  los  gegenen  werden  DarenUi- 
iegen  hebben  Hinrick  billinckhusen  vnd  Hinrick  son  so  dat 
schip  befrachtet  obgedachten  hem  Commissarien  der  Stadt 
Lübeck  In  iegenwardich  der  Reuelischen  gesanten  handt- 
streckingo  gedan  Im  fall  dat  schip  vnd  gudere  von  den  Erb. 
gesanten  der  Anse  vor  pris  mith  recht  erkant  werde  Welckes 
in  der  Ile  nicht  gescheen  konde  dat  se  als  dan  de  gudere 
oder  den  gewert  daruor  voUenkomelich  tho  Reuel  wedder 
Instellen  willen  als  se  de  daruth  enth&ngen  Wo  ock  in  alle 
dessen  schepen  Jenige  verbadene  whare  dar  de  fiendt  mede 
gestercket  werden  mag  befunden  worden,  Desuluigen  sollen 
vor  ejnen  temeliken  pening  bi  dem  Erb.  Rade  tho  Reoel 
gelaten  edder  frih  vthgestadet  werden  Darmith  sollen  se  van 
beiden  parten  solcken  angeholden  vnd  ingeholten  schepe  vnd 
guder  haluen  gentzlick  vorgeliket  vnd  verdragen  sin  vnd 
bliuen  sonder  alle  geferde  Act.  11  Augusti 

Sebast.  Ersam  Beeret 
in  jQdem  subspt 


393«     1559,  Aog.  12.   Augsburg.  —  Eingabe  der  G^ 
sandten  des  OM.  an  die  Reichsstllnde. 

Cop.  —  rVerz.  /,  780.) 

Die  Sclintzsacliuiig  wider  den  Moskowiter  betreffend. 
in  doTiO:    Die  letzte  supplication  den  Stenden  vbergeben,  12  Augusti. 

Uochwurdigste,  durchlauchtigste,  Hochwurdige,  durchlaucli* 
tige  vnd  Hochgeborne,  Chur  vnnd  Fürsten,  Erwnrdige  wol- 
gebo^ne,  Edle,  gestrenge,  Ehren veste,  Hochgdarte,  Erbare 
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tmiehtige  rod  weise,  gnedigst,  gnedige  ynd  gunstige  berrn, 
was  Ewer  Chnr  vnd  f.  g.  ynd  gCansten)  zu  gesuchter  hulff 
Widder  den  Mascouiter,  vor  muhe,  fleiss  vnd  arbeit  angewunt, 
Tba  In  Nahmen  meines  gnedigen  berrn  Meistern  imd  der 
Lande  zu  Liefflandt,  Ich  mich  Tntertenigst,  dinstlich  md 
freuntlich  bedancken,  Weiln  Ich  dan  rormercke,  das  die  sachen 
Nobmaln  in  schliesslicher  handlung  stehen ,  ynd  auch  zum 
teil  worauff  dieselbe  gerichtet,  weitleufBg  erfahre.  Als  habe 
Ich  nicht  Tnterlassen  sollen  Ewere  Chur  vnd  f.  g.  gnaden 
Ynd  g^"  hiemit  ferner  daruff  vntertenigst  vnd  dinstlich  zu- 
uonnelden,  Und  erstlich  belangendt,  was  zur  friedts  ersetzung 
disf^ls  dinnlich,  Wissen  Ewer  Chur  vnd  f.  g,  g  vnd  guusten 
sich  gnedigst  vnd  gunstiglich  zcu  erinnern,  wie  vnd  was  ge- 
stalt  mein  gnediger  herr,  die  hulff  gesucht,  Nemlich,  Das 
tedliche  vnuerweilte  schleunige  entsatzung  geleistet  werde  9C. 
Weiln  aber  doch  engegen  befinde,  das  desses  Iren  f.  g.  vnd 
den  Landen,  mit  wurcklicher  Darstreckung  weinig  zugekefaret^ 
Dan  auch  das  der  Muscowiter  allein  durch  schrifft  ersucht 
werden  solle,  ac.  Solchs  wirt  Ire  f.  g.  vnd  der  beswerten 
Landtschafft  nicht  viel  furtraglich  sein,  dar  beneben  auch  bei 
dem  feinde,  der  gestalt  weinig  frucht  schaffen,  Beuorab  weiln 
Er  In  grossem  Vortheil,  Vnd  auch  sunder  zweiffei  dess  orts 
sein  kuntschafft,  vnd  gut  wissen  haben  wirt,  was  das  Reich 
flieh  desfals  ercleret,  Wordurch  Ime  wenig  schadenn  vnd 
letzung  seines  Vorhabens  begegenen  könne,  Vnnd  wirt  zweif* 
fdohn  hirdurch  mehr  gemuttigt  werden  seinem  furnehmen 
Tu  volgen ,  weiln  Er  sieht  das  kein  grosser  ernst  von  dem 
Beich,  wie  offt  darzu  gegen  In  geringern  vnd  weinigern 
Sachen,  mehr,  gescheen  ist,  hier  Innen  vorgenomen  vnd 
erziegt  wirt, 

Sunst  die  vberigen  punct  betreffendt,  gebuert  Ewern 
Chur  vnd  f.  g.  vnd  g.  mir  nichts  vorzcuschreiben ,  Es  were 
aber  von  goth  dem  allemechtigen  hertzlich  zu  wünschen,  Das 
In  laefflandt  die  sachen  dermässen  geschaffen ,   das  weiter 
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oachforscheDB  md  erkuDdigecs  nottig  vniid  daa  dM  ErbatüiKch 
Tnd  Jemerliche  schreien  Tnd  weinen ,  der  annen  daaelbst  -wm 
höhest  beengstigeten  Christen,  dan  aach  das  ynmenschlioh 
wutten,  vnd  TTrannisirn  des  Vnmilten  feindts,  nicht  ferner 
oder  weiter,  auch  vff  andern  endenn,  also  es  Itzo  leider  durch 
gantz  Teutsch  Landt  erschollen  ist,  gehoert  vnd  Yermerket 
wurde,  odder  aber  das  mein  gnediger  herr  Heister  Vnd  die 
arme  yorterbte  prouintz ,  also  gefasset ,  ynd  der  gelegenheit 
sein  mochtenn ,  das  sie  mitler  weil  In  solcher  weifleaffigenn 
Medtsbefurderung ,  gegen  den  wuttendenn  Tyrannen  sieh 
auffhaltenn  kondten,  Als  wurdenn  Ire  f.  g.  ynd  die  Landtr 
schafft  mit  so  ernstlichem  empsiegen  ansuchenn,  )>ittenn  ynnd 
flehen  Ewer  Chur  ynd  f.  g.  gnadenn  ynd  gunstenn  nicbt 
bemuhen  odder  beschwerenn, 

Weiln  sie  aber  Inn  hohester  noth  ynd  gefieAr  steckem 
wie  offt  ynd  yielmaln  angezcogenn ,  ynd  auch  ohne  das  eim 
solchenn  grosmechtigenn  feinde  yiel  zu  leicht  ynd  weinig 
sein,  ynd  yon  anfange  die  Lande  yor  sich  alleine,  auch  mit 
Irer  macht,  wie  menniglichen  kunth,  ynd  wissenn,  deipiselbw 
feinde  niemaln  konnenn  odder  mugenn  weren,  ynd  abhaltenn, 
snndemn  mit  anderer  hulff  ynd  Zeusammensetzung,  andi 
«unst  ohn  mehr  nicht  geringe  beforderung  welchs  nuhmahfi 
alles  abgesnittenn,  dasselbe  biss  anhero  gethan  habenn,  Als 
haben  Ire  f.  g.  trost,  Radt.  hulff,  ynd  Beistandt  auchesn 
müssenn,  Wie  dan  auch  nochmaln  ganntz  yntertenigst  ynd 
dinstlich  flehe  ynd  bitte  Ewer  Chur  ynd  f.  g.  g.  ynd  g.  Die 
woUenn  dissen  handel.  In  diessen  letzten  zceiten,  etzwas 
reifier,  ynd  mit  guttem  ernst,  bedencken,  betrachtenn,  er- 
wegenn,  ynd  etwah  Zu  erschieslicherem  trost  ynd  Nutz, 
der  armen  Lande  an  denn  Enden  der  Christenheit,  mit  tedt* 
lieber  wurcklicher  ynd  schleuniger  hulff  ynd  entsatz  gnedigst 
ynd  gunstiglich  bedacht  sein,  Dan  doch  dasselbe.  Hie  sequitur 
protestatio  de  Yerbo  ad  Verbum  quae  Caes.  Mti.  est  ezhibitadc. 


Id59,  AQg.  12.   Aogsbnrg.  -^  Des  Kiisfrtfto* 
solüfien  auf  der  Sttnde  Bedenken. 

Die  SchatzsQchung  wider  den  Moskowiter  betreffend. 
in  d9rt0f    Der  Kay:  Ht:  Reeolation  yff  der  Btende  bedeneken  «*- 
In  Badien  den  M«8coiiiter  belsofendi  — 

Kejrserlich  Mtt:  Resolution  Belangendt;  die  Liefflen* 
ditch  taeh  vnd  den  Unacouiter  vber  der  Stende  be- 
deneken den  9  Angusti  Irer  Mtt:  Tbenreicht 
iAd  marff :  Lectom  Auguatae  12  Augosti  £9) 
llie  Bon  kay :  Mt :  ynser  aller  gnedigsier  herr,  hat  der  Chnr- 
foreten,  forsten  rod  Stende,  vnnd  der  abwesenden  Rethe  md 
Botodwfften  schriflFUich  bedeneken,  so  sie  Lrer  kay:  Ht:  yS 
derUeffliendischen  vorordenten  Tnd  gesanten^  weiter  besoheen 
«Dsudien  von  wegen  der  Stende  Inn  Liefilandt  kriegs  be- 
iwerden  so  Inen  von  don  Muscooiter  zcugefngt  werden,  vber- 
griben  hal^n  freontlich  ynd  gnedigdich  angehört,  Vnd  lassen 
Ire  kay:  Ut:  Lr  solch  der  Stende  bedeneken  frenntfich  md 
mit  gnaden  wolgefeUen,  Ire  Mt:  wollen  auch  bemelten  Ma- 
jicotiiter  sehrifftlicfa  ersnchen,  gegen  gedachten  Liefflenffischen 
Btesden,  als  dem  b.  Reich  augehorigen  mitgliedem,  seift 
kriegs  ybung  abzcustellen ,  Vnd  das  Jennig  so  Er  denselben 
Landern  abgedmngen,  widderumb  zu  Restituim,  md  die 
knnffliglich  mit  der  gleichen  feindtlichen  handlungen  nit  zon 
belestigen  Dergleichen  auch  die  bedachten  schreiben  an  die 
ka:  W.  zeu  Hispanien,  Engelandt,  Dennemarcken^  Sweden, 
Pein  Tnnd  Sehe  Stete,  den  Stenden  In  Liefflandt  zeom  besten 
▼orfertigen  md  forderlich  ausgehn  lassen,  Vnd  sanderlich 
das  schreiben  an  die  Itzt  bemelte  Sehe  vnd  Anseh  Stethe  so 
iceitlieh  absenden ,  damit  es  Inen  noch  yff  der  tageleiafung, 
so  sie  yff  Itzo  kunfflig  Bartholomei  (Aup.  M.)  fnrgenomen, 
gtantwnrt  werden  mnge 

Als  dan  gemeine  Stende  yormelden,  wo  b^iay:  Mt: 
b  beantwnrtung  yomehmen  wnrde,   Das  yorg^ante  poten* 
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iatea  Timd  knnige  odder  deren  etliche  des  wOlens,  naohrntts 
sich  mit  Irer  Mt  In  bentschlagung  wie  dissen  Dingen  scu 
thun  ein  zcolassen  bedacht  sein  wnrden  Vnd  etwafa  ein  ge- 
legene maelstahet  ynd  tag,  durch  Ir  kaj:  Mt:  bestimbt,  das 
als  dan  die  Stende  an  Inen  auch  nicht  erwinden  lassen  wei- 
ten, etliche  ftimehme  aus  Inen  daselb  hin  zcuuorordnen,  der 
Sachen  neben  Irer  Ht:  Commissarien  vnd  andern  zubeden- 
eken,  Wie  die  Christenliche  Lande  der  orther  gegen  dem 
Huscouiter  zuerhalten,  Solchs  lest  Ire  Mt:  Ir  auch  gnädigst 
wolgefallen,  Allein  begeren  Ire  Mt :  freuntlich  vnd  gnediglich 
Churfursten  fürsten  vnd  Stende,   ynd  der  abwesenden  Bot- 
schafften, wollen  sich  Itzo  alhie  rorgeleichen,  welche  Stende 
sie  Tff  diesen  fall,  zcu  solcher  zcusamenkunffst  zuuorordnen 
bedacht  sein,  (NB)  Damit  Ire  Mt:   wan  es  die  nottroflt  er- 
heische,   dieselben  darzcu  zcubeschreiben  vnd  zcuerforderen 
wüste,   Ynd  Ihre  kay:  Mt:  sein  Ires  teils  alles  das  forzcu- 
n^men  vnd  zcubeforderen  gnediglichen  wolgeneigt,   so  zca 
abwendung  dieser  der  Stende  Inn  LiefFlandt  obliegende  ge- 
ftthr  md  kriegs  leuff  dinstlich  vnd  muglich  sein  wurdet, 

Das  dan  gemeine  Stende  vor  ein  notroflt  angesehen, 
Kach  dem  men  nicht  eigentlich  wissen  mag  wie  die  Sachen 
der  zceit  des  Muscouiters  halben  In  Lifflandt  geschafften,  Das 
zu  er&hrung  ein  gewisheit,  der  Bischoff  zcu  Munster,  Hertzog 
Heinrich  zcu  Braunsweig  vnd  die  Hertzogen  zcu  poroem  an- 
zulangen sein  sollen,  rnbeswert  zcu  sein,  solche  erkundigung 
vff  sich  zcunehmen ,  ynd  durch  die  Iren  furzcunehmen ,  vnd 
was  sie  Inn  erfahrung  bringen  Dasselb  further  Irer  Mt :  zuuor- 
stendigen,  Der  gleichen  das  sich  die  Stende  auch  vorglichen,  das 
Inn  hochgedachter  dreier  forsten,  vonn  gemeiner  Stende  wegen 
erkantnuss  stehn  soll,  ob  mnd  wan  die  100000  gülden  so 
den  Liefflendem  zcur  hulff  bewilligt  wurden,  zcu  rettung 
derselben  anzugreiffen.  Mit  dem  allem  sein  Ire  Mt:  auch 
gnediglich  wolzufrieden ,  Als  die  Stende  aber  dameben,  zcu 
Irer  Mt:  bedencken  stellen,  Ob  Ire  Mt:  In  beiden  feilen  zou 
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obbfimrter  corkandigang  md  rorwendang  der  hulff  larnndts 
mdt  Torordiieii  wolten,  das  aehten  Ire  Mt:  gar  nicht  yonii 
noteo  idn,  Sündern  halten  daftir  daa  mehr  gedachten  Forsten, 
hier  In  die  Sachen  wol  zeunortrawen,  vnd  genczlich  heim 
gestellet  werden,  mnge, 

Dan  so  sein  Ire  11 1 :  rtt  der  Stende  nothwendig  ermessen 
andi  gnediglich  Trbattig  die  drei  Stethe  Lübeck,  Hamburg, 
▼nd  Lüneburg  gutlich  zuersuchen  die  100000  gülden  so  den 
Liefflendem  Itzo  bewilligt  zcusamen,  zcu  legen,  vnd  den 
Stenden  des  Reichs  yff  ein  gewiss  assecuration,  Das  sie  deren 
widderomb  habhafit  werden  sollen,  furzcustrecken,  Der  gleichen 
auch  mehr  benante  drej  fursten ,  den  Bischoff  zu  Munster, 
Hertzog  Heinrichen  zu  Braunsweig,  ynd  die  Hertzogen  zcu 
Pomem  anzculangen,  sie,  die  drei  Stete  derowegen  au^ 
zcnersnchen  — 

(NB)  Verordent  sein  alle  sex  Charfursten,  die  Bischoff 
Munster,  paderbom  ynd  Osnabrug,  Die  hertzogen 
Braunsweig,  Guilich  vnd  pomem,  ron  wegen  der 
geistlichen  vnd  weltlichen  furstenn,  von  den  pre- 
isten der  Abt  von  werden,  Wilhelm  Graue  zcu 
Kassow  von  der  grauen,  Vnd  die  Stethe  Lübeck, 
vnd  Goslar  von  der  Stethe  wegen  — 


394.     1559,  Aug.  14.    Augsburg.  —  Antwort  des  D. 
M.  auf  das  Hilfsgesuch  der  Gesandten  des  OM. 

Cop.  -  iVm,  I,  781.) 

Ton  der  Canslei  des  D.  Meisters  ertheilt,  nebst  Znsicherang  erniter  Mil- 

wirkang  in  der  ßchutzsuchang  wider  den  Moskowiter. 
In  dorso :    Des  Administrators  ynd  Teutscheu  Meisters  etc.  Erclemng  oc. 

Auff  des  Hochwirdigen  Fürsten ,  des  hern  Meisters  zw  LüT- 
lande  gesandten  hern  Georg  Siebei^s  aw  Wisslingen,  Com* 
menthurs  zw  Buneburgk  D.  O.  ahnhaltenn,  bey  Vnsam 
gnedigsten  hern  dem  Administratoro  s^u  Priussen  QC  vnd 


Iteiitem  Dentoches  Ordens  9c  Der  hieoor  hey  Ttea  f.  g«  Tnd 
^em  Orden  hie  aussen  gesuchten  vnd  gebetenen  hilff  halben, 
Wollen  Ire  f.  gn.  sampt  dero  bey  sich  vff  diesem  Reichstage 
habenden  Land  Conunenthnren  vnd  Rathsgepietigem ,  Ime 
gesanden  nicht  verhalten, 

DEmnach  Er  gndt  Wissens  habe,  Das  Hocbgedachter 
Ynser  gnedigster  Herr,  solcher  sachenu  wegen,  ein  gemeitt 
Capidnl  gegen  Frandcfnrdt  ahm  Hain ,  rff  den.  12.  Nonem- 
bris,  des  Vorschienenen  Acht  vnd  funfltzigsten  Jars,  TSi^e^ 
geschrieben ,  Auch  Ime  gesandten  solches ,  Ob  er  Doch  bey 
erscheinen  wolt,  rormeldet.  Dar  Ihre  f.  g.  demselben  Capi- 
tulariter  den  erscheinenden  landt  Commenthum  Stadthaltem 
md  gesandten,  rmbstendiglich  vnd  nach  lenge  furtragen  mA 
ertselen  lassenn ,  Wes  zuuor  durdi  Ine  hem  Sieb^ge  von 
obgedachtn  hem  Meisters  zw  LifiTlande,  des  beschweriichea 
Zustandes,  des  Muscowieters  halben  geworben  vnd  gebeten. 
Auch  hernach  In  schrifften  zugeschrieben  sey,  Doh  bey  auch, 
Wes  Ire  f.  g.  In  dem  der  Rom.  key.  Matt,  schrifftlichen 
entdecket,  aller  Ynterthenigst  gebeten,  vnd  Ire  Mtt.  daruff 
geandtwordt  bette, 

DEr  zeit  were  Im  solche  Capitul,  neben  mitleidlichs 
abnhören  solcher  beschwerlichen  Sachen ,  die  Dinge  hin  vnd 
Wider  zu  berathscblagung  getzegen,  vnd  anders  nicht  be- 
funden wurden,  Dan  das  Vnser  gnedigster  Herrj  vnd  das 
gantz  Capitul,  gerne  alles  das  theten.  Was  In  deme  mtLg" 
lieben  vnd  erschwinglichen  Were,  So  aber  leider  nuhn  etz- 
liehe  Jar  her,  nicht  alleine,  von  Wegen  der  Zwispaltigen 
Religiim,  sondern  auch  der  beschwerlichen  Ingefallenen  krige, 
der  Orden  hier  aussen,  durch  Brandt  vnd  Brandtschatzung, 
Plünderung  vnd  andere  Wege  In  grossen  schaden  vnd  Ver- 
terben.  Wie  das  dem  gesandten  oftmals  vmbstendiglichen 
vormeldet  vnd  gnugsam  Wissen  ist,  :|  also  Erwachsen,  daa 
dieser  zeit,  Die  hilff  nicht  sein  mucht,  wie  man  gerne  wolt. 
Und  nit  aUein  des  Ordens  Vnuormüglicheit,   sondern  auch 
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Ton  bflligkeit  wegen  In  diesem  beschwerliehs  Last,  Die  kay. 
Mit.  Churhem,  f&rsten  vnd  stende  des  Reichs  vmb  hilff 
ahntza  Sueben  sein,  Als  die  kej.  Mit  Da  In  ob  ahngeregter 
Irer  AndtWordt,  Vnsem  gnedigsten  Hern,  dem  Administra- 
tom  gegeben.  Das  selbst  vf  Itzigen  Reichstag  verschoben. 
Das  solches  von  Iren  f.  g.  neben  dem  lifflendischen  gesandten, 
zom  trewlichsten  vnd  fleissigsten  geschehen  vnd  gesucht 
werden  solte,  Ohngezweyffelter  hoffnang,  höhest:  gedachte 
kej  Htt:  Chorhem  iUrsten  vnd  stende,  Worden  den  Meister 
▼nd  die  lande  Lifflandt,  mit  Erspriesslicher  vnd  Wirgklich^ 
hilffe  nicht  Verlassen, 

Vnnd  das  Man  Ordens  halben  hie  aussen,  vber  alles 
muermügen  vnd  verterben.  Ja  auch  Wie  beschwerlich  es 
nach  heutiges  tages  In  Teutschen  landen  hie  aussen  gewandt 
ist,  funfftzig  Dausent  golden  zusammenschiessen,  YndTffdas 
Meisterlhumb,  vnd  Preussisch  vnd  Teutsch  gepiete,  vnd  der- 
selben Balleyen,  zerschlagen  vnd  zur  hulff  der  Meister  vnd 
lande  lyfflandt  geben  solt, 

Was  Ahnsuchens  vnd  Bittens  nhun  vff  solches^  Vnser 
gnedigster  H^rr,  vff  diesen  Reichstage,  daruff  sich  dan  Ire 
f.  gn.  alleine  dieser  sadien  halben,  eigener  Person,  nit  mit 
gerings  yncosten  md  vnstadt  begeben  Nebst  Ime  dem  Liff- 
lendischen gesandten,  bey  der  Rom:  key  Mtt:  vnd  Churfaem 
f&rsten  rnd  stenden  des  Reichs  gethann,  md  bey  demselben 
Erlangt,  Das  Wer  Im  abermaln  vnuorborgen,  ohne  Hodt  alles 
nach  lenge  alhie  zuuerholen. 

Vnd  Were  gleich  Woll  nit  Ohn,  Das  die  obangetzogenen 
fnnfftzig  Dausent  golden,  Ordens  halben,  Wie  die  vermOge 
gerOrtes  Capitels  beschluss,  vfgeschlagen :  zu  Hurmburgk 
md  franckfurdt,  N^nblich  aber,  Itzt  kOnfftigen  franckfurdter 
herbstmess  gar  erlegt  sein  solten,  Vnser  gnedigster  her  be- 
finde aber,  Das  nach  das  Weiniger,  vnd  nit  vber  den  Vierden 
thttl  erlegt  sey,  Vnd  sich  eflich  Landt  Cumpthurs  vnd  Btadt- 
balttte  nit  aUeine  Iras  Vnnormttgens  vnd  Verterbens,  Darem. 


Womit  e  f  g  loh  Inn  den  schätz  des  altemechfign  g«tre«r* 
liehen  befelen  thue,  Dat.  Aogsptirg  20  Augusti  A*  de.  liz 
B    f    g 

gdionemer  vnd 
bereitwilliger 

Georg  8ieberg  zeu  Wischliaigeii 

Cummenthor  zcu  Dimeburg 

D.    O. 

Dem  Hochwnrdigen  Groamechtigen  farsten  ynd  heim, 
heim,  Qothftrt  Kettelem  saccessom  Des  Meister  Tumbs 
sca  Liefflandt  Tiid  Commenthiir  Tentscha  Ordens  cca 
Vellin  meinem  gnedigenn  herrnn 


1559,  Aag.  21.   Läbeck.  —  Verhandlungen  der 
Gesandten  des  OM.  mit  den  Hansestädten. 

JSote.  —  (Verz.  i,  783.) 

filne  anfterordenüiche  Hilfe  wider  den  Moskowiter  Tnd  die  SchüEfohrt 
auf  Wiborg  betreffend. 

Wess  gemeinen  Ansehe  Steten  mnndtlich  Ist  Tor- 
gegebenn  vnd  geworben  Auch  wass  dar  rf  ror 
bescheidt  erfolget.  Act.  Lübeck  denn  21  Augusti 
A®  Dc.  Lix 

Nach  gewonliger  vnd  geburliger  begrussunge 

Hoebgedacbter  mein  g.  f.  rnd  her  stddt  In  keinen  zwdC- 
ftll  E.  Erb:  W.  rnd  g.  habenn  hiebeuom  zn  mhermhalen 
▼on  I.  f.  g.  abgesanten,  wess  dieselbigenn  van  wq;en  dasa 
deglicben  vnd  erbermlichen  zustandta  der  trostnorgesaenen 
Lande  zu  Lifflandt,  Tnd  mher  als  ynchristlicben  mbefhchtea 
Maehowiterischen  feindtlichen  rbttrfals.  oc.  nottorftiglich  an- 
geworben, zu  genncbsamenem  Tnd  yolkomlicheBi  barieht 
▼ormerckt,  Ingenhomraen)  Tnd  yorstandenn,  Welofas.  aUes 
weitleafRiger  zueirhoienn  (t  ^^^  dassdbig  genuehsam  mdit' 
\mt^  kamite  vnd  offenbar  :)  wir  vnnotig  erachten  Vnd  ob  wall 
dir  Ko«:  Mlty*:  zu  Dennemarcken  godsdiger  md  haaUobi» 


ut 


lifir  sedecbtnito  aufS  chiiilUger  TOfwaaiiiiBa  TBd  irachpiriiew 
ioneigiu^^  Tbei^eMUiiheD,  durch  faxfoihoiiimAe  ge^chickM 
ligkeid^  angewante  miihe  ynd  bogfi^geit  flciiS)  alle  etailMib«' 
liehe  miitetl  TDd  votterweiflAlige  wege  bu  wider  erbauwaage  des 
hebea  inedeDs,  fuigenhoinmen,  80  i»t  Jedoch  bei  deroaeßilgtt 
gemetnem  feind  chrisfliehs  glanbeiu  (:  autserhalbett  Tnwider* 
brfogklicben  schaden,  ewigen  rerderb  md  vndergaagk  der 
Lande :)  nichts  den  einen  sechs  Monaten  stilstandl  (:  In  weleheii 
L  f.  g.  nochmhals  nicht  gewiUiget  auch  vngehaltenn  aeiii 
wollen  :)  fruchtbarlichs  su  erreichen  gewesen,  Sonder  ist  naeh«^ 
mhals  seiner  blutdorstigen  angepomen  arth  nach,  die  beeag- 
stigte  Lande,  mit  mber  vnd  weiterm  Tiiannisdien  mortten, 
lanben  vnd  brennen  ynd  nhemen,  feindtlich  an  bekriegeD 
Tad  zanberaiehen ,  entlichs  fuisatzs,  welohs  ihm  der  Aller* 
sterckste  Im  Himell ,  hindern ,  verpieten  Tod  wheren  wotte^ 
Die  ehrschepflke  vnd  mochüess  gemachte  Lande  ran  deas 
Obristenthnmb  ab  vnder  seinen  Barbarischen  glauben  semiMI 
Tnd  dieastbarkeidt ,  zu  reissen  ynd  zu  zwingenn,  vnd  sich 
deraelbigea  meehtigk  oder  ynderwerfflich  zu  madieo,  Waihn 
aber  L  f.  g.  dess  feindts  ynersetlioh  blotdnrstidi  geaaft  In 
dem  ehrkondt,  Dar  Jegen  aber  wäre  knndtschafll,  rnd  nadu 
ricbtonge  erlangt,  Das  der  Tater  dem  Russen  In  drie  schlaohtoB 
yber  seebtzigk  thausendt  Man  soll  nidergelegt  ynd  abgeB4dila^ 
gan,  z^en  herschafft  erobert  ynd  eingenhommea  habe,  aaob 
seineoa  feldtxugk  yngef  herlich  biss  yff  zwolff  mail  weigs  an 
die  Mosehow  yolendiget,  ynd  wirdt  der  iisindt  dergestaldl 
baengatigt,  das  ehr  wie  gesagt  wirdt  die  abgeftmgenen  Uff* 
loMÜscben  Bauren  zu  hulff"  ynd  rettunge  aodtwendigkliöli 
nach  der  Muschow  sc«  zum  theil  soll  vorfhuren  ynd  kplao 
lassen,  Also  das  I.  f.  g.  yon  dem  lieben  godt  ein  gar  sohOBe^ 
adle  gelegenheidt  beschiert  yod  gegebenn,  dem  feindt  niehl 
tUtin  siadtliclien  abbrach  ttx  leisten  Sondern  auch  die  yiel* 
filtigea  yntoenschlichen  geübte  Tyraimej  zu  rechen,  ynd  mit 
tMeke»  au  straffeBn^   So  lit  Jedoch  alleii  der  fetfl  ya« 
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maflgd,  Das  die  Ingttfiirten  knechte  vnd  habende  Reuther 
nich^  brtzalet)  vnd  sieh  auss  gemelten  rrsachen  widerwilligen 
ebssaigen ,  wdebe  schone ,  hochsehetzige ,  gelegenheidt  vnd 
heqiMuigkeidt  I»  f.  g.  mit  gar  beschwerten  hertzen  vnd  an- 
llgaiideii  echmertsen  (:  Allein  wie  gehordt  durch  mang^ng 
gdta  0  muasen  aosehen  vnd  vorbey  gehen  lassen,  I>en  vnbe- 
taaldt  hiigs  volck  (:  80  allerley  mot  und  Widerwillen  ahn* 
richten  kan :)  wider  den  feindt  ehrzwengt  zu  gebrauchen, 
Isl  I.  f.  g.  In  dem  weit  vnd  hoch  bedenckKch.  Nadidem 
aber  genuchsam  o£Penbar,  wie  leichtlieh  zu  schliessen  vnnd 
abaunhemen,  Das  I.  f.  g.  durch  lange  gefarten  kriegk  (:  wdchs 
last  vnd  bürden  I.  f.  g.  vnd  Ritter  Orden  allein  vfgelegenn  :) 
Bires  gehaptenn  Vorrhats  ehrschepffet^  Das  dieselbige  forthin 
anastthalbe  nacbbarlicfaer  hulffe  vnd  frombtes  beistandts,  dem 
grausamen  vnd  freudich  gemachten  feindt  In  die  lenge  allein 
«I  widerstrebenn,  gar  zu  schwach,  geringe  vnd  wenigk,  Vnd 
aber  G«  Erb:  W:  vnd  g.  hiebeuom  In  dem  vmb  nachbar- 
Uober  rettunge  vnd  hulffe  notturftigklich  vnd  bitlich  seindt 
ersaeht  wurden,  Die  entlige  erderunge  aber  biss  auff  Jegen* 
weittige  loblige  vorsamlunge  vorwiesen,  Älss  thuen  I.  f.  g. 
zum  vberflus  nochmhals  £.  Erb:  W.  vnd  g.  durch  vnsere 
geringe  person  mit  hohem  fleiss  gantz  gnedigklich  ynd  nach- 
parlidi  ehrsnchen,  bitten  vnd  vormhanen,  Diesdbigen  wolten 
auss  beiwonenden  vnd  von  gott  beschierten  vorstandt,  behec* 
tzigen  vnd  betrachten,  was  nicht  allein  gemeiner  Christenheidt 
Teatsoher  Nation,  sondern  semptligen  lobligen  Ansehe  Steten 
gemeinem  hanttierenden  Man,  Ihre  kindem  vnd  nachkommen, 
ahn  ehrgemelter  prouintz  Lifflandt,  so  vorstehende  vorande- 
mage  (:  welchs  der  liebe  godt  abwenden  wolle  :)  dem  hoch- 
uerderblichen  feindt  zum  fortheill,  solte  Ingefhurdt  werdenn, 
zum  höchsten  angelegenv  Vnd  I.  f.  g.  In  ihren  Itzigen  hoch- 
sten  beschwemissen  vnd  betrencknissen,  wider  den  vnchrist* 
Ucfaen  benacbparten  feindt,  mit  hulif,  trost,  ahn  geldt,  pro- 
«iandt,  kraut,  lott  oe.  In  ehrlangtem  vnd  nochwherendem 
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IbrtheiD)  trottloM  Dicht  rorweiseDii,  Sonder  wbm  iiödhi««diyea 
Tiid  zum  theil  angeteogen  vivachen  ein  mhale  hnl  Aeiddich  Re- 
soluirenn,  Tnd  nachberiiehs  beietandta  meieren,  Wie  dam  I»  f.g« 
hinwideramb  gnediges  ehrpieiens,  w»n  der  AlmecMige  aadeva 
gelegenheidt,  friedligere  ynd  raweligere  Zeit  vnd  wege  baatüe 
ren,  voriiengeD,  ynd  geben  werde,  E.  Erb:  W.  vnd  g.  habende 
prinilegien  rnd  freiheiltenn,  mit  befitCTa  Tnd  gaedigem  Hcte, 
darhin  helffen  beftardem,  vf  das  sich  E.  Erb:  W*  rnnd  g« 
derselbigen  forthin  nützlich  vnd  iVnchtbarlich  zn  gebrauchemi, 
zn  genieasen  rnd  znerfrewen  habe  muge.  B.  Brb:  W.  Y«d 
g.  werden  Aach  wie  hiebeuom  vnanfhorlige  yndcir(?)  ebr* 
fluchnng  geschein,  Die  hoch  vorderblige  vnd  nacbteilige  sege^ 
lation  vf  Wiborch,  Name,  vnd  Iwandenbrot,  dadnrch  gemeiner 
fländt  ehrisilichs  glaubenss  zum  hochstaa  vordeib  vnd  rader- 
gangk  der  Lande,  In  seinem  ynlobligen  Vorhaben  gesindbet, 
Anch  vmb  Torhutnng  weiterer  ynd  allerley  beaehwemng,  so 
endüich  daranss  ehrwachssen  konte,  forderliehste  ynd  gebhnr- 
lige  abschatTange  ihnen  lassen^  wie  wir  dan  E.  Erb:  W.  ynd 
g.  des  christlichen  handel  ynd  wandelst  ehracMen,  Das  sie 
In  dem  die  christenheidt  der  orther,  nicht  gerne  yerdorben 
ynd  yndergetnickt  sehen,  wie  ess  dan  ahn  sich  selbst'  chrM- 
Uch,  ynd  denselbigen  bej  mennigklioh  rhomlich  ynd  preisalleh) 
In  dem  allen  wie  hiebeuor  ynd  nhnn  gebeten,  yorriehten  B. 
Erb:  W.  ynd  g.  ein  christlich,  löblich,  nachtparlieh ,  enge* 
nheme  werck,  Wirdt  gemeiner  christenheidt  wolfbardt  B.  Brb: 
W.  ynd  g.  yfknmpft  ynd  bestes  hierinnen  selbst  mit  gesnelit 
vnd  befürdert.  So  wirdt  ess  I.  f.  g.  neben  ihres  ordenss 
Btendenn  mit  danckbarbeit  In  keine  vdrgessenheidt  setzed, 
vnd  dasselbige  znuorgleichen  wissenn, 

Noch  gebhurliger  Dancksagung  ist  nachfolgende 
Andtwurdt  noch  verholung  der  werbunge  vnss 
sowoll  den  gesanten  Rige  vnd  Reuel  vor  dass 
erste  gegeben  wnrdenn, 

Die  gesanthen  der  Erbamn  Ansehe  stete  hettenn  vnd 
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trmgtoSBit  Jtop  begngH^tep  Laaden  cdn  chrie41icl»  vnd  harte- 
IkBA  iiiitkidfttit,  Ynd  bMten  auch  dasselbe  hie1>eiiM  Tad 
nhUa  gax  Tiigeroe  aogehordt,  Wunscheton  von  godt,  das  sie 
van  tolhdieif  besobw^ung  mochten  g^ret  md  In  ihrea  nottea 
eaMatet  werdeb,  Nochdam  man  sich  aber  hiebeuor  erpoiten^ 
dte  ganten  der  Anaehe  Bteto  In  Itaiger  ta^eistong  ko»- 
offüm,  we0B  aiab  die  Bo:  Kay.^  M:  das  heilige  Reich,  rnnA 
aadcve  KoiliDge,  sowoU  ymbligende  christliche  Potentaten^ 
dia  L  f .  g.  vorboffende  nhun  vnd  hiebeuoro  mit  allem  fleias 
wtiri  btfben  ebrdnchen  lassen ,  mit  half  wider  den  gemeinen 
Mndt  den  Mosohkowitter  ehrclert,  So  wir  daaselbig  inaer- 
Hkddan  wiaaebwdiaft  rnd  b^helich  haben  worden,  Alsadan 
weiten  sie  aieh  weitexs  Ihrer  habenden  volmaeht  noch  weas 
Ihalin  :ln  thuende  eigen  ynd  gebhoren  wolte  bescbeidt  vor- 
liwtnan  lassen, 

DarJegen   nach  wieder  erholung  ehrzelts  pmicte 

vorgewandt. 
Das  I.  f.  g.  Torflossen  Jaren ,  wie  dan  noch  rt  Jeg^i- 
afartlige  Zaitt,  die  g^>arlige  halff  bei  der  Kaj:  Mt:,  dem 
Rateb,  Tsd  Eo*  Mayt:  zu  Polen,  Dranemarcken  vnd  Schwa- 
dM ,  durtth  vnaer  g.  h.  den  Coadiutor  bej  Polen ,  den  haf 
Olia^fliar  van  Daneburgk  beim  Reich  rnd  andere  bey  Schwe- 
den^  Itesaen  ehrsuchen  vnd  getreulich  anhaltenn,  Vnd  ob  aich 
wel  hoehstbemelte  ymbligende  Potenteten  bisshero  In  dem 
gtfscbiitst ,  Das  sie  vf  etzlige  Jar  mit  dem  Hnschkowiter  Im 
ftiede  stunden,  ynd  demselbigen  durch  mithnlfb  nicht  w<dl 
kraocken  noch  brechen  konten,  oc.  So  wüsten  wir  Jedoch 
iriekt,  hattena  auch  keinen  bef belieb,  Wess  sich  dieselbigen 
nhun  oder  kunftigk  dem  Lande  au  guthe  äderen  worden, 
Wir  betten  aber  die  nachrichtuoge,  Das  vf  Itzigem  Reichstage 
vmb  entsetaung  der  Lande  gehandelt  wie  vnd  welcher  ge- 
staMt  aber  geenhlossenn ,  trugen  wir  keine  entlige  wissenn- 
schafft,  nochmhals  zum  getrealichsten  vmb  schüessliche  Re* 
Solution  Irar  veriiaisannge  vnd  gethanem  ehrpieten  Auch  hulff 


▼od  trost  ibter  yorwantinss,  Pormit  sie  hm  her  dem  Lfmd« 
sDgetliaii,  gebeten,  Neben  weiterm  Fonneldeo,  was  jCortheili 
L  f.  g.  Itziger  gelegenbeidt  nach,  mit  geringer  bulff  Tonicbtep 
kernte,  wekhs  birnwhmaU  mit  bocbschetziger  sttnunit  nicht 
konte  eroberdt  werden,  Vnd  weiln  I.  f.  g.  sonderiige  Zuflucht 
md  Tortranwen  vor  andern  zu  Ihnen  gericht,  80  woUen  wir 
aooh  vorsehenn,  Wie  wir  dan  von  wegen  L  f.  g.  mit 
▼leiss  gütlich,  vor  vnaere  person  aber  dienstlich  bitten 
theten,  Die  armen  verlassene  Landt  mit  Ihrer  hulff  nicht 
meigeasdn,  Sondern  sich  trostlicher  entsetzung  ehrzeigeB, 
nü  hcdiem  vad  weiterm  TOrmhanen  mher  9c. 

Biess  ist  von  ihnen  zwen  tage  beradtschlagt  wur- 
den, vnd  habenn  nachfolgenden  besehaidt  allein  In 
abwesen  der  beiden  Stete,  ehrlangt, 

Wcaln  sie  anss  Tnserm  Jegenbericht  Tomhemen,  Das 
wir  zQQCvmelden,  wess  sich  die  Key:  Mt,  Das  Reich,  die 
Tmbligende  koninge  rnd  potentaten  bey  den  Landen  In  eij^ 
gerissener  beschwemng  rfzusetzen  entschlossen,  Resoluieii 
keinen  aussdrnoklichen  bef belieb,  vnd  aber  den  handeil  noch 
spr  zeit  dahin  vormerckt,  das  noch  keine  gewisse  vortro- 
itiinge  vorhanden,  So  betten  sie  fast  vberlegt  vnd  betracht, 
dess  feindts  gransame  macht,  gewalt,  vnd  das  derselbige  ahne 
geldt  eine  lange  Zeit,  darJegen  aber  vf  dieser  halben  zu  ab- 
kaltnnge  seines  schedtlichen  furhabens  nicht  ein  gerings  van 
nottann,  kriegk  vben  vnd  fhuren  konten,  Also  das  den  Landen 
mit  ihrer  entzligen  hulffe  ausserhalben  zuthuen  anderer  bobeo 
Potentaten,  nicht  konte  gedienet  oder  gehulffen  werdenn. 
So  weren  anch  etzlige  gesanten  der  Stete  der  Puncto  halbenp 
xncht  geauchsam  volmechtigk  ehrschienen,  Auch  etzlige  te 
m  diesen  handeil  mit  selten  zugetzogen  werden,  widerumb 
Qodtwendigklich  vorreiset,  zum  Dritten,  weiln  man  vorhoffk, 
das  Reich  wirdt  sich  einer  gemeynen  hulff  vornhemen  lassen«, 
Sie  aber  immediate,  dem  Reich  vnterworffenn,  vnd  Iren  an- 
ÜmL  bemalter  steur  vf  erforderung  darlegen  musten,  80  where 
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ess  ihnen  beschwerlich,  nhun  ausszal^gen  vnd  hernochmhaln 
gleicfamessigk  zn  geben,  zum  yierten  musete  es  sieh  zutragemi, 
das  Liefflandt  Inholt  des  aussgekundigten  Landtfriedenns 
durch  die  Kreisshem  solte  vnd  konte  gerhei  werdenn,  Dortzu 
sie  dan  das  Ihre,  alss  mit  zugehörige  glitter,  thun  muaten,  »e. 
Wüsten  sich  derwegen  für  diess  mhall,  keiner  entligen  hulff 
8USS  gehorten  Trsachen  zuerclerenn^  Dan  selten  sie  mit  snrej 
ader  drie  beschwemng  beladen  werden,  wordt  von  ihoem 
TOrhoffiende  nicht  gesucht  noch  begherdt,  Dar  sieh  aber  daa 
Reich  vnd  andere,  mit  hulffliger  erzeigang  vnd  ihnen  deaUs 
etwass  befholen  vnd  vferlegt,  weiten  sie  sich  wes  ihnen  g^ 
pnret  gutlieh  erzeigen,  Darmit  aber  gieichwoU  L  f.  g.  In  der 
that  ehrspuren  konte,  das  sie  die  Lande  auss  Ingefhurtem 
betruck  gerne  geholffen  vnd  erret  segen,  Alss  weren  sie  be- 
dächt mit  den  beiden  Steten  Rige  vnd  Reuell  handtlung  zu 
pfl^enn,  vnd  dieselbigen  mit  hulff  vnd  entsetzung  ihrer  hanse 
vnd  vorwantniss  noch,  vorsehen,  vorholten,  weiln  diesdbige 
I.  f.  g.  vnderthanen  vnd  ahn  bemelten  Steten  merddich  md 
viel  gelegen,  I.  f.  g.  wurde  sich  dasselbige  nicht  zu  kegen 
sein  lassenn ,  Weiln  ess  nicht  weniger ,  als  ob  ess  I.  f.  g. 
selbst  zugesteldt,  zu  nutz  vnd  frommen  der  Landt,  wer  far*- 
genhommen  vnd  gemeindt, 

Sie  wüsten  auch  dem  gemeinen  hanttierenden  Man  die 
schiflürdt,  vf  Wiborch,  Neruen,  vnd  Iwannenbroth,  vf  vnsor 
anhalten  vnd  begheren  nicht  zuuorbieten,  Sinthemal  dasselbig 
durch  Polen,  Dennemarcken,  Schwedenn  vnd  Hellender,  tu- 
gehindert  getrieben  wurde,  wüsten  sie  ess  auch  nicht  ein- 
zustellen. Dar  ess  aber  durch  I.  f.  g.  bej  hochbemelten 
Potentaten  abgescha£R,  weiten  sie  sich  deseelbigenn  forthin 
0  wiewol  fumemlich  die  Stadt  Lübeck  damit  {»iuilegiwt :) 
eussem  vnd  enthalten,  mit  mherm  vnd  hogem  ehrpieten  ihrer 
dienst  vnd  fteundschafR , 

Hierauff  zur  gegen  Andtwurdt  g^ebenn, 

Pas  wir  abermhall  vf  vnser  hiebeuor  weitter  aateingen, 
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wes  TDS  zur  abscheidtligen  Andtwurdt  widerf Haren,  angehordt, 
TDd  den  effect  dabin  Yordtondenn.  oc.  Hetten  vds  aber  sdiger 
abachlegligen  vnd  weiter  rffschubligen  Andtwurdt,  domit  I. 
f.  g.  TDd  dem  Lande  zum  geringsten  nicht  gedienet ,  sonder 
der  feindt  In  seinem  furnhemen  gerterckt,  mit  nichte  vorhofft, 
Ynd  weren  noch  der  znaorsicht,  sie  wurden  sich  eines  bes- 
seren, so  ihnen  rhumliger  ynd  preissliger,  bescheidt  Tomhemen 
lassexin,  ynd  L  f.  g.  In  ihren  itzigen  höchsten  notten  ahne 
entsetznnge  nicht  vergessen ,  noch  stecken  lassenn ,  Das  wir 
TDS  aber  noch  zur  Zeit,  wes  sich  das  Reich  vnd  rmbligende 
heupter  erzeigen  werden ,  nicht  ercleren  können ,  schafil  die 
▼rsadi,  das  noch  wie  augezogenn,  mit  denselbigen  gehandelt 
wurde.  Was  aber  kunfftig  eifolgen  mochte,  wer  vnss  vnbe- 
wnst,  Wir  lebten  aber  In  vngetzweiffelter  zuuorsicht,  das 
Reich  wurde  sich  In  diesem  notwendigen  werck,  hulflreichlieh 
ehrzeigenn.  Mit  was  schwerer  muhe  vnd  arbeidt  aber,  soUche 
böge  heupter  zu  gleich  gesinten  willen  Tnd  sinn  zu  bringeO) 
das  betten  I.  Erb :  g.  vnd  W :  Ihrem  verstandt  nach  zueraehtm, 
Wie  dan  In  dem  I.  f.  g.  biss  vff  Jegenwerttsge  Zeit,  zu 
mercklichem  abbruch  der  armen  Landt,  vei^eblich  fast  ahn 
allen  orthen  Tfgetzogen  wurden,  welchs  dan  cleglich  ynd  mher 
don  zerbermlich,  (:  weiln  ess  genuhsam  mit  hohem  seufftaen 
ynd  wheclagen  aussgeruffen  :)  Das  ess  I.  f.  g.  ynd  den  yor- 
dorbenen  Landen  solicher  widerstandt  allein  zu  schwär  :) 
Des  ein  ehr  ist  des  andern  heil  ynd  wolfhardt,  gegen  ynd 
Widder  den  befhelich  ynser  aller  ehrloser,  so  geringe  zu* 
ruckscheiben ,  Dar  gegen  Jo  Tiell  mher  vnsers  bedunckens 
sdte  betracht  werdenn,  worzu  einer  dem  andern  za  gutfae 
yon  godt  geschaffen ,  Wie  wir  dan  die  vornhemste  vrsacbe 
erachten,  das  durch  dieselbige,  das  seligk  machende  wordt 
ynd  die  Christenheidt  mit  getreuwer  ynd  pflichtwilliger  zu- 
samensetzung  yor  den  lasterem  godtlichs  wordts  ynd  blut- 
durstigen feindt  christlichs  glaubens,  geschützt,  gehanthabt 
ynd  yortretteQn,  welchs  nhun  büKch  zu  Itzigen  Zeitten  ynd 


BOtteD  aQ68  ebrzeiten  vrsabhen  betrachtet,  Dan  solte  keine 
luilffe  wie  bissher  geachein  erfolgenn,  dadurch  der  ehiachreck- 
Uge  blathundt,  der  furmaur  Tutsoher  Natioa  mechtigk)  ▼ii4 
ihme  die  thur  nicht  weniger  alss.  dem  Türeken,  die  amie 
Ohriatenheidt  vnal^lesdlick  zu  plagen  vnd  zu  peinigen  ^  gepff- 
jiet,  Aksdan  wurde  nicht'  mit  sonderUger  beschwerunge  be- 
trachtwerden, Wass  hohenn  nutz  md  frommen  eine  geringe  hulff 
hette  vorrichten  mugen,  ac.  ilit  hohem  fleihen,  weitterm  bitten 
▼nnd  yertnhanen,dieLandemit  hulff  md  beistandt  oicktzuiieigear 
0en,  Pan  wir  hieltens  dafür,  was  sie  Itziger  bequemigkeidt  b^ 
den  Landen  yfsetzen,  das  sie  vom  heiligen  Reich,  In  dem  künf- 
tig nicht  weiter  beschwerett  vnd  vber  gepur  beschetaetwurdenn, 

Das  auch  zu  behulff  vorgewandt  wirdt,  DieweUn  d^ 
yngewonliche  schiffurdt  ran  Polen ,  Dennen^arcken  vi^n4 
Schweden,  oc.  gebraucht,  Das  sich  I.  Erb:  g.  vnd  W.  ohap 
forgebende  abschaffung  hochbemelter  Potentaten  deraelbigw 
nicht  enasem  oder  entschlahen  konten ,  welchs  wir  gar  vn- 
christlich,  alter  vorwantoiss  vnd  nachparsQbafit ,  zu  widevn 
ebrachten,  In  betrachtunge  den  Landen  hoher  verdarb,  vo- 
widerbringlicber  ynd  vnauiThorliger  schade,  daransa  effolgi, 
Dan  soUe  der  feindt  durch  soliche  mittel  gefurdevt  vnd  ge- 
slerckt  werden,  So  betten  sich  die  Lande  geringer  hul^T  vnd 
beifitandts  zu  erfreuwenn.  Wie  loblich  vnd  preisslich  aoah 
daaaelbig  Itziger  zeit  von  meoiugklich  gehalten,  Das  geben 
wir  E.  Erb :  g.  vnd  W :  zu  bedencken, 

Was  aber  die  angetzogene  Priuilegien,  so  vngetzweiffeK 
mit  vntugendt  nicht  gegeben  vnd  erhalten,  abnrixuren  thete^i 
wüsten  wir  vns  zuberichten ,  wie  weit  sieh  dieedbögen  den 
Lande  zum  fortheil  vnd  nicht  zum  vorderb  vnd  schaden  ef« 
strecken  theten,  In  dem  I.  Erb:  g.  vnd  w.  der  vem!Dui|fk, 
natur,  vnd  aller  beschrieben  Rechte  nach,  biUioh  keinen 
wssbreuche  einzufhuren  gestaten.  Sonst  wurde  sieh  das 
Prinilegium  selbst  nodtwenndigklich  Cassiren,  vor  niabtigk 
^gehalten  vnd  ehrkant  werdenn, 


HieBMff  endflkfr  Tovabsdieidt 

6is  whereo  dnr  zoueisiobt  gew^en  be  ^egebeoA  Aodfc- 
wiird^  ao  flie  aiiss  bedfincklicIieB  rmteleiiden  TaM  vor  die«»- 
jDhall  niehl^aDderot  be^eir«ut  tbeilen  konneii,  8Qlte  sa  fisemidt- 
Iichem  willen  Tnd  gefaSeD,  dan  wie  vennerekt  wurde,  tohtii» 
IngeDboinmeQ  sein,  Dan  ess  die  meiauoge  nicht  bette  1. 1  g.  rni 
den  annen  Landen  Ihre  hulffeln  dem  gar  abzuBchlan  oder  zaent- 
wendenn.  Sondern  Konten  ynd  wüsten  sie  dieselben  nach  Irem 
rennugen  zu  retten,  wolten  sie  sich  ehrpotten,  md  auss  christli- 
ger  Zuneigung  gerne  thuen,  Das  sie  aber  christlicher  vorwantnis 
Tnd  liebe  zu  widder,  mher  den  verderb  vnd  vndergangk, 
dan  die  yffkumfft  rnd  wolfhardt  der  Lande  sehen,  seindt  sie 
der  hofhong,  man  werde  Ihnen  soliehs  niebt  zumessen,  Woln 
durch  Ihre  .schiflhrdt  der  feindt  mit  keiner  yorbottene  wbar, 
wie  van  andern  orthem  geschieht  ist  gesterckt  wurden,  Bo 
weven  sie  ahne  daa  zu  Jeder  zeit  den  Landen  mit  allem  gi»- 
ttiem  zngdttian  ynd  woU. bewogen  gewesen.  Darneben  furge«- 
wandt,  was  sie  vor  woltbadt  vor  etzligen  Jaren  ynd  sonder- 
lieh  In  necbsigehalten  Pohiiscben  krige  mit  zustatung  der 
knechte,  bey  Ihren  f.  g.  ynd  d»  Landen  yfgesetzt.  Dadurch 
sie.  In  hohen  schaden  gefhurdt  ynd  noch  beschwerdt  dorein 
jteektenn,  Es  konten  auch  zu  seiner  Zeit  die  loblige  erworben 
prioilegien  kundt  getban  werdenn,  Die  sie  zu  Cassiren  keinem 
«cges  gemeinet,  wolten  auch  danon  p^otestirt  habenn,  ynd 
lieasena  bej  yoriger  gegebener  Andtwurdt  beruwen ,  Weren 
aoch  derselbigen  vor  hohes  ynd  nideriges  standte  gestendioh, 
Hierauff  gescblossenn, 

Das  wir  ihre  gegebene  bescheidt  dergestaldt  nicht  rov* 
stBüdann,  Alss  solte  die  hulffe  den  Landen  damit  entlicb 
entoogen  sein,  Sondern  theten  nochmhals  bitten,  sie  wolten 
sieh  den  hohen  yerderblichen  betruck  der  lande  obligen  las- 
sen, ynd  mit  ihrer  bulff  zu  steur  kobmmen ,  Das  wir  yf  yn- 
aofhOirUge  eptsetzising  gedrungen,  ynd  daaselbige  angehörter 
gestaldt  yerandtwurtten  müssen,  gebe  die  höchste  nodt,  .IM^e 


zeit  vnd  gelegenheidt ,  Mit  bit  ynsere  person  In  dem  nicht 
xugedencken,  Sondern  der  maorbagengkUchen  YOrmdten 
gelegenheidt  noch  btttzumesaenn,  Vnd  weiln  I.  Erb:  g.  Tnd 
w :  zn  keiner  andern  Andtwnrdt  vor  diese  mhali  z«  bewegenn^ 
Beindt  wir  aolichs  alles  ahn  I.  f.  g.  mundtlich  oder  sohriffUich 
wie  sich  solichs  gepuren  will,  gelangen  zu  lassenn  bedacht. 


39V*    1559,  Aug.  29.   Pemau.  —  Zacharias  Weiss  an 
den  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg. 

Orig.  —  (Verz.  /,  784  J 
Von  eingekommenen  Scltatsungen. 

Uochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  Her,  Nehest 
erbittung  Meiner  schuldigen  Dienstt,  KhanEw:  f:  g:  Ich  In 
vntherthenigkeitt  nicht  verhalten  wie  gestrigs  tags  bei  Mir 
erschienen,  Christoffer  Erthmanner,  Amptmhan  auff  Tageden, 
vnnd  auff  bewuste  schnitt,  fnnfeehen  hundertt  marck,  Tber- 
luifertt,  sich  hoch  beschwertt,  Ehr  konde  itziger  zeitt,  zu 
mherem  gelde  nicht  gelangen ,  Auff  Michaelis  wolle  Ehr  die 
binderstellige  summa  erlegen, 

Ferner  hatt  bemelther  Erthmanner,  IGch  angefallen, 
ahn  Ew.  f:  g:  zuuerhoren.  Ob  dieselbe  seligen  Brinck- 
mbannes  gesinde,  vnd  hauss  so  nachgelassen ,  Ihme  auff  ein 
summa  geldes  nicht  verpfänden,  ader  Erblich  verlassen  woUe, 
Ehr  wolle  Ew.  f:  g:  allererst  die  schulde,  so  dieselbe,  dor- 
auff  hatt  ablegen,  wess  E:  f:  g:  hirinne  gesinnett,  Bitt  Ich 
allererst  schriftlichen  bescheid,  Damitt  Ich  obengemelthen 
mitt  antwhortt  begegnen  mag,  Mich  dunckett  Ehr  stehe  nicht 
alzu  ftist,  ahn  Itzigem  ohrtt,  whei'e  vieleicht  gerne  von  dar, 

Dass  Reuelische  gelth  sint  wir  In  dato  vermuttend, 
Sonnst  hab  Ich  nicht  dan  die  Sonneburgische,  Pernawische, 
vnd  van  Lell  ahn  Schätzungen  bekommen,  Dass  Sonnebur- 
gische Ist  üj^  ij^  Ixvj.  mr.  Der  gutten  mhanne  Ist  noch  nicht 
vbei^ommen, 
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Die  bewasten  goU  gülden,  Ew.  f.  g:  zuhörend,  hab  leb 
wiederamb  Ingeloaett  Sollen  zu  Ew.  f :  g :  selbst  eigenem  besten, 
ba  mir  In  gntier  Terwharung  gehalten  wherden,  Biss  lA 
personlich  ahn  dfesdbe  gdange,  Worin  Ich  sunnst  wilfherige 
Dienst  erzeigen  konde,  Bin  Ich  vber  alle  pflicbt  geneigtt, 
Der  AUmechtig  erhaltt  E.  f:  g:  In  fridlichem  Regimenie 
lanng  frisch  vnd  gesuntt,  Dat.  Ilennd  Pemow  den  xxix 
Angusti  A*  lix 

Ew:  hoch:  Für:  Gna: 

Tutertheniger 

Zachariass  Weiss 

(Zettel O    Insonderheitt,  Wolle,  Ew:  f:  g:  allererst, 
dass  gewantt,  nach  Karx  verordenen,  Aldi^r  whirt  vieleicht 
angefangen  wherden.  Dat.  vt  in  Iris. 
Addr. 


1559.  (Aug.  31.)  Wilna.  —  König  Sig.  Aug. 
urkundet  über  den  mit  dem  OM.  abgescblosseBeo 
Sdiutzvertrag. 

Cop.  —  (Verz.  /,  786.) 

In  nomine  IK>1IINE  amen.  Ad  perpetuam  rei  memo- 
riam  9C.  Primo  quidem  yt  soluto  iureiurando  atque  foedere 
licito  {NTO  Liuoniensibus  contra  Moschos  arma  sumere  Yideri 
possimuB  Contnlit  se  momoratus  Dominus  Mgr  ordinemque 
snnm  et  Linoniam  totam  in  ädern  clientelam  et  protectionem 
nostram  habens  ad  eam  rem  plenam  facultatom  atque  man- 
datum  a  sui  ordinis  statibus  et  omnibus  sibi  subditis  caius- 
cnnque  gradus  et  conditionis  illi  sint  atque  eins  protectionis 
et  sumptuum  bellicorum  nomine,  quos  et  postea  si  bella  ge- 
lenda  erunt,  et  nunc  iam  statim  in  apparatum  ipstas  belli 
flicere  nos  band  paruos  oportebit.  Tum  etiam  gratitudinis 
ergo  traditumm  se  nobis  promisit  certos  tractus,  arces  prae- 
feeturas  ac  piraesidatus  in  Liuonia  iure  obligatorio«    Primo 


<qiddem  iraotom  omnem  qiu  ioeipU  a  fioibM  magi^  Dncatiu 
aostri  Litwaniae  DraliiceDaibii«)  ae  dei&de  «xounrit  aeonndofl» 
fluuium  Dana  ufique  ad  diatrictiun  Aschetath  praesidata 
ipsiue  AflcheFath  ae  suis  bonis  omnibus  ex  vteaqae  pairto 
fluviii  Dunae  excepto.  Item  Areem  et  praesidatuiii  Bausko 
et  qnidquid  ipse  praesidatus  in  suis  finibus  antiquitus  ecütinet^ 
et  quidquid  habet  aut  habere  potent  reddituum,  VeoÜgalium 
et  emolumentorum  seruatis  limitibus  antiquis  inler  liitvoniaip 
Samagitiam  et  Curoniam.  Deinde  tradituTus  est  nobi^  Arces 
et  praesidatus  Rositen^  Luoeu,  Dnmburgk  et  Selburgk  cum 
redditibuB  et  Vtilitatibus  atque  emolumentis  eorum  et  omnibus 
oppidis,  VilliS)  pagis,  CuriiS)  locis,  Yasallis  et  subditis,  tarn 
nobilis  generis  quam  plebeii  et  in  Yniuersum  cum  oQinibtt^ 
üs  quicunque  ad  ipsos  praesidatus  pertinent  Veluti  ex  antiqoQ 
ipsi  praesidatus  Bausko,  Rositen^  Lucen,  Dumburgk  et  Seil- 
bui^k  distincti  sunt  et  terminati  et  quemadmodum  a  Mgris 
Liuoniae  siue  Commendatoribus  possessi  sunt  et  administrati 
nil  exipiendo  Vel  in  suos  aut  sui  ordinis  tsus  ibidem  reser^ 
uando  Cum  eodem  quoque  iure  et  dominio,  quod  ipsi  Domino 
Ugro  Vel  ordini  eius  competit  in  ipsos  praesidatus.  Nos 
autem  Vicissim  pro  nobis  et  successoribus  nostris,  quod  ma- 
neotibus  bis  paetis  et  conditionibus  memoratumR^"  et  Mjbq^q^ 
com  Dominum  Mgrum  eiusque  successores  legitimosordiaemque 
^ius  et  Liuoniam  totam  aduersus  omnem  Yim  et  impetam  Mo- 
aehorum  armis,  Viribus  et  copüs  nostris  tuebimus  et  defendemaS) 
aoecessoresque  nostri  tuebuntur  et  defendent  tamdiu  qn^mdia 
Liuonienses  nuUum  foedus  pads  cum  Moschis  siue  armifi 
sine  pactione  aut  eonditione  aüqua  inierint,  paetis  tarnen 
atque  foederibus  s^nd  oppidum  Posuoliae  ante  biennium  initiSi 
^uamtum  Videlicet  ad  expeditionem  bellumque  cum  Koacbis 
oommunibus  Viribus  gerendum  pertinet  Veluti  ex  ipsis  liqnat 
ita  Tt  posteriora  pacta  exequuüonem  ill<^um  non  impedianti 
manentibus  nobis  cum  Liuoniensibus  integris  et  salois.  Pzo- 
mittimus  etiam  pro  nobis  et  successoribus  noßpM  quod  m- 
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güiä  inr  piMÜdatibufl  menioratia  rabditts  (am  nobilibos  quam 
%aDUlibi]s  q>iriti]alibii0  et  saecolaribits  militibusr  et  <Mrdinl8 
Equestris  hooÜBibiifi,  (^pidaiüS)  ruaüeiS)  ColoniB  Juni)  prioi- 
kgia,  libertaieS)  l^^»  saeram  reügicmem  Confessionis  Au- 
gastanae  et  conaaetudioes  inaeteratas  qnibus  haeteaua  Vsi 
•wit  integraa  ocmseniahimus  tieque  sabditoram  bona  mobilia 
ü  Immobilie  tem^re  iDferri,  inuadi,  Vezari  aat  diripi  passari 
famos,  ac  neo  ipsi  insoUtcMrom  aat  non  fertedorum  Vecti^- 
liam  ant  tribatorum  onere  atque  exactioae  ipaos  grauatari 
«omiis*  Quod  Vero  ad  Nobilitatem  atque  Vaaallos  illorum 
praeeidatoum  attinet,  offidales  nostri  las  dioent  illic  et  iusti«^' 
tiam  adminisbrabunt  secundum  leges  et  ocmsuetudines  Iduo* 
Biae  pffomiieiae  relieta  Ynicuique  libera  ad  noe  proudcandt 
fiBMSoItate  in  gerendo  etiam  oommuDibos  Viribus  aduersus 
Moschos  bello  iUum  morem  et  conauetudinem  teoebimus  Vt 
praefecti  exerdtuum  nostrorum  castra  sua  quoties  Aierit  opus 
cum  castris  atque  copiis  Liucmlae  conueoiant  consUia  inter 
ae  mutuo  oommuntcent  quo  ordine  Videlicet  et  ooDsilio  rem 
ex  Ytilitate  communi  gerere  debeant,  Quod  si  diuino  adiu- 
nante  beueficio  partem  aliquam  hoatilia  regionis  atque  terrae 
oecupare  atque  subiugare  nos  communibus  viribus  contigerit 
tum  particio  et  diuisio  ipaius  ex  aequo  inter  nos  et  Liuonea 
fieri  debebit  dum  noatrae  regiones  ipsae  belle  quaesitae  es 
eo  nuniero  non  sint  quae  praeteritis  annis  a  magno  ducatu 
lattwaniae  per  Mosohoa  aunt  abatractae  et  oc<mpatae.  Mam- 
que  eae  regionea  ai  recuperatae  fneriat  nobia  magaoque  Du« 
catui  Lithuaniae  cedere  atque  adinngi  ruraua  debebuot  eadem* 
que  ratione  vt  illa  quae  Liuonibua  per  Moachoa  aunt  erepta* 
n  recux>erabuntar  in  ditione  et  poteatate  Liuonieoaium  manere 
debebunt  atque  etiam  quoties  noatroa  exercitua  ad  propu^ 
•andum  boatem  in  Liuoniam  duoi  necesaitaa  inueuitabilia 
poatulauerit  prouidebitur  ne  subsidiis  prouinciae  i^aiua  vel 
uUis  (I.  via  uUa)  deuaatatio  aut  damnum  aliquod  per  militei 
noatroa  flat.    Perfecto  autem  cum  Mocbis  bello  aut  pace  eerttd 


quidem  iraotom  omnem  qfii  j«fiv«'^'  /<  ^^  ipge  B^  Dominus 
Bostri  Litwaniae  DxohicenaiK^  ^^A  noBtrU  successoribns 
fluuium  Dana   uaque  ^^;^2d08  habere  atqiie  consequi 

ip8iu0  Ascherath  a^  y^yf^^am^^  bellicopum  hoc  crt 
flimü  Dunae  er  y^'^J^^^^^liin.  24.  gros».  Lithuanicos  pro 
rt  qoidqttid  IT'  <'<::^^^  nobi»  aut  nostris  suocessoribns 
et  quidq«!''  ^y<^  "^^tAti^^m  pecunia  numerata  ArceB  et 
et  emolr        •vjp<'l-  (fimittt  illifl  in  eodem  statu  in  quo  eo« 


Samaf      ^^/"^^  Vel  successores  nostros  sine  VUa  difl- 

^*  ^       /Ü^    tgtione  debebunt  Verum  si  missa  I^atione  ad 

^       ^f  ^  f  ^es  pacem  obtinuerint  Vt  bellum  inferre  neees* 

^'       ^^^n  tfit  flummam   ipsam  integram  a  Domino  Mgro 

^'^    iirdine  non  exigemus  sed  pro  ratione  sumptuum 

^       pecunia  erimus  content!.    Aequum  etiam  censemus 

^  id  ftduersus  pacta  apud  PosTfoliam  inita  Vtrinque  com- 

^.^om  est  Vt  ex  praescripto  illorum  ins  dicatur  iis  qui  all- 

anod  damnum  iniuriam  aut  Vim  perpessi  sunt  atque  hac 

^tione  Vnusquisque  debitam  iustitiam  assequatur.  Conuentum 

etiam  inter  nos  est  Vt  ante  omnia  mittamus  Oratores  nostros 

^d  Moschorum  Principem  ita  ut  ad  ipsius  diui  Idartini  festum 

(iVdr.  i/.)  eonstitui  illic  possint  dedunciantes  ilK  Vt  a  Liuo- 

nibus  Veluti  iam  Clientalibus  nostris  populis  abstineat  neque 

in   eam  prouinciam   quae  nostrae  protectionis  et  clientelae 

nostrae  iam  quodamodo  facta  esset  hostilia  arma  inferat  atque 

etiam  ablata  omnia  et  occupata  Vna  cum  capitiüis  restituat, 

damnaque  illata  resarciat  alioquin  nos  defuturos  Liuonibus 

non  esse.     Sub  idem  Vero  tempus  Diui  Martini  (JVo».  f/.) 

-R^"*  et  Magnificus  Dominus  Mgr  präesidatus  enumeratos  per 

Commissarios  suos  hominibus  nostris  quos  ad  accipiendam 

possessionem  missuri  sümus  tradere   et   dimittere  sine  Vlla 

cunctatione  debebit,  atque  subditis  illorum  omnium  locorum 

et  praesidatuum  iniungere  et  praecipere  Vt  nobilibus  prae- 

fectis  nostris  et  officialibus  in  omnibus  pareant  et  obediant. 

ITomineque  omnium  reddituüm  Vectigalium  et  tributorum  ita 


T 


IM 


Vi  ex  aniäquo  eoliti  sunt  rdUpotideant  Hoc  etiam  adieoto  Yi 
*  qaid  Coannendatores  Tel  praefiecti  ipsorom  praesidatuum 
illis  Arcibua  siue  Cariis  eorum  Vel  debitorum  suorum 
uoent  expectandi  et  exigendi  illa  iustum  atque  liberum  tem- 
pus  habeant,  qua  in  re  a  nostris  praefectis  adiüuari  et  non 
impediri  debetnt.  Quantum  etiam  Yictus,  commeatu»  instni^ 
meati  belliei  aut  domestici  in  ipsis  Arcibus  relinquant,  tan« 
tondem  in  refttitntione  praeBidatuum  ex  inuentario  rmrsus 
reddetur.  Quoties  etiam  expeditionem  aduereus  Mosebos  Yel 
alios  quoscunque  hostes  Liuon'es  facere  contigerit,  eonuentum 
inter  nos  est  Yt  nobilitas  quae  praesidatibus  nobid  tradendiB 
eontinetur  quaeque  ad  munia  bellica  anttquitus  est  obligate 
quoque  ooniungere  se  alüs  Liuonibus  in  ipsa  expeditione  sit 
adstricta.  Regundomm  autem  finium  negotium  ea  parte  qua 
piaesidatus  ipsi  nobis  tradendi  ditiones  nostras  attingant  ma- 
nere  debet  in  suspenso  Ysque  ad  praesidatuum  restitutionem 
ita  Tt  circa  restitutionem  ad  executionem  deducatur.  C(Mn- 
mendatorem  etiam  Yeterem  Bauscensem  Justum  Yalrauen  in 
Ysns  fructu  et  possessione  Curiae  Hosolensis  ad  praesidatum 
Bauscensem  pertinentis  ad  extremum  eins  Yitae  tempus  relic- 
tnros  nos  esse  promisimus  Saluo  tarnen  iure  nostro  atque 
Yt  post  mortem  illius  Curia  ipsa  cuiii  omnibus  bonis  et  reddi- 
tibns  quae  ad  eam  pertinent  ad  noa  et  suocessores  nostros 
deuoloatur  Aliis  Yero  Commendatoribus  qui  nobis  Arces  et 
praesidatus  memoratos  tradituii  atque  dimissnri  sunt  liberum 
erit  singulis  singulas  Curias  in  ipsis  praesidatibus  retinere 
Ysque  ad  initium  Mensis  Martü  anni  insequentis  Atque  ea 
omnia  Yt  tanto  maiore  fide  rellgione  et  autoritate  sancirentnr 
inter  nos  adfaibito  iureiurando  seruaturos  nos  esse  illa  sanete 
et  innidabiliter  promisimus.  Nostrumque  et  Consiliariorum 
nostrorum  Magni  Dneatus  litwaniae  sigilla  appendi  hisce 
litetis  iussimus  Datum  Yidnae  Anno.  1559. 
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aliquibus  conditionibns  cum  iis  composita  ipte  B^  Domiims 
Mgr  aut  8ui  succesfiores  si  a  nobis  Vel  nosiris  succenoribos 
praesidatns  memoratos  nobis  tradendos  habere  atqne  consequi 
Voluerint  summain   nomine  sttoiptuum   bellieorum  hoc  est 
sexies  centena  milia  florenoram.   24.  groa».  Lilhuanicoa  pro 
singulis  florenis  nnmerando  nobia  ant  noetrU  succesaoribaa 
prius  numerabunt,    qna  tandem  pecunia  nnmerata  Areas  et 
praesidatua  praedicti  dimitti  Ulis  in  eodem  statu  in  quo  ees 
accipiemus  per  nos  Vel  successores  nostros  sine  VUa  difB- 
cultate  et  cunctatione  debebnnt  Verum  si  missa  legatione  ad 
Moschum  Liaones  pacem  obtinuerint  Vt  bellum  inferre  neees- 
sarium  non  sit  summam  ipsam  integrem  a  Domino  Mgro 
Vel  eins  ordine  non  exigemus  sed  pro  ratione  samptuum 
minore  pecunia  erimus  content!.    Aequnm  etiam  censemus 
si  quid  aduersus  pacta  apud  Pos^oliam  inita  Vtrinque  com- 
missum  est  Vt  ex  praescripto  illorum  ins  dicatur  iis  qui  ali* 
quod  damnum  iniuriam  aut  Vim  perpessi  sunt  atque  hac 
ratione  Vnusquisqoe  debitam  iustitiam  assequatur.  Conuentum 
etiam  inter  nos  est  Vt  ante  omnia  mittamus  Oratores  nostros 
ad  Moscfaomm  Principem  ita  ut  ad  ipsius  diui  Martini  festum 
(JVor.  ii. ^consütxxi  illic  possint  denunciantes  ilK  Vt  a  Liuo- 
nibus  Veluti  iam  Clientalibus  nostris  populis  abstineat  neque 
in   eam   prouinciam   quae  nostrae  protectionis  et  clientelae 
nostrae  iam  quodamodo  facta  esset  hostilia  arma  inferat  atque 
etiam  ablata  omnia  et  occupata  Vna  cum  capitiuis  restituat, 
damnaque  illata  resarciat  alioquin  nos  defuturos  Liuonibus 
non  esse.    8ub  idem  Vero  tempus  Diui  Martini  (^Nov.  ii.^ 
*R^**  et  Magnificus  Dominus  Mgr  praesidatus  enumeratos  per 
Commissarios  suos  hominibus  nostris  quos  ad  accipiendam 
possessionem  missuri  sumus  tradere   et  dimittere  sine  Vlla 
cunctatione  deb^bit,  atque  subditis  illorum  omnium  loooram 
et  praesmatuum  iniungere  et  praecipere  Vt  nobilibus  prae* 
fectis  nostris  et  officialibus  in  omnibus  pareant  et  obediant 
Komineque  omnium  reddituüm  Vectigalium  et  tributorum  ita 
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Tl  ex  mtqiio  loliti  ranl  raipcoüdeant  Hoc  etitm  adiecto  ^ 
ri  quid  Commendstores  Vel  praefecti  iptorom  praeaidatuum 
in  Ulis  Arcibus  siue  Curiis  eorum  Vel  debitorum  saorum 
habent  ezpectandi  et  exigendi  illa  iustum  atque  liberum  tem- 
poB  habeant,  qua  in  re  a  nostris  praefectis  adiuuari  et  non 
impediii  debeant.  Quantum  rtiam  Victus,  commeatus  inttra« 
m^iti  belliei  ant  domestici  in  ipeis  Arcibus  relinquant,  tan* 
tandem  in  re^tutione  praeaidatuum  ex  inuentario  rursus 
reddetnr.  Qnoties  etiam  expeditionem  aduersus  Mosehos  Vel 
alios  quoscunque  hostes  Liuo]:K<es  facere  contigerit,  conuentum 
inter  nos  est  Yt  nobilitas  quae  praesidatibus  nobis  tradendia 
eontinetur  quaeque  ad  munia  bellica  antiquitus  est  obligata 
quoque  ooniungere  se  alüs  Liuonibus  in  ipsa  ^cpeditaon^  sit 
adstricta.  Regundorum  autem  finium  negotium  ea  parte  qua 
pcaesidatas  ipsi  nobis  tradendi  ditiones  nostras  attingant  ma« 
aere  debet  in  suspenso  Vsque  ad  praesidatuom  restitutionem 
ita  Tt  circa  restitutionem  ad  exeeutionem  deducatur.  C(Mn- 
moidatorem  etiam  Veteran  Bauscensem  Justum  Valrauen  in 
Ysns  fructu  et  possessione  Ouriae  Mosolensis  ad  praesidatum 
Bauscensem  pertinentis  ad  extremmn  eins  Vitae  tempus  relic- 
turos  nos  esse  projiüsimus  Saluo  tarnen  iure  nostro  atque 
Yt  post  mortem  illius  Curia  ipsa  cuih  omnibus  bonis  et  reddi- 
tibus  quae  ad  eam  pertinent  ad  noa  et  successores  nostros 
deuoluatur  Alüs  Yero  Commendatoribus  qui  nobis  Arces  et 
praesidatus  memoratos  tradituri  atque  dimissuri  sunt  liberum 
erit  singulis  singulas  Curias  in  ipsis  praesidatibus  retinere 
Ysque  ad  initium  Mensis  Martii  anni  insequentis  Atque  ea 
omnia  Yt  tanto  maiore  fide  rellgione  et  autoritate  sancirentur 
inter  nos  adhibito  iureiurando  seruaturos  nos  ease  illa  sancte 
et  inniolabiliter  promisimus.  Nostrumque  et  CoDsiliariorum 
nostrorum  Magni  Ducatus  Litwaniae  sigilla  appendi  hisce 
literis  iussimus  Datum  Yielnae  Anno.  1658. 
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t559,  Aag.  31.  WetoietsMiy.  —  Stütiw  VM 
Soleii,  Haus-Comtbur  su  Weissenstein,  an  den  OM. 
Wilhelm  Fflrstenberg.  orig. 

Von  Gewaltthätigkeiten  der  Russen  a.  a.  m. 

Uoehwirdiger  Grotmechtiger  Forste  gnediger  herre  md  Oaer^ 
Bier,  Id  sini  Iwen  H.  F.  g.  Mine  gdiorsam  vod  bereitwiUige 
dienste  rterstes  Tomogeiis  stedea  thouorahn  bereit,  gnediger 
berre,  Iwen  H.  F.  g.  kan  Ick  gehorsamlicben  sieht  rorhalten, 
Who  in  dato  alhir  glofwerdige  kuntscbaft  gekamen,  dat  die 
OuerstetiioWeflemberge,  rorscbeneD  dingstage  (ilti^.iaPOdorticfa 
perde  in  den  hof  Alpe  geschickt,  rnd  den  Russen  neffenst  nnem 
Tolcke  so  dissen  sanier  sin  leger  dar  gehatt,  kwestMi  laten, 
Barnach  hebben  sie  den  Toiek  gebunden  vnd  mit  sich  nha 
Wesemberge  geforett,  den  Stadtholder  ttio  Alpe  oaerst,  heb- 
ben sie  darsulnest  bliuen  laten,  vth  wes  orsacken  solchs 
geacbeen  ist  mj  mbewost,  so.  Nachdem  nun  dit  huis  ahn 
Vittaüe  sebre  geblotett,  darbeneffen  In  dissem  Gebiede 
nicht  ein  Osse  koe  ader  Schwein ,  so  dit  Jar  tho  erfaoldung 
disses  huises  möge  geschlachtet,  rnd  Int  solt  gelechi  wordenn, 
Torhsnden,  Also  ist  ahn  ere  H.  F.  g:  Mine  gehorsam  ^nd 
gants  dienstlige  bede,  Iwe  K  F.  g«  mj  thom  flnrderlidisten 
gnedigliche  rorstendigen  wolden,  Wennere  ore  H.  F.  g.  sidi 
dp  den  abhtodi  tegen  deaa  vient  (:  Wortho  der  Alweldiger 
sine  gnade  Vorlohnen,  rnd  «tede  rietorie  geaen  wolde:) 
bogeuen,  rnd  Ick  noch  ein  perth  edder  etslige  tho  wege  bren- 
gen  knnde,  efte  Ick  vth  den  Valckenaischnn  gudemn  ader 
snnst  wohr,  etwes  ahn  kwecke,  vnd  sonst  halen,  vnd  tho 
disses  huises  besten  mochte  Insolten  laten,  sonst  weit  Ick 
»dit  woman  ader  mit  dit  huis  schall  erholdenn  werdenn, 
Bin  der  trostügen  thovorsicht  Iwe  H.  F.  g.  my  himp  thom 
fürderligsten  mit  gnediger  Antworth  belegenen  werden,  Wor- 
nha  Ick  my  tho  richten,  Gehorsam  vnd  gantz  dinstliges  Altes 
biddende  ore  H.  F.  g.   dit  Min  schriuen  nicht  anders  alse 


iD  aHfen  gMden,  md  wed  die  Nodt  erfordern  deit,  Yorstaen 
werden,  Beneble  hirmifc  Iwen  H.  f^.  g.  Oe(^  dem  ÄlBiechttg4& 
iho    langer   liues    gesuntfaeit    ynd    gluckseliger   Regierung 
Datum  Wittenstein  den  31  Augusti  Azmo  9^.  Ux® 
I.  H.  F.  O. 

Gehorsamer 

Statins  yopi  Snüen  D*  0. .  . 
Huiss  Cumptur  tho  Wittenptein 

Pem  Hocl^wirdigen  Grotmecbtigen  forsten  vncl  h«rni 
hem  Wilhelmen  Forstenberch,  des  Ritteria  Dnitzscbn 
Ordens  Heistern  tho  Liflande,  Mynem  gnedigen  hem 
Ynnd  Onersten^  Gehorsamligen,  .... 
mich  Yort  tosteilen  merckligen  darahn  gelegenn. 


4MIO.    1559,  Ang.  31.   Wenden.  -^  Ytnmdmn^iat 
gegangener  Sebatsungsgelder. 

Note.  ^  (ffeft  foi.) 

Was  durch  mich  Yaltin  Hann  vnd  Simonn  Grassmann 

ann  Schatzgeldö  ist  empfangenn  Wordenn.    Actum 

Wendenn  den  81  Augttsti  Anno  oc. 

95  sten  (/.  59  sten). 

Was  die  Herrnn  Gebidiger  vor  sich  seihest  tnd  Ire  BarBm  an  '. 
schatzgelde  entrichtet 

IMargk    Fr    6$, 
tem  Erstlich  rann  dem  Hemm  Chumpthur 

zu  Dobelin  empfangenn  .....     3013      0     .0 
It.  wegenn  des  Cumptburs  zu  Window  emp- 
fangenn  613    11      6 

It.  yann  dem  herrnn  Yoigte  zu  Candow  we- 
genn seinnes  gebiedes  oc.  empfangenn     1570      0      0 
It.  yann  dejn  herrnn  Voigte  zu  Selburch  emp- 
fangenn    • •     •     •       9^      0      Ö 

It.  wegenn    des    herrnn  Voigts   zu  Grobinn 

empfangenn 1261      0      0 

•     •  Wendenn 

It.  Bolwinn  yann  Holthusenn  ann  schatzgelde 

entrichtet  .    .    .    '. 38      1      0 

18 


m 

W.olmar  Xmi^  Wt  St, 

li  Caimtoffer  Tomd  entrichtet 45     1     0 

Burtnigk 
It.  wegenn  der  eingeseasenenn  dea  Oebiedes 
Tann  Yaltin  Hann  vnnd  Johann  schmo- 

linge  empfangen 487      0      0 

It.  Wegenn  Wolter  rann  Dnirenn   empfangen      127      0      0 
It.  Valtinn   Hann  ror  sich   selbst  entrichtet      130      0      0 
It.  Valtin  Hann  wegenn  Ouelackers  entrichtet        65      0      0 
It.  Wegenn  des  Bchwartzen  Lemmichen  ent- 
richtet    2      0      0 

Rujenn 
Ermis 
ft.  yannJobattii' Ermis  emp&ngen  .    .    «    •        40      0  .  .0 
It.  rann  Jobann  Berlins  nachgelassener  i^it- 

wenn  empfangenn 

It.  rann  Wolter  vann  der  Borch  empfangenn 
It.  vann  Bastiann  Duicher  empfangen       .     • 

Trickatenn 
Sei  borch 
It.  rann  Valtinn  Hann  wegenn  Euert  Hoicken 
It  wegenn  der  Hulsischenn  empfangenn  .    . 

Aschrode 

lt.  Tann  Johann  Plett^nberge  empfangenn     .       597      0      0 

It.  Nach  van  Johan  Plettenberge  wegen  sei- 
ner Burtoä  efnpfangeri    ..... 

It.  yann  Cristoff  yann   der  Rop  empfongen 

It.  yann  Johann  Stichhorst  empfangen      .    . 

Xt.  yann  Hinrich  yann  Galenn  empfletngen 

It.  yann  Wilhelm  Karschtenbrach  empfangen 

It.  yann  DiÜoff   Earschtenbruch   empfangen 

It.  yann  Wilhelm  Witten  empfangen    •     .     . 

It.  yann   dem    Landtschreiber   zu   Aschrode 

wegenn  Johann   Liuenn  empfangenn      426      Ö      0 
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lt.  nach  iregenn  etelicher 
enft&DgenoBi     •    • 


iMftr 


Biga 

K.  vann  Tlulipsaeiin  Tann  Oldenbnckom  we« 

gwn  der  Caoatmmgkfirowraa  •    «    • 

it.  iiann  dem  Quinpami  xa  Riga  «miifMifWQ 

It  Tann  Clana  9ergk  eiBptapgMi     •    •    «    • 

.   Renall 
Segewalde 
B.  wegemi  desAdela  imGebiede  donelbal  mnd 
der    Hackelweigkscbenn    empfangen 

Wm  Yonn  denn  Cnrlendisehen  Adell  iat 
empfangen  woopdcn 

li  Tann  PhUipsen  rann  Oldenbuckom  emp- 

fangenn     . 

It.  rann  Otto  Vitingk  empfangenn 

It.  yann  Jorgenn  Vitinghoff  emp&ngenn  we* 

glsnn  Sander  Kettdbont .    .    . 
it.  Tann  Jai^enn  Vitiogkhoff  empfangeaB 
It.  Tann  Gert  Line  etapfangeon  .    .    . 
lt.  Tann  Oaus  Knschkull  empfangenn 
It.  Tann  Engelbredit  Focke  emptengenn 
lt.  wegen  seligen  Marx  Bilden  nachgelassener 

Witwenn  ampfiangentt      .    •    • 
lt.  Tann  Moritz  Blomberg  empfangenn 
It.  Tann  Robrecbt  Berdi  empfangenn  . 
It.  Tann  Johann*  Komftiis  eibpfkngen    . 
IL  Tann  Johann  Schepingk  empfttngen 
It.  Tann  Johann  Schaphasenn  empfaagen 

nach  ann  Hackenn  gelde  •  • 
It.  Tann  Gerth  Reier  empfangenn  .  . 
It.  Tann  Hinrich  Hanebom  empftingenn 
It  wegenn   etzlicher  Mitoischen 

Tann  Bartholt  Tarn  Grunde      .    . 
Ik  fam  Hfamoh  Tänn  Saniten  empfengettl 

18 
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Mftrgk    Fr    8«. 
it.  Tann  Caopari  fflAff  ^  fliBfiflmgtop    ,    .    «    .«        66     O*    4 

fl.  Tfinn  ffofgen  Boiler  empfangeDD  der  Barem 

gelt  ist  er  nach  schiildigk  ....  68  0  0 
It.  rann  Otto  BisokhoUtt  empftmgeiiD  ...  10  .  0  0 
St.  Tttnn  ^Bkirich  vann  Doorttte  etiipfiMigea  •  80^  0  0 
lt.  Tttim  SSurich  HÜAeiiialieim  6tnpfetige&  .  40  •  d 
II.  Wegeiiii    seUgea    EngellmMlit    tM^oiteän 

nachgelassener  witvreifii  empfengenn  00  0  0 
It.  wegenn  Johann   schölten  naehgelassener 

witwenn  eoDopiangeon  ......        %      1     0 

im  Ytbm  Bar tholt  vann  Grunde  nach  von  we-  ^ 

genn  etzlicher  JAgesessenenn  des  ge* 

biedes  Mittow  empfangenn  ....  90  0  0 
It.  Tann   Wedich  Dunhoff    ann    schatxgelde 

empfangenn SSft      0     0 

It.  Ytnn  Jorgenn  Virxenn  empfangenn  .  •  27B  0  0 
It.  yann    Tonnios    Boenigken     im    gebiede 

Bauschko  warhafflich  enipfa;ngen  .  .  61  0  0 
It.  Gerhaii  Torck  an  sehatsgelde  entrichtet  MO  0  0 
Bl  vttnn  Jorgenn  schaff  husenn  an  sehatzgelde' 

eiiq)fang)3nQ 150     .0     0 

It  Tomi  Johann.  Merfdt  an  sobatsgeUte  cuip- 

fangenn,    ..........      IM      Q.    0 

it.  \»nn .  Cristoffer.  vanu  Medew  an  sehnte* 

(,  gißlde  empfangeim  .    ,    .....    .       126      0     0 

Jt».  y^nn  Otte  yann  Haluernn  ann  schatsg^lde 

^        .    empfangenn J20miuusßSs^ 


401»    1Ö59,  Sept.  1.   Segewold.  —  Landmarschall  an 
den  OMi  Wilhelm  Furstenberg.  orig. 

^th  AU  persönlicher  Anwesenlieit  auf  der  Tnigsatsimg  va  Big« ;  beflpridit 
die  Rüstungen  zum  Feldzug. 
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[)cbwir4ig^r  grossmechtigor  Fürst  E.  F.  g«  seindt  ynsere 
gehoDsam^  dinste  mit  Vleiss«  benoiwa  Gn^öigest.hft:  nmA 


Oberster  Wir  hibea  B.  V.  g.  gneäigB  sclirellMniti,  aiiM  iradi 
orhebligenn  VrSaclt^im  dieselbenn  Per^üftg'  4et  W^^hek 
tageleidttsBg  iilcbt  übddn  komiemi,  mit  Reoerenl«  ^endiMtui', 
Vmiä  obwoU  dieseSbenn  rrsa^heDO  vnnd  ebAffl  fi.  F.  g^t 
jpüligk  entsehnldigt  nemenn,  So  macht  rrmsB  denno^b  acfehi^ 
begerte  tageteistung  mancherM  bedenekenn,  atod  da» 'Wlmk 
Hebers  artten  mugen  dann  B.  F.  g.  betten  Tiürf  nioebt^i 
dieselbenn  selbst  besuchen  mttd  obwaertenn,  Wioll^ns 'Meek 
nochmals  b  Lren  geftllen  gestellet  habenn,  Da  sie  aber  Jhe  selbiC 
nicht  erschienen  konten,  Welt  dennoch  notig  seinn,  1?le  wfr 
anch  hiemit  gehorsamb  bittenn  thun,  E.  F.  g.  schickten  Ire 
Tolmechtige ,  oder  geben  denn  hemn  Gepitgernn  In  voerfal- 
lenden  Sachen  zuhandlen  vnnd  zuschliessenn  Irenn  willepn, 
dan  ynsers  erachtens  ebwan  die  dinge  voerfallen  kontenn, 
daran  ynserm  Orden  zum  hoegsten  gelegenn,  derwegenn  aud?, 
ObwoU  notigk  E.  F.  g:  mitler  weile  das  krigsuolck  s^^o^ 
die  Eestnischen  Reuther  zusamen  brengen,  dasselb  mit  ab- 
tzalung  wiHig,  sowoU  das  geschuta  fertig  macüen,  Yvä  also 
anss  des-  Ordenns  landen  Terrucken  md  rber  die  Aha  Brug- 
kenn  schlagen  lassen  mochten.  So  segenn  wir  demnach  gerne, 
dai^  tfieselbeon  Vor  Ire  persone  etwas  bei  der  hantadt  pmbenii', 
Tif  das  so  etwas  In  der  handlung  voeffle,  wortuMbiE.  F.  g: 
zobesuchen,  das  alssdann  dieselbenn  ooB  rm uif  h !  tWgetroflTen 
sein  mochteil  Das  die  hemn  Gepitigere  sowoU  wir  dennoch 
des  handeis  erwaertenn,  achtenn  wir  riötigk,  Segen  aber 
auch  geraten  ahnn,  das  sie  weinigers  nicht. £}>  F^  K^J^P 
Keuther  erstes  tages  vberschicktenn ,  sowoll  auch  Ire,  Iry 
Adels  vnnd  Baurenn  schattzung,  wan  sich  ab^  iuablge'defai 
gescbrei  der  littouwisch  dnrchtzngk  erfolgeotf  itdtti ,  anUs 
welchem  dan  allerlei  zuelrmessenn,  koniain  wir  Ki«fct  Mlhe«tt, 
den  Oerth  so  gaer  zueniploessenn,  sondern  aehteti  gtitt»  s^M, 
die  Churischenn  hemn  Ire  vdlcfc  noch  'etwaö  \k&  sich  aaMei- 
tenn ,  Nun  habenn  wir  diese  metflurig  anr  sie  gfösbterlebwiÄ, 
denn  dingenn  mit  f leisse  nadifbrflchttng  rafhutt,  Vdd  d«  kelve 


w 

hJüdftyM^tgJgfcw*  9A^  gefare  Nnesmoteir,  dm  ^  ip  S»  F.  g 
Xi»  fitt^^efe  Jn  dam  N^mea  goUi«  mit  der  sd^tfimig  abfn^ 
tpg^aaoltei^B)  Stund  aber  aadoras  dsn  dag  be$i  uuairboffeBi 
d#8  ipe  ]pi6  bei  «if  h  behaltenn ,  vniul  jnwamen  xiictona  a^V 
temii  waUeu  Tmia»  Fodertbeoig  versehenn,  S.  F.  g;  wento 
41080  neinuag  niehi  miBfeUeiin,  Toiid  wasa  In  dema  allaoi 
Im  enttichar  wiUa  nochmals  sobriSUigen  vnd  gnedjg  antda» 
ifcanp,  Vnnd  habrana  I}.  F.  g. ,  die  wir  6oth  treuwlidi  ba? 
fM^oiiA,  a^twnrdig  niabt  pargeaoi  woUan  DAtom  a^  aegawoU 
4aii  1  (Septombria  Ao  lix 
IL    F.    g. 

gebartamer 

Lanndt  Maracbalck  ai4  Uff- 
laondt  D.  O. 

Qtm  hoebwirdigCBB  aroMmechtigenn  Furstenn  Ynnd 
bemn,  Hemn  Wilhelmen  Furstenberge  Meisternn  D.  0. 
tn  lifriftimde  ▼nserm  genedigenn  Ixernn  Tnnd  Oberafenn.  ' 

«ilig  eilig  Tortsuitellen. 
•¥4a  iifffwold  4eii  1  Se^aibris  Tonrnttagi  rmV  viy  vhreii« 


MS«  1559,  Sept.  5.  Wilna.  —  OM.  Gptbart  a«  deo 
TMter«»-Cteg  Doblet*Girei  imd  il«sign  Sohp 
llcbtaMt-€»rei.  c^. 

,.  Antwortet  mit  Dank  auf  die  in  Aussicht  gestellte  Actiou  ge^en  den 

Moskowiter. 
tn  ä<miO :    AnWort  ftn  den  Tartern.    Yilnae  5  Septemb.  A'  oc.  Sa. 

Von  gota  gnadm  Wir  Gadhart  KelOer  Fürst  des  beiUgea 
Ataiaehan  Reichs  vnnd  Meister  des  Ritterlieben  Teutscbea 
Ordamia  zu  Liefland,  Entbiettenn  dem  Darchleacbtigsten  Hoch- 
gabomen Forsten  Tnd  Grosmechtigstenn  Hern  N.  N.  (oil 
mmtg^  Dobletgeray.  Chan  Sein  Bon  Mehemetgerei  Soltan,) 
Tariaffiaohan  Kaiser,  ac,  vnseren  freundlichen  grus  Tvnd  was 
wir  »ehr  liebe  rnnd  guts  rermugen  aunor^    Ynnd  gebea 


üMlr  O*  Ütamll  amabridieineii  Das  wir  Aeift  ybersandten  ÖcieiP 
Tiiiid  sAgebmchte  Wefbaog  B.  Q.  Abgfftriigter  Bottschaft, 
QDtpfimgen  Tnnd  angehört,  Vnnd  daraus  weifleaftig  Terstan- 
den,  wie  E.  6.  des  zugefugten  Vnrechtmessigen  grausamen 
Schadens,  so  vns  vnnd  ynsera  Vndertbanen  Inn  Lieflandt  von 
dem  Bluttdurstigen  Tyrannen  dem  Muskowitter  zugefuegt,  ein 
Hertzlichs  mitUeiden  hab,  Vnnd  nichts  liebers  von  Gott  den 
Allmeehtigen  wundschen  thete,  Dann  Das  demselben  gemeinen 
IMifeiBd  dem  Muskowitter  stadMcher  wiederstand  geschehen, 
rand  solcher  muttwill  ernstlich  gerochen  werden  mocfatt.  9t. 
Vor  welche  gluck  vnd  heil  wundschung,  vnnd  freuntliche 
Erbietafig,  wir  mit  hohem  vleisse  danckbar  sein,  Ynnd  weü 
nhnn,  gott  lob,  die  Bachen  alhie  bei  Eon:  Mt  zu  Poln,  daUa 
gerichtet.  Das  Ire  Kön:  Ht.  sowol  die  gantze  Teutsche  Na- 
tton  ms  mit  stadtlicher  hulff  gegen  den  Muskowitter  aufr 
erate,  entsetzen  werden.  Als  hoffen  wir  zu  dem  Allmeehtigen 
denselben  Blutthund  also  zubesuohen  ynnd  anzugraffen,  das 
B«  gross:  vnnd  alle  Welt  hemadi  erfaren  vnnd  b^enneri 
soUen,  das  solch  sdn  Tyrannisch  Muttwill,  mit  ernst  sey-  ge- 
roebca  worden,  Vnd  zweifeln  nicht,EwerGross :  werde  nichts  wb<^ 
diger  den  Muskowitter  als  wirmit  fedndlicherMachtanzugreiffte 
gweigt  sein  Wie  wir  dann  dieser  Sadien  halben  Inn  kurtt 
eine  Bottsdiaft  ahn  e.  gross:  abzufertigen  willens  sdn,  von 
welcher  sie  fernem  freundlichen  bericht  erlangen  sollen. 
Tnd  haben  E.  gross:,  welche  wir  hiemit  göttlichem  schütz, 
SU  glackfaafter  Victori  wider  den  Muskowitter  beuefaln, 
sdchs  freundlichen  hiemit  anzeigen  wollen  Dat.  Inn  der  Ko« 
aigHehen  Btadt  Wille  vnter  vnserm  v^truckten  Secireit  den 
6.  a^tember  A*  »c.  liz. 


4INi*  1559,  S€p«.  64  Rmü.  —  BMgttmetetw  «lA 
Rathmamif»  der  Stadt  R€?al  an  den  OM.  Wilbda 
Fflrsteaberg.  Ori^. 

Von  der  Vereinbarung  mit  Lübeck,  beiderseits  gekaperte  Schiffe  betreffend^ 

Tonden  künftig  za  ergreifenden  Maassregeln  wider  die  verbotene  Scbiffalirt. 

in  dorso:    vff  des  Herrn  Coadiatom  anknnffth  zu  beratslagen 

llocbwerdig^  grothmechtiger  Furste  vnser  schuldig  gehorsam 
6j  L  f.  g«  Ider  tidt  thouorn,  geaediger  her»  Wy  bebben  ouet'» 
mals  I.  f.  g.  scbriaen  den  29  aogosti  tho  Wenden  daAiret  dea 
7.  dieses  Monats  hir  enthüBrngea  dor  Inne  noch  I.  f.  g»  melf 
dinge  don  der  knechte  so  olbir  ankommen  sin  splden.  80 
kpennen  wy  noch  darap  I.  f.  g.  In  ynderdeoicbeit  nicht  her«' 
gep  dat  1^7  vns  keine  knechte  ankommen  de  man  an  I.  L 
g,  bedde  tbo  senden  gewust,  Dan  efte  wy  wol  noch  eiA  sobiii 
YSfx  Lnbeek  vermoden  syn  yertuhet  doch  dM  leoger  .«yua 
«^nkupffk  als  vns  leeff  ist  vnd  woU  gelegen.  Wy  bedimfikea 
Y^fk  ouer^t  gf^ntz  vnderdeoicblick,  dat  I.  f.  g*  mith  etaiste  aa 
de^  Ton  ]4ibeck;  vnd  Anaestette  gesohtetten  dat  Be  de  irag»* 
w^tWl^ß  TiM^isOike  segellation  vp  den  Rnasatm  «ageoea 
ypid  ym  ypd  vnflerien  borgeren  obre  arresterede  gadere  wt&t 
^Wiff^mQ  loa  geaen  machten  Nbu  mögen  wy.  darup  temm 
IwAic  f.  g*  vnderdenjgst  nicht  verboldenjn  Dai  Tp  raseiM  ge» 
waten  vaderhaiid^iiige  vormoge  Ingeleehter  rerdiagfiscfaäft 
▼na  d^  yan  I^ubeck  ynsere  guder  loa  gegeuen  so  ferne  hen^ 
w^deromb  obre  guder  bir  ock  los  sin  solden ,  Aladan  sick 
YOSBire  gesonten  dartho  yth  ynserem  bofelh  yerplidütet  $  Wy 
Visiten  ouerst  leider  mith  hertlikem  smerten  ynd  bed3Ba€%aads 
da  wy  dessen  afscheit  ynser  gesanten  ynaeren  :hiargeron  so 
yp  ohr  eigen  Euentuer  thor  sehewert  schepe  ythgemaket,  ynd 
ein  schip,  Homodes  schip  genomet,  angeholden,  dat  mith  den 
guderen  In  obren  banden  is  yorgeholden  dat  se  solckes  kei- 
nerlei wise  wedderumme  los  thogeuen  bedacht  ahne  befeih 
Iwer  f.  g.  yp  derer  bestellinge  se  sick  beropenn,  Vermeinen 


M» 


iißk  oA  L  f.  g.  Mi  darbjr  beaclmltan  koniie  md  iMrAe  kegn 
da  van  Lnbeck  vnd  tüMweiie*  Dewile  onerat  genedigte  bera 
beneffioDSt  I.  f.  g.  wy  so  wol  als  rudere  btorgere  bekemieii 
moeten,  Dat  ▼mme  alles  besten  willea  de  besleUinge  gegtaeii 
vnd  idcht  TOrmeinet  dat  Jenieh  cbristeii  mensche,  wy  geswigen 
de  von  Labeek  als  de  Torwanten  md  firunde  siok  deisei» 
lande  tho  STadeile  der  segellatioQ  solden  aDgenhommen,  We^ 
mget  dat  solck  ein  arrest  md  anboldent  rp  ynsera  gudere 
iidde  erfolget  sin,  Vnd  I.  f.  g.  sampt  ms  ock  vor  nntte  vnd 
geroden  erachten  ynd  ansehen  dat  man  alle  dinge  rp  Tnserer 
geeanten  rerbändelinge  solle  bemhen  laten,  denen  ock  nhu 
L  f.  g.  warscbawinge  thostaere  kumpt,  bidden  wy  I.  f.  g. 
gantz  VBderdeniehlick  I.  f  g.  in  genaden  mith  ernste  de 
Iribbueters  by  denen  Homndts  scbip  vnd  gnder  in  verwha^ 
ringe  is,  dat  se  solckes  dem  schipper  vnd  kopman  de  hir  van 
Lnbeck  angekonmien  rnd  alle  dage  solckes  ran  vns  forderen^ 
▼nd  da  man  oehaen  dat  nicht  will  folgen  laten  des  aUefne 
eyn  bewis  bogerenn .  muertoegert  mögen  wedder  los  geuen 
tp  de  bandelinge  so  vnsere  gesanten  (ho  Lnbeck  geplogen. 
Da»  aldewSe  Ao  erkeotenisse  der  Erb.  Stede  gesteRet,  de^ 
wfle  ethliek  swefel  In  solekem  schepe  gefunden ,  effte  sehlp 
i«d  godt  solle  mrboeret  sin  Moegen  wy  edder  tubo  borgere 
m»  ni^ht  panden ,  sondern  moten  oldem  gebmke  nfaa  4t,tüp 
der  Bieder  erkenlemsse  erdulden  rnd  liden  Banst  genediger 
htsr  da  mse  borg^re  vp  ohrem  rornemen  verharren  wolden 
Als  wy  rp  h  f.  g.  schrinen  vns  nicht  rerhopen  willen  So 
worden  wy  vnd  de  Stadt  Reuel  In  de  Terachtinge  by  allen 
beneberden  steden  komen,  als  dat  wy  msen  gesanten  toI- 
macht  gegeoen  de  wy  nicht  konden  noch  moechten  holdenn 
besundem  idt  werde  msen  armen  gesanten  ock  de  spith  md 
hon  wedderf  hären  dat  se  mith  md  bonebenst  ynseren  guderen 
weddemmme  rpt  nie  angeholden  md  besweret  wnrden  Bfte 
ahn  geraden  dat  rmb  x  edder  zn  personen  willen  de  siek 
«dMst  ibom  besten  dat  einige  homuts  sehip  angeholden^  de 
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ganta^  Stadt  vnd  borgeniAop  sampi  öehfen  feiaAtenfti 
aohande,  mgelonen,  spit  md  InmderUeldigea  ichädan  aä 
oefaieii  sehip  Yiid  goederen  keinen  aoldeo,  werdt  L  f.  g.  mcU 
bfllikea  vnd  maeref  borger  Torneiaen  sick  dar  in  nkKt  gefiidlen 
laten  Vnd  hebten  sick  I.  f.  g.  ohrer  beBtellinge  tfao  erUeran 
dal  de  vmme  des  besten  willen  domals  vibgegenen  md  bei- 
den L  f.  g«  nicht  gefaopet  dat  de  von  Lübeck  snnderiick  sick 
desser  farth  seiden  gebruket  Tnd  der  armen  Christenheit  tho 
gude  nicht  stille  geseten  sin,  Nademe  ouerst  I.  f.  g.  vememini 
dat  tho  desser  tidt  groefcfaer  schade  als  rordeil  dessem  armea 
Lande  daroth  entbstan  Masten  nn  I.  f.  g.  danntth  geddt 
dragen  vnd  verhengen  dat  einem  Ideren  dat  sjne  vmb  widecs 
▼nghiekes  wiUen,  Nademe  an  der  benaberden  flrnndtadiop  ds 
fienthschop  Iwen  f.  g.  Vnd  den  bedmckeden  vnd  tnnst  vaa 
velen  verlatenen  landen  mercklich  gelegen,  ahne  wider  ^p- 
aoh«ft  yngesuemet  tho  banden  gestellet  worden  rermoga 
▼Qserer  gesanten  verdracht  de  I.  f.  g.  dar  Inne  nicht  Tsmoa^ 
dich  maken  wolden  Edt  wolden  ouerst  L  £  g.  so  balde  der- 
sulaigen  warschowinge  an  de  Erb.  Stedte  gelanget  de  mäldel 
bi  der  Ro".  key".  M^  eck  andern  potentaten  vnd  forstsii 
atithowenden  weten  Dat  henforder  niitb  geringer  moye  s^adea 
¥nd  gefhar  der  schedeliken  segellation  begegeaet,  md  laaii 
als  dan  so  vele  desto  troster  Tnd  bequemer  L  f.  g,  bestelliaga 
siek  tbogebrukeu  vnd  thoberomen  möge  hebben,  Dan  soleke 
fart  ock  I.  f.  g.  nicht  thogedulden  is  so  ferne  man  mith  dwi 
Russen  fruehtbarliek  krigen  sol  md  denede  hirtho  dat  man 
mifli  ethliken  Schuten  de  Naruemunde,  sencken  vnd  thodempea 
moste,  so  is  de  segdlation  albereit  behindert,  wes  des  L  f. 
g.  geraden  duecht  werdt  de  in  genaden  weten  Torthtost^^len 
Wy  bidden  nu  bi  dessem  boden  ein  schriflJtek  vngefiiuemet 
emstlick  andtwort  an  vnse  borgere  so  thor  seewerts  homodes 
schip  genommen  dat  se  idt  vermc^e  vnser  genanten  Verdraeht 
TP  ein  Recht  vnd  Srkentenisse  der  Anse  Steder  wedderomoia 
losgenen  als  wy  ohnen  vdraialea  wktreik  vorgeneUok  anga- 


gdinip  Tnd  ]j^oipw  Toser  l>orgAr  a^ip  yiul  g(i4er  lo  nje  vnd 
grotere  gefhar  de  tho  Tntellikem  schaden  gereken  konde, 
Gantz  Tuderdenichlich  bopende  I.  f.  g.  hirin  vnser  vnd  vnserer 
aeneQ  atadt  elira  vnd  bestes  betracbtea  werde  Tod  desaeil 
6aden  Jo  eer  Jo  lener  an  vns  wedderuouM  komen  laieo, 
Da  eck  nie  besteUinge  vtbgftn  splde  Muste  dessen  beniest 
dar  Inne  eaaeret  werden  Dai  man  der  labischen  vnd  der 
steder  sebepe  so  man  ouerkeme  mUb  wbarscbowinge  lopeq 
lato^  ^üddeler  wile  borede  men  wes  I.  f.  g,  vnd  vnsere  sampt 
des  Ton  Böge  gesanien  vtbgerichtet  da  se  dan  de  schedelike 
segellation  nicht  angeuen  wolden  vnd  allein  de  warscbawinge 
i^^twert  so  wol  westwert  gescheen  Hedde  man  dao  kegen  got 
vnd  alle  erbare  lade  siok  tbooerandtworden  vnd  frihe  ahne 
schwe  anthoholden  Welckes  wy  ouermals  I.  f.  g.  in  vnderr 
denicbeit  als  truwe  gemeinet  nicht  bergen  wollen*  Vpder; 
denicblicb  biddende  vns  I«  desser  podt  nicht  thou^latepi 
schände  vnd  schaden  thouerboden  Dat  werdt  got  ricblipl^ 
.vei^gelden  Deme  wy  h  f.  g.  In  ynderdenicheit  bouelen  D^t* 
Reciel  den  vj  septemb  A^  99 
L  H.  F.  G. 

geboisBame 

vnderdanen 

Burgermeistere 
vnd  Radt:  der  Stadt 
Reuell 

BEm  Hoch  werdigen  n  Grothmechtigenn  Furstenn  Tnnd 

hena  hern  Wflhelm  Fttrstenberdi  Meistern  des  rid-  ' 

dcarlikm    dntschen    Ocdens    Uio    LilTUnde   vnsereio 

genedigen  Herenn 

.  Die  Einlage  s.  Nr,  391. 
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404.    15d9,  Siept:  6.  Aeväl.  --  Btirgetm:  und  iMb  der 
Stadt  Reval  an  den  OM.  Gotliart  Ketler.        orig. 

VoA  dem  wiederholt  ihnen  fugemutheten  Anleihen  n.  a.  m« 

Uochwerdige  GroHimechtSge  Furste  vnaere  onderdenige  denste 
syndt  I,  f.  g.  Ider  tidt  thouoni  gen^diger  heif  Wowoll  wy 
nha  vast  ouer  ein  balues  Jar  Iwer  forsiHkeii  genadea  httwe- 
senn  van  hennen  smertzlick  vnd  beth  in  desse  stunde  gedulden 
moeten,  können  wy  ouerst  dennoch  by  ras  ermeten  dat 
8olckc8  nicht  ahne  wichtige  nodtwendige  rnd  dessen  annen 
bedruckeden  Landen  tho  endtliker  Erreddinge  vam  flende 
christlikes  namens  gerekenden  orsakenn  rorbleuenn,  Hebben 
derwegen  den  gehatten  smerten  so  Tele  desto  geduldiger 
geleden,  dat  mse  hopeninge  vnd  trost  tho  Iwer  f.  g.  als 
eynem  Vader  des  Yaderlandes  der  gestalt  gestanden  dat  de 
vns  nicht  allein  mith  gesunder  gelucklicher  Arischer  weddc^ 
kunft  sondern  ock  mith  gudem  trost  tho  erreddinge  denlick 
In  kortes  crfrewen  worde.  Da  ms  dan  vnser  Empsig  gebett 
tho  godt  ock  vnse  hopeninge  vnd  thouersicht  nicht  ganta 
bedrogen,  wo  wy  vth  I.  f.  g.  schriuen  thor  Villa  den  18 
augusti  datiret  mith  hertliken  frewden  yembommen  Vnä  effte 
woll  mancherlei  hertteleit  md  vnuerschuldetes  Tngemacb 
▼HS  in  aifwesen  I.  f.  g.  thogefoeget  Hebben  wy  doch  dessenn 
landen  thom  bestenn  vnd  Iwen  f.  g.  thon  ehren  solckes  mith 
saffmode  leuer  gedulden  md  der  tidt  nhageuen  wollen  als 
dat  wy  dar  enthiegen  de  van  'godt,  der  natur  vnd  ri^chten 
vorhengete  middel  solden  gekrencket  hebbenn,  WowoU  ouent 
wy  nhu  weten,  ock  vth  veler  firecher  md  vnbedechtiger  luede, 
de  ahne  schuwe  scher  alles  reden  wes  se  gedencken  dorffen, 
worden  vemhommen,  dat  se  sick  iegen  I,  f.  g.  ankunfft  als 
woll  gehandelt  veles  seltzames  vomhemen  laten,  de  derwegen 
ahne  twifel  nicht  fhiren  sondern  sick  thobeschonen  allerlei 
vorthowenden  by  I.  f.  g.  sick  In  tidess  beflitigen  werden 
Laten  wy  vns  doch  datsuluige  gantz  nichtes  weren.    Wijlwi 


?M  ook  in  fedult  ^tba  I*  f.  s«  spkimlB;  mik  nie«i«bUf;k'  «p 
▼de  mogeUeb  fr^diftk  bol#m.,  J>9n^  my  J^  tiuI  allewegf 
vae  In  yns^reoi  Ampta  4egt  reddeH0beii  ebrep  Tod  vprichr 
tichMi  tboboldao  geweteii,  dat  wj  manche^  eygeu^ynnig^t^ 
mßoecbßn  rorgeiiea  FBgeaehtet  dem  g^meiiien  beBt^a  yd« 
Uiodenea  »cbialdiofaL  eraobtot,  Viid  derwegea  deaen  so  oicb^ 
weten  wes  am  Regiment  geleg^i^  vod  wo  de  tbouerwaldra, 
wawol  ran  phnen  solckes  offtmal0  bogeret  vnd  se  vp  gudt* 
doneken  yarth^efiAren  In  obrem  bogeren  ni«tii  wilfaren  kon«- 
nen,  Wo  ock  warlick  desse  arme  bedrouede  proaintz  ynd 
9tad(  in  widere  rnruhe  yiendtschop  ynd  bedroffeniBse  aim^ 
aUeti  vordeil  yad  tho  grotem  sohadea  konde  gebettet  werden 
Wen  man  vor  L  f.  g.  ankunffi  vnd  kegen  Tnsea  geaedigen 
heren  Meisters  sebriuen  ock  woll  vnaeren  eigenen  bovgerep 
In  anboldinge  der  vthlendisehen  schepe  wUfaren  solden.  Wo 
desbalnen  In  I.  f.  g.  ankunft  daman  oek,  rnderdeniger  gruntbt 
liker  vnd  billiker  beriebt  gescheen  werdt,  Dan  vmme  ein 
boaera  thouermiden  motb.man  vnderwSle  ejn  arges  ouersehen 
nha  gelegonheit  der  tidt  vnd  der  feile*  Daruan  wider  thot 
reden  wo  alles  tbo  I.  f.  g.  als  rnsers  genedigen  heren  deme 
W7  miOt  duren  rnd  truwen  In  aller  rndecdenicheit  tbogedan 
thokonft  beroben  laten.  Gant^  niebtes  twifelende  desnlnige 
den  MisgnOfltigen  vtb  ybü  gade  vorlenedem  verstände  forst* 
liek  tboboiegenen  werden  weten  Als  onerst  I,  £.  g.  In  Ingi^ 
leohtem  Zeddd  an  Vns  ock  genedigest  bogeret  wy  kegen  L 
f.  g.  anknnffl;  kegen  genaehsame  verstendige  Iwer  genaden 
ihowege  brengen  moobten  dorticb  Bnsent  Marck  rig.  In  deme 
crtogeden  Wj  ms  ynser  truwe  Itziger  tidt  In  ynderdenicbeit 
gerne,  Wenner  wy  albereit  yp  ynsers  genedigen  hem  Meisters 
vnd  landtmarschalcks  als  yolmeehtigen  I.  f.  g.  sehrinen  nicht 
eyne  rele  grotere  summa  als  Ix  dusent  marck  tho  vpbrin- 
ginge  der  knechte,  so  hir  tho  Dome  Wittenstein  vnd  Velljm 
gelegen,  behanden  laten,  Darmith  de  knechte  willich  gemaket, 
de  ran  godt  geweswe  TQsrdeil  muerauemeA.  mochte  .hliiran 


Wolmar  x«ri^  A  8t* 

Jk  CSkiittoffer  Tomm  enbrlihtQt 45      1     0 

Burtnigk 
It.  wegenn  der  eingesessenenn  des  Gebiedes 
vann  Yaltin  Hedd  ynnd  Johann  schmo- 

linge  empfangen 487      0      0 

It.  wegenn  Wolter  Tann  Dnirenn  enipftmgen      127      0      0 
It.  Valtinn   Hann  vor  sich  Belbst  entrichtet      130      0      0 
It.  Yaltin  Hann  wegenn  Ouelackers  entrichtet        65      0      0 
It.  Wegenn  des  Schwartzen  Lemmichen  ent- 
richtet    20      0 

Ruyenn 
Ermis 
iL  Tann  Johattn.Ennis  emp&ngen  .    .    «    . 
It.  Tann  Johann  Berlins  nachgelassener  irit- 

wenn  empfangenn 

It.  Tann  Wolter  Tann  der  Borch  empfangenn 
It.  Tann  Bastiann  Duicher  empfangen      .    • 

Trickatenn 
Selborch 
It.  Taun  Valtinn  Hann  wegenn  Euert  Hoicken 
li  wegenn  der  Hulsischenn  empfangenn  .    . 

Aschrode 

It.  Tann  Johann  Plettienberge  empfangenn     . 

It.  Nach  Tan  Johan  Plettenberge  wegen  sei- 
ner Burenii  etnpfangeii    ..... 

It.  Tann  Cristoff  Tann   der  Rop  empfangen 

It.  Tann  Johann  Stichhorst  empfangen      .    • 

][t.  Tann  Hinrich  Tann  Galenn  empfhngen     • 

It.  Tann  Wilhehn  Earschtenbruch  empfangen 

It.  Tann   DittoflT   Earschtenbruch   empfangen 

It.  Tann  Wilhelm  Witten  empfangen    •     .     . 

It  Tann  dem    Landtschreiber   zu  Aschrode 

wegenn  Johann   Liuenn  empfangenn      426 
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120 
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lt.  Ihich  #egeim  etzliehwr 
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it  wnn  Philipsseim  ¥aiin  Oldenbnckam  wa« 

gWQ  der  Cloalerim^kfrowaiB  •    «    • 

lt.  i!snn  dem  Qumpaim  su  Riga  eoipftaigWQ 

It.  vann  Claus  Bergk  empfaiigao     •    •    «    « 

.   Reuell 
Segewalde 
It.  wtegeon  des  Adels  imOebiede  donelbst  nmd 
der    Hackelwergkschenn 

Wa0  vonn  denn  Carlendi sehen  Adell  ist 
empfangen  worden 

It  vann  Philipsen  yaim  Oldenbuckom  emp- 

fangenn    .     .     .     .... 

Et.  Tann  Otto  Vitingk  empfangenn 

It.  vann  Jorgenn  Yitioghoff  empfliDgeDn  we* 

gBDn  Sander  Kettelhorst .    .    . 
it.  vann  Jorgenn  Vitingkhoff  empfangenn 
It.  vann  Gert  liae  empüRogenn  .    .    . 
lt.  rann  Claus  Kuschkull  empfangenn 
It.  vann  Engelbredit  Focke  empftmgenn 
lt.  wegen  seligen  Marx  Bilden  nachgelassener 

Witwenn  ampfangeas      .    •    . 
It.  rann  Moritz  Blomberg  empfangenn 
It.  rann  Robreoht  Bereh  empfangenn  . 
It.  rann  Johann  Eommis  eitipflmgen    • 
IL  vann  Johann  Schepingk  empftingen 
iL  rann  Johann  9chaphasenn  empfaagen 

nach  ann  Hackenn  gelde  .  • 
It.  rann  Gerth  Reier  empfangenn  .  . 
It.  tann  Einrieb  Hanebom  empAmgean 
It  wegenn   etzlicher  Mitoischen    empfangen 

"Irann  Bartholt  Tarn  Grunde      •    . 
It  Tam^pinrieh  vänn  Santten  empftmgeii 

18» 


Kargk    Fr    Si. 

188     »,    « 


ItO     0     0 
14      2     0 


empfiaogea      688     0    18 
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wto  dem  igMea  Lände  #o&  tho  gönnen  00  wurde  do&ek 
Jeder  desser  Steder  enthweder  ▼>&  den  Bi$ä/^  ^itr  öhrenn 
Forsten  tho  desser  gemeinen  Steuer  ock  belechi  werdenn, 
Vnnd  wer  tho  ermethenn,  dath  denn  Steden  nicht  wejnich 
beschwerlich.  Wen  se  also  twefacht  ynnd  dubbeldt  solden 
belastet  werdenn  Dennoch  darmit  man  Jo  tho  spuren  Dath 
desseStode  dem  Lande  vth  Christlichem  naberlichen  mitleiden, 
als  vor  sich  na  aller  mögligheit  gerne  gehulpenn  segen,  So 
hedden  se  sick  bauenn  de  gemeine  Rickessteur  einer  enke- 
denn  gewissen  hulpe,  de  beidenn  stede  Riga  vnd  Reueil  dar- 
mit thoentsetten ,  entschlotenn ,  Dess  erachtens  dewile  ann 
den  beyden  Stedenn,  gemeynem  Lande,  na  aller  gelegenheit 
Bthr  hoeh  gelegenn,  Dat  Ohr  genediger  Her,  soiehs  enen  so 
hoch,  als  wenn  idt  öhrer  F.  G.  person  geschehenn,  tho  gne^ 
digem  gefollenn  wurde  annehmenn. 

So  Tele  nu  de  afbchaffunge,  der  Segelation  vp  Wibordi 
belangende,  wurde  beAindenn,  vnnd  wehr  vngethwiuelt)  wenn 
gelick  disse  Stede  sick  solcher  schwinge  affdedenn  Dat  dar^ 
durch  Dewile  de  Lifflendischenn  Stede,  vnnd  andere  vth 
Engellandt,  HoUandt,  Fresskndt,  Dennemarcken,  Schweden, 
Polen  vnnd  Littawen,  de.  de  farth  vnuerhindert  daerher  hei- 
denn,  wenigstenn,  gedienet  noch  gehulpenn  were,  Vnnd  wur^ 
denn,  dennoch  disse  Stede  ane  Jenige  fruefat  diss  deiles  na^ 
ringe  loss  sitten,  Who  dem  allem  ock  vnangesehenii ,  dat 
Insonderheit  de  van  Lübeck  sick  Russlandes  mit  öhrer  hond'* 
lung  vnnd  Kopmanschop  ock  Inn  öffentlicher  Veide,  twischenn 
denn  Russen,  vnnd  Lifflendern  nicht  thoentholdenn ,  vona 
denn  vorigen  herren  Heistern  hochlofflicher  gedechtnus  stadt- 
lich Priuilegiirt  vnnd  begnadet.  Welche,  Priuilegia  diese  Er- 
bare der  Steder  gesandttenn,  vorlesen  gehörtt.  So  woldeDO 
dennoch  de  Erbam  Stede  vnnd  de  vann  Lübeck  mith.  Jedoch 
dem  Itzigen  Öhrem  Prinilegio  hemamals  vnuorgripelirii,  dem 
beschwerten  Lande,  tho  hulpe  vnnd  tröste,  so  far  der  Her 
Meister  by  denn  hocbgedachten  filhonigen,  vnd  Forsten.   Dal 


n» 


tUk  Ohre  ▼ndoawitepii  ämc  flagdalfm  vp  Witonk 
Kmidttn  beBcliRifoa  md  beforioietttiy  Dei0  Mit  diesenn 
Stedenn  gewissen  thouerlatigen  beschaidt  tho  aofiiokeden , 
Sidc  otk  In  dem  gebörlich  vond  glickfonnich  holdeDn  ac. 


1559,  Sept.  7.   Wilna.  --  KOiiig  Sig.  Aug.  an 
den  OM.  Gothart  Ketler. 

Orig.  --  (Verz.  1,  787.) 

Tcrlaaigt  Eänsendnog  einer  tob  den  Uvl.  St&nden  aoBgestellten  Yollmacht. 
Jm  imrBns   Pottnlat,   Liteims  MftndatariM  een  plenfpotentitm  Btatnnm 
Lyoniae  trammittl 

Slgismnndiis  Aagostua  DEI  gratta  REX  Poloniae 

aagnra  DTX  Liteaniae,  Rossiae,  Prnedae,  Ma- 

sooiae,  Samogiiiae,  eto:  dominus  et  bcres. 

K'^  et  Magniflce  Domine,  ridne  et  amice  noster  charissime. 
Bahitem  prosperosque  reram  enentus.  Com  in  rebas  ils,  quae 
inter  nos  et  Magnificenciam  vestram  conuenerunt,  in  primis 
Beeessaria  nobis  ezistat,  plenipotencia,  quam  Mag^**  vestrae 
•tatas  Uuonici,  ad  ea,  quae  acta  et  constitnta  sunt  gerenda 
dederont,  quo  seiUcet  ea,  illorum  voluntate  gesta  et  institnta 
esse,  in  poeterum  constare  queat,  Postnlamus  ä  Mag^  vestra, 
Tt  eandem  plenipotentitfm  ad  nos  primo  quoque  tempore 
tnnsmittat,  ne  in  posterum  quicquam  dubitacionis  aut  düB- 
cidttttis  in  üs  pactis,  quae  nobis  cum  Mag*'*  vestra  conuene- 
mnt,  ezistere  possit.  Tandem  Mag***"  vestram  bene  valere 
capimos.  Datum  Yilnae  rij :  die  septembris.  Anno  domini 
M.  D.  lix*.    Regni  rero  nostri  anno  XXX*. 

Ex  commissione  sacrae  Re- 
giae  Maiestatis  propria. 

&*<•  et  Mag««  Domino  Qottardo  Kettlero  Ordinis  Theutonici 
fa  Uioaia  Ma^Mre,  aaieo  et  Tidno  nostro  eharise««. 
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PfthtlB  ton  W«M,    »■  4leii   dtm  OM.   Wülielta 
f^rsteAberg. 

Räth  zur  Einsendniig  der  von  den  UtI.  Ständen  aosgeBtellten  Vollmacbt. 

lU'^  et  Magnifice  domine  domine. amice  et  . 
yicine  maiorem    in  modum  chariseime   et 
obseruandissime 

üddietae  Tolqntatis  ac  offitii  mei  omnis  gaoierls  comosendiktiate 
praemifiM,  Huae  »ervUorem  iii«uin  cum  literis  Maiestftti«  Be- 
giae  doinini  mei  demeiitissiini  ad  111.  Cela :  vram  ex  profesao 
destioataque  o]^era  ablegaui  £l  si  autem  ex  literis  Mfliestatis 
eins  iDtellig^baiKi  III :  cels :  vram  abunde  hiteUeotimtfn  esse 
quid  velit  qoidoe  ab  111:  Gels,  vra  Maiestas  eius  postolet. 
quae  tarnen  est  mea  in  eandem  lU.  Cels.  vram  optioiae  ia- 
tegemmaeque  yoluotatis  propensio,  qoae  item  offitii  et  beae- 
uolentiae  omnis  generis  receptio  faoere  nolui  quin  eadeai  die 
re  lU.  Gels :  vram  priuatim  hisee  literis  meis  commoneliaoereai 
Plenipotentia  si  quidem  seu  mandatum  a  statibus  oidiais 
littoniae  ad  agendum  et  constitaendum  ea,  cum  MaiesMe 
regia  quae  facta  et  constituta  sunt,  bic  nobia  desiderator  quae 
tametsi  bic  per  111 :  Gels :  vestram  exbibebatur,  tarnen  nesdo 
qul  factum  sit.  fortassis  autem  per  imprudentiam  quod  iUa  htc 
relicta  non  sit.  aed  yiceversa  ad  111 :  Gels :  veatrain  recepta, 
baec  itaque  mitti  huc  a  Maiestate  regia  postulatur,  Siquidem 
vtrisque  plurimum  interest,  eam  bic  prae  manibaa  et  in 
promptu  habere  ne  videJicet  ea  quae  pacta,  qaaeue  constitiila 
sunt  possent  aliquando  a  quoquam  in  dubium  vocari,  nee 
minus  ea  res  pertinet  ad  tuendam  integritatis  ac  STnceritatis 
eius  existimationem,  quam  111 :  Gels :  vestra  apn4  Maieatateai 
regiam  de  se  excitauit«  tum  ad  mutuam  benettalenliui  cum 
Maiestate  eius  conseruandam ,  ne  scilicet  tUus  locus  aut 
suspitio  siue  criminationi ,   siue  sinistrae  interpretadoni,  ali- 
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fHbm  Aünqtialvr,  sole&fc  eoün  bommts  p0ti6äwtini  ««keat 
tt  aolk  ex  leiuBiiiiiia  quibusque  cannt  hsec  et  alia  eins  ge- 
oenfl  aisqpete,  jvaeseartini  aiiiem  com  111:  Ceit:  Teitra  non 
ignovel  aliquos  ex  hiaee  ordinibus ,  haic  paetioni  plurimm 
adaersaloa  foiase,  qoi  haee  ipaa  qoae  dieo  qüodammoda  iam 
innoere  ac  Secam  muisitare  videotur  Caeterea  ego  qni 
candorem  111.  Cda.  testrae  apprime  michi  perspeadsse  videor 
foiite  illi  mtegenimi  amid  ac  offitiöai  homiiiifl  oflStia  racepi 
haec  et  eiuamodi  alia  ab  aoribas  Mtis  eius  procol  fttoesaere 
iobeo  elc  elc  Qood  restat.  ora  deum  ri  lU:  Oek:  mm  et 
iB  optata  yaletadine  diiiti86ime  conaeruet  fortanatissimaqQe 
ac  iUieisaiiDa  qoaeque  esse  relit  et  iubeat,  meque  eidem  ofli- 
tk>ae  ac  amanter  iterom  atqae  iterum  conunendo  Dat.  Vilnae 
zri  Septembris  anno  d<  M«  D«.  L«  VIUI« 
lU.  et  Mag<  Cela.  vrae 

ffrater  obseqnenttMimas 

Kicalau0  Radiiwil. 

Kanu  propria* 

Kleiner  JMzeilel :    In  eodem  negotio  Mtaa  regia  scribU 

eA  aeniorem  Magiatrum  Dominiun  Furatenbergium  proidde 

ectf  Uteras  illi  111.  Cels.  vra  mittere  dignabitur. 

IUnrtriMimo«t  Magnifico  d«  d*  Got.  Ketlmrö  ovd.  eqne- 
ftria  in  Linonia  d*  amico  et  vicino  mulUim  chaiiaeimo 
et  obsemaDdisrimo.  — 


408.     1559,  Sept.  22.   Lemsal.  —  Herzog  Christoph, 
Coadij.  des  Erzstms,   an  den  OM.  Gotbart  Ketleip. 

Ortg. 

WUnscht  die  erbetene  Berathnng  bis  auf  die  Eröffnung  dee  Feldsngs 

veriehoben. 

«QQser  firenndtlieh  dienst  vnd  was  wir  sonst  mehr  Iiebs  vnd 
gats  Tormugen  Jederzeit  zuuorn,  Hochwirdiger  grossmechtiger 
^urst  Inbesonder  freundtlicher  lieber  nachbar,  Vns  hatt  der 
Erbar  mser  B«dt  ynad  liebeif  gebrewar  Ffidertch  tosu  fianila 

19* 


tat 

Tnter  andern  nterAmigea  bericht  gethami  iHs  E«  L  «ier- 
sdben  Kriegs  Rethe  anbin  gegenn  Blanckenn  alss  sontag  nadi 
dato  i&^pt.  ;84.)  zuordnen  geneigt  vnnd  Torhabens  werw, 
Derwegen  ferner  £.  L.  wegen  vns  gebeten  wir  In  gleidiein 
TMere  Retbe  der  orter  hin  zu  beradtechlagnnge  des  feltiogs 
wesser  gestalt  derselbe  vortzustellen  rnd  Ins  werck  sorichten 
were  senden  rnnd  schicken  wolten,  Nhun  weren  wir  widl 
E.  L.  freunüichen  geschehen  bitte  naehbarlichen  vnd  frenndt- 
Uchen  sn  wilferen  nicht  rngeneigt  Wan  wir  aber  die  saehea 
nebenst  msem  Rethmi  lu  radt  gezogen  haben  wir  befondeo 
das  der  handel  der  wichtickeit  sey  das  ehr  In  so  gantacr 
eile  nach  nottnrfft  nicht  könne  oder  möge  erwogen  werd^) 
Zudem  fordert  desselben  handeis  gelegenheit  das  £.  1.  od« 
wir  Jhe  einer  bei  solcher  beradtschlahunge  personlidien  seio, 
vnd  dieselbe  vortsetzen  helffen  möchten,  Achten  derowegenn 
fürs  radtsambst  vnd  furtreglichst  das  ermelte  beradtschla- 
gunge  bis  yS  rnserer  beiderseits  personlichenn  zusammen- 
kunfft  wan  solchs  Jhe  weile  halbenn  geschehenn  mochte  für 
dem  yflAsuge,  oder  aber  Jhe  biss  yff  den  feltzugk  da  man  sich  dan 
aller  Dinge  In  anschawunge  allerseits  Eriegsmunition  besser 
vorgleichenn  md  wohin  der  Zugk  femer  su  wendoi,  sa 
vnterreden  bette,  rorweflet  md  auffgeschoben  werde,  BHteä 
aber  gantz  freundtlich  E.  L.  vns  zu  welcher  Zeit  sie  Irena 
auffzugk  fumemen  vnd  an  welchem  ort  die  Ingen  zusammoi 
kommen  werden,  freund tlichen  darmit  wir  ms  sambt  deo 
Tnsern  auch  darnach  zurichten  habenn  mochten,  rorstendigenn 
wolten,  Das  seindt  wir  rmb  E.  L.  hinwider  nachbarlich  zu- 
uordienen  gantz  wiüigk,  Dat  Lembsel  den  zxij  B^tembiis 
Anno  9C.  Lix 

Von  gots  gnaden  Ghristoffer  erweiter  Goadintor 
des  Ertzstiffts  Riga,  Administrator  zu  Batsbuigk, 
vnd  Hertzogk  zu  Mecklenburgk  oc. 
Dem  Hochwirdigen   grossmechtigeii  farsten  hern  (lodert 
Eetlern  des  Ritterlichen  Dentzschen  Ordens  zu  Lifflandt 
Mfllstani  Tiiftm  Inbeiondem  frcantUckenu  lieben  nachltwn 


i9$ 

155Ö,   Sept.  23.   Ronnelrarg.  —  EB.  IHtfaelm 
an  den  OH.  Gotbart  Ketler.  oHg. 

Bitte,  die  Yenögenmg  seiner  Antwort  %a  entachaldigeii.    Mittbeiluif 

von  angeordneter  Anfrüstang. 

f  nser  frenntlich  Dinsf)  rnnd  was  wir  mher  liebs,  vond  gnfbs 

TonnOgenn  zunom,  Hochwirdiger  Orosmechtiger  Fürst,  Inbe- 

aofider  geUebter  freuDdt,   md  Nachbar,   E,  L,  ahn  Tnns 

Tberschicktes  schreiben,  haben  wir  zu  ▼nsem  henden  erlangt, 

Timd  desselbten  Inhalt  allenthalbenn  der  Notturfft  nach,  freunt- 

Sehen  yennercki;,  rnnd  eingenommen,  können  E,  L,  dorauff 

In  freonflicher  anttwortt  nicht  pergen,  Das  wir  alsbalt,  durch 

ftagk,    ynnd   Nacht,    rnsere  Bethe  ahn  vns  yersehrieben, 

sweiffels  onieh,  sie  werden  sich  rngeseumbt,  mnd  ohne  alle 

behinderong,  yff  raser  ausgegangenes  schreiben,   erheben, 

Tnnd  ahn  ms  anhero  nach  Ronnenburgk,  verfugen,  vnd  do 

de  Jhe,  vffNegstkunfftigen  Montagk  (Sept.  26.)  nicht  ankemen, 

mnd  Ir  anknn£fl,  lenger  sich  verweylen  wurde,   Als  1>itten 

wir  freunt,  Tnnd  Nachbarlichen,  E,  L,  wollen  solchen  kleynnen 

nttiugk,  freunflichen  geduldenn,  Dan  so  halt,  als  sie  ahn 

ms  gelangen.  Wollen  wir  dieselbten  ohne  alle  vertzogerung, 

Dannit  rff  die  entliehe  wege ,  welcher  massen  zum  vflflzuge 

geschlossen  werden  mochte,  ahn  E,  L,  abfertigen,  Himeben 

haben  wir  auch  msere  Semptliche  Ritterschaflt  mitt  aller 

Kottwendigen  krigs  Rüstung,  ohne  seumnus  vifzuziehen,  ynnd 

ahn  vns  anhero  nach  Ronnenburgk  zubegeben,  verschrieben. 

Hiebt  zweiflRdnde,  sie  werden  sich  zu  deme ,  als  die  thronen 

mtertanenn,  aUer  gehorsamen  gebur,  erzeigen  vnd  verbaltten, 

lütt  femherm  angehefften  freuntlichem  bitten,   Diew^n  B, 

L,  nil  derselbten  krigsvolck ,   vff  Negst  kunfftigen  Montagk 

(Sept.  M.)  Iren  vffzugk,  den  der  Allerhöchste  Gott,  gluglichen, 

geben,  ynnd  verlenen  wolle,  zunhemmen  entschlossen,  1S,  L, 

woQoi  gedachtem  krigsvolck,  ernstlichen  einbinden,  vnd  auff- 

erlegen,  das  vnsere  armhe  Lentte  durch  dasselbte  mbescbedigt 


n* 


blcdboii  T9iid  fernher  vogeseiinit  ans  ▼iiaerm  BtttestiSk,  ffi- 
schafft  werden  mögen ,  Wie  wir  vos  dan  dessen  ku  £,  L, 
freunt,  vnnd  Nachbarlichen  versehen  wollen,  Welches  alles 
vir  E,  L,  der  wir  Iderzeitt,  angenhemme  Dinst,  vnd  bdieg- 
liehen  willen  zaerzeigen,  gantz  gewogen  freuntlichen  auff 
dissmall  nicht  zurerbaltten  gewust,  Vnd  thun  hirmit  dieselbto 
zu  aller  wolfartt,  Langkwirigk  zuerhaltten  dem  AUerhochston 
Gott  threnlicben  entpfelen,  Dat^  Ronnenburgk  d«A  2a  Se^ 
tembris  Anno  9c.  LbL}^"" 

Von  Gots  gnaden  Wilbeba  ürtabiaehoff 
zu  Riga,  Marggraff  zu  Brandenburgk  9C. 

Dem  hoch^wirdigen ,  Grosnechtigen  farsten,  Ynaerm  In- 
besonderm  geübten  freundt,  viind  Nachtbam  Hern  Got- 
hart  Keilern,  Heystern  Dentsclies  Ordens  zu  Lifflandt, 


410.     1559,  Sept.  24.  Lemsal.  —  Herzog  Christoph  za 
Mecklenbiirg  an  den  OM.  Gothart  Kettter. 

Orig. 

Bitte,  den  Sammelplatz  der  Ordenstrappen  yerlegen  zu  wollen, 

f  unser  fireuntlich  nachbarlich  dieasfc  ynd  was  wir  aonii  mate 
liebB  vnnd  guts  vormugen  In  allewege  beoorn  Hoebwirdigir 
grosamechtiger  lürst  Inbeaonder  freunüicber  geliebter  Kacb- 
barr,  £wer  L.  iireundtliche  beantwortunge  yff  Jungat  maer 
an  sie  gethanes  schreiben  haben  wir  entp&ngen  vod  femers 
Inhalts,  das  sie  sich  den  auffschub  der  beradtscblagonge  biss 
yff  vnser  beider  seits  zusamenkunfiEt  auss  ehaften  durch 
ms  erzeltenn  vrsachenn  freuntlichen  gefallean  lassen,  darfor 
wir  danckbar^  nebenst  der  vormeldunge  der  Zeit  ynnd  m^ 
stedte  E.  L.  vffzugs  vnd  vorsamlunge  notturfftiglich  Torstan- 
denn,  Vnnd  alssdann  E.  L.  sambt  den  Irigenn  mser  Im 
Ertzstifft  mit  den  vnsem  In  Schirsteten  hewscblagk  Anm  dar 
Aa,  gewertig  sein  woUenn,  Ynnd  aber  solchem  ort  die  bei- 
derseits mennige  an  Reutern  Eneehtenn  vnd  andern  Yndeots« 
sehen  wegen  mangel  der  futterunge  Tnnd  andarra  nodtwea- 


«g«  sab^greüboB  vnaraglieken  ftrlMet,  Yna  suok  im  MI 
E  L«  d«t  opt  diMOit  der  Ahe  tiefe  Itgern  wflrden  die  ftiite- 
mpge  fnr  die  pfierde  Tnd  andere  noiturfll  für  die  TMer», 
geipert  Tnd  Mzogen  wikkle ,  Dessen  wir  vns  den  su  B.  L« 
als  ^neem  liriten  nncbbern  Tnnd  fteuiide,  dos  sie  ms  soldie 
mht  gesnen  werden  niebt  vorsehen,  sondern  weil  ein  «n- 
dmt  getioslenn  woUenn,  Demnech  firtanllicb  ynnd  necliber* 
Mk  IriiteBde  sie  sock  (mitb)  den  Irigen  Reutern  ynnd  Knecb- 
ten  rS  Jtaseit  der  Ahe  legernn  vnd  Tne  dise  s^t  sn  rnter- 
ksiAnnnge  der  rnsemn  nachberüehen  lassen  vnnd  gönnen 
wdtenn,  Dan  wir  Tff  die  Zeit  nebenst  aller  den  ynsen  saflM>l 
•Her  Kriegsrastange  andi  ansalangenn  md  der  ort  vne  in 
kgem  rnngfiolienn  rad  menschlichen  vleiss  forwendenn  woU 
kon,  ZweiflUn  aber  gar  nicht  E.  L.  werden  sich  In  soUdieni 
vhaenm  frenndtfichen  suchen  md  bitten»  In  aller  naehbar- 
lieher  trew  fieenndtlidien  erzeigenn,  Das  wir  In  gleidMai 
tnd  marem  Jederseit  hSnwider  mit  firennttiehen  rnd  beheg- 
Ueheo  Diensten  rmb  E.  L.  die  wir  dem  schütz  des  alleriwg<* 
s*ea  sn  aller  wolftirt  trewlichen  empbelen,  snbeeebaldemi 
geoeöfl  Timd  wiUigk  sein.  Datum  Lembael  den  XXIIH^ 
Septembr»  A»  oc.  lix 

Vonn  gots  gnaden  Cliristoffer  erweiter  Coadiotor 

des  £rtzsti£rts  Riga  Administrator  zu  Ratzbuqfk 

vod  hertzog  zw  Mecklenburgk. 

Dem  bochwirdigen  QrossmechUgen  Forstenn  hem  Godthart 
KetÜem  DenUschts  Ordens  tzu  Liiflandt  Meistern  vnserm 
bAesonden  frenntliclMii  gelisbten  Nacbbsnin. 


#11.    15d9,   Sept.  26.   Nyborg.  —   Vertrag  Kwiichett 
KOnig  FYiedrich  IL  und  Christoph  ?on  Mfinchhausen. 

Vop.  —  rVtrg.  /,  790.) 
IHe  Abtretang  des  Stifts  Oesel  bctpeffnd. 

'    in  d0N9t  Oo^lft  Eins  Fordrages  welches  gesdien  ist  Im  59.  Jan 
den  26  Septemberis. 

Wir  S^idrieh  der  Ander  Ton  gottea  gnaden,  Zo  Deonemareki 


Korwefefi)  der  Wenden  vnd  Gotten,   kdUBg,  Hertiog  m 
EMileewig,  HoUtein,  Btormarn,  rnd  der  Ditmarschen,  Graf 
ztt  OUenbnrcb)  vnd  Ddmenborrt  an  Einem,  Ynd  von  wegen 
dee  hoohwicdigen .  in  gott  Fnrsten,  md  Hern,  Hern  Johanaon 
BiBcboffiMi  SU  Oaell  rnd  Curlandt,   meines  gnedigen  Fnrettti 
ynd  Bern,  euch  CapitteLs  ynd   gemeinen  stände  gerndten 
Stifftas  Osell  ynd  Wicke,  Anders  Theiles,  ich  Oluristoffier  yon 
Momiigfchaiisen ,  Thim  kundt  ynd  bekennen ,  hiemit  yor  Je- 
devmenniglidien  :  Kach  dem  in  gemeiner  kiigesbesckweraDg, 
J>%mi  aas  goflieber  forbengnns,  Die  kndt  su  lifflandl  nhan 
eteUche  Jar  her  2u  fast  grossen  nachteil  ynd  leides  beladen, 
Deren  man  sich  aueh  nochmals  xu  befarenn,  Hoehgedachter 
mein  gnädiger  Fürst  ynd  her  au  Osel  ynd  Curland  furderff 
Im  Werck  Erspurtt  ynd  befanden,  des  sich  Ire  Furoil.  Gna- 
den; Ou.wol  als  gemeine  Stende  gemelten  landt  zu  lifllaadt 
]R  dissem  bedruckten  Zustandt  aus  Eigener  macht  nicfat  su- 
emtten,  Auch  femner  zubeeorgen,  Dho  frembde  hnlff^  Vad 
beistandt  Den  landen  au  gutten  bey  zeiten  nidrt  aosgebracbt, 
Baas  dieselben  zu  letz  ynwiderbringlidi  yerdesbt^  ynd  aer- 
ninhtiget  werden  kontben,  Ynd  neben  dem  Erwogen  des  ge- 
meltes  Stiflfts  Osell  oc.  80  wol  auch  andere  fbrnemeste  Orter 
der  landt  zu  lifflandt,  Erstlich  yon  den  bocbloblicben  konni- 
gen  zu  Dennemarck,  aus  der  Ynchristen  gewalt  Zu  den  warn 
gelauben  gebracht,    ynd  Erhalten,    wie  auch  gemeltes  Stift 
Osell  Insunderheit  hochgedachtem  Reich  zu  Dennemarck  etc. 
mit  alter  gerechtigkeit  nochmals   zugetan,    ynd   ftirwaott, 
Derwegen,  dan  schütz  ynd  Rettung  yon  Iren  fürstlichen  gna- 
den fia(f  Irer  k<Mi.  Matt,  tat  andern  billig  zuerholen.    All 
haben  Hochgedachter  mein  gnediger  Fürst  ynd  her,  Capittd, 
ynd  stende  des  Stifftes  Osell  oc.  Zuuor  Ire  Stadtliche  Gesan- 
ten,  wie  auch  yon  andern  Stenden  der  lande  gesehen,  Ynd 
etzliehe  mit  ührystoffer  yon  Munnigkhausen  Obgemelt,   mit 
Credentz,  gewalt,  ynd  befelich  abgefertiget,  Den  Durchleuch- 
tigesten Grosmecbtigen  Fürsten,  ynd  her,   her  Fiidtich  den 


ndem,  Zn  I>eiHMiaafol:e  Ncirwegen  oc.  kenig.  Hertiogen  m 
Sdileswig,  hokten  etc.  Memen  aller  gnedigetteo  hevn  sner- 
iuaben,  das  aiofa  Ire  kcm.  Maj.  zu  gots  Em,  des  beseliwertes 
fltiffles  9c.  wie  xmiom  ber  kon.  May.  hoehlobliche  fturfium, 
Ib  sehnte  SDiihemeii ,  Tnd  denselbigeD  in  dissen  hochen  bo* 
lesttgmigen  knUT,  md  Bejstandt  ftirleihen  wollen, 

Dar  anif  Ire  K*  May.  In  betraclitang,  das  Solebes  Bin 
Cflffisflieh)  md  got  gefellich  werck,  md  dan  gemeltes  Sfiflk 
Osd,  wie  Obgemdt,  Irer  kon.  Maj.  md  dem  Reich  Denne- 
marek ,  mit  gereehtigkeit  ron  altersher  ftarwandt  Derwegen 
mit  achnte  md  ferderong  fagklich  nicht  2U  lassen.  Mir  CSiri- 
sioffiBr  Ton  Moningkhnsen  Obgemeltt  anch  habende  fnlmacbt, 
Gnedigest  handelung  sugelassen ,  dar  ans  dardi  farieihnDg 
des  Almecbtigen  Erfolget,  das  Irer  kon.  May.  ror  rieh,  md 
derselben,  Nachkommen  am  Reich  Dennemarcken,  Obgemd« 
tan  meinen  gnedigen  kern,  Capittel  vnd  das  gantae  Btttl 
Oaell,  vnd  Wiek,  in  schutx  rff,  vod  antznnemen,  anff  fol- 
genden beschidt  gewilliget 

Anfenglich  hab  ich  Gesanter,  Tnd  Folmechtlger,  meines 
Qr.  Fnrsten  ynd  beni,  kra£Fl  meines  habenden  bouelichs  Hoch- 
gedaditer  kon.  May.  Tnd  derselbigen  nachkomen  am  Reich 
Dennemarcken ,  die  gereehtigkeit  der  Nomination  Tnd  Prä- 
sentation des  Biscboffenn  zu  Osel  Tnd  Wicke,  nhun,  Tnd 
knnfftig  sn  allen  tzeiten  zahaben,  Tnd  zu  gebrauchen,  be- 
siendiglich,  Tnd  Vnwiderruflich  Tber  geben,  anffgetragen, 
Tnd  sBgeeigent,  Tbergebe,  Aufftrage,  Tnd  zueigene  diselbyge 
Ire  kon.  May.  Tnd  derselbigen  nachkomen  oe.  In  messen 
Solches  mnn  Ermelten  Stiffts  Thumb  Capittel  bis  daher  ge- 
brandiet  oder  geschehen  gewesen,  hirmit  in  kraflft  düss,  also 
das  hochgedacfaten  kon.  May.  Vnd  derselbigen  Nachkomen 
am  Reich  Dennemarck,  Tnd  sonst,  niemandes  anders,  ans« 
serhalb  Irer  Eo.  May.  Tnd  derselben  Nachkomen  oc.  Znlass, 
Tnd  bewilligung,  nhun,  Tnd  hemacher  zu  Jedertzeit,  wan, 
md  so  Oft  gemdten  StiffTs  Osel  md  Wicke  Bischofflich  Stnl, 


vnd  faondraiig,  dfnich  der  Biedioff'  MttchtA  lAgai^,  odor 
BOBst  anderen  abtiüt,  wie  der  Eämtn  zigMdleD,  Yamneb, 
^md  Brfediget  lein  wirdt,  Binen  a&dem  ana  gemelftem  Oapi^ 
tei  zu  Osell  oder  sollst,  Irer  ko.  Kay.  gelogaibeit  md  ge« 
falten  nach)  zn  gemelteo  Stilltea  Oael  vnd  Wicke  faaabt,  ¥iid 
Bischoffen  znenieinien ,  rortansehkigen ,  AuiA  Mgeadat 
linlsmaeizen  geburen  sei  Auch  soHen,  Tnd  vollen  Vielge- 
meUe  Rette,  Capittel,  Bitterscbafftt  mä  Stende  gemellen 
Sttffta  Ose],  Tnd  wicke,  so  offt  sieh  der  fal  der  Bntlediginig 
vie  Ohefß  gesatzet,  in  dem  Slifi  zutragen  wirdt,  Ire  kon. 
llaj.  VnnortangUchst  rorwissigen,  ynd  toenner  Bre  kon.  May. 
yad  derselben  nachkomen,  ymb  Ernennung  Eines  andern  h^r«, 
TBd  BiacboffiBii  Za  gemehem  Stifft  Osel  ac.  gebnrlieh  Brasr 
Aen,  md  den  Jeunigen,  Bo  Ire  kon.  May.  oder  derfifilbeB 
ntedikomen,  am  Beieh  Dennrtaareken  »e.  alsdan  aom  K*' 
•cboffen  enieD&en,  presentirea,  md  aetaen  werden,  zum 
SKftDboffi  ynd  kern  Tnweigarlicli  auff,  vnd  annmien,  Demaal- 
bigen  auch  auff  Erforderrang  Eitlieh  tt^w^  ynd  pfllckl,  Da 
aaaciSM ,  zuuor,  Jed^tzeit  den  Bioeboffenn  geaehehe,  Kosten, 
ytd  lallen,  ynd  alle  gebur,  Ehr,  gdiorsasibt  ynd  ynd^He- 
aSgkeit,  ala  trewen,  Ynterthanen  gegen  Ifee  Ob^rigktiilf  ge^ 
taimet,  beweisen  ynd  Ertzeigeno, 

Welchem  allem  in  messen  obgesetaet,  ynw^|;erlioh  ynd 
getrewlich  Jedertzeit  nach  Zu  setzen,  Ynd  zu  geleben,  YM«> 
gemeltes  Capittel,  Redt,  Ritterscbafft,  ynd  Stende  des  8tifSa 
Osel  ynd  Wicke,  Aueh  Iren  Erbe  tnd  nacbkomen  o«.  an 
Ewigen  tzeiten ,  krafft  diess^  Irer  bewiUigung  vorbunden, 
ynd  gehalten  sein  sollen ,  zudem  sich  dieselbigen  aadi  alte 
Irer  habenden,  Priuildien,  ynd  gerechtigkeiten,  ynd  was  deaii 
soo^t  Einiger  gestalt  zuwider  sein  mach,  Yort2feicien,  ynd  be* 
geben  haben,  Yottaeigen,  begeben  sich  aucb  biemit  In  kraCI 
dMses  breiffes 

Ynde  gegen  ybecgebung,  Obgemelter  gereieMigkeit  g#- 
redtn  ynd  yorspi^chea  >  Wir  Fii^drieb  Iqem^  ftir  «w  tnd 


nMbtansOT)  «m  RoMi  Denaemarefceii  %e  Iteiff  kon- 
niglicher  Wirde,  viid  guten  glauben,  das  irir  gcmelteD  fltMRi 
Osd  vBd  Wicke,  Biflcbotf;  Captttel,  Redt,  Bitteiaöbafll,  rnd 
dauelbigen  siriiorigeD,  Landt,  Leodt,  votertaAen,  {fegen 
allOD  mtnlliebeii  gewalt,  besehwerang  Tiid  vberfUl,  Jedw- 
iMtt,  wen  das  Erforderdi,  Boit  aUem  mngUcken,  Tod  ao  tM 
go^  gnad  Torieigel,  gegen  als  wehn,  wnrekliob  sdMiiaBeB, 
TBd  ftirtretlen  woUm,  des  Stifts  Bischolfen,  so  vor  vns  Br- 
aeBt^  bey  der  gebeor,  vnd  furstticben  Stande,  auch  Yiel  fe« 
meltes  Capittel,  Redt,  Rittersobafil,  Blende,  mtertoseo,  b^ 
aller  Irar  Vberigen,  befugten  wol  hergebrachten,  BVeiheiteo, 
herlichkeU,  Oericht,  Priuilegyen,  vnd  sonst  ins  gemeine  bey 
geleich,  Tnd  Reeht  BrhaMen,  md  haadthaben,  Aveb  smst 
das  etiflk  des  heiBIgen  Römischen  Reiches  hohen  Obrigkeit, 
Uemit  Tnentsogen  sein  ynd  bleiben  lassen.  Das  Tnsera  Thellas 
An  aller  gebar  nichts  au  erwhiden  Doch  sollen  wir  F^ridrkfr 
bonnig  rnd  vnser  nachkooieD  9C.  Jedes  BisehoffCi^ttd,  Redt, 
Ritterscbafft  Eingesessenen  ynd  Stende  des  Btifllks  Osel  ynd 
Wicke,  wie  sich  Aeselbige  diasea  allen  hiemit  fürbindeD 
thOB,  nhim  vnd  konfftig  Jedertseit  in  fiirfhllenden  sacken, 
md  handellen,  demhalber  holff  begerdt,  vnd  gefordertt  wirdt, 
an  geleich  vnd  Rechts  mechtig  sein,  dho  ancb  nottrofffc,  des 
Mflles  Schutz  Erfordertt,  solen  diesdben  Ire  bocheste  macht, 
md  furmogen  mit  zusetzen,  ynd  beyleigen.  Auch  sol  hinte«* 
der  nach  abgang  Eines  Jeden  Bischoffs,  als  balde  das  haus 
Areosbuiig  In  ypser  namen  besetzet ,  ynd  In  ynser  pffisht 
bis  das  Ein  ander  zum  Begemendt  yon  yns  Ernendtt,  ynd 
yor  wisen  Erhalten  bliben, 

Alles  ynd  Jedes  wie  Obgemelt  mit  allen  puncten,  ynd 
Arfickuln  Gereden^  wir  Fiidrich  konnig  s«.  fiir  yns  ynd  Vaser 
naehkomen  Am  Beieh  Dennemarcken  oc.  Ynd  ich  Ghristoffer 
yon  monngkhausen  Obgemelt,  In  namen  rnd  yon  wegen, 
Des  Hoehwirdigen  funsten  ypd  Hern,  hem  Johaasen  Bischof- 
ftn  ac^i  aooh  CwUtel  md  Stende  Vielgmneltes  Qtifftes  Osel  md 
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Wicke,  Tnd  «terMlben  naohkomeii,  «tades  fesi,  vnftixfarodim 
Tnd  wol  SU  halten, 

Eb  Bol  auch  Hocfagedachtar  mehi  gnediger  her  su  Opell, 
TBd  disae»  StiffteB  Capxttel,  viid  Stende,  damuff  cum  Vber- 
flw,  beaonder  Ratificattou  TOrfertigen,  vnd  HochgedachlBr 
koki.  May.  voder  Irer  gnadeo ,  Tud  Iren  IngeBigelnn  sehirats 
ymsL  das  Erfordertt  wirdt,  Yberreichen  vnd  sustoUen  latsea, 
Das  ich  gesanter  Tnd  voUnecktiger,  alao  bu  geschehn  be* 
•efaaffen  wil,  Vnd  wk  Fridiich  zu  Dennemarcken ,  Norwe- 
gea  ae.  Eonnig  obgemelt,  yot  ma  rnd  vnser  naehkomea, 
Tnd  neben  des  hochwirdigen  In  got  fursten  Tnd  hera,  her 
Johanaen  Bisebaffen,  Capittel  Tnd  Btende  des  Stifits  Osel  9C« 
gesanten,  Ich  Christoffer  Ton  munnigkhusen,  In  kraffk  mei- 
nes habeden  befel<dis,  Ton  wegen  Irer  f.  O.  Tnd  des  Stifftes 
Ettendenn  Tnd  derselben  Nachkomen,  haben  dissen  Recess, 
de^  hie  tzwifacht,  Eins  lauts  Terfertiget,  Derselbenn  Einer 
bqr  Tns  Fridxich  konnig  oc«  gebliben,  md  der  Ander  In  na« 
mßa  Hochgedaehten  hern  Bischoffen  Capittel  Tnd  Stende  des 
Stifftes  Osel  sc,  Ton  mir  Torgemelten  gesanten,  Tnd  fulmedi- 
tigen  ahngenumen,  mit  Tnser  konnigL  Tnd  mein  des  geaan* 
tan  Angebom  Sigeln  bekreffläget  Tnd  besigelt,  Oeschenlm 
Tnd  gegeben  auff  Tnsem  konnig  Fridiiches  Schlos  Niburch , 
den  Sechs  Tnd  zweinzisten  Septemberis  Anno  de.  In  neun 
Tnd  Funfftzigesten  Jais. 


41!^.    1559,  Oct.  11.   Ronneburg.  —  EB.  Wflhelm  an 
den  OM.  Wilhelm  Furstenberg.  OHg. 

Ankttndigwig  vom  bevontelieiideii  Eintreffen  königl.  polnischer  Oeeendten. 

Vnsemn  freundlichenn  Dienst  Tnd  wass  wir  sonsten  mh^ 
liebes  Tnd  guts  Tormugenn  zauom,  Hochwirdiger  Orosmech- 
tiger  Fürst  Inbesonder  geliebter  Freund  Tnd  Nachbar,  Wir 
mugen  Euer  L  freundüichenn  nicht  Torhaltenn,  Dass  die 
Kon.  Matt  zu  Pdenn  9c.  an  tuss  geschriebenn,  Dass  sie  be 
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dManMemi  n  maB  rratd  Euer  L^  abfertig^mi)  Tnnd  Me  ge- 
pflogene vnd  Tolnzogene  handlange  durch  denn  Efdt  bekreff- 
tigenn  lassen  weiten,  Mitt  gnedigen  frenndlichenn  bittenn, 
Daea  wir  tum  mitl  Euer  L.  einer  gewissen  Zeitt  mnd  Ifil- 
stadt  Do  wir  beisammen  sein  kontenn,  TorgleickeDii  wollen, 
oder  do  wir  Je  ann  einem  ortt  zu  sein  Torhinderang  hettena, 
Das8  wir  tuss  gleichwoll  solehtf  Ortter,  die  nicht  weitt  Ten 
einander  webrenn,  rorgkichen,  vnd  solches  bw  Kon.  Matt. 
Bom  forderliehsten  eroffenen  woltenn,  Dahin  sie  dan  Ire  Oa- 
saaten  abznfertigenn  bedacht,  Vnd  ob  wir  nun  woU  keinemi 
bequemem  ordt  denn  Inn  Riga  zusein ,  Do  solches  gesche- 
henn  mochte,  erachtenn  können,  80  habenn  wir  doch  dabei 
diese  bedenckenn,  Dass  Euer  L.  denselbenn  ordt,  auss  denn 
Vrsachenn,  Das  sie  die  Zeitt  Tüleieht  zu  Felde  sein,  sehwer- 
lichenn  werdenn  haltenn  oder  ablangen  können,  vnnd  Da- 
mitt  wir  nmi  Die  Eoe.  Matt,  zuberichtenn ,  vnd  sie  Ire  Ge- 
santen  darnach  abferdgenn,  Alss  bittenn  wir  Euer  L.  freund- 
Uehenn,  Bie  wollenn  rnss  Iress  gemuts  meinunge,  ob  eH  den- 
selbenn Inn  Riga  zugeschehenn  gefellig,  oder  wo  ess  son- 
stenn  Euer  L  gelegenn  sein  will,  durch  tag  rnd  Nacht 
zueroffsnen  keine  beschwemuss  habenn.  Dann  Euer  L  hhi- 
wider  freundliche  Dienste  zuerzeigen,  seindt  wir  geneigt, 
Tnd  wollenn  Euer  L.  hiemitt  GroUiohem  schütz  treulichen 
herholen  habenn.  Dat.  Ronnenburg,  Denn  xj  Oetobris  A*  S8 
Von  Gottes  gnadenn  Wilhelm  Brtzbischoff 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg  9c. 

Dem  Hochwirdigenn  Grosmeehtigen  Fanten  ^mssrm 
Inbctondern  geliebtenn  freande  Tnnd  Nachbarn,  herren 
Wilhehnen  Forstenberg  Deutsches  Ordenss  Meistern  zu 

lieffland  oc. 

vnscomblieh  durch  t»g  Tnd  nacht  dan  doran  mergklich  gelegen 

WMSeh  gleichlautend  Ut  ein  eoickee  Schreiben  unter  demselben 
Datum  auch  am  dan  OM.  iSaOuart  erganfen. 


41&    1559,  <kt  16.  Benl.  ~  €M.  fiothtrt  mUttg 
CKuttw  L  etig. 

Wiedtrholte  Bitte  um  ein  Gelddarlehn. 
lliiroUeiicliägBter  Hoehgebomer  Futai  Grosaviechtigev  Kiuig, 
Swer  ktt.  Dt  seindt  voaere  froiiintwiUige  dieast  vnd  ww 
wir  Mttdten  mber  liebs  vnd  gute  zuthim  Yennugeoi}  zauonm, 
Inbesonder,  gunaliger  her  vond  freuntlicher  geliebter  Kaob- 
bar.  N&iihd^m  e$  Gott  dem  albuecbtigen  also  ge&Umn, 
Das^mr  bierbeaom  durch  euAeilige  whali  Tnserss  Orüeiinas 
iBtttode,  va  der  Coadiutorej  deaa  Kesterthumba  yfl^enbom- 
men,  Ynttd  ahu  der  hochwirdige  Fnrst  ynaer  nediaier  gd- 
.Ikbter  her  Vorfbar  ynd  Vatter,  Her  Wilhelm  Fursteobergk 
Weilaadtt  Meieter,  vopn  wegean  obliegenden  alters  Tod 
sobwaahoitt,  vaMfl  die  B^fiening  vberlasaen  Also  aeindt  mr 
geneigt,  miti  Ewrer  Ku:  Dt.  mserm  gunstigeon  hero  ruA 
fiBuatliohen  geliebten  Nachbarn,  Inn  stetter  CbriatUchean 
Verwantnass  rnnd  frenntschafitt  zulebeon,  Vnnd  sveiSelii 
gar  Biebt,  Ewere  ku :  Dt :  werde  zu  idlen  Zeittenn  vod  son- 
.  darlieh  Inn  Itst  obliegenden  hohenn  kriegsbeschwerdenn,  tb- 
aer  beneigter  gunstiger  her  vnnd  Nachbar  sein.  Dan  wir 
Jioanen  Ewer  Ku.  D :  Dienstlicher  vnnd  Nachbarlicbar  woU- 
jDC&nnng  aieht  verhaltenn ,  Weiln  die  Lande  liefflandt  y&t 
neh  allein,  dem  Erbfe&ndtt  wiederstanndtt  vnnd  abbrach  aa- 
thUB,  au  aebwach,  Also  das  wir  ait  allein,  Durdn  vMeie 
tileisaiftteiiQ  bei  der  Ro:  Key:  Matt  vnserm  allei^edigsten 
hetvi  vnd  dem  heiligen  Reich,  Sondern  auch  eigener  person 
bei  der  Eu  :  Matt  sra  Polenn  vnserm  Inbesondear  giifi8tige& 
lieben  hernn  vnnd  Nachbarn ,  vmb  Christliche  hulffireich 
ansuchung  thuu  mussean ,  Alss  habenn  sich  nach  ge- 
pflogenen handliuigen  diese  Folnissche  Ka.  Dt.  Jegenn 
vnnss  vnd  die  Lande  LieffJanndtt  dermassenn  ertzeigtt  vnd 
eingelassen^  das  sie  vff  tDegliche  wege  kunigliehen  Nachbar- 
lichen vnd  zu  ewigem  Rhum  kunigliehen  bewiUigtt  Inhaltt, 
stadtlicher  vffgerichtenn  Verbrie£funng  diese  beengstigte  Pro- 


«Bli  gttMmir  OhrMeidi&itt  su  «sMem,  xnil  dSiet  mtokt 
Jagen  gedaditen  TjnaimeD  Timd  Veindtt  sHsebataenn  rniid 
Terfiftchltti  zahelffeBB^  Wie  d«nn  rngesweliielU  6oU  der  AU- 
OMohtigk,  solch  kui^g^h  Obriatlieh  erzdgeii  gesogioaeii  vniid 
mitl  fiaraer  Yctterikheini  beiiteBdigkeitt,  glocksehlig  hiBauss 
ftieram  ivirdtt.    Ynnd  seindtt  auch  wir  Tnd  diese  Lande  nach 
Tfsnmgetin  aoch   dieieiiD   herbat  denn  Tyrannen  aoaugraif- 
tgmnj  Tnnd  deanmlben  souiell  der  gattige  Gott  gnade  Teriah- 
sett,  abbrwcb  ssuthun,   a^ereits  Im  anzage,  Welohs  wei«k 
inn  Uonger  bekwhemeD  gdegenheitt  beharlich  vnd  nntaliofa 
YHMrtansleUen ,  toss  einer  ansehenlichen  Summa  geldess  not- 
Ügk,  Wie  dan  Tnser  vorfhar  vnnd  wir,  Ewre  Ku:  JH.  hie?- 
touom  irmb  kunigliche  vnnd  Nacbbarhche  entsetanng  dienst- 
Kefaera  enucht,   vß  vnsers  Ordennss  Gebiett  Sonnebusgk, 
dasaalbe  Eww  Ku  Dt  vnter  anderm  In  Pfandttobaft  Euum- 
acbraibenn  vnnd  snoorpflichten«    Ob  aber  woll  ewer  Ea.  Dt. 
daaahalw  allein  rff  erblichenn  Kauff  zahandlen.geneigit,  andh 
desewegenn  allerlei  vorbedingen  vnnss  zukommen,  rand  is&- 
langet  dnreh  Ihven  Secretarien  Joachim  Burwitzen  voserm 
lieben  Besonndem  bei  rnss  vmb  bescheitt  anhalten  lassen, 
So  fallen  ynoss  Jedoch  die  gedächten  vorgeschlagene  Pacta 
oder  aussbedingung  gar  schwer,    vnd   können  noch  vnsers 
Ordenae   gelegenheüt,   das  gedachte  Gebiett  Erblich  dacsiff 
nicht  verlassen  Vnnd  bittenn  Ewre  Eu.  Dt  nochmhals  Dienst- 
lich,   Sie  woltenn  vnnss  mitt  ein  hundertt  tausenntt  thalem, 
vff  zwei,   ader  ein  Jhar  zum  weinigsten  Eunigliehenn  vnnd 
Kachbarlichen  entsetzenn ,   Also ,   wan  wir  Ewer  Eu  Dt  vff 
denn  bewilligten  Termin  die  betzalnag  wiederumb  nitt  thet- 
teii  Das  alssdan  Ewre  Eu  Dt  gedachtes  Gebiett  Sonnebuigk, 
alaa  Ihr  piiuidt  angreiffiann,   vnd  solang  Inhabenn  vnnd  be- 
aiizenn   soUenn,    biss  die  Rentte  mitt  dem  Heuptstuell  zur 
geboer  entnebtet.    Ynnd  was  vnss  Inn  solchem  E  Eu.  Dt. 
knnig^k  aooh  günstig  vnd  NadibarlieheBn  znertzeigen  ge- 
neigt Mt,   Daa  walten  Vnnss  Ewre  £n  Dt  kuniglich  vsad 


güBstiglioli  durch  seifenm  disa  bneCi  Inn  konigliGher  Tiid 
Nachbarlicher  andtwortt  zukommen  lassen,  Wie  wir  dann 
nicht  zweiffein  wollen,  Ewre  Eu.  Dt.  werde  Ihr,  der  Romi- 
sschen  Kay:  Matt,  ynserm  allergnedigsten  hem  zu  sondenn 
Bmederlichen  gefallenn,  vnss  nmd  ynserm  Ordenn,  Lin  sol- 
chem ynnd  allem  guttenn  Euniglichen  ynd  Nachbarlidteim 
empf holen  sein  lassen,  Vnd  wir  wünschen  renn  Gott  dem 
alleriiochsten  Das  ess  die  gelegenheitt  haben  modite.  Das 
aoch  Ewre  Ku.  Dt:  den  gemeinen  Veindtt  ynnd  Tjrraimen 
mitt  angreiffen  möchten  Weiln  mgezweifiPeltt  Gott  der  Almecht- 
tig  desselbenn  rbermessigenn,  trotz,  stoltz  md  hohe  mhnett 
einss  wiederumb  heim  suchenn.  Das  ynschnldig  blutt  Rech- 
nen Ynd  den  Tyrannen  straffen  wirdtt.  Ynnd  hier  mitt  thun 
wir  E  Ku :  Dt  dem  schütz  dess  allerhöchsten ,  zu  langwiri- 
ger  kuniglichen  glucksehligen  Regierung  vnd  bestendigar 
leibs  gesundtheitt  vnd  wolmacht  zuerhaltenn  getrewlicheo 
benhelen.  Dat  In  rnser  Stadt  Reuhell  den  16  Octobris: 
Anno  9C.  liz 

Von  Gottes  gnaden  Gothart  Meister 
Teutsches  Ordenss  zu  Liefflandtt 
Doi  dddrwhlatt  fehlt. 


414L    1559,  Oct.  26.  Wflna.  —   KOnig  Sig.  Aug.  an 
den  GM.  Gothart  Ketler. 

Orig.  -  fVers.  /,  7M.) 

Wie  der  ScbiffTahrt  auf  Russland  zu  wehren  sei. 

/tt  darto:   Consilium  Regium)  de  interdpiendis  NauibuB  in  tfoBcooiam 
VeU  &cientilni8  oc. 

Sigismtmdus  Angastns  Dei  gratia  Rex  Poloniae,  Magnus  Dax 

litoaniae,  Rnssiae,  Prassiae,  Mazouiae,  Sam<^tiae,  etc: 

Dominus  et  Haeres. 

Iv«  et  Magniflce  Domine  Yidne  et  amice  noster  chariasime. 
Balutem  prosperosque  reram  omnium  euentns.  Aoe^mos 
literas  «  Mag^  vestm,   qnibus  ad  nos  sciibit,   de  nomHoUis 
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^auibns,  qnae  mercibus,  belli  usui  oportunis,  in  Moschoutaüi 
yela  fbcientea  interceptae  ab  ea  sunt,  qnod  quidem  ita  ac- 
ddisse  gratolamur.  Hortamurque  Mag®**"*  vestram,  ut  de- 
inceps  quoque  quam  maximam  diligentiam  adhibeat,  ne  quae 
naues  illac  transite,  atque  hosti  quicquam  quo  instructior  ad 
bellum  esse  queat  inuehere  possint.  Qua  quidem  de  re, 
confesüm ,  ut  literas  Mag^*«'  vestrae  accepimus ,  scripsimus 
ad  Caesaream  Mtem,  postulantes,  ut  edictum  proponere 
dignettir,  ne  quiqnam  ex  Imperii  Ciuitatibus  illuc  nauigare, 
aut  Ullas  reS)  ad  belli  usus  importare  audeant,  poenis  in  eos 
qui  contra  fecerint  constitutis.  Neque  vero  in  eo  solum, 
sed  ceteris  quoque  cunetis  in  rebus,  quae  ad  Mag«**»  vestrae 
commodum,  Prouinciaeque  illius  usum  pertinebunt,  lubenter 
omnem  operam,  omneque  Studium  nostrum  posituri  sumus. 
Quod  Mag^  vestra  scribit,  designatos  ab  se  esse,  qui  nobis, 
ex  pactis,  eas  Arces  de  quibus  conuentum  est,  ad  diem 
diuo  Martino  sacrum  (^Nov.  //.)  tradituri  sint,  id  etsi  luben- 
ter intelleximus,  tarnen  quod  nondum  cuneta  ad  earum  Ar- 
cium  praesidia  satis  constituta  habeamus,  neque  iam  in  tarn 
breui  spatio  milites  nostros  quos  in  praesidiis  collocaturi 
gomus  eo  peruenire  posse  ezistimemus.  Postulamus  a  Mag^^ 
nestra,  ut  iidem  qui  in  praesentia  eas  arces  obtinent,  illas 
aliquantisper  post  festum  diui  Martini  retineant,  quoad  nos 
Plraefectos  nostros  qui  illarum  possessionem  nostro  nomine 
aceeptnri  sunt,  una  cum  praesidiis  militum  eo  mittemus, 
qnod  ad  summum  in  duabus  aut  tribus  hebdomadis  post 
festum  diui  Martini,  omnino  facturi  sümus.  Tandem  Mag^* 
nestram  bene  ualere  cupimus.  Datum  Yilnae  die  Vigesima 
sexta  mensis  Octobris,  Anno  Domini  Millesimo  Quingentesimo 
Quinquagesimo  nono.     Regni  vero  nostri  anno  trigesimo. 

(Eigenh.:)    Sigismimdus  Augustus 
Rex  spt. 
&do  et  Mftgnifico  Domino  Gottardo  Eettlero  ordinis  Theutonicorum 
in  Linonia  Magistit),  Amico  et  Vidno  nostro  charissimo : 

20 
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4kt9^    1559,  Oct.  26.  Wilna.  —  Nkolaus  Radziwfl,  Pir 
latiB  Ton  Wilna,  an  den  OM.  Gotbart  KeOer. 

Orig.  —  CVert,  /,  795.) 

Wie  d«r  Kdnig  der  Schifffahrt  auf  Russland  zu  wehren  gedenke. 

lUusfaris  et  Mag^ifice  domine  domine  amice  et  yicine 
plurimum  cbarissime  et  obseruandissime 


Kciosa  Tolmitas  mea  ac  studii  omne  genas  et  obseruantiae 
W  CeU.  vrae  imprimis  commendata  sunto.  Quae  ÜUb.  Geis, 
vra  literis  suis  ad  Maiestatem  regiam  ac  ad  me  quoque  de 
cioitatibus  maritimis  Tulgo  Anse  vocatis  perscripsit  probe  a 
Htate  eins  inteliecta  sunt  et  expensa,  superuacaneum  autem 
prorsus  esse  existimo  id  literis  meis  priuatis  apud  Hl.  Gels. 
Tram  commemorare  quid  in  ea  re  statuendum  sibi  Maiestas 
eius  existimauerit  Si  quidem  ex  literis  Mus  eins.  Cels  rra 
probe  intellectara  est,  proinde  nolo  eandem  cantilenam  iterum 
recantilare,  ynum  hoc  afifirmo  ▼igilantiam  hanc  Cels.  vrae 
magnopere  M"  regiae  probari  ac  opere  praetium  porro  ftustnra 
est  si  in  ea  vigilantia  porro  perrexerit,  operamque  dederit  quo 
minus  hostis  bic  Omnibus  rebus  ad  belli  aleam  pertinentibus 
erarmatior  in  dies  reddatur  et  imparatior,  minusque  ad  quiduis 
audendum  instructus  etc.  Commendo  me  tandem  solito  amori 
et  beneuolentiae  Hl.  Cels.  vrae  ac  vt  ea  omnibus  bonis  faeli- 
citatibus  in  optata  tranquillitate  in  florentique  rerum  omnium 
statu  perfruatur  ex  animo  cupio  Datum  Yilnae  26  octobris 
Anno  domini  M®D®L*viiij' 
Illis  Cels.  Trae 

amicus  obsequentissimus 

Kicolaus  Radziwijl 
manu  ppr. 

nii  et  Magnlfic*  d*  d*  Got.  Eettlere  eqnestris  ordinis 
Theatonioomm  in  Liaonia  Magro  d'  amico  et  vicino 
plurimom  ehar.  et  obs. 


307 

4111.    1559.  Tor  Oct.  27.  Marienfaansen.  —  Bekennt- 
niss  zweier  Bauern  über  rassische  Anschläge. 

Cop.  —  (Eifä.  zu  Nr.  418 J 

BdcentnuBS  zweier  Pauern  so  anderthalb  Jahr  Inn  Reusslandt 

gefengüchea  enthalten  worden,  vnnd  nun  widerunib  herauM 

kommen ,   Mitt  Nahmen  Miehell  Assegrip  Yund 

Bartholomeus  schinnge 

Emflieben  sdgenn  sie  vor  warbafftig  ann,  Dass  die  Reus- 
senn entschlossen,  zum  furderlichsten  die  Strassen  vmb  Mar- 
genhausen Tnd  Schwannenburg  zuuorlegen,  Damitt  niemandts 
SU  noch  abkommenn  kann , 

Es  sollen  sich  auch  drei  hauffen  Reussen  rorsamblet 
haben, 

Der  eine  hauffe  welcher  900  starck  ligett  zu  Astra. 

Der  Ander  hauff  welcher  7000  starck  Ist  nach  Derpt 
gezogenn,  weün  sie  rormerchet,  dass  die  Deutschen  rff- 
wheren, 

Der  dritte  hauffen  soll  bevhelich  haben  rff  die  Littauer 
zu  wachtenn,  wie  starck  Aber  derselb  hauff  Ist,  kan  man 
Bidit  wissen , 

Ynd  sobalt  der  weg  zugeschlagen,  Ist  der  Reusse  be- 
dacht, Diese  Lande  mitt  gantzer  macht  mnd  gewalt  zu 
▼herziehen 


4iy«     1559.  Vor  Oct.  27.   Ronneburg.  -   Münzmandat 
des  £B.  Wilhelm  an  die  Stadt  Riga. 

Cop.  —  fEinl.  zu  Nr.  418.) 

Von  gottes  gnaden  Wir  Wilhelm  Ertzbischoff  zu  Riga 
Marggraff  zu  Brandenburgk  oc.  Entbietenn  denn  Ersamen 
▼nd  Wolweisenn  vnsern  liebenn  getreuen  Burgermeistern  vnd 
Rathmannen  md  sonsten  allen  andern  ynsern  vnderthanen 
▼nd  einwhonem  ^nser  Stadt  Riga,  sowoU  auch  denn  Jenigen 
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80  darimien  Iren  handell  viid  Wandell  tpdbenn,  Ynseni  gifb- 
digen  gruss,  Mitt  vormeldung,  Nachdem  wir  befinden)  sehen 
vnnd  spuren ,  wass  massenn  ein  Ider  seines  gefallens  die 
Mnntze  bisshero  gesteigert,  aussgegeben  vnd  eingenhomen 
Auch  noch  dieselbe  Je  lenger  Jhe  mher  yffstdgemn  thon^ 
Also,  Dass  dadurch  die  kleine  Silberne  Muntz  rffgewechsett 
ynnd  gentzlichenn  auss  diesenn  Landetl  anderseits  gefurett, 
welchs  dan  denn  Landenn  de  deme  lenger  solte  zugesehenn 
werdenn,  nicht  geringen  Ynbeill  vnd  beschwemuss  gebeno 
▼nd  geberenn  wolte,  Weiln  vnss  aber  geburenn  will,  solchem 
ynnd  dergleichenn  mitt  zeitlichem  einsehen  vorzukomen,  Alss 
habenn  wir  rnss  nebenst  dem  hochw.  Grossmechtigen  Für- 
sten ynserm  Inbesondem  geliebten  freunde  vnd  Nachbarn, 
herm  Godhartt  Eetlem  Meistern  Deutsches  O.  zu  Liefflandt, 
Wie  ess  mitt  aussgebung  vnd  einnhemunge  der  Huntze  eigent- 
lichen soll  gehaltenn  werdenn ,  yff  diese  volgende  meinunge 
voreinigt  ynnd  yorglichen^.AlssNemlichen,  den  Portugaloser 
vor  52'/«  mark  den  ortt  yom  Portugaloser  yor  14  mark,  den 
halben  ortt  yor  yj-mark,  den  Rosenobell  yor  12  mark  den  Hein- 
riks  Nobell  yor  ij  mark,  den  Dubelden  Dukaten  yor  10  ^i  mark 
Den  Engelotten  yor  77«  mark  Den  Dübelten  Regall  yor  8  mark 
Den  Ungarischen  gülden  yor  5  mark  9  ss  Den  Nimwegiscben 
Korsaten  yor  10  mark  weniger  9  ss.  Den  Ereutz  gülden  tos 
6  mark  Die  Franzosische  Krone  yor  5  mark  Die  schotiscbe 
ynd  spanische  Krone  yor  5  mark  weniger  9  ss,  den  halben 
^den  Regall  yor  4  mark,  den  gelt  gülden  yor  üi}  mark  6  ss 
Den  Philips  gülden  yor  iiij-mark,  Denn  Empter  gülden  yor 
i^  mark  6  ss ,  Den  Dauids  gülden  yor  üj  mark  Den  Keiser 
gülden  yor  iij- mark  Den  hörn  gülden  yor  ij-m«rk  Den  Neuen 
Keiser  thaler  yor  iiij  27  ss ,  Den  gemeinen  Thaler  yor  iiif  mark 
Die  Silbern  Regalen  yor  iiij-  mark  Die  Silberne  Keiser  gülden 
yor  iiij-  mark  Den  schreckenberger  yor  18  ss,  ein  Rigisdi  halb 
marck  stuck  yor  18  ss,  ein  alt  schreckenberger  yor  xüij  ss 
ein  Rigisch  fierding  stuck  yor  9  ss  ynd  ein  Schilling  drei  d« 
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Berhdeon  Derwegenn  darvff  gantz  ernsüichen,  ein  Ider  wolle 
«ich  dieser  yoser  gesetzten  vnd  gemachten  ordnnnpge  gentz- 
hchen  gemess  vorhalten,  keine  Huntz  hoher  aussgeben  oder 
einnhemen  noch  dieser  Lande  ausfuren,  Do  aber  einer  oder 
mber  weren,  Der  sich  dieser  Tnser  gesetzten  ordnunnge  zu- 
wider ynderwinden  mä  ynderstehen  wurde,  ynsere  Muntze 
rff  zuwechsseln  ynd  anss  zu  füren,  oder  aber  die  obgesatzte 
Mimtz  hoher  ausszugeben  oder  einzunhemen ,  der  oder  die- 
selbeim  sollen  nicht  alleine  die  Muntze  vorlhoren  haben,  son- 
dern auch  am  leibe  gestrafft  werdenn,  Wie  wir  dan  hiemitt 
euch  Burgermrister  ynd  Rathmannen  vnser  Stadt  Riga  ernst- 
lichen, bei  den  Pflichten,  Damitt  Ir  vnss  vorwandt  Tfl'erlegeti 
Tond  bevholcn  wollen  haben,  Dass  Ir  In  dem  gute  vnd  vleis- 
sige  aufsieht  gebrauchen  vnd  habenn  wollen.  Also,  do  einer 
oder  mher  wider  diss  tnser  Mandatt  handeln  wurde,  Dass 
dieselben  beide  der  aussgeber  vnd  einnhemer  angehalten.  In 
hafltung  genhomen,  vnd  tuss  angezeiget  werden  mugen  yff 
dasB  wir  mitt  geburlicher  straff  Jegen  Inen  zu  procedirn 
Welchs  wir  dan  einem  Idenn  darnach  zurichten  md  vor 
schaden  zuhutten,  nicht  bergen  wollen.  Dat. 


1559,  Oct.  27.   Ronneburg.  —    EB.  Wilhelm  aa 
den  OM.  Gothart  Ketler.  orig. 

Zeitongen  aas  Rassland.    Zasicherong  strengerer  Kri^ssuchi. 
Mittheilnng  eines  Münzmandats  u.  a.  m. 

Wnser  freundtlich  Dienst  Vnnd  wass  wir  sonstenn  mher  liebs 
▼und  guts  vormugen  zuuom ,  Hochwirdiger  Orosmechttger 
Forst,  Inbesonder  geliebter  freundt  vnd  Nachbar,  Wir  habenn 
zwei  Euer  L.  schreiben  zu  Reuall  denn  18  Octobris  Datirt 
In  Dato  entpfangen,  mnd  nach  notturfft  eingenhommen  vnnd 
Torstanden,  Souiell  nun  dass  eine  vnd  der  Kon.  Matt,  zu 
Polenn  oe.  Gesantenn  anlangende ,    wollen  wir  Irer  Mfitt, 
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Euer  L.  meiDunge  ftirderliobot  durch  die  Port  bexiditoiiii, 
Wasa  von  Irer  Matt,  vnss  widenimb  geandtwortet  wirdt,  md 
wan  sie  Ire  Gesanten  zu  Riga  habenn  können,   W^en  wir 
liaer  L.  förderlichst  widerumb  durch  vnser  sehreibeon  erof* 
fenen,  Damitt  sie  sich  darnach  allenthalbenn  zurichten,  Tiid 
die  Sachen  lenger  nicht  vf^ezogen,  Sondern  Irer  Eon.  Matt 
Die  heuser  förderlichst,  Tnd  weiln  wir  ess  Yorm  feinde  noch 
mechtig,  eingereumet  werdenn  mugen,  Dann  Wass  wir  Itao 
Tonn  Mai^enhausenn  vor  Zeitunge  bekommen,  werden  Euer 
L<  auss  beigelegter  Yorzeichnuss  freundtlichenn  ersehen,  Solte 
nun  der  feindt  Do  gott  vor  sey,   abermaks  wie  vorm  Jahre 
den  Torzug  habenn,  wurde  vnss  der  weg  der  Ko.  Matt,  die 
heuser  einzureumen,   Vndergangen  sein,   9c.  Wass  YnheiU 
aber  dlesenn  Landenn  darauss  erwachssen,   mnd  wie  eü 
den  handeil  darumb'^man  so  grosse  vnkost  getrieben  vnnd 
oouiell  Muhe  angewandt  hindern  konte,  habenn  Euer  L.  stt« 
bedencken,   Darumb  wir  dann   bedacht,   Ire  Matt.  Dienst 
▼nnd   freundlichen   zubitten,   Dass  solche  PotsdiafElt  forder- 
liehst Tund  mitt  dem  erstenn  abgefertiget,   Vnnd  die  Vttg^ 
richten  Yortrege  allenthalbenn  volnzogen  werdean  moditen, 
sonderlichen  aber  sehen  wir  vor  Ratsam  vnnd  gutt  an,  Dass 
Euer  L.  eigener  Person,    so  ferne  es  Immer  muglieh,   die 
Zeitt  zu  Riga  sein  mochten,   Damitt  man  nicht  allein  litt 
den  Königlichen  Gesanten  wegen  der  ko.  hulff  vnd   entsa- 
tzunge  allerlei  vnderredung  haben ,  Dann  auch  wir  mitt  Euer 
L.  vnnss  freundtlichenn  sehen  rnd  etzlicher  Kottwendlgenn 
Puncten  halben  Personlichen  vnss  sprechenn  mochten,  Bitten 
derhalben  gantz  freund  vnd  Nachbarlichen,   wo  es  Immer 
muglichen.  Euer  L.  weiten  gegen  dieselbe  Zeitt  eigener  Per- 
son In  Riga  ankomen,  vnd  solcher  Handlunge  Ire  entsehailt 
gebenn  helffenn,  oc. 

Femer  haben  wir  nicht  allein  Itzo  auss  Euer  L.  schrei- 
ben dann  auch  sonstenn  von  Iren  Amptleuten  vi^^emne, 
vnd  dass  Gott  weiss  mitt  schmertzen  vomhommen,  Dass 
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8oer  L.  anne  Leute,  dermassenn  sollen  beschwerett  werden, 
haben  Domalsa  alssbaldt  ernsten  bevhelich  gethan,  vnnd  bei 
Leibs  straff,  sich  dessen  xuentbalten,  Yorbotten,  Wir  habenn 
aber  Diese  gute  nachrichtunge  dass  die  Knecht  so  su  Wenden 
ynnd  der  ortter  ymb  herr  liggen,  ausfallenn,  vnd  Tnder  der 
msem  schein  die  armen  Leute  beschweren  sollen,  ynnd 
nicht  allein  E.  L.  dan  auch  rnsere  arme  leute,  Wie  aber 
dem  allem,  woUenn  wir  diss  einsehen  habenn,  dass  es  hin- 
fnro  Ton  den  msem  Im  geringsten  oder  wenigsten  nicht  ge- 
schehen soU,  Datzu  sich  dann  Euer  L.  eigentlich  Tud  gewiss 
zuuorlassen ,  Wass  dass  ander  Schreiben  ynd  die  Muntze 
betreffende,  Ist  nicht  ohne,  Do  dieselb  lenger  dermassen  ste- 
hen, md  aussgefbrett  werdenn  solte,  Dass  daher  Diesen  armen 
Landen  ewiger  vnwiderbringlicher  schadenn  ervolgenn  wolte. 
Wie  wir  dann  dass  Euer  L.  negsten  rorfam  zum  offtem 
gnngaam  rormeldett,  Warrff  dann  8.  L.  auch  geschlossen, 
nicht  allein  die  Huntze,  wie  sie  vor  alters  gegolten,  nebenst 
▼ns  zusetzen,  sondern  auch  den  Btempfell,  damitt  die  New- 
gülden  Huntz  gemacht,  gentzlichenn  zu  Cassiren,  Angesehen, 
Dass  mitt  Demselben  viell  guts  altes  gddes  vnder  Ynsemn 
Ynd  8.  L.  Nahmen  rormuntzet  worden,  Welchs  dan  weder 
Tnss  noch  8.  L.  zu  Nutz  gereicht ,  vnnd  gleichwoU  damitt 
den  armen  Landen,  nicht  geringer  abbruch  geschieht.  Dem- 
selben aber  vorzukommen,  vnnd  zu  wheren,  habenn  wir  ein 
Uandatt,  wie  heiligende  Copei  meldett,  fertigen  lassen. 
Freundlich  bittende.  Euer  L.  gleichmessige  Mandatt  ergehen, 
ynd  Inn  ynser  Stadt  Riga  so  woU  Irenn  andern  Landen  ynnd 
gebieten,  Publiciren  lassen  weiten,  wo  solchs  nicht  geschieht, 
werden  Euer  L.  Inn  Eurtz  erfaren,  wass  VnheiU  diesen  Lan- 
den derhalbenn  beJegenen  wirdt,  zweiueln  der  wegenn  nicht. 
Euer  L.  werdenn  demselben  yorzukommen  geneigt  sein, 
ynd  ynss  disfalss  Ire  gemuts  meinunge  freundlichen  ynd  yn- 
uorzuglichen  eroffenen  Welchs  wir  Euer  L.  dero  wir  freund- 
liche Dienste  zuerzeigen  geneigt,  freundlichen  nicht  yorhalten 
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woUßD)  Vnnd  thun  dieselb  hiemitt  gotlichem  sehutz  treulichen 
'entphelep,  Dat.  Ronneburg  den  27  Octobris  A^  Lix 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertsbiscboif 
zu  Riga  Mai^graff  zu  Brandenbui^k  oe^ 

(Zeffel :)  Nebenn  deme  freundlicher  geliebter  Kachbar, 
wissenn  Euer  L.  sich  freundlichen  zuerinnem  wess  sie  ettwa 
hiebeuorn  bei  Eoe.  Matt,  zu  Polenn  wegen  Melchiom  EirchofEs 
9€.  bewilligt,  Damit  nun  solcher  bewilligung  nachgesetzt, 
ynd  der  gut  ehrlich  mahn  einest  zu  ruhe  vnd  eutschafiTt  sei- 
ner Sachen  gelangen  muge,  Sehen  wir  vor  gutt  an,  Dass 
wir  nebenst  Euer  L.  Ime  vnser  fürstlich  frej  vhelich  sicher 
ynd  ynbefarts  geleit  zufertigenn,  vnd  Ime  widerumb  Ina 
diese  Lande  fordern  thetten ,  yff  dass  die  Sachen  entlichenn 
beigelegett  erorttert,  vnd  diesem  allem  geburliche  mass  ge- 
gebenn  werde ,  Bitten  Derwegen  Euer  L.  freundlich ,  Sie 
wollen  vnss  zu  freundlichen  gefallen  vnd  dem  ehrlichen 
Mfaan  zu  trost  hierin  vnbeschwerett  wilferig  erzeigen,  vnd 
vnss  mitt  dem  ersten  derwegen  Ires  gemuts  meinunge  dar- 
mitt  wir  vnss  femer  zurichten,  entdecken ,  Dat.  vt  in  literis 

Addr. 

▼nBemnlichenn  vortzuscliickeii,  hieran  merglichen  gelegen, 

Gekomen  vnd  gegangen  van  Wenden  mandages  nba  Simonis  iude  ((}ei,30') 

tbo.  8.  vor  mittag. 
gekommen  vnde  gegangen  van  Wolmer  vp  Dinstdagh  na  symon  Jnda 

(Oct.  31.)  des  morgens  tho  iiij  vem 
Vann  Burthnick  Dinxdages  nach  simen  Jude  (Od,  31,)  tho  zij  vren  Inn 

middage 
gekamenn  vnd  gegangenn  ^ann  ruyenn  myddewekens  na  ssymenn  yuda 

(JSov,  i.)  tho  ix  Trenn  vor  myddage 
Gekomen  vnnd  gegangen  van  Earckhuis  Doenderdages  n&  Simonis  et  Judn^ 

(/Vov.  8,)  tho:  z:  vren  Tor  Mydage. 

Dte  Emlagm  #.  Nr.  416  n.  417. 
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M9.    1550,  Oet  29.   Ifarienhauseii  (t).   —   AuMtge 
geftageMr  Rossen.  /Voff. 

BekeDDtnus  der  gefangenenn  Reussenn, 
geschehenii   am  29  Octobris  Anno  oe.   69 

Erstlichenn  dass  vor  8  tagen  Der  gantze  hauff  von  der 
Flesskow  abgetzogen ,  haben  bei  sich  gehabt  2  heuptleuth 
Der  ein  genant  Gregori  Iwanowitz  Nochai,  Der  ander  Gre- 
gori  Nochai ,  welcher  ist  gesteriges  tages  erschossenn ,  sein 
rber  1000  starck  gewesenn,  vnnd  sein  noch  mehr  angekom- 
men, weiss  aber  nicht  wie  Tiell,  vermeinen  sie  alle  starck 
gewesenn,  bei  2000,  Noch  werden  mehr  heuptleutt,  abkom- 
men, der  ein  genant  Eness  Peter  Iwanowitz  Szusski,  Kness 
Andress  Szosski,  noch  mehr  heuptleutt,  Iwann  Schremitthoff, 
Miki  Schremitthoff,  gebrödere,  Item  Alexander  Worotensski 
mit  seinen  Bröder,  Item  bekant,  dass  Eness  Jürgen  Tomiki 
ligt  zwischen  die  Plesskow  vnnd  dass  Newehauss,  versamlet 
dar  einen  hauffenn,  hatt  von  sich  gesandt  300,  welche  bei 
denn  gesterigenn  hauffenn  gewesenn,  die  versamlung  ge- 
schigt  auss  funff  gepietenn ,  Aber  sein  noch  nicht  viell  bei 
einander,  Item  dass  die  so  binnen  Derptt  sein,  dar  binnen 
pleibenn  sollenn,  Die  sunsten  ankommen,  sollen  dar  ausaenn 
pleibenn ,  So  sie  aber  gednmgen  sollenn  sie  anff  die  Statt 
weichenn,  Der  Grossfurst  wuldt,  dass  er  mit  diesen  Landen 
einen  friedenn  hette,  dann  seine  Nachbaren  kloppenn  all  ann, 


4ßtO.  1559,  Oct.  29.  Reval.  —  OM.  Gothart  KeUer 
erneuert  der  Stadt  Reval  die  Yerschreibung  des 
Hofes  und  Gutes  Kegel.  cap. 

tonn  Gotta  gnaden,  Wir  Godthard  Meister  Teutsches  Ordens 
m  Lyfflandt,  Thun  knndt  bekennen  vnd  bezeugen,  vor  vnss 
vnsers  Ordens  vorwanten  vnd  Nachkommen,  Nachdem  der 
Hoichwirdiger  fmrst  vnd  her,  her  Wylhelm  Fnrstenbergk 
vnaer   geliepter  her   vnd   necbster  Yorfhare  Alter  Heister 
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tenschefis  ordens  au  LüElttadt  la  Jegenwttdigeii  Aeseft  ta- 
iem  obligenden  noten,  gemeynen  Lyfln&ndt  «im  besten^  zu 
errettuDge  desselben  midt  godUicher  hulff  ynd  zutliadi,  Wid- 
der den  gemeynen  erbfeindt  CbriBÜichs  gelaubens  vnd  nha- 
mens  den  Muschowiter,  mit  vnserm  radt  mit  wissen  viid 
wyllen  laut  eines  vorsiegelden  brieffs  den  wir  hirmit  In  alle 
seynen  vorfassten  puncten  Claaseln  ynd  Artickeln  ratificeren 
wylligen  vnd  volborden  binnen  vnser  stadt  Reuel  Ahm  tage 
des  Heyligen  Apostels  Jacobi  (^JuH  26.)  des  mindern  Zals 
jj^t«*  Tormacbt  Tnd  auffgericht,  van  ynsem  Lieben  getrewen 
den  Ersamen  vorsichtigen  vnd  wolweisen  Burgermeister  vnd 
Radtmannen  vnser  Stadt  Reuel,  zu  sampt  der  gemeinheit 
daselbst,  eine  Ansehentliche  Summa  gelds  kegen  genügsame 
vnderpfandt,  dauon  Sechzigk  tausent  marck  die  Summa  vnd 
zehen  tausent  marck  kost  gelt  entfangen,  femer  Inhalts 
darauss  zuersehen,  Alss  haben  wir  noch  Air  vnss  vnd  vnsere 
Ordensvorwandten  vnd  nachkommen  vff  vnser  gnedigs  An- 
suchen vnd  gutlichs  begeren,  zu  volge  vorigen  vnsem  wis- 
sentlichen vorbrieffungen  vorsiegelunge  vnd  bescheidenheit 
nach,  In  aller  massen  vnd  bey  sollichen  bescheide,  Alss 
vnserer  mitvorschreibunge  vnd  vorsigellation  Allenthalben  In- 
uerleibet,  bey  vnsem  Lieben  getrewen  einem  Radt  vnser 
Stadt  Reuel  sampt  der  gemeinheit  daselbst,  des  wir  gnedig- 
lichen  danckbar,  vnd  hinwidderumb  In  gnaden  vnd  Allem 
guthen  gnediglichen  zuerkennen,  von  grundt  vnsers  hertzen 
veterlich  geneigt,  auff  vnd  zu  wege  gebracht  So  wir  nhun 
Ahn  barem  gelde  Neunzehn  tausent  Sechs  hundert  Acht  vnd 
Achtzig  marck  xxj  ss  Rig.  Ahn  gutem,  Neunzehen  tausent 
zwo  hundert  ein  vnd  zwentzig  marck  zxix  ss  Ahn  kostgelde, 
Drey  zehen  tausent  sieben  hundert  funff  vnd  Neunzigk  maick 
X  SB  vnd  vorhin  noch ,  sso  wir  vff  den  vorigen  briefP-  Ahn 
kostgelde  hinderstellig  vnd  entaohter  geblieben  drey  tausent 
swohundert  acht  vnd  Neunzigk  marok  zij  ss  Big.  Ist  hier- 
«m  die  Summa  des  entfangenen  geldes  ndt  den  gutem  vod 
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kostgelde  fledis  ynd  tanSsAg  (tensent)  marck  Big.  Yöt  dieM 
vorgesduriebene  entfangenen  gelder  rorsprechen  ynd  geloben 
wir  T<^  msB  Tnsers  (ordeDs)  Torwandien,  md  Nachkom« 
men  einem  Radt  Tiiser  Stadt  Retiel  obgerart  ssowol  der  ge- 
meinheit  doselbat  AI0  das  Jenige  Kemlich  den  hoff  vnd  gndt 
Kegel  mit  Alle  seyner  sabehorunge  sso  Inen  von  hoicbge« 
dachten  ynserm  nechsten  vorfharen  hem  Wylhelm  Fürsten- 
bergk  Altem  Meister,  md  dem  Hem  Landtmarscbalcke  hem 
Fhilipsen  Schal  yan  Be],  T.  O.  Landtmarschaicke  za  Lifflandl, 
Torsiegdt  ynd  Torbrieffet  wie  Yorbemrt  forstlich  vnd  In  Alle 
wegen  yngeferlichen  vnd  gantz  getrewlichen  wol  zn  halten , 
Vnd  ohne  das  widder  Jegen  den  hoff  Tnd  gudt  zu  Kegel  mit 
Alle  seinen  znbehomngen  einznreumen  Tnd  Abzntretten, 
Alles  nadi  Inhalt  unserer  Torigen  rorschreibnnge  md  vor* 
siegellation  vnd  vorbrieffange  himit  Tollenkomlichen  Con- 
firmieret  Tnd  bestettigt  haben,  Wie  wir  dan  dasselbe  hiemit 
oaeb  gnediglich  Conflrmieren  Tnd  bestetigen,  Vnss  derselben 
SSO  wol  Alss  Itziger  Tnser  Torsigellatlon  Allenthalben  gemess 
nnior  halten,  Tnd  alsso  wircklich  nachzusetzen.  Alles  sonder 
gefherde.  Des  Alles  zu  merer  Yrkundt  haben  wir  Godthart 
Meister  obgemelt,  Tnser  Ingesiegel  rechtes  Wissens  Tnten  Ahn 
diesenn  brieff  hangen  lassen,  Welcher  gegeben  Tnd  geschrie« 
ben  ist  In  Tnser  Stadt  Reuel  den  28  Octobris  Nach  Christt 
msers  hem  Tnd  heylands  gehurt  Tausent  Amff  hundert  Tnd 
darnach  Im  Neun  Tnd  funffzigsten  9c. 


421.     1559,  Ott  31.  Wilna.  —  Nicolaus  Badziwil  Pa- 
latin  von  Wilna,  an  den  OM.  Gotbart  Keller. 

OHg.  -  rFm.  /,  796 J 
hk  Hfodelii  liTlMndifclier  und  litauischer  ünterthsnen. 

Ill<*  et  Magnifice  domine  domine  amice  et  Ticina 
plurimum  charissime  et  obseruan"** 

iosaai  Toluntatem  meam  ac  obseruantiaie  omne  genui  Ol 
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Cel0.  vrae  imprimie  oomniendatam  esse  cnpk),  quae  conte&tio 
quae  ue  tragedia  nata  et  orta  sit  inter  subditos  Mtia  regiae 
Joanne  uidelicet  Pulian  ciue  Polocensi  ex  yna  et  foeUceai 
iudaeuxn  Yectigalium  Polocensium  tum  administratorem  et 
cuetodem  parte  ex  altera ,  idqae  ex  nobilia  d.  Henrici  Pla- 
teri  equitis  Liuoniae  subditi  Hl".  Cels,  vrae  iDiusta  et  iniu- 
riosa  mertium  elus  in  Liuonia  arestatione  pigneratione  rt 
interceptione  id  ex  Iris  Maiestatia  regiae  lU.  Cels.  Yia  probe 
intellectura  est.  Quia  vero  einsmodi  et  similibus  inceptis 
Don  mediocriter  communium  populorum  consotiatio  labefactari 
solet  et  phoederum  ac  pactorom  communium  religio  et  ins» 
iurBndum  eneruari,  mei  officii  mearumque  partium  pro  inita 
et  suscepta  mutua  inter  nos  beneuolentia  existimaui  Hl.  Geis, 
vram  ea  de  re  priuatis  hisce  literis  meis  commonefticere  ac 
per  communium  foederum  religionem  ac  nostram  amidtiam 
rogare  rt  et  iudidum  contra  preüatum  subditum  suum  Henri- 
ohum  Platerum  dtra  vllius  mora  protractionem  ita  vt  pettt 
Htas  regia  de  iniusta  mertium  pigneratione  et  illicitis  repres- 
salüs  interponat  et  in  posterum  eiusmodi  temerarüs  ausibos 
iuorum  obuiam  eat  si  quidem  haec  et  eiusmodi  licentia  ex 
oonniuentia  magistratus  nasci  et  oriri  videtur  plurimae  aatem 
ac  fere  infinitae  sunt  eiusmodi  snbditorum  Mtis  regiae  de 
subditis  111  Cels.  vrae  querelae  quae  rt  tandem  aliquando 
cessarent  et  consilescant,  mutua  rero  inter  rtrumque  populum 
beneuolentia  et  coniunctio  coalescat  in  Hl.  Cels:  vrae  pm- 
dentia  plurimum  sittum  est  Nam  si  ex  quauis  de  causa 
repressaliis  vti  ynicuique  licebit  quid  aliud  ex  eiusmodi  in- 
ceptis temerariisque  et  licentiosis  ausibus  expectandum  erit, 
quam  iniuria  quam  oppressio  clamorque  et  ylulatus  miserae 
plebeculae  ac  consequenter  tetra  et  horribilis  rerum  omnium 
confusio,  non  dubito  autem  111.  Cels.  rram  hasce  literas 
meas  ab  amidssimo  animp  et  studioso  profectas  in  meliorem 
partem  interpretaturam  esse  et  cum  meae  tum  potissimum 
Ktia  regiae  petidoni  locum  relictnram,   Qnod  rettat  cupio 
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in.  Celd.  Trae  optatem  yaletadinem  et  fottunatiBsiinA  quaeqne 
Dat  Vilnae  yltima  octobris  A«  d«  1569 
Uli*  Gels,  yrae 

flrater  obseqaentissimua 

Nicolaas  Radsiwijl. 
mana  pi»r. 

mi  et  MagDÜeo  d*  d*  Got.  Kieüer^  eqnestria  ord. 
Theutouiconim  in  Liaonia  Magistro  d*  amico  et  vi- 
dno  plurimum  chsrno  et  obsemanno 
Beceptae  in  Oastris  apnd  Tarpatom  25.  Konembris.  A'  59. 


1559,  Nov.  2.  (Lübeck.)  —  Burgerm.  und  JElath 
der  Stadt  Lübeck  an  den  OM.  orig.t 

Von  der  SchiiKahrt  auf  Biusland  abxnatehen  sind  sie  erbötig 
nur,  falls  dieselbe  allen  Nationen  gesperrt  würde. 

1  nnaer  willige,  rnnd  ynuordroasen  Dienst,  stets  mfth  rleiss 
zunor,  Hocbwirdiger ,  Tond  Grossmechtiger  Forst,  Onediger 
herr,  Wir  habenn  E:  F:  g:  schreibenn  Im  dato  denn  19 
Augusti  denn  20  Octobris  dieses  Jars,  an  ynns  gefertigt, 
empfanghenn,  Darinn  sie  den  generlichenn ,  vnnd  gantz  be- 
fichwerlicbenn  zustand  der  lande  LifiTIannd  ertzellenn.  Mit 
angehafilem  beg^,  das  sich  die  rnsemn  der  Sigillationn  yff 
Wyborch,  Iwonegart,  vnnd  Name,  enthaltenn,  vnd  einstel- 
lenn  mogten,  seins  fernemn  einhalts  nach  der  lenge  allent- 
lialbenn  yernommen,  Ynnd  dieweil  solchs  rnnsere  gemeine 
bürgere,  rnnd  kauffleute  Karung,  ynnd  Eauffmanschafft,  be- 
langt, habenn  wir  Inen  das  farhaltenn,  ynnd  berichtenn  las- 
sen ,  Vnnd  wes  sie  sich  In  Jüngster  Anze  dagfart ,  yor  de» 
rersamlung  gemeiner  Erbarnn  Stette,  ynnd  noch  Itzo  daraff 
▼ememen  lassenn,  Werden  E:  F:  g:  Inligender  Irer  yber- 
gegeben  schrififten,  ynnd  gegenbericht  gnedig  befinden,  Vnnd 
wir  stellenn  In  keinen  zweiffell  E:  F:  g:  habenn  yon  Irenn 
Oeaandtenn,  so  sie  yerrucktem  Bommer,  an  Die  Erbam  Anze 
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Stett,  vnnd  yhs  vntorBcliiBdlich  abgefertigt,  Ynnd  ron  disem 
punct  anwerben  lassen,  nhun  mher,  der  Brbaran  Stett  ynnd 
Tnnser  gepurliche  anthwurt,  nacbparlich  gemuet,  vnd  erpie* 
thenn,  gnugsam  bericht  wordenn,  Ynnd  das  wir  allerseits 
E:  F:  g:  derselbenn  Ritterlichenn  Ordens,  mnd  Lande  be- 
druck, Noth,  rund  anligenth,  zu  mermalen  zeitlich  beradt- 
scblagt,  ynnd  zu  ernnstem  gemuth  getzogenn,  mnd  darob 
ein  gantz  christlich,  Nachtpariich,  ynnd  schmertzlich  mith- 
leidenn  tragenn ;  habenn  auch  yorganghenn,  ynnd  dises  Jan 
die  beiden  E:  F:  g:  Erbamn  Stett  Rige,  ynnd  Reuell  mith 
hilfr,  ynnd  trost  nicht  yerlassenn,  welchs  alles  E:  F:  g: 
ynnd  den  Landenn  LifFland  zum  bestenn,  ynnd  nicht  weioi- 
gers  alss  were  solchs  E:  F:  g:  selbst  widerfarenn,  gesche- 
henn,  Darauss  ynnser  Christlich,  Nacbparlich,  ynnd  mifleid- 
lieh  gemuet,  ynnd  hertz,  gnngsam  zuerspurenn,  Ynnd  sol 
mith  gotlicher  hilff  In  ynnser  hertz,  willenn,  ynnd  gemat 
(:  wie  ynns  gantz  ynguthlich  wil  zugemessenn  werdeno  :) 
nicht  steigen  noch  fallenn,  als  ob  wir^  durch  ynsere  kanif* 
leut,  ynnd  dero  sigellationn,  ynd  kaufTmanschafft  denn  Feind 
sterckenn,  oder  Ichtwes  nachteiligs,  gegen  E:  F:  g:  ynnd 
dero  Landen,  yerhengenn  solten,  Ynnd  Im  fall  solchs  ethwa 
yon  ynsernn  missgunnerenn  E:  F:  g:  angegebenn,  ynnd 
Ingebildet  were,  Bidden  wir  E:  F:  g:  woUenn  eingeigtem! 
gegenn  bericht,  ynnd  ynnsere  nothwendige  yeranthworttong, 
ynnd  gelegenicheit  der  sachenn  erwegenn,  ynd  ynns,  ynnd 
die  ynnsernn,  solchs  ynerfindtlichen  yerdachts,  ynnd  yfflage 
gnedig  erlassen.  Dann  es  werdenn  die  alten  geschidbte,  ynnd 
wes  wir  hey  ynnsernn  zeitenn  ynnd  noch  kurtzer  Jarenn, 
gethan,  erstanden,  ynnd  getragenn,  betzeugenn,  mnd  er^ 
weisenn,  wie  getrewlich  ,  ynnd  yffrichtig  ynnsere  yorfar^D, 
ynnd  wir  E :  F:  g:  ynnd  dero  Landen  gemeint  habeon,  ynnd 
noch  mejnen,  ynnd  wann  E:  F:  g:  solchs  zu  gnedigera 
gemuet  ziehenn,  ynnd  erwegenn,  werdenn  wir  bey  E:  F:  g? 
ynghetzweifelt,  mit  keinenn  fuegen  können  yeidaebt  sein, 
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Vimd  }§i  nitht  on  Das  die  Romisdie  Key«:  Hat:  Tnnaer 
•Uergnedigater  herr  on  zweiffell  durch  E:  F:  g:  Gesandtea 
fnrderoxig,  yff  Jungst  gehaltenem  Reichstag  zu  Augspurg, 
eh&m  von  disem  punct,  der  Wyboigischenn  ikrt  halbeon, 
an  die  Erbarnn  Anzestet  samptlich,  vnnd  yns  sonderlich  ge- 
schribeon,  Daruff  wir  rnnsers  teils  seiner  Key:  Mat:  einen 
warfaaffkigenn,  vnnd  wollgegrondtenn  gegenbericht  gethann, 
▼nnd  seind  des  Yorhoffens,  seine  Key:  Hat:  werdenn  die 
Erbarnn  Stet,  vnnd  ras  desfals  allei^edigest  entschuldiget, 
nemen,  vnnd  haltenn,  zu  dem  wissen  E:  F:  g:  selbst,  ynnd 
werdenn  des  In  rorigen  Tunsem  samptlichenn  gegebenn 
aathwordenn,  vnnd  Itzo  hirmit  clarlich,  Tnnd  gnugisam  be- 
zieht Das  an  denn  Erbam  Stetten,  ynnd  ynns  kein  mangdl 
erscheiiity  rand  solche  Sigellationn ,  durch  E:  F:  g:  Liff* 
kadisclie  Stett  selbst,  ynd  anderen  frombden  Nation,  als 
Engelland,  Polenn,  Bchwedenn,  Denische,  Hellender,  Flre- 
senn,  Lettowen,  bebarlich  geübt  ynnd  gebraucht  wirt,  ynnd 
yonn  der  Stadt  Rige,  yff  der  Dunen  ström  yffwarts,  yonn 
Seuell  durch  Schwedenn,  yon  Dantzigk,  ynd  Eonigssberg, 
durch  Lettowenn  den  Russen  on  roittell  zugefuret  wirt,  ynd 
wan  gleich  die  Erbarnn  Stet,  ynnd  ynsere  kauffleute  solche 
schifiTart  tot  sich  selbst  abschaffenn,  ynnd  einstellenn  wur» 
den  y  doch  E :  F :  g :  oder  dero  Landen ,  darmit  gar  nichts 
geholflenn  noch  gedient  sein,  Vnnd  gleichwoll  yonn  obge* 
melten  Nationibus  die  fart  gebraucht.  Da  durch  der  gantze 
handell  ynnd  Narung  an  sich  ziehenn,  ynnd  die  Anze  Stet, 
so  allein  auff  kanffmanschaflt  fundirt,  ynnd  erpawet  sein^ 
der  Namnge  gentzlich  entsetzt  werdenn,  Mith  was  gleichenn 
angen,  die  ynnsern  solchs  ansehenn  selten,  werdenn  E:  F:  g: 
bey  sich  leichtlich  ermessen,  Derhalben  können,  noch  mo* 
gen,  die  Erbarnn  Statte,  ynnd  die  ynnsemn,  als  soltenn  sie 
mit  Lrer  schiffart  denn  feindt  sterckenn,  mith  guthenn  pilli* 
genn  ftigen  nicht  beschuldigt  werdenn , 

Ynnd  wiewoll  ynnser  Stadt  yor  allen  andeienn  yor  alters 
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roam  E:  F:  g:  Torfarenn  loMich  primlegiei^,  ^^^^  bdMet 
aein,  Das  Tnnsere  bürgere  ynnd  kaoffleute  Ire  schifliait, 
gewerb,  Tiind  NaniDge ,  vff  die  Russen  auch  In  ofTenbarenn 
Eriegszeittenn  die  sich  .zwischen  dem  Land,  LifTland,  vnnd 
denn  Rassen  zutraghenn  mögt,  frej,  ynnd  vngehindert  ge- 
brauchenn  soUenn ,  ynnd  moghenn ,  So  habenn  wir  ynns 
doch  (:  ynbegebenn  solcher  ynnser  priuilegienn  :)  yss  Christli- 
cher lieb,  eiffer  ynnd  yorwanthnus  zum  yberflus  erjK>ten 
Wann  E:  F:  g:  bej  anderenn,  Potentaten,  Eoningen,  Fur- 
stenn,  ynnd  hem,  befordernn,  ynnd  bej  Irenn  eighenn  LifT- 
lendischenn  Steten  yerschaffenn  wurdenn,  das  sie  sich,  ynnd 
die  obgenanten  frombde  Nationes  der  angetagenn  schiffort, 
ynnd  zuftare  eindrechtig  enthaltenn,  alss  das  dem  feinde  yonn 
allenn  ortenn  die  zufaer,  ynd  kauf&nans  gewerb,  abgestrickt 
werdenn  mögt,  Das  alsdann  bey  ynns  die  gebuer,  ynnd 
gleicheit  nicht  ermangelenn  solt,  Dieweill  aber  zubesorgenn. 
Das  solchs  yngewiss,  ynnd  schir  alss  ynmuglich  zuerhaltenn, 
haben  E:  F:  g:  gnedig  zuerachten,  das  ynnsemn  burgemn 
beschwerlich  sein  wolt,  sich  yonn  denn  frombden  Nationenn, 
der  hendell,  ynnd  Narung  abdrengenn  zulassenn,  Ynnd  diewall 
sich  ynnsere  bürgere  In  Irer  ybergebenn  Supplicationn  pillig 
erbiethenn,  mith  beschwomenn  Certiflcationn  die  yorsehnng 
ftuthun.  Das  sie  keine  yerpotenn  wäre,  oder  kriegess  rustung 
schepenn,  ynnd  furenn  woUenn,  So  gelanget  dem  allenn 
nach,  ynnser  fleissige  Bitt,  E:  F:  g:  wollen  sie  bey  alther 
frejrer  priuili^rten  Sigellationn ,  ynnd  hantirung  bleiben 
lassenn,  ynnd  yber  das  nicht  besch werdenn ,  beschedigenn, 
oder  yberftdlenn  lassenn ,  Damit  allerley  ynfreuntliche  wege, 
ynnd  widerwertigkeit  yerhut  bleiben ,  ynnd  alte  freuntliche 
Nachparschafft  erhaltenn  werdenn  möge,  Ynnd  wiewoU  wir 
ynns  des  alles  zu  E :  F :  g :  ynnd  Landenn  gentzlich  getro^ 
stenn,  ynnd  yorsehenn  wollen,  Bittenn  wir  dennoch,  wes 
sich  die  ynnsemn,  des  eigentlich  yorsehenn  soUenn  hey  disem 
timsemn  Bothenn  E:  F:  g:   sefariflUidKe  andtwnrt,    ynnd 
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biVettA  B):  F:'g:  fiollicha  mnser  hobenn  nottarffl  nach| 
gollier  dieansiliöher  meynuDg  In  anihwurt,  nicht  mc^en  tu* 
Qfivnieldtt  lassenn,  Vnnd  seind  E:  F:  g:  sunsts  gefeilige 
Diennst  zuertzeigenn  guetwilUg,  Dat.  vnter  vunsenn  Secrete. 
2.  Konenkbria.   Anno  oc«  69 

Burgenneister,   vnnd  Radt 
der  Stadt  Lübeck 


1559,  Not.  4.  WUna.  —  Nicolaas  RadziwU.  Pa* 
latia  von  Wilna,  an  den  OM.  Gothart  KeÜer. 

Orig.  -  (Vert.  i,  798.J 

Fürsprache  für  Adam  Thösener. 

Hl.  et  magnifice  Domine  dne  amice  et  vicine- 
plurimum  chariaaime  et  obseroandiaaime 

llio  bonos  Tir  et  ut  ego  reor  fidelia  ordinia  Liaoniae  aerui* 
t^r  qni  inicbi  iam  ante  cognitua  eat  Adamna  Thoeeener  qoi 
aaepenumero  hie  apad  noa  com  literia  füit,  aaepenumero  iam 
haec  iam  illa  negotia  ordinia  nomine  non  minua  dextre  quam 
fldriiter  peregit  id  qnod  in  illo  et  IlL  ac  magnificua  dna 
Wilhelmua  Furatembergiua  aenior  liuoniae  mgr.  agnoacere 
▼idetor  qoi  Uli  in  literia  auia  ad  fratrem  Conmiendatoria  Du* 
neburgenaia  acriptia  honorificum  dat  teatimoniom  et  ut  obae* 
qaioram  eina  ioatom  habeat  rationem  hortatur.  Qoi  idem 
Toeazener  com  hie  proxime  adeaaet  aopplicauit  michl  patro- 
ci»ari  illi  apod  Sl.  Cela.  vram  non  dedignarer  quo  partioin 
el  pvaecom  mearum  interoentu  pro  fidelibua  auia  obaequiia 
aiiqvod  praemium  et  conaolationem  reportet.  Imprimia  vero 
▼t  ea  iUi  reatitoantur  qoae  per  oim  et  inioriam  ablata  aunt 
tem  qoae  in  obaeqoüa  ordinia  de  aoo  proprio  inaumpait,  id 
qood  ipae  HL  Cela.  rrae  coram  expoaitoroa  eat,  De  coiua  allo- 
qwn  benignitate  plurimom  aibi  perauadet  ampliaaimaaque  apea 
da  fiMiore  et  benigno  ilUoa  affecto  condpit  quae  apea  ne  eum 
Mlafr  neue  eondigaia  praemlia  pro  fideliboa  obaequiia  auia 
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frnstretar  iteram  atque  iterum  ab  eadem  UI.  Oela.  rra  peto 
ätque  oro  quicquid  vero  beseficii  et  benignitatis  in  illaq^ 
conferet  tam  mihi  id  erit  gratum.  et  acceptum  ac  si  in  me 
ipsum  esset  coliatum  cum  propter  caetera  tum  vero  propter 
singülarem  probitatem  syncerumque  ac  ingenuum  hominis 
istius  animum.  Cupio  tandem  III.  Geis,  vram  optata  Tale* 
tudine  et  fortunatissimis  quibusque  rebus  perfrui  Dat.  Yünae 
die  4  Nouembris  Anno  dni  M«D®L®VniI®. 
II).  et  mag.  do  vrae 

Bonus  ffrater 

'    Nicolaus  Radziwijl. 

.  .       .  m-  PP- 

nirt  et  magnifleo  D*  dno  Ch)thardo  Kethlero  ordiiüs 
Thentoniconun  in  Liaonia  mgro  domino  et  amieo  pln- 
rimom  chariisimo  et  obBervandlssimo. 

424.  1559,  Nov.  7.  Königsberg.  —  Albrecht  der  AA 
tere,  Markgraf  zu  Brandenburg,  Herzog  zu  Prei» 
sen,  an  den  OM.  Gothart  Keller. 

unter  welchen  Bedinj^nngen  durch  seine  Vermittlung  Proviant  und  Ckld 
'     *     '  zu  erlangen  steht. 

in  dorto:  Dtn  Hertzogeu  erbietten  Inn  Profianth  vnnd 
Geldentsetsung  —  Ist  beantwortet. 

tnnser  freuntlich  Dinst  zuuor,  Erwirdiger  vnnd  geiaüicher 
besonnder  lieber  Freundt  vnnd  Nachpar,  Wir  zweifTeln  nidit 
£.  L.  werden  auss  Ires  gesandten,  Des  Erbam  vnns^s  lieben 
besonndern,  Mathias  Hurother  wider  einbringen  yerslandeii 
haben,  wes  wir  vnnss  E.  L.  suchung  halben  vornhemeor 
lassen,  Nun  haben  wir  solchem  vnserm  zusagen  nach,  b^ 
l^riuat  Personnen ,  vrab  gelt  vnnd  getreyde,  Ob  wir  des  la 
gegenwertigen  nöten  des  Lanndes,  £.  L*  zum  besten  TfirbriB- 
gen  möchten,  gehanndelt  vnnd  befunden,  Das  wir  Yerhoffen 
suih  wenigfiften  einhundert  lest  gersten.  Desgleichen  gelt, 
kbrnn,  vnd  speck,  ein  antzal  zuerlangenn.  So  möcht  villeiclil 
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auch  einhundert  Centner  Puluers  zubekommen  sdn.,/  Vnnd 
stehen  Inn  arbeit  ob  eine  notturfTt  bley  zubekommen ,    Wir 
wöllenn  aber  E.  L.  nicht  pergen,  Das  die  leute  also  schlecht 
nicht  handien  wollen,  Sonndern  begeren  billiche  assecuratjon 
Tnnd  versichemng  von   vnnss ,   wöllenn  es  auf  E.  L.  oder 
dj  Irigen  nicht  sehen,  oder  sich  Inn  Ichtes  einlassen.     Son- 
der von  vnss  versichert  sein ,  schlahen  auch  die  vertzinsung 
etwas  hoch  an ,    etliche  rff  10.  9.  8.  vnnd  7.  vom  hundert, 
Wo  es  nun  E.  L.   gelegen,    Das  wir  vnnss  vonn  derselben 
wegen  Inn  handlung  einlassen  sollen,  Bittenn  wir  freuntUch 
E.  L.  vnnss  forderlich  berichten  woUenn,   wie  hoch  wir  die 
vertzinsung  antzunhemen,  So  wöllenn  wir  handien,  Als  ob  es 
vnnss  selbst  (zukommen)  solte,  vnnd  versuchen,  ob  die  vertzin- 
sung vff  6.  oder?,  zubringen,  wo  nicht  muss  man  e6,' sofern 
manss  haben  will,  annhemen  wie  es  derLeyherr  verlassenn  will, 
Vnnd  dieweill  wir  dan  alles  zu  gelde  geschlagen  ein  gülden 
30.  40.  auch  mher  tausent  vffzubrengen  vermeinen,  aber  da- 
gegen statliche  assecurationes  mit  guttern  thun  müssen,  wil 
vonnöthen  sein.   Das  vnss  E.  L.  hin  wider  geburlicher  weisQ 
versichere,    Derwegen  vnnd  damit  man  desto  füglicher  «14 
solcher  handlung  kommen  möge,  So  wollen  E.  L.  .wo  femft 
sie  wollen,  Das  wir  derselben  auch  lannden  vnnd  leuten  dieneq 
sollen,  einen  forderlichen  tag  ansetzen,  denselben  vnnss  nam*; 
hafftig  machen,    vnnd  Ire  vertraute  geschickte  Rethe,   mit 
voller  macht  vnd  gewalt,  entweder  gegen  der  Mimmel  pdei^ 
Gröbin   abfertigen ,    Dahin  wir  die  vnnsem  auch  verordnen 
wollen,  Das  sie  sich  mit  einander  diser  vnnd  anderer  hand^ 
lung  halben  auch  wes  beiderseitzs  Landen  vnnd  leuthen.ram. 
besten  gereichen  möge,  vergleichen.   Vnnd  das  wir  die  leute,. 
vonn  denen  gelt,  getreyde  vnd  anders  hofflich  zubekommen,^ 
forderlich  beantworten  mögen,  darin  wöllenn  E.  L.  nit  seu^^ 
men.    Denn  Itzund  viel  leuthe  auss  vilen  örthern  nach  geJd 
hälftig  stehen,  vnnd  trachten,  Derhalben  Jhe  ehe  Jhe  besseri. 
Die  Sache  vortzustellen,  WoUen  wir  E.  L.  der  wir  freuntlich 

21* 


M4 


'tudinen  geneigt ,   auss  erheischender  notturfft  fireundtlichen 
nicht  bergenn,  Dat.  Eonigspergk  denn  7  Nonembria  A^  59  oe. 
Von  gots  gnaden  Albrecht  der  Elter  Marggraf  zu 
Brandenburgk  In  Preussen,  zu  Stetin,  Pommern 
der  Cassuben    vnd   wenden   hertzog,   Burggraff 
XU  Nurmberg   vnd  Fürst  zu   Rügen , 
f Eigenh.:)  manu  propria  sst. 

Dem  Erwirdigen  T&nd  GeiBtlichen  ynserm  besondern 
lieben  Freundt  vnnd  Kachparn,  Herrnn  Gothart  Kei- 
lern Heistern  Teutsch  Ordenns  In  Eyif  landt  ot. 


49^     1559,  Nov.  8.  (18?)  Nyköping.  ~  Herzog  Erich 
an  König  Gustav  I.  von  Schweden. 

fferz.  Eriek»  RtgiHr.  —  (Ven.  /«  80$.) 

B|(th  anf  die  Antrttge  des  OM.  einzugehen,  um  in  Livland  Fusf 
zu  üassen. 

Copie  äff  Hinn  K&dighe  Herres  Breff  IUI 
Kongelige  Mattz.  vm  thenn  Liffzlendzske  Han- 
dell :  Dat.  Nijköpungh  8.  Nowembris  Anno  59. 

CHormegtigeste  Konnungh  Kftre  her  Fadher  Edhers  Eonnge- 
lige  Mattz  geffuuer  iagh  ödmiukeligen  tüllkenne  att  iagh  I 
fBrgft&r,  ssom  waar  then  16  (6  ?)  Nouembris  Bekom  etth  Breff 
ifMUl  Hermesterenn)  hwllkett  ssammaBrefTdragere.  ssom  medh 
Jachim  Burwitz  Inkommen  ähr  hade  medh  ssiigh,  Och  mi^ 
doch  icke  för  öffwerantwordett  ähr  för  änn  nw  ssedann  iagh 
waar  draghenn  ifr&&  Stocholm ,  Sz&ä  fömimmer  iagh  hon« 
nom  inthet  annedth  ssynneligh  schriiffwee,  vtann  hann  be* 
gierer  thett  iagh  honnom  fOrforderligh  wara  wille  vdi  thenn 
ssaak  hann  hoss  Edhers  Konnglige  Mattz  haffwer  werffwe 
|atiidb,  effter  ssom  Edhers  Konng*  Mattz  vtaff  ssamme  hanns 
Breff  jtterligare  fömimmandes  warder,  hwilkiitt  iagh  Eders 
Konngelige  Mattz  her  Innelucthtt  tilschickar,  Och  ssijnes  migb  ~ 
Ifaett  p&&  thenne  tijdh  icke  mykytt  legligiitt  wara,  effter  iagh 
nogsamptt  vtaff  Oloff  Larssonns  muntelighe  berättilsse  Tel- 
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tiigifsih  Ttaff  the  scriffWelser  som  Jacbim  Burwitx  InfÖrdtt 
och  Eden  Eonng*  Matt  migh  nw  tilskickatt  hafTauer  besaynne 
kann  att  the  wilkor  som  the  Liiflenndzskee  nw  fOrealagetl 
haffaue  E :  K  Hattz  icke  lijdelige  wara  kunne ,  I  thett  att 
thee  Tp&&  et  &&r  eller  tw  begiere  enn  forstrechningh ,  oeh 
hwar  the  icke  tess  fOrinnann  hade  r&&dh  ssamma  Summa 
bettale  skulle  E:  E:  Matt  haffue  macht  att  laga  ett  slott 
eller  Tw  tiill  pannt  och  Tdi  bettalningh  ighenn^  hwilckiitt 
wilckor  E :  E :  Hatt  nw  tess  föruthann  well  haffune.  Szam* 
malediis  haffuer  iag  förnummit  huru  thee  hafhiue  tastedtt 
pft&  E:  E:  Hatt  vnders&ter  och  dochligwftll  icke  tess  mynn« 
dre  begiere  att  E :  E :  Matt  wille  geflue  them  theriis  fonnger 
15ÖSS  Mftn  E :  E :  Matz  vnnderss&ter  wele  the  inthett  förlosse, 
TheratöfTuer  förolämpedt  E :  E :  Matt  för  Eeijserliigt  Matts 
hwillöiti  altt  wäll  tilbörligiitt  wore  att  thett  ene  gonge  bliflWe 
bettalatt  Doch  wetth  iag  icke  bettre  ssttdt  ther  til,  Ann  som 
iag  fillOrennde  giffuitt  Oloff  Larssonn  tilkenne,  Nemplig  att 
mann  pft&  thenne  tijdh  wijsse  them  afT  medh  skickeligheet, 
tiül  tess  E.  E.  Matt  hade  bettre  författatt  ssiigh.  Och  kunne 
E:  E:  Matt  ss&&  geffuna  sackenn  före,  att  E:  E:  Matz  p&& 
tesse  wilckor  ssom  the  nw  framssatth  hade  icke  kunne  i  nft- 
genn  motte  Erstrecke  them  n&gott,  vtann  hwar  the  ther 
'  thiill  bewilige  wille,  atthe  Tp&&  30  elier  40  ftrss  tiidh  wille 
Pannttsättie  Sunnenborgh  och  Padis  Clöster  medh  alle  the 
taftgber  ther  tilhOre  Bzä&  att  E.  E.  Mattz  icke  för  g&ffüe  rt 
penningeme  fÖr  änn  E.  E.  Matt,  aunamade  Slotten  TesHg* 
hnad  E  E.  Matt  i  medler  tüdh  ther  vpäft  förbättrede  och 
bygge,  thett  skulle  och  altt  ssammans  bettalas  näär  som  hof- 
Aind  Smnman  vtlagd  bliffwer^  Vdi  sz&dann  motto  kunne  mwn 
besth  bliffue  äff  medh  them ,  Och  hade  ssedann  hwarkep» 
Romescbee  Eeyssarenn  eller  nfigenn  annetm  inthet  tilfelle  ti) 
at  seije  thett  B.  E.  Matt,  hade  ssiigh  icke  nogsamptt  emot|» 
them  tilbndett :  Wftftre  thett  och  szää  att  the  bewilige  sali- 
ma  CondSftiöties  dorn  B :  E :  Matt  theni  i  8s&&  motto  föreffittli. 
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bade  och  Edhera  Eonngelige  Mattz  finnge  ssamma  Slotb  Xqd, 
had6  E:  E:  Matt,  tess  bättre  tilfelle  tiill  att  twinghe  tbejoa^ 
vm'  thett  Eders  K:  Matt  ssää  ssynotes,  effther  E:  Kong.: 
Matt,  ssädanna  hampnner  ther  Inne  hadbe,  Och  enn  footh 
vdi  theriis  eigit  Lanndh  Szfiä  hafTuer  iagh  och  först&ätt  att 
Swnn&rborgh  wäll  ssää  fast  ähr ,  att  mann  ssiigb  ther  för 
eenn  boop  folck  försware  kunne,  Och  schall  ther  wara  gott 
tilf&lle  att  pää  enn  kortt  tiidh  beiUste  b&de  Padas  och  Swn- 
herborgh  ssää  fast,  att  thee  thett  anntinghenn  sseenth  eller 
aldriig  igenn  tage  skoie.  Hwar  the  och  icke  wille  tesse 
Conditioner  anname ,  ss&ä  bade  mann  änn  thä  r&ädh  tiill 
n&gre  anndre  ytwägbor  i  Sakenn,  och  ssedann  medh  alffwar 
grijpe  sakenn  ann,  leggienndis  ssiig  vynn  ther  vm  pää  thett 
hefTtigeste  bettala  them  thenn  skadha  the  E.  E.  Mattz  rnn- 
dersätter  tilfogatt  bafTuuer  Och  <  pää  thett  E  :  E :  Matt  motte 
JiiaiTüüa  tess  bettre  macht  att  fulfölie  sakenn  och  medh  Rjßr^ 
ienü  wall  försächret  varde .  wore  thää  fE)rnödenn  att  mann. 
fbrskickade  enn  Legationn  tiill  Stör  Furstenn ,  och  i  ssää 
ihotte  fDrhanndlade  medh  honnom  att  hann  wille  wara  til- 
friidz  thett  E:  E:  Mattz  och  ssää  motte  taste  the  Liiff- 
Tenndzske  anu  ,  och  att  E  E  Matz  motte  behoUe  huad  sä- 
soin  E  E  Matt  vtaif  them  föröffre  kanne  Näär  ssom  nw 
besteldt  wore .  och  E :  E :  Mattz  i  ssää  motte  ther  ym  wor 
försächret  bade  E:  E:  Mattz  thää  räädh  tiill  att  giör  them 
Äffbreck,  Dat.  vtt  supra. 


426.     1559,  Nov.  15.  Stockholm.  —   König  Gastav  I. 
V         an  Herzog  Erich. 

Herz.  EricKs  Registr.  —  (Verz.  1,  80i.) 

''Bedenken  gegen  des  Herzogs  Rathschläfe,  welchen  übrigens  Folge 
....  geleistet  wird. 

f  ,  -  Copie   äff  thenn   Swar    ifrä   Konng« 

Mattz  Datteret  Stocholm  16  No: 
wembris  Anno  oc.  69.     . 

Wij^haffuue  K&re  Sonn  först&&dtt  hwad  thymi  mepningh 


327 


iMdBRiiier  wariitt  vm  thenn  Liifüeodzke  hanndell,  huilkenA 
tiiynn  mennigh  oss  behageligit  ähr,  8zä&  wele  wij  nw  tiill 
Hermesterenn  vdhi  Liifnanndh  wiidh  samma  meningh  serifF-' 
wa  latha  effter  som  tu  berördt  hafiuuer,  Ann  doch  wij  icke 
kanne  tennckie  att  tbett  n&gott  fruchtsampt  för  oss,  tiill  att 
beskaffe  wara  kann,  och  wij  oss  föge  gott  äff  Hermesterenn 
tiOl  att  f&rmode  haffue ,  ssom  i  s&&  motte  hafTuuer  latiidh 
Ttgfift  ssynn  bestellinnger  tiill  att  giöre  oss  och  w&&re  mn- 
dersatter  förderff  och  skade  efnher  som  wij  tiigh  ther  rm  til- 
fSrennde  haffwee  iOrstä&  latiidh  oc.    Datt.  vtt  Supra 


'•    1559,   Nov.  19.   Ibo.    —    Jochim  Bulgrim  ab 
Herzog  Erich. 

Herz.  Erich»  Begistr.  —  fVert.  i,  609.)- 
Kachrichten  ans  Livland  und  Rostland. 

Eon  Copia   äff  Jachim  Bulgrins  Breff 
Datteratt  A&bo  10  Nowembris  An«  58. 

'■'  Wiideire  aller  Nftdiigeste  Herre  och  Konnungh  vm  E  E  V. 
wilie  ftr  att  skeppenn  skole  vthredas  tilkommanndew&r  SzU 
iir  iagb'ödttnnkeligenn  och  gannske  Tnderd&neligen  Bidiann- 
Aijs'att'tir  E  N&de  wele  werdiigas  N&deligen  rdi  tiidh  gefTwa 
tttkennaE  E  K&diis  wilia  och  meningh  huad  iag  ther  tiill  och 
tili  altt  atinat  bestella-  skall  Hwrw  monng  skep  och  hwad  fftr 
Aep'tM^  koti«ner  Högbömne  Fnrste  E.  N&ds  käreHer  Bro- 
dh^  tiiytOi  dfier  H&diigesle  Herre  tiill  wäga  3  «synnägfien 
skep,  the  ther  kunne  tiäneligh  wara,  Och  rm  Edhers  Konn- 
gelige  M&dhe  will  till&tha  att  mann  skall  n&gra  Borgaie  skep 
the  ther  daglighe  fthre  medh  bestijraa  Ther  om  will  iag  och 
gemna  wetta  E  E  Nadiis  N&delighe  wilia,  9c. 


•)    i>tr  Anfmig  gehIM  nleftl  A«r. 
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TP  thett  yttehita  aller  NWügest^Heire  ochgonunghjiHipr 
her  för  tienndhe  att  Lüfnenndemne  medh  all  theriis  magtfa^ 
s^oipt  medh  Hermestareon  ähre  dragnne  Tp&  Tagett  emott 
^Ttzenn  Och  att  EoDnungenn  i  P&Iann,  Tattareon  och  the 
liiifflennder  skulle  wara  Bebundne  emot  Bjtzenn  Ther  tüU 
hafliier  Eonangheon  vdi  P&lanndh  scriffvriitt  Bytze  Storf&r- 
itenn  tiill  att  haon  skall  giiffwaa  the  Lüffleimders  Slotth  och 
Festenn  igenn ,  ssom  bann  ifr&&  thexn  tagitt  haffwer  Tbfr 
op|L&  skole  thee  icke  änn  nw  foott  sswft&r  Min  op&  thet  Kon* 
DQDgen  i  Pälanndh  skall  göra  the  Lüfflender  Hielp  och  Bü» 
stonndh  medh  Kriigz  rustung  emot  BTtzenn  hafiuua  the  Liif- 
lemnder  satt  Eongen  tiill  panntt  4  Slott  tili  tess  the  Liiffleim« 
dher  kunne  Eonnungz  bekostning  vprette  som  ham^  tör  Vg^VfL 
warder  winnande  ther  p&& 

Item  g&är  och  vdi  Bygte  aller  N&diigeste  Herre  och 
Konungfa  att  Rjtzenn  hafTuuer  vpreest  hwar  tridie  mami 
öffvrer  altt  ssiitt  Rijkee  hwad  sannd  är  eller  ey,  kann  mann 
ey  fulleliga  acrifTwaY  ey  eller  hnad  the  wilia  sIML  yp&&  Mann 
alle  the  Rytzer  som  wori  i  Yiborg  med  Eiöpmanndz  hann- 
dell  ähre  alle  bort  dragne>  thenn  Ene  medt  thenn  andre  tu 
Rytaland  och  wetth  mann  icke  huad  there  ssynne  och  me- 
ipio^  ther  Vtinnann  ähr  9c. 

Aller  K&diigeste  Herre  och  Eonungh  hafiher  Jagh  tOt 
tre  weker  ssedhann  vtskickatt  op&&  widere  Enndakap  Ean 
Ty^k,  Myn  N&diigiiste  Furstes  och  Herria  Drawanntt  uom 
t^er  Inno  tiliOrennde  tiänntt  haiTuer  och  wftll  hekenodt  i  alle 
Orther,  Käftr  iag  äff  honnom  widere  Eundakap  bekemai^ 
kann  will  iag  och  achall  Edhecs  Eonngelighe  MMhe  yUeriigsM 
tiU^eane  Ge£fhua  9c.  Datt  vH  swpra, 
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<15St.)   Not/ 21.  Bei  Dorptt  ~    RatbMldag  , 
in  Kriegssacben. 

CMC.    Rthuehr.  ^  (V^n.  i,  8M.) 

IHe  Belagerang  Dorpaf  s  wird  widerrathen. 

tn  dorso :   Radschlag  rnd  Bedencken  H .  g.  h.  bei  Derbt    . 
den  21  Kouemb.  Tbergeben 

KbadtBchlag  md  Bedencken  der  herrn  Gebietiger,  AnweseDder 

OidfiDS  rerwanten,  Kriegs  md  Camer  Rbeten,  deren  vom  Adell, 

▼od  gemeiner  biegsLeutt,  Meinem  g.  h.  Im  fddlager  bei 

Perbt,  den  21.  Mouemb.  ac.  gegeben. 

Ifaeb  dem  die  Stadt,  nicht  ahn  einem,   sondern  an  dreien 

orfliev,  notwendig  au  belagern  sein  wolt.    Vnd  dann  mit  au 

ikfBtm  Yolek  nicht  mehr  als  ein  Lager  geschlagen  werden  « 

iKHitß,  Darneben  Jederman  bewnst,  das  der  feindt  vast  zwei 

Amt  her  die  Stadt  Inngehabt,   vnd  nach  gefallen  benestigt, 

DaiMlNSn  Aach  itziger  Zeit,   mitt  Yolck,   Geschütz,   Krant 

md  lot  dermassen  rerseben,  vnd  versorgt,  Das  znbefnrchten 

daa  all  muhe,  vleis  vnd  vnkosten,   so  Inn  der  Belagerung 

aiigewMtdet  werden  mochten,  gantz  vergeblich  sein  wurden, 

Darneben  subetrachten ,   das  der  Feind  vnter  dess  vmbher 

sehweiffen,  sich  stercken,  vnd  allerlei  Nachteil  vnd  vertarb, 

I.  f.  g.  vxmd  gemeinen  Landen  zufhegen  mochte.   Derwegen 

lae  dann  zn  der  Belagerung  L  f.  g.  nicht  Rhaten  weiten, 

Da0  hMten  sie  aber  Nutz  vnd  Rhatsam ,  Das  Ire  f.  g.  etwa 

aim  ortllten,  die  gelegen,  vnd  deren  der  feindt  nach  mächtig, 

daaWinteiliBger  anschlüge,  da  man  vf  der  nehede,  futterung 

vnd  allerlei  Notturill  haben  konte,  Ans  dess  Feindes  Land, 

aaab  etwaa  füren,  vnd  dem  Feind  nach  gelegenheit  hin  vnd 

wieder  abbrach  thuen  mochte.   Das  Auch  etwa  ein  mih, 

darvff  man  das  grobe  Geschütz  den  Winter  vber  sicher  hal« 

ien  koBle,  gesucht  vnd  die  Lande  also,  vor  weiterem  feind* 

Bahcm  vbeifall,  vertediget  vnd  entfreiet  wurden. 


499«    1559,  Nov.  22:  Näggen.  -^    Olf.  Gothärt  tli 
König  Gustav  I.  Orig. 

Bitte/ einem  Diener  des  Terrätlierisclien  Bischofs  von  Dorpat  die 
Strasse  ro  sperren. 

ilurchleuchtigster    Fursth :    Grosmechtiger   Koonigk :.  Ewer 

König :    Durchl :   seintt  Ynsere   bereitwillige ,    nachparliche 

dienste,   rnnd  wes  Wir  sonst  mer  liebes:  vnnd  guts  zattKUl 

▼ermugen  zuuom.    Inbesonder  gunstiger  Herr:  mnd  gelicd)- 

ter  Nachbar:  Inn  was  hoch   beschwerlichs  blatbatb,    Vnns 

vnd  diese  gantze  Lande,  zw  LiefHandtt :  der  aussgetreteneri 

▼nnd  abtrunnyger  gewesener,   BischofF  zu  Dorptt:  Hennan- 

nus,  mitt  Seyner  gantz  erschrecklichen,  vnnd  ynerhartenn  veir- 

reterey  gefhurett:  Solchs  alles  habenn  Wir  hiebeuomn  Ewer: 

Eonig:  Durchl:  als  dem  ChrisÜichenn  benachpartenn  Eonige, 

ynnd  Potentatenn ,   Durch  Ynsere  abgefertigte  rethe,   rmid 

gesandtenn ,   sowoll  auch  Inn  schrüTtenn  zu  etlich  mhalen  f 

dienst  mnd  Nachparlichenn,  Termelden,  ynnd  beiichtenn  las* 

senn , :   Also  das  es  vor  dissmaell  gantz  von  vnnotben ,   tos 

solchenn  klaren  hellenn,  vnnd  affenbaren  verretereyen,  ynnd 

was  denselbenn  erfolgett,   etwas  weyter,    anzuziebenn,  Kii 

lest  Ehr  es,    ann  solcher  geubtenn  verreterey,   vnnd  znge^ 

fugten  Jamer,  ynnd  ellendt,  noch  zur  Zeitt,  auch  nicht  wen- 

denn,   Sondern  soll  noch  teglichen,   ym  werck  vnnd  vbülig 

sein,  Diesen  vnnd  videyohtt  andern  mehr  anstossenden  hxh 

den,  Durch  allerley  practickenn,  mher  vnheils,  vnnd  rerdßffi 

bes:  zuzutreibenn :,  Denn  Wir  hiemitt:  Ewer:  Konig :  Durchl :, 

beschwerend  t  nichtt  verhaltenn  mugenn:   Dass   vnlangeetl^ 

seyner  Dyener  Oder  schreyber,   einer  genantt,   ChrfstiaouA 

N.  mitt  vyelenn  brieffenn,  auss  der  Musscaw  zur  Nara'er  aih 

komiven,  Welcher  vonü  darab,  Beynenn  wegk,  nadi  Wstereh 

fipll  genommenn  habenn:   vnnd  des  vorhabenns  synii:.sicif 

so  ymmer  mugliohen,   Inn  aller  geheym,   vnnd  stUl,  datdi 

Ewer:  Konig:  Durchl:  reych:  vnnd  Fuistenthumb  zu  ste- 

ckenn ,   Vnnd  so  fartt  ahn  andere  örther  znbegebenn ,   Wie 


SSI 


dsBii  sokhs  alles,   ejn  Engdisoher  Bawmeyator,  weldmm 

Wir  durch  Ynsern  Amerall,    zwr   Sehewarts,   zw   VnserDn 

henden  erlangett,:   offenbaret,    vnnd  bezeugett,:  Wan  Vns 

dann,  allenn  lystigen  practicken  vnnd  anschlegenn,  so  Vddb, 

Tnnd  Ynsern  Landen,    nachtheilig,   nach  menschlichem  Vn- 

serm  yennugenn,  zub^egnen  gebhurenn  wiell:  Als  woUenn 

Wir  Vnns,  keinen  Zweiffell  machen:  Ewer  Konig:  Durchl: 

werde  Vnns  solches  yffsehenes,   vnnd  nachforschung,   nicht 

allein ,  nichtt  anders ,   alss  miU  dem  besten  bedenckenn , 

Sondern  Ihres  theils ,   auch  darann  seyun ,   Darmitt  weyter 

Tnheill,  Tonn  diesen  Christlichenn  Landen,  mnge  abgewen- 

dett  werdenn:  oc.    Vnnd    byttenn  demnach,    gantz  dienst, 

TQnd  nachparlichenn :  Do  bemelter  Christianus:  N.  ynn  der* 

8elbenn  Ewer:  Konig:  Duxchl:  rejch:  vnnd  Landenn,   mitt 

seTnen  mitthabenden  brieffen ,  angetroffen ,  vnnd  beschlagCQ 

wurde:  Ewer:  Konig:  Durch:  wolle  mitt  Ihme  die  gebhur, 

vnnd  notturfftt,   dargegenn  vomemen,   Vnnd  Vnnss  dassdb 

freuntlichen,  vnd  Nachparlichen  mittzuteilen ,  nicht  vnteriat- 

sen:  Darmitt  Wir  Vnnss  also,   vor  weytterm  vnglucke,   «u- 

hntenn,  Vnnd  alle  Vnnser  thun.  fnglichst  darnach  zurichtenn 

habenn  mugenn :  In  dem  thun  Ewer:  Konig:  Durchl:  gott 

dem  AUmechtigen  eyn  angenemes:  Christliches  werck:  welchs 

zu  Sejner  ehr,    vnnd  glori,  vnnd  der  gantzen  Christenheit, 

iw  aller  wolfhartt   gereichenn    thutt:   Vnnd  Wir  seint  es 

vmb  Ewer :   Konig :   Durchl :    (:  die  Wir  hiemitt  gott  dem 

Almechtigen  zw  frisscher  leybes  gesuntheitt ,   vnnd  Friedlt« 

dwm  Zustande,  der  regierung,  lange  zuerhalteim  beuelenn  :) 

hinfaro  wiederumb,  ynn  allen  muglichen  dingen  zuuerschul- 

dean  beneigtt:  Dat:  ausa  vnserem  Feltlager  Nuggenn,  denn 

Zwey  vnnd  Zwantzigstenn  Nouembris.  Anno  ac.  Lix 

Yonn  gottes  gnaden:   Godhartt.   Meyster: 
Teutzsches  Ordens  zw  LifTlanntt; 


in 

490»    i55d,  Nov.  22.  Wilda.  —  Ans  Mtfefli  ^clirtibtii 
des  Königs  Sigismund  August  an  den  EB.  Wilhelm. 

Cap.  —  (iinl.  SU  Nr.  437.) 
Ankündigung  seiner  Geaandten. 

—  —  Huod  üero  conueniendi  8ui  et  reliquotüm  ötdi- 
Dum  LiuODiensiom  ab  Oratoribas  nostris  Ciuitatem  Ri^dto 
deaignanerit .  itidetn  in  eo  acquiescimas.  Caetenim  Oratörea 
nofttri  uixdum  ad  festa  Natalitia  Domini  (D«r.  2S.y  del  ite- 
mediate  post  ipsa  festa  ad  diem  Circumcisiotiis  Domini  (Jan.  #.) 
eo  sint  uentnri.  Fecerit  itaqae  HI.  rra  ex  nsu  et  necessitate 
si  eam  tum  temporis  isthic  illi  öfiTendere  et  inuenire  pot«rint. 
Capimns  tandem  Hl.  rram  foelid,  semperqne  prosperä  inco- 
lumitate,  ac  rebus  omnibus  secure  perfirui  Dat.  Vilnäe  die 
23  Nouembris,  Anno  etc.  69 


491«  1559,  Nov,  23.  Wilna.  —  KOnig  Sigism.  Aug. 
an  den  OM.  Gotbart  Ketler  und  an  den  Vogt  zu 
Bauske,  Heinrich  von  Galen. 

Orig.  ^(Vers.  t,  SOS.) 
Sendet  einen  Pr&fecten  inr  UebernaJime  Banske^s. 

in  4or#0 ;  Reqniritor,  Tt  praeBidstns  Banscentis :  eedatnr  Ri^o  foweMIo 
Enfangen  Baneche  den  19  Decembrit  Anno  58 

SIGISMVNDVS  AnguBtus  Dei  gratia  Rex  Poloniai^  ttagni» 

Duz  laihuaniae,  Russiae,  Prussiae,  Maaouiae,  Samagitiae  ate. 

dominus  et  haeres, 

\\^  et  mag^  Domine  amice  et  vidne  multnm  chari8Sim6  Sk- 
lutem  et  foelices  rerum  quosnis  successus.  latentes  paöti^  nöa 
ita  pridem  iüter  nos  constitutis  mittlmus  certos  praefeetot 
oificiales  et  Capitaneos  nostros  vt  possessionem  artium  trac- 
tuum  et  praefecturarum  nobis  per  mag :  restram  in  Liuonia 
tradendaram  adeant  Nempe  ad  arcem  et  praefectnram  Baws- 
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ICÜPiiaein    GeneroBom    Kicolaum    Szimkowiez    PosuBiwuMld 

MansalcQin  Tenntarium  WielonenBem  et  TiwonemC?)  nostrom 

ORagolieDsem.    Quare  petimus  et  reqoirimus  mag:  restram 

vt  Aduocato  8U0  qui  nomine  eins  dictam  arcem  et  tractam 

Bawaceneem  bactenns  administrauit  inde  decedere  iusso  mi« 

grationeqne  Uli  imperata  praefato  Nicoiao  Posuszwinski  prae- 

fecto  et  officiali  nostro  posseasionem  eiusdem  arcis  et  tractua 

»Mgnari  iubeat  atque  illam  ex  Tolantate  et  arbitrio  nostro 

r^al  et  administret  permittat  et  permitti  a  suis  faciat  id 

qnod  mag:  yeatram  absque  tHo  negotio  pro  pactoram  religione 

factmnm  confidimus  ac  eandem  mag:   vestram  optata  vale* 

tudine  et  secundis  rebus  omnibns  perfirui  capimus.  Dat.  Vil« 

Die  die  zxiii  Nouembris  Anno  domini  U^D^L^tüU®  Regoi 

Dostri  zxz* 

Ex  Commissione  Sacrae 

Mtis  Regiae  propria 

Rite  et  magniiloo  Domino  Gothardo  Kethlero  Ordinis  equestris 
Thcatotticomm  in  Linonia  magiatro  amieo  et  Tidno  charissimo 
In  doa  abaentia  Rn^«  et  Generoso  Henrico  a  Gallen  Aduocato 
dudem  ordinii  Equestris  in  Bawsko  dilecto  oc. 


431S.  1559,  Nov.  24.  Wilna.  -*  König  Sigism.  Avg. 
an  den  011  Gothart  Ketler  and  den  Vogt  tu  Set 
borg,  Wilhelm  Schilling.  Csp. 

Sendei  einen  Pr&ISecten  cur  Uebemahme  Selburg*s. 

Sigiamondua  Auguatus  Dei  Gratia  Rex  Poloniae, 

Magnaa  Dax  Lithuaniae,  Raaaiae,  Pruaaiae,  Maao- 

uiae  Samogitiaeqae  etc.  Dominus  et  haerea : 

RM«  et  Magnifico  domino,  Gothardo  Ketlero  equeatria  Or- 
dinia  Theutonicorum  in  Linonia  Magistro  amico  et  vicino 
chariasimo,  in  abaentia,  R'*  et  Generoao  Wilhelmo 
Schillinck,  Adaocato  Selburgensi  grate  dilecto, 

IH^  et  Magnifice  Domme,  Amice  et  vidne  chaiiaaime  Sala- 
tei9^  et  fiaelieea  qaoania  rerom  aucceaana»  inaitentea  pai^. 
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non  ita  pridem  inter  nos  constitutis ,  mittimus  certos  prae- 
fectos,  Officiales  et  Capitaneos  nostros,  Vt  possessionem  Ar- 
tiam  et  praesidatuum  nobis  per  Magni :  vestram  in  Liuonia 
tradendorum  adeant,  nempe  ad  arcem  Seiburgensem  Gene- 
rosum  Nicolaum  Talwosch  aulicum  nostrum,  Quare  postula- 
mas  et  requirimus  Mag:  vestram,  vt  aduocato  suo,  qni  dictam 
praefecturam  hactenus ,  eius  nomine  administrauit ,  inde  dis- 
cedere  iusso,  migrationeque  illi  imperata,  praefietto  üficolao 
Tholwosch,  praefecto  et  of&ciali  nostro,  possessionem  eins- 
dem  arcis  et  totius  tractas  Selbui^ensis  assignari  iabeat, 
Vtque  eum  ex  voluntate  et  arbitrio  nostro  regat,  gubernet 
et  administret,  permittat,  Cupimus  tandem  Mag:  vestram 
bene  foeliciterque  valere.  Dat.  Vilnae  xxiiii  Noaembris,  Anno 
domini  M®D®l®viiij®,  Regoi  nöstri  xxx. 

Ex   commissione  Sacrae 
R :  Mtis  propria 


433«     1559,    Nov.  24.    Kokenhusen.  —   EB.  Wilhelm 
an  den  OM.  Gothart  KeÜer.  ow^. 

Von  der  ko.   polnischen  LegaÜon,    dem   sa   erlassenden  MünEinandat, 
Melchior  Kirchhoff,  Richard  vom  Walde  u.  a.  m. 

in  dorto:  Hantze,  Kirchoffen  vnd  Richartt  vom  Walde  belangendtt 

Vnser  freundlich  Dienst  vnd  wass  Wir  sonsten  mher  liebs 
vnnd  guts  vormugen  zauom,  Hochwirdiger  Orossmechtiger 
Fürst,  Inbesonder  geliebter  freundt  vnd  Nachbar,  Wir  habenn 
Eaer  L.  widerandtwort  den  4  Noaembris  zu  Vcllin  gegeben, 
vff  vnser  Jungst  schreibenn,  vnlangst  entpfangen,  vnd  seines 
Inhalts  nach  notturfft  rornhomen,  vnnd  vormercket,  vnnd 
Ist  anfenglichen ,  Der  freundlichen  Dancksagung  gantz  vn- 
nottig,  die  Euer  L.  derwegenn,  dass  wir  vnser  Post  ann 
die  Eoe.  Matt,  zu  Polen  ac.  Irer  Legation  halbenn  abgefertigt, 
getbann,   Dieweilnn  wir  solchs  vnnd  ein  mheres  vmb  Euer* 
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L  aneh  gemeiner  dieser  armen  Lande  wolfartt  willenn,  zu- 
dum  TDd  Tortsnatellen ,  gantz  geneigt,  auch  vnss  schuldig 
erkeooen,  Wir  habenn  aber  Darrff  vonn  Irer  Ko.  Matt, 
noch  zur  zeitt  keinen  hescheidt  erlangt ,  Wann  dieselbe  Ire 
Gesanten  abfertigen,  vnnd  Inn  diese  Lande  schickenn  wol- 
len, wass  wir  nun  vonn  Irer  Matt,  vor  bescheidt,  dess  wir 
teg^chen  gewertig,  erlangenn,  soll  Euer  L.  vnuorhalten 
bleibenn,  Wass  aber  anlangt,  Dass  Euer  L.  noch  eigentlich 
nieht  wissenn  können,  ob  sie  eigener  Person  bei  solchem 
handell  erscheinen  können  oder  nicht,  müssen  wir  der  Zeitt 
Tnnd  gelegenheit  beuhelenn,  Vnnd  woUenn  solchs  hiemit  Inn 
Euer  L.  fireundüchenn  gefallenn  gestellett  babenn,  Alss  auch 
Euer  L.  melden,  Dass  sie  etzUche  vonn  Denn  Irigeo  vonn 
Reuhall  ab  ann  mnss,  mitt  beuhelich  abgefertigt,  Die  mitt 
ynss  der  Muntze  halben  beredunge  halten  solten,  habenn 
wir  derselben  bissher  wargenhommen,  aber  noch  zur  Zeidt 
Himants  vormercket,  Weiln  aber  Jhe  lenger  Jhe  mher  die 
Muntze  vffsteigt,  Alss,  Do  demselbenn  nicht  vorgekommen, 
Dass  den  Landenn  der  schade  vnd  mheill  darauss  entstehen 
wirdt,  der  nicht  halt  zu  vberwinden,  Alss  bittenn  wir  E.  L. 
freundlichen,  Sie  wollen  nebenst  Vnnss  solchem  Vnheill 
begegenen,  Vnd  Ordnunge,  machen  Wie  manss  mitt  der 
anssgabe  md  einnhame  Der  Muntze  zuuorhalten,  vfrichten 
bdffen,  Damitt  diesen  armen  zuuor  gnug  erschepfiten  Lan-* 
den  Tormntlicher  vnnd  vnvberwintlicher  schade  vorhuttett 
bleibenn  muge ,  Der  zugeschicktenn  Margenhausischen  Zei- 
tunge  halber,  Ist  der  freundlichen  Dancksagunge  auch  nicht 
noitig  gewesenn,  Denn  wir  ess  nottig  geachtett.  Euer  L. 
solche  vnd  dergleichen  Zeittunge  mittzuteilen ,  vnd  wollenn 
VDS8  widemmb  vorsehenn.  Euer  L.  werden  vnss  Zeittunge, 
die  daselbst  vorfallen  mugen,  vnnd  vnss  zuwissenn  geburen, 
Madibarlichen  mittzuteilen  auch  keine  beschwemuss  haben, 
Wass  aber  Melchior  Kirchoffen  belangt,  Welten  wir  gemne 
Dass  dem  guten  Mahnne  einesa   zur  entschafft  geholffenn 
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mochte  werden,  Wie  wir  dann  aueb  Euer  L  freuidliA  lliim 
bittenn,  Dieselb  wollen  nebenst  rüss  vff  die  wege  gedenckieli 
helfTen,  vfT  dass  dem  guten  Mhanne  geholffen,  vnd  ein  miMdl 
zofriede  vnnd  ruhe  gelangen,  Wir  vnd  E  L.  auch  aeinett  we* 
gen  vieler  muhe  vberhoben  vnd  der  w^en  weitter  nieU 
beschwerett  werdenn  mugen ,  Nicht  zweiuelnde ,  Ener  L. 
werdenn  sich  hierinnen  fireundlichen  erzeigen ,  Welche  wir 
Euer  L.  alss  dero  wir  freund  vnd  Nachbarliche  Dienrte  si* 
erzeigen  geneigt,  rtt  derselbenn  schreibenn  znr  fiwandlicdieD 
Andtwortt  nicht  bergen  wollen,  Die  wir  hiemitt  Dem  gewal« 
tigen  schütz  Gottes  treulichen  entphelen,  Dat*  Eockenhansea 
den  24  Nouembris  A®  oc.  Liz 

Von  Gottes  gnaden  Wilhehn  Ertzbischoflf 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburgk  9c. 

(Zettel  0  ^^^^  können  E.  L.  auch  freundt  vnnd  Nad« 
barlichen  nicht  bergen,  Das  vnns  der  hochwirdige  In  Godt 
Fürst,  vnnser  In  besonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachbar, 
Herr  Johans  Bischoff  zu  Churlandt  oc.  freundtlich  zuuomeh- 
men  geben,  wie  Reichart  vom  Wolde  Canonicus  der  Kirdien 
zu  Osell,  alss  derselbe  In  nhamen  vnnd  von  wegen  S.  L. 
nebenst  andern  Rethen,  auff  Jungstgehaltenen  landsthag  nach 
Riga  Torreyssen  wollen,  zur  Pemow,  durch  E.  L.  Cumpthar 
daselbst  angehalten  ynd  bestricket  worden,  Vnnd  obweid 
8.  L.  bey  E.  L.  Cumpthur  Ihne  seiner  bestrickung  luerla^ 
digen,  ynd  zuentfreyen  angesucht.  Auch  vor  seinem  gebühr* 
liehen  Richter,  zu  Recht  Tflgebotten,  vnnd  zuuorbuif;en  sidi 
Torsprochen ,  So  hette  Idoch  dasselbe  billiche  Reöhtmessigs 
erbitten  nicht  helffen  wollen,  Sondern  were  In  der  beatrickiug 
biss  vff  disse  Zeitt  gehalten  worden,  Mit  freundt  vnnd  brüderli- 
chem bitten^  Das  wir  diss  an  E.  L.  freundtlich  gelangeo 
lassen  weiten,  Damit  er  also  der  bestrickung  erlediget,  tnd 
vber  billiches  erbitten  dar  Innen  femer  nicht  gehalten  wer» 
den  möge,  Wan  wir  dan  Ihrer  L.  fsenndtlichs  bitten,  md 
Beohtmessiga  erbitten,  nicht  Tnbillich  rormeiKken,  Aks  kbaa» 
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wir  Iranwil-  Tnnd  KMhbttilieh  B.  L.  Utfen,  Sie  wollen  den 
te«lielich  $m  Ibran  Omnpihur  zur  Pmiow  ergehen  lassen, 
Dm  er  Ibiie  der  bestrigknng  lossgebe ,  md  seines  billichen 
Reehtmessigen  erbittens  geniessen  lasse ,  Der  frenndt  -  rnd 
Kaehbarlieher  znnorsicht,  B.  L.  werden  sieh,  In  ansehung 
der  MHigkeitt,  hier  In  frenndiUch,  ynd  mbeschwerdt  erzei- 
gen ,  Das  seint  wir  In  gleiohem  md  mehrerm  zuuordienen 
Iderseit  gweigt,  Dat  yt  in  bis. 


434.    1559,  Nov.  25.   Stockholm.  -*  König  Gustav  I. 
an  Herzog  Erich. 

Eerzog  Ericks  RetpHr.  —  (Ven.  i,  806.) 

Von  sdiicn  PläneB  in  den  ÜTländiBchen  Hftndebi  und  Ton  einer  Besen- 
dnng  des  GrossforBten  von  Moskau. 

Copie   äff  Konngelige  Mattz   breff 

Datteratt  Stocholm  26  Nowembris 

Anno  9€.  59 

ff  ]j  bafltane  Kfire  Sonn  Brich  bekommith  thijn  sGriffwrelssee 
medh  hermestarenns  breff  som  hann  haffwer  tügh  tilscriffoitt 
oeh  lOmnnunit  ttiinn  menningfa  och  fOrslagh  vm  flienn  Lijff- 
lenndzske  hanndel ,  fliet  oss  ooh  icke  obehageligiitt  ttr  9€. 
Oeh  ftnn  doch  Hermesterenn  giifiWer  tiigh  fast  söthe  och  gode 
ordh  eflter  som  samme  banns  breff  innehoUer,  Sz&&  kann 
tw  dodi  wftAll  f0r8t&  hwad  gmndh  hann  medh  Tuibeg&ftr 
sU  att  thet  hann  nw  tili  Oss  vm  Sonneborgh  schriffuitt  haff- 
wer ftr  i^tt  inttiett  Ukmötigt  eller  öffwer  eenns  kommer  medh 
üienA  hanndell  som  the  Liünenndzske  hafiWe  ther  vm  medh 
Oas  tOftrennde  plftge  latiidh ,  effther  som  och  thenn  Doctor 
Romberti  fhlmagth  och  affskeedh  Innehöltt,  Ytann  the  agte 
inn  nw;  som  theris  meningh  altiidh  tilförenne  waritt  haffde 
odi  Tmfor  och  bedrage  Effther  som  wij  och  na  ssenast  tiigh 
Hier  Tm  lathe  tÜseziffwee,  S6ft&  att  thee  oss  platt  inthet  got 
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▼unO)  tbeH  the  Itkt  helltir  h&geM  tiWU  tülSMlIiide  fittiH 
baffue.  9C.    Och  fibr  o«a  na  pUft  nytt  ttl  wetÜMWidite  wiidcH; 
att  tbe  P&&  osfl  oeh  wftäre  Tjmclenla&tber  aldelüs  eenp  ator 
akada  medh  theiis  .ytliggieree  fikole  tiUogaU  hafTaua)  SM 
att  tbett  godz.  BOm  Jochim  Momn  ake^ade  .  hf^aim  medlC) 
Tw&&  akuior  ekal  yp&&  w&re  ftgnn«  attövie«  ntmtiigent  y^ 
der  Högelandh  äff  Henneaterennö  Biötuffwaar  waia  borttgit 
Och   thenn  Tridie  skwte   90xä  batm   sittlfr  waar  pl&  MH 
haffuua  stött  ocb  stranndet  vtann  för  Narffwena  06.    Och  änn 
doch  oss  icke  st&er  tilgiörandis  ss&danna  theriis  otilbörlighe 
hanndell  att  lijdhee.  Vtann  är  förorsakade,  tbett  latba  ijfevn 
wedergörie  effter  ssom  wij  och  ther.vm  thinn  meningh  och 
ihijnn  achriffwelsaee  förstä&tt  hafiiiue  Szää  wele  wij  doch  nw 
tiill  tbett  forste  lata  scriffuua  Hermesterenn  tiill  vm  Restita- 
tionn  pää  all  skade  och  thenn   deell  som  borttitgenn  kailn 
wara,  och  änn  Nw  I  ss&ä  motte  latha  förgefAiua.  vm  f&rsc"' 
Bonnenberg  ssom  tiitt  förslagtt  haffwer  wariitt ,   Änn  Doch 
wij  wäll  kunne  tennckie  att  mann   ther  inthett  frugtsampt 
vtretter  oc.   Hwar   ocb  sää  hennde  kunnde  att  wi  her  pfift 
then  annen  esijde  rdi  tilkomnlandis  wft&r  oeh  Bommär  bliff- 
we  iürbindrade  vdi  s&danna  f&rböffwasinde,  oeb  w&&;  akadha 
-iher  iLüfflanBdb  icke  igenn  wodergfire^  Y tann  thee  DanAoe 
.medb  stttdenm6a  tiilfaiel^  warde  nigf^  fieatlig  60m  oolknfi^i 
tilbefrngtaiindis  emott  Oas  företagandiia  oeh  thett  aattnlali- 
düa  tüU  friidb  ocb  annatondb  m/ed  Mttakowiteon  ocfa  Kos- 
genn  äff  Polenn  samptt  Lüfifländeme  komma  motto  Dbi& 
agte  wij  thett  f&r  nOdiigt  att.wi  tili  Storförateifti  addffvra  «eh 
ett  Budh  baffua  mSghe,  aa&ft  fttt  bann  Oaa  wilde  medhü 
thenn  aammb  friidb  begripe  ocb  infalge,   aom  banti   medb 
thenn  giöranndia  warder  vp& .  ibet  ätt  ym  tbett  keaoome  tili 
bandtgriip  p&ä  theene  asijdbee  att  yti  db&&  icke  akole  Oia 
P&&  thenn  annenn  aaüde,  och  thet  folek  som  äff  lüäLißsaäb 
förorloffwade  bliffune  nägot  fienntlil^  tili  att  librwi^  iiaffoe 
Geh  Tm  ibet  p&  sanona  tiidb .  änn  nK  iok^  inoM  kocadia 


m 

un  friidnmd  Mu«k<niriteDB  och  Lüfflaandh  och  wij  tesliig* 
tkenne  Sommar  äff  wAftr  graime  her  p&&  fheone  aigdhe  blüT- 
we  annfecthtade,  Db&&  gft&flWeB  Osa  heitre  tUfalle  att  we- 
dergelle LüfflenDderne  thenn  akada  och  fSrtreU  boxd  the  Oas 
giordt  haffiraa,  Ther  rm  wij  och  kunne  medh  Storföratenn 
lata  fOrhanndlaa  efOer  som  thijim  förslag  och  mexuog  haff- 
wer  worit.  oe. 


435.    1559,  Not.  27.   Kokenhasen.   —  £B.  Wilhelm 
an  den  OK.  Gotbart  Kefler. 

Orig» 
Sendet  einen  mit  Briefen  an  den  Zaren  und  an  den  CM.  WiUielu 
ine  Land  gekommenen  Diener  des  röm.  Kaieeri. 

in  dorsot  Belangt  den  Keyaerlichen  gesandten  fo  Lul  die  Xbbcow 

ziehen  eoll, 

vnaer  fireondtlieh  dinst  Tiid  was  wir  sunat  mher  laiba  vond 
gnia  Tormugen  zuuor,  Hochwiidiger,  GrOBameehtiger)  Furat, 
Inbesonder  geliebter  freimdt  yiind  Kachbar,  E.  L.  nmgen 
wir  fireundtticheim  nicht  bergenn,  Daa  In  Dato  der  Ro:  Key: 
Mt:  Tnaera  aller  gnedigstenn  Hern  Jegenwerttiger  diener,  bei 
TM  alhieir  asikoininenn,  Tnnd  todq  Irer  Ro:  Key:  Mt:  ms 
ein  adffeiben  befaandigt,  dann  Ire  Kej :  Mt:  yna  vormeldenn 
Am  aie  denaelbeim  Iienn  diener,  mitt  achreibenn  am  denn 
Mvacowitter  abgefertigt,  Ine  zuuormanenn,  dieae  arme  Lande 
ferner  nicht  anbeengatigenn,  oder  zubetrubenn  oc.  mitt  gne- 
digatem  begerenn,  wir  Ime  forderlich  aein  woltenn,  damitt 
er  mitt  dem  ScUeunigatenn  an  den  Muaeowitter  konunmn 
Timd  gelangen  mochte,  Wiew<^  wir  Tna  nun  acboldich  er- 
kemdenn,  demaelbenn  Irer  Key:  Mtt:  beohelich  gehoraamlicb 
nachznaetzen,  8o  aeindt  wir  doch  Tonn  Ime  bericht  wordenn, 
daa  Ton  Irer  Ro:  Key:  Mt.  er  anch  an  den  Hochwirdigen 
Groaamechtigenn  Fnratenn  Hern  Wilhelmenn  Furatenbergk 
Meiater  Deutachea  Ordena  zu  liefflandt,  brief  bei  sich  hette, 
Tnd  weill  wir  dan  nicht  gewoat,  wo,  8,  L,  Itziger  Zeitt  an* 
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sratreffenn,  sein  mochtenn,  Haben  wir  Ine  ane  E,  L,  zuuor- 
fordernn  vor  das  geradtsambste  erachtet,  domitt  E,  L,  Ime 
an  Hochgedachtenn  Hern  Meister  weitter  Torfordernn,  oder 
aber,  die  schreibenn  erbrechen  vnnd  was  nottigk  darauf 
neben  dem  Hochwirdigen  Hochgebomnenn  forsten  vnserm 
freundtlichenn  liebenn  Obemenn,  Schwager,  rnd  Shon,  Herrn 
Christoffer  Erweltenn  Coadiutom  vnsers  ErtzStiftts  Postnlir- 
tenn  za  Ratzenborgk^  Hertzogen  za  Meckelnburgk  oe.  rort- 
steUenn  mochten,  Wie  wir  dan  auch,  S,  L,  volkommrae 
macht  ynd  gewalt  gegeben ,  was  hir  In  nutz  notigk  vnnd 
geratenn  sein  will,  nebenst  E,  L  freundtlich  rortzustellenn, 
Ynd  bittenn  demnach  ganta  freondt  vnnd  Nachbarlich  E,  L, 
wolten  sich  dasselbe  also  freundüichen  gefallen  lassenn,  Yns 
auch  sotiiell  sich  geburen  vnd  vns  zuwissen  nottig  sein  will, 
der  Key.  Mtt:  schreiben  mittheilenn,  oder  aber  Hochgedach- 
ten ynserm  geliebten  Shonn  freundtlich  eröffnen,  Dass  semdt 
wir  rmb  E,  L,  die  wir  hiemitt  den  gewaltigem  schütz  Gottes 
zu  Langkwiriger  Leibs  gesuntheit  vnnd  gluckseliger  Begi- 
rong  entpfelenn  zuuordienen  geneigt  Dat.  Eokenhausseim 
den  27  Nouembris  Anno  ot.  60 

Von  godts   gnaden  Wilhelm  Brtzbischof 
zu  Riga  Mai^ggraf  zu  Brandenburg^ 

(Zettel:)  Wir  vbersenden  auch  E  L  hiermit  ein  schrei- 
ben welches  wir  In  Dato  von  vnserm  geliebten  hem,  vnd 
bruder  dem  Hertzogen  In  Preussen  9C.  bitten  freundtlich  weil 
es  Melchior  Eirchoff  belangende,  E  L  wolten  vnss  auff  vorig 
vnser  schreiben  freundtlich  mit  dem  förderlichstem!  beandi- 
worten,  Dass  wollen  wir  vmb  E  L  hinwider  freundtlich  vor- 
dienen Dat.  Yt  in  Lris 
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Hamburger,  die.  207. 

Hambura,  Carl  von.  214. 

Harns,  Heinrich,  deutscher  Kauf- 
geselle. 26. 

Hanebom,  Heinrich.  275. 

Hanse ,  Überseeische  Kaufmann- 
schaft, Seestädte  23.  24.  41.  160. 
170.  184.  208.  210.  228.  239.  240 
243. 245.  246.  249. 256  ff.  258.  259 

•  260, 282  287. 317. 319. 338;  Schiff- 
fahrt nach  Finland  u.  Russland. 
161.  184.  185.  187.  240.  ff.  242. 
244.  259.  262.  264.  265.  280.  282 
283.  286.  288.  ff.  305.  306.  317! 
318  320. 

Hapsal,  Stadt  und  Schloss.  63.  69. 
70.  72.  154.  157.  159. 

Harrten  u.  Wirland.  19.  23.  123. 
150.  179 ;  Käthe  u.  Ritterschaft. 
10. 26.  31.  32.  34.  49.  82.  84.  140; 
Ritterschaft.  26.  137.  152 ;  Abfall 
vom  Orden.  26.  31.  49.  103. 

Hasenkamp,  Hermann  v.  BrUaae* 
ney,  gen  ,  OM.  202.  ^ 

Hasenpoth,  Schloss  und  Stadt  in 
Kurland.  227. 

^^nf*  *^^^9^^  ^^^  <^f  «u  Reval. 
194. 

Hmne^  Lütke,  Kaufinann  zu  Riga. 
69. 

Heinrich,  Herzog  von  Braunschweig. 
119.  175.  250.  251. 

Heimet,  Schloss.  9;  russ.  Auffor- 
derung zur  üebergabe.  9. 

^ff?*"?»  ^oiomon,  Secr.  22.  lia 
111. 125. 130. 131. 148. 150. 174. 180. 

Uwmkson,  Jacob,  Rittmeister  in 
Finland.  122,  125. 


BeirmmMi,  B.  toü  Doiptt  VL  XL 

76.  77.  330. 
Hessen.  175. 
Hildesheim,  Hoinrieh  von,  hmm 

in  Kurland.  276. 
Hildesheim,  Johann  von,  deutsdier 

Oberster«  186. 
Hinrickeon.  246. 
Hispanien,  s.  Spanien. 
Hochland,  InseL  338. 
Hochstet ten,    Werner  von,   Hof- 
meister, des  Herz,  von  Cleve.  143. 
Hog,  Caepar.  Tt.  276. 
Hoffmann,  Friedrich.  97. 
Hotcke,  Eweri,  im  Gebiete  Selbwi^ 

274. 
Holland.  28& 
HoUänder,  die.  262.  319. 
Holle,  Georg  von.  104. 
Holstein.  701;  Adel.  204. 
Hollhusen,  ßakkdn,  im   Gehiele 

Wenden.  273. 
Hohschuher,    Georg,    Rath   und 

Kanzler  des  B.  von  Borpat  45. 

46.  47.  63.  68  ff.  154.  156.  1«. 

158 ;  dessen  Sohn.  70.  73;  dessen 

Familie  und  Geschlecht.  72.  74 

75.  76. 
Homod,     Jochem,    245;     de«« 

Schiff.  245.  280  ff. 
Hom,  Jochim.  338. 
Homer,  Hans.  95. 
Homer,  7Aoiii<»,Licentiat.217.2i6; 

dessen  Junge.  216. 
Hourader,  matthiae,  Rath  des  CIL 

65.  84.322. 
Hoge,  ivon  von  der,  zu  RevaL  193. 
Hühner jHaer,    Georg,   Bürger  zu 

Hüne,  Gerdt,  O.-Vogt  su  Westn- 

berg.  11.  32.  36.  118.  149.  190; 

dessen  Junge.  196. 
Hüningen,  Johann  von,  gen.  WaS' 

senberg ,     Landrentoaeiater     zu 

Cleve.  143. 
Hülsen,  Jacob.  97. 
Hulsisehe,  die,  Wittwe  im  Gebiete 

Seiburg.  274. 
Hum,  Hans.  97. 

Jerven,  Gebiet.  S.  11.  116 ;  Bitte^ 
Schaft  u.  Reisige.  8;  Yogi  zu, 
s.  Schmerten,  BemdL 

Johann,  B.  zu  Kurland  und  OeseL 
14.  45.  48.  64.  102.  154.  155. 157. 
158.  200.  227.  233.  296.  336. 

Johann  Albrecht,  Herzog  an  Meck- 
lenburg. 23.  67.  6a  161IL  175; 
dessen  Diener.  25.  26.  27. 

Johann,  Hersog  su  Fialaod.  19. 77. 
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.«.  M.  SM.  ICML  111  1191  ta. 
123.  137.  138.  139.  147.  149. 174. 
176  177.  187.  199.  )01;  20a  211. 
807 ;  desien  AgeaAeB  in  lävlaad. 
100.  lOL  Kn.  104.  S2& 
MUk,  Henoff.  251. 

jütiMä.  19.  aa  81. 

/mm  WasMiUnnUek,  f.  Bnaslaad) 

Gront 
/wM,  Fürst  27. 
immgar^d,  roM.  fitadt  nad  Schloflti 

(RoMisch-Kanr».)  13a  2&9.  2ft2. 

317. 

Idf;  FcMm,  Wolmer  Wrangtirs 

Diener.  212* 
Kampf erheek,  Johann,  sn  RersL 

Eandau,  Gebiet  273;  O.-Yogt  273. 

^mlr««  Friedrich  van,  Rath  des 
Henoffs  Christopli  Ton  Mecklen- 
burg, m 

KMpanhara,  JoMpar,  Rsihalierr  sn 

KarkuM,  Schloss.  98.  99.  267.  312. 

Earwienbrueh,  Ditloff,  im  Gebiete 
Aaeberftden.  274. 

KarMtamkmeh,  Wilhelm.  274 

Kmrm,  b  Karkm. 

Kmamn.  4.  121« 

Eegal^  Ordena-Hof  o.  Gnt  in  Est- 
land. 236.  315. 

Eegti,  Mafien,  sn  Re^aL  193. 

Sm€1,  Thomas,  dessen  Bruder.  193. 

Meeeünek,  Amdi.  97. 

Meiler.  Geihari.  Comtbor  sn  Fellin. 
16.  82.  131.  256:  OM.  Coa<»ator. 
20.  2t  25.  28.  29.  30.  31.  ä  4a 
41.  48  56.  60.  78.  79.  82.  85. 101. 
102.  103.  109.  111.  113.  117.  121. 

125.  131.  147.  148.  149.  151.  155. 
174.  17a  197.  198.  199.  20a  208. 
200.  223.  225.  239.  230.  232.  234. 
238.  255.  256.  260;  OM.  105.  125. 

126.  130.  147.  148.  174.  176.  278. 
284.  286.  2S9.  290.  291.  292.  293. 
294.  295.  301.  302.  304.  306.  308. 
309.  313.  315.  817.  321.  322.  324. 
327.  328.  329.  330.  33t  332.  333. 
Sil  336b  337.  339. 

Kaiier,  WUhelm,  alter  Biscbof  tu 
Münster.  135.  136.  170. 

Kirehhaf,  Meiehiar.  222.  228.  312. 
335.  340. 

KUdi^  s.  Clandina- 

Koch,  Bans.  Lütken  Heine's  Die- 
ner. 69.  71.  73. 

Moeh,  Henning.  Ton  Cassel.  77.  78. 
101. 

M9mif,  Jdktnm,  n  BevaL  194. 


68.^5.  m  »2.  3M. 
Eokenhusen.  Gebiet  214;  Scblosa. 
'  13.  15.  214.  334.  336.  33a  340. 
takHng,  in  Jütlftnd.  80. 
ITott,  Landgnt  11.  208. 
Kolth^,  Hans.  97. 
Kommis,  Johann,  275. 
Eopenhagen.  IZSt 
Eoichkutt  Oaus.  275. 
KralOiu.  214.  218.  223. 
Erasnoi,  ross.  Ort  nicbt  weit  Ton 

Opotsdika.  181. 
Erassnogur.  s.  Krasnoi. 
Eremer,  Jamh.  au  Reval.  191 
Erimsahe  TaHaren.  121. 175. 
EwrUmd.  103.  268;  BtscboC,  s.  io- 

bann,  B.  «on  Kurland  n.  Oesel; 

Domprobst,  s.  Bebr,  Ulrich ;  Bit- 

terscbaft  und  Reisige.*  152.  277 ; 

Ritterschaft  u..Beisige.  217.  275. 

Laie,  Gebiet  II. 

Langen t  Hermann  von,  deutscher 
Oberster  aus  Westfalen.  904.  905. 
906. 

LansH,  Caspar,  Poln.  Gesandter 
in  livland.  107. 

Larbroek  (Broich  bei  Laar  u.  Mühl- 
heim an  der  Buhr).  187. 

Laruon,  Oloff.  394.  395. 

Lazarko.  s.  Zlacharko. 

Leal  966. 

Leipzig.  I9D. 

Leu,  l  Leal. 

Lemmiehen,  der  schwarze,  im  Ge- 
biete Burtneck.  974. 

Lemeal.  133.  901.  992.  994.  995. 

Linde.  Jacob.  97. 

Lippe,  Engelhrecht  von  der.  193. 

Lithuen.  107.  196.  175.  900.  939. 
96a  969.  988.  319;  Botschaft  in 
Livland  s.  Poln.  Botschaft ;  Grossf. 
s.  Polen,  König ;  KriegsTolk  in 
Livland  s.  Polen ;  Litauisch-livL 
Grense.  107.  98a 

Litauer,  die.  135.  307.  3ia 

Live,  Gerdt.  97a 

Lhen,  Johann,  im  Gebiete  au  Asche- 
raden. 974. 

Livland.  90.  99.  95.  59.  54.  55.  61. 
69.67.7a  105.  119.  193.  197.  136. 
137.  138.  143.  145.  147.  150.  151. 
153. 161  ff.  179. 171180.181  184.186. 
900.  906.  906  ff.  930.  939  ff.  940. 
949. 947. 94a  959. 954. 956. 964. 967. 
«  Prälaten,  Herren  und  Stände. 
II  47.  57.  5a  71.  90.  91.  95.  138. 
14a  159.  166.  180.  189.  102.  909. 
917.  93a  939.  933.  938.  94a  969; 
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Adel.  IM.  W,  lYA.im.^«»'» 

28a;  Spojttlied.  I».  194. 
tAtland,  Btädte.  388. 
ff  Landtag^e  zu  Wolnmr.  71  :    ui 

Riga.  59.   eo.  76.    126.  915.  9ll 

217.  227.  23a  238.  S77.  336;    sn 

Wenden  (?).  192. 
ff  Deutsche.  181.  182:    Baaern«  6; 

7. 93. 104. 121 .  138. 188.937.  «7. 273. 

274.  275.  276.  277.  307 ;    Bchwe- 

dische  Bauern.  188. 
ff  Kossdienst  n.  Aufgebot  2.  18.  35. 

134.   140.  152.  155.  238.  286.  293; 

KriegBYolk  s,  Deutschland,  Kriege» 

volk 
ff  BestalluQgebrlefe  u.  Kapenchi^ 

gegen  die  Russen.  34.  I2a  305. 3681 
ff  Contributionen.  43.^15.297.938. 

266.  273«  274.  275.  276.  377.  386. 
ff  Münze.  13.  14.  37.  38.  39.  40.  41. 

118.315.  935.  367  ff.  311.  335. 

ff  Botschaften  in  Ensslaud.  1.  69* 

70.  7L  74.  270;   Spione  in  Russ^ 

land.'}88:  Gefangene  in  Russland. 

93  ff.  96,  129.  957.  307;    Russ. 

Dolmetscher.  189. 
ff  Botschaften  u.  Unterhandlungen 

in  Deutschland.  135  ff.  141  ff.  169  fi: 

179  ff.  184  ff.  246  ff.  956  ff.  287  ff.*, 

in  Preussen.  322  ff. :  In  D&nemark. 

17.  32.  38.  31.  49.  85.  105.  1^ 

147.  151.  186;    in  Schweden.  99. 

83.  loa  109.   III  ff.  125  ff.  131. 

147. 1 53. 178  ff.  303. 3^4  ff. ;  in  Po^ 

len.  64.  85.  105  ff.  107.  126.  130. 

134.  148.  176. 185. 197  ff.  209. 914. 

217.   218  iL  223  ff.  929  ff.  93^. 

267  ff:  271. 
ff  Schutzverhältniss  tu  Polen.  367 

ff.  371.  389.  MO  ff.  301.  302.  310. 
Livländer,  die.  33.  24.  40.  209. 310. 

325.  326  32a  337.  339; 
Lode^  Johann,  97. 
XofArmff^,  Herzog.  205';  Herzogin. 

205.  206. 
Ludsen^  Gebiet  968;  Bchloss.  181. 

189.  268. 
Lübeck.   16.  32.  4a  49.  50.  51.  5$. 

81.  104.  120.   184.  186.  187.  188. 

201.  203.  203.  205. 207. 239  ff.  240. 

349.  344.  351.  369.  280.  288.  319; 

Rath.  49.  81.  207.  245.  317.  331 ; 

Syndicus  206;    Gemeine.  207. 
Lüneburg,  251. 
Lttndeny  Festung  der  Ditmarschen. 

203. 
LustfeTy  Christoph.  69. 70. 71 .  72. 73. 

Mach  9  LaurentZt  Aeltermann  der 
kL  Qhde  zu  Riga.  3ia  921.  923. 


i/aanuMl  äensog  you  ttästMi.  IM. 

Mttnteufel^  Peier.  175. 
Maria  y  Königin  von  üneartt.  119. 
Maria,  Königin  von  Enirtand.  175. 
Marienburgy  Scliloss  n.  Hakelwerici 
.  40.  85 :    Coiuthur,  s.  Schall  roii 

Bell,  HiiHpp. 
Marienhausen  y  Gebiet  310.  835; 

ScUoss.  307.  313. 
MauritZy  Gerdi.  219. 
Meeky  Jao&hy  Domhenr  des  £n- 

stifto.  42.  61.  62. 
Mecklenburg  y  Land.  26;    Herzog.' 

905.  yffl.t)hri8toph  u.  Joh.  Albn 
Medem.  Christoph  von.  in  Kurland. 

976. 
Mehemet-Gireiy  Doblet-Girefs  Sohn. 

97a 

Melburg,  in  Ditmarschen.  903. 
Memel.  67.  393. 

Merfeldt,  Johann,  in  Kurland*  97a 
Messdorff,    Festung*  der   Ditma^ 

sehen.  203. 
Meyer,  Paul.  95. 
Mitau,  Gebiet  97a 
Mitamsche  Insassen.  975.  976. 
Moller,  Bans,  zu  RevaL  194. 
Möller,  Jochim,  zu  Pemau.  91t» 
Moskau^  1.  94. 95.  96. 103. 190. 191 

192  209.  257.  330. 
Moskowiter,  der.  I.  9.  3.  6.  7.  10. 

12.  93.  94.  98.  3a  40.  57.  5a  Si. 

71.  85.  8a  90.  91.  99.  102.  |61 

105.  106.  119.  113.  114.  110.  191 

128.  129.  132.  135.  13a  14a  141. 

141144. 145. 146.  Ua  153. 151 160. 

161.  161  liS5.  171  184.  101.  197. 

19a  199.  201.  304.  206.  209.  990. 

930.  931  231  234.  241  947.  941 

951  955.  256.  257.  260.  964.  967. 

961  269.  971  314.  329.  331  339. 

YgL  Rnssland,  Grossfiirst 
Mosolensis  curia,  s.  PommuselL 
Münchhausen,   Christoph.  31.  31 

41.  55.  137.  300.  SOilT  305.  90a 

995.  396  ff.  30O. 
Münchhausen,  Johann ^  B.  ▼.  Oe- 

sel,  s.  Johann,  B. 
Münder,  Stift.  173 :    Bischof.  131 

136.  141.  141  170.  179.  184.  951 

351 ;  vgL  Ketler,  Wilhelm ;  Ri^ 

tersehaft.    137.    141    179.    187; 

Droste.  149. 
Mynten,Hans,  von  Lübeck,  Schiffer 

des  OH.Wühelm.  15. 

Naehoi  s.  Nagy. 

iVoff^j  Gregori  iwanqsritSt  nu^ 
Hauptmann.  311 
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Nugyfj  ßrtüori,  Hauptmann.  913. 

Narva^  Gebiet  4 :  Schloss  n.  Stadt 
I.  II.  103. 129.  133.  136.  139.  357. 
969.  317.  330.  338;  O.-Yogt,  8. 
Bclinellenber&r.  Enist ;  Handels- 
Terh&Unisse.  138;  Schifßahrt  auf 
Karva.  139:    ygl.  Rnssland« 

Narwchen^  die.  132. 

Narvemünde.  389.  386. 

Nassau^  Graf»  8.  Wilhelm. 

Nmuiadiy  s.  Kystad. 

Nehmen  (Keheim),  Ort  in  West- 
falen. 169.  305. 

N^men^  Hermann  von,  zu  BeraL 
193. 

NetteihonU  Sander.  375. 

Neuermühlen.  332.  33a 

Neuhauten.  31 X 

f9eu-Sehtos$,  Gebiet  150;  O.-VogtS. 

Ne»a^  FlnsB.  139. 

NiederUhiduche  Städte.  130. 

IHUan^  Jcm^  Diener.  174. 

Nödlngesche^  die*  97. 

Nolde,Gerdt  oder  Erhardt,  56.  59. 
330  355. 

NiMfgcrod.  4. 

Nügaen,  bei  Dorpat  330.  331. 

»Smberg,  76.  353. 

Nuhe,  8.  Newa. 

iVtf/en,  ßeinrieh  vcn.  44. 

Nyb&rgj  in  D&nemark.  395.  300. 

Nyköpingj  in  Schweden.  334. 

mIüM,  Landschaft  in  Finland.  34. 

l^gittdy  in  Finland.  139. 

Oberpalen,  Schlosa.  7 :  Amtleute.16. 

O^,  Btia  46.  47.  138.  157.  179. 
206.  210.  211.  296;  Bischof,  s.  Jo- 
hann^ B.;  CapHel  n.  St&nde.296; 
Rlithe  n.  Ritterschaft.  153.  156; 
Scfawed.  Bauern.  138;  Botschaft 
nach  Dänemark.  138.  233.  295  fr. 

OfftanaMcheuntz,  Ftüvt,  rnss.  Statt- 
halter SU  Dorpat.  9. 

Ogibmlowa  Snullani  (?),  russ.  Dorf. 
183. 

Otdenbockum^  PhiHpp  von.  275. 

Oidenburg^  Graf  von.  186.  204. 

tjpfnamHy  £rtch,  77* 

€hrden,  Deutscher*  zu  Lirland.  18. 
23.  24.  29.  50.  51.  52.  55.  58.  66. 
91.  92.  103.  105.  106.  108.  116. 
117.  123.  133.  137.  147. 150. 153. 
177.  179.  196.  19a  2D6.  213.  214. 
223.  230.  264.  258.  267.  209. 
«  Meister  zu  Livland.  23.  24  25. 
106;  8.  Hasenkamp;  Färstenberg, 
Wilhelm:  Ketler,  Gothart;  Co- 
a^tor  deb  GM.,   s.  Ketler  Got- 

'    htft;  Landmarschall  sn  Lirland, 


8.  SchaH  T.  Bell,  Philipp ;  RadiS'' 
ffebietiger  und  Käthe.  2B.  31.  45. 
la  147.  215.  292.  329;  Stttude, 
Ritterschaft  und  ünterthanen.  79. 
93.  109.  126.  148.  198.  199.  269. 
273;  Comthnre,  Hauscomthure , 
Vö|ftc,  8.  die  einzelnen  Schlösser.  - 

Orden,  Gesandte  in  Reval.  10. 191  ff. 
„  Gesandte  an  den  £B.  197  ff. 
„  Kriegsmannschaft  20.21.25.33. 
34.  37.  40.  90.  133. 134. 140.241. 
277.  293.  295.  329. 
1,  Landsknechte  und  andere  Sold- 
truppen.  15.  16.  23.  29.  32.  34 
40.  41.  89.  Oa  103. 104. 133. 150. 
175.  189.  190.  195.  201,  202.  2ia 
220.  226.  227.  232.  235.  258.  280. 
285.  286.  311.  338;  Admiral.  331. 

Orden,  Deutscher,  in  Deutschland. 
252. 254 ;  Deutschmeister.  51. 146. 
171. 185. 251. 255 ;  deutscherKanz* 
ler.  50;  R&the  u.  Gebietiger.  252. 

Osnabrück,  Bischof.  251. 

Ostr&tc^  Stadt  im  Pleskauschen.  307. 

Ottinghauten,  Georg,  95. 

Ovetaeker,  Johann»  97. 

Ovelacker,  im  Gebiete  Burtneek.274. 

PadeU  Georg,  Burgerm.  von  Riga. 

2ia  221.  £23. 
Paderborn,  Bischof.  251. 
PadU,  Kloster.  325.  32a 
Pävste,  die.  51. 
Pehalg,  Ort.  87. 
Pemau,  Gebiet.  28.  30.  lOa  lia 

117.  210;  Comthur,  s.  Wulff,  Rot- 

fer ;  Stadt.  44. 69. 158. 213 :  Rath. 
3;  Neue  Stadt  4a  211.  213.  214. 

215. 2ia  266. 267. 336;  Rath.  2ia 
Pemauschen,  die.  213. 
Pfalzgrafen  am  Ehern,  120. 
Plaienschiäger,  Hermannj  Bürget 

zu  Hamburg.  25.  27. 
Piater,  Heinrich,  Insasse  des  Ge- 
bietes Dünaburg.  191.  316. 
Pleekauy  Land.    121;    Stadt  und 

Schloss.  93.  96.  122.  313. 
Plettenberop  Johann^  im  Gebiete 

Ascheraaen.  77.  274. 
Poddewell,   Heinrich,   Gerber  zu 

Reval.  193. 
Polen,  Land,  Krone  u.  Reich.  62. 

103.  106. 121.  14a  175.  17a  186. 

200.  232.  262.  264.  28a 
»  König.  23.  42.  64.  65.  105.  107. 

121.  124.  175.  185.  197.  198. 199. 

200.  204.  20a  209.  214.  217^18. 

224.  229.  232. 233.  2^.  260. 2e7ff. 

271.  279.  aB9.  290.  291.  300.  302. 

304.  305.  312.  3ta  328.  332.  333, 
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334.  335.  33&    Vgl.  Bigiamund 

August. 
Polen.  Reichstag  zu  Petrikau.  175; 

poln.-livl.  Kriegszwiat.  265 ;  poln.- 

livl.  Friede.  288.  270 ;  Botschaften 

nachLivland.  300.  301.  309.  310. 

332.  334.  335;  nach  Moskau.  270. 

328;   Frieden  mit  RuBsland.  106; 

EriegsYolk  nach  livland.  65. 106. 

107.  277. 
Polen^  die.  319. 
Pomerenck^  Claus.  93. 
Pwnmem.  50;   Herzoge.  169.  260. 

251;  Städte.  241. 
PommitfcA,  Hof  im  Bauskeschen. 

271. 
Portugal^  König.  120. 
Potuizwinski  ^   Nicolaug  Szimhh 

mcty  Marschall  von  Wielun.  333. 
PoMWOly   Ort  in  Litauen.  268.  270. 
Preuase^  Matz,  97. 
Preiusen.  41.  50.  57. 107. 108. 175. 

200 ;  Herzog.  42. 50. 200.340.  Vgl. 

Albrecht,  Markgraf;  Städte.  241; 

Anleihe  aus  Preussen.  322.  323« 
PuUaUp  Johannes^  Bürger  zu  Po- 

lozk.  316. 

RadziwiU  NicoL^  Palatin  zuWilna. 

135.  290.  291.  306.  315.  317.  321. 

322;  dessen  Diener.  290. 
Radzwnl^  Nicol,^  Palatin  zu  Troki. 

78.  79. 
Ramm  9  Thonuuj  Münzmeister  des 

OM.  13.  38. 
Ramberg,  Jasper^  Aeltermann  der 

gr.  Gilde  zu  Riga.  1. 
Randershusen  j  in  JüÜand.  17.  19. 
Recke  y  Gerdi  v,  d.,  135.  144.  170. 

187 ;  dessen  Diener.  187. 
Reier^  Gerdt,  275. 
Reigery  Arndts  der  junge ^  zu  Re- 

val.  194. 
Remmekradey  Tidemann,  95. 
Repnin ,    Fürai    Michail    Petro* 

witsch.  4. 
Revaly  Gebiet.  31.  50.  52.  108. 179. 

210.236;  Dom.  83. 285;  Schlos8.31. 

32.  35.  50.  52.  55.  56.  78.  83.  92. 

97.  102.  108.  123.  124.  1^.  168. 

179.  194.  210.  213.  275. 
„  Bischof.  69.  70.  71.  75.  77. 180. 
n  Comthur.  236.  Vgl.  Seeenhagen. 

HauBComthur,   s.  Bocknolt,  Go- 

dert;  Verwalter.  97. 
9,  Knechte  auf  dem  Schloss.  31.  32. 

35.  92.  133.  208. 

„  Stadt.  10.  11.  12.  15.  16.  19.  20. 

31.  32.  33.  34.  36.  40.41.52.54. 

56.  59.  60.  77.  78.  82.  84.  86. 87. 


91.  92.  95.  90. 100.  IM.  10 

104.  119.  121.  122.  1S3.  1] 
128.  137.  140.  147.  149.  161. 
159.  160.  161.  167.  169.  174. 17«. 
179.  187.  193.  195.  206.  210.  Sit. 
213.  233.  235.  239.  262.  280.  »3. 
284.  286.  288.  302.  304.  309. 3t6. 
315.318.319.335;  Rath  der  Stadt 
10.  12.  32.  36.  59. 60.  82. 84. 123. 
140.  159.  160.  167.  168. 193.  195. 
196.  234.  236.  239.  244.  280.  283. 
284.286.314;  Syndicus.41:  Raths- 
diener.  40;  Gemeine,  Gilden  und 
Bürger.  16. 32. 168. 176. 196.  236. 
239.  241. 

Reval.  Kriegsknechte  der  Stadt  10. 
12.  16.  40.  83.  141. 

n  Kaperschiffe  u.  Freibeuter.  12. 
128. 160. 187. 239ff.  241  ff.244. 281. 

„  Darlehn  an  den  OM.  86.195.236. 
266.  285.  286.  314. 

Y,  Gesandte  an  den  OM.  11.  12.  84. 
159  ff.  282;  auf  den  Landtag.  60; 
an  Lübeck.  244.  259.  280;  Bot- 
Schäften  nach  Dänemark.  16.  19. 
41.  60.  208;  russ.  Aufforderung 
zur  Uebergabe.  11.  16.  167.  168. 
Revalischen^  die.  23.  41.  116.  12I. 

128.  168.  187. 
Rheinay  in  Westfalen.  135. 
Riga,  Erzstift.  38.  61.  67.  90.  103. 
123.  163.  294;  s.  Wühelm,  EB.; 
Capitel.  38.  61.  62.  67;  Ritter- 
schaft u.  Untersassen.  93;  Rathe 
u.  RiUerschaft.  293;  Reisige.  34. 
87  90   99 

n  Schloss.  68.  77. 117.  275;  Hana- 
comthur,  8.  Sieberg,  Jasper,  0.- 
Cumpan.  228.  275. 

n  Stadt.  1.  2.  3.  41. 42.  57.  63. 64. 
67.  69.  85.  86.  87.  88.  90. 99. 103. 

105.  109.  111.  118.  120.  121.  123. 
132.  147.  150.  151.  162.  175. 192. 
208.  210.  211.  214.  215.  218.  221. 
222.  224.  225.  232.  233.  234.  262. 
288.  301.  310.  311.  318.  319.  332; 
Raih.  1.  2.  3.  155. 192.  218.  221. 
222.  224.  225.  226.  228.  307;  Ge- 
meine u.  Bürger.  1.  1  3.  66. 176L 
218.  221.  222.  224.  2&.  '22ß.  307; 
Kaufleute,  Zünfte  u.  Zunftrecht. 
222.  228;  Klosteijungfrauen.  274. 

jt  Gesandte  an  den  OM.   192.  218- 
221.  222;  auf  den  Landtag.  192; 
an  Lübeck.  259.  283. 
9)  Darlehn  an  den  OM.  226. 
«  Kriegsvolk.  2.  66. 
Rißischefi,  die.  227. 
Rtgemanny  Hernrick,  Rathsherr  sii 
Riga.  218.  221.  223. 
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Bhffen,  Schlosa.  34»  58. 

Bifenj  Jacob  «on,  Diener  deiHen. 

Johann  von  Finland,  1Q2.  104. 
R^de,  ßansj  zu  Beyal.  103. 
Bodenpoisy  Ort.  130.  131. 
Emuer^  JnremUu^  Secr.  des  Ben. 

▼on  Finlftnd.  149.  151.  176. 
Rrnmeburg^  8ehlo88.  2ia  217.  298. 

294.  300.  301.  307.  300.  312. 
E<ip,   Chrütoph  van  der^  im  Qe- 

Diete  Ascheraden.  274. 
Ratiten,  Gebiet.  18&  190. 191.  268; 

6chlo98.  18&  191.  268;    O.-Yogt, 

8.  Schall  von  Bell,  Werner. 
Rottoek.  169.  242. 
RoMiawski  j    Fürst  iwan  Iwan<h 

wiUehy  Woywod  zn  Sebesch.  180. 

182. 
Rotersy  Eaiu^  Aeltermann  der  kl. 

Gilde  zu  Riga.  1. 
Rnmen^  Gebiet.  274:    Schloss.  312. 
Rwsland.  69.  91.  lÄ.  141. 160. 188. 

Vjl.  Moskau. 
9  Grosaforst.  4.  6.  9.   12.  22.  26. 

27.  72.  74.  94.  124.  138.  139. 148. 

175.  176.  180.  181.  181  188.  209. 

210.  214.  257.  313.  328.  328.  338. 

339 ;  dessen  Kanzler.  72. 

jf   Sechsmonatlicher    WaifenstUl- 

stand  mitlivland.  180.  183.  188. 

210.232.241.257;  üebertretnngen 

des  StUlstandes.  180  ff.  182.  183. 

188. 189. 241 .  257 ;  Ansprüche  anf 

LlTland.  209;  Botschaften  in  Liy- 

land.  121. 
9  Bästnngen,  znm  Theil  mit  firem- 

derHilfe.166.188.307.328;  See- 

rttstong.  129.  159.  165. 
9  Kaufmannschaft  mit  der  Hanse  n. 

a.  Ländern.  161. 184. 185. 187. 240. 

242.  244.  259.  262.  264.  265.  280. 

282.  283.  2B6.  288.  305.  317.  318. 

319.  329. 
Euuen^  die  Hffoskowiter,  Feinde), 

und  ms0.  Kriegsvolk.   7.  20.  23. 

25.  26.  78.  82.  90.  93.  94. 95. 103. 

104.  120.  121.  122.  123.  128. 151. 

172.  184.  213.  307.  328;  Bojaren. 

7.  17.  103.  121.  181.   182.  183; 

Bauem.181.182.183;  BpioneinLlv- 

land.  121. 189;  Dolmetscher.  272. 

Sabelkaut  s.  Babolozkl. 
SaJMoMy  PaulPetriMffHsehyTüBB. 

Oberster.  4.  5- 
Sadcenj  Behmeh  van^  zu  Appri- 

cken.  97. 
Sachsen^  HenuM;.  205. 
Saizwedeiy  Jochim.  97. 
84tmagUunt  Landsehaft  268. 


SannenhTOj  Bkronymui  «M»,  99. 
Sanien^  Utmrieh  «oi»,  975. 
SaueHänder.  66. 
Schaffhauten,  Georg,  in  Knrland. 

Sehidfhauien,  Johann,  in  Kurland. 

Schah  von  Beü,  Philipp,  Land- 
marschaU.  85. 88. 90.  Ife.  117. 119. 
130.  131.  133.  154.  179.  194. 196. 
198.  234.  238.  376.  278.  985.  315. 

Schall  von  Bell,  Weimer,  O.-Vogt 
zu  Rositen.  180.  188.  191. 

SchaphuJteny  s.  Schaflhansen. 

Sehepping,  Johann.  975. 

Schereme^ew,  Iwan.  313« 

ScheremeQew ,  Mihi,  dessen  Bru- 
der. 313. 

Sehiüing,  Wilhelm,  O.-Vogt  zn  Sel- 
bnrg.  333. 

Schinge,  Bariolomlku,  Baner.  307. 

SchxretedVe  Bewchlag,  an  der  Aa. 

Schleicher,  s.  Blicker. 
Schmedemann,  Bans,   Rathsherr 

zu  Reval.  196.  944. 
Schmerlen,  Bemdt  von,  O.-Vogt 

zn  Jerren.  5.  6.  8.  11.  154. 
Schmidi,  Johann  y  Beer,  des  Raths 

zu  Riga.  9ia  991.  993. 
Schmidt,  Laurenz,  Secr.  des  Raths 

zn  Reral.  944. 
Schmoling,   Johann,  im  Gebiete 

Bartneck.  974. 
SehneUenbach,  Ermt,  O.-Yogt  zu 

Narva.  5.  36. 
Schihibach,  Stephan^  Byndiens  tu 

Riga.  1.  9ia  991.  m 
Schotte,  8.  Schnitze. 
Schoneweseen,  Oberster  gegen  die 

Ditmarschen.  903. 
Schreminhoff^  s.  Bchereme^ew. 
Schröder^  Ewert.  Bürger  zu  Reval. 

11.  19. 
Schröter^  Jacob^  95. 
Schröter^  Jochim^  95. 
Schrowe,  Timon^  zu  ReraL  193. 
Schrotoe,  Thomas.  95. 
Schuiski^  Fürst  Andreas.  97?  313. 
Schuiski^  Fürst  Peter  IwanomiUch. 

Oberster  zu  Dorpat.  11. 13.  97. 313. 
Schultetus.B.  Schnitz. 
Schultscytingelbrecht;  dessen Wltt- 

we  in  Kurland.  976. 
SchtUtze^  Georg^  Bürger  zu  Riga.97. 
Schultze^  Bermann,  zu  Pemau.  913. 
Schuitze^  Johanns  dessen  Wittwe 

in  Kurland.  976. 
Schullze,  Bßtger^  Rathsherr  su 

Riga.  1/ 
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ErzstifkB  CoIb.  170. 


im.  137.  138.  15J.  IM.  18S.  206. 

!206.  333.  343.  300.  263.  264.  388. 

319 ;  Uvl.  Anleilie  aaa  Schweden. 

39.  30.  131.  ISO.  178  ff.  303.  326. 

327.  337  ff.  Vgl.  Livland.  —  Ge- 
sandte, Agenten  und  Spione  in 

LlYland.  33.  34.  28.  39  113.  398 

ff. ;  Handel  mit  Reval.  16 ;  Unter- 
handlungen mit  Rnssland.  210.336. 

338.  339:  Rustnngen.  186.  307. 
«  König.  24.  38.  29.  61.  62. 83. 99. 

100.  103.  108.  109.  HO.  111. 112. 

113  ff.  126. 128. 138.  15a  162. 160. 

177.  178  ff.  206.207.210.211.232. 

334.  243.  249.  260.  302.  304.  324. 

326.  336.  330.  337. 
JSchw9dmt,  die.  187.  319. 
Schweder  ^  Jlf  . . . .  ngk ,   Oberster. 

189. 
S^hweder  van  MeUeden^  deutscher 

Oberster.  49.  202. 
ßdiwert^  AdrUm.  97. 
Sehwertfeaer^  Dirick.  zuReval.193. 
ß^esck.  Ort  in  Eussland,  nahe  der 

Uvl.  Grenze.  180.  182. 
ßegenhägen^  Franz  y  gen,  jim$^ 

Comthor  zu  Reval.  11.148.60.61. 

63.  64.  81.  88.  133. 
8egewoldy  Gebiet  97;  Schloss.  13a 

276.278;  Hakelwerk.  376;  AdeL 

275. 
Sehern <i   Hemrieh  von,   deutscher 

Oberster.  186. 
Seigermacher^  Jacok*  96* 
S^ikwg,  Gebiet.   368.   374.  334; 

Schloss.  268.  334;    O.-Yogt,   s. 

SdülUng,  Wühelm. 
Semanki^y  russ.  Boiar.  183. 
SemeykOy  russ.  Bojar.  181. 
Senden^  Ort  in  Westüalen.  160.1173. 
Sesnoegen.  Ort  87. 
Sieberg^  6eore^  tu  WUehlingen^ 

Comthur  zuDünaburg.  17.  19.  33. 

28.  31.  48.  60.  61.  62.  63.  81.  136. 

169.  170.  171.  186.  202.  207.  229. 

230.  261.  262.  266.  26a  260.  321. 
Sieberg^  Jasper^  zu  Wiseh^MeHy 

Hauscomthur  zu  Eiga.  17.  l£  32. 

37.  39.  68.  77.  887198. 
ßigismundue  Augustus^  .s.  Polen, 

Sher$y  Hanzy  zu  Reval.  196. 
SUcker^  ßefiedict^    Rathsherr  zu 

Ldbeck.  244. 
Sanßburgy  Gebiet.  2&  30.  100. 116. 


117.  160.  177.  178.  333.  SaOwJM. 

336.  82a  3^  Schloss.  109.333; 

O.-Vogt.  s.  Wulff,  Heinrich. 
SoproffCOy   Schloss  in  Eusslsod, 

nahe  der  livL  Grenze.  182. 
Spanien,  König.  176. 186.  306. 24». 
Specht.  ClaM,  zu  Reval.  193. 
Steb^koy  russ.  Bojar.  181. 
Stedmgky  Üeinrick^   Comthur  zu 

Goldingen.  108. 
Stedmg.  Wilcken^  deutscher  Ober- 
ster. 60.  301.  302. 
Stiehhorst,   Jofuinn^   im   Gebiete 

Ascheraden.  274. 
Stiten,  Franz  oo»,   Lieentiat  dir 

Rechte  zuLübecJc.  4a  49.  6t  61 

88.  186. 
Stockholm.  211.  324.  336.  337. 
Stralsund.  343. 
Sulen,  Statius  von,  Hauscomthur 

von  Weissenstein.  272.  273. 
Sundy  Stadt,  s.  Stralsund. 
Sund,  der,  zwischen  Seeland  und 

Schweden«  139* 
Sund,  der,  zwischen  Oesel  und  der 

Wiek.  167. 
Sybeeze,  s.  Sebesch. 

Tagedan^  s.  Dikgö. 
TalteoMcht  Nicoiaus,  334. 
Tartaren.  7.  121.  123. 175. 176.331. 

257.278.338;    Kaiser.  37a 
Tarwastj,  Amtsleute  zu.  la 
Taubey  Otto.  95.  07. 
Taube,  OUOj  zu  Vinne.  84. 
Tieenhauien.  die.  300. 
Tizenhaueen^  Barbara.  300. 
Tisenhausen^  Fabian^  dar  AlUe.  35. 
^Tiaenhauzen,  Sebastian»  36L 
Tiltfer,  Johann.  69.  70. 
Thöaener,  Adam.  33t. 
Tolsburg,  Schloss.  II;    O.-Vogt 

II.  14U 
Tomiki,  Füret  Juri.  313. 
Torck,  GerhaH,  in  Kurland.  376. 
Tom,  ffans  von.  97. 
Tomei,  Chrutoph.  374. 
Treideny  Wolmar.  77.  157.  158. 
Trikaten,  Gebiet  140. 374;  Schh)«. 

153. 
Türke,  der.  343.  364. 
Tufey  s.  Taube. 
Turson,  Peter.  132. 
Tunnappel,  BaHholmnäuZt  Raths- 

nerr  zu  Lübeck.  244. 

Üdesaeny  Georg  j  des  Vogt  sür  So- 

neburg  Diener.  97. 
üewküUl  QehitU  214:  Schlofli.  314. 
üewkiSUi,  (Conrad?)  331. 
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OsMO,  Gewrgf  von  Fickd.  95. 

üegküU,  Hcmrich.  138. 

Vlfsk^,  in  Finland.  149. 

Üng4^.  242. 

Vpsatay  in  Schweden.  61.  03. 

CriMy  von  ^ieUeberg  ^  Clausy  dän. 

Gesandter  in  Liyland  und  Rnss- 

land.  180. 

Vytt»aeky  Hemze^  Kathsherr   zu 
Peraan.  63. 

fianthy  Tonniesy  zu  RevaL  194. 

Vyandy  Christoph.  16. 

ViUe,  B.  Wilna. 

Ftnp,  8.  Fircks. 

Vitchei^  8.  Fischer. 

Vietinghofy  Conrad  ^  Rathsherr  zu 
•  Pernau.  63. 

!         Vietinghofy  Georg.  275. 

VieihZhof,  Otto.  71^. 
I  VHindhy  8.  Vietinghof. 

VoldmoTy  Georg.  120. 

Fmtl^.  104. 

Walde y  Remmert  vom,  deutscher 
.     Oberste^.  185. 
Watdey  Richard  WMiy  Domherr  des 

Stifts  OeseL  212.  336. 
Walderthum,  deutscher  Oberster. 

186. 
Wairabey  Joity  Alter  O.-Yogt  zu 

Banske.  271. 
Weissy  ZacharioM.  266.  267. 
WeiMsmuiemy  Gebiet  4.  6.  83.  272; 

Schloss.  4.  6.  a  83.  84.  85.  272. 

273.  385 :  Hakelwerk.  6.  7 ;  Vogt. 

4.   5;    Hauscomthur.    s.   Sulen, 

Statins ;    Edle  und  Insassen.  4 ; 

mss.  Aufforderung  zur  Uebergabe. 

4.  5.  6.  7.  8. 
Wßis$ensteini»cheny*die.  9. 
Wenden  y  Stadt  u.  Schlois.  20.  21. 

31.  36.  37.  41.  43.  45.  4a  50.  52. 

54.  84.  86.  88.  90.  91.  93.  97.  99. 

117.  lia  121.  130.  131.  135.  152. 

153.  154.  155.  177.  179.  192.  214. 

215.  238.273.280.  311.  312. 
Werdeny  Abt.  251. 
Wemekey  Katharina  y  Wittwe  zu 

Reval.  193. 
Wesenherg,  Gebiet  150;    Schloss. 

7.  11.  17.  85.  272;    O.-Vogt,  s. 

Hane,  Gerdt;    russ.  Statthalter. 

341.  272. 
Westfaleny  Landschaft.  204. 


WeHfaUn ,  Joachim  y  deutscher 
Wachtmeister  zu  Pernau.  212. 

Wihorg,  in  Ftnland.  129.  130.  161. 
184.  185.  187.  245.  257.  262.  288. 
389.  317.  328.  330. 

Wiek.  46.  296 ;  Capitel  u.  Bäthe. 
157.  159:  u.  Stände.  296. 

Wigandy  Margaretha,  Wittwe  zu 
Keval.  193. 

WHdery  Henrich,  Bürger  zu  Lü- 
beck. 97. 

Wilheimy  Graf  zu  Nassau.  251. 

WUhelmy  Erzbischof  V.  Riga,  Mark- 
graf von  Brandenburg.  2.  3.  13. 

15.  23.  25.  26.  34.  37.  40.  41.  4J. 
45.  46.  47.  61.  62.  63.  64.  65.  67. 
85.  87.  8S.  99.  124.  140.  148.  152. 
154. 155. 156. 157. 158. 161. 162. 164. 
165. 180.  182.  197.  198.  199.  214. 
216.  217.  219.  220.  225.  227.  232. 
293.  294.  300.  301.  307.  309.  312. 
332.  334.  336.  339.  340;  dessen 
Restitution..  35 ;  dessen  Botschaf- 
ten an  Polen.  26.  42,  65.  334; 
an  Mecklenburg.  26. 

Wilna.  78.  79.  121.  209.  211.  214. 
223.  225.  229.  230.  232.  267.  271. 
27a  289.  290.  291.  304.  305.  306. 
315.  317.  321.  322.  ^2.  339.  334. 

Windauy  Comihur.  273. 

Wirland.  II.  210. 

Wischerling,  Wilhelm.  193. 

Wismar.  242. 

Wiitey  Wilheimy  im  Gebiete  Asche- 
raden. 274. 

Wittenberg.  120. 

Wladimiry  russ.  Landschaft.  4. 

Wolfendorf.  66. 

WoigaHen.  231. 

WohnmTy  Stadt  u.  Schloss.  71.  7a 
89.  312. 

Wormiekhauseny  Hermann.  97. 

Worotynskiy  AUaandery  russ.  Heer- 
führer. 313:  dessen  Brüder.  313. 
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Von  der  Cenrar  gceLatt^t. 
Kr.  152.  Dorpat,  den  19.  öctober  1664. 


Druck  von  H.  Laakmann  in  Dorpat. 


His  ist  zweckmässig  erschienen,  die  in  dem  Vor- 
worte znm  dritten  Bande  angekündigten  Nachträge  aus 
den  Jahren  1558  und  1559  bereits  in.  diesem  vierten 
Bande  unterzubringen,  um  vom  Beginne  des  Jahres  1560 
an  die  vollständige  Ausbeute  des  schwedischen  Reichs- 
archivs in  möglichst  ungestörter  chronologischer  Ordnung 
folgen  zu  lassen. 

Die  nach  Abschluss  des  Drucks  ermittelten  Cor- 
rigenda  stehen  am  Ende  des  Bandes  verzeichnet. 


I  Dorpat,   «7i6.  November  1864. 
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E,  L.  Andtwort  dorauf  g^wartigt^.    Dut.  BtoddiokB  iea  10 
)(ouembri8  A'  90t  LUL 

Goslauu^ 

D£m  Hochwirdigen  Furstenn  vnserm  freuudtlichem  LM>eno 
Nachbarn  Herrn  Goddart  Kelleren  Meister  Teulschefi  Ordennaa 
•  au  Liefflanndt 


1550,  Dee.  2.  Kokchbuseo.    ~    EB.  WiHieliii  m 
dn  OM.  Golhart  Ketler.  Ong.^ 

Bitte  fdr  Aufnahme  der  königl.  polnischen  Gesandten  sorgen  su  wollen. 

iu  dor»o:    Der  Polnissche  Geaanten  ankunift  vnd  herberge  belangtndt 
neben  einem  Extract  Ko.  Matt,  schreibenn 

innset*  freundtlioh  Dickst  TOad  w«8a  wir  liaba,  ^f^^ii  9^ 
Tenpofen  zunorn,  Hocbwirdiger  Grosam^btigar  Fiursi,.  la- 
besonder  geliebter  freundt  rnnd  Nacbbar,  Alaa  wyr  vnlaiiigpt 
hiebeuer  1^,  L.  freundüiebe  Torthrostung  getbaoi  aolnaldfc  war 
von  Ko.  Matt  zu  Poln  dc.  wegen  der  Ba4tschptS(  l^^veheidt 
erlangeti  daaselb  E,  L.  freundüichen  zauorintddan,  So  htA» 
wir  nachmals,  zu  folge  deii29e)beji|  E.  L.  aolehs  hieoiii  wüA 
Tortialteo  wollen,  Wess  nu  von  bochaternelter  Ka#  Mtt  a^ 
In  acbriefften  an  ynns  gelanget ,  Werden  E.  L.  aw  Ing^ 
l^em  extract  Ihrer  Mtt.  schreiben,  fraupdtikh  beftidw« 
Wan  dan  notig  sein  will,  bey  Zeitten  daau  zutrftcbtoi^  wo 
die  Königlichen  gesandten  «u  Ihrer  ankan^t)  b^«ii#ine  liar- 
l^^iga  haben  mögen ,  Fff  ^amit  si«  dpnooqli  g^buhriiabeii 
tracttret  werden,  Alss  bitten  wir  E.  L.  fireapdtUQ)^,  Biß  wil- 
len vn^s  In  deme  Ihreu  CrenndtUchea  EaUi  vq4  guttdangkea 
qaitteilen  ^  Ob  sie  nicht  etwa  bej  Matihlas  Heuroder  Ynd^- 
br^aoht  werden  vnnd  gute  beqaemigkeit  haben  konten  ^  Wp 
aber  nicht,,  bitten  wir  freundtlich,  E.  L.  eipen  ander»  ba- 
queipen  Ohrt  vnns  vorschlahen  walten,  rff  das  In  dev  Zettt 
alle  nod^weqdigk^it  beatellet  werden  ^  Tand  auch  wir  das 
vm^^ere  mit  dabey  thun  n^o|^Q,  Solcfbf  S9^t  wirJliMiwiddfr 


Uril  S«  h*  feMBlIlkaiMi  atHtonÜMMi  goDeigt ,  Welcto  wir 
K*  k  dw  wir  U^Mift  GoAllickeiD  sclnitz  n  «Uer  wolUbbri 
trtaUcb  eMpfeUeHt  freanMMier  rae/nnog  aicM  Torbatteo 
wHi».    Düt.  Koekmhaitften,   dea  2^*  Decenrim.    Anno 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  JErtzbischoff  zvl 
Riga,  Marggraü  zu  Brandenburgk  9C. 

itfüiittMIA  ▼«Hsotlfll««  himn  ttwrgÜQii  gelegen 

ikipttf  eil  von  KotknihMUM«  ^n  2  Decemk.  n  12  Ylir  mittag» 

empiuigeii  vnd  AbfCgMifcn  den  3  D«eenber  sa  pcwalg 

empiaog€ii  vad  a^gegaogenn  «a  Rnnnebiirgk  den  4  Decembrifl 

gekamen   vnd  gegangen   den  i  Oecember  des  aaenta  tho  vy  vren  van 

trickaten 
Sfttfaogen  vnnd  affgegangvn  thor  Ergemes  den  5  Deeember  dio  zQ  vrenn 


43$.  1559,  Dec.  5.  Stralsund.  —  Matthias  Heiiroder  an 
den  OM.  0hi§^ 

Vta  aewcn  Unterhandlungen  in  Pommern,  dtralrand  nnd  an  andern  Ortcn^ 
die  Hilfesuchnng  iivider  den  Moskowiter  betreffend. 

im  ämr$ot  Maltea  Hanroders  aehreiben  «ebetiat  beider  Herzogen  iw 
pommem  vnnd  der  Stadt  Stwlsunde  beaiitwortnnge  Empfangen 
zu  karckhass.  9.  Jannarii. 

fiocbwijrdil^  Groinieditiger  FUr^t,  Gnädiger  Hei,  Nach 
Tadertbeoiger  erblettting  mekier  schuldiger  getreuwe«  vnd 
lieraitb willigen  Dienste  vngesparts  hogsten  vormugens  leibs 
vond  gute ,  hab  E.  f.  g*  Ich  den  rerlauffenen  5  Nouembris^ 
miAh  Giaebrecht  voni  Danune  von  Danizigk  ab  alieoihalben 
la  Tod^thenigkett  zugeschrieben  ^  was  der  wendischen  ab- 
ferfigung  ncH^h  rK  E.  f.  g.  vfFerlegten  beuelh  mir  voos  Her- 
Uogen  lu  PreuBsen  auch  der  Stadt  Dantaigk  wideromb  zu 
antwprt  gegeben,  Aueh  Did^richs  Lilien  halben  begegeaet, 
Namblich  allein  gutte  wort,  woll  anzeignng  eins  Cbristlicben 
bertzlichen  miU^idens,  aber  kein  qrschieslich  feinen,  allein 


fr 


de»  der  Hertzdg  In  pBratMB  de»  faMsAd  im  weitet  riätlMr 
bedencken  gesogtn  ^  aüft  fanäkkem  erbtoMte ,  wft  Irci  %. 
tbun  keodeii,  Tud  Immar  zu  enipem,  wollen  ä%  Ek  f.  g. 
mith  eigmem  botten  wiaten  laweD)  hdflb  e.  f;  g.   w«»ieia 

solche  schreiben  nu  mehr  mith  gnaden  entfangen  hal^D, 
Was  mir  nu  ferrer  In  Verrichtung  meines  weittem  yfferlegten 
beuelhs  von  beiden  Herzogen  zu  pomem  oe*  meinanvgnedigen 
hem,  auch  diser  Stadt  Strajsnode  zur  antw^urt  worden,  hat 
E.  f.  g.  InligMd  naeh  dev  lengede  BttuerMmen,  Sin  EMatf 
Radt  der  Stadt  Stettin,  hat  mir  vfflBchiebliehe  antwort  geben 
Dweill  der  mehrer  teill  des  Radts  nicht  anheimisch,  Sondern 
nach  Franckfort  vnd  sonst  verreiset  were,  befunden  sie  die 
iy erbung  vnd  anbrengen  dennoch  also  geschaffen)  das  M 
solchs  ahn  Ire  eltisten  mithgelangtn  lassen  mnsten,  vnd 
wolten  mith  fleis  befurdern^  das  Ich  zu  meiner  widerkumpst 
gutte  antwort  erlangen  mochte.  Hertzog  philips  zu  pommeru 
hat  mir  auch  deshalben  sonderlich  einen  furderungsbrief  ahn 
diso  Stadt  Sunde  mithgegeben ,  Aber  sie  willen  noch  zur 
Zeiti  alhie  mith  keiner  Hypofteoa  oder  rnterpftnide  der  Liff« 
landischen  gebiette  oder  ämpter,  wie  gross  die  auch,  be- 
gnugig  sein,  als  e»  f.  g.  «us  Irer  antwort  mith  gnaden  sti«er- 
nemen ,  Vnd  wie  Ich  dorauff  widerumb  angezeigt  das  (6ot 
lob)  die  Liflendischen  hendell  Itzund  In  dem  Stande,  das  ^ 
keine  sonder  grosse  gefherlicheit  vf  sich  hette,  Ob  man  sich 
woU  mit  polen  eingelassen  ,  So  were  doch  solche  vff  be^ 
dingkliche  billige  leidliche  wege  beschehen,  allein  das  man 
der  ko.  Mt.  vf  verwilligten  Schutz  widern  Mnscooiter  etfidie 
ämpter  abgetretten,  doch  vf  die  wiedereinlosmig  vnd  vort)e- 
heHlich  der  key.  Mt.  md  heyligen  Romischen  Reichs  ge^ 
bnreude  gereohtigkeit  ober  vnd  herKgkeitt,  Nu  hette  e.  f.  g. 
sampt  Irem  Ritter  orden  all  die  andern  vberigen  gebiette 
Stette  Schlosser  vnd  ampte,  wie  sie  dieselbigen  vörm  kriege 
gehat,  noch  frei  vnd  vnbeschwert  vnuersetzt  vnd  muer- 
pfendet  behaltenn,   dauon  wolt  man  Inen  getingBatne  vndcr- 


^e  etwa«  toMfmgen  wurde,  züuersichti^  do  sie  mwt  ehvM' 
ahr  Christliche  ffitehpftm  than  ynd  e.  f.  f.  i^ht  tnitii  btösBcn' 
warten  ablegte  wolten,   Sie  wurden-  rtt  die  angeböttene 
Bypoteeam  thun  was  sie  sonst  geneigt^  dan  das  Ich  darctber' 
mich  weitter  In  den  wendischen  Stetten  rmbfiiiin  soite  rmb- 
gewissem  rorstaandt-ynd  Bürgen,  des  hette  Ich  keinen  beuettr, 
were  der  orter  nicht  sonders  bekant  So  hette  fch  andi  sonst^ 
bedencken  e.  f.  g.  zu  merckücher  Verkleinerung  etwas  wdtt^' 
darumb  «ubefnrdem  Ich  wolte  aber  gerne  beide  meine  g.  h.  • 
zu  Pommern  rmb  solchen  rorstandt  ersuchen ,  hoffefe  auch« 
sie   wurden  e.  f.  g.   Tnd   orden   zum   besten  In  dem  kdn^* 
mugKcbe  beftirderung  vnterlsssen    Woltcn    sie  auch  sonnst* 
e.  f.  g;  nidit  verlegheu  eine  lange  Zeit,  das  es  dan  gesche- 
hen mochte  bis  so  lange  des  heiligen  Reichs  Terwfüigte  zu- 
steur  wieget  wurde,  Wolt'  mau  sie  versichern  vnuerzugliche ' 
bezalung  tflssdann  zuthun  de.  Daruff  wardt  mir  vom  Burger-  * 
meister  Docftor  Nicoiao   Oenskow'  (:  nachdem  Ich  zum  zu- 
rnckspruche  ein  weill  abgewisseh:)  geantwort,   Die  hern  zu 
Pommern  weren  Inen  zu  hoch  gesessen,  0o  wüste  man  auch 
woll  das  die  hern  des  Ritt,  ordens  keiilen  eigentumb  In  Uff- 
landt  hetten ,   weren  allein  als  gebietiger  dahin  gesetist ,   So 
were  es  auch  mith  des  Reichs  Contribution  noch  vngewlss, 
vnd  bedencklich ,   wän  sie  schon  etwas  verlegten,  wen  sie  ' 
wideramb  darumb  ansprechen  mochten  Derwegen  beruhete 
ein  E.  Radt  noch  bei  voriger  antwort  vnd  erbietten  wie  ob- 
angezogen,'    Die  beiden  Hertzogen  zu  Pommern  meinen  es 
warHch  souill  Ich  vememen  kan,  getrewiich  gutt,  mith  e.  f.  g. 
vnd  den  landen ,  Hertzog  philips  fnrdert  alsbald  nachdem 
Ich  vörhort  worden,  seiner  f.  g.  LanndtRentmeister  an  sich 
lacht  Ime  vff  mith  allem  fleis  rmbzuhoren,  ob  nidit  noch  zu 
<fisem  vmbschlage  zu  Stettin  etwas'  gel ts  zu  e.  f.  g.  besten 
▼f  vnterpfannde  zu  wege  zubrengen.   So  hat  mir  auch  der 
Bfhiuest  Henning  vom  Wolde,    Doctor  Laurentius  Otto  vnd 


hofi^n  wollen^  oV  nUrhi  DOfcb  hei  Je^o  Irgiwdm  vii4  i^ndera 
y^m  «de}l  Qin  «umm^  gelta  macht  yff^ubtevKe^u  ieio ,  yngh 
wq]1  Inen  allen  dt^  Itsüge  yngdegeoe  Z^it  Infi  urfge  Ikht^ 
ala  »1)8  He^ftOgen  philipien  aotwort  zi^enebD».  Sonderliclii 
orl^uti  fiieh  Henmog  voof  Wolde,  d«^  er  sich  zw  £.  &  g. 
bestem  ^dennaasen  die  sacbe  mUh  emtte  beixo  Hertzogen  TAd 
ooMi  wo)le'  keuolen  »eia  laBseOy  aJa  wfin  ea  aeine  eigene 
peraoo  belaagende^  vnd  mich  müh  eratem  waa  er  Immer 
erhalte^,,  jioniie  antwori  wiaaeo  laaaen  Derbalbea  Ich  mich 
furderlieh  widerumb  oach  Stettin  hieben  mua,  Ich  hab  Tor« 
langat  einen  nach  Diderich  Liliien  (welcher  eich  bei  £.  f.  g. 
M  Wenden  angeben  Heaa)  ahgefertigt  vnd  loie  achriftUclm 
meWung  gathan,  müh  waa  beuelh  von  E.  f.  g.  Ich  dem 
Wendiachen  absehend  nach  Ime  geuolget  Hette  aber  an  Dm- 
taigk  achrift  vor  mir  fanden  wie  er  dea  orta  zu  e.  f.  g.  noi- 
turftigem  anligen  nicht  fruchtbarlicha  au^c^hten  konqen, 
doch  daa  er  yerhofBete  den  dingeq  aonat  wo  nichi  Vix 
gianizen'  summa  alaadann  zum  teill  radt  zu  achafiTen ,  Vud 
derwegen  gebetten,  daa  er  doch  In  dem  begerten  allenn  mug^ 
liehen  fl^ia  furwenden  wolle  als  e.  f.  g»  Irae  dea  zubetrauwet^ 
und  mir  bei  zeigem  mith  dem  forderlichaten  achrifftlich  an- 
zuzeigen, ob  er  auch  dea  orts,  oder  aunst  etwaa  zu  e.  f.  g« 
besten  yfTzubrengeu  wüste,  vfT  assecuration  vnd  yerschriebene 
ynterpfande  etlicher  schloss  vnd  ämpter  In  liflannd  gelegen 
9C.  80  woUe  Ich  one  verzugk  zu  Ime  khommen  ynd  e.  f.  g. 
beuelh  ferner  nachsetzen  9c.  Imgleichen  hab  Ich  E.  f.  g.  8e- 
cretarien  Michaeli  Brugkner  geschrieben ,  wie  hoch  e»  f.  g. 
ymb  gelth  bekümmert  Bittend  sso  er  dea  orta  etwaa  vSge* 
bracht  oder  noch  yffzubrengen  wüste ,  daa  aolchs  furderlich 
ahn  £.  f.  g.  mocht  verfertigt  werden  Vnd  mich  bei  briefa- 
zeiger  zuuerstendigen ,  wie  ea  doch  eine  gestalt  hab  mith 
dea  heiligen  Reicba  verwilligten  zusteur,  ob  die  Btette  Lübeck 
Lunenbuig,   Hamburgk   vff  key/  Mtt.   schreiben   vnd  dea 
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b«  ReieliB  an^oiMlioii,  «ttoh  Um  enste  treiriiitii  tium  iroUeii^ 
In  wie  kurtMP  mH  ^od  wiMitt  ilM  4eiir  «mftto ,  .dtn  fai 
maiMm  fa!eb««4^u  beiifdti  w^e  n^,  So  di«M  Mn«t> 
gfUb  vffwtmiigtih  ttU»dan  vff  aol^he  dM  Reicki  odntribiiliDn«' 
<)m  fta»(b  iUe  bwdui«  eesohehen  i«olt6)  wie  tfueh  mi 
FttDtMa  ▼(»  Stütoii  smrluriebee,  Erwerte  eHe  stunde  mtA^ 
Wort,  le  Mmwe  lob  Torm«tto  diMS  ovto  eicht  be^ondei^  «a 
gelde  TABebrengeiii  vjihd  bea^wevet  nddi  solchs  vmjb  aeuill 
desto  mehr  toii  herteen,  da«  Ich  one  froebt  so  lange  vfl|g;e^ 
Imttw  werde ,  Men  »acht  mir  Im  anfange  eller  seito  dar 
Ich  laOnn  gehet ,  well  gotte  hoffaang ,  wen  es  aber  «er 
aMecuratioa  oder  Ihrstande  kuinpt,  das  man  scblfessen  soll, 
teimeme  Ich  nicht  ah  wordt,  Atsse  Ich  ahn  Hertcogen  Bar- 
ninK  gen  Stettin  gelangt,  waren  seiner  f.  g*  Ahete  au  Trep- 
tow, daselbst  waipdt  ein  Lendlagk  gehalten ,  ymb  schfUzwug 
▼ff  eineo  kunfitig^a  gemeinen  notfall  vifzubrengen.  So  muste 
Ich  etl^he  tage  abwarten)  bje  die  Ilbete  widecumb  anquemen, 
ebe  Ich  Tevhort  wardt,  Vod  weifan  sich  Hertzog  phüips  mith 
aatwori  Fornemen  lassen ,  das  er  sich  scdiber  sacben  balbs 
mith  seiner  f.  g.  her»  Vettern  roa  wegen  Irer  erbeinigung 
enit  bereden  muss ,  werde  leb  glaublich  beriebt ,  das  seine 
f.  g(  bearbeidet  derwegen  auch  einen  gemeinen  landtagk 
zubesttmmen,  ynd  das  derseib  schwarlich  yor  Trium  Regum 
{Jan.  ^0  gehalten  werden  muge.  So  hat  man  mich  auch  al- 
hie  lenger  all  yüi  tage  yfgebalten  elie  Ich  diso  antwoit  er* 
langen  mugen,  wiewol  nicht  schlieslich  ehe  die  sachen  besser 
milh  der  gemeine  beredet  9c.  Dweill  Ich  dan  eines  entlichen 
bescheidts  abwarten  mus,  hab  Ichs  yndertheniger  schuldiger 
pflicbt  nach  nicht  vnterlassen  sollen,  disselb  £.  f.  g.  liiebei 
ynuerznglieh  auuermelden ,  Got  weis  das  Ich  keinen  mug- 
liehen  flets  In  disen  dingen  gespart  hab ,  wie  E.  f.  g.  In 
meiner  widerkumpst,  got  helffepde,  ans  den  actis  weitter 
yememen  werden  Man  ist  Jo  den  sachen  nicht  gewogen  wie 
mu  wol  solte,  die  yom  Adel  meinen  es  gehe  yng^eioh  xu. 
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aJMtt  dKe  aus  Westphalen  zii'lligiiiiiBten  Tod^atiiemimpttni 
gcfar^tert,  andern  Nationen  werben  bioht  geachtol,'ber  omnes 
Id  den  Sieden  gibt  ror  die  bern  selbBt  scKieken  Ir  geMdM' 
In  Detttechlandt,  do  sie  sieh  selbst  nMit  TerfMuwen,  wornlF. 
andeie  Inen  dan  gelt  leihen  boU&b  Es  könne  lei<Mieii  mH 
lifflamid  In  Terenderang  gerathen,  Maa  tiab  Ifoge  friden  ge- 
be!, beim  Reich  aicMs  vi§«set2l  wer  alle  von«!  geplieben  9t.' 
Ob  man  wol  dagegen  alle  gebnr  wider  forwendeC  Wirdt  es 
doch  nfobt  geachtet  Als  hertsog  philips  an^ezogM  *In  der 
antwort  ran  neuwen  sollen ,  damith  d^er  ausländische  kaaf- 
man  In  lifflanndt  solt  beladen  werden  Daruf  heb  Ich  distsn 
beriebt  gethan,  das  E.  f.  g.  Ton  keinem  zolle  bewnst,  wnste 
mich  woU  zuErInnern  des  E;  f.  g.  desftils  niemandts  wider 
dad  alte  beschwert^  ob  aber  Ton  den  Stett^i  In  Lifflanndln 
dem  nileicht  neuwerung  mocht  sem  rorgenomen  wordenn, 
danon  were  E.  f.  g.  nichts  geklagt  noch  angezeigt*  Ich  mxAt 
aber  solehs  ahn  E.  f.  g.  In  vtidertfaenigkeit  mith  erstem 
lassen  langen  ^  vnd  zweifelt  nicht  E.  f.  g.  wnrden  sieh  In 
dem  wie  In  allem  andern  gegen  Ire  f.  g.  rnd  menniglieh 
freuntlieher  Naohparlicher  vnd  vnaeiweislicheif  gebur  ver- 
halten,  Do  nu  B.  f.  g.  hoehemanten  Hertzogen  plilipsen  vfT 
Irer  f.  g.  bitten ,  In  der  antwort,  vnterweilen  von  der  Liff- 
lendischen  handkmg  zeittung  vnd  bescheidt  zuschreiben  wol- 
len steht  In  E.  f.  g.  bedencklichem  wolgefallen.  Mich 
diichte  es  aus  allerlei  vrsachen  nicht  vngerathen,  Sonst  höre 
Ich  von  keinen  gewissen  newen  zeittungen ,  allein  das  ko. 
Mt.  zu  Polen  fest  vmb  gelth  auch  allenthalben  werben  lest. 
Vnnd  wirdt  gesagt  das  Marggraf  Hans  zu  Brandenbui^k 
Irer  ko.  Mt.  eine  statliehe  summa  geldes  vorgestreckt  So 
soll  auch  Erast  weyer  Irer  ko.  Mt.  40000  taler  vff  ein  ampt 
nicht  weäth  vonn  Dantzigk  (:  Ich  halt  Butzo  genant)  gethan 
haben  Wunsche  hiemith  E.  f.  g.  langkwirige  gesuntheit 
gluckselige  regirung  vnd  vberwindueg  all  Irer  feinde  vnd 
alle   wolfiirt,    vnd    thue   derselben    mich    hiemith   vnder- 
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ifetilglfch  büMlM      Dtlom   airiatfcmde  den   I   Deöembtt« 

amo  9e.  W. 

£.  E.  g. 

gehoiwaver  Yuad  Todertbenigv  di^ner 

TtMOuB  Huroder. 

OhMimU§m  *.  No.  43g,  440  m4  44Ji. 


439.  (1559,  za  Dec.  5.)  —  Relation  der  Antwort  des 
Herzogs  Barnim  za  Pommern  auf  das  Anbringen 
des  Tom  OM.  Abgesandleo  Mitttbiv  üeuroder 

iVcK«  (EtnL  9U  ^o.  438J. 
Die  Hilfesuchung  wider  den  Hoikowiter  betrefeod. 

H«rtN|^  Barnim«  w  Pooiern  antwort  dem  lifflandisdien 
gesaoten  Matfaisen  Huroder  gfgeben 

llas  &*e  f«  g. '  m  freuntUchem  Datick  naehpariicbeDit  willen 
▼nd  gefbllM  t^mommen  betten  die  freunflHcbe  züenibietfcttng 
ghiok  Tod  b^wunsehung  meinaB  g.  h.  Meisters,  wonscheterf 
Irer  f.  g.  hinwideromb  langkwiriga  gesonde  gelockaelige  re- 
gimog  ynd  alle  wolfart)  wie  eie  dan  gnediglicb  gesrninen 
meinem  g.  b.  Meister  solchs  neben  erbiettuDg  Irer  gans 
frennilkben  Dienste  milh  yennuge  liebs  vnd  gnts  widerumb 
auch  anznaseigm ,  Ire  f.  g.  horeten  ober  daneben  mith  we- 
hernnttigem  beschwerten  gemutte  gar  mithleidüeb  die  be- 
sehwerliche  Tyrannische  handtung  gemeinen  erbfeinds  der 
ChristeBheit  des  Masconiters  wider  Liflandt  rememen  aber 
Daneben  auch  gerne,  das  mein  g.  h.  Meister  leidliche  billige 
handlung  rnd  rerwilligung  bei  der  ko.  Mt.  zu  Polen,  da- 
durch sie  sich  des  schütz  rber  Lifflandt  angenommen ,  er- 
haHen ,  Tnd  ob  woll  Ire  f.  g«  gans  geneigt  wäre,  skb  aneh 
schuldig  erkennete  von  wegen  geburenden  Christlichen 
Schutzes  Lifland  In  Iteigem  oMigendem  bedruck  nicht  aü- 
nertaasen  Sondern  mtth  gelde  kome  vnd  anderer  nottorft 
anetitaetzen  wüsten  amdi  bei  sich  woll  zubedencken,  Seit  denr 
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Miirawitor)  liflawidto  g»wiittle  wwdM,  wm  te«  f«  g.  IiM 
landt  Tnd  leutten  seibat,  daraus  znbefahren  ,  So  iwera  dodt 
Ire  f.  g.  wüste  Gott,  vnd  redet  dieWath^,  In  deine  selbst, 
auch  Itziger  seit  In  solchetn  meterMugfM  Am  rie  mdoem 
g.  h.  Heister  dissmals  mith  gelde  ynd  anderer  notturft  keine 
zustewr  konteii  tbm  ,  äeä  Me  doch  Mnat  vroll  geneigt  md 
willig  weren ,  Was  aber  ke  f;  g.  finrch  derselben  geaanten 
bei  der  Rc,  Kej.  Mtt.  vnd  dem  heiligen  Reich  rt  ni^^jaitti 
Reichstage  vnd  sonst  vor  fleis  angewandt  das  Liiflandt  stat* 
liehe  hilif  erschossen  werden  mochte ,  wolten  sie  der  LifT- 
lande  gesanten  selbsl;  lassen  sagen  So  weite  Ire  f.  g.  auch 
noch  zo  gelegener  zeit  nicht  vnterlassen,  mehr  vnd  fieisaiger 
anfurderung  zuthnn,  ob  beim  Reich  noch  etwas  mehr  zner- 
h8ltoa>  sein  mochte,  vnd  w«s  Irer  f.  g.  an  Irem  «otMl  gUr 
buren  wolte ,  wlHig  vnd  gerne  erleghen  Konte  selbst  woH 
ermessen  das  m^iitem  g.  h.  Heister,  mitii  <lem  Jfenjgeil  was 
n^b  fsmr  Zeit  vom  h.  Reicb  verv^Uiget  wider  tf4^i4ieo  ge- 
wiaHigen  fetndt  nicht  gt oss  geboUTeo  ^  Ire  f.  g*  heKe«  aber 
alssbald  aach  angehörter  werbaog  nicht  vntorlMseif  den  Radt 
a^w  Sit^4iii  aubesenden  vnd  ^obegerea ,  das  sie  bei  meinem 
g.  h«  Meister  das  beste  ttiun  woUea  So  weite  aueh  seine  f. 
g.  alle  aHvbore  durch  Irer  f.  g*  gantaeß  fqrs^tumb  Ittandt 
gerne  frei  sein  lassen ,  konte  der  gesanter  soieb  aonet  In 
Irex  g.  furstentumb  ymbiu>ren  do  gelt  vfzubrengen  Ire  f.  g,< 
MfoHe  In  deine  nioht* binderlich  sondern  viU  mehr  beholSen 
sein  Vnd  wolt  demnach  nicht  zweifeln  wie  Ire  f.  g.  anch 
fFeunÜjich  betlien ,  mein  g.  h.  Meister  wolt  solche  antwort 
anders  nicht  als  der  gelegenheit  nach  Im  besten  vermerckao, 
vnd  Ir  g/sliebter  freundt  vod  Nachpar  bleiben  Ob  woll  dar- 
uff  der.gtsanler  wcälter  mit  fleis  gebetten^  aoan  wolte  sich 
disses  meines  g.  h.  hohes  beschwerliches  a<i}igen  Christlicher 
vnd  mebr  zu  hertzeoi  gebn  lassen  vnd  Ire  f.  g.  vber  zuuer- 
siebt  so  gar  nicht  auuerlasseno^  Man  ^<oUe  nicbt  allein  gotie 
liiesalnng  widertKun,   gawisae  vnder(4a«4e  Mtaep  Sooderu 


Hoch  Am  'iMVe*«  halMli  gintmgsaiif  ^mrsielterA  -'VM  #o 
iMifi  f.  h.  IttHwg  «u  pomiHeHi  9t.  Je  ^aht  afcht  tfran 
toiid«,  ftlMdüi  TneineB  g^.  Ii.  eine  teilMingfc  ttiiHk  geMe  oder 
mitreit  nothifft  suewteclicn ,  80  balde  cMft  Reichs  zusftei^r 
iM^uene  woh^  meti  es  g^ne  wider  et-leghen,  Er  bedeMkfe 
•Ml  Murti  frer  ft  g.  gaedigeK  eirbietCieiiB  das  sie  w^H  behilfllg 
min  ob  bei  «Kdem  etwas  vthnbve^gea  sei»  moelife  BHU 
abet  wefla  er  deas  orfis  «iaht  beltaiiBt  das  Ire  f.  g.  oder  die 
Sheie  ftie  In  deme  mMiratlhlh  ers6hdfieii  woHen  Kae  woHe 
giN»e  Jatlige  penalaii,  renilbe  tnd  wie  es  den  müh  den  CM- 
dtom  MioeiM'äubMaiidelA  sein,  dlmöii  ^eben,  Bo  tMidki  tfedi 
s^eba  aüaa  weajg  orhciben,  alleto  das  aoch  angesogen)  Bs 
wäre  kaia  remMi  Torhanden  Der  krieg  mMh  Sassen  vnd 
der  k^f^  Ml:  belle  Ime  vill  In  Ae  bandl  getMkn  Han  helfe 
kOTtzMth  dvai  flfewHn  amsgeateuret  Das  derhertzog  itelbstlii 
tiisaigei  atbdl  fnbd  beforderang  were  etwas  roTfatt  bei  die 
habdl  MbreogeD,  wie  dim  dernegstelandtag  audi  derhalbeti 
gehalten  werden ,  So  wasten  de  auch  niemands  der  lüzcmdi 
hei  8«Me  aei»  moeMe  Beide  die  vom  adelt  vnd  Bin^ger, 
ateanwda  tteis  sein  gell  gerne  sUl  ligben,  braucbeteit  es  alle 
gera*  etwas  damilb  aunerdienen  md  were  nn  der  reehte 
rvbachlag  des  orts  tff  Oattiartne  {N&t.  M.)  das  alsso  was 
ein  Jedbr  venAochie  fbsl  versagt  were  oc. 


440.  (1559,  ^u  Dec.  5.)  —  Scbriniich  übergebene 
Antwort  des  Herzogs  Philipp  von  Pommern  auf 
das  Anbringen  des  vom  OM.  Abgesandten  Matthias 
Heuroder.  jVo<«  (EM.  zu  Ao,  43sj.  , 

Die  HiUesi&cbuiif  wid«r  dsa  JfoakawUtK  belreff««A. 

Hertflogen  philipsen  antwort  dem  gesanten  schrifftlich 
Tbergeben 

AUrii   gewfndkhar   Danckasgnng   gesehehenar   geluekwunf- 

•ehnag  vnd  frmntliQben   aaenipietteiis  Das  Ire  f.  g.   mith 


ji^ep/em  g,  b.  M^tor  Iren»  Qrdmo  i^d4wi  gfxtmu.Wf- 
laand  wegw  sug^tandeoer  beicbworung  ein  horUlichs  Haeb- 
parlicbi  Ckri$äicfafl  mitieidea  allewegen  gdto$cm  rnd  aiocib 
babM  Wo  m  ftiipb.  Ice  f*  g.  wwdea  moditeB  «olta  «  an 
.aw^ttfhwn  fieia  mi  erwiadaa^  wie.  deat  Irei  L  g.  oae  jehaai 
sa  meldcD ,  duech  daaMtbea  aaff  migistgerapMeab  BaMla- 
tage  abgefertigten  geeeaim.  aam  tiawigpliia  aagiAaUen.  daa 
dan»  Kiff  lendiscbeo  Steadea  als  deai  &eickMp^rfgia  «tttb- 
gtidam,  aieht  aUaina  Taia  gjtniiaaa  de»  h^ligM  ftaiidiB 
ate^dea  3oadern  aMh  todq  aadent^-fcnwjiagiia  ^aait.prtPatatiy 
aMehanlich  ftatUch  hilS;  aa  abweadaag  dea  HaflaoaitfPa>.fl^ 
walt  bette  widerjEajren  mugen  In  beti«ebtaag das dtcbeaaeli- 
pfMrte^  bilff;  allein  ait  f^.eracbiqclk^b  Sondfdr  dadaach  Ihae 
vnmacbi  mehr  ahn  tag^  gegeben,  vnd  der  feindt.  viabaa^ 
.bebartaigter  vorttuufaren  Txsacb  gewiiMM»  koi^ta  Waa  aMb 
Iie  f.  g.  diaftila  dem  fiifflaodt  aurettuag  vnd  daa  ggnaoiH<r 
Cbridtaabeit  beuorab  dem  b^ligea  Reiah  4eataabei  Matioo 
de»  vormau^  EüBTlandt  ist,  au  niita  ¥nd  gutteai  farner  atnraa 
i^ttchtbadiohq  wuate  sueilaDgen  vnd  aaaanricbtea,  weaen  die- 
aelbige  aiqb  aller  l^aebparUchen  wilferigkeit  oucrwaisaa  et- 
bttttigk ,  Sie  woUen  ancb  au  (ik»t  dem  abBeoUigaa  bafiap 
l^acbdem  die  kimigUeb  Mt  an  polan  ac.  noh  in  diieta  wann 
ynzweiflichem  nothbll  4er  bedcancktao  lUHaand  mttUaidaa- 
lich  angenommen ,  den  vilgedachten  kriegsbeschwerden  da- 
durch geraten,  ferrer  verderben  abgewendt ,  wes  abgetrup- 
gen  widerbracht,  Ynd  sie  die  Eiflender  hihruro,  mith  "der- 
gleichenn  feindtlichen  handlungen  vnbelestiget  bleiben  werden, 
Dazu  der  almechtige  seinen  gotlichen  segen  gnad  heill  vnd 
alte  gluckliche  wolfart  veterlich  verleihen  wolle ,  Waa  aber 
belangt  das  gesucht  ein  summa  gelt  dem  h^m  Meister  zu 
beaoldung  vnd  vnderbaltung  des  kriegsuolcks  neben  etlichen 
last  habern  Maltz  kraut  lott  M.  vff  gewisse  vnderpfende  vnd 
g^Hiagaame  gegm  venchreibin«,  inm  weaigiteii  ao  lange 
daa  Reich  die  gewilligte  hilff  erlegte,   mUMdaalkh 


MMctabQ«^  Qim  Im  IUI  Mkito  telmac  f.  9.  beM^MfttlMk, 
■9Mm  dem  {«matfti  kIUMi  laascfaeiMo  wor  diM«  orls 
vff  J«ili(die  p0B6iOii  ein  gw«Dte  011VIMI  »Mnllrtiiimiy  Daniff 
iwM  tochiffNiichtor  m.  g*  b*  deo  bedrftnekteti  Standen  In 
diiMBü  w«mo  notfieJl  wie  In  aaderft  Biitlv  erQ>riaBlielier  JhiUr 
^sid  l>iwigheide  m  b^gegeneu  viid  su  wiMirdD  geneigt  Weill 
^tw  die  iMfite  ItM  geschwinde,  dt«  Reieb»  bwdonJMi^cldidi 
grest  :Y«d  ipill,  yM  Ii9»r  t  g^  biiliiiottoUtMr  ieveiwtiwii- 
tiügir.lmiidMttlde  Mtfeelinidcii,  ftonien  Ite  t -g.  to«  rtoii 
^btl*  M  eolcheBu  MtehiMi  diae?  »tit.  xü  wdl  fugläak  kboiib 
mw  '8d  wurden  die  nDtecUafe  In  diaeii'  lAiide«.  vtaib  Mtt- 
Mit'(Arto«  HO  ▼nd  Catbarwm  (JViiv.  M.)  gdMJtM  Ynd  4w 
littb  ^Q  4ialb  l^er  Tüort^  Jas  zntom  aum  wienigstin  ge- 
worben Tüd  kMfCp<duiD,  des  iJnio  sdiwtr  ftillen  wi^e  Iftdiger 
seil  lehte  MfeeitHNtogen^  Diooh  gedetolitea  Ire  t  g.  dürfUe 
mUh  flolft  tnUioren  wikseen  Vnd  wee  sc  deia  Oirinn  vnd 
keaebweretae  BHand  zum  beeton  sebeffra  räd  vBiihjiKteu 
bentan^  Demn'scdt  ketn  jmngA  emeheinen,  WeBl  mtcklie 
t  g.  mitk  dei^elbeli  geliebten  ber&  vettern  In  enbeinigtuig 
fltandtn ,  üne  furgehenien  tetabeUigen  gemeinen  Radt  v»d 
Torwilligung  In  solcb  ynd  gieiehea  saebte  nkMs  enttMiB 
znscbliessen  80  erbeisaebede  die  nottnrft  den  bändelt  an 
bocfagedacbte  I.  f.  g.  hern  yetter  zagelangen,  Welcbs  zum 
fmrderlicbsten  bescbehen,  vnd  was  sich  Ire  f.  g.  beiderseits 
yergiflhüin'twd  efffnen  dem  hern  Heiatei^  weitter  viiaeriidhan 
Ualtoßn  Mdte  Sonst  belle  ba  1  g.  Iran  Tndeafluaiaa  In  Stetten 
▼erlangst  gebotten,  den  Eiflendenn  k.oni  vad  prouiand  zuzu- 
rbonen  fiaUich  mandata  I.  f.  g.  abermaln  zuuornewen  wil- 
lens Doch  wttU  Yocni  Jare  aUerkd  klage  geechehn,  das  der 
kanfl&nan  mith  vngewonlichen  newen  zollen  Ion  Eiffland 
soll  beladen  werden ,  wolt  Ire  f.  g.  ahn  den  gesanten  gne- 
lüglieh  begart  iiaben  beftirjdening  znthnn,  damifli  solche  b^- 
iM&wenmg  knailtig  Terbleiben  mocble,  Tff  das  die  handela- 
rmh  SMsU  gotwtlttger  das  Ire  dohin  scUflflen,  vnd  nit 


H« 


;ViU  SU  gttwgiaheWjg',  Desno^h  Ire*  f.  g^yiid  Kitfcoc  orden 
vo«  imiaen  aus  Irer  anUgeiiden  noth  vad  gef  bar  gerae  ge- 
holfTen  8ehn  .moebteo  Gtekhwol  daneben  Ire  pflicbte  daniUi 
jiie  diaer  glitten  Stadt  verhaffi  so  weilfa  In  eckt  kaben  mus- 
Jen ,  b  gelUd  yuA  vorratli  vff  aolcbe  Cautioa  wegk^jisutbun, 
.4araiiD  aie  sich  Im  üalle  der  not  hinwiderumb  des  Iren  wis- 
.aan  j^uerholea  Derowegean  Inen  bed^noklich  fuifallen  will 
«aolehe  In  Liffiand  gelegene  bypotecas  auaunemen, 

Wan  aber  dam  Radt  aus  diisen  sex  wendischen  Stetlen 
genongaanid  venicberung  geschebn  mochte  wor  aie  des  Iren 
kunfftiglich  widerumb  soUeu  gewar  nemen  So  waren  sie 
liicb^  yngeoeigi  Irer  f.  g.  vnd  deraelbeo  Ritter  orden  (;da- 
4BiÜi  daanooh  hocbgedaebter  bcr  Meister  des  Radts  vnd 
4M|er  glitten  stadt  guttea  geneigten  willen  ynterdienstliph  %a- 
.9«9iiven:)  mith  zwettnuidiart  last  maltzes  zuentset&en 

SoUe  nu  solabe  gebel^ene  Caution  nicht  suarbeben  seio 
$0  will  men  dennoch  nit  vnterlassen  su  erster  gelegenheit 
4i0e  dinge  nuth  der  gemeine  diseir  Stadt  zum  trewlichsten 
•vin}  flaisaigaten  zu  bereden ,  ob  sie  vfi'  vorige  aofieboUene 
Mti^iiiig  des  YDrtftands  zu  bewegen  aein  mochten.  Was 
isaall  hiniir  für  antwort  fallen  wirdt  dem.geaanten  widerumb 
iMiMritieldeii  nkht  vnderlassen  oc. 

Vnd  sein  nu  ein  E.  Radt  der  tröstlichen  vnud  dienst^ 
jiehen  »aueesiebt  au  hoohgedachtem  hern  Meister,  die- werden 
Um  Im  enateruiig  rnd  antwort  nicht  anders  dau  gnediglidi 
#nd  In  atteia  besten  Termercken,  vnd  des  Radts  zum  Strai- 
aaa4e  gnedigttr  vnd  gunstiger  her  ^n  md  pl^beii  Wor  sie 
auch  sonst  den  landen  Liffiand  mith  zufure  vnd  «ndera 
illunli^han  onttelfl  Irem  vermuge  nach  zudieneu  wüsten, 
«rillen  sie  In  allwege  fleisiig  vnd  willig  erspnrt  werden. 


f« 


M'^.    1559,  Dec.  9.  Kokeohasen.   —   EB.  Wilhelm  aa 
den  OM.  Gathart  Keller.  0,^. 

Bitte  die  ensafUMlife  Klltencliafk  auf  «ine  ZcNUsf  tut  dm  U^tt 
beurlauben  zu  wollen  «.  a.  m. 


im  49r*0s    Melchior  KirclM)i»n,  Richgrtt  vom  WaUle  vad  die  er 

der  ErtzStifftiachen  belangend t 

f  nser  flreandtlidi  Dienst  rmid  wati  wir  sonstea  mher  Bato 
Tsd  gute  Tormagen  SQuani,  Hocbwirdtger  Groistnaehtigar 
Forst,  Inbasoitder  geliebter  flrettiidt  vnttd  Nachbar,  Buer  L. 
sebreiben  den  andon  Decembris  Im  Feltlager  Datirt,  kabeira 
wir  enipfangen,  vnnd  aeines  Inhaltae  yornobmiiieii,  Dass  onn 
Stier  L.  Geaandlenn  biaahero  bei  msa  nieht  aiikonmaa, 
muaaena  wir  dea  Ehafllen  behindeningeB,  so  Inenn  rielleiehi 
begeg^iell  Bein  mugen,  beimeasen,  ynnd  deraalben  naeh- 
naalsa  gawerlig  aein ,  Daas  rnse  aber  Euer  L.  Inn  Melchior 
Xirebofe  Bachen  keinen  andern  besclieidt  werden  lassen,  Ist 
tnss  gMitz  bekummerlich,  nicht  allein  derwegenn,  Dass  wir 
deas  Tialfaltigen  anhaltens  enthoben,  Sondern  auch  der  gute 
Ifebna  so  laaga  rechtloss  gelassen .  ynd  Im  Elendt  TBUge- 
triebean  werdenn  soll,  Vnnd  ob  ess  woll  nicht  ohne,  daaa 
esa  eine  Prinat  Person,  so  solte  man  Ine  dennoch,  wo  man 
Jhe  sein  Bechtmessige  Sachen  nicht  bedencken  wolte.  Der 
Königlichen  lalercession  geniessenn  lassen,  ynnd  sieh  der 
darrff  gethaaenn  ansage  erinnern  .  Buten  derhalbena  naek» 
nalss  gantz  freundlich ,  Euer  L.  wolten  rnss  nutt  andana 
ynd  beesem  beacheidt,  yorigem  Irem  erbieten  nach,  beJe* 
geoean,  ynnd  betrachten,  Do  der  Artne  Mahn  lange  Reeht- 
loss  gelassen  y^erden  solte,  ob  nicht  ettwa,  yngeaeht  der 
Prioat  Person,  weittenmg  darauss  enrolgen ,  oder  aber  sam 
wenigsten  wir  ynd  Euer  L.  hin  ynnd  wider  aossgeschrien 
werden  mochten,  aks  hettenn  wir  Ime  Rechts  geweigert! 
ynnd  yorsagt,  m,  Derhalbenn  Euer  L.  sich  Je  woll  beden- 
ekann,  aoleham  aUam  yorkommea,  ynd  Ime  sora  wen^sten 


da86  gebetene  Geleitt  vor  dissmall  mitteilen  wollen,  Darumb 
'bitten  wir  freandlicb ,  rathen  ess  Euer  L.  auch  treulichen, 
YwbA  thun  rnss  alsB  der  Nachbar  vor  It  erbietenn  Reicharta 
YW^  Waldes  vnd  aoostenn  bedaacken ,  koffen  auch  der  Ro- 
miachen  Keyn.  Matt.  TDBers  aller  gnedigsten  berrn  Diener, 
iWttde  tmuher  bei  Euer  L.  ankörnen  sein,  von  deme  sie 
alle  notturflt  werden  vornhemen,  Vnnd  können  Euer  L. 
ftoan^licber  ueinuage  nii^  vorhaltoo ,  Daai  wir  dunch  m- 
.«ers  ErtaaUffts  Ritteraebafft  rnd  gemeinen  Adell  yndertbenjgit 
aein  beriebt  worden,  daaa  Inen  Ire  Pfeorde  der  mberer  tbei^ 
fottera  halben  vuderkommen,  vnd  eineea  tbeilaa  genta  abgt- 
atorbep^  Sie  sich  auch  mitt  Lrenn  eigenenn  Leibean ,  nadi* 
dem  ^  daaa  Ire  aUeaa  yfl^zerett,  mitt  niohte  leoger  erhaltOD 
konten,  Derwegena  amn  vndertbenigateii  gebetenn ,  weibin 
.Ki>0r  L*  «ich  Insa  Winterlager  an  den  orttenn  anbegebeon 
.J^edacht,  do  sie  auaa  lrenn  Emptem  bequeme  auftihr  habeno 
,|BOnnen,  sie  aber,  weder  Irer  nachfture  aicb  auerfreweiit  noch 
^chtei  roT  geltt  aubekommen  wüsten,  wir  Inen  eine  Zeit- 
lang damitt  sie  sieh  nicht  allein  mitt  ProfiaaU  rS  New  fot- 
aabda ,  sondern  aueh  Ire  Pferde  wider  auffuttern ,  IHe  sie 
achten  im  Lager  Jemmerlicb  ▼nterkomeo  vnd  votterbeo 
If^uieaa  musten,  Auch  doch  Inn  nirfhai  gar  nieht  gebmuchap 
konten,  9C*  Vnnd  biemegst  wan  sie  Itzo  also  rmb  Ire  Pferde 
i»^  khemen ,  zu  wider  notturffttger  yflOrustunge  Irem  Vater* 
landt  aum  beaten  keiness  wegen  gelangen  kont^an  sc«  gae-« 
digat  erleuben  »c.  Ob  wir  nun  woll  hierinnen  allerlei  be» 
den^enn  haben,  befindenn  wir  doch,  dass  aaas  aogaaoganea 
▼Tsadien  Inen  vnmogUchen ,  Im  lager  lenger  auaorbaneB, 
ohne  dass  wir  auch  sonsten  nicht  sehen  können,  waaa  froebt 
sie  Itzo  Im  Felde  schaffenu  können,  Wie  wir  dao  dem  hoch* 
wirdigsten  hochgebomeu  Fürsten,  rnsenn  freundlichen  ga- 
liebten  Oheimen ,  Schwägern  vnd  Sohn ,  Benm  ChnatoffiBB 
Erweiten  Coadiutorn  rnsera  Ertzstiflts  Riga  9C.  Tsaere  be- 
dwcken.  Euer  L.  ferner  zuentdeekeB,  angesehrieben,  Tnad 


w 


weihi  TIMS  die  Ynserh  Ion  ynderthenigkeit  Toraproehen,  mdi 
Nor  ZriU  wmn  es«  nottig,  vir  rnser  erfordern  vnsevinblicIieB 
wideminb  zmteneDR,  Seioe  L.  mitt  den  TBeeni  lunonreben, 
mnd  mttt  lüer  nottarfll  rieh  sunonorgen,  freimdtioh  Titd 
gnedigst  erleobt  md  zngelaMenn ,  TngezirdiieU ,  B^er  L. 
weiden  rms  Tnnd  boehgemelteii  mserm  freondliefaen  gs* 
Hebten  Sohn  de.  nodi  die  Tnflem  hiev  Inne  keineeewegee 
tordemdwn,  Soodemn  In  betrachtvng  angezogener  ehtfflenn 
neih ,  flreuttdlieb  znfriedenn  sein,  Welehe  wir  Euer  L«  dero 
wir  Naebbartiebenn  mnd  firenndKehen  willen  znerzeigen  ge^- 
neigt  freondflieher  mdnmige  wollen  rormelden .  Tbnen  die« 
aethe  hiemitt  GotHehem  schätz  hrenlieh  entpfelen,  Dat. 
Kockenbansen  den  9  Decembris  A*  ot.  lAx 

Von  Gotts  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 

zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenborg  9e. 
Addr, 

Von  Segewolde  den  17  Septembris  (1.  Decembris)  za  8  vUr  nach  Mittage 
Van  der  wolfarth  den  10  Decembris  vmb  2  vliren  nach  mittage 
fpkamen   rnnd  gegangen  van  Rnyen   den  xx  Decembris  tho  ix   vhrcn 

vor  aaiddage 
Q^omiaen  vnd  g«0i|i8«a  von  Vellta  den  21  Dechr  tn  9  vheea  vor  Mittut 


443.    1559,  9.  Dec.  Reval.    —    Dr.  Matthäus  Triesner 
an  den  Herzog  Johann  von  Finland. 

OHff.  (  Verz,  l,  809.) 
Nachricht  von  livl&ndischen  Kriegaereigniaaep. 


Menebtiger  Hocbgeborner  Fürst  Gnedigster  her  Euer 
Dnreblenelitigen  Hochgebomen  Furstlietien  Gnaden  sein  mey^ne 
mtberdenige  dynst  alle  Zeit  bereit  Gnedigster  Funrt  md  Her 
l6h  wrts  ener  F  G  yntherdenigst  nicht  znnorhalten  das  flut 
dnreb  der  Lnbischen  kaufgesellen  brif ,  so  zu  Wyboreb  auf 
den  Rasten  Ihren  handd  treiben ,  befanden  wirdt  daa  Titl' 
kttpfers,  adiwtfds  Bleij  von  dar  anf dy Nania gefünret,  lasen' 
sieh  ahn  aelobem  aäeh  nicht  genügen ,   besonder  stechen  es 
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dlureh .  eufer  F.  G.  mdeiMBaen  bttbtBeher  Wei«  diirdi  tmA 
kaiifen  frosie  vnerfarne  Junge  knechte  dsnso,  dy  e«ch  paöcsor 
vQfB  Ihnen  euMMigen  viid  zur  Kerua  widerTinb  ▼ovkattftev 
^7  dali  euer  F.  D.  von  Mangnue  Goomb  nidll  iml  ▼oo 
Aboo  bärtig  erfaren  mögen,  bei  welchem  7  gaiM^e  pancaer 
hembde  tob  M.  6.  h.  Mest^m  zn  Liflandft  auelig^en  beftm* 
den  «eindt  vnd  elir  darvmb  faet  rmb  alles  sejne  komen  iat. 
Kaeh  den  Idi  dan  von  ener  F.  D.,  wy  Ich  deraelbigen  mitk 
Eydespfliebt  Torwandt  bin  worden,  »elbdt  geboret,  das  euer. 
Fi  D.  solches  von  njmandt  xugescheen  gestaten  wolt  hab 
lob  Icsiger  Zeit  viilherdenigst  nicht  wollen  ynterlasen,  eoer 
F.  6.  solchis  anzuzeigen,  rnd  werden  euer  F.  D.  tob  solcbem 
Magnus  Gonzen  allerseitz  weiteren  bcscheidt  erbngjeu  Es 
seindt  auch  bei  den-  guteren  so  Ton  obgenanten  ausligeren 
genomen  etliche  brief  gefunden  worden ,  darin  dy  kaufge- 
sellen schreiben  das  der  Konig  von  Denemarckcn  dy  ko. 
Mayt.  von  Schweden  Meynen  Gnedigsten  hern,  auf  den  zu- 
komenden  Somer  gewislich  werde  mith  krig  anfechten,  wel- 
ches Ich  ineyner  Eydtspflicht  nach,  nicht  hab  wollen  schwei- 
gto,  wy  aber  solchem  allem  ist,  hat  man  hir  keijn  gesehrei 
oder  Zeitung  von.  Aber  das  Ist  gewis,  das  der  vorstrichen 
Cumpthur  von  Reual  fast  hin  vnd  wider  mith  Christof  lli^ 
nichausen  Ihn  vnd  aus  Denemarckcn  reist,  was  aber  Ihr 
bände]  mag  dy  zeit  geben.  Von  vnserem  Liflendischen  krig 
ist  Goth  bessers  nichtes  sonderlichs  zu  schreiben,  dan  das 
vnser  G.  H.  Meister  ahn  leib.  Ehr  vnd  guth  nichtes  erwinden 
lest,  %vQlt  Goth  es  wOrde  von  allen  also  gemeint,  Es  babea 
Ihr  G  mfth  den  Russen  3  Scharmützel  g<eha)ten  Ito  10  Da* 
gen  I  aetndt  von  vnserrea  zu  beiden  malen  vber  12  mhan 
nickf;  gebUben ,  der  Russra  aber  vber  760  ^  aueh  vber  100 
gpftmgen,  ohn  dy  Jenigen  so  dodtUch  verwandt  daf  von  seindt 
ktMMB ,  Es  hat  skh  der  Meister  hart  vor  Dorpl  gelegerl, 
weil  aber  der  Ras  fast  alles  futfer  vor  vnsers  krig»rolck  an* 
kma  Vän  dy  Stadt  geflleuet,   vnd  M.  G.  H.  Mesfer  aampt 
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den  sejnen  dus  futter  genau  gefallen,   M  ehr  e^oipt  deqg^ 
kVigsvok'k   auf  eyne  fule  stede  Fulckenaw  genant  geruckt, 
md  vber  das  wasser  dy  Embeck  genant  ej'n  brücke  zwen 
faden  breit  lassen  schlagen,  locket  alle  Dag  den  feindt  zum 
rcuterspil.    den  27  Nouembris  seindt  des  K**:  von  Polen  ge- 
sandten Ihns  leger  komen ,    den  ersten  Decembris  widerab- 
gezogen ,   I>en  8  Decembris  shidt  der  KeiaerlidieD  MAji  ge^ 
^nten  komen,  wollen  Ton  dar  ab- nach  der  If^Mchkan  mh^ 
eynen  frid   zuhandelen  ,   der  Almeditig  Golh  Mf  tm  attaoi 
▼on  dem  bluthunde,  rud  seyner  gransamen  Tyranei  Meliesi 
Onedigater  Durcbleuchtiger  Hochgebomer  fürst  irnd  her,  Utbk 
leh  ener  F  D  Tntherdenigst  nicht  wissen  zanorholten,  vi]4>wM* 
Ich  Rueh  sonsten    notig  vnd  euer  F.  D.  zum  beilen  zttsain« 
geacht,  auf  das  der  kauflent  buberei  dardnrch  oflUaadtraff 
leut  Hin  schaden  geraten ,   ahn  dag  mocht  komen ,   bab  lehl 
ahn  der  Durcbkuchtigen  Grosmeehtigen  Ko:  Mayjt,  sri^nMa 
gnedigsten  heren,  auch  euer  F.  D.  Stadthalteten  zu  Wybiwch« 
geschribea  ,    demselbigen  allerseite  gelegenheii  wamaoh  ahr* 
da«  aonder  zweifei  weiter  forsobeii   wMt,   waa  myt  aodi^ 
Senaten  weiter  vorlattfet,    erkan  Iah  mieh  sebvldlg  mihar*. 
denigst  solches  ahn  ener  F.  D.  sclüennigat  feugekagen  lasatn^. 
welche  Ich   hir  mith  dem  Almeditigen  gatb  Ihn  langer '9/ 
sundtheil  vnd  Chrislltchem  glackaaligiNii  Regimeiil  nrth«»«'' 
denigsl  tha  beuelen   Geschrlbea  Ihn  Ranal  den  0'  DaeomkiU- 

A'  59 

Euer  Fm*stlichen  Durchleuchtigkeit 

.  williger  vntberdaAer    - 

Mattheus  Friesner  Doetor 

Dem  Durchle  licht  ig  eil  Hochgrbornen  Fiirsten  vnd  Heren 
Rem  ioTiaoflea,  des  Konign'eielis  Sehwtdea  Erbfiirsltfn 
▼od  H«nog«a  &a  Findtlandt  iaeyn«m  gaedigsten  b«r«u 
vntherdeuigst 


44#-    1559,  Dec.  10.  Riga.  —  Jürgen  tob  Hauekenstbe, 
0.-$cbenke  za  Riga  a>  dea  OM.  Gothart  Ketler. 

Von  Irrangen  twiKhen  rigsachen  Bürgern  und  Ordensbeamten 
des  Schlosses. 

flu  WM.»  O»».«*«,.  F»^  a»>i,«  H«  Ti.d  .. 
piirtinjtor  Obcteter ,  Ewers  FfmdiebeQ  Gnaden  aeuit  meine 
ffllMMenie  vnd  bertUWiUige  dieMte,  Sugeentet  TermOgeM 
UerMM  snnc«)  ahn  bereU^  Gaediger  Herr,  Ewer  f.  g.  soll 
kk  hieonit  gehoraamer  md  TntherUieniger  Uejmong  niehk 
büCen  Wte  MsMea  Ich  vor  etzlich^i  tagen  von  ejnen  Ehr* 
ttehM  Mmne^  ynd  mitbnrger  der  stadt  riga  zw  gast  geladen 
Werden  bin ,  Dahin  dan  vff  sein  rilfaUig  rnd  Tleiasig  biU, 
hdk  midi  neben»!  etaliehen  meyner  gebietenden  hem  Hum- 
Cnm^tburt  dienern,  Vnter  Welchen  der  Amptman  vom 
SchlcMe  einer  gewesen,  begeben,  Woselbst  Wir  dan  fast 
attdere  Ehrliche  bai^erliche  gesehlscbaift  für  Vns  ^Ainden, 
Damit  aber  kk  znsampt  Itzomandten  mejnes  hem  dieneni 
lan  Itaigen  gefehifiehen  selten  •  Vnd  abwesendt  des  hen 
lynssCumpttHtf s ,  nieht  die  Kaeht  vber  von  E;  f:  g:  hause 
Veasehlossen  sein  muchien  ^  Als  habe  Ich  die  scUassele  sw 
der  alals  fiehlossplbrdten  mit  mir  hynein  genehmmen,  Auch 
diesalhten  Pemobnlichen  In  mejnra  busem  In  guter  Ver- 
warung  gehalten. 

Nach  deme  aber  ein  rigisch  barger,  Bertelt  Schmidt 
genandt ,  mit  dem  rnterschreTber  der  Stadt  Riga  Johann 
Schmidt,  Yilleicht  Wie  Man  sagen  Will,  aus  einen  alten  hass 
oder  Neyde,  In  solcher  Collation  TffBtessig  geworden,  Dar- 
ein sich  auch  andere  Ahnw.esende  kauffgeseUen  gewyrret, 
Vnd  ein  Ider  seinen  theil  beylhll  gethan,  bis  so  lang  Endt- 
lieh  Irer  eines  theils  zw  handtgriffen  kommen,  Vnd  sich  mit 
kennen ,  glesem  rnd  Andern  nach  den  kopffen  geworffen, 
Haben  Wir  andere  vom  schlösse.  Wie  billich  Tmb  des  besten 


WiOen,  Ym  la  soleh  Immg  gelegt ,  In  Meynmig ,  eie 
ejnander  zutmehen,  Yod  Thngluck  zunorhuien,  Sie  aber  In 
Iran  trunekenen  mnte,  sdlier  Weder  Ynser  noch  des  Wirdts 
gesehonet,  dwen  sie  aneh  Ahn  sejnen  leib  vnd  sonsten  be* 
hUigt,  WieWol  Er  der  Wirdt,  so  Wol  Wir  yom  schlösse 
■ii  kaynen  der  riErtossenden  In  argem  Kuttmen,  geschwej» 
fSB  sw  Kaehfolgenden  Yhnglnck  Yhrsach  gegeben, 

Ina  solebem  Romor  aber  md  aaflhibr ,  Ist  berftrter 
BMiaes  haen  landtkneeht  nickt  In  der  stnben,  sondern  seiner 
SedaifRt  Kaeh  ansgangen  gewesen  Als  aber  auch  eben  Jo- 
haanes  dar  Yndersohreiber  mit  deme  der  Bertalt  Schmidt 
sattoeo,  ans  dem  Rumor  entwiechen,  vnd  sich  ron  dannen 
gemaebt ,  hat  läse  Bertelt  sdiniidt  folgen  wollen,  Ynd  also 
berardtao  landtknedit  Im  hause  Im  finstern  Tnuoiisehens 
Ahngatroflien ,  denselben  für  Johannen  den  vndersehreiber 
gesehetat)  Ynd  Inen  mit  Yeindtlichen  Ehrenlesterlishen  fluoh« 
WQrtem,  Abngebbren,  Woraoff  der  landtkneeht  Ime  be< 
Jsgnet,  Das  er  Inen  Wolt  mit  dergleichen  WOrdtem  Tnrber* 
kUen  Tiid  sa  friden  lassen,  Dan  er  nidits  mit  Ime  snthuen, 
Bettelt  sdunidt  aber  nicht  schonen  Wollen  sondern  den 
landtkneeht  mit  eyn^  bradtspiese  TberlUlenn  der  daa  Ime 
▼on  einen  Andern  kan^gesellen  benhommen  Worden  DEm- 
nach  Er  den  landtkneeht  beym  leib  »fiiflfen,  damidder  ge- 
Worffen,  Ynd  etalieke  Mahl  Ins  gesieht  geschlagen 

Dadurch  Er  der  Landtkneeht  sur  JegenWehr  letxliehen 
gedrangea  Worden  hatt  also  den  kurtzen  degen  ergriffen, 
Wider  zw  Ime  eingeschlagen ,  Ynd  Inen  leider  entleibet, 
Wie  dan  die  so  dabej  geWesen  rnd  es  gesehen  offentKcben 
bdcandt,  Dan  Ich  tat  meyne  Person  mit  den  Andern  des 
hem  bassOumpthurs  dienern  In  der  stuben  geblieben ,  Ynd 
mit  nichten  ron  diesttn  mgluck  gewust, 

Nach  solchem  Yhnglttck  vnd  that  nhun,  Ahne  mein 
iey  sein  vnd  eijoig  Wissen  hat  sidi  der  landtkneeht  aus 
dem  haose  hin  Weg  gemacht  Ynd  der  gestalt,   Wie  alle 
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mewm^  g«  b.  Mwtor  bem  Ord«u  ^4  4ap  gptutai&rliilr 
J^wnd  wßgw  sug^tandeiier  bescbworang  ein  birtadicbB  KMb- 
|mrli4ah»  CbrisUi^äifi  mitlei46ii  aUewegea  getngjoa  rnd  JOMk 
bftbM  Wo  ai  ftiiok  Im  f*  g.  wMda»  mochteii  «oltia  ea  «o 
w^üfJOTB  fieis  Bit  «rwiQd#iL9  me.  diit  Irat  L  g»  Me  iluuiti 
ra  mieden ,  ducek  d<gM<db#g  Mff  odgistg eiraMien  B«Mt- 
tage  abigefertigteD  gowaMa  mvn  BiJuiffttdit  wgptoltnn.  dia 
dmiiBiffltfidiscbeQ  Stcade»  als  deü  Jtekfc  iwupliiirigriii  pitb* 
gUdam,  QieM  altoiM  r^a  gamainwa  dat  heF^^jM  BieM» 
«teadait  Sopdarn  auch  ▼.oiro  andffjfc-fcoiiiBiPii  ^wrii|<tifiiat<iii 
axMebanUch  itatticb  hilff;  m  abwepdasg.deB  UuMm/tmmttß- 
walt  bette  widerlaten  mugen  In  batraebtiwg das d^üboMeli- 
partes  hUffallaia  ait  fa«t  erschi^iUch  Smdar  dadaach  Ihae 
vomacbt  mehr  aha  tag^  gegeben,  vod  de«  ftdadk  ▼mb  sa^ 
.liehertipgter  Tortfisufaxep  vraaeb  gewiiuvea  ko^b^  Waa  aaflb 
be  f.  g.  öMblU  dem  Sifflaadt  «a  vettong  vnd  daa  gewioimr 
Cbriateabeit  be«K>rab  dem  bcgrligea  lUifh  deiiti«beB  Kation 
da9  yoriaauer  Gifflandt  iat,  au  nuia  rod  guttam  firaer  atums 
frttobtbarlioha  wadtß  sttertoogen  vad  ainaimchtoQ,  woan  die- 
aelblge  ak^b  aller  KaebparUcbao  wilferi^eU  aaerwaiMB  /m- 
bttttigk ,  Sie  woUen  aucb  sa  Got  dem  aliaeofatigaii  haAa 
i^acbdem  die  kqsigUi^  Mt  au  palan  ac.  aiob  in  diaem  waien 
TDzweiflichem  notb&U  der  bedrancktan  lifllannd  mltUeidaB- 
lich  angenommen ,  den  vilgedachten  kriegsbeschwerden  da- 
dorch  geraten,  ferrer  verderben  abgewendt ,  wes  abgetra- 
gen widerbracht,  Vnd  sie  die*  Eiflender  birifuro,  mitb  'der- 
gleichenn  feindlichen  handlangen  ynbelestiget  bleiben  werdeo, 
Dazu  der  almechtige  seinen  gütlichen  segen  gnad  beill  nid 
alle  glnckliche  wolfart  veterlich  verleihen  wolle ,  Was  aber 
belangt  das  gesueht  ein  summa  gell  dem  hern  Meister  sn 
besoldang  vnd  vnderJiaUung  des  kriegsuolcks  neben  etbcben 
last  habem  Maltz  kraut  lott  ae.  vff  gewisse  vnderpfende  vnd 
genajsgaame  gegen  veracbreibisag,  snm  weaigBiaii  so  lange 
daa  Reich  die  gewiUigte  MUF  erlegte,   milMde&üch  vona- 
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$t^4m  de»  f€0Mtfln  vetMkrii  aumBcheiacn  wor  dum  oris 
vff  JeyliAe  p0«6k)ii  en  gwiiDte  «iviMii  »lenMrtinmiy  liwmtt 
wm%  lKielvd«cU«r  m.  g^  b>  den  bedrwckteti  SiaEtden  In 
dittwi  wmp9U  notftdl  wi«  In  aaderft  suth  ertpriflBlieher  JUifT 
^«ad  bfMaheMe  aa  b^egmasi  md  sy  wilHirBs .  gMeigt  Weill 
ater  die  teufte  Itio  gescliwiode,  df«  lUiehB  bwde«.  n«tcUidi 
graBft  TT«d  ^1,  viid  IiürX  f«  kartKnottobiwir  JEateiwtiMMii- 
Njügtr  .tawdtidwd»  MfBilifiidcii,  konleii  Ire  f.  g.  r«^  #kh 
iMtbit-  TC  solchem  walehnM  diier  neifc  nit  well  fugliek  khpnb 
«100  -00  wm^den  die  ▼nbMhlete  In  diiM'  kradea  vab  Um- 
«M  eVto»  M«)  vnd  CetbMrinae  (iVjr.  M.)  gcMItM  Ynd  das 
ffillh  Irin  'kalb  edtr  TMrtaiU  Jir  zatom  znm  traMgaten  9^- 
«erben  rad  kesptDafaeD,  des  elaso  sdiver  fkllen  «otte  lUigar 
lail  lehte  MibaliMtosaii,  Dodi  gedeebten  Im  f.  g.  diafiile 
mMk  fleto  TmMioreti  auleaaM  Vnd  ^ras  sie  dam  (Man  rad 
kadebwercten  BHand  zum  besten  sehaffen  vnd  venioklati 
betttcii,  Daran' seit  kein  .mangeA  easeheiDeB,  WtOl  auch.  Ire 
f.  g.  Balk  dersdbelK  gaiiablen  herb  Tattern  In  enbaiiiigtuig 
etmiddn ,  one  Caigekeaden  einhelligen  gemakien  Radi  T«d 
Torwilligung  Id  solcb  ▼nd^gkneken  saahea  meMs  eatlicbs 
zuschlieesen  80  erbeisacbedQ  die  notlnrft  den  handell  an 
hoehgedachte  I.  f.  g.  hern  vetter  zugelangen,  Welchs  znm 
farderlichsten  beschehen,  rnd  was  sich  Ire  f.  g.  beiderseits 
Yi^rgieliüin'rad'erfaren  dem  hern  Meiater  weitter  vnnertialtän 
Udfkßn  aciite  Sonstbetieire  f«  g.  Iren  vndertiuHiea  in  Stetten 
▼orlangst  gebotten,  den  -B^flendeni  kern  vad  prouiand  zozn- 
rhorOD  ficdkoh  mandata  I.  f.  g.  abennaln  zuuornewen  wil- 
lens Doch  weill  Ycrm  Jare  alleriei  klage  geschehn,  das  der 
kanflman  mith  mgewonlichen  newen  zollen  Jon  Eiffland 
solt  beladen  werden ,  wolt  Ire  f.  g.  ahn  den  gesanten  gne- 
digfiofa  begert  haben  beftifderung  zntbnn,  datnük  solche  b«- 
iKhwer«)g  kimiRig  Terbleiben  moclike,  Tff  das  cie  faandda- 
toaie  rmh  aenll  gutwilliger  das  Ire  dokin  scktfiRen,  md  nit 


Uk  andi  smn  VlngUlek  keiii  Thmaeb  gebta  Vnd  mk  4m* 
selb  woll  60  leidt,  Als  Inen  geweaeo 

Aus  solchen  aUem  nuhn,  Gnediger  Forst  vnd  her,  ha- 
ben E.  f :  g:  gnediglieben  suermessea,  aus  wte  vagegrllndten 
vhnerheblichen  Vhrsachen  ein  Erbar  Rath  sw  Riga,  äch  E. 
f.  g :  hoheit  vnd  hefarlicheit  Ahngemasset,  Ynd  dieselb  gema 
vmb  dieser  geringen  Vhrsacben  willen,  abschnetden  wetten, 
Vnd  mir  bey  £:  f:  g:  Villeicht  vhngnadt  bawea  vBd  Br- 
wecken,  Wan  Ich  ab^  hoffen  will,  Das  Ich  mich  In  obbe« 
rurdten  IKngen  keiner  VhnbiUigkeii  vorwircket,  soadeiti 
solehe  meine  handinng  Idertaseit  für  E.  f.  g:  zu  redit  jbh- 
stellen  geborsahmüehen  Erbnttigk,  So  Ist  audi  mein  gants 
vntherUieniges  bitten,  Da  von  Inen  Eynig  beschuldigen,  vnd 
ander  bericht,  als  oben  Vortzelt  £.  ^f.  g:  ankommen  wece, 
Oder  zukommen  Würde,  B.  f.  g:  wollen  demselben  keinen 
glauben  stellen ,  sondern  die  sacken  zw  gnediger  Verbor 
kommen  lassen,  Vnd  mit  Ernst  daran  sein,  Damit  Ire  (:I« 
abwesen  des  kern  hussCumpthors:)  Ins  werck  gericht^  ge- 
waltsame bandlung,  ahne  ansflucht  al>gesehafft  mngen  wer- 
den. Solches  alles  hab  E.  f.  g :  Ich  zum  vhntterthenig^i  bs- 
riekt,  gebereamlichen  nicht  vorhalten  sollen ,  Vnd  Erkenne 
mich  E:  f :  g:  Vntherthenigen  Dimer  tag  vnd  Nackt,  Dat. 
Riga  den  10  Deeembris  Anno  9c.  S9^* 
E.  F.  G. 

Bereitwilliger  Gehorsamer 

Jürgen  von  Hanekensthe  D:  0: 
Schenek  zw  Riga, 

Dem  HOchWirdig^en  Grossmechtigen  Fanten 
▼nd  hers,  Hern  Godtkardten  KetÜem.  Bijtt ; 
D.  0.  Meistern  zw  Ly  ff  lande,  meynem  Gne- 
digen  hern  md  gepietendem  Obersten 
ffsali  GekorsajuUchea. 


15M,  Dtc  10.  n»KB.  —  Crton  Reddowski  m  in 
OM.  GMhart  Ketter.  Ori>. 

Bitte  um  weitere  Vollmadit  sam  Verfahren  gegen  die  Abtrünnif en  «nd 
Flfichtigen.    Bedenken  gegen  eine  vom  DM.  lu  erlangende  Confirmation 

n.  a.  m. 

Ilochweiiager  grotmedUiger  flnrsi,  mein  ▼ntertenige  gebor- 
iMn  dinst  seiii  e«  f.  g.  Ider  Zceit  benor ,  gnediger  herr  e. 
f.  g«  Mbraibeii  Im  rdlleger  bei  Falokenabe  datirt  den  8  des 
nondto,  habe  Ich  Ib  metoer  ankunfft  alhie  mit  gebaerender 
Reaerenta  estpfaiigen ,  Was  nubn  belangt  die  general  rol- 
maebt  der  abtrünnigen  personen  halben,  bat  der  her  Landt- 
Harsebalck  e.  f.  g.  befelich  nach  ein  membran  fertigen  md 
friegelen  lassen,  Nachdem  dan  Itzigem  gebrauch  nach  das 
Tstexacbreftben  nottig  als  schicke  ich  dieselbe  roembrao, 
sampt  der  andera  volmacht,  welche  e.  f.  g.  VieeCantiler 
gesidlet,  Tod  alhie  rffs  nene  van  des  herm  LandtMarschalcks 
Secretaiio  abgeschrieen  c:dan  die  so  anr  parnow  gemacht 
dennassen  garadirt,  niacnlirt  Tnd  besuddelt  gewesen,  das  sie 
YQT  leote  ZQ  brengen  rndinlich :)  e.  f.  g.  an,  mit  TntertenigeBi 
bitten,  dtesatben  mit  eigener  hant  za  ynterschreiben  md  mk 
forderUchst  widderumb  zuzuschicken, 

Was  auch  an  e.  f.  g.  Ich  von  der  pamaw  yntertenigst 
schriffUch  neben  derer  ViceCantzlern  zu  zwehn  malen  ge- 
langen lassen,  soldis  wurden  e.  f.  g.  ohn  zweifei  In  gnaden 
etttpfangen  haben,  Bitte  daruff  gnedige  erderung, 

Wan  auch  wie  villeieht  mocht  gescheen  sein  der  gewe- 
sener Ton  Reuel  Ton  den  Lubischen  absoluirt  vnd  der  vor- 
sli^ekuiig  rnd  arrests  leddig  erkant  vnd  dauon  an  das  kai- 
serlich Camergericht  appellirt  were,  odder  auch  wen  kein 
appellation  ergangen  * ) ,   Vnd  Er  ror  sein  person  mit  den 

1)  J^  üenm  tmd  4&m  folgtmd&n  Pmau»  vsn  ä0rsMen  Hrnnd 
md  wmrg:  Hiroff  des  Hem  LandtMariclttleke  Radt  Ist  appellirt,  so  sol 
der  appellation  Tolge  gescheen,  —  Vnd  Er  vor  sein  person  sol  Tilii  ITeiM 
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aoagefloobeaen  gnttem,  odder  abfcr  dfe  gwUei;  üfao  seütÄIluii 
person  zu  Lübeck  odder  sunet  angetroffon  worden^  9€.  In  vnd 
\ff  desseti  fall,  muss  mein  geb.  beer  Comenthur  wissen  wes 
%n  Ihun  odder  zu  lassen  ,  ob  men  In  auch  dan  fcrrer  ver- 
folgen sült,  biernff  wollen  sich  E.  f.  g.  gleichsfals  vornehmen 
lassen  ,  Dan  auch  von  dem  Adel  auss  Harrien  vnd  Wier- 
i^di  vnd  den  Reuelachen  kuntochaiR  nahmen  lassen,  Wie 
Er  derselbe  ausgewichene  veUiluchiig  wurden,  vaddas  liaoes 
vbergeben  oc«  Steffanuni  Vetter  hab  ich  snir  pamow  vo?  ein 
£rb.  Radt  daselbst,  vorgenomen,  vnd  veifai  Er  den  Contract 
zwischen  Montghausen  und  mehr  gemeUem  aoagewielieoeiii 
.gemacht  Zceugnuss  vud  kuntschafft  von  Ime,  e.  f.  g.  beMicfa 
nach  nehmen  wollen,  So  gehet  Er  aber  also  vmb  den  Brei, 
Das  man  nichts  gewisses  von  Ime  haben  mag,  Sagt.  Br 
liabe  sein  prothocol  vff  Gotlandt ,  wii  nieht  wissen  rff  was 
Condition  das  hauss  Aeuel  vbergeben ,  So  Ek  dooh  sdbet 
den  Contract  schrißtlich  vorfa^set  9c.  Vnd  lest  sich  aaaeiic 
das  villeicht  falscheit  mit  dem  Instrooient  hernacher  begao- 
gen^  hirumb  wil  der  kuntschafft  nottig  sein,  Wes  Ich 
auch  der  Confirmation  halben  von  dem  berro  Teutsoben  ' 
JUeister  auss  zu  breiigen  gedacht,  auch  meins  geb.  hem  j 
Comenthurs  halben  vntertenigst  gebeten ,  vff  das  vbA  alle  | 
andere  aachen  mehr,  werden  mir  e.  f.  g.  gnedi^n  bescheidt  I 
aukomen  lassen ,  Die  Confirmation  belangeat  bedeack  ieh. 
so  men  die  aacli  nicht  forderen  thet,  das  es  alleclei  axgwohii  | 
geben  wolt,  vnd  mochte  der  alte  das  gelt  derobalben  TolgeB  | 
au  lassen ,  vffschub  suchen ,  Was  sunst  mir  ▼ff^orlegten 
befelich  vnd  vortrauen  antreSbn  tbnt,  will  ich  an  meineoB 
deißs  nichts  sparen,  vnd  aoUen,  wil  goth,  loh  lebe,  odder 
sterbe  e.  f.  g.  desfals  keinen  mangel  an  mir  befinden. 
Welche  Ich  su  vnterteniger  antwnrt  nicht  rorswe^en  sollen, 

wor  Er  anitttreffen  la  voratriokttng  geiKMusn  Vnd  an  leib  vnd  gat  ver- 
folget wsrden,  —  Sein  die  gaUer  noch  su  Lnbeek,  sol  darasch  wis  reikt 
fedingei  wardes  9s. 
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Befiele  birmit  e.  f.  gt  (u  gottoa  «chuU,  yttiertenig«t  bitlendt, 

wein  guedig^*  zu  «ein  ,    wie ,    zu  deren  gnaden ,    mich  dan 

.vQlerteQig8t  wil  befoieu  haben  ,     Dat.   Riege  10  Decembria 

A**  oc.  Lix 

E.    f.    g. 

Vnterteniger  geliorsamcr  Diner 

Vrban  Raddowski. 

(Zeliel:)    Gnediger  herr^    weihi  ich  vngeseumet  vort- 

reisen  soll,  Bitte  ich  E.  f.  g.  willen  verschaffen,   das  etwah 

ein  per  gutter  pferde  bekumen  muge,  damit  ich  an  der  reise 

vnuerletzt  bleibe ,    So  wirt  mirs  auch  an  zceruug  mangeln, 

das  mir  dessesvauch  zur  nottrolft  zukomcn  muge, 

Dem  Horhwerdigcn  grosniechtigen  farsten  vnd  hcrn, 
hern  Golliart,  Tentschs  Ordens  Maislern  zcu  Lieft landt 
neinem  gnedig«n  li«rrn, 


44<i.    1559,  Dec,  iO.  Rositea.  —  EolwiiiT zur  Urkunde 
üb^   Cessiofl  uttd  Inventar  der  Hiaser   Rositen 

UOd   Lodsen.  Sote  CVerz.  /,  SlO). 

Im  Nameu  der  heiUgen  vnzerteiltca  dreifalügkeit  Amen. 
ThuD  kmsdt  bekennen  vnd  betzeugen  wir  heruBch  beschrie- 
bene des  Hochw.  grossmechtigen  Fürsten  vnd  hern  heirn 
Godhart  Ketelers  R.  T.  0.  Meisters  zu  Lif landt  vorordente 
Üommissarien ,  Bernt  von  Schmerten,  R.  T.  O.  Alter  Vogt 
zu  Jeruen,  Johan  von  plettenberg^  vnd  Sebastian  Dieihmar 
Secretarius ,  fnr  Idermeniglich ,  nun  vnd  In  zukomenden 
Zeiten,  Nach  dem  durch  vorhencknus  gottes  des  Almech- 
tigen  ,  dye  lande  des  Heyligen  Romischen  Reichs,  Liflaudt 
biss  dahero  von  dem  gemeinem  Erbfeinde  Christiichs  namens 
dem  Moscowiter  nit  alleine  mit  feuwer,  morden  vnd  rauben, 
erbermlich  vberczogen,  sonder  auch  et^iclie  Stede,  Schlosser, 
vnd  hoefe  listiger  weise  erobert,  vnd  vnter  seinem  Tiraa- 
nischeu  Joch  gebracht  worden,  Darumb  dan  zu  dem  Durch- 
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lenchiigst^i  Hochgepornen  Farsten  Tnd  grossmeditigea  hern 
Sigidmnnduin  Angnstum,  Kooing  zu  poln  9C.  Tnsern  gnedig- 
8ten  hern,  der  Hochw.  grossmechtiger  Forst  rnd  her,  her 
Goedert  Keteler  R.  T.  O.  Heister  zu  Liflandt,  vnser  g.  her, 
In  solchen  geferlichenn  sachen,  hilf,  trost,  vnd  beistandt  zu 
pitten  ynd  zu  suchen  sich  hat  begebenn  müssen,  vnd  entlieh 
nach  vilfeltigen  hin  vnd  wider  gehabtenn  gepflogenen  hand- 
lungen  mit  Iren  Eon.  Mt.  zu  abtrettung,  etzlicher  heuwaser 
vnd  gepiete.  vormuge  oder  nach  aussweisunge  des  schuiz- 
hnndels,  so  Im  59  Jare  der  MinderZall  zur  Wille  den  letaten 
ÄDgusti,  aufgerichtet,  einhellig! ich,  freundt  vnd  nachparlich 
vorgleichen  vnd  vorbunden,  Als  haben  vns  demnach  Hoch- 
gedachte Ire  Hochw.  Fürstliche  gnade  zuuorfolge  vnd  Inhalts 
.bemelts  Schutzhandels  dje  -Schlosser  Rositen  vnd  Lodaehn, 
mit  aller  einkunft ,  nutz  vnd  fromen  derselben ,  auch  allen 
dorfern,  hoefen,  gesinden,  Lehnleuten  vnd  vntbertonen  so 
woU  Edel  als  vncdel,  vnd  In  Summa  mit  alle  demjenigen, 
was  zu  demselbigen  gepiete  Rostten  vnd  Ludaehn  gehörig, 
In  Iren  grentzen  vnd  scheid ungenn,  wie  sye  von  den  alten 
meistern  vnd  gepietigernn,  besessen,  belegen,  nichts  aoaba* 
scheiden ,  Hochgedachter  Ihrer  Eon.  Mt.  vorordenten  N.  N. 
der  soliche  gepiete  hinfuro  so  lange  diese  pacta  stehen  wer- 
den, vorwalten  soll,  zu  vberliefern  vnd  einzureumen  abge- 
fertigt, Welche  vberlieferung  vnd  einreuminge  wir  dan  hie- 
mitt  vnd  In  Erafl;  dises  vnsers  ofnen  vorsyegelten  briefs  thun 
vnd  volnfueren.  Jedoch  so  bescheideutlich,  das  In  disen  ge- 
salzten vnd  vbergebnen  gepiete  alle  einwonende  vnderthonen, 
so  woll  Edel  als  vnedel,  geistlich  vnd  weltlich.  Ritterliches 
Ordens  vorwante  personen ,  paurn  vnd  wer  dye  sein ,  bey 
Iren  Rechten,  priuilegien,  gesatzen,  gerichten,  Religion,  der 
Auspurgischen  Confession,  vnd  alten  gewonheiten,  wie  sye 
bisshero  gebraucht,  gantz  vnd  volnkomenlich  muge  erhalten, 
Auch  keines  vnderthonen  gueter,  beweglich  oder  vnbew^- 
lich,    von    der    Eon.   Mt.    krigsfolck  oder  sonst  Jemand« 
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InoMilich  zu  nemen,  dje  peraonen,  Hftns,   Frauweo,   Wit- 
frtuwen  viid  Junfern  arm  oder   Reich ,    Teuteefa   noch   vn- 
teotoch,  mit  keiner  freaenlichen  gewalt  noch  vnzimlieheit  zu 
vberfaMenn  zngestaten.  noch  zu  dulden.  Auch  mit  vngeirot- 
fieben  zollen   vnd   tributen  vnd  andern  neuwen  anfnrderuh- 
gean ,   sje  nicht  zu  beschweren ,    sonder   für  aller  gewalt 
sefantzen  vnd  hanthaben ,  Des  sollen  alle  dje  Tnderthonen 
dysser  gepiete,   Eon.  Mt.  Amptleuten  gehoer  vnd  gehorsam 
geben,   wie  von  alters  her  gebreuchlich ,   ynd  sye  znthnnde 
seboMig  gewesen,  In  massen  dan  Ihnen  solchs  Ton  vns  an- 
getzeigt,  ynd  das  Recht  von  den  Eon.  Officialen  oder  Ampts 
befeleh  habem,  nach  Liflendischen  Rechten  sprechen  lassen, 
▼nd  dye  Appellation  an  dje  Eon.  Mt.  frey  gelassen,  Jedoch 
soUen  dye  vom  Adel  dyeser  gepiete.  so  oft  krieg  wider  d^i 
Moscowiter  oder  sonst  gefueret  worde,  hochgedachten  vnserm 
g.  hern  Heister,   oder  Irer  f.  g.  nachkomen,   zu  felde,   wie 
von  alters  her  gebreuchlich ,   zu  folgende  schuldig  sein ,   Es 
soll  auch  dem  Erwirdigen  Achtbam  vnd  Ernuesten,  Itzigem 
h^n  Vogte  zu  Rositen ,   hern  Wernher  Schall  van  Bell  das 
Talkische  Ampt,   welches  der  neuwe  hoff  ist ,   vormuge  des 
Schutzhandels^  biss  vf  den  i  Martii  dises  künftigen  00  Jars, 
denselbigen  nitt  alleine  vor  sjch  mit  allen   nntzingen  vnd 
gerechtigkeiten  wie  vorhin  geschehen,  zugebrauchen,  sonder 
auch   das  seine  von  den  Schlossern  vnd  hoefen ,    darin  zu- 
bringen,   dazu  dan  dje  Eon.  Amptleute  seiner  Erw.  ftnrde- 
rang  SU  ertzeigen  vorpflicht  sein  sollen,  vnbehindert  gelassen, 
vnd  den  alten  Amptleuten  zu  Iren  aussstehenden  schuldenn, 
vorhulfen  werden,  Vnd  wan  nun  der  krieg  mit  dem  Mosco- 
witer follendet ,    oder  vf  gewisse  Gondition  friede  gemacht 
worde ,    vnd  hochgedachter  vnser  g.  her  Meister ,    oder  Irer 
Hochw.  F.  g.   wäre  Successoni ,   dise   genante  vnd   andere 
henser  vnd  gepiete,  so  bochstgedachter  Eon.  Mt.  vbergeben, 
wideromb  furdern  vnd  haben  wollen ,    sollen  Hochgedachter 
vnser  g.   her  meister,   Irer  Eon.  Mt.  oder  derselben  waren 
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Bntceßaoim  wegen  des  krieg«  vnkosten  vor  erst  ablegen  Tad 
geben  sechaoutl  hundert  lausent  gülden  Je  24  groschen  IM- 
towiseh,  wie  aye  nun  diser  Zeit  In  aogeheDdem  handel, 
genge  vnd  gebe  sein«  vnd  In  wirden  gehalten  worden,  fnr 
einen  gülden  zn  rechnen ,  Welche  Somma  da  eje  erlegl, 
aoUen  aUsdao  vcH'gesalzte  gepiete  vnd  achlosser,  vomrage 
yod  nach  ausaweiaunge  des  Schutzhandels ,  wie  dyeseUieD 
(iirinnen  begriffenn ,  vnd  Ire  Kon.  Mt.  entpfangen  haben, 
TOja  Irer  Kon.  Mt.  oder  Iren  successoren  one  eiwge  einrede 
oder  beachwerung  hochgedachtem  vnserm  g.  hern  Heiiter 
oder  Iren  Successoren  wider  gegeben  vnd  eingereumbt  wer- 
den, Do  aber  nach  abfertigung  der  botscbaft  an  den  Moaoo- 
wito  die  lande  su  Lif  landt,  besiendigen  friede  erlangen  vnd 
bekQmen  worden ,  als  das  der  krieg  nit  notig  farsenemeQ, 
^0  soll  hochgedadite  Ire  Kon.  Mt.  vnd  Ire  Succeesoren,  von 
{Lpchgedachtem  vnserm  g.  hern  vnd  Iren  Successoren ,  so- 
Kche  Summa  gelts  volnkomlich  nitt  fordern,  sondern  vor- 
muge  der  aufergangenen  vnkosten  mit  einem  geringen  ao 
Mden  sein ,  vnd  was  nun  auf  disen  heusern  Rositen  vnd 
Ludaen  an  vorrath  vnd  allem  anderen  gelassen  vnd  befnndeo, 
ist  honach  zu  ersehen.  Erstlich  Anno  tausent  funfhondtft 
vnd  darnach  Im  lix  Jare  Sontags  nach  Nicolai  (Dec*  iOJ)  ist 
Aacbfolgends  vff  dem  hause  Rositen  In  abscheiden  des  hern 
Vogts  geblieben,  l^emlich  an  Roggen  ij  last  minus  iiii  lopa. 
ftoggenmebl  v  last  Es  soll  der  Lantkneoht  zur  Eessen  noch 
V4>  last  Roggen  liefern ,  Es  hat  der  lantknecht  au  Noufawa 
noch  XV  pomeien  Roggen  vnaussgeschlagen ,  xsi^  pomeim 
Roggen  sein  für  dem  schlösse ,  An  gersten  ii  last ,  i  last 
nialtz  Es  soll  der  landtknecht  zur  Eessen  noch  iii  last  geraten 
liefern,  Es  hat  der  Lantknecht  zu  Nouwtem  noch  xl  pomeien 
gersten  vnaussgeschlagen,  An  speck  xxxv  seiden,  xxx  droge 
schaffe.  Ixx  Stucke  droge  fleisch  In  der  pekel  xv  Bdnder,  I|i 
des  Schleuters  keller  bleyben  iii  ÜBMSse  hier  In  dea  kemesB 
l^i^ler  iii  fasae  bier  vnd  ii  fasse  gedrendcte.    if  aebipfeirt 
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hopfhD,  y  tonnen  botter.    An  geechutze  i  steiobiictafe  xnAmt 
der  pftorten  mit  ii  kammern.    ii  gegoseenn  scherpentiner  vtf 
der  pforten.    Noch  ein  scherpcntiner  mit  ii  kamnern.    ziUi 
doppelde  haken,    i  Scheiben  röhr  xi  h«1be  haken,    ii  pump- 
kulen,  V  knipkernenn  ii  tonnen  pu]uer.  tausent  lade«  i  atucke 
biig  wegt  xi^  lispfundt    An  hnussgerade  x  Zinnen  fasser  üi 
grapen.  vi  kessel.    i  Roeter.    i  brathspeis.    i  bratbpfamie.   ii 
klocken.  viii  Zinnen  kannen  klein  vnd  gros  Bin  Cnntbor  mit 
einen  tepte  bedeckt,   Ein  disch  i  brauwpfanne.    Eine  Crone 
mit  einem    Hertzzweige.     An   quecke  x   ochsen,    xx  koie. 
xxT  schaffe  klein  rnd  gross,  ix  bothlinge.  iii  ochsen  vfF  der 
mast.    Die  zugehörigen  hoefe  seint  TOn  dem  Moseowiter  ror- 
heret  vnd  vorbrandt  An  Roggen  aussgeseiet,  für  dem  schloiae 
ii  last  vnd  iiii  lope.    Zur  Eessen  an  Roggen  aussgeseiet  iiii 
last   minus   vi   lope.     Im   Talkerschen   Ampte   An   Roggen 
aussgeseiet  vii  leste.     An  Schmide  Zeugk   i  Ambolt  i  spei- 
hake,    i  Durchschlag  i  Zange,    i  hanthamer.    i  negel  Isem. 
Tff  dem  hause  Ludsehn  Sontags  nach  Nicolai  (Dec.  10.)  Anno 
ac.  69  nach  abscheiden  des  hemn  Vogts  geblieben,  nachbe- 
schriebenes.   An  Roggen  ij-last  viii  fasser  Zweiback,    haber 
iii  last,    ii  last  gerste.    xi  fasse  bier.    i  fass  gedrenckte.    ii 
schipfnndt  bopfen    i  schipfundt  saltz.    xxx  seiden  speck    x 
droge  schaffe  Ene  geschutze.  xxi  doppelde  haken,  xx  halbe 
haken  iii  scherpcntiner.  i  Eisern  stucke  mit  einer  Isem  kam- 
mern. i  tonne  puluer.  j-  tonne  kome  kraut.  Ein  tausent  lade 
klein  md  gross.    An  blig  i  melde  An  haussgerade  i  brauw- 
kessel,  An  kucheu  Zeuge  iiii  kessel   i  grape   üi  halbe  stopf- 
kannen   ii  stopfkannen   i  messingskanne.   iiii  Zinnen  fasse. 
ii  klockenn.    Im  hofe  x  haupter  grob  queck.     An  Roggen 
Im  Ampte  zur  Ludsehn  für  dem  Schlosse  aussgeseiet  iii  last. 
Die   zugehörigen   hoefe  seint  von    dem  Moscower  vorheret 
Tnd  vorbrandt,   Nemlich  plesson  vnd  Nirsen,    vnd  alles  wes 
dar  an  quecke  vnd  farender  habe  gewesen  ist  vorfueret  wor- 
den.    Gleicher  gestalt  soll  es  vormuge  vnd  nach  aussweisunge 
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jdes  ScfautihaDdels  vf  den  obgesatzten  heuwsero,  In  Zeit  der 
Kestitution,  widerumb  geliefert  vnd  vberanthwordet  werden, 
▼nd  des  zu  raehrer  vrkundt,  warer,  stedter,  vester  ballunge 
▼nd  gedechtuuB,  haben  wir  «obgedachte  Commissarien,  auas 
befeleh  Hochgedachtes  vnaers  g.  hem  Meiaters,  neben  Hoch- 
gedachter Kon.  Mt.  gesanten  N.  vnd  N.  disen  Tnsem  brief, 
mit  rnaem  anhengenden  Ingesyegeln  vnd  pitzier  bekreftigt 
Geacbehn  vf  dem  ScbloBs  Roditen  oc.  Anno  9C.  59 


44t.    1559,  Dec.  17.  Kokenbusen.  —  £B.  WUkelm  ai 
den  OH.  Gotbart  Keller.  ong. 

Von  einem  russischen  Anfall  aaf  Marienhansen.    Von  dem  Qeleit  für 
Ifelchior  Kirchhoff. 

in  dorso:    Reussische  zeittang  vnd  Melchior  Kirchoffs  Sachen  betreffendt 

t  nser  freundlich  Dienst  vnnd  wass  wir  sonsten  mher  liebt 
Tnnd  guts  vormugi  n  zauomn  ,  Hochwirdiger  Grosmechtiger 
Fürst,  Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachbar,  Wir  ha- 
ben zwei  Euer  L.  schreibenn  so  Inn  Irem  Feltlager  zu  Fai- 
ckenaw  denn  9  Decembris  Datirt,  gestrlgs  tages  entpfiangen, 
Achten  vnnottig,  derselbenn  Inhalt,  den  wir  notturfftiglich 
eingenomen  vnd  vorstanden  zu  repetiren  oc.  Vnnd  were 
erstlidien  der  hohen  Dancksagung  gantz  vnnottig  gewesen, 
Seintemall  wir  Euer  L.  In  viell  grosserm  wilferig  zusein, 
gantz  geneigt,  vnd  hören  gerne  ^  dass  Euer  L.  gegenn  der 
Kon.  Matt,  zu  Polenn  9C.  Botschafft,  ankunfft  Iren  Tolckeo 
allerlei  nottwendigkeitt  zubestellenn ,  In  bevhelich  gethan, 
Seind  auch  noch ,  wie  In  vorigem  vnserm  schreiben ,  Dess 
erbietenss,  Dass  vnser  mitt  dabei  zuthun.  Euer  L.  aber  wer- 
den vnser  freundlichen  zuuorsichi  nach,  dass  Alte  zuhalten 
wissenn ,  vnd  vber  Dasselbe  vnss  nicht  beschweren ,  wass 
vnss  sonsten  Immer  geburen  will ,  vnnd  wir  ohne  einiea- 
munge  Jenigar  Newrunge  thun  können ,   Inn  deme  wollea 
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wir  n>M  den  ftreand  rund  Naehbarlieh  eneigen  Tiind  iliidenii 

laiaeo,  Wie  wir  deun  aaeh  ror  Ire  gethane  erbieionn  wegenn 

der  Römischen  Kajn.  Matt,   vnaers  allei^edigitenn  herm 

de.  ZKener  freuDdlich  danckbar,  rnnd  nachmalss  bitten  tbun, 

Euer  L.  woltmin  rnns  denselbenn  handeil ,   nicht  allein  so« 

oiell  ms  so  wissenn  nottig  rnd  geburenn  will ,    eroffenenn, 

SoBdern    auch    Ire   gutdnncken  rnnd    wolmeinenden    Rath 

darin,  Anch  was«  Zeitang  Euer  L.  rom  Feinde  habenn,  Taas 

Ireondlichenn  mittlen ,    Wir  mugen  Euer  L.  nicht  bergen, 

Dass  Denn  TÜi  dieses  Monats  der  Feind  rnser  hauss  Marien- 

hansen  vmb  ix  vhr  Inn  der  nacht  angefallen,  vnnd  die  gantae 

nacht  Diitt  schiessen  vnnd  sonsten  hartt  beengstigt,  anch  dass 

BtagkeU  ymbher  Inn  gmndt  rorbrandt,  viell  leut  ermordet, 

beschedigt  vnnd  hin  weg  gefuret,  Dass  sie  also  mitt  beistand t, 

dess  Almechtigen  nicht  ahne  grosse  muhe  noch  dass  hauss 

erhalten.    Es  sollenn  aber  drei  Bojaren  zur  Plesskaw,   mitt 

ges^hnta  md  volck  liggen,  vnnd  rffs  weiter  warten,  Alfidaa 

Tor  rnaer  hanss  Marienhausen ,   vnnd  wann  sie  ess  erobert, 

dnrch  Tnser  ErtzstifFt  zuziehenn,   rorhabenss  sein  ,   Der  all* 

mecbtig   wolle  solch   Ir  vnchristlich   Tyrannisch  vorhaben, 

hindern  ynnd  whereun, 

Anlangende  Melchior  Kirchoff,  wissen  wir  wariich  nicht, 
ob  der  TorgeschlageBe  Termin  als  Tff  MitftMten  (Jf Ars  ^4.) 
Ime  auch  gelegenn  sein  mag,  oder  nicht,  mss  aber  soll  er 
nleht  sn Jegemi  sein ,  wollen  denselben  gerne  abwarten  vnd 
halten ,  so  ferne  nicht  ettwa  gar  wichtige  Trsacben ,  daran 
behindern  werdenn,  Damitt  nur  dem  Armen  Mhan  zu  recht 
gebolfTenn  werden,  vnd  wir  dieses  gantz  beschwerlichen  rber- 
laafanas  eiaeaa  an  Ende  habenn  mugen,  WoUenn  auch  solchen 
Termin  Kireboffeu  vnd  vnser  Stadt  Riga  nebenst  Euer  L. 
ansetzen,  Wir  erachten  aber  hochnottig  sein,  Dass  Euer  L. 
dasa  gebotene  Geleit  Je  mitt  dem  erstenn  fertigen  lieaaen, 
▼nd  mss  zusendeten,  Damitt  wir  ess  femer  Kirchoflfenn  aeit- 
Uch   anzoferiigen ,   Der  muhe   wir   vnss  dann   Euer  L.   zu 
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freuiidlichen  gefall«!!  g«me  rfide^nhamet  wqHob  ,  noid  ^ 
sich  seitlich  Inn  die  Lande  begeben,  roitt  all«  netivrffi  ge> 
fast  madiea ,  Tnd  dolchea  Termia  sieher  vnod  ▼nbafafU 
warten  moehte  ot.  Biltenn  derhalben  Bochmalss,  fveondUch, 
Euer  L.  wolten  entweder  vnss  oder  Ime  daas  Geleilt  Inn 
gebetener  Form  schleunig  ybersenden,  Damitt  derhalben  der 
Tennin  nieht  zurück  geb^i ,  Sondern  derflelbesi»  aachenn 
dness  seine  entsehafit  gegeben  werden  muge,  Daas  seindf 
wnr  vmb  Euer  L.  Die  wir  hiemitt  Ootlicheoi  schütz  entpfdeo, 
hia  wider  freimdliehen  zuuordienen  geneigt  Dat.  KockM- 
hanaen  den  «tu  Deeemb:  A*  9€.  5B 


Addr. 

Eilents  vortzuschicken 


Von  Oots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbiscboir 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenburg  ae. 


4419.  (1559,  Dec.  19.  Bäuske.)  ~  Tortrag  der  Coai- 
missarien  des  OM.  bei  Uebergabe  des  Schlosses 
Bauske  an  den  kön.  polnischen  Statthalter. 

Note  (Eint,  zu  No.  463h 

^»uibas  granissimis  rationibus  et  causia  RBVEBJBNDIS8 : 
•  AC  MAOl^I :  princeps  et  Dominus  Magister  Linoniae  Oofe- 
hardos  Ketler  Dominus  meus  gratiosissimus  motus  ad  S.  &. 
M.  Poloniae  Dominum  nostrum  clementidsimnm ,  propfia 
persona  sese  oontulerit  omnibus  fere  constat 

Qnibus  actibus  tractatibusque  inter  S.  R.  M.  et  R.  X. 
vtrinque  sit  conuentum  et  reoessum,  superuacanenm  ducunti 
Reuerendus  ac  nobiles  delegati  Domini  Commsssarii  reoaa* 
sere  et  referre.  Quantum  uero  at^inet  ad  punctum  ittnm 
foederis  aut  pacti  tutelaris,  retount  praescntes  Domini*  Cum 
hmnanae  fldei  nihil  magis  sit  proprium,  nee  prinoipem  magis 
deeeat  ac  omet,  quam  pactis  et  conueutis  stare:  Bt  nupsr 
Vitnae  metropoli  magnt  ducatns  lithuaniae  inter  S.  R.  M. 


6t^  &.  H.  gntift  pili«»ci«ru  fldei  tt  Mxilfi  eoslM  ( 
koitoin  Moechain  sit  conaeDtum  et  MCMram ,  iradi  «t  oedi 
uidelieet  8.  R.  M.  nomiuUas  arcM,  ReaerMdiMiiii»  lltgm- 
ficentia  cnpiens  et  uolens  contractus,  Omnibus  ex  partibna 
alimplere ,  iaterqne  caeteraa  arces  et  beec  Arx  Bonske  8. 
R.  M.  iit  oadenda  et  tradenda,  ad  huac  effectualis  eetaiottii 
ttaütiowaqiie  aetam,  R.  M.  Reaerendam  et  nobäea  DoBunte 
Oommiaeariee,  ptenaiio  aaCfieientique  mandatu  ablegaint. 

Tradunt  itaque  iam  didi  praesentes  Domini  CommiawBÜ 
eibetoaliter ,  debita  soleoraitate  nomine  S.  R.  M.  ueaiima 
generoeae  MagDlficoitiae,  haue  arcem  et  [HueiidaiBai,  poe- 
dia,  sabditos,  Golonos,  Rmticof  oainaennqae  statns,  evm 
omnibQa  altineatibwi,  prisoaque  inriadietione,  tenore  et  uirtute 
notnlae  contractus  proteetarae:  Nempe  hac  praeseniata  ooa- 
ditione  at  subditi  cnnctiqae  Ineolae  hoius  praesidatais,  ab 
agaiia  nera  (^Ton  dem  waren  Brkanteon^  ff.)  BaaroaaMtf 
Euangelii  luce  minime  diuellantor.  Nobilea  et  YasdU  alaa« 
tor  fraaDlar  priscina  antiquitus  ua»  libertate,  immnnitate 
primlegiis  et  iuribus.  Subditi  insolitis  exactionibuB  et  graaa* 
minibas  non  dinexentur,  neque  quidqnam  ab  iis  petatnr  ant 
exigatur,  quam  quod  antiquitua  soluere  consueuerunt.  Et  ut 
summalim  referam  nemo  vicinorum  aut  sabditorum ,  qua* 
liscnnque  conditionis,  in  finibus  suae  possessionis  et  dominii 
molestetur  aut  pfaegrauetur ,  sed  id  ita  agatur ,  atqve  ea 
praestentur,  quae  bonae  uicinitaiis  et  coniunctae  amidtiae 
Jus,  ab  utraque  parte  summe  requirit.  Quemadmodum  R. 
M.  et  delegati  Domini  Commissarii  nostram  generösem  Hag: 
sese  facile  gessuram  et  exhibituram  minime  diflfidunt. 

Cum  aatem  onmia  corporalia  Domima  et  JuvisdijBtiaQia 
Josa,  dictantd  aequitate  meliorari  et  non  deteriorari  debeant^ 
Regant  itaqae  Domini  Commissarii  annexa  solemai  prote- 
statiane)  ut  unineraa  Arcis  proediotumque  aedüBda  band  in 
peiare  sed  metiore,  aut  ad  minua  eadem  forma,  (fatis  oiim 
udeatibea)  salaa  tecta  üestitnantur.     Familiae   rosticanae 


AM  fmiMfeftioreB  »ed  ditiores  et  i^qtos  «ut  ad  nriiMis  eadem 
et  eubetantia  et  nnmero  restiluantor.  SunilUer  et  ea  qwae 
in  lottentario  conecripta  et  re  ipaa  reperientur  eadem  qnafi- 
täte  et  quantitate  reddantnr 

Iniunxit  REVERENDIS :  MAO  :  baec  veetrae  G.  M. 
referre  atque  cum  illa  eius  nomine  agere.  Reoerendus  Do- 
flünua  qni  hac  teous  haic  Arci  praefuit^  haud  spemimt,  aaae 
tarn  breoi  hinc  discessariiin  exiguo  enim  temporis  spacio  lioc 
praeaidatu  est  potilus  Concredidit  autem  Colonis  aeu  aubditis 
bonam  peeuniae  partem  et  prompta  pecania  et  frumenlia 
aliisque  necesaarÜB.  Garn  autem  ilii  ufique  adhoc  non  exo« 
lueriot,  atque  in  sdutione  aliquantulum  tergiueraentur  Rogat 
R.  M.  et  Domioi  Commissarii,  ipsios  nomine,  cum  aeqanm 
ait  ut  quiaque  coiiaequatur  et  obtineat  quod  anum  eat,  ut 
aequiH  mutaia  paetionibuB  inter  ueatram  G.  If .  et  Reueren- 
dum  Dominum  inuieem  agatur.  quo  debiti  summa  üliua  re- 
uetrendae  Domioatiom  exoluatur 

Beiitegt  fem  er  derselbe  Vortrag  in  denischer  ^rache  mÜ  ihr 
üekerechrift : 

Instruction  des  Jenigenn  so  der  konninglichenn  Maiestat  zu  polenn  Stadt- 
heiteren  ,    oder  ankommenden  Herren  Commissarienn  soll  furgehaltenn 

werdenn 


449.  (1559,  Dec.  19.  Banske.)  —  Entwurf  zq  einer 
vom  kÖD.  poln.  Statthalter  über  die  Cession  des 
Schlosses  Bauske  aaszustellenden  Urkunde. 

Note  fEinl.  tu  No.  453). 

wjQO  N.  N.  notum  facio  omnibua  et'  aingulia ,  enioscunque 
atat-us  praeaentibus  et  fnturia,  qnorum  intereat.  Cum  an« 
teactia  Mensibus  Vilnae  inter  8ACRATTS:  RB6:  HAJB8: 
Poloniae,  et  RBVERENDIS :  MAG:  Dominum  MAGISTOHM 
liuoniae  ait  conuentum  et  receaaum  gratia  auaceptae  protee* 
tiooia  et  defenaionis  contra  hostem  Moachum  eedi  et  fanadi  non- 
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aaÜM  »668,  alqne  iiiter  eaeteraa  ei  An  Bonsko  ioiiiM|«e 
te«eliM  IHins  praesidatus,  <^mprdiend»lar:  He  ad  ocoupafi« 
dan,  ^usque  avcia  pC8se0aion6Bii  aasameadam ,  a  S.  R.  M. 
ordinaimn  et  depatatoni.  Atque  in  adaenta  ei  praeaeatia. 
Diea  DedDiaiiono  DecembriB  Anni  iofraseripti,  a  Reuereudo 
Domino  seniore  Lantmarschallo,  Chrisiophoro  de  noua  Curia, 
dieto  de  Lei:  Ord:  Ten:  et  nobilibus  Johanne  Treidenn,  et 
Ottona  klojpBEinn ,  ad  eum  ceedonis  et  traditionis  actwn  a 
REYE:  HAG:  designatis  Coramissariie,  debita  solemnitate, 
arcem  Bousk  cum  omni  Jurisdictione ,  Rusticis  et  praediis, 
teoore  Recessus  Vilnensis,  beneuole  ilico  accepisse.  Diligenti 
et  accurata  annexa  propoaitaque  commonefactioue  praefa- 
tonun  Dominorum  Gommissariorum ,  pactorum  et  foederis, 
qnibci  me  omnino  statorum  reeepi ,  •  Videlicet .  me ,  purae 
doctrinae  sacrosancti  Euangelii  cultoribus  uon  aduersaturum, 
Ciontra  nobilium  et  Vasallorum  eins  praesidatus  Jura  priui- 
legis  nihil  attenlatorum,  aut  innouaturum,  Val  Raaticoa  ael 
snbditos,  eoiuflcunque  atatua  nouis  aut  insolitis  eacactionibiia 
aut  gnuaminibua  non  grauatorum  ^  Neminem  subditoram 
uiänormn,  praecipue  autem  Reuerendum  seniorem  qoocidam 
praefeetum  huiua  Arcis,  in  fiaibua  suae  possessionis  aut  Do- 
minii  pertnrbaturum  uel  quoquo  modo  molestaturum,  aut  id 
üeti  eoneesanrum.  Justiciae  adminiatrationem  contra  neninem 
subditorum,  in  quem  indieandi  facultas,  penes  me  est  dena« 
gaturum,  sed  omnes  controuersias,  ex  Legum  tramite  diss- 
coaaumm.  Caneta,  nihil  ezcepto,  aut  meliore,  aut  prorsua 
ea  forma ,  qualitate  et  quantitate  restitnturum ,  qua  accepi 
Seniori  Praefecto  Justo  Walrabenn,  amice  concedi  habitatio- 
nem  illam  in  arce  Bousk,  suae  Dominationi  a  REVE:  HA6: 
ad  terminum  ritae  concessam  et  datam,  cuius  pacificus  usus, 
ilHoa  Dominationi  minima  erit  interdictus.  Haec  et  omnia 
em  ad  quae  tenore  pacti  protecturae  teneor,  quam  quae  bonae 
et  amicae  uidnltatis,  Jus  requirit,  me  sedulo  omnibus  oiriboa 
ptmaalitiiram  naque  contra  ea  actiirum  aut  agi  conatiirum 
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pamnttiiniraqae,  iiraiolibiH  ide  flanete  rteepi  et  pmoitL  ol 
uxrtote  harun  Kteraran  radpio  poUioeoni««  In  quaran  ooi- 
niam  fidem  atqne  tesdmoDiaoi,  hasce  mea  maou  subacriM 
et  (KgUlo  tneo  subtignaui  Datae  in  Area  Bouak  ac. 

BeiHegi  femer  ders^bt  Bniwurf  M  äemtscher  ^^midU. 


4dO.  1559,  Dec.  24.  Riga.  —  EB.  Wiftete  im  dM 
OM.  Gothart  Ketler.  ong. 

Wuram  die  EnstiftiBchen  nicht  wieder  ins  Feld  zurückkehren. 

Dringender  Rath ,   selber  aus  dem  Felde  zu  ziehen  und  die 

Städte  tiiid  Feitnngen  sa  beaetMn. 

in  dorso:  Enpfangen  zu  Ouerpal  am  Newen  Jhars  tag  (Jan.  /.)  darinn 
weitleufttge  vraachen,  wammb  die  Ertzstiftischeft  nH  wieaer  n 
feld  kommen  können  angezogen  vnd  H.  g.  h.  gerathen  wirdt 
TS8  dem  Feld  zu  ziehen,  die  Stadt  vnd  Vesten  zu  besetzen 

V neer  freundlich  Dienst  rnnd  wass  wir  eonateun  mher  liebt 
▼nnd  gnts  vormugen  suuorn ,  Hocbwirdiger  GroMmachtfgnr 
Fnrst,  Inbesonder  geliebter  freund  ynnd  Nachbar,  £aa  batt 
rnss  der  boehwirdigate  hoehgeborne  Fürst,  ynaer  freunde 
lidier  geliebter  Oheim  Schwager  vnnd  Sohn ,  herr  Chriataff 
Srwelter  Coadiutor  msers  ErtsstifiRs  Riga.,  PostoUrler  des 
Stiffts  Batsenburgk,  fiertaog  au  Medtehiburgk  ac.  freundlfeh 
beliebtet,  welcher  gestalt  ynnd  mitt  wass  ausagenn  Seine  L. 
sieh  auss  den  Felde  begebenn,  Ob  wir  nun  woU  nichts  lie* 
bers  sehenn,  dann  dieser  Lande  gelegeah^tt  were  ako,  dass 
Seine  L.  Iren  zusagen ,  wie  sie  dann  gentalichen  bedacht, 
nachsetaen,  vnnd  nebenst  Euer  L.  Im  Felde  wass  fruchtbwtess 
beschaffenn  mochten,  zweiueln  wir  doch  nicht.  Seine  L. 
werden  Euer  L.  lengst  angeschriebenn  habenn,  Welcher  g6- 
slalt  mnd  ans  wass  rrsachenn  wir  dieselb  abgefordeitt, 
Vnnd  weilnn  mss  dann  nun  Euer  L.  auch  sonstenn  Zeitnage 
Tber  die  ander  beikumpt,  Dass  der  Feindt  diese  arme  Lande 
mitt  seiner  grossenn  macht  snybersihenn,  bedacht,  alss  haben 


mt  fiiifv  Zj.  ?«(iefe  eiofalt  vnd  treue  wolMieinBage  zab«- 
richtea  Bkhl  TmbgebanB  konfieo,  Viind  gebeon  deonweb 
Kser  L.  seiWt  zubcMleiickeii,  ob  eas  niebi  wider  allen  Kriega- 
gebraiiAb,  Je  wider  die  yoniuofit,  dass  maim  die  Sladt  Rige, 
BeuaU  virnd  andere  featui^emi  vubesetst  solt  lassen«,  da- 
diurdh  dass  Landt  erhaltenn,  v^nd  rorloren  werden  kan,  dann 
wer  koste  doch  anderss  sagenn ,  dann  wan  der  Feindt  so 
atarok  Tnad  mechiig  kerne ,  wie  alle  Eimtscbafit^ßn  lauten, 
daM  Ime  nicht  rnser  Eriegsvolck  Im  Felde  viel  zu  sebwaoh, 
yjfind  wan,  :  Da  Gott  vor  sey :  vnnser  hauffenn  erlegt,  Daaa 
alaadann  der  Feiudt  nicht  der  stedte  vnd  beoser.  Ja  desa 
gVDtzenn  Landes«  mechUg  werdenn  konte ,  Wie  man  d»no 
Eic^upla  gnageam  hatt.  Auch  Ion  diesenn  Lendenn  mitt  der 
Stadt  Derpt,  Daas  warlich  die  Stedten  wann  »ie  nicht  woU 
beeetxt ,  vnnd  Eriegsleute  Darinnenn  babenn ,  nicht  lange 
pflegen  au  halten,  dann  were  die  Stadt  Derpt  mitt  Knecbteo 
woU  oder  zur  notturfft  allein  besetst  gewesen,  wurde  aie  ao 
liederlieh  nicht  sein  yorloren  worden ,  Nun  aber  der  FeiMU 
ifie  Stadt  Innen  hatt,  so  hatt  er  Je  auch  leider  dass  gantze 
StifR,  also  wurde  ess  dan  auch  zugdlienn.  Wann  Riga  Tnnd 
RevaU  (:Da  gott  vor  sey:)  soltenn  vorlorenn  werden,  nsmi 
ob  nian  sagen  mocbt,  ess  hettenn  In  vorzeitenn  woU  ehe 
^tose  Lande  dem  Feinde  obgesiegett,  vnnd  ein  Kleiner  häuf- 
fen  ein  gvoasen  gesehlagenn ,  Dass  gleichwoU  nicht  offi  ge- 
sebehmia  oder  gehortt,  Dass  etwan  Funff  tausent  mann,  Die 
Wir  Itzo  habenn  mngra,  hundert  tausent  gesehlagenn,  Weise 
mann  dennooh  woll ,  Dass  domalss  alleine  die  Plesskatter 
wider  diese  Lande  gewesen,  vnnd  dass  Gott  alle  ding  mog- 
Uehenn,  ob  aber  nun  gott  teglicben  die  Wunderzeiehen  thntt, 
Wann  man  dnrch  and^e  mittel  woll  errettet  werdenn  kon- 
ten,  Können  wir  nicht  wissenn,  where  also  disa  vomhemena 
einer  voraoehunge  Gottes ,  nicht  vnehnlichen ,  Wir  habeon 
aber  nicht  an  zweinelo,  Dass  sich  Gott  vnser  erbarmen  rad 
enrettea  wirdi,   wann  wir  Ime  recht  trauen,   ob  wir  maa 
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gleieh  nkht  mderateheD,  mitt  so  gar  geringer  aosttlt  so  du 
gewalligen  Imafrenn  Kuscblagenn,  Ja  wie  wdl  ess  dann  wer- 
den ,    wann  der  Feindt  sich  In  vier  hanffen   (:  wie  Euer  L. 
▼nd  andere  Kuntschafflen  lauten :)  zerteilte ,   Einen  haoAn 
an  die  rnsem,  so  zu  J^elde,  die  andemn  vor  die  Stedte  oc. 
sehickete,  dann  dass  muss  man  gewiss  setzen,  Soll  er  kon- 
menn ,   so  kompt  er  so  stark ,    Dass  wir  fane  Im  9>elde  n 
schwach,  Kann  er  aber  so  starck  nicht  kommen,  so  wifit  er 
sich  mitt  geringer  anzall  so  weitt  Inn  die  Lannde  auch  nicM 
Torthun,   Derwegenn  wan  dan  nun,  Ja  einss  sein  soll  oder 
muss,  Ist  geradtenn,  Dass  man  dass  geringste  vbell  «rwhele, 
Nemlicb  dass  die  Stedte  rnnd  Festungenn  woll  besetzt,  ein 
Iglicher  dass  Jenige,  wess  Ime  lieb,  bei  zeitenn  Inn  gewar- 
sam  bringe,  rnnd  ako  dieselbenn  erhalten  werden,  so  lange 
der  Kon.  Matt,  zu  Polenn  entsetzunge  folgen  mochte,  Dann 
wann  Ja  einss  sein  soll,   rund  beidess  nicht  kan  Torhutet 
werden,  So  ist  Je  noch  besser  ein  vortorbenn,  dann  ein  vor* 
lorenn  Land,   dan  wan  grundt  vnnd  bodon  bleibt,    können 
sich   die  Lande  mitt  Oottess  hulff  widerumb   (:  Wann  Gott 
friedenn  gibt :)   erholenn ,   Damitt  nun  diesem  allenn  desto 
foglicher  mocht  nachgesetaett  werden ,    Rathenn  wir  gaatz 
treulich,  vorstehenn  ess  auch  anderss  nicht.  Dann  dass  Bner 
L*  sich  mitt  dem  erstenn  auss  dem  Felde  begebenn ,   Dass 
grobe  geschutz   vir  die  negstenn  Festungen  Inn  gewamam 
bringen  die  Knechte  Yorteilen,  mnd  die  Stadt  Riga  mitt  vier 
oder  Funff  Fehnlein  Knechten ,   die  Stadt  Reuall  auch  mitt 
sonielnn,    Vngeacht,    dass   ess   denn   Stedtenn  nicht   mitt, 
besetzte,  Angeseheno,  dass  ann  Denenn  vnss  vnnd  Euer  L. 
nicht  so  gwinge  gelegenn,  Ynnd  do  sie  sollen  belagert!  wer- 
denn,  mitt  einem  Fehnlein  Knechte  nicht  wurde  aussgerioht 
sein,  zngeschweigran,  Dass  die  Burger  allein  die  Stadt  hal- 
tann  solten,  So  konten  Euer  L.  die  rlnrigenn  Knechte,  Rot- 
tenweiss   vß  die   andern  heuser  hin   vund  wider  leggenn, 
Were  auch  gantz  goradten,  Inn  Igliche  Stadt  ein  Fnnff  oder 
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Bechi  bmidtrtt  plnrde  snlegen,  damitt  dem  Feinde  woll  niher 
abbrach  der  gelegenheit  nach,  zuthun.  alss  ebenn  Im  Felde, 
80  koolen  die  vom  Adell  Ire  Victoalien,  Dauonn  sie  sieb  su- 
erbalieoD^  gleich  alss  woll  Inn  die  Stedte  Tiind  besser  dami 
Ibss  Feit  bringen,  Mittler  Zeitt,  vorhoffentlieh.  Die  König- 
liche bulff  vnss  auch  nicht  entstehenn  wurde,  vnnd  hettenn 
Tonss  alssdann  fernner  mitt  Euer  L.  vff  Ire  ankunfft  oder 
aonsten  durch  scbrüRen ,  wass  mber  zuthun ,  vnnd  wie  ess 
aUenihalben  gehaltenn  werden  mocht,  freundlich  zuaor- 
glekhen,  Dann  Euer  L.  (:die  wir  hiemitt  Ootlichem  schnla 
treulichen  entpfelen:)  freundliche  vnnd  angenheme  Dienste 
■uerseigen  seindt  wir  geneigt,  Dat.  Riga  den  24  Decembris 

Anno  9€.  Lix 

Von  Gottes  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff 

zu  Riga  MarggrafT  zu  Brandenburg  9C. 
Addr. 

iiiüidiea    darch  tag  Tnd  nacht  Tortiiitehicken  hitna  MsreklidiSB 
gelegen 


4dl.    1559,  Dec.  24.  Wilna.  —  Nicolaus  Radziwil  Pa- 
latin  von  Wilna  an  den  OM.  Golhart  Keiler. 

OHg,  (Vers.  /,  8iSj 

AnkÜDdignng  polniBchen  Eriegsvolks.  * 

Ul'*  et  Magnifice  domine  domine  amice 
et  vicine  maiorem  in  modum  obseruan  ** 

iStudia  et  öffltia  mea  ac  ezpeditissima  voluntas  ad  omne 
ofBtii  genns  sit  Hl.  Cds.  vrae  imprimis  commendata.  Binae 
michi  hoc  tempore  ab  Hl:  Cels:  vra  redditae  sunt  literae 
M*'*  regiae  literis  adiunctae  ex  quibus  facile  perspidmus 
qoanta  yigilantia  quantore  labore  conatus  et  consilia  com- 
munis hostis  nostri  inuestiget,  quodque  nihil  in  ea  re  praeter* 
mittat  quae  ad  boni  Imperatoris  et  Btrenni  militis  ofitinm 
pertin^re  videatur,  praeuisa  si  quidem  iacula  minus  feriunt. 
Quae  quidem  yigilantia  IlL  Cels.  vra  com  per  se  M^  regiae 
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et  omnibos  bonis  grata  tum  olim  ad  jIlnstraBdain  nomen 
IIV"  Cels.  rrae  apprime  facit,  et  cum  ad  propulsandam  saenain 
istam  barbariem  parandumqne  otium.  tum  ad  optatam  tran- 
quillitatem  recuperandam  maiorem  in  modam  quadrans  eon- 
gruensque  proinde  cum  libenter  summaque  cum  TohiDtate 
huic  eiu8  laudi  fbuemus  tum  id  vuice  cupimus  vt  eam  do- 
minus deu9  tanto  cumulatius  promoueat ,  quanto  maiores, 
euidentiores  iustioresque  causas,  defendendae  patriae  suae  et 
recuperandae  libertatis  communis ,  contra  lupum  hunc  bian- 
tem  habet  pro  quo  equidem  ardenies  ad  dominum  D^um 
fundimus  praeces.  Caeterum  quo  tarn  subitis  et  inopinatis 
molibus  obuiam  eatur  M^  regia  non  aliud  ad  prius  oonsüium 
apud  se  iuuenire  potuit  quam  quod  mandauit  Omnibus  eque- 
stribus  copiis,  quae  ad  praesidia  isthic  iam  praemissa  sunt, 
quo  se  cum  copiis  ac  adeo  cum  Toiuerso  exerdtu  ill.  Cels. 
▼rae  eoniungant  vtque  oommanibus  Tiribus  et  armifi  oonmii- 
nem  tueantur  salutem  qua  de  re  ad  Capitaneos  et  Prefectos 
militum  equestrium  coptarum  data  sunt  seria  et  seuera  man- 
data  Interim  vero  et  aliae  auxiliares  copiae  comparabuni,  et 
habebuntur,  ac  iam  habentur  delectus  militum  qui  ad  primam 
uecessitatem  siut  parati  et  expediti  vt  Sl  Cels  vrae  et  reli- 
quis  suis  opem.  .  .  ferant  Quod  restat  oro  deum  vt  111  Cels. 
rrae  onmia  pro  uoto,  et  ex  sententia  in  hac  expeditione  no- 
mine illius  longo  gloriosa  esse  velit  et  gladio  Gedeonis  femur 
illius  accingat  ex  quo  ad  hostem  terror  nobis  yero  qui  iostis- 
simas  defensionis  causas  babemus  fortitudo  robur  amini  ei 
constantia  a  diuino  numine  suppeditetnr  Dat.  VifaiM  in  vi- 
gnia  Natiuitatis  domini  1559. 
Ill   Cels.   vrae 

f&ater  obsequentissimus 

Nicolaus  Radziwill. 
fllwtri  et  Magnifieo  dM*  Qatardo  KeÜero 

ordiois  equestris  Theatonici  in  Lluonia 
Hagro  d*  amico  et  vicino  plurimum  cbarissi- 
mo  et  obseriurntto 
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469.   1559,  D€C.  24.  Wadsteoa.   —    Herzog  Erich  an 
Jachia  Birwitz. 

Her«.  Mrfch»  R^gkrtr.  ^  ( V^n.  I,  Si».) 
BrörteruDg  der  livUndisehen  Handel  und  Dariegang  ieiner  Angichten. 

Eon  Copiaa  äff  Hertigh  Erichz 

Breff  Datteratt  Wastena  24« 

Decembris  Anno  oc.  59. 

•lUr  Gonat  och  N&dügbe  wilie*tilförenndc  oe.  wy  baffaoe 
bekammit  Eders  scriffwelsse  Jochim  Bulgrioiiy  Oatieralt 
AAboo  Ihena  19  Nowembriis  och  iber  Yteff  fMnunmit  bwrw 
vdi.w&ftr,  K&ra  her  Brodhers  Hertog  Johaaaa  Furatedöme 
vdhi  FumdlaDadh  tUatA&r,  Sz&&  är  tbett  Oss  betageliigit  00« 
oeb  genna  atli  altiidh  rdi  lijke  motto  vdi  banas  K^  fri&- 
ware,  wele  osa  tharyin  fSraieimdiige  op&&  tbett  att  rm  tber 
D&got  amierledea  tilginge  &nii  som  wij  gernna  8&ge  och  wir 
kftra  her  Brodher  w&re  behageliigiitt ,  kunne  w^  dbA  Tpftll 
H  K^^  wenngna,  8z&  mijkijt  ose  stfiHr  tilgiöranadie  medb 
Rft&dh  00h  D&&dh  hielpe  Edher  att  stelle  banns  K^'  Saker 
tber  Mammestads  vdi  rette  igenn ,  tiill  tess  H.  K^^  •  medb 
hdaae  och  Sondbeet  (tbett  Gudh  vime)  komme  beem  tUbaka 
igenn,  oeb  ssielff  finge  asee  vm  ssiitt  bestee  oe.  Tberoäat  som 
i  giffuoe  tilkenne,  att  thenn  Gerdh  som  vtöffwer  hOg^  w&ftr 
kftre  her  Brodhers  Furstedöme,  rdi  aest  förlidenn  Sommar 
Mir  Ttgiorde  schall  ftn  nw  liggie  til  stedz  tber  i  Findlaand, 
Och  begiere  att  wij  wele  lagedt  boos  banns  Kon.  Matt,  wlilr 
Kire  her  Fader ,  att  ssamma  Gerdh  motte  f&ft  blifpwa  tber 
qwar  i  Landett  8s&&  wele  wij  genia  nftär  w^  ssee  tiUfeUe 
Oas  tter  Tm  beflüte,  Och  förssee  oss  att  H.  K.  Matt.  wiftU 
skall  wara  tber  med  tilfrids  Och  näar  wij  bekomme  tber 
nlgonn  swar  Tpftft,  wele  wq  geffua  eder  tbett  scbrifftdigemi 
tOkeniie  9c.  The  trq  skep  i  scbriffwe  wm ,  som  wA&r  Kare 
Bar  Brodher  ülbGre  odb  i  tüll  nestkommandia  wMr  tiiU 
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w&&rt  behoff  wele  tilpjnte  latbe,  fhett  ähr  088  bebageligiitt, 
Tesliigiisth  thett  i  wele  latbe  bestijre  n&gre  flere  skipp  antean 
booss  Adeelenn  eller  Borgarne  ther  vdi  FindlanDdh  hwilkee 
ssamptt  medt  the  anndre,  motte  bliffuue  ülrede,  n&ftr  8&& 
behoff  giörs,  thett  ssee  wj  och  gernna  oc. 

Wijdere  hwad  the  Legennhetter  belanngar,  som  i  latbe 
08  förstä  vtaff  Lijfflanndh,  haffue  wij  bekommit,  och  begiere 
gunsteligen  att  vdi  lüke  motte  altiid  wele  oss  tilkenne  güffae 
huad   tiender   i  bädhe  ther  ifrää  och  anndre  örther  warde 
fOrnimmandes  op&&  thett  latt  vm  osa  g&ffwes  n&gett  tilfelle, 
tiill  att  handle  vm  thenn  sak ,   som  edher  wäll  wetterliigiitt 
ähr,    att  w&&r  Eere  Her  Brodher  ther  ssamma  stedz  opU 
begynnt  baffwer ,    wele  wij  all  mCVgeligitt  flijtt  ther  vtiniiaii 
haffue  ospatt.    Effter  wij  (thett  Gudh  kenne)  altiidh  gemne 
8&ge  thett  H.  K:^^  gagnn  motte  bliffue  fordredtt  och  fräodet 
oeh  f5r  w&är  Personn  (Effther  som  wy  H:  K:^^  lottaM  oeh 
tilsangt  haffwee  och  thenn  förwanntning  som  emillannn  H: 
K^^  och  oss  ähr  (:  thett  kreffwer:)  altiidh  oss  ther  vm  p&&  tbet 
bögzste  befliite  9c.   Och  kunne  wij  edher  gunsteligenn  icke 
förhoUe  huru  thenn  Liifflenndzske  saack  ssiigh  haffuuer  til- 
dragt  siden  Doctor  Rombertus  drogh  hedann  I  8&&  motte  att 
thenn  tiidh  Hermesterenn  icke  bekom  strax  gode  och  beba- 
gelige  swar  och  thenn  tiidh  bann  Tpbödh  Kong.  Matt,  w&r 
käre  Her  Fader  the  Slott  och  Läänn  (:som  i  wäll  wette:)  tiiH 
kiOpz,    haffuuer   bann  inthet  sedann  wider  lattit  ther  rm 
handla,  Dach  lichawell  haffue  wij  thenn  handeil  icke  wdett 
öffwergeffue  vtann  lagt  oss  vijnn  om  att  H:  Kon:  Matt  äan 
nw  skulle  lata  ther  rm  handla  hooss  Hermesteren  Odi  bleff 
thett  förthennskuldh  för  nftgenn  tiidh  ssedann  vdhi  Stochoben 
6S&&  öffuertalett  att  Bispenn  vtaff  Osenbrjgge  skulle  faafltina 
dragütt  ther  hedenn  och  kommit  samma  handeil  tiiil  oftgenn 
beslutt,  Mann  ssedann  bann  icke  bekom  ss&dannt  aflbkeijdh 
ssom  bann  begierade  och  honnom  behagade  bleff  tlifi&  samma 
hanndell  förthennskuld  tilbaka.    S&ft  hafltauer  Hermesteresn 
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doch  icke  slett  welet  öffu^^ffwe  ssamma  banndell  (:  änn  dodi 
bann  haffuer  bekommit  godh  förtrOstniDgh  vtaff  Kongen  i 
P&laniid  icke  baffaandiia  dw  mehre  behoff  att  ssälie  ssamma 
filoth  och  L&nD)  ytan  lichawell  gesom  Jacop  Burwidz  thenn 
üid  wij  wore  Fdi  Stocbolm  vpbudit  Hanns  K:  Matt  ihenn 
ttill  pantt  fttr  Eun  Summa  penninger  Och  näär  wij  thet  fOr- 
numme  beflitade  wij  oss  nogsamptt  alt  hanns  K:  Matt  ssiig 
Tdi  ssamma  hanndell  willc  iulatha  Doch '  könne  wij  ther 
vUnnann  inthett  fructbarligiit  vtrette  och  bekomme  icke  ale- 
nest  ondb  swar  vdi  tesse  är^nder  och  vdi  wäre  äghnne 
Baaker  medh,  ssää  att  ther  waar  dh&ä  ingen  fortr(totning 
op&  f&rde  och  motte  för  thenn  skuldh  draga  tbedeon  medh 
obehageliige  swaar  opää  alle  ssijdor.  Och  änn  doch  wij  oss 
tess  förfogede  hanndlade  wij  lichawell  med  Oloff  Larsonn 
Esecbias  och  för"*  Jacop  Buruitz  att  the  samma  hanndel  boos 
H.  K.  Mtt.  Ydi  w&&r  fr&waree  befordre  wille,  huilkit  the  och 
loffuade  ssiigh  wele  ytrette  Wij  wele  oss  doch  ther  med  icke 
lata  ätnöye  vtann  änn  dhä  yttermere  ssedann  wij  wore 
koinpue  opä&  wäghen  ifrää  Hanns  Eong.  Mtt.  medh  w&&r 
schriffwelsse  soUiciteredee  att  H.  K.  Mtt.  ssiigh  ännw  vdi 
samma  hanndell  wille  iulatha  menandes  Oss  ther  rtinnann 
mere  ther  medt  könne  vtbrette,  änn  dhä^  näär  wij  person- 
ligen  tilstädz  wore:  toge  wij  och  tilfelie  vtaff  ett  Hermesta- 
renns  breff  thett  oss  war  tülscriffoit,  therodinnann  bann  be- 
gierer att  wi  §samma  banndell  hoss  H:  K:  Mtt:  förfordre 
wille.  Sz&ä  bekomme  wij  ther  p&&  tesse  swar  ifr&&  H:  K: 
Mtt.  att  H:  K:  Mtt.  wille  geffwa  Hermestarenn  ss&danna 
affskeyd  som  wij  H:  K:  Mtt.  rädtth  haffuue  och  förthenn- 
skuldh  lott  wij  strax  scriffwa  Hermestarenn  tiill  att  bann 
ytterligare  ville  fordra  opää  thenn  hanndell,  och  att  wij  för- 
modde  thet  ban  ther  vppä  behagelige  swar  bekomma  skulle, 
Och  förskicke  wij  edher  her  medt  Copier  b&de  vtaff  w&rtt 
B&ädslagh  och  hwad  swar  wij  ther  p&ä  bekommee.  Teslii- 
giist  äff  thett  breff  Hermestarenn*  oss  haffuer  tiilscriffwiitt 
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och  hwad  fÖrtrOetoingh  wij  g&ffwB  honnom  igenn  tilhonnde 
S&&  kunne  wij  edher  her  medt  gunsteligen  icke  f&rholle  aU 
ui  doch  fOrnimme  nw,  thett  Hermeeteren  haffwer  bekominit 
the  8war  ytaff  H:  K:  Mit.  som  honnom  icke  mykyii  beha- 
gcdt,  heller  och  wij  förmodett  hnffwe,  och  ett  sonima  liann- 
dell  för  thenn  akuldh  är  endeliis  affislaghenn .  HwilkiiU  wij 
icke  gcrune  ssee  Och  kunne  nw  icke  granneligen  weUbe 
hwad  räädh  wij  teniickie  ekele  samma  handell  medh  fi>r- 
fordre  eller  huru  wij  skolc  stelle  oss  theiiitinnan,  Och  kenne 
Gudh  Alzmechtiigh  att  th^tt  g&är  oss  mykit  til  hiertat  thett 
w&är  K&re  her  Brodhers  eaker  vdi  H :  K  :^*'  fr&ware  9S&& 
schole  blifFwe  förssummade.  Och  eilter  i  H  K^*>  medh  eedh 
och  lijfRe  förwannte  och  H  K"'  troo  tiänere  ähree  Ther  fOre 
ftr  w&är  gunstige  begierenn  atti  wele  oss  ineddeele  edhers 
gode  r&dh,  hwrw  wij  samma  handell  &nn  uw  skole  förtage 
och  ssijnes  oss  r&deliig  wara  att  vm  mOijeligit  wore  att 
bringe  tili  wftghe  vtaff  H.  £^^'  Furstedömee  üU  enn  50000 
Dalar  ssäsom  wij  eder  senest  tilscriffue  wore  gotth  atti  eder 
iher  vm  bcfliitade  p&ä  thett  mann  motte  n&gott  giöre  tili  sa- 
kesn,  Och  vm  man  an  icke  niere  tberföre  bekomme.  Dh&ä 
wore  nyttigt  att  mau  kunne  logett  s&&  thett  H:  K^<'  tiäl 
ihett  miuste  motte  fää  Suimerborg  vnuder  hennder,  Och 
tordee  tili  äffwenntijrs  skee  att  Eong.  Matt  w&är  Eftre  Her 
Fader  skulle  wäll  hielpe  tiill  sakenn  medh,  hwar  hanns  K: 
Mtt.  förnumme  att  Hanns  Eonngelige  Matt,  icke  siUff  skulle 
stä  all  Tmkostnedtt  TherfOre  säge  wij  gemna  atti  eder  iher 
▼m  fliiteligenn  windleggie  wele  och  med  thet  aldra  förste, 
•äsom  wij  och  senest  begierade  giffue  oss  tilkenne  hwad  H: 
E^^  ypbördh  kunne  fOrmä&  Hwar  ther  och  icke  ähr  s&ä  my- 
kynn  r&&dh,  hwad  sijnes  eder  thää,  skulle  thett  icke  tags 
lagh.  att  man  lathe  hanndla.  medh  nägre  afT  Städemne  Ibett 
wij  hoss  them  bekomme  sää  monnge  penniuger  som  wij  ypft 
för^  Sunnenborg  giffuua  künde  vm  man  tliem  an  Interesse 
äff  gamma  penninger  tilseije  skulle  vpää   thett  mann  icke 
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försomiiae  theon  Legennheeit  nw  är  p&ä  Arde,  och  tamma 
saek  &QiidA&  icke  motte  btiffiiua  tilbaka  9«. 

Tbette  alttsammans  wij  eder  p&ä  thenne  tiidh  gnnste- 
ligen  haffue  weledt  giffae  ülkenBe  och  iOrwente  swar  tilbaka 
igena  huad  edert  betennckiande  vdi  thenne  sacken  wara 
kann  Gadh  eder  Beffallanndis  Datt  vt  supra. 


4d3.  1559,  Dec.  28.  Mitau.  —  Christoph  vom  Neuen- 
bofe,  gen.  Ton  der  Ley,  Alter  Landmarscball  an 
den  OM.  Gothart  Ketler.  orig.  rverz,  /,  sw- 

Von  Yorgäogen  bei  Ufbergabe  des  Hauses  Bauske  an  den  polnischen 

Präfecten. 

In  dono:   Wie  sich  die  Tradition  des  hanses  Bauschke  zugetragen. 
Empf.  4  Januarii  zu  Yelyn. 

tlochwirdiger  In  Gott  rnd  Grosmechtiger  Fürst,  Gnediger 
Her  ynd  Oberster,  Euren  Hochwirdigenn  Furstlichenn  gna- 
den sdnd  ynsere  gehorsame  vndterdenige  willige  dienste 
Jeder  zeit  beuom.  Gnedigster  Her  rnd  Oberster,  Ewren  h. 
f.  g.  wollenn  wir  vndeiibeschriebene  vnaerhaltenn  sein. 
Alisdann  dieselbe  vns  Commission  weise  befolenn  vnd  vffer- 
leget,  rermate  der  Schutzhandelung,  zur  Willa,  zwischenn 
der  Konn:  Hai:  lu  Polenn,  rnd  Ewren  h.  f.  g.  vfgericht, 
das  Schloss  ynd  gepiet  Bousko  zu  Tberanthwortenn ,  Ynd 
wirgklich  einsureumenn  ,  Das  wir  sollichem  foefelh  gehor- 
mmlich  vffs  fleissigste  vnd  getrewlichste,  aller  ibglichster  be- 
aeheidenheit  nachgesatzt  Was  dann  allerseits  zwischenn  Yne 
ynd  den  konniglichenn  yerordeneten  Stadtheiter  gewesenen 
Marschalck,  sich  zugetragen,  wissenn  wir  ynangezeiget  nicht 
Torbei  zu  gehenn.  Erstlich  ist  der  Stadtheiter  gantz  freundt- 
lich  ynd  ordentlich  yon  den  vnserenn  Im  felld  entpfengen 
wordenn ,  vnd  stracks  yfs  Schloss  gefnret ,  daselbst  er  yon 
▼ns  semptlich  wegenn  Eur  h  f  g.  auch  entfangenn  ynd  be- 
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grusset,   folgendes   nachgesatzter    geatalt  zum   handell   ge- 
schrittenn.     Nach  zeigung  vnd  Yorlesung   des  Stadthellters 
habendenn  Credentz,   ist  Inliegende  Instructio,    demselbenn 
furgehallten  williclie  weilcnn   sie  der  Viluischcnn  bandiung, 
auch  der  pilligkheit  gemess,   hatt  er  sich  darin  niciit  gewid- 
dert,    vnd  allsballd  vf  yberanlhwörtung  der  Shissell,    alls 
eusserlichen   Zeichenn ,    wirgklicher  Traditionn  gedrungenn, 
die  Ihnie  dan  vf  fleissigs  anhaltenn ,    mit  furbenirtem ,    be- 
scheidt  gepurlicher  Reuerentz  behandigt.     Vnd  hatt  sich  den 
tag  frendlicher  geschicklicheit  Jegenn  vns  gehaltenn,  weilcnn 
es  aber  spat  ahm  tage  gewesenn  ,    habenn   wir  die  vberige 
handlang  biss  vf  den  anderen  tag  verschobenn ,   fleissig  bit- 
tend ,    demnach  der  haupthandel  der  Traditionn  bescheenn, 
vns  desselbigenn  wegen  gepurlicher  vrsachenn,   eine  schrift- 
liche vrkunt  mit  zuteilenn  welchs  Copie  hie  eingeslossenn, 
Sollichs  hatt  er  Ihme  lassenn  gefallenn,  vnd  vns  heimgestallt 
dasselbig  zubegreifienn.    Denn  anderen  tag  Ist  sollich  Con- 
cept,  von  den  vnseren  Ihme  fnrgelesenn,  hatt  aber  dasselbige 
nicht  allein  nicht  versiegelenn  wollenn,  sunderenn  auch  gantz 
vnbescheidenn  mit  kurrenn  vnd  mnrrenn ,    ahn  das  gebew 
des  hauses,    vnd  fast  alles  was  er  gesehenn  verlautenn  las- 
senn, Auch  mit  keiner  geschicklicheit  dahin  gewiesenn  mögen 
werdenn,  das  er  soUichs  willichs  fiir  entfangung  der  Slussell 
gelobt,    auch  dem  Yilnischenn  handel  gemess,    verbriefet, 
Sonderenn  allein  daruf  beharret,    was  er  zur  Willa  mit  ver- 
eidet hette  wollte  er  haltenn.    Ynd  nach  vilen  vnbefugetenn 
Irrungenn  die  Ihme  furfielenn,  wes  er  sich  beklagte,    vnd 
daruf  erfolgeter  williger  abschaffung  vnserer  Commissarien 
alls  erpietung  des  Herren  Vogtes  Ihme  den  Anzal  vnd  In- 
hallt des  Inueutarii  Im  geringsten  vnd  grossesten  ergentzenn 
wollenn,  vnd  allenn  glaubhaften  Hangel  gutlich  zu  erstadtenn 
hatt  er  sich  was   ersetigenn  lassenn.    Darnach   eine  grobe 
vngeschickte  besuerung   vorgetragenn ,   das   er  die  gesinde 
zum  hofe  zur  Ekow  geboerig,    welchen  der  her  Vogt  bis  vf 
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aogesatztenn  den  i  Martii  iDnehaben  soll,  zu  seinem  gebrauch 
Tod  Dienste  des  Blosses  nhemen  wollte.  Mann  hatt  IhneDo 
von  soUieher  seiner  grobheit  keinerlei  weise  ablegenu  mu- 
genu ,  sunderen  ist  allein  yf  den  Siechten  buchstabenn  ge- 
standenn ,  Im  Schutzhandel  Eins  bofes  Fnd  nicht  gesindenn 
gedacht  sein.  Ynd  obwoll  gantz  fleissig  deshalbenn  mit 
Ihme  yndterredet  ynd  solliches  einenn  grossen  Missuerstandt 
geberet,  In  erwegung  kurtzer  frist,  dem  Herren  Vogte  sol- 
liche Inhumanitet  ynd  ynfreundtlicheit,  welcher  Ihme  sollich 
gepiete  abtrete,  zubeweisenn,  Dann  er  auch  zuuor  sein  zeug, 
vngefer  mit  iii  wagenn  In  yerslossenen  pliortenn  anhielte, 
ynd  den  paurenn  die  geringe  für  ynd  Dienstleistung  yerbote, 
hatt  man  iedoch  nichtes  bei  Ihme  erhaltenn  konrienn.  Wei- 
lenn  aber  dem  HeiTen  Vogte ,  welcher  das  seine  da  hatte 
nicht  wenig  gelegen,  liabenn  wir  ynablessig  Intercediert,  ynd 
yorbittend  angehaltenn,  auch  lestlich  Jedoch  gantz  suerlich, 
auch  mit  dangkbarl icher  erpietnng  eins  yrenwerkes  Ihnen 
dahin  beweget.  Demnach  nun  wir  den  gantzenn  tag  yfge- 
haltenn  ynd  nichtes  weiters  auch  yf  gantz  fleissige  behand- 
hing  ynd  getrewe  bearbeitung  der  ynseren  yerrichtenn  kon- 
nenn, habenn  wir  yns  den  Abend  vom  Sloss  In  eine  herberge 
yf  dem  Schulde  eiogeleget.  Des  Morgens  durch  die  ynserenn 
ferner  anhaltung  bei  dem  Stadtheiter  ahnwenden  wollenn, 
wcgenn  des  schriftlichen n  vrknndes,  ynd  deshalbenn  die  vn- 
serenn  yfs  Sloss  abgefertigt,  welche  alle  sie  daselbst  ange- 
kommenn ,  In  meinung  Ihre  befclh  furzutragenn  ,  seind  sie 
sehr  yngeschickt  entfangeu  vnd  entJegenn  genommenn  wor- 
denn ,  Nemblich  yon  dem  Laudtknechte  gefraget  wes  sie 
dahin  verursacht,  sonder  für  wissen  oder  willenn  des  Stadt- 
helters  oder  seiner  des  Lantknechtes  vf  des  Kouinges  Sloss 
zu  gehenn,  Ist  von  den  ynseren  geantwort,  sie  hettenn  ver- 
hoft,  weilenn  es  bissdaher  den  Deutschen  frei  gewesenn. 
Auch  sie  wegenn  Ihrer  Herren  gcschefte,  welche  noch  vn- 
uerrichtet ,   zu  werbenn  abgefertigt ,    man  sollte  sie  so  vn- 
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freundtlich  nicht  entfangen.  Wan  da  es  Jo  die  HeinaDg 
habenn  sollte ,  beienn  sie  man  sollte  sie  Ihre  Werbung  las- 
senn  verrichtenn,  wolltenn  sie  allsdann  niemandes  binferner 
▼f  dem  Bloss  irrenn,  Daruf  seind  die  vnserenn  mit  rnzim* 
lichenn  wortenn  vnd  zornigen  sturmischenn  geperdenn  ron 
dem  Bloss  gewiesenn  wordenn  Welches  sie  rns  so  hcdie  In- 
iuriose  fui^etragenn,  Tnd  sich  beklaget,  habenn  wir  derbal- 
benn  nicht  erlassen  wollen  sollicher  Iniuri  yrsaeh  eu  erkun- 
digenn.  Vnd  znsampt  voriger  werbnngenn  andere  abgefertigt 
Seind  abermals  vnd  eudtlich  bei  einer  Meinung  plieben  ,  vf 
zugefügte  aber  Iniarien  Ist  vns  zur  Anthwort  zugekommenn, 
Bie  hettenn  sich  des  geprancha  lassenn  erclerenn,  das  mann 
bissdaher  keinen  polenn  oder  Littawenn,  ohne  vorgehende 
vrlaub  vf  das  hans  bette  kommen  lassenn  ,  so  wolltenn  sie 
derhalbenn  auch  keinen  Deutschenn  daruf  stadtenn ,  dabei 
habenn  wir  es  müssen  lassen  bleiben  mit  vermelldung  wir 
wolltenn  solliche  alles  vnd  Jedes  ahn  Ewre  h.  f.  g.  lassenn 
gelangenn  vnd  seind  daruf  von  dar  gezogenn ,  haben  auch 
Ihre  grobe  vnbescheidenheit  nicht  lenger  ansehenn  mogenn, 
In  anderer  Ihrer  glaubung  ist  ebenmessiger  weise  derselbenn 
vergessenn.  Alls  nemlich  die  Landtknechte  wegen  der  pau- 
ren  bei  Ihren  Empteren  zu  lassenn  allso  lange  sie  recht  vnd 
vfrichtig  handeleten  vnd  das  Ihre  zusamen  betten  Dan  sie 
den  Landtknecht  für  dem  Bloss  denn  erstenn  Abend  hinweg 
geiaget.  Dem  Aadel  ist  von  dem  Btadth^ter  ein  Credentz 
gehorsam  zu  leistenn  vberanthwort  wordenn  ,  haben  Ihnen 
sollichs  mussenn  gefallenn  lassenn,  Sie  seind  von  vns  fiurtliin 
durch  gepurliche  vermeldung  vnd  furlesung  der  Schutz- 
suchung  vnd  daruf  erfolgeten  Vilnischen  handeis  zum  pflich- 
tigenn  Rosdienst  fleissig  vnd  getrewlich  ermanet,  In  welchem 
sie  nach  erforderung  Itziger  gelegenheit  bewilligt.  Sollichs 
habenn  wir  Euren  h.  f.  G.  gehorsamlich  dienstlich  vnd 
vndterdeniglich  nicht  sollen  verhalltenn,  Dieselbe  hoermelte 
E  F  6  dem  AUerhohcstenn  zu  gelackseligem  Regiment  vnd 
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stetigen  Sieg  wid^  den  Erbfeind  der  Armen  Ohristenheit  In 
allem  gehorsam  getrewlich  entpheleno ,  Datum  Mitaw  Don- 
nerstag nach  Christen  dage  A®  Lix 

'   E   H  F 

Gehorsamer  vnd  williger 

Christof  vom  Newenhof  genandt  von  der  Leie 
D.  0.  Allter  Lantmarschalk  zu  Liflandt 

(Zetfel  0  Auch  Gnedigster  Her  vnd  Oberstenn  Eur  h. 
f.  g.  vns  zugesandtes  Mandat  habenn  wir  mit  gepurlicher 
Reuerentz  entfangenn,  vnd  vf  derselben  befelh  von  stunden 
ahn  ,  ahn  dem  Adell  dieses  gepiets  fuergesandt ,  wie  dann 
sie  —  Ein  ieder  seinen  namen  vndterschriebenn  ^  wollenn 
wir  auch  nicht  zweifeien  sie  werden  ein  Jeder  dazu  verdacht 
sein  sich  für  schadenn  zuuerhnttenn  oc. 

Addr. 

Eiligr  Eilig  furtzustellenn 

Von  der  tfit&w  Donnerstags  nach  Natiaitatis  Christi  (Dec.  S8^   vn  9 

vhr  für  Mittag 
Von  Segewolde  den  30  Deceinbris  den  miUag  vmb  12  Thren, 
Gekomen  vnd  gegangen  van  wenden  den  31  Decembr:  tho  3  vhren  nha 

mittag  * 

Qekomen  vnd  gegangen  van  Wolxnar  vp  nieniar^  Dach  {Jan,  1,)  tho  9 

vren  vor  middach 
vonn  Bartenick  vp  nie  Jaers  dach  {Jan,  /.)  nach  oiidag  tho  iii  vren 
gekamen    vnd    gegangen    vann    ruyenn    Dynxstedages    na    nyycnn   Jar 

(Jan  2.)  tho  vlii  vor  myddage 
voftii  Carx  midureckens  na  dem  Nienn  Jars  Dage  (Jan.  3,)  tho  zi  vhniii 

Im  middage 

Dh  Emlfigen  .t.  No,  448  und  449. 
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454.    155ff,  Dec.  29.  Ti-eiden.  —  Herzog  Christoph  an 
den  OM.  Gotbart  Keller.  ong. 

Entschuldigt  sein  Aasbleiben  aus  dem  Felde. 
In  dorso :    Entschuldigung  des  nicht  erscheinens  zur  Ermiss. 

f  nnser  freundtlich  Dienste  vnnd  Wes  wir  sonst  mher  liebs 
vnnd  guts  vermogenn  altzeit  zuuornn,  Hoichwirdiger  gros- 
mechtiger  fürst,  Innbesonder  freundt  vnnd  geliebther  Bruder 
E  L  ahnn  vns  gefertigt  Schreiben  denn  xxiii*«"  Inn  E.  L. 
feldtlager  Datirt  habcnn  wir  entpfangenn  vnnd  alles  Inhalts 
vernomhenn,  vnnd  bringt  vns  hertzlichs  mitleidenn,  Das  E. 
L.  ahnn  Ihrem  kreigsfoick,  sollicher  abbrugk  gescheen,  wel- 
lichs  mhann  dem  Almechtigenn  beuhelenn  muss  9C.  WiewoU 
wir  aber  mit  allem  fleisse  darnach  gestandenn,  Das  wir  vnser 
gethonen  Zusage  nach'  mit  den  Stifftischenn  vns  ahnn  be- 
melten  ordt  vnnd  mhalstette  widderumb  ahnn  E  L  hettenn 
vnseumlich  verfugcnn  mogenn ,  so  zwiffelnn  wir  nicht ,  Es 
werdenn  E  L  nhunmher  des  hochwirdigsten  hochgebornen 
Fürsten  hem  Wilhelms  Ertzbischoffen  zu  Riga  Marggraffen 
zu  Brandenburg  vnsers  freundtlichen  lieben  Oheimen  Schwa- 
gers vnnd  Vetternn  ahnn  vns  gethon  schreiben  wellichs  wir 
durch  vnser  eigene  post  E.  L.  zugesciückt.  bekhommenn 
haben,  Daraus  E.  L.  allenthalbenn  zuuernemhenn,  Das  der 
roangell  ahn  vns  nicht  sei,  sonndemn  wir  Inn  deme  durch 
denn  hernn  Ertzbischoff  gehindert  werdenn  oc.  Weilln  wir 
dann  für  vnser  personn ,  do  die  ErtzstilFtischenn  vns  nicht 
werdenn  gestattet  vnd  zugelassenn ,  (:  wellichs  nicht  bei  vns 
sondern  beim  hem  Ertzbischoffe  stehett:)  bei  E.  L.  nichts 
nutze  sein  noch  etwas  fruchtbarlichs  schaffenn  khonnen,  Als 
bittenn  wir  freundt  vnnd  Bruderlich,  E  1.  wolle  vns  des  nicht 
ankhommens  halbenn,  freundt  vnd  Brüderlich  (:  wie  wir  gar 
nicht  zwiffelnn :)  endtschuldigt  wissenn  vnd  haltenn ,  Dan 
da  es  vns  hette  gestadtet  werdenn  mugenn,  woltenn  wir  ahn 
vnserm  muglichsten  vleisse  nichts  haben  erwinndenn  lassenn, 
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EMndt  auch  poch  erbofig  so  hochgedachter  rnser  freandt- 
Ucher  lieber  OJieim  schwager  vnnd  Vatter  die  ErtzstifTtiaißhenn 
▼ns  Äum  feldtznge  vergönnen  woUenn  ,  vnser  Zusage  nach- 
zakhomenn  vnd  vnser  leib  gnt  vnnd  blnt  bei  E.  L.  vnd 
diesen  bedruckten  Landen  vfftzusetzen  Weiliclis  wir  E.  L. 
zu  freundtlicher  andtwortt  In  eile  nicht  kondten  verhaltenn, 
Vnd  thun  E.  L,  (:  deren  wir  freondt  vnd  Bruderlichen  willen 
za  beweisenn  geneigt  vnnd  beflissenn :)  dem  schütz  des  Al- 
mecbtigenn  benhelenn ,  Dat.  vff  Treidenn  denn  xxix^*  De- 
cembris  Anno  ac.  Lix^" 

Vonn  gotts  gnadenn  Christoff  Erweiter  Coadiutor 

des   Ertzstiffts   Riga,    Administrator   des   Stiffts 

Ratzenbnrg  Hertzogk  zu  Meckelnnburck  9C. 

Dem  hoichwirdigenn  grosmechtigen  farsten ,  vnserm 
Inbesoodem  freunde  vnd  lieben  Brader,  hernn  Qodhartt 
Kettelemn  Meistern  Teutzsches  Ordinns  zn  Lifflanndt 


455.  1559,  Dcc.  30.  Seiburg.  —  Des  OM.  Commlssarien 
Urkunden  über  gewisse  StipulatioDen  bei  Uebergabe 
des  Hauses  Seiburg  an  den  kön.  poln.  Prfirecten. 

Cop. 

Wir  Thies  vonn  der  Recke  Cumpthur  zu  Dobbelen  Teutz- 
sches  Ordens,  Sander  Nettelhorst,  vnnd  Gertt  Lyue,  Voror- 
dentte  Commissarienn,  von  wegenn  vnnsers  gnedigen  Herrn, 
Meysters  vnnd  Vberistenn  ,  zw  Leyfflannde ,  Obgestimbtes 
Ordenns,  Bekennenn,  Dass  wir  Inn  nhamen,  Irer  F.  6.  denn 
Eoniglichenn  gesantenn  zw  polenn,  Dass  Hauss  vnnd  Gebiete 
Zelleburch,  vormnge,  vnnd  nach  Inhalt,  der  Schutzhandelunge, 
In  vnden  Dato,  vber  vnnd  eingewisenn  oc.  Alss  habenn 
vnnss  gestimbte  Konig:  gesantenn,  vnnd  Heuptmann  Nondich 
Micolans  Tholwasch ,  vnnd  Wenceslaus  Agrippa  vf  vnsere 
ersucbent,  bey  Iren  waren  trewen  wortenn  zugesagt  vnnd 
Gelobett,    Dass  genanter  Heuptman  Nicolaus  Tolwosch  dess 
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Hauses  Beliebarg,  für  erstenn  die  Oottlichenn  Predicanten» 
hey  Iren  habende  Ampte,  vnnd  gerechtigkeiten,  So  sie  von 
den  Pauren  haben,  Auch  Bey  Iren  besoldungen ,  zu  faalt^ti 
willenn,  Auch  dem  Hern  Voigte,  Hemn  Wilhelmen  Schillinge, 
gewessenem  Heiji  zw  Zelleburcb,  seine  schulde,  Auch  der 
Amptleutbe,  Ire  Rechtmessige  schulde,  so  sie  mitt  den  paum 
haben,  ein  zw  mhanen,  vnnd  Entlieh  zueriangen  behufflich 
zu  sein  Belobett,  Hierneben  die  obgesiimpte  Konigisch^ti  ge- 
santen  Vnnd  Heuptmann  ,  Dem  vorgestimpten  Hern  Voigte, 
eine'  Camer,  darinne  seiner  wirden,  ein  Zeittlangk,  sein  ge- 
zeugk,  vnd  sunst  wass  er  haitt,  Auff  dem  Hausse,  vur  sich 
zu  behalten,  vnd  einen  seiner  Diener,  darbey  zu  bleiben  be- 
lobett,  vnnd  guttwilligk  zugesagtt,  Auch  haben  sie  gestimptem 
Hern  Voigte,  Auff  Iderem  Haue  ein  klehett,  Darinne  «hr 
sein  Korne,  mach  schuddenn  So  wol  sein  Korn  so  noch  Im 
velde  vnaussgedreschett,  Auss  zu  schlahenn,  vnd  dein  Hern 
Voigte  zu  liebern  belobtt,  vnnd  getreulich  zugesagtt  Dass 
haitt  der  Voigt  dem  Hauptman,  Ko:  Maiestett,  hir  wiedder- 
vmb  Belobett,  Dar  Ime,  das  körne,  zu  kauffen  gelegen,  will 
ehrs  Ime  vur  einem  Anderen,  vur  gleiche  bezaliing  zu  stehen 
laissenn,  Vnnd  habenn  vnss  diss  Alles,  Behandtsterckett, 
vnnd  Belobtt,  Vrkuntlich  hnbcn  wir  es  mitt  vnserem  Inge- 
sieln,  vnnd  pitzcnn ,  Aufis  spatium  bekrefftigett  Dat.  Zelk^ 
burgk  Den  80  Decembris  Anno  oc,  \ix 


Nachlrag  zu  den  Jahren  1858  und  1859. 


1558,  Mai  10.  Wenlebolm.    -    König  Gustav  L 
ao  Herzog  JobaaD. 

Kön,  GusiavM  Regintr.  (foL  69—71.) 

Wegen  der  Tom  Anhang  des  Rom.  Reiches  drohenden  Gefahren  ist  der 
Veraach  %a  machen,  ob  riclleicbt  die  Russen  durch  Handelsvortheile  gc- 
Wonnen  werden  können.  Der  Herzog  habe  zu  solchem  Zweck  den  Gross- 
forsten  zu  besenden,  ihm  freien  Handel  nach  Finland  und  Schweden  an- 
zubieten und  zugleich  eine  schwedische  Kscadre  zum  Geleit  russischer 
Handelsfahrzeuge  und  zum  Schutz  gegen  die  missgünstigen  und  gewalt- 
thätigen  Livländer  in  Au88icht  zu  stellen. 

Till  Hertig  Johan  Att  H:  F :  N:  skynder  Hans  Tom- 
roeszon  tili  K:  11;  Datum  Wenteholmen  10  Maij 
Anno  etc.  58. 

W  ftr  faderlige  gimsth  oc.  Kärc  Szonn  Johann  Sz&som  wij 
gftoom  w&r  seniste  schriifwelse  tig  op&minte,  vm  Hans  Tom- 
messonn,  ath  thw  endeligenn  skulle  skyndenn  tili  oss  medh 
alle  the  penninger  vdi  Äbo  p&  mynteth  tilstädis  fthre, 
Th&alikis  medh  Register  och  beskedh  op&  thänn  deell,  bann 
Imffwer  hafith  afT  oss  i  befTalning  tili  att  bestalle  och  vthrätte 
vtöffwer  hele  Findiandb  ,  8z&  wele  wij  tig  äbnnw  Faderli- 
gCBn  och  kärligen  haffwe  förmaneth,  ath  thw  ingelunde  ho- 
nam  ther  länger  hoss  tig  behalte  wilth,  For  fthn  hann  haff- 
wcr  warith  här  och  giorth  oss  thänn  fördaring  vm  alle  deler, 
som  hann  plichtig  ahr  och  vtloffweth  haffwer,  Oss  synes  och 
rideiigith,  ath  thw  latber  nfigi-e  fölge  honum  och  penningerne 
bijU  TtOffwer.    som  kunne  achte  opä,    ath  hann  medh  pen- 
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ningerne  icke  spür  Big  nftgenn  annenstedz  wägena  &hnn 
genesth  tili  oss,  Thj  wij  beffrucbte  endelS)  ath  bann  schall 
g&  vm  medh  n&gre  siälsinde  prachtiker,  Effter  bann  göross 
altijdb  Store  förtröstninger,  op&  tbätt  bonum  op&lagdtb  äbr 
atb  bestalle,  och  medh  wercketh  s&dantb  doch  föge  ful£E&]ger 
och  bewjjsser  oc. 

Wijdere  kftre  Szonn  ,  s&som  wij  nägre  resser  baffwe 
scbreffteligenn  latijd  tig  föroimme,  vm  the  farlige  prachticher 
som  emoth  oss  och  w&rth  Rijke  rycbtis  op&ffärde  wäre, 
8z&  haffwe  wij  och  du  bekommeih  scbriffwelse  iffrä  tijiia 
käre  brodher  Erich,  Thär  äff  wij  tig  nw  tilskicke  Enn  Copie 
medb  Jacob  Hcndrichssonn ,  hwiiken  scbriffwelse  och  fasth 
Stimmer  vtöffwer  ens  med  the  förre  tidender,  och  haffwer 
enn  aß*  the  Tydske  Hyttere  benempd  Tommes  Bodendyck, 
som  nw  vdi  förlidne  winter  i  Tyslandh  war  och  nyligenn 
igänu  kommenn,  samme  tijdender  Forst  för  tijnn  förbe*«  kftre 
Broder  nedre  i  Smftland  och  sedenn  vdi  Stocholm  fOr  oss  be- 
rättedh  oc.  Kiirc  Szon  für  (häsze  och  andre  slike  fai'lige 
prachticher  skuldh  ligger  alsomstörste  macth  opä  ath  wake  yp, 
och  tiltäncke,  hura  och  hwar  medh  wij  schole  kunne  al 
s&dnnne  olycke,  som  wij  a!(h  förmykitb  nu  bliffwe  hotede 
medh,  förekomuie,  och  wäre  misgynneres  oaflatelige  stemp- 
linger  förhindre ,  Thor  tili  wij  op&  w&re  eijde ,  ingen  flijtt 
heller  spare  wille,  Förmode  och  szä,  ath  tw  kftre  ^zouu, 
samme  Iftgenbeter  wilth  late  tig  gä  tili  hiftrted  och  icke  heller 
flhuu  wij  ,  late  tig  n&genn  flijth  roöde  och  omack  beswftriig 
wäre,  tili  arh  bestalle,  alth  thStt  som  thw  kann  befinne  tifto- 
ligith  tili  alles  wäres  och  menige  Swerigis  Rijkis  defentionn 
och  länglige  bistondh.  Och  effter  Iftgenheterne ,  haffwe  na 
thfttt  anseende,  ath  wij  kmme  föge  anuetb  oss  förmode  äff 
thätt  Rommerske  Rijkis  anbang ,  fthnn  betryck  ocb  föriföl- 
gelse,  Sz&  syntis  oss  föriftnskuldh  icke  orädeligith,  ath  wij 
motte  befflite  oss  vm  yttermere  wenskap  hoss  Rydzenn,  och 
p&  D&gre  andre  orther  thftr   hidlp  och  vndsetning  stode  tili 
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afli  fOrmode,  Ocb  sjotes  oss  likesth,  ath  mann  motte  effter- 
lathe  Rjdze  kOpmenn  ,  som  hade  Insth  ath  söke  hijtt  tili 
Swerige  medh  theris  warer,  anlhenn  tili  Sfocliplm,  eller  tili 
n&gre  äff  the  andre  Siöetäder  ath  drage  hijtt  ubehindredhe 
och  forbandle  hUr  theris  warer  thfitt  bftste  the  kunne ,  Ocii 
schole  wjj  tro,  ath  samme  Bydzeköpmenn  worde  tagendis 
mykith  thfttt  wilkor  tili  tacke ,  Effter  ose  ahr  tilkänne  giflf- 
with,  Ihätt  al  tilfföniing  tili  Rydze  Narffwen  iffi-ä  Siöstädeme 
schall  wäre  förbudenn,  och  ath  p&  the  Strommer  wed  Liff- 
landz  sidenn  schall  haffwes  nöge  inseende,  ath  inge  schole 
gOre  n&genn  tiltiörningh  tili  för"^  Rydze  Narffwen  oc,  8zä 
tyckes  oss  rädeligiih,  ath  thw  granneligcn  wille  medh  thätt 
forste  lathe  förffare,  hurw  thär  om  ähr  i  sannningenn,  Och 
om  tliw  fOmumme,  ath  samme  rychte  hadde  nägenn  wijss 
grundh,  b&de  vm  thätt  förbndh  med  tilfl()rningenn  och  thatt 
förehaffwende  vnder  thänn  Lifflenske  sijde,  Sz&  wore  s&danth 
n(^  bequämlige  tilfälle,*  ath  inlathe  sig  genom  ss&danne  tij- 
dender  medh  Storffurstenn ,  hwilketh  och  thätt  anseende 
haffwe  kunne,  ath  bann  äff  them  mykith  matte  bewüges. 
Motte  thw  och  cffler  w&rth  betünckende  lathe  sädanth  munt- 
ligenn  andragc  för  Storffurstenn  medh  n&gen  skickelig  och 
fDrstandig  kar  med  thänne  mening  FOrsth  giffwendis  honum 
tti&nn  Titell  ssom  bann  vdi  alle  motte  sig  siälff  tilegner, 
Themesth  fogeligenn  tilbiude  honum  tijn  wälwillighet  och 
tilbenägenhett  wedh  s&dantb  sfttb ,  Ath  efiter  begges  wäre 
Rigers  Land  och  yndersfttber  fthre  nn  thär  tili  kompne  ath 
the  m&ge  brake  pft  bade  sijder  enn  wenlig  handell  och 
wanden  som  gode  wänner  och  Kaboer  9C.  6z&  kunne  thw 
honum  vdi  godh  mening  icke  förholle  ath  nftgre  finnes  szom 
thätt  förtycke,  synnerligenn  alle  the  Lifflenders  anhang, 
hwilke  thätt  och  gäme  wille  förhindre,  thätt  bann  och  nog 
haffwer  tili  ath  bemärcke  thär  äff,  ath  all  tilföming  affTys- 
landh  och  tili  bans  Landh  äff  samme  Lifflenders  anbangis 
stempliug  icke  alenisth  ähr  fOrbudin,  vthann  ath  thw  haffwer 
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och  hörtb  tbett  bans  vnders&ter  som  pl&ge  seg^  b&de  Urrft 
NarffweDii  ocb  andre  flere  ortber  in  vdi  ÖBtersBiönn,  bliffire 
ocb  äff  tbe  Liff lender  iemmerligenn  öffwerffalne ,  plnntrede 
och  sedenn  enn  perth  kastede  rttöffwer  skepzbordett  i  ßiönn 
0€.,  Für  szädanne  orsaker  skuld  thw  och  wäll  kunne  täncke 
ath  bann  medh  tbe  Lifflenske  och  tberis  anbang  icke  wftU 
kunne  tillfredz  wäre,  och  tbär  bonum  szä  wore  behageligitb 
SZ&  Wille  thw  bonum  tili  wiiije  late  skicke  nägre  Skep  in 
op&  thätt  Narweske  Farewattnn  som  kunne  ledsage  bans 
vnders&ter,  tbe  szom  wille  besöke  w&rth  Landh  medh  theres 
warer  antben  vnder  tbän  Finske  eller  Swänske  side  tili 
bwilkenn  ath  tbe  helst  söke  wille  szä  ath  them  icke  motte 
n&genn  skade  i  Siönn  emellen  bans  och  wftrth  Landh  til- 
übgeth  bliffwe  oe.  Och  förhäppes  oss  ath  Btorflhrstenn  vtaff 
szädanne  scbriffwelse  skulle  wäl  bliffwe  oss  bewägenn,  och 
tilleffWentyrs  rdi  nagen  matte  fOrhindre  wäre  Misgynneres 
förebaffwende  emoth  oss  opä  tban  sijde  oc.  Kiäre  Szonn, 
Wij  baffwe  ocb  nw  afferdigetb  iffrä  oss  Jacob  HendricksBonn 
tili  Findlaud  ocb  bonum  opälagtJi  ath  best&lle  vm  th&tt  Re- 
sigtyg  szom  scbole  komme  hijtt  vtöffwer  bwar  szä  bebdfiwes 
vm  nästkommendis  Midsommers  tijdb  De.  Haffwe  wij  och 
beffaletb  bonum  ath  giffwe  tig  yttermere  war  mening  tUl- 
känne,  bura  wij  gftme  wele  baffweth  bestälth  bade  vm  för- 
st&rckning  medh  Reseijg,  Enechter  ocb  Häster  tbftr  i  Lan- 
detb,  thäslikis  vm  beffästninger  och  anneth  mere,  Synner- 
ligenn  hwadh  rädh  majan  skulle  finne  tbftr  tili  ath  vnderboQe 
Enn  hop  krigsffolk  ocb  häster  med  9C.  Gudb  fig  altüd  be- 
ffalendis  Datum  vt  supra. 


63 

45V.    1558,  Juli  4.  GripBbolm.  —   Konig  Gustav  I.  an 
Herzog  Jobann. 

Köi^  Gu9tm0s  RegiMtr,  ffol.  99) 

In  Antwort  auf  ^^  Herzogs  Schreiben  mit  Zeftongen  aus  Livland  wird 
dessen  Plan,  mit  den  Revalscben  insgeheim  za  verhandeln,  gebilligt,  vor 
ZQ  raschem  Verfahren  gewarnt,  da  mit  Gewalt  gegen  so  feste  Schlösser, 
wie  Arcnsbnrg,  Sonebarg  nnd  Hapsal,  nichts  auszurichten  sei  und  ge- 
rathen,  die  Freundaehaft  des  Hassen  zu  suchen,  am  von  demselben  in 
Ausführung  der  livländischen  Pläne  nicht  gehindert  zu  werden. 

Swar  tili  Hertug  Jahann,  ett  Eong':  Matt:  hafiSror 
förnummet  vtatf  bau8  acbriffwelse  tke  tijdender  som 
rjchtes  vm  Lijfriandh  Datum  Gripzholin  4  Julii. 
Anno  etc.  1558. 

wf  &r  Faderlig  gunst  etc.  Küre  Szon  Jaban  Wij  haffwe  be- 
kommetb  tijnn  scbriffwdse  th&nn  26  Junii  dateredb  thänn 
16  dagb  i  samme  xnänedh,  och  thäraff  förnuininetb  the 
lägenbeter  och  tijdender  £om  tijn  tiäiiere  Hemming  von 
Cassell  haffwer  vdi  Lifflandh  fOrfiarid,  och  tig  gifTwitb  til- 
käune  vm  Huschowitens  och  Lifflendernes  förehaffwende  oc. 
Äff  kwilck  tijdender  och  lägenbeter  thw  8&danne  betänckende 
haffwer  colligeredt,  ath  oss  nu  bequämlige  tilffälle  motte 
giffwes  tili  godh  handeil  i  Lifflandh,  och  ath  thw  förtänskuldh 
op&  th&t  fliteligeste  egenom  nSgre  förtrogne  (:  doch  oför- 
m&rcth :)  bo88  the  Räffwelske  rm  sakenn  wilth  lathe  förhaudle 
9c.  Eäre  Szonn  8&danne  tijtt  fOrslag ,  kunne  w&l  wäre  oss 
nytiigt  och  sjnnerligenn  th&r  handelenn  med  skickeligeth 
8E&  off&rmercth  kanne  driffwes ,  Eßter  som  thw  th&r  ^m 
schriffwer,  Kenn  tili  ath  förmode  med  macth  n&geth  pä  the 
orfther  ath  bekomme  tycker  oss  icke  mykith  licth,  Elfter  th« 
fthre  iw  faste  Sloth  b&de  th&tt  Amsborg,  thäslikis  och  Sun- 
neborg  och  Hupsala,  Ligger  förtänskuldh  macth  op&,  ath  see 
sig  wijsligenn  fOre  i  thftnn  handel  Och  ath  mann  tager  sa- 
kenn  icke  8z&  förre ,  ath  th&r  äff  nägeth  beswärligitt  motte 
f&rorsakes  9c.  Oss  syntes  och  r&deligith  ath  man  beffryndede 
sig  medh  Muschowitenn,  th&tt  b&ste  mann  kunne,  P&  th&tt, 
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ath  hann  oss  här  vdi  icke  Iiiodre  motte  vm  wij  elijest  i 
Lifflandh  tili  n&genn  s&danne  handelt  komme  kunne,  Och 
wele  wij  wijdere  medh  tig  thär  vm  handle,  när  thw  sielff 
tili  oss  kommer,  hwilketh  wij  gflrne  sfige  medh  tbfttt  förste 
skee  motte,  Effter  tijnn  käre  brodher  Erich.  the^Iikis  Greff- 
weun  äff  Ostfrijslandh  ähre  nw  tili  Stocholm  offörsummeli- 
genn  förmodendis,  s&som  thw  äff  thäsze  medhfföljende  Co- 
pier  äff  theiis  scliriflwelser  sielff  haffwer  tili  ath  föraimme, 
Wij  schicke  och  tig  hür  medh  nägre  üjdender,  som  wij  vdi 
thässe  dager  haffwe  bekommeth  iffrä  Tyslandh  F&  thätt  thw 
m&  see  hwadh  lägenheter  thär  nw  päfRlrde  ähre,  Och  iw 
förre  thw  kunne  komme  vtöffwer  tili  oss  iw  heller  wij  thfitt 
säge ,  Och  wele  tig  hermedh  vdi  thäan  Alzmectigis  nädige 
beskärm  Faderligenn  och  kärligenn  haflwe  beflaledh  Datum 
vt  supra 


45S.    1558/ Juli  18.  Stockbolm.    —    König  Gastav  I. 
an  Herzog  Johann. 

KGn.  Gustavs  RegUtr.  (fol.  110--  120.) 

Dass  sich  der  Herzog  mit  dem  OM.  in  Unterhandlnngen  wegen  eines 
Gelddarlehns  eingelassen,  wird  höchlichst  missbilligt,  weil  damit  dem 
Russen  Anlass  gegeben  werde,  über  Friedensbrach  zu  klagen ;  weil  der 
OM.  das  Geld  leicht  benutzen  könne,  um  mit  dem  Russen  Frieden  zu 
schliessen  und  ihn  dann  gegen  Schweden  m  hetzen;  weil  in  Livland 
grosse  Uneinigkeit  herrsche  und  namentlich  der  Adel  einen  auswärtigen 
Herrn  entweder  im  König  von  Polen,  im  Herzog  von  Preussen^  im  Her- 
zog von  Mecklenburg  oder  im  König  von  D&uemark  suche,  und  Schweden 
mit  diesen  allen  in  Zwist  gebracht  werden  könnte;  weil  femer  die  Lü- 
bischeu  und  Wendischen  Städte  jederzeit  nur  auf  Gelegenheit  warten, 
Schweden  Abbruch  zu  thun  und  auch  in  Livland  Niemand  es  mit  Schwe- 
den aufrichtig  meine.  Der  Herzog  wird  daher  mit  allem  Ernste  ange- 
wiesen, nicht  nur  die  Unterhandlungen  abzubrechen,  sondern  auch  forUo 
in  keine  dergleichen  Pläne  ohne  des  Königs  Wissen  einzutreten,  da  Fin- 
land  nicht  selbststÄndig  abgesondert  sei  von  Schweden  u.  ».  w.  Oluff 
Larson  ist  beauftragt,  dem  Herzog  des  Königs  Willensmtinung  des 
Weitern  zu  eröffnen. 


8war  tili  heiüg  Jahan  att  H:  F:  N:  haflwerinl 
sig  med  Hermesterenn  i  handel  pä  nägre  Penninger 


symes  K:  H:  iek»  wijdigen  w«re  giort  etc.    Dikt^n 
Stoobolm  18  JtiUi  Aobo  eto.  58. 

Wftr  Faderlige  gnnsi  etc.  Siäre  BzMm  JoiMUün,  wij  haffwe 
bekommefh  Twft  äjne  sehriffwelser  Ihänn  17  JuHi,  dateredk 
vdi  Abo  thänn  10  dag  i  saoiine  mftnedb  ,  Och  haffwe  wij 
tOrnnmineth  nth  tbw  haffwer  inlatijd  (ig  medh  Hermasteren 
i  handell  pft  ti&gre  peiininger,  hwilketh  088  sjnes  icke  wija^ 
Hgenn  wäre  giortb,  T}'  tbw  haffwer  tbibr  i&edb  gifFwithLiS- 
Icnderne  tilfAlle  alh  fhe  »cdli  aaiiie  peontDger  kunne  güre 
088  stör  anspitionn  hoss  Rjdzerne  och  wände  88&  fejtom 
iffr&  sig  oeh  in  op&  088 ,  och  ikhr  tbätt  ooh  oppenbarligef 
emoth  KoTskysningenn  ,  ath  wij  skulle  gOre  theni  i  Bfigea 
mfttte  vndsetning.  Hwadb  fariigbet  ib&r  kaan  eilerrolüe, 
ähr  högth  tili  ath  bewäge,  och  hwem  tig  haffwer  giffwet  thäti 
r&d ,  bann  haffWer  giflVith  ett  farligth  och  förrätligth  rädh 
emoth  Bwerige ,  Oeh  ähr  r&deligere ,  ath  w^  Swenake  lata 
merke  oas  mere  med  beawftringer  emoth  tbe  Lifflenake 
fthnn  med  wftnskap  och  tachseijelae,  Bffter  som  mann  graa- 
neligen  Aratftr  thett  tbe  mykith  efftera4&  (:  som  mann  fik- 
m&roker  afftberis  sobriffwelse:)  ath  taste  tili  pA  w&reSirtai- 
mer,  TMU  vtaff  tbem  ähr  icke  ett  litet  förrädeligiik  atjcke 
9c,  Item  hwar  Meaterenn  i  Lifflandh  finge  the  200000  Daltf 
äff  088,  db&  akuUe  bann  binde  tiieffwentyra  tili  ath  göre  fOp- 
lickning  medh  «amme  penninger  med  M usehowitema  ,^  ooh 
lathe  thär  medh  för«t&  ath  bann  bade  them  äff  oas  bdcom- 
meth ,  Oeh  hwar  hann  icka  ähnn  them  äff  oaa  bekcHcome, 
db&  skulle  hann  doeh  thär  rm  azA  latiie  g&  rjrchied ,  Oflh 
kann  tiieffwentyra  akede  tbätt  giorth  haffwe,  effiker  thia  fftr- 
trOatning  thw  honum  ther  op&  giffwit  haffwer. 

Item  atftr  och  tili  ath  täncke  theit  Hermeateren  torde 
tage  samme  200000  Daler  oeh  drage  thär  med  eijnn  koaa, 
lijtt  hann  är  födder,  Effter  the  Ständer  Tdi  Liffland  ähre 
mlhett  ens  och  honum  föge  wälwillige  3e. 

Item  Adelenn  boller  inthet  medh  honum ,    Ytben   tage 
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•ig  lileffvreaitjn  enn  annen  herre,  solenn  Kongenn  i  Pälandh, 
Hertugenn  äff  Pryssenn,  Hertugenn  äff  Mftchelbofg,  Kongena 
i  Danmarck,  heller  hwem  them  synes,  s&som  Adeleo,  Teslikis 
ihe  i  Raffle  lathe  sig  oeh  1  thftnn  motte  höre,  toi  Kongeaa 
i  Danmarok  eller  hane  Ssonn  ^c. 

Item  vm  wij  förstrftc^e  Liflenderne  sädane  penninger. 
6&  hade  wij  fOrst  bratid  Korskjsningen  medh  Rfdzenn  hum 
Rydzenn  th&tt  skulle  tage  med  sig  m&  thw  siftiff  kuune  be- 
sinne. Item  skulle  wij  och  fOrmode  oss  owänskap  äff  Pä* 
iand,  Romerske  Rijketh,  Pryssenn,  Lant  Mftchelborg  Koo- 
geso äff  Danmarek  och  the  W&ndiske  Städer,  s&som  doch 
eno  stör  deel  äff  thesse  för^  haffwe  w&r  lyeke  for  hath,  oeh 
sftge  görne  ath  hoon  bleffwe  fOrmin^eth  och  inthet  iOr- 
mereth. 

Item  vm  wij  finge  och  o&geo  panth  äff  the  lifflender, 
Bs&  skulle  wij  för  alle  tbässe  för^  sitye  vdi  stor  fare  och 
p&  swir  ymkostnedb  helle  samme  paoth.  Wij  kunne  och 
icke  heder  wette  hwad  panth  Mestereon  will  setje  för  Eon 
s&danoe  swir  Summe.  Effter  bann  tbftr  rm  alsintet  i  sijan 
schriffwelse  berörer ,  Icke  heller  förmftller  baon  vm  o&geth 
interesse,  Och  schole  wij  tro  ath  th&nn  pauth  medh  all  aija 
hikompst  schall  icke  drage  ss&  bog  Bumme  som  han  begärer, 
efflter  hao  theo  icke  l&oger  (:  s&som  wij  fOrst&th  haffwe  äff 
bans  sehriffwelse :)  ähnn  i  Otte  &hr  ydsetje  will  »c.  Och 
sftsom  thw  begärer,  thätt  wij  tig  the  200000  Daler  aleniste 
op&  tijoe  wegne  rndsetye  wele,  6z&  wette  wij  icke  huru  wq 
th&tt  göre  kunne,  Och  m&tte  thw  wäl  komme  i  hug,  atti  thw 
haffwer  flere  Syskene,  hwilke  &bnow  medh  Guds  n&dige 
försynn  leffwe,  the  och  medh  iydenn  wele  wette  sith ,  och 
besinne  skulle  tu  ath  thw  icke  ss&  skulle  söke  tijt  gagn,  aih 
thw  förg&ter  th&tt  som  thw  tijne  andre  kftre  Brödher  äff  eoo 
broderlig  kftrlich  skyldig  ähr  oc.  Äbr  fört&nskuldh  r&dh  ath 
man  flyger  icke  8z&  vdi  hethenn  k&ll  som  flugenn  gör,  ath 
mano  bi&noer  sig  vp,  thfttte  speel  m&tte  sees  b&ttre  afaon  m. 


Ilem  endoch  Lifflendenie  gilfvre  gode  ordh  8e&  halfire 
Ihe  doch  oss  mere  i  mietancke  ^  Abon  aUi  the  akolla  aättye 
nlgetiii  tro  eller  lotfwe  tili  oaa,  och  snarere  tili  ath  förrUe, 
lihDii  tili  ath  hialpe,  sobi  the  thfttt  oflte  xiog  haffwe  bewy»4 
b&de  i  gammel  tijd  och  nu  nyligen,  Och  förDimmea  ira  nog 
äff  therifl  Bchriffwelse,  ath  the  mere  mistäncke  066,  Abnn  ath 
Ihe  haffWe  tili  068  n&gen  trG6t ,  ESler  som  MestereD6  breff 
fbrmaller,  ath  the  miet&ncke  086,  thett  wij  6kalle  weie 
ölfarerfalle  Ö6zell,  hwad  mening  thär.  roder  ähr,  kan  leite* 
ligen  R)rst&6 

Item  man  fBrmftrdier  och  äff  Ihfttt  the  tage  oppenbarlige 
tili  pA  wftre  Strömmer ,  ath  the  wele  göre  066  miatftockth 
hoas  Rjdzeme,  hwilketh  och  ett  atorth  förrftdere  6tjcke  ihr, 
Tw  m&  och  6iälff  knnne  täDcke,  haru  thätt  wille  8t&  008,  ath 
wij  haffwe  fte1rö6tedh  Rjdzerne,  thfttt  wij  wele  lafhe  ledaage 
tbem  6S&,  ath  the  Ythann  fare  6chole  komme  in  rdi  w&rt 
Landh ,  och  ath  wij  6kulle  na  tiUtftdye  the  Lifflender  eller 
andre,  ath  antaete  them  p&  w&re  Strömmer  9c.  Och  tjcker 
M0  ganske  owijaligenn  wäre  giorth  ath  man  haffwer  giffwith 
Mealereon  saft  milde  «war  vm  dämme  handell,  thttdlikis  nft- 
genn  fOrtröatning  p&  penninger  vthann  w&r  wilye  och  wetskap. 

Item  haflWer  Meeterenn  i  Liffland  latijd  vtg&  rjohted 
Tm  tMnn  försambling  6om  i  Mftchelborg  med  Yriebergh  dkaUe 
wäre  emoth  066  Swendke,  hwilket  mtt6t  sjnes  eketh  för  tiiftit 
han  befAruchter  6^h  för  066,  och  wille  thftr  med  i&raki'äcke 
086,  ath  wij  ekulle  haSWe  b&  stör  fare  p&  thftnn  agde,  e& 
ath  Tdi  Lifflandh  inthet  infall  vtaff  Swerige  fOrtäBskoldh 
skee  skoUe ,  Och  fthr  thftnn  prachtica  icke  aleneat  äff  Her- 
meeteren,  rthann  äff  the  Wendiske  Stftder  betftnoth,  tili  ath 
göre  her  i  Swerige  onyttige  förskrftckilde ,  sisom  the  altijd 
I^Age  medh  tberia  lygnn  och  förrftdere  6tycker  oe. 

Item  fbrmeroke6  och  ath  the  Ljbdke  och  Wftndiake 
Stftder  wde  göre  Lifflendeme  Tndsetning  med  Skep  och  ath 
6amme  Skep  skoUe  lOpe  opA  the  Swftoske  Strömmer,   och 


üleffwentyfs  könne  Uiär  med  haffwe  i  silineth,  ath  abtaste 
axft  wäl  Ihe  Bwenske  aoui  Rj^dsenie,  Ligger  förtämkuMh 
isa^th  op&,  ath  man  tilffljrer  och  vtrusier  w&re  Galeyder  asom 
thet  knnne  Itehindre,  Mann  motte  och  vdi  tijd  gifTwe  RfdeeBtt 
e&dantk  tilkäooe,  Octi  op&  tbäti;  skiokelig^oste  begäie  äff 
honmn  bistaodh  och  vodfifttning  rm  behoff  görs  9e. 

Item  TOI  the  WändUke  Städerne  och  Lifflenderne  kunoe 
▼pwäcke  Kongenn  i  Danmarck  thftr  tili  med  aib  hann  oeh 
aknUe  göre  the  Lift'lendske  i  azft  motte  vnds^tning,  dii& 
skulle  the  ingenn  flijt  ther  til  spare. 

Item  haffwer  w&r  tiänere  Qerdh  Rustmeater  benempd 
leti)d  förstä  ath  vdi  Bäffle  haffwer  enn  Lifftensk  Adclmaml 
latyd  sig  föraimme  och  hOre  med  n&gre  förrätlige  meninger 
8om  the  haffwe  dichted  opi.  oss  i  Lifflandh,  Och  haffwe  wij 
fdrttotkuldh  thär  vm  latiidh  tilschriffwe  Hermesterenn  medk 
för**  Gardh  Rostemcater  wedh  thenne  mening,  som  thw  äff 
tbftnne  innelachte  Copie  haffwer  tili  ath  iürnimme.  W^ 
haffwe  ooh  du  latijdh  sware  Hermeaterenn  opä  sijnn  scbriff- 
welae  Saftsom  thw  Ihätt  och  warder  fürnimmendes  äff  Copiea 
ac.  Och  synes  oas  rädeUgith ,  ath  Ihw  aamme  breff  strat 
tili  bonuod  öffwerakicker ,  och  ath  thw  ingeluode  lather  tig 
wijdere  medh  the  Lifflender  in  rdi  n&geon  handel  fOrähnn 
thw  haffwer  tig  medh  oss  thärvm  beaporth  oeii  eSler  nöd* 
tofülenn  ber&dalagith  ac« 

Kftre  Bflonn  wij  knnne  icke  wette,  huru  wij  achole  für» 
tt&et  aA  thw  icke  wilth  sware  oss  tili  alle  articler  som  wq 
achriffwe  tig  tili,  Och  iOrtftnoker  tig  w£Ü,  hwad  wij  schreffWa 
tig  s&aesi  tili  vm  tijue  kftre  Syskene  thär  opä  wij  Scke  eil 
ordh  tili  swar  äff  tig  haffwe  bekonimetb ,  vm  tijna  meniog 
iibr  ath  wij  achole  iOrg&te  hwadh  wij  schriffwe ,  och  wtt 
förtänskuldh  wäre  ss&  dock  ath  thw  oss  p&  s&danne  oeh 
andre  süke  saktr  int^t  sware  will ,  kunoe  wij  icke  wette, 
Wq  haffwe  och  ffimummetii  ath  w&re  tiftaere,  som  icke  alth 
wele  göre  effier  4yt  ainiie,  vthami  hwad  som  wij  thMi  baffwa 


beflalelh)  Uiffwe  flet  voeagde  ooh  puckede  rtöffwer  all 
ra&ito,  hwilkath  akeer  vtaff  Doctor  Andera  och  Hana  Thona- 
I0B8  tilakyndeDD  oa*  Sa&  tycker  osa,  aib  aftdani  äbr  icka 
Niion  rhftUe  taebdambet,  aom  oaa  borde  haffwe,  för  tfa&tt 
wij  tig  all  giuiat  och  faderlig  kArlig  bewijst  ocfa  tili  ¥&a^ 
ligiih  atandh  vphögt  baflVe.  Endoch  thän  ene  heder  borde 
w4l  wai>e  axnoth  thftnti  aimeii  fal,  Och  wele  tig  fört&nakuldh 
Uhidw  faderligen  förmaoedh  haffwe  och  ath  thw  rhfttter  tig 
sialff  och  medh  slike  stycker  iogelunde  oaa  förtörner  eller 
bekymbrer,  Ty  wij  baffwe  s&danth  inthel  förskylledt ,  Tw 
wiltfi  oeb  tftncke  tili  vdi  alle  motte  ath  efitorkomme  hwadh 
asora  thw  oaa  medh  tijn  obligatiooa  och  edh  loifwedh  ocfa 
tilsagt  haffwer,  Szä  frampth  thw  wilth  thätt  acball  hoUea 
aom  tig  tilsagt  woidetb  ähr,  Thäone  förmaning  och  warning 
wij  tig  rdi  thänn  bäste  meniDg  icke  baffwe  weleth  fOrholle; 
Köre  8aonn  Eflter  Uiw  baffwer  icke  the  peraoaer  vdi 
tijtt  Tjdake  Cautzelij  som  förat&  sakerne  rhtVtt ,  ThärffÖre 
ftfar  wir  n&dige  wilje  ath  thw  iothett  schalth  lathe  achiiffwe 
aDthedn  tili  Hermesterenn  eller  andre  tbär  Dfigen  macth  op& 
bgger,  FOr  ihnn  thw  haffwer  tig  tbär  rm  medh  oaa  beaporih 
Oi-fa  berädslagt,  Och  syoes  osa  at'i  thftn  Hemming  Cassel^ 
hatTwer  giffwith  bade  Hermesterenn  ooh  the  Räffwelske  fast 
bögre  förtröatuing  vdi  the  awar  som  thw  haffwer  latijdh 
giffwe  them  op&  theria  schriffwelae  ähnn  s&som  thfttt  bade 
borth  akee,  Och  ähr  beffruchtendia  ath  för"«  Hemming  medh 
•&danne  achriffwelser  motte  fOre  b&de  tig  och  menige  8we« 
rigis  Rgke  vdi  enn  oflörwinneriig  skade,  Förundrer  och  osa 
ath  effter  Ihftnn  Hemming  Cassell  war  i  Lifflandb,  thätt  bann 
ieke  sielff  akuUe  komme  tili  oas ,  p&  thätt  wij  peraonligeno 
motte  baffwe  taled  medb  honura ,  och  fäth  wette  vm  alle* 
bände  lägenbeter  aom  vdi  breffwenn  icke  föimältbe  ähre, 
Och  ath  thw  haffwer  icke  skicketh  samme  Hemming  tili  oaa 
Ttfaenn  enn  6nne^  aom  inthet  weeth  vtaff  aakenn,  thätt  ähr 
oaa  intbet  behageligitb  ac. 
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Item  fanmdrer  008  storl^en,  ath  ttiw  limffwer  kke 
haflih  Tpskttff  medh  ihe  swar  thw  haffWer  gUtwit  Hermeate- 
renn  och  the  RäffWelske ,  och  giorth  tijn  enthskylling  i  ssft 
motte,  Att  effter  tijt  FörslendOmme  ähr  icke  affsindreth  iftA 
Swerigia  Rijke,  och  ath  thw  vthenn  w&r  wilye  och  wetskap 
Ttn  8&danne  wichtige  saker  inthet  bandle  knnne  (:  hwilketh 
tijnn  Obligation  förmeller  icke  heller  ske  skulle :)  TkftrffOre 
Ihw  icke  wiste  ath  giffwe  them  thär  op&  n£gre  swar  ftr 
&hnn  thw  tig  medh  oss  besporth  hade  oe.  Och  wele  wij  in- 
gelunde  ath  the  Lifflenske  schole  bekomme  naget  folck  aCF 
Findiandh  tili  tiftnist  anthenn  äff  Adelen  eller  andre ,  icke 
heller  n&genn  vndsetning  medh  fetalye  eller  elyest  sftsom 
Ihe  begäreth  haffwe  9€. 

Item  schall  thw  inthet  twiffle  thär  opft,  Ath  endoch  the 
RäfiVelske  giffwe  söthe  ordh ,  88&  ligger  thftr  doch  ynder 
enn  besker  galle,  Tj  the  Räffwelske  sz&  wäl  som  the  Lybske 
och  andre  Stftder  haffwe  fast  enn  ondh  grund  och  mening 
emoth  oss  Swenske  Och  bwad  the  R^ffWelske  tale  thätt  ftr 
the  Ljbskes  mund  ,  Och  haffwe  wij  befalleth  Olaff  Larson 
ath  yptäcke  tig  ytterligere  w&r  n&dige  wilye  och  mening  ym 
tÖY^  Lifflender,  th&r  thw  tig  käre  Szonn  aldeles  wilt  effter 
rh&tte  Datum  rt  supra. 

(Xeifel :)  Eftre  Szonn  wij  hade  wel  iOrmodeth  ath 
thw  skulle  haffwe  kommeth  i  hug,  hnru  wij  tig  med  Faderlig 
gunst  och  tilbenägenhet  haffwe  warid  bewogne  och  hnruledis 
wij  tig  medh  w&rth  gunstige  breff  fihrseet,  och  thw  tig  ther 
emoth  obligereth  och  förschriflWith  haffwer ,  och  effter  med 
i  samme  w&rth  breff  vttrjckeligenn  förmftldis  ath  Findland 
schall  icke  affsindris  vthenn  wäre  ett  mecfh  Swetige  like  som 
alle  limmer  ett  ähre  vnder  ett  huffwedh  ydi  enn  lekamenn 
och  krftp ,  8z&  skulle  thw  och  inthet  företage  besynnerligen 
ftr  tig  siälff)  vdi  the  saker  som  gälle  menige  Rijketh  tSI, 
Och  wele  tig  ähnnw  haffwe  gunsteligenn  och  faderligeDB 
f&rmaneth  ath  thw  s&danth  och  anneth  mere  som  tqnn  obfi- 
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gfttioim  iSrmftller,  wfltfa  icke  iörgftte,  odi  Ug  Tdi  inge  hög- 
wichtige  eaker  inlathe  för  fthn  thw  tig  förweestb  medh  thftmi 
Bom  rhätte  huffwedeth  älir  och  thätt  medh  Riigiains  Ständer 
och  wetskap  ske  künde,  Sz&  frampt  thw  icke  thftrfföre  wilth 
komme  vdi  Btort  mishag  och  farlighet  Datum  vt  in  literis. 

(Zettel:)  Kare  Ssonn  wij  haffwe  och  förat&t  ath  thw 
lat  tage  äff  Hans  Hemmingsonn  n&gre  Skyt  op&  hemresenn, 
Sz&  forundrer  oss,  ath  thw  thätt  giorde,  altenstund  thw  icke 
ett  ordh  tilfi&ren  gaff  oss  thär  vm  tilkänne ,  Och  fömimme 
wij  ath  thw  haffwer  f&t  tig  dristigere  ainne  nu ,  ähnn  som 
thw  hade  när  thw  skeldis  iffr&n  oss  Datum  vt  in  literis. 


4511.    1558,  Juli  26.  Stockholm.    —   König  Gustav  I. 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  Gustav*»  Regutr,  (fol  191^—124^.) 

Des  Herzogs  Ergebenheitsverdicherungen  werden  mit  der  Aeusserang  des 
B€d«nems  enigegengenommen ,  dass  er  «ich  in  kindlicher  Uebereilung 
mit  den  Livländem  eingelasaen ;  die  Gründe,  welche  gegen  das  erbetene 
Darlehn  sprechen,  werden  nochmals  auseinandergesetzt;  zum  Schluss 
Mrd  bemerkt,  dass  es  in  Finland  Niemand  gebe,  der  eine  solche  Unter- 
bandlang richtig  zu  führen  wisse  und  der  Herzog  wird  bedeutet,  seine 
Neigung  zu  unüberlegten  Anschlägen  endlich  fahren  zu  lassen  und  zu 
besserer  Einsicht  und  grösserem  Ernst  zu  kommen. 

Till  Hertig  Johann  Datum  Stocholm  26  Julii  Anno  9C.  58. 

11  &r  fiEiderlige  gunst  och  trohet  med  thänn  Alzmechtigiate 
Godh  tilff&rende  »c.  Kare  Szonn  thänn  tachseijelae  aom  thw 
gür  för  thänn  Faderlige  gunst  tig  ähr  bewijst  wette  wij  06B 
iothet  anneth  tili  ath  erinre ,  ähnn  ath  thätt  Ttaff  oss  med 
thät  Faderiigiste  och  troligiste  meenth  ähr,  thätt  Gndh  schall 
wette ,  Gadh  giffweth  ath  thätt  motte  ssä  rhätt  bliffwe  be- 
täncth  9C. 

Till  thätt  Andre,  ath  thw  wUth  vdi  alle  motte  tigh  lik- 
mätig  förhoUe  effter  thänn  Obligation  som  thw  oss  som  tijnn 
käre  Fadher  och  elyest  tijne  käre  Brödrer,  Systrer  och  me- 
nige  Swerigis  trogne  inbyggere  loffwed  och  tilsagth  haffwer^ 
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könne  wij  inthet  sware,  rthan  atli  thw  ftsHi  Ibfttt  tör  Qnik 
och  alth  ttriigilh  folck,  pliohtig  oeh  skyldig,  tili  atti  fulkotinpne 
och  med  all  flijt  effterffölye,  th&nn  Alss^  Oudh  hann-  mne 
lig  thär  tili  förnufth,  wijshet,  förstandh  och  wilye  sädanth 
wercketh  fulbringe  oc. 

Kare  Ssonn,  8zom  thw  berörer,  vm  thänn  dköne  tilffalle 
och  l&genhet  som  tig  tilbiudz  i  Lifflandh,  Ss&knnne  wij  icke 
anneth  sware  thftr  tili,  vlfaann  ose  tjckee  atii  fit&tt  ähr  merc 
enn  fSOrrätlig  mening  vnder ,  ähnn  n&gen  god  tilffelle ,  som 
thw  amffwer,  Och  wele  wij  tig  haflwe  förmanedh,  ath  thw 
will  bSüSl  med  sädaiine  barelige  meninger  dorn  thw  fCre- 
haffwer,  Och  känne  Gudh  ath  thätt  gär  oss  fasth  tili  hiertedh 
ath  thänn  amechtige  förrädere  hopen  thär  i  Lifi'Ianci  wftl 
förstä  kunne,  huru  widt  tijt  förstandh  8ig  fördträcker,  Och 
wele  wij  tig  bär  medh  faderligenn  förmaneth  haflwe ,  ath 
thw  nu  icke  längre  later  tig  p&  narrebencken  förfiöre  soip 
«Itb  för  mykith  eketh  &iir,  thätt  the  Liff lender  wftl  förat«, 
och  thärfi'öre  ythann  äterwende  anholle  thenn  samme  mening, 
fiom  the  med  tig  begjnth  haflVe,  Gad  giffwe  them  thilr 
aldrig  lycke  tili  de. 

Rare  Szodu  förundrer  oss  icke  litet,  ath  thw  icke  kann 
förstä  hwadh  the  Lifl'lender  her  med  mene  oc.  Th&rffQre 
kunne  wij  icke  vnderlated  at  tilskicke  tig  samme  meninger 
eeh  betftnckende  nu  med  Jacob  Hendrichssonn ,  som  wij 
Benest  tilschrlfhre  tig  medh  Oluff  Larssonn,  pft  thätt  tfiw 
thäs  fliteligere  sakenn  (Vffwerwäge  och  betäncke  m&,  och  xm 
oätsporth  ingenn  deel  medh  ftHr««  Lifflender  företage,  Bffter 
6om  wij  tig  nogsarapt  tilflTJrende  haffwe  förmaneth  »c. 

Till  thätt  Porste  vm  the  penninger  the  begäre,  ffir- 
märcke  wij  theris  meniDg  ssä ,  ath  the  wele  snike  tig  pen- 
ningeme  iflVä,  thätt  gä  Tm  panthenn  huru  thätt  kann,  thäon 
AlBmectigiste  Gudh  jPörware  tig  för  ett  s&danth  r&dh ,  thätt 
wore  thätt  galneste  rädh,  som  nftgen  wijss  Wille  sig  företage 
nftgen  tijd  i  sine  dager  ot. 
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Till  ihitt  Jkadt«  wore  dt  KoMl^rBBiag«  fflrbnitheii  oeh 
M  oppaihMüglth  (Mg  tedeim  med  RydaeDit,  hwttä  Ibrded 
ihfttt  koMdo  giffwe  haffnre  wij  w&l  försOkth. 

Till  tb&ti  IVodye ,  rm  Lifflenderae  finge  äff  oss  pen« 
niiigcr,  d&  knone  tlit  g<^  osb  saspecth  hos  Rydsenn  nir 
the  wele,  Sftde  Ood  atli  thfttt  ftbr  icke  alrede  sketh,  Efiler 
thw  haffvrer  gUFmt  «Imui  rörlKisktiiBg  pä  penninger 

Till  tbitt  FULrdd^  tbi  Mesferenn  finge  äff  oes  afidanne 
Bomme  penainger.  torde  hann  tileffwentjrs  dfage  medh  tbem 
«ijiiii  kots  tiJU  hann  lödh  ftbr,  Effter  tbe  i  Lifllandfa  ftlure 
pena ,  haffwer  bann  oeb  löge  hOrsamhet  Ttaff  Adelean  eller 
andre  ateoder  i  Landeth. 

Till  tbfttt  Feaipte^  vm  Liffiendeme  finge  fihrshrftchniDg 
äff  oaa  pA  n&geti  panlh  9«.  6a&  sknlie  wiJ  oes  fOrmede  ator 
owftnakap  oeb  fara  äff  Alle  thässe  effter^  FOral  äff  Rydiean, 
aom  fttreaagth  4hr ,  Item  äff  Kongen  i  PUandb ,  Romerake 
Bijkatb,  IVysaen.  Laaie  Mftciielborg,  Kongetm  äff  Danmareh, 
oeh  tbe  Vtediake  Stider ,  eflier  eon  gtor  deel  äff  tbttaae 
ffis^  haffire  djeal  w&r  lycke  ISr  baet,  eeh  aSge  gäme,  atfi 
bmtti  blaffte  t5raiinakedh  och  icke  fOraieredh  de. 

Till  thftU  SieUe,  Endocb  Liffiendeme  giffwe  ged  erdb, 
aa&  baffwa  tbe  docb  oaa  mere  i  niaiancke,  ftha  ath  tbe  skulle 
afttya  aägera  Iro  «ller  loffwe  tili  oss ,  ihftU  nogsampt  fSr* 
mftrckea  äff  Meatevena  scbrifAprelse ,  ath  tbe  naisttocke  oas, 
ihätt  wi}  aktiUe  wela  öffwevfUle  Ösaeil,  kwadh  mening  tbftr 
filur  Tikkr,  kann  ÜttteUgann  fOrslAs. 

Till  tbttlt  SfaieiKla,  atb  4iie  Lifflett^ar  tage  oppenbar* 
hfgfoa  UH  p&  irAre  fibrOmmar,  lAr  ett  stoith  fönrftdere  stjeke, 
Ty  tbe  adifea  tbfir  med  fDre  oss  Rydzame  p&  balsenn  igten, 
Tv  vA  oeb  aiftlff  kuiiiia  tincke ,  »th  Rydseme  ieke  lageth 
wil  wedb  aig,  ttMUi  tbe  büflSire  anlastede  p&  wAi«  SMmmer, 
BIftbftr  thta  JOrtröatning  them  giordb  ftbr,  ath  the  rtbemi 
Care  w&re  fitrtaimer  oeb  Land  baadke  sehole. 

OHU    «bitt    Oltande    vm  ihftnn  Yrisbergz  f&rsambllng 
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0iDotb  066  SwjBD^e  fiom  Meurteren  baffwer  acriffiKÜh,  S/neB 
baffwe  thton  meoiiig  y  ath  tbe  Lift  lenda*  beffinwUe  sig  f5r 
oss,  Och  wele  thär  medb  förskr&eke  os0,  ath  wij  sohole 
haffwe  6Z&  stör  £are  pä  thftan  sijde,  Och  fSrtäaskuld  inthett 
ioffall  göre  in  vdi  LifTland ,  hwilken  prachticä  icke  alauai 
äff  Hesteren  vthann  äff  ihe  Lybske  och  W&ndiske  Städer 
bctäncth  ähr  tili  ath  göre  ODjttig  förskrtekilse  b&r  i  Swerige, 
S^äsom  the  alt^jd  plftge  med  therie  lögn  och  förrftdere  stjcke. 

Till  thätt  Niende,  förmärckes  ath  för"«  Lybske  och  Wftn^ 
diske  Städer  wäl  göre  LifTlendeme  rndsetlmiDg  med  Skep, 
Qch  ath  samme  Skep  skuUe  löpe  pä  the  Swtaske  Sirömmer, 
ock  kunne  tileffwentyrs  thär  medh  haiTwe  i  sinnedh,  ath  an- 
taste 8Z&  wäl  the  Swenske  som  Rydserne,  hwad  the  Liff- 
lenske  bade  icke  macth  thär  tül,  skulle  wfil  the  Lybske  thfttt 
görC)  och  begynne  s^ä  trätten  thär  medh.  Item  wy  kuone 
och  släth  inthet  förmärcke  y taff  Mesterenn  ocb  tbe  Liffl&nder. 
ath  tbe  Ihre  thäs  ülsiunes  ath  förpaottie  nfigeth  äff  tberia 
Landh  hqt  tili  Rijketh)  vtbann  giffwe  sakenn  82SI  före,  ath 
the  wde  baffwe  samme  peunioger  til  läna  p&  Otte  ähr  iil* 
görendes ,  bwadh  fördeel  wij  Swenske  thär  vtaff  haifvre 
kaime,  motte  enn  thän  som  galen  wore  that  väl  besinne. 

Wij  kunne  och  icke  wette,  ath  ther  som  wij  nfigeim 
panth  bekomme ,  hwem  thär  finnes  nu  i  Findlandh  szä  fl>r* 
standig  som  sftdanne  trachtater  eller  breff  göre  knnde,  ath 
wij  thär  medb  kumie  wäre  förwarede,  eller  yndar  hwars  ia- 
sigle  sädauth  skulle  skee,  beller  hwem  thär  wiUe  wäre  bor- 
gen eller  lyfftismenn  före,  ath  ss&dantb  skulle  obrötzligenn 
hoUes  oc.  Wij  fömimme  och  ieke  n&gre  förslag  i  Mestwens 
breff,  ath  bann  «&gre  Laoklh  nmipner,  aller  kter  sig  fSr- 
mercke  nägeth  w^e  förpantbe  vthaan  szä  släth  bän ,  ath 
IifUiin  will  läne  pennioger  pä  Otte  äbr  tilgöareodes ,  bwadh 
thär  opä  ähr  tili  ath  förhandle,  thätt  mä  enn  gallenn  wü 
förmärcke  och  först&,  intbet  anneth  ahn  ath  fÖre  oss  i  tr&tte 
medh  B^rdzenn  som  för  ähr  sagtb.    Bi^;ärer  bana  och  nägre 
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HftkeskjMer,  bwilkelb  odi  ett  ganske  ftrligith  sCycke  (üit, 
rm  honum  6&danth  bliffwer  effterlatijd,  Teslikis  fetalye  och 
andre  nödtorffter,  som  wij  skulle  förstärcke  LifFlenderne 
med,  och  fWth  tiltastninger  pä  wäre  Sfrömmer,  huru  s&danth 
ßt&r  088  tili  ath  göre  p&  Ihänne  tijd  emoth  Korskysningenn 
thÄtt  mfitte  thw  wäl  kunne  förstft,  Och  effter  thftn  raacth  och 
framg&ng  som  Rydzena  nu  i  LifflaDd  haffwer,  dh&  wore 
th6U  etl  gruffweligith  och  farligitb  stocke  för  088  Swftuske 
sftdaiiUi  företage  ac. 

Hwarfföre  fOrmane  wij  tig  käre  Szonn ,  wedh  tbftna 
eedb^  holdskap  och  manskap  och  thäon  Szonlige  trohet  ther 
medt  thw  oss  förplichted  ä8th  och  elyesth  menige  Swerigis 
Rijke,  Regenter  och  Inbjggere  förwanth ,  ath  thw  tig  inge 
sädanoe  sw&re  och  dr&pelige  handlioger  företager,  för  ähoii 
thw  tbfttt  medh  oss  och  andre  effter  kommende  och  menige 
Bijketh  tbär  vm  endrecbteligenn  ber&dslagith  och  the  medh 
tig  thätt  bewilligeth  haffwe,  Och  som  tijn  obligationn  kann 
wäre  likmfttig  wedh  thftn  peen  som  och  thftrvdinnen  fär- 
melles,  Thfttte  wij  tig  kftre  Szonn  icke  wette  tili  att  forholle 
9€.  Datum. 

(ZeiM:)  Käre  Szonn,  oss  förundrer  och,  ath  thw 
ftsth  6Z&  heter  tili  ath  tränchte  och  Iftncbte  effter  olycken 
s&som  och  6kedde  när  wij  wore  i  Findlandh,  ath  thw  bade 
ingenn  roo  fOr  ähnn  thänn  feydenn  kom  opä  gäng,  vdi  lijke 
motte  sker  th&tt  och  nw  med  the  Lifflender,  Oss  förundrer 
och  ath  thw  ställer  tijt  sinne  sz&  harth  in  opä  obegrundede 
och  owisse  meninger,  ath  thw  icke  kann  märcke  thänn  far- 
lighet  vthann  gär  fram  alth  effter  tijt  eget  sinne,  och  icke 
kann  fi>rstft  hwad  nu  op&ffärde  fthr,  wore  wäl  g&t  ath  thw 
lydde  anners  rädh  och  icke  alth  göre  eller  företage  effter 
tijt  sinne,  Thänn  Alz^*  Gud  giflfwe  tig  eti  bäitre  sinne  oeh 
förstand  tili  ath  öffwerwäge  s&danne  dr&pelige  ährender  Datum. 
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1556,  Joli  27.  Stockholm.  --  HOmg  GiMtev  I.  ai 
Henog  lobaiin. 

WiedcrtiolU  Ermfthnuog  des  ibm  ertbeilten  totkwkligeft  und  WeisaUgcs 

nachzuleben. 

Til  hertig  Jaban  Datum  Stocbolm  27  Jnli}  Aono  etc.  && 

wir  Fftderlige  gunst  oc.  Kare  Szonn  Jahann  ftndocli  w^ 
bAr!^  fnedh  Olnff  Lar»sonn  och  nü  medh  Jacob  flfefidrich- 
ssonn  ,  hafTwe  schrifTwith  tig  tili  rhätte  grondeil  Och  tnemn- 
genu  vtn  the  Lifflenske  saker.  och  thftr  hoss  tetijd  fJg  lör- 
Aitrrmc  wftrth  betftnckende ,  hwilketh  wij  b&dc  «ff  Faderiig 
b^nägenhett;  tili  lig,  ssft  och  äff  thftn  trohett  sOirt  wlj  menig« 
Sweng»  Rijk^  pliehtigci  &bre  icke  haflWe  kntmftth  rnderMtijd. 
8«ft  wele  ivij  doch  tig  Fad^rligenn  och  gnftSteKgöÄn  förma- 
tieth  haffwfe ,  ath  thw  s&datiüe  w&r  rnderwijsning  och  för- 
m^ning  icke  annerlunde  pft  sinneth  lägge  >4'iltb,  rthanii 
Mflom  ihfttt  äff  osa  meent  fthr,  ath  wij  afT  hiftrCed  gftrne  tig 
för  öll^  farligheter  ^ame ,  och  fijnn  fordell  och  bästc  8»S 
här  öflfler  som  hftr  effter  rftme  och  söke  wele,  Thftr  tili  k*rÄ 
BzODn  thw  tig  wisseligen  mi,  hafTwe  ath  förlate,  Och  wel6 
tfg  hftr  medh  tdi  tbftnn  Alzmechtigts  beskerm  Faderkgenn 
öCh  Kftriigen  hftffwe  beffaleth    Datam  ti  aupra. 


461.    1558,  Aug.  4.  Stockholm.    —    Köoig  Gustav  I. 
an  Herzog  Jobann. 

Kön.  Gustav*M  Keghtr.  (fo9,  127.) 

Auch  nach  Kenntnissnahme  des  von  Henrich  Claesson  erstatteten  Berichts 
rerniag  er  die  Ztrecktnässigkeit  einer  Unterhandlung  mit  dem  OM.  am 
ao  weiriger  einzoMheii ,  ids  derselbe  bereits  mit  ddm  König  nm  Däne- 
mark, welcher  übrigens  aus  Mangel  an  Kriegsvolk  wenig  wird  aussa* 
richten  TerinÖgeh ,  verhandelt  und  Schweden  zwischen  dem  Dänen  und 
Mitssett  Meht  tWlschen  zwti  Fsaer  kam«.  Der  kerüfg  ist  anftfWies^« 
alls  Briefe  und  Zeitungen  ans  Livland  dem  Köaig  mitzatiieüea. 

Swar   tili   hertig  Jahann ,    att  man  icke  iolater  sig 
med   the  Lifflenske  vdi  nagen  handel  fOr  fthn  man 
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▲bdO  «te.  68* 
W  &r  Faderlige  gunst  etc.  KÄrc  Seoad,  Wij  haflWe  bekam* 
■iMb  twftone  IQne  tfChrifffrelsef ,  Tel^iki«  6t4  breff  som 
Htedriish  CkMäoon  iMffWer  Ug  tikcrifftiritb  äff  Raffle, 
kfriHoes  iimehoid  tiij  öffwen»eeth  och  me&ingenn  wftl  fOr- 
Utinneib  oc.  8^  kaniie  wij  ahn  iBthet  förandre  i  tMnn 
■Ütiittg ,  dorn  wi}  baffvre  tig  tilflOretide  rm  eamme  handell 
tfberifFintb,  POrsi  tnedh  Oluff  Larssonn  och  nu  sedenn  med 
Jao6&  HMdrlohseon.  \tij  kanne  tlg  och  icke  förholle,  tbät 
wij  hafffv'e  fömummetb  ath  the  Ltfllendeke  oefa  SMd^me  al« 
menth  vtrope  oss ,  thätt  wij  holle  medh  Rydzerne,  och  för- 
strftcke  tbem,  medh  all  thftnn  deel  wij  kunne  äatadkomme, 
hwadh  mening  samme  LifTlenske  och  Städerne  haffwe  thftr 
madb,  bann  lätteligenn  fönnärckea,  Mana  förmftrcker  och  siog 
the  Lifflenders  gruudli  emoth  068,  thär  äff  ath  the  alrede  bafTwe 
wftlwilligcnn  tilbiudith  KongCDO  i  Danmarck  enn  hop  äff  Lan- 
iMtb,  rm  bann  tb&tt  ftljeath  will  iniage  oeh  fOrsware,  Oeh  tbär 
wij  DU  wilte  legge  oss  thär  emellem,  medh  mindre  wij  thfts  bättre 
i&rwijste  oss  boas  Rydzenn  Sz&  torde  wij  komme  emelleH 
tw&  etder,  Och  skulle  oss  haffwe  tili  ath  beffruchte  b&de  fOr 
Rjdzenn  och  Kongenn  i  Danmarck,  sz&  wäl  som  för  alle 
partijer,  wij  haffwe  schriffwith  tig  tili  vm  tilfförende  ac. 
Thärfföre  sjnes  oss  ingelunde  r&deligith,  ath  wij  inlathe  oss 
medh  the  Lifflendske  i  n&genn  handell ,  för  ähnn  wij  för- 
wette  oss  hoss  MuschowiteoD,  säsom  wij  tig  och  war  mening 
widlyffligere  thftr  vm  medh  förbe**"  Oluff  Larssonn  och  Jacob 
Hendrichssonn ,  haffwe  tilfförende  latijd  tillschriffwe ,  Men 
thär  Kongenn  i  Danmarck ,  wille  tage  sakenn  ahnn ,  effter 
0om  äff  hooBm  swaredh  wordeih,  Sz&  m&  bann  thitt  göre, 
Ändoch  wij  wU  tro  scbole  ath  bann  p&  thenne  tijdh  neppe- 
ligenn  baffwer  thftr  rädb  tili ,  Tj  wij  fömimme  icke ,  ath 
bann  schall  nn  haffwe  n&geth  sijnnerligitb  Krigzfolck  för- 
hondeoD,  Tbfttte  wij  tig  kftre  Szonn  tili  swar  p&  tijne  schriff- 
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W6l«6r  icke  haffwe  wdeth  ArhoUe ,  Odi  wele  tag  b&r  medh 
Ihänn  Alzmechtigiflte  altijd  Faderligenn  ocb  kArligeim  haffwe 
befTalelb  9c.    Datum  vt  sopra. 

(Zeifel:)  Eäre  Szonn ,  Eflier  wij  fiminiiiie.  aih  tkw 
ofile  bekomnier  sobrifTwelser  b&de  iOA  Lifflandh  och  andre 
fremmende  oriber,  Thftrföre  äbr  wftr  Fadeilige  och  guoetige 
begttrenn ,  atb  tbw  icke  alenisi  schriffWer  oss  tili  hwadh 
meniog  och  grund  aamme  breff  inaehoUe  vtheDii  ath  Vkw 
ocb  förakicker  osa  sittlffwe  breffwenn  tilhande,  p&  thätt 
wij  sialffwe  thär  vm  kunne  dömme  effter  som  nddtOrfileim 
krttffwer  Datum  rt  in  literis. 


4Mi9.   (1858,  c.  Aug.  18.  Reval.)   —    (Dr.  M.  Friesner 

an   den   OM.)  Ortg.  (Verz,  /,  825.) 

Ueberiendet  ein«  im  Kamen  des  Henog»  an  die  Ileval«chen  gebradite 

geheime  Werbung  in  Copia  zur  Keuntnissnahme. 

flochwirdiger  Grosmechtiger  Gnedigster  Fürst  rnd  her  auf 
das  euer  F.  G.  von  wordt  zu  worten  grundtlicben  beriebt 
meyner  getbanen  Werbung  von  herzogk  Johan  ahn  dj  von 
Renal,  haben  mögen,  sende  Ich  euer  F  G  Ihn  kegenwertiger 
Schrift  alles  zu,  vnd  bin  vntherdeniger  zuuorslcht  euer  F.  G. 
werden  sich  mejnen  fleis,  auch  solch  schreiben  gefallen  las- 
sen, Was  auch  ejnes  Erbaren  Raths  meynung  vnd  gemuth 
hirinen  ist  werden  euer  F  G  aus  beigebunden  brief  gnedigst 
vornemen. 

Die  Werbung  lag  bei,  «.  No.  493;  die  Antwort  tlee  i?«fA«  fMte. 
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44S3.  (1858»  c.  Aug.  18.  Revul.)  —  Geheime  Werbung 
des  Dr.  M.  Friesner  im  Nanen  des  Herzogs  Johann 
von  Finland  bei  den  Revalscben. 

Cap,  (  Verz.  /,  835.) 

D«r  Henog  erbietet  sicli,  Re^al,  dem  OK.  zum  Besten,  wider  die 
RuMen  besetzt  und  beschäta&t  zu  halten. 

im  4#jrt»  wem  J}r,  Jf.  Friettt^rJt  Hand:    Copia  der  werbnng  ahn  dy 
▼on  Renal 

iliaeh  dem  der  Dorchleucblige  Hochgeborne  Fürst  vnd  her, 
Herr  Johan  der  konigkreich  Erbfurst  vnd  Hertzugk  zu  Vin- 
laodi  mein  gnediger  Herr  Fürstlichen  vnd  Christlichen  be- 
wogen, den  Jaroer  md  Elendt  worin  die  Lande  EifTlandt 
geraten,  Durch  die  grausame  Tyrannei  des  Masckowiters, 
Aach  beriziieh  mitleiden  wegen  Cbristlichs  namens  vnd 
Freuntlicber  Nachparsehaft  sonderlich  mit  der  Stadt  Reuall 
rnd  derselben  ymbligende  Lande  getragen, 

Vnd  entlieh  aus  warhaftiger  vnd  mannicherlei  Zeitung 
rad  kundschaft  erfarn ,  wie  vnd  wasserlei  gestalt  der  Mus- 
ckowiter  sich  nicht  erseitigen  last,  ahn  den  grausamen  Mordt 
▼nd  Braad,  den  ehr  bisanhero  an  Christlichem  Bloth  In  Lif« 
landt  getrieben, 

Besondtt  eigentlich  entschlossen ,  In  solchem  nicht  zu 
Rhnen ,  biss  so  lang  ehr  das  gantze  Landt  Sonderlich  aber 
ReubaU  vnder  seinen  Barbarischen  Seruitut  vnd  Joch  ge- 
bracht habe, 

DeweiU'  aber  Ihre  Fürstliche  Darchleachtigkeit  aus  furst- 
Kehem  vnd  Nachparliohem  gemuth  vnd  hertzlichem  bedruck 
▼nd  beschwemas  des  Hochwirdigen  Grossmechtigen  Fürsten 
▼nd  harn,  Hern  Godharten  Meister  zu  LifTlandt  vnsers  gne- 
digsten  Hern  zu  hertzen  gefurt,  Dameben  auch  bewagen 
was  Jamer  vnd  Elendt  gantzer  gemeiner  Christenheit  Auss 
vndtfdrttck  der  Lande  LifHandt,  erwachssen  muchte,  Son- 
deriieh  aber  der  gantsen  Ostsebe  vnd  allen  andern  Landen 


TDd  Stetten  00  draDgelegen  Wen  ehr  Reuell  vnder  bi<^ 
bfkigeii  worde,  welche  Oott  langk  gnediglich  rt>wenden 
wolte, 

Äuff  das  ftber  die  Stadt  md  gemeinn  su  R«uehll  Irer 
F.  Dt.  Christlich  Fürstlich  vnd  Nachparlich  gemuth  sparen 
Tnd  vornemeo  inuege.  Auch  in  itziger  Ihrer  iM)th  vnd  ge- 
fahr  sich  desto  fester  vnd  treulicher,  kegen  den  Erboeifidt 
setzen  vnd  halten  mögen  ^  ao  haben  wir  Matheo  Frianehr 
Der  Ertznei  Doctor  Ire  F.  D.  vferlegt ,  Einen  Erbam  Radt 
vnd  gemein  der  Stadt  Reubell  anzuscigen ,  wen  leh  forder- 
liehst  aldar  ankörnen,  Das  I.  F.  D.  die  Staidt  ftenhell  sampt 
Ihren  Landen  vnd  Leuten  neben  dem  Reich  Schweden  mit 
Radt  vnd  tahth,  beide  zu  Wasser  wd  lande  mit  hulpe  das 
Almechtigen,  kegen  den  Masckowiter  schutasiea  vad  errettoa 
will,  also  vnd  mith  solohem  bescheit,  Wan  der  Hoebwiidi^a 
Grossmechtige  Fürst  vnd  Her,  Herr  Oodhart  Heister  sa  Li& 
landt  der  gleichen  dei  Stadt  Reuliell  der  vneezweifirit«D  ImüI 
vnd  schütz  von  kon:  Mtt:  fsu  Polin  nicht  erwarten  kanden, 
vnd  doruber  der  Yeindt  L  F.  f «  In  dieaem  ovth  rod  der 
Stadt  Reuhell  weiter«  schaden  vnd  eDdlliehen  verdarb  tm* 
fugen  wurde,  wordureh  daa  die  gudte  Siadt  verseoMlit  w«r«- 
den  muchte,  So  dann  Mein  gnediger  Herr  Mmiter  F.  I>.  u 
Yinlandt  das  Schloss  vnd  Stadt  Reuhell  sanpt  Ihren  zuge- 
hörigen Landt  vnd  Leuten  zu  einem  Schutz  auftragen ,  rnd 
in  besiczung  einrhuemen  will,  alsdap  will  Ire  F.  D.  wie  ga» 
meldet  sich  wircklich  erzeigen. 

Ss  wünscht  vnd  begert  a.b^  Ire  F*  D.  ^0»  dem  All- 
mechtigen  Gott  nichts  lieberes,  den  das  mein  gnädiger  Her 
Meister  «u  Lif landt  mit  kon :  maicbt  von  Polin  aick  vad  In 
vnder thanen,  gluchleich  schützen  vnd  erretten,  vnd  alao  Ira 
F.  D.  in  Itziiger  Rhue  vnd  friede  mit  dem  Miisckowiter  {die- 
ben  muege, 

Es  will  sich  auch  Ire  F.  D.  biemit  erpottan  babea, 
kegen  meinen  guedigen  hern  Meister  »«  Lifflandi,  wan  vad 
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OL  welcher  Zeit  Irer  F.  D.  alle  rnkost,  so  tf  solchen  seliQls 
ergehn  wurde,  widerumb  erlegt  ynd  erstattet  werde,  So 
wollen  Ire  f.  D.  salcha  Scbloss,  Stadt",  Landt  vnd  Leute  ab- 
tretten, ynd  Irer  F.  g.  Freuntlich  wideruaib  einrhuemen, 
Dan  Ire  F.  D.  vnder  suleher  errettung  viid  8c|)utz ,  Meines 
gnedigen  Hern  Meistern  zu  Liflandt  Stedt.  Landt.  vnd  leute 
nicht  pegern  sondern  allein  Ihr  gemuth  darbin  gesetzt  wie 
weiter  Bluth  rergiessehn  souiell  muglich  muege  verbnetet 
werden, 

Es  wollen  auch  Ihre  F.  D.  einen  Idem  Edell  vnd  vn- 
edell.  Purger  vnd  Pawren.  bei  alten  Preuilegiis  pleiben  lassen, 
rnd  vridsam  darin  erhalten,  Sulcbs  aber  alles  will  Ire  F.  D. 
gantz  in  geheim,  vnd  still  gehalten  haben,  vnd  so  es  auss- 
queeme.  Ehr  dan  alle  Puncten  vulnkoniblich  beschlossen, 
vnd  TuUnzoegen ,  so  will  Irer  F.  D.  in  sulcbem  nicht  ge- 
halten sein. 

Wan  nhn  solchs  mit  wissen  md  willen  vnsers  gnedigen 
Fürsten  vnd  hem.  Meistern  zu  Liflandt  gesehen  kan  vnd 
sali.  80  begert  Ire  F.  D.  auf  solchs  mein  anbringent  vnd 
Werbung,  eine  gemeine  vorwilligte  vnd  allerseitzs  yulmech- 
tige  Botschaft  (:  doch  in  geheim  vnd  still :)  mit  dem  ftirder- 
liehsten,  Alls  dan  will  Ire  F.  D.  mit  denselbigen  Personlich 
wass  Christlich  vnd  Fürstlich  is  Weiter  handelen  vnd 
scbleissehnn. 

Diese  dem  GM.  zugesandte  Werbung  ist  von  ihr,  M,  Friesner  offenbar 

erst  zu  solchem  Zwecke  aufgesetzt,  bei  den  Revalschen  tool  nur  münd- 

Heh  angebraehi  wwdsn. 
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4M4.   1558,  Aug23.  Siockholoi.    -^    Kfi&if  Ckuftev  L 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  Guttat's  Reghtr.  (f^l.  199^  t99.) 

Mit  dem  Schreiben  des  Herzogs  an  den  Statthalter  ton  Nowgorod,  so 
wie  mit  der  Heorick  Claesson  nach  Liyland  mitgegebenen  loetraction  ist 
der  König  einverstanden.  Bevor  Yom  erstem  Antwort  eingeht,  ist  Ton 
jeder  ernstern  Unterhandlang  mit  den  Revalern  abzusehen,  um  so  mehr, 
als  der  erste  Sehritt  um  Schutaansnchung  u.  dgl.  m.  von  ihnen  selbst 
anagehen  miisste.  Dur^h  den  Dr.  Friesner  iat  in  Livland  nach  Urkandaii 
au  spüren ,  welche  die  Ansprüche  Schwedens  auf  die  zwischen  Livland 
und  Finland  belegenen  und  von  schwedisch  -  sprechender  BevölkeruDg 
bewohnten  Inseln  darlegen,  da  alle  darüber  vorhandenen  Docomente  aus 
Schweden  fortgekommen  sind  und  sich  vermuthlich  in  dänischer  Haud 

belinden. 

8war  tili  herüg  Johan  bwad  Kong«":  Matt,  äff  Oluff 
LarasonziB  relationn  haffwer  fDrffarit  etc.  Datum 
Stocbolm  23  Augusti  Anno  etc.  58. 

vVär  faderlige  gunsth  ac.  Kare  Szonn  Jahann  wij  liaffwa 
bekommeth  tre  tijne  schriifvrelaer  daterede  p&  Helyo  g&rdh 
thftnn  3.  5  och  7.  Augusti,  wij  haffwe  och  elyedtb  äff  Oiuff 
Larssona  relationn  fOrffarith  vm  tbe  lägenheter ,  asom  aig  i 
liffland  haffwe  tildragith .  haffwe  och  tbftr  vm  nogaampt 
först&tb  tijt  bettockende,  Wij  haffwe  och  öffweraetb  thten 
mening  thw  tili  8t&thällerenn  p&  Nog&rdb  schriffwith  haffwer, 
Szammelunde  förstäth  medb  bwadh  beskeedh  Hendrich  Claea* 
sonn  ähr  afferdigeth  tili  Lijfflandh  oe.  bwilketh  oss  synas 
altsammens  effter  nödtorfften  wäl  betänctb  wäre ,  och  ath 
thw  thär  ydinnen  tijn  flijt  giorth ,  ssä  niykith  tig  mästh 
haffwer  stäth  tili  ath  göre  p&  tbftnne  tijdh  9C. 

Kare  Szonn,  Wij  haffwe  och  f5mummeth  äff  tijn  schrtff- 
weise,  bwadh  handell  thänn  Doctor  Hattias  Frisoerus  haffwer 
tig  yptäctb  belangende  Lifflandh  etc.  Thäslikis  haffwe  wij 
öffwerseth  tbe  Copier  thw  oss  tilskickede  äff  tbe  breff  och 
betänckende  för"«  Frisnerus  haffwer  thänn  Räffwelske  Sindico 
och  sijnn  Brodher  ssom  nu  ydi  Danmarck  ähre,  tillschriff 
with,  bwilketh  oss  synes  och  wftlbetänctb,    och  haffwe  thftr 


tt 


▼di  inlhet  obehtf ,  haflWe  wy  oeh  strax  Ist^d  iflieidige  HOam 
JMob  t:  Lipsag  med  tiriiig  och  Minme  breff  tiU  Du- 
marck  oc, 

Szom  ihw  och  later  f5rat&,  ath  tbw  haflWer  affeidigeUi 
ibrbe^  Frifineniin  tilbake  tili  Raffle ,  ath  hann  schall  göre 
Hendrich  ClaesBon  bUtand  och  hiälp  tili  aih  fOrhiodre  the 
Danskes  förehaffvrende  oc.  8z&  wette  wij  fhftnn  mening  icke 
heller  ath  ogille,  Endoch  wij  ähnnw  icke  kunne  förmftrcke, 
aih  the  Daaske,  eller  ftbnn  andre  tage  «ig  thaan  tak  mijkith 
ahnn ,  Och  haflWe  wij  för  n&gre  dage  sedenn  bekommeth 
tchriffirelse  iffr&  Eongen  i  DaBmaick,  thär  haan  giffwer  tii- 
kftane  om  n&gre  prachtiker,  som  gamble  EoDong  Cbristieri» 
ftrwanter  haffwe  förhänder ,  Wij  ekicke  ttg  oeh  enn  Oopie 
äff  thatt  breff  Baom  KongeDO  haffwer  oes  tikchriffwilh  Thfte- 
fikis  och  hwad  wij  hontiin  thftr  opft  tili  swar  giffwith  haffwe> 
Äa  doch  wij  icke  kunne  wette  hwadh  rh&tte  gmndenn  ähr, 
aller  rm  sakenn  p&  thtane  t^d  ähr  sz6  üEurlig  äff  (he  widt* 
frager  i  P&lti  och  Lottringenn,  eäeom  hans  aehriffwelae  lOr* 
ttftUer  9e. 

Kfire  Saonn  kanne  n&geth  i  Rftffle  bliffWe  förebygth 
med  skickelighet,  ath  the  Danske  icke  motte  f&  therea  foth 
thir  in,  tbfttt  tyckes  oss  icke  or&deligit  Mann  hum  thätt  bftst 
8ke  skulle,  thfttt  kunne  wij  icke  betäncke,  Tj  wij  fOrnimme, 
ath  the  Räffwelske  ähre  oss  n&geth  synnerligith  bewogne, 
effter  the  sig  icke  heller  medb  n&geth  tilbudh  ähnnu  emoth 
oss  haffwe  latijd  fOmimme,  Tthen  hwad  szom  th&nn  Tomes 
Fagesäck  schriffwer  och  wiser  oss  tili  the  orther  Muschowi- 
tenn  haffwer  intagith,  tbfttt  mere  lichmilse  ftbr  oss  tili,  ath 
lörfföre  och  iörr&de  fthnn  ath  förbättre,  Och  med  mindre  the 
R&ffwelske  eller  the  szom  boo  p&  the  Land  och  öijer  emellenn 
Findlandh  och  Lifflandh  äre  belegne ,  wele  siälffwe  oss  be- 
söke,  och  n&gen  thftn  mening  andragende  warde,  szom  tili 
sahen  tiäne  kann,  db&  tycker  oss  ath  thär  st&r  icke  mykith 
tili  ath  hempte,  Osz  synes  och  äbnnw  r&deligitb,  ath  wij  icke 
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inlalhe  oas  med  the  Rftffwelske  i  nfigenn  synnerlig  bandeU, 
för  fthnn  wij  haffve  bekcummeth  gwar  iffrä  Btorftarstenn  och 
förnummeth  huru  honum  behager,  bade  thätt  wij  hafTwe 
hoDum  tilschriffwitti,  szä  och  ih&tt  szom  thw  haffwer  schrifT- 
wilh  tili  St&tholIerenD ,  doch  ath  mann  icke  vdi  medier  lijd 
al&th  aflslär  n&gre  gode  tilfnille  och  wilckor  yoi  the  RftfT- 
welske  eller  andre  i  Liffland  eljestb  n&geth  sädanth  warde 
tilbiudendis  oc.  Och  effter  wij  hafTwe  iDge  breff  eller  bewijss 
op&  the  Landh  eller  öjer  szom  wij  p&  tele  Tdi  Lifflandh, 
vthean  alenest,  ath  th^  brukes  thfttt  Swänske  tungemäl,  Ty 
hwad  breff  ihär  op&  här  i  Swerige  hafTwe  warith,  äbre  alle 
bortkompne,  och  tileffwentyrs  enn  hop  äff  them  ähre  vdi  Ihe 
Danskes  händer  ac.  Were  f&rtänskuldh  rädeligith ,  ath  thw 
Wille  befflite  vm  the  mäste  skäll  szom  kunne  finnes  tili  sam* 
me  Landh)  hwilketh  thänn  Doctor  Frisneras  wäl  bestftlle  och 
vträtte  kunne  b&de  i  Raffle  och  flerestedz  i  Lifflandb  9c. 
Eäre  Szonn,  Wij  see  gärne  ath  thär  nägre  schriffwelser  tig 
komme  tilhande  iffrä  Storfurstenn ,  St&thälleren  p&  Nogärd 
eller  andre,  ath  thw  dh&  oss  them  strax  tilskicker,  8S&  snarth 
thw  haffwer  them  öffwerseth,  p&  thätt  wij  thär  effter  hwadh 
tili  handelenn  tiänligith,  mäge  kunne  öffwerwäge,  och  sedenn 
hwadh  oss  synes  nyttigest  thär  vm  i  tijd  lathe  bestalle  ac. 
Gud  Alzmechtigiste  tig  altijd  Faderligenn  och  beffaleodis. 
Datum  vt  supra. 
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465.    1858,  Sept.  1.  Stockholm.    —    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Jobann. 

Eon.  Guita»*s  RegUir.  (foi,  135—1380 

Den  Herzog  wird  die  von  den  Revalern  an  Henrik  Claesson  und  Hern- 
ming  TOD  Cassel  ertbeilte  Antwort  nunmehr  belehrt  haben,  wie  wenig 
aufrichtig  man  es  da  drüben  meint.  Der  König  Ton  Dänemark  kann 
rieh  zur  Zeit  der  Livländer  schwerlich  allen  Ernstes  annehmen.  Auf 
Oesel,  wober  zwei  Bauern  dem  Herzog  Ergebenheitsverricherungen  über- 
braeht  haben ,  und  auf  die  übrigen  Inseln  Hessen  sich,  selbst  mit  aller 
Vorsicht,  Ansprüche  erheben  nur,  wenn  sie  urknndenmiissig  dargethan 
werden  könnten.  Die  Summe  richtiger  Politik  ist :  mit  dem  Russen 
Freundschaft  halten  und  mit  den  Livländem  Nichts  zu  thun  haben.  Er- 
mahnung ,  sich  nicht  in  zuviel  Händel  auf  einmal  zu  mischen  und  sich 
aus   der  Geschichte  und 'den  Chroniken  alte  Beispiele  zur  Lehre  sein 

zu  lassen. 

Swar  tili  hertig  Jaban  Atfe  Kong«:  Matt,  haffwer  för- 
nummet  huad  suar  Hendric  Claesson  och  HemmiDg 
t:  Cassel  äff  the  RäfTwelske  yndfinge  oc.  Datam 
Stocholm  1  Beptembris  Anno  oc.  58. 

11  är  Faderlige  guDst  ac.  Eäre  Szonn  Jahao  Wij  baffwe  be- 
kommeth  tijns  schriiTwoIse,  och  thär  hoss  the  swar  som 
Hendrich  Claessonn  och  Heoiming  t:  Cassel  äff  the  Rftff- 
welske  pä  theres  andragne  werff/  senist  vndfinge  Ssft  m& 
thw  DU  sifilff  nogsampt  kunne  besiune,  hwadb  prachtiker 
samme  Räffwelske  haffwe  gäth  vm  medh,  oss  tili  ath  förfl&re 
och  förräde,  Hwadh  meoing  thänn  Tommes  Fogesäck  hafl*wer 
ocb  haffth  tbär  medh,  ath  bann  sade,  vm  thätt  skulle  koste 
Ett  halffth  Eonunge  Rike,  Szä  skulle  man  icke  halTweth  för- 
drag  ath  w&geth  opä  Lifflandh,  hwilkeDn  förrätlig  meuing, 
thär  war  vnder,  mä  hwar  förstandig  kunne  besinne,  Effter 
som  w^  tig  och  w&r  mening  vm  honum  tilfTörende  tilsehrifif- 
we ,  Och  seer  thw  och  nu  sielfT  huru  thätt  betänckende  al- 
delis  förifölger  sig  som  wij  tig  vm  theres  iSrehaftwende  b&de 
medh  Oluff  Larssonn  och  Jacob  Hendrichssoqn  vptäcth 
hafTwe,  hwad  oeh  oss  haffwer  bewägetb  ath  schrifTwe  tig 
w&r  mening  p6  thtan  tyd  thftr  vm  sz&  alffwarligenn   tili. 
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thätt  ni&  thw  och  nu  sielfT  kunne  betftncke,  Wij  könne  och 
nappeligenn  tro  ath  medh  thänn  D.  Mattie  Frisneri  sehriff- 
weise  tili  thänn  RäfTwelske  Sindicum  och  hans  bröder  szom 
i  Danmarck  ähre,  u&get  sjnnerligith  kann  blifTwe  p&  thftnne 
t!jd  rtrfttted ,  Effter  wij  wel  wette  ath  the  ähre  oss  inthett 
wäl  bewogne,  eller  naget  gäth  ynne ,  Och  eodoch  wij  icke 
Ahnnw  bafYwe  kunneth  fbmimme  ath  Kongenn  1  Danmarck, 
tager  sig  thänn  sack  ahnn,  heller  ahn  andre,  s&som  wij  (ig 
och  aenest  thär  vm  tilschriffwe,  Wij  kunne  och  icke  täncke, 
ath  hann  schall  heller  haffWe  mykin  godh  r&dh  tili  ath  göre 
the  Lifflenske  hiälp  och  vndsetning  p&  thänne  tijd ,  efiTter 
man  fOrnimmer,  ath  han  haffwer  wäl  bebofF  ath  wachte  aitt 
eyet  Landh  för  nägre  äff  synn  eyenn  Adell,  ssom  ähre  rymde 
thär  äff  Landeth,  och  tileffwentyrs  tili  Kongeos  misgynoere, 
tili  ath  prachticere  och  stemple  alth  orith  .emoth  honum,  8zä 
aynes  oss  doch  rädeligith ,  ath  wij  icke  heller  ssä  förhaste 
tili  ath  springe  ydi  heet  käl,  thätt  wij  förbränne  oss  like  som 
fingen  pläger  göre. 

Item  ändoch  the  Tw&  Bönder  s&som  thw  schriffwcr) 
baffwe  warid  hoss  tig  ifTrft  Oszell,  och  giffwith  tillkänne,  ath 
menige  man  rdi  för**  ösael,  wele  giiTwe  sig  vnder  oss,  och 
begäre ,  ath  wij  wele  tage  them  vdi  hegn  och  förswar  9c. 
8z&  tijcker  oss  p&  s&danne  enffbldige  Bönders  taell,  ähr  icke 
murendes  eller  litendes,  odi  rm  man  ähnn  toge  Landeth  in, 
och  andre  behöUe  ßlotten ,  ss&  kunne  thär  med  föge  wäre 
Tunneth,  Och  effter  b&de  thätt  Sloth  Amsborg  och  Bonner* 
borg,  ähre  mijkith  feste  och  Ythenn  twill  wäl  förwarede,  Szl 
ath  the  icke  lätteligenn  eiSi,  tili  ath  eröflre  med  ringe  macth, 
theslikis  eflter  the  Lifflenske  skiute  sig  rnder  thätt  Rom- 
merske  Rike  baffwe  och  nu  theres  Sendebud  tili  Danmarck 
rm  hiälp,  Städeme  göre  them  och  8z&  hiälp  och  mdseining, 
Sxft  kann  man  wäl  täncke,  hwad  effterfölge  wille,  ym  wij 
toge  thär  n&geik  äff  Landeth  in,  för  ähnn  wij  oss  bätter 
Hiär  rm  Ibrwiste,  SbA  alh  wij  oss  äff  thäaae  fl)r"*  altk  ooth 
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hftde  tili  alh  fOrmode,  Teslikif  äff  bele  läffUndh  med,  Bffler 
wij  haffvire  iDge  breff  och  skftll ,  thftr  medh  wij  kanne  be- 
wij806  Qss  haffwe  nägenn  rbätt  tili  för"*  össell  och  the  andre 
Landh  och  Öijer  wij  p&tale,  Thäriföre  sjnes  oss  r&deligiUi 
alh  thw  ingelunde  D&geth  wijdere  företager  med  tbänn  Liff- 
lenske  bandell,  för  ähnn  man  fär  see  haru  tbässe  för***  tage 
«ig  Baken  ahn ,  Item  hwadh  «war  wij  bekomme  iffr&  Stor- 
fonten,  Och  wij  thftreffter  tig  jtterligere  w&rth  betäi^kende 
i  sakenn  meddele  knnne,  Kftr  Szonn  ligger  och  macth  op& 
ath  thw  wilth  achte  thftsae  effter"^  sprichord,  Quicquid  agas 
prudenter  agas  et  respice  finem,  Non  minor  est  Tirtus  quam 
qnaerere  parta  tuen. 

Kare  Bzonn  ath  llydzeme ,    skulle  och  nu  wende  igän 
och  intet  wijdere  krige  p&  the  LifTIenske,   kunne  wij  ioke 
fulleligenn  tro,   Wij  haffwe  och  försläth  äff  nägre  szom  i 
tbäase  dager  med  Bkep  äbre  kompne  bijt  ifTrä  Wiborg,  thätt 
the  hörde,    thänn  tijd  the  wore  iempte  och  twärth  rttöffwer 
Raffle,    mechte  storth  buller  och  wällige  stijcker  afTakiutes, 
och  mene  the,  ath  thätt  skulle  icke  wäre  longth  iffrä  Raffle, 
rm  Rydzeme  haffwe  wared  tbär,    eller  huru  thär  vm  ähr, 
kann  man  icke  wette,  ändoch  thätt  ähr  f&ge  olicth  9c«    Men 
thätt  the  Räffwelske  frögdes  8z&  mykhh  äff  Ihän  störe  Tud* 
sätning  iffrä  hertig  Adolff,  kann  föge  haffWe  op&  sig,  Tj  wij 
haffwe  iSrnummeth,  ath  han  baffwer  beställing  pl  Ettusende 
bäster  tili  Priotzens   beboff,    och   kunne  förtänskuldb  icke 
täncke,   ath  bann  schall  wette  nagen  synnerlig  r&dh  tili  ath 
skaffe  Lifflendeme  mjckenn  rodsetning  pä  tbänne  tijd,   an- 
thenn  med  Ryttere  eller  Knechter,  vthenn  schall  haffwe  nog 
tili  ath  gOre  medh  thänn  beställing  rm  folck  p&  Printzenä 
wegne  effter  man  förmercker  thätt .   ath  Krigzfolcketh  söke 
och  meat  äff  alle  ortbeor  i  Tjslandb  tili  thätt  Krig  emellenn 
Printzenii  och  Fransossenn  Wij  förmode  och  ath  andre  w&ra 
misgjnnere,  icke  haffwe  heller  n&gre  synnerlige  tilfelle  ath 
anfechte  oss  eller  w&rth  Rike  p&  tbänne  side,   Effter  tha 
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etyest  haffwe  nog  ath  skafTe  medh  thät  krig  som  iöx^^  stftr. 
Wij  lathe  doch  icke  tbfts  mindre  p&  w&re  side,  bolle  opä  ath 
lathe  tilflye  och  göre  rede  alle  deler,  som  tiftnne  tili  ath  för- 
ffware  oss  inedh,'thätt  mäste  wij  kunne  och  förmft.  Ähr  ocb 
rädeligith  ath  thw  käre  Szonn  ocb  szä  p&  thfttt  allerfliteligeate 
thär  tili  wilth  wäre  förtäncth,  Icke  tagendes  n&genn  afickerhet 
thär  äff)  ath  farlighet^  sjnes  icke  8&  oppeDbarligen  för 
ögenn,  som  hon  doch  w&l  hastig  komme  kan ,  synnerligen 
thär  mjken  -säckerhet  eller  oachtsamhet  pä  färde  ähr  oc. 
Szä  wele  wij  och  nu  szä  wäl  som  tilfförende  tig  faderligen 
pämint  rädt  och  förmaneth  ftth  thw  försträcker  tig  thär  i 
Landeth  med  Ryttere  ooh  bester,  Teslikis  andre  Erigznöd- 
torffter  thätt  meste  thw  kann  haffwe  r&db  tili,  tw  wilth  och 
icke  försumme,  ath  lathe  bestalle  ym  the  Affwelzgärder  som 
wij  tig  offte  haffwe  och  ssä  op&minth ,  och  elyest  yptäncke 
och  söke  alle  ytwäger  som  thär  kunne  finnes,  tili  ath  ynder- 
holle  b&de  folck  och  bester  med,  ssä  wäl  ydi  the  Länn  thw 
haffwer  som  annerstedz  thär  i  Landeth  oc. 

Käre  Szonn,  Szäsom  wij  tilfförende ,  haffwe  schrifTwit 
tig  tili,  ath  oss  synes  rädeligith  ocb  f&rnödenn  ath  wij  holte 
wanskap  med  Rydzemne,  ocb  ath  wij  ydi  ingenn  haudel 
inlate  oss  med  the  Lifflendske,  Szä  ähre  wij  och  nu  wed 
samme  miening  ath  man  plath  inthet  schall  haffwe  ath  skafle 
medh  the  Lifflender,  tw  wilth  och  täncke  tili  ath  beställeth 
thätt  wäre  Vndersäter  thär  i  Findland  plath  Ingen  tUfförning 
göre  scbole  the  Lifflender,  antbenn  med  enn  partzell  euer 
annen,  Ocb  lathe  tilseye  them,  ath  the  som  haffwe  Salt  cller 
Spannemäle  beboff  mäge  söke  hit  tili  Stocholm,  Och  ath  the 
bär  pä  samme  partzel,  kunne  wäl  bekomme  szä  gät  köp  och 
bättre  ähnn  i  Lifflandb,  Ocb  thär  nägre  seden  kunne  besläes 
thär  i  Findlandh  som  droge  tili  Liffland,  szä  skulle  man 
straffe  them  tili  thätt  bögste  och  yten  alle  näder ,  eljest 
wendet  he  aldrig  igänn,  ytbenn  holleth  altb  like  som  the  ähre 
wabne  oc. 
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Kttre  Skodd  Jahann,  Tri)  wele  tig  alf  thänn  Fader^ge 
k&rlek  oeh  tilbenägenhet,  som  wij  aUijd  tili  tig  hafft  hafiWe, 
AhnDw  bär  med  alfswarligen  fOnnanetb,  ath  thw  rdi  thenne 
swiDde  och  farlige  ^erd,  som  na  op&  ffhrde  ähr.  ocb  fram- 
deles  ähnn  Tttennere  tileJBPvrentyrs  bHfiwe  kann,  wilth  aldelia 
see  tig  wijsligen  före ,  och  tage  tig  med  försicbtighet  wftl 
tilware,  8s&  ath  thw  icke  menger  tig  ydi  mongehonde  hand- 
Ifaager,  thftr  n&gen  ftirligbet  effterffölye  kann,  eller  tager  tig 
nSget  före  thätt  wicbtigt  ähr  ocb  macth  op&  ligger,  oes  eller 
the  som  rdi  w&r  stadh  komme  knnne  efiter  oss  owetterligenn 
eller  o&tsport ,  Effter  som  thw  tig  emoth  oss  thär  rm  fftr- 
schriflTwith  hafTwer,  Och  ändoch  Itfgenheterne  vnder  tijdenn 
kunne  ydi  sz&  motte  begiffwe  sig ,  ath  the  w{Q  haffwe  ett 
skönth  och  berligit  anseende,  Sz&  schall  man  doch  icke  wäre 
fOr  hastig  thär  med  vthen  besinne ,  hwadh  thär  äff  wijdere 
fOrorsakes  och  effterffölye  kann,  Ty  encTeu  priser  wärckeih 
vdi  alle  soker  oc.  Och  effter  thw  pläger  gerne  studere,  och 
tileffwentyrs  mykith  läss  allehande  gamble  historier,  thär  äff 
thw  och  nfigerlcdis  kann  förffare,  huru  sakerne  pä  thän  tijd 
haffwe  sig  begiffwilh  9C.  Sz&  kunne  wäl  szädanne  gamble 
historier  wäre  nyttige,  doch  tjcker  oss  ath  thässe  tidz  lägen- 
heter  ähre  fast  olike  med  the  gamble ,  och  wärdenn  altijd 
fOrandres.  Thärfföre  effter  wärth  betänckende  wore  och 
nyttugt,  ath  man  icke  alenist  wille  rätte  sig  effter  s&danne 
werdzlige  historier,  vthenn  mere  achte  the  gode  vnderwijs- 
ninger ,  och  förmaninger  som  föregiffwes ,  vdi  thänn  heiige 
schreffth.  Och  förskicke  wij  tig  härmedh  vdi  enn  god  mening 
nSgre  Sententier  och  ordspr&ck,  äff  Jesu  Sirachz  bock  Yt- 
dragne ,  hwilkes  inneholdh  och  lärdom  thw  wilth  lägge  p& 
sinneth,  och  wände  them  tig  tili  gode,  förhoppendes  ath  tig 
rdi  alle  tine  saker  warder  wäl  g&ngendes,  huru  thw  tig 
effter  wftrth  faderlige  rftdh ,  och  samme  sententier  förhoUer 
och  skicker,  Gndh  Alzmectigiste  tig  altijd  Faderligenn  och 
kärligenn  beffialendis,  Datum  rt  snpra. 


(Zetfei:)  KAre  ftsonn  Wij  hlifffre  fönl&fli,  ftifa  ihtan 
Jaeob  Skepby^gepe  bafFvi^er  bygt  och  fOiiyneth  ibe  Sk^qs 
MOm  tbw  bftfiWer  faosfi  üp,  faat  mm^  oeb  bögre  ftbnn  theiM 
rbAtte  maneer  krftlFirer,  Ocb  effler  thfttt  sig  icke  will  skicker, 
ttfaar  och  aldeles  flitriigUb  ocb  akadeliglib,  atb  fOre  emt  böf^ 
fbrtjrning  joeh  stört  windtfong,  op&  enii  ringe  och  litenft 
boten,  Tfaairfföre  syncs  €68  r&deligit  wäre,  atb  mann  sidaoiie 
bögfOf tyning  bortriffwa*,  och  lager  tb&it  b&Ikr  saft,  ath  bide 
Oalleyderne  ocb  Skepena  m&tte  tilfflyea  med  smock  bogenfttb, 
effter  som  wij  the  Skep  haffwe  tilpynte  latijd,  som  hftr  boss 
OM  Mre  90.  ThiUte  warder  tbw  kftre  Szonn  effler  oödtorff- 
tam  och  S2&  bestallende^.    Datum  vi  in  literis. 


496.    1558,   Sept.  6.  Stockbolm.    —    König  Gaslav  f. 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  Giutav'M  Registr.  (foL  143.  144.) 

In  Reval  Bollen  Freibeuter  aasgerüstet  werden  und  Kriegsschiffe  im  Hafem 
liegen.  Kundschaft  ist  einzuziebn  und  bei  EkenSs  sind  finländische 
Schiffe  anfzustellen,  um  die  Einnahme  finländischer  Häfen  oder  die  Be- 
elntrttcbtigu&g  finläBdiacher  Unterlhanen  xu  verhindern.  Von  der  Wer- 
bung, welche  ein  Gesandter  des  OM.  nach  Finland  überbracht,  hat  der 
Herzog  den  König  zn  unterrichten;  es  scheint  ein  neuer  Beweis  der 
HiDterlist,  dass,  nachdem  aämmtliche  Stände  k«  Dorpat  Unterhandkiingea 
mit  dem  König  von  Dänemark  beschlossen  haben,  nunmehr  der  OM.  be- 
hauptet, die  Revaler  hätten  sich  wider  seinen  Willen  mit  den  Dänen 
eingelassen.    lUchrtohten  ans  Polen  und  Lübeck. 

Till  hertig  Jahan  att  Kong«  Matt  ähr  tillwetteudes, 
att  tili  Rftlfle  ähre  enn  hop  örligzskep  ankomne  thär 
opä  H:  F:  N:  later  haflfwe  tilsyn ,  hwad  the  wele 
förctage  ac.  Datum  Stocholm  6  Septembris  Anno  dc.  58. 

W&r  Faderltge  gunalh  ae.  Kare  Szonn  Jabann^  wij  wele  tig 
icke  förfaoDe,  ath  oss  äbr  tilweitendes  wordeth  huru  the  RAff- 
welske  &tber  p&  nyth^  haffwe  Tlgiorlk  D&g»  Sidtiuffwer,  tiU 
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8th  gOre  Bjdzenie  skadd  pft  wire  Strömmer  och  farwaten, 
ttAr  med  the  wele  föifaetce  Stoifarsteiin ,  tili  nigetfa  onth 
emolh  088  eüet  och  tQeffvrenijrs  aiftlffwe  töte  aig  rdi  triUto 
medh  068 ,  doch  eflier  wij  baflVre  äff  Aikler8  Korps  schriff- 
w^dser  fbrst&t  (:  ändoeh  wij  fthnaw  iclce  wette  kunne  bwa^ 
0ier  om  sant  kan  wäre:)  att  tili  RftfHe  ähr  enn  hop  örliga^ 
8kep  ankompne  9C.  Ähr  flM&DskoIdh  storligeDn  äff  nödeone^ 
afli  maa  th&r  op&  lather  haffwe  godh  acth  odtk  tilsjDii,  hwadh 
tbe  medh  samoie  8kep  wele  företage,  äff  bwilkenn  the  kaone 
rtsftnde  wäre,  haru  the  fthre  rtrustede,  och  bemannede,  och 
huru  m&nge  the  fthre,  Och  s&ge  gäme  ath  thw  kftre  Saonn, 
wilde  lathe  löpe  the  Skep  til  Nylandz  eidenn ,  szom  thw 
haffwer  thär  hos8  tig,  och  ligge  wed  Ekenfts  eller  annensteds, 
thftr  88&  kann  lAgligith  wäre ,  tili  ath  förhindre ,  ath  icke 
nftgre  w&re  bampner  pft  thänn  side  motte  bliffwe  intagne, 
eller  w&re  Tnders&ter  nftgenn  akade  tillfogeth  warde,  Wij 
wele  och  lathe  tilfflye  w&re  Skep  som  wij  h&r  baffwe,  ath 
the  sammelides  schole  wäre  fftrdige  och  wederede  ehwadh 
op&  komme  kann  »e. 

Wijdere  kftre  Szonn,  haffwe  wij  förstäth  ath  Hftrmeste* 
reon  aif  Lifflandh,  haffwer  hlt  afferdigeth  ett  Sendebudh, 
6zom  allerede  hoss  tig  achall  wäre  ankommeth  ac.  Szft  wele 
wij  fthnnw  aom  tilffOrende  tig  her  medh  Faderligenn  och  alff* 
warligenn  förmaneth  haffwe  ath  thw  inthet  tager  tig  nägeth 
fOre  eller  affhandler  och  bealuter  B&genD  tiDg  medh  them, 
eller  andre,  för  fthnn  thw  tig  medh  oaa  thftr  ym  fulkombligen 
baflWer  ber&dfrftgeth  och  fömiimmeth,  hwadh  w&r  wilje  och 
mening  thftr  TdinDon  wäre  kann,  Thy  wij  kunne  icke  wette 
bwad  tro  eller  lijt  man  tili  the  Lifflender  afttje  kann,  beller 
bwar  opft  tbfttt  Sftndebadb  förn&mpligenn  kann  ytakicketh 
wäre,  Szft  haffwer  tbfttt  och  ett  faat  aiftlainth  anseende,  att 
aamme  Lifflendake  Sendebudb,  achole  nw  föregiffwe,  ath 
tbfttt  war  emotb  Hennesterena  wetskap  och  wilje  sketh, 
tbfttt  tk€  Rftffwelake,   bafiWe  beaikicketh  KonuDgemi  i  Dan- 


muck  vm  hiälp  och  vndsetDiDg,  Effler  för**  the  Refiwelske 
gftffwe  doch  Hendrich  ClaeMon  thMt  besked  nu  senest  hann 
handlede  medh  ttiem,  aüi  thfttt  war  HenneetereDS  fulkomme- 
lige  wilye,  och  medh  the  Stenders  samtycke  skedth,  som  til- 
fförende  hade  i  Dorpth  församblede  warith,  8zä  ath  Kongenn 
i  Danmarck  ydi  thftnn  motte  ekulle  besökth  warde,  Effter 
08om  thw  käre  Sa^iin  tig  wftl  weet  tili  erinnere,  hure  thfttt 
swar  Ijdde,  8om  Hendrich  Claessonn  nu  senesth  hade  tilbake 
med  Big,  och  ath  the  Reffwelske  skiote  elyest  mykith  opft, 
ath  the  wore  incorporerede  medh  thfttt  Romerske  Rike  oc. 
Thftrfföre  görs  storligenn  behoff,  ath  man  i  thenne  hasdel, 
haffwer  ett  goth  och  nögesampth  bct&nckende,  ath  mann  sig 
icke  här  ydinnen  förgriper  eller  försee  motte  3€. 

Wijdere  foge  wij  och  käre  Szonn  tili  ath  wette  ath 
Carolus  de  Mornay  som  wij  tili  Pälandh  hade  förskicketh, 
fthr  DU  Kr  nftgenn  tijd  sedenn  kommen  tilbake  igftnn  tili 
068,  Och  haffwer  hann  warith  ydi  Lybke  tili  taels  med  Ko- 
nungenn  i  Franckerikes  Legat,  som  vdi  Danmarck  wäre 
plöger ,  äff  bwilkenn  hann  och  nogith  haffwer  fömummetb, 
som  thw  thfttt  äff  thänne  medfölyende  Cepie  see  kant  oc. 
Och  kann  thw  nu  käre  Szonn  tbftr  äff  nägerledis  först&,  ath 
her  p&  alle  sider  monge  farlige  prachtiker  och  swinde  stemp- 
linger  tili  wärth  och  thätte  Rikis  förderff  och  argeste  p&ffftrde 
fthre,  Hwfirfföre  oss  och  sz&  rädeligith  wäre  will,  ath  wij 
CSS  icke  pä  enn  side  6S&  inlate,  ath  wij  oss  formykith  blotte 
vpp&  the  andre  sider  oc.  Och  effter  förbe'*«  Fransoske  Legath 
haffwer  berörth  ath  tliätt  schall  wäre  the  Lybskes  och  andre 
w&re  misunnercs  prachtike,  ath  the  ynder  thatt  skin  wele 
öffwerffalle  oss  och  intage  nägre  hampner,  i  thätt  ath  the 
fbregiffwe  thfttt  the  wele  göre  the  Lifflender  ynds&tning  oc. 
Szft  motte  man  thftr  opä  haffwe  godh  acth  och  tilsjnu  och 
besynnerligenn  medh  thänn  Krigzskepfl&tte  som  ou  tili  RefUe 
schall  wäre  ankommen  ^  eller  och  her  efRer  äff  the  Danske 
och  Städeme  tqt  kann  förokicket  bliffWe ,   ath  wy  alF  them 


93 


olbneeodes  icke  motte  bliffwe  öffWerihtlne ,   eller  nftgre  äff 
w&re  hMDpner  intagis  9c. 

Thätte  thw  kdre  Szonn  tili  tliätt  fliteligeste  och  efftcr 
nödtorfflenn  betftncke  wilth ,  giffwendes  oss  her  oro  tynn 
Diening  medh  thäit  förste  skickeligenn  tilkäiine ,  hwar  thw 
tig  siälff  icke  tili  oss  begiffwe  achter ,  tähnn  Aizmectigiste 
Gadh  tig  aliijd  gunsteligen  och  kärligenn  befTalendis.  Datum 
Tt  supra. 


46V.    1558,  Sept.  24.  Stockholm.    -    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Johana. 

Kßn.  GustavU  Reghir,  ffoi.  161.  J 

Wiederholt  wird  Meldung  dessen  verlangt ,  was  der  Gesandte  des  OK. 
geworben.  Der  König  von  Dünemark  hat  den  ÜTl&ndischen  Gesandten 
keinen  endlichen  Bescheid  gegeben,  sondern  znvor  Boten  nach  Livland 
aasgesandt  mit  gewissen  Anträgen  und  Bedingungen ,  welche  aussu- 
kundschaften,  der  Herzog  sich  möge  angelegen  sein  lassen. 

Till  hertig  Jahan,  datum  Stocholm  24  Sep. 

11  &r  Faderlige  gunst  de.  Eäre  Szonn  Jahann  Oss  föriindrer 
icke  lithet,  hwad  hinder  päfilftrde  ähr,  ath  wij  icke  bekomme 
iff^  tig  n&genn  besked,  vm  the  Lifflendske  8endebudz  werff, 
som  tili  tig  kompne  ähre,  Och  Elfter  wij  nogsampth  haATwe 
tig  latidh  fi>rst&  w&rth  betftnckende,  vm  the  Reffwelskes  före- 
haffwende  och  hwad  practiker  the  gä  ym  med ,  oss  tili  ath 
bedrage  och  förr&de,  haffwe  wij  och  p&  thätt  fliteligeste  til- 
r&dt  och  förmaneth  tig,  ath  thw  icke  schall  inlate  tig  med 
them  eller  andre  vdi  n&genn  handell  thär  macth  opä  ligger, 
för  tthnn  thw  thär  vm  medh  oss  och  andre  som  sakeme 
pftgälle,  hafiPwer  berftdslagith ,  Effter  s&som  thw  och  med 
tijnn  Obligationn,  halFwer  tig  vdi  thftnn  motte  fßrplichted  dg. 
Sz&  fßrmode  wij  käre  Szonn,  Ath  thw  warder  tig  aldelis 
rettendes  effter  w&re  Faderlige  och  n&dige  r&d  och  förma- 
ninger,  och  ingelande  n&geth  fftrhandlendis  eller  företagendis, 


tUtt  Mm  emoth  samme  tyn  obligttioBii,  aatfaenn  Tdi  4bioii 
Lifflendske  eller  andre  wichtige  och  anli^eode  saker,  war« 
kann,  Och  effter  wij  wäll  kunoe  täocke  ath  the  Lifflendske 
Sendebud  haßwe  lenge  sedenn  yptecht  tig  theris  warff,  ihftr- 
före  see  wij  gärne,  aih  thw  med  ÜOli  forste  oeh  oföraum- 
meligenn  oss  ih6r  rm  gruniligenn  förstäodiger.  Wij  haffwe 
(>ch  iOrst&th  äff  elt  breff  som  her  Steo  ErichssoBn  baffwer 
oss  tilschriffwifch  iffrä  Jöncköpung  (:  äff  hwilkeih  wij  tig  her 
med  enn  Copie  iUskicke,  Teslikis  nägre  tidender,  som  bann 
haffwer  förffarith  äff  enn  sinn  tiänere  som  nu  nyligenn  i 
Danmarck  warith  haffwer:)  At  Kongemfi  i  Danmarck  haffwer 
icke  ähnnw  giffweth  the  Lifflendske  Sendebad  n&gre  swar 
opä  theres  werff,  ythenn  skicketh  tili  Lifflandh  sine  bud  med 
nägre  conditioner  som  bann  them  haffwer  förestältb,  och  som 
wij  fömimme  da  bekomme  the  Lifflendske  bndb  som  i  Ban- 
mark  &hre  inge  swar  äff  Kongenn  p&  theres  werff  f5r  thnn 
Kongenn  bekommer  sine  bud  och  swar  tilbake  iffrä  Liffland, 
Och  effter  wij  icke  wette  hwad  Conditioner  Kongen  haffwer 
fOrestelth  the  Lifflendske  ihärff&re  see  wij  gäme ,  aih  thw 
thär  vm  med  thfttt  forste  wilth  latbe  fttrffare,  och  sedenn 
offörsummdigenn  oss  thfttt  förstendige,  Sammelnnde  rm  alle 
andre  lAgenheter,  som  thw  haffwer  kunneth  fömiunme  bide 
äff  Liffland  och  Rydzland  oc.  6ud  Alzmectigiste  tig  altid 
faderligeon  oeh  käriigenn  beffalendia  Datum  rt  supra. 
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46S.  (1558,  vor  Oct.  30.)  —  Anzeige  der  Ursachen, 
ans  welchen  der  König  von  Schweden,  dem  Orden 
das  beim  Herzog  Johann  erbetene  Anleibeo  zu  ver«* 
weigern  veraalasst  ist. 

AVe  (Einl.  zu  So.  4^9). 
(Auf  die  A4dr«s8e  deg  Henogs  Jokaan  von  Finland  berechnet.) 

Welliche  genügsame  vrsachen  kiirtz  Artickellweisse 
verfasset,  waramb  die  Kön.  Mti.  za  Schweden  dem 
Orden  lo  Liefflandt,  auf  Ir  ansuche»,  bei,  H,  g,  h, 
Herzogh  Johann  Ina  Finlandt  geschehen,  keine  ent- 
saUungh  mit  lehnungk  einer  Summen  Geldess  thuenn 
können  ac. 

tiiewoU  dieKOn.  Mit.  zw  Schweden  auss  freuudilichem 
ItacbparUehein  ruhliebeadem  gemnt  Je  ynnd  allwege  die 
gai»e  Zeit  Ihrer  Regieruogh  bis  hieher.  mit  denn  Landeii 
zw  Liefflandt»  nicht  weniger,  Als  Ihr  Matt,  vorfhareno  ge- 
than,  freundtschafft,  friede,  vnnd  alles  was  au  Naohparlicher 
euiigkait  Timd  willenn  dienlich  nützlich  vnnd  erheblieh  vor* 
geBhamenQ  vnd  erhalten,  Auch  dorauf  von  obgemeltem  Or- 
denn  dergleichen  freundtschaft  vnnd  Kachparechafft ,  Viel- 
weniger  wes  anders,  vnnd  so  dem  allen  zu  wieder,  sich  ver- 
lassen vnnd  gewertigk  gewehsenn.  So  hatt  Jedoch  gemelter 
Ordeon  vorgangener  Jhare,  durch  eine  Botschaft  Ire  Key. 
Mat.  ersuchet,  verbündt  vnnd  vorstandt  wieder  den  Muscho- 
wjter  oder  Reussenn  zu  machen  gebetten,  dasselbie  schlecht 
bloss  vngegrundeth  vorgeschlagen  vnnd  dargegeben ,  Ynnd 
dieweün  Ir  Matt.  Als  ein  mit  Christlich  Heupt,  bey  sich  be- 
fundenn ,  das  es  allenn  vmbliegenden  an  der  Ostseh  woll 
dienlich  vnnd  hochnutzlich  wehre,  das  demselben  feindt  ein 
mhall  möchte  wiederstanndt  vnnd  abbruch  geschehenn,  domit 
sich  die  begrentztenn  vnd  benachpartenn  seines  vbergreiffens, 
domit  ehr  seine  Lande  zuuorbreiten  der  benachpartenn  aber 
zuuorschmelernn  vnnd  zuuorschneidenn,  Inn  meynangh  ferner 
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nit  zubefharenn ,  HabeDn  sich  Ihr  Matt,  solches  ansacheno 
freuDdtlichenn  gefallenn  lassen ,  den  Ejfflendern  Inn  Ihrem 
Torgeben  glanbenn  gestellet,  rund  des  gemuts  endüich  ent- 
dacht  gewehsenn,  sich  mit  Ihncnn  aus  angezogenen  Yrsacbea 
allen  rmbliegenden  zu  entrettungh  nutz  rnd  frohmen  wieder 
solchen  feindt  zuuoreinigen  vnd  vorbinden ,  doch  beschei- 
denthlich,  das  sie  sich  mit  mherem  gründe  vnd  ernst  wie 
Inn  denn  sacben  zugebehren ,  vnnd  die  Am  fuegklichsteno 
SU  einem  YOrtgangh  ror  die  hanndt  möchten  genhomenn 
werdenn,  auch  sie  selber  nottwendi|;h  erfordernn,  erklerenn 
woltenn ,  Als  dann  wehren  Ir,  Htt,  was  Ihr  zustundt  rnnd 
gebühret,  dorinnen  sich  auch  freundtlich  vnrd  Nachparlich 
zuuorhaltenn,  gewilligett,  vnnd  dess  Ire  tzuuorlehsige  Ant- 
wort domales  begehrentt  gewesenn,  Mittler  weille  aber  wie 
sie  mit  solchem  bescheidt  zwruck  getzogenn ,  Haben  sieb 
etzliche  Irrungh  rnnd  gebrechen  auf  den  grentzen  zwischen 
beider  der  Key.  Matt,  ynd  dess  Reussen  rnl^rsassenn  er« 
hobenn,  darober  sie  zu  strechenn  kommen,  vnd  dem  Reussen 
etzlicher  scbadenn  aus  ihrem  eigenenn  muttwilli^enn  Yor- 
nhemenn  zugefueget,  Der  Muschowiter  sich  ferner  gestercket, 
▼nnd  feindtlicher  weisse  Jegenn  Irenn  Matt,  Tomhemenn 
lassenn ,  das  es  zu  einer  offeuer  fehde  vnnd  kriegh  endt- 
lichenn  gerathenn.  Wie  nuh  Ire  Mtt,  ynschuldigk ,  also 
feindtlich  gemeynet,  seindt  sie  zur  Jegenwehr  verursacht  vnnd 
genoetigeth,  bettenn  aber  anfengklich  gleichwoU  andere 
mitteil  rnnd  wege,  sich  mit  dem  Reussen  derhalben  znuor- 
gleichenn  leichtlich  vor  die  hanndt  nehmenn  kOnnen ,  do 
solcher  vorschlagh  anbittenn  rnnd  suchen  der  Eyfflender  nit 
vorhanden  gewehsenn ,  vnnd  bey  Ihrer  Matt,  gesuchet  wor* 
denn  wehr,  darob  sich  dann  Ihre  Matt  oc.  die  zeit  als  Ihrem 
bestendigem  Vorhabenn  gentzlich  vorlassenn,  Do  aber  Ihre 
Mat.  hernach  eines  grundtlichen  bescheides  von  ihnenn,  vnnd 
Ihrer  zugesagten  beypflichtungh  vnnd  verbündt  gewertigh, 
dorauf  auch  denn  Antzugh  wieder  denn  Reussen  rorgenob- 
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menn,  köoten  Ihre  Mat.  keine  andere  Antwort  vonn  Ihnen 
erlangen ,  dann  das  sie  einenn  lochrigenn  frieden  mit  Ihm 
dem  Renssen  aufgericht  der  ihnenn  zubrechenn  nit  gehhurenn 
wolt,  schlugen  Also  die  gantze  handelungh  listigh  ynnd  be- 
trieglich  ab ,  rnnd  fnhretenn  Ihre  Mat.  fein  ynaorschemet, 
wieder  Ihre  zusage  vnnd  rorsprechenn,  Inn  die  fehde,  grosse 
rnkosten  geldtspilduugh  vnnd  andere  weitere  gefhar,  so  auf 
etzlicb  hundert  tausent  zu  Rechnen,  vnnd  Ihr  Mat  dorauff 
wenden  müssen,  Welches  sonnst  alles,  do  Ihr  betrugh  vnnd 
vorreterey  nit  gewehsen,  Jeichtlich  vorbliebenn  wer.  Wollen 
aber  geschweigenn  vnd  vorbey  gehenn  andere  boese  Stucke, 
verdacht,  vnd  vnnachparliche  vntrewe,  mit  denen  sie  I,  Mt, 
bin  vnd  wieder  vor  langgenn  Jharenn  vber  alle  bewihsene 
gntte  freund tschafft  vnnd  Nachparschaft  vnter  aug^n  gang- 
genn,  wie  ihme  dem  Meister  gleichwoU  Jüngsten  zu  erlnne- 
mngh  desselbenn  zugeschrieben,  welches  Copej  M.  g.  H. 
Herzogk  Johafln  zugeschickt  worden  ac.  Derwegenn  sie  vmb 
Ire  Kon.  Mat,  vmb  solcher  vntreue  willenn.  Je  solche  grosse 
freundtschaft,  Inn  der  vorstreckungh  so  hohenn  treflTlichenn 
Snnmien  geldess,  mit  nichte  vordienet,  Vnnd  Ob  solches 
alles  nicht  geschehenn  wer,  wie  sich  doch  Im  gründe  vnd 
der  warheit  verhaltenn  thuet,  Vnnd  Ihr  frohlockenn  so  son- 
derlich die  vonn  Reuell  vnnd  andere,  do  Ihr  Mt,  zur  fehde 
gerihten,  trieben,  vnd  sich  kotzelten,  zw  dem,  das  sie  deni 
feindt  wieder  Ihr  Mt  Craut  Loth ,  Stuckbuxenn ,  hacken, 
vnnd  alless  so  In  eynem  Leger  vonnoethenn,  zufhureten, 
betzeugeth  vnnd  aussweisset,  Vnnd  Ir  Mt  Ihnen  vber  sol- 
ches alles  Inn  ihrenn  Itzigenn  Anliegen,  mit  solcher  summen 
geldess  zu  hulff  kommen  woltenn,  So  köntenn  doch  Ire  Eon, 
Mt,  sine  magno  praeiudicio  vorfangh  nachteill  vnnd  schaden, 
dartzu  keines  weges  Itziger  Zeith  gelanggen. 

Dann  Erstlich ,  Nachdem  Ihre  Kön.  Mt,  nach  langwi- 
rigem  ausgestandenem  kriegk ,  mit  dem  Muschowiter ,  Inn 
welchem  sie  sich  einer  schwerenn  summenn,   wie  angetzo- 
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gern),  en^^oessetb,  Tnnd  In  tr^liche  Ynkoateiin  geftiaereth, 
»eindt  Ihr  Mt.  eudtlich  zum  friede ,  mit  lUm  gescbrittenQ, 
dennselliieiiii  auch  beiderseito  auff  etzlich  Jhar  beejdeth 
vnnd  Publicireth.  Welcher  Ihreun  Mt,  hin  wiedenimb 
gleichst  die  EyfTlender  die  zeitb  ihrer  Mt,  do  sie  mit  liioi 
fehdetenn  znentbitten  liessen,  zu  riolirenn  oder  brechenn 
keines  weges  getzlehmenn  will,  Dann  ob  mhan  gleich  setzen 
oder  sagen  wolt ,  der  friede  wer  mit  goldt  Lehnungh  vond 
dergestaldt  nicht  geschwechet-So  Ist  doch  Tulaugbar,  das 
sie  die  Eifflender,  als  dess  MuschQwiters  feinde  durch  solche 
lehnungk  gestercket,  Ihrem  feindt  aber  abbruch  vntid  schs- 
denn  zugefueget  Derwegenn  der  Reuss  Ihre  Mt,  billich  be- 
schuldigenn,  vnnd  denn  friede,  vonn  Irrer  Matt,  gebrocheno 
vorgeben  vnd  darthuen  konte,  Welches  dann  Iren  Kön.  11 1. 
nicht  alleine  vorweisslich ,  sondern  auch  nacbteyligh  ynnd 
sohedtlicb,  ohne  das  zu  vormutten,  das  sich  gemelter  Reusse, 
auss  der  yrsache  mit  den  Eiff  lendernn  vieleicht^  vortragen,  die 
spitze  wieder  Ire  M.  richtenn,  vnnd  also  denn  kriegh,  so  mit 
al^er  beschwer  hingelegeth,  wiederumb  vorneweren  wurde  9C. 
ZupA  andern,  Ist  nicht  weniger,  das  die  Lande  zu  lieff- 
lanndt  dem  Romischen  Reych  eingeleibeth ,  vnnd  vnter- 
worffenn,  vnnd  dergestaldt  ejnen  Obemn  vnnd  Lehnherren 
vber  sich  habenn,  bey  denen  sie  billich,  schütz,  hulffe,  Radt 
vnnd  trost  suchenn  sollenn  sie  auch  ohne  zweiiTell  woll  mit- 
teil vnnd  wege  dortzu  zu  findenn  wissenn,  Derhalbenn  dis- 
putirlich  vnnd  bedencklicb,  Ob  dem  hem  Maister  oder  dem 
Ordenn,  wes  ohne  Consent,  wissen,  willen,  zulass  vnnd  vol- 
wört  der  Key.  Mt,  vnd  semplichen  Reichs  Stenden  zu  vor- 
pfenden,  oder  eynigerley  weisse  vonn  Landen  vnnd  Leoten 
zu  Alienhren  gebhnren  will.  Vnnd  Ob  sie  solclies  vDUor- 
weisslich  vorantworten  können,  doniit  auch  Ire  Mt  nit  möch- 
ten vorargkwonet  werden,  Als  woltenn  sich  Ihre  Matt,  Ion 
itziger  ihrer  gefhar  der  Lande,  durch  solche  gelegenheit  an- 
mahssen,  oder  ihnenn  wess  abdringgenn  oc. 


Zum  driltön  wie  die  Leafft  der  weldt  geschwinde,  tabu 
olfkmheles  vidi  verttDdenmgh  einfaileiin  Ist  yonnnthlioh  trniid 
Bubedeijckeiio ,  Nachdem  der  herr  Meister  sich  selbeei  die 
Lende  vor  gewaldl  dess  Rensaen  au  vortedigenn  oder  be- 
sehirmenn  miströstetb,  Vnnd  derhalhen  sich  hin  rnnd  wieder, 
bej  denn  nahliegenden  Potentaten  ymb  hulffe  bewirbetb, 
das  solche  der  Key.  Mt.  rnd  dem  Rejoh,  das  es  Inn  fremde 
hende ,  vnnd  vom  Reych  kommen  soltoan ,  yieleichl  nicht 
gel^enn,  Inn  betrachtnngh  dass  es  durdi  soldi  abfballenn 
Tnnd  sondttungh  geringgert  vnnd  gescbwechet  wirdt,  Das 
Ire  Key:  Ht,  einem  oder  mher  furstenn,  das  Laiidt  vor  dem 
feindt  zubeschntzen ,  Tnnd  bey  dem  Reich  zubehalten  ror* 
lebnenn  rnnd  eingebenn,  Mit  dem  oder  denn  Als  dann  Ihre 
Matt,  des  TnderiiAtndess  halben ,  auf  die  summa  geldes.Ina 
newe  rnrub,  Tund  zu  aller  weyterangh  wachsenn,  das  die* 
sdben  solches  dem  Meister  zu  thuen  gebubrett ,  nicht  nach 
geben  noch  gestadten  woltenn,  Sonder  das  er  die  Lapde  zu 
Alieniren  oder  yorpfendenn ,  dieweiln  es  Geistliche  guther 
nicht  macht  gehabeth,  yorgebenn,  ynd  wurde  Also  aUerley 
disputbren  einfallenn ,  domit  Ir  Mt.  spott  ynnd  schiempfflich 
vmb  Ihre  Summa  bracht  ynd  betrogen  wurdenn  sc. 

Zum  yierdten,  Ob  gleich  die  Key.  Mat,  ynd  das  Reich 
dem  herren  Meister,  solche  yorpfendungh  bey  denn  ymblie- 
genden  zusuchen ,  nach  ynnd  zugegebenn ,  so  Ist  Jeder  so 
9ich  einem  andern  ynterwirffeth,  Inn  sein  schütz  ynnd  ge* 
waldt  giebet,  seiner  Inn  solchen  wichtigen  sachen  Landt  ynnd 
Leute  betreffendt  nicht  mechtigh ,  ynnd  hatt  Albereit  seine 
macht  einem  andern  taoite  ybergebenn ,  ohne  des  wissenn 
ynnd  zulass  Im  wess  yortzunhemenn  nicht  gebuhrenn  will, 
Derhalbenn  dasjenige,  was  er  also  handelte  ynnd  tethe  yor 
oiebtigk  ynbundigk  ynnd  ynkrefftigk  möchte  gedeutet  wer« 
denn,  Aldieweilnn  er  alleine  yor  sich  nicht  macht  hatt.  Wie 
dann  Im  wergk  yorhanden  ynnd  dass  gemeyne  geschrey 
Tonu  DennenMrck  Ist,  das  er  der  Meyster,  sich  dem  Königk 
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do0ttlb»t  Tüiergebenn,  wolle,  aussweisset,  Dia  tohh  Reuell 
auch  Inn  einer  wiederanlwort  auf  anwerbungh  f.  Dt.  sw 
Finlandt  ac.  eich  schrieffUichenn  yornbemeii  lassen,  das  der 
Her  Maister  aus  gutdunckenu  vnd  beschluss  der  semptlichom 
Stende  zu  Liefflandt,  solches  Yomhemenns ,  Kön.  Mt.  xu 
Deonemargk  Als  vmb  schütz  antzuruffen  bedacht  were,  rnnd 
woU  mueglieh,  das  er  Itziger  Zeit  seine  gesandten  derhalbenn 
bey  dem  Ktoigh  habenn  moege  ac. 

Zum  Funfften,  so  Ist  mennigklich  bewust,  das  die  Ir- 
roDgen  vnnd  spen,  zwischen  Kön.  Mt.  zu  Pohlenn  der  Lifc- 
laoischenn  sckeadungh  vnnd  Grenitz  halben,  noch  nit  endt- 
lichenn  TOii^lichen  vnnd  vortragen,  vnnd  kann  der  f  hall  ge- 
benn,  das  sich  Ire  Kön.  W.  andere  vnnd  mher  Zuspruch  Inns 
Lanudt  machen  werdenn,  Vnd  also  von  vielenn,  vnnd  fast 
allen  vmbliegenden  anforderungb,  Jurisdiction, '  gerechtigkeit 
vnnd  anderss  bey  denn  Landen  zw  Lieff  lanndt  vormeyneth, 
vnnd  gesuchet  wirdt,  dodurch  vnnd  auf  solche  feile  Ire  Matt, 
ae.  wie  leichtlich  zubrachten ,  geringk  moechten  gefehrett, 
vnnd  des  geldess  bintei^esetzet  werden  ac. 

Zum  Sechsten  vormeinet  sich ,   der  Königk  zu  Denne- 
marck  gleichsfalles  zu  Hargen  vnnd  Wirlanndt,  gerechtigkeit 
vnnd  anfhall  zuhaben,  wie  er  dan  albereith  die  Lehnn  vber 
den  Hai¥  zum  Kolck  Cristoffer  vonn  Munchausen,  vormeindt- 
lieh  als  ein  lensherr  derselben  Ort  vorUehenn ,   vnnd  ihnen 
femer  durch  Practikenn,  Inn  das  Schloss  zu  Reuell  gesetset, 
auch  etzlich  hundert  Knechte,  welche  Ihme  gehuldiget  vnd 
geschworenn,   zugeordnet.    Welches  alles  sich  nicht  anders 
ansehenn  lest,  dan  das  er  der  Königh  dartzu  gefordert  vnnd 
gebethen.  oder  aber  sich  gewisse  zwspruch  Ann  den  Landen 
zuhabenn,    beduncken  lest,   Dodurch  dann  Ire  Mt,  weiln  e$ 
weit  aussieht  vnd  vieleicht  die  Liefflender  Im  solches  nicht 
zu   oder  nachgeben n   woltenn ,    vnnd   zu   weitteren  Handt- 
grieffen  gereichen  wirdt,  leichtlich  könten  gefehrel  werden  ac. 

Zum  Siebenden,   so  seindt  sie  Inn  allem  vonn  dem 
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Hertsogenn  zu  PreuMen,  nidit  gentdich  Toraicfaerth,  welcher 
langge  Zeil  die  Fluegell  gerne  dohin  achwinden  willen,  rrmi, 
ohne  ZiweiffiBll  durch  gelegene  Zeit,  solches  nit  rorBeuhmen 
wurde,  so  die  macht  vorhanden  wehre,  vnd  einigeiiejr  bey- 
stanndt  habenn  moechte  9c. 

Zum  achten,  Ist  woU  zu  glauben,  das  Ifarggraff  Wil- 
helm, mnd  Hertzogk  Christof  zu  Meckelburgk  Tmb  Jüngster 
Ihnen  zugefuegtenn  gefengknus,  schiempff  Tund  spottes,  nicht 
Tiell  guttes  willenss  oder  nejgungk,  zu  dem  Ordenn  tragen, 
Tmid  woll  allerlej  wege  vorsuchen,  wie  sie  Irer  mechtigk, 
ynnd  sie  gentzlich  aasrottenn,  rund  das  Landt  erblich  machen 
möchtenn  oc. 

Zum  Nenndten,  das  sie  ohne  das  alless,  selbst  ynter 
nch  zwiespaltigk ,  rneins  vund  zenckisch.  Also  das  die  Bi- 
echoife  wieder  den  Orden ,  der  Orden  wieder  die  Bischoffe 
Ist,  die  vnderthanenn  wieder  die  Obrigkeit,  Vnnd  dem  Mai- 
ater  ronn  dem  Adell,  vnnd  selbst  Ordenn,  weiiigk  gehorsam 
gdeisteth  wirdt.  Wie  dann  etzliche  ronn  Ordenn  dem  herren 
Heyster  abgefhallen.  Als  Hargen  vnnd  Wirlanndt,  vnd  eich 
vnler  denn  Königk  vonn  Dennemarck  gegeben  darober  sie 
auch  vor  Schelmenn  geschulden ,  Welches  alless  vnnd  son- 
derlich solche  Jemmerliche  aufruhr  vnnd  zweitracht.  In  eynem 
Lande  grossen  schaden ,  Ja  endtlichen  vorterb  mitbringget, 
vnnd  derhalben  wol  zubetrachten  Ist  oe. 

Zum  Zehenden,  so  Ist  Je  der  feindt  noch  Im  Lande, 
wird  kein  friede  verhaffet,  hatt  mer  als  den  drittenteyll  des« 
selben  Inne,  vorhehret,  vorzehret  vnd  vorbrenneth  Alless 
was  Ihme  vorkompt,  Ist  vngewiss  wan  friede  gemachet,  oder 
weme  endtlichen  das  gluck  bescherett  die  Braut  zu  behalten, 
möchte  woll  auf  vnuorsehende  seitte  fallenn,  Boltenn  demnach 
Ire  Mt,  also  Ir  Geldt  wegen ,  vnnd  anff  vorheret  vorwustet 
vnnd  vorbrandet  Lanndt,  Ja  vngewiss  vnd  zweiffelhafRigk 
Dingk  darthuen ,  Were  Ihren  Mt,  nicht  allrine  geferlich, 
Sonden  solte  woll,  von  mennigklich  behöhnet  werden  ot. 
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Zdum  Eifftta,  bt  die  fehde  dem  Masehowitor  noch  bot 
SMMi  nit  ernst  g^wtsen ,  den  ehr  rber  dreiasigk  oder  Tier^ 
iaifß^  Tau^ent  1I«D ,  wie  man  saget ,  noch  nie  Ihm  Lande 
g^mhelh,  ^nDd  gleichwoU  den  Eyfflendemii  solohea  grosaea 
schaden  zugefueget,  Ist  derhalben  auvormuttea,  Wan  ekr 
Ihren  wiederstand  rnnd  aoffiruatungk  YomhemeD^  Das  er  sie 
als  dan  mit  aller  machl;  trberziehen  wirdt,  ynd  ein  awcTmllaM 
Haaderi  Tauaeot  Man  ,  wieder  aie  schickean ,  Ob  sie  bmuA 
glaicb  Deutfesch  KHegsuolck  bekommen  möchten,  so  Ist  doch 
kaia  tJeldt  vorhanden,  domit  inhan  sie  zahlen  kündt,  Wurde 
daxhalben  wenigk  zabedeuten  haben,  ynod  besoig^ich,  das 
sie  einenn  blossen  schlagen  9C. 

Vnnd  Ob  solidies  obgesetzte  alles  nidit  mooht  angesehen 
werdeon ,  Als  es  dann  billieh  mnd  wdII  zubedencfcen  ,  se 
saheinet  doch  aus  der  Eyfflander  angetragenem!  derhalbena 
weybaagk  vnnd  rbergebenen  6chrief!len  das  es  Ihr  emnat 
Biebt  gross  9ef^  diaweiln  sie  gamitz  spottisch  ynod  sdiimpff^ 
li^ ,  vmb  eine  so  hohe  Samme  Alleina  auff  eine  schleehto 
T€9»chrejbQngk  thuen  bitten,  Ynnd  nichts  anders  damit 
aticheil.)  gleichet  sie  zauora,  mit  ahnmattungk  der  yorbandt- 
attss  getban,  Dan  das  iie  Ersüicli  Ire  Matt:  vmb  das  geldt 
«ubetriegen  Vand  darnach  denn  Reussen  wiederomb  aujfF  Ire 
Mattb  vnnd  diese  Reich  znuorhetzenn ,  domii  sie  Also  aas 
Ihren  fassen  der  Domer  Onigk,  vnnd  Iren  Mat,  yntersteckena 
mochten  thuen  sinnen  vnnd  trachteoo,  Dann  do  es  ir  rechter 
ernst  gevefasen ,  vnnd  au&ichligk  sonder  betruegk  mit  dea 
saehenn  ymbgehen  wollen ,  Worden  sie  ohne  zweifTeH,  die 
Eon.  Mat,  Als  Oott  Lob  dass  haupt  vnnd  noch  Im  Lebenn, 
In  solchem  hodiwichtigen  vorhaben  vnnd  nicht  f.  Dt.  zw 
Fialandt ,  Ale  noch  einen  Junggen  herren,  dorch  ihre  G^ 
sandten  ersucht  habea  ,  Bey  welchem  sie  alle  Iren  willea 
Mbasekaffen«  vnnd  Ires  gefallenss  zubetidegen ,  vormeinetli 
gewebsen,  vnnd  das  solches  zw,  glauben,  haben  sie  von  an- 
fan«k  Ihrer  f,  g,  zusage,  so  doch  Conditiönaliter  (:aa  Gerne 
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«te  b^ir  d^  Köä.  Mat.  wess  erbatten  kOnten:)  gedebehen, 
fliiMgedentet,  vond  mos  der  AngehafRen  Condition  eine  ge^ 
wisse  Zwsftge  TBfid  TOorknupffbngk  machen  wollen,  Wdehei 
üinen  dan  der  H^zogli  nil  gestendigk,  rnnd  das  sie  Ihr  g. 
Srieff  nit  Recht  yorstanden  oder  yorstehen  willenn ,  J^en- 
wertigk  angeteeigeth,  Wie  dan  genugsam,  aoss  demselbea 
abnn  sie  getba&em  schreybenn  sanorstehenn,  Vnnd  die  Con- 
^on  expresse  rorhanndenn,  Damach. wie  solche  sadiemi 
h(9chnnt%k  ehrfi>rdem,  haben  sie  die  gewonKehen  mittMl 
TDd  wage  so  zur  handelangk  dienlich ,  nit  vor  die  hanndt 
genhomenB  9c. 

Denn  Erstlich  Ist  die  Tolmacht ,  Ion  der  form  nit  be^ 
grieffenn,  so  Im  Rechten  bestendigk,  CretRigk  oder  bafllefi 
roocht,  SonderA  allein  anfs  Bdilechste  Tnd  kmrtzest,  alle 
Cautelenn,  Priuilegia,  Benefitia,  exceptionenn  vnnd  anders, 
00  vor  die  E()fi.  Mat.  solten  gebraucht  werdenn ,  aosgelas- 
senn,  Damegst  so  seindt  die  nottorfltigen  Persohnen  alle,  so 
mit  In  solchen  hanndell  billich  bewilliegen  soUen,  nit  getsogea 
worden,  AUeine  der  Mayster,  Coadiutor  rnnd  Landtmar- 
scfaaleb  dadoch  billieh  die  Andern  Comptom  rnnd  Radtge^ 
bittiger  (:  wie  sie  sie  nheilnenif:)  mit  nbamen  rnnd  siegehi, 
Auch  soltenn  dartzu  requiriret  rnnd  gesetzet  sein,  Gteschwey- 
genn  das  sie  des  hemn  Ertzbisehoffs,  alss  dess  Metropdita- 
nenn  der  Lande,  Hern  Coadiutorss  Hertzogh  Oiristoffen  toh 
Meckelburgk  9€  Der  Andenin  Bischotfe  rnnd  Stesde ,  mit 
dem  geringsten  nit  gedacht.  Welches  dann  allerley  weit- 
leufftigkeit  verdriess  rnnd  suspitionen.Auch  enddioh  tb- 
einigkeit  vnter  ihnen  seihest  machen  wurde  9€. 

Zum  andern  seindt  die  nhamen  der  Ynderpfandt  Ina 
der  Tolmacht  auch  nit  ausgetraekeUi,  wie  dan  Clerlioh  noth- 
wendigk  sein  wolt,  mochte  derhalben  von  den  NaeMcommenn 
Reuociret  vnd  gesagt  werden ,  wie  der  Ordenn  Ina  diese 
vndefpfandt  mt  bewIlKgeth,  vnnd  hettenn  die  Gesandten  Irena 
beuheüch  vbertretten  Ihres  s  gefallenss  Inn  den  Sachen  ohne 
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yorwiiflen  des  Ordeoiis  gebwdeU,  ynnd  wen  mb^im  sich  auf 
die  Volmacht  Referirenp  Ynod  ziehen  wurde^  Wurde  mbann 
es  befloden,  das  es  Alsso  vnod  nit  ausgetruekt  were  9€. 

Zum  dritten  babeo  sie  keine  vomötblungk  dess  bandelss 
Yonn  sich  geben  wollen,  keine  Condiüonen  noch  mSitdl 
noch  wege  einer  genugsamenn  vorsicberungk  ▼(^rgescblagen  9c. 

Zatn  Vierdtenu  könten  sich  Ire  Mat.  Inn  der  gefbar 
der  Lande,  so  noch^  vorhannden,  angesehenn,  das  der  feindt 
poch  dorinnenn ,  vnnd  seinenn  willen  begehett  (:  wie  sie 
meinep:)  Ann  schlechtem  rnderpfanodt  nit  genugenn  lassen, 
Sondernn  muste  auf  den  fhall,  so  der  Reusse  die  Oberhanndt 
bebialte,  oder  aber  Andere  sich  des  Landess  annmhassen 
worden,  Mit  genügsamen  Burggenn  (:so  solche  Summa  Inn 
der  niehthaltungk  zuerlegen,  vormuegent:)  vorsehenn,  vnnd 
vorsichert  werden  oc. 

Zum  Funfften,  das  doch  vor  allem  sein  must,  so  man 
was  mit  ernst  suchen  wolt,  haben  sie  die  Jerliche  einkuufft 
Rente  oder  nutzungk  der  vnterpfandt,  damocb  mann  sich 
Inn  solchenn  handtlunggen  zurichten  pfleget,  Vnd  der  Scopus 
ist,  der  gantzenn  Sachen  dorauf  mhan  gehet  nicht  antzutzei- 
genn  wissenn,  oder  vieleicht  aus  willen  vorhalten,  vnnd  Also 
gante  schertzlich  vnnd  spottisch  die  handelungk  vorgeben, 
do  sie  doch  leicbtlich  abnehmen  moegen ,  das  ohne  dass 
nichts  nicht  gescblossenn  werden  de. 

Zum  Sechsten,  Ob  solchs  gleich  von  Ihnen  vormeldeth 
wer  wurden.  So  Ist  doch  gar  eine  kurtze  Zeit  Alss  nort 
Acht  Jar,  das  vnterpfaundt  Inne  zuhaben,  gesetzet  wordenn, 
Inn  welcher  Zeit  sich  der  Hjpotecarius  kaum  Ion  solch 
Pfanndt  zur  nutzungk  einrichtenn  kundt,  derhalbenn  Ir  Mal. 
wenigk  vorteil  oder  f  hrommenn  daruonn  habenn  wurdenn  9C. 

Zum  Siebenden  wirdt  vnuorschemett  Inn  ihrer  Instruc- 
tion gemeldet.  Als  selten  Ir  Mat,  nach  einnehmungk  des 
Püanndtguttes ,  nach  Landess  gewonheit  voim  dem  pfanndt 
gleichst  andern   Stallbrudernn   Lehnn   vnnd  Pferde  dieonst 
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timeDD,  Vnnd  sich  ihre  Hat.  Bmea  gleich  machen  voDd  su 
soldier  dienatbarkeith,  welche  Ir  Mat.  ymb  Ix  eigenii  Geldi 
thetenn  ericenffenn  sdiendtlichenn  Torpflichten  oe. 

Zum  Achten  soltenn  Ir  Hat.  das  Pfanndt  auch  selber 
Itzo  Inn  der  fehde  vnnd  sonst  In  andemn  Leufftenn  vor- 
tedigenn ,  oder  helifen  vortedigen ,  Worauf  dan  Ihren  Mt, 
mher^  dan  die  Jerliche  einkunfft  des  Pfandess  tragen,  laufien 
wurde,  vnnd  sie  dergestaldt  die  Summa  vorgebennss  brau- 
chen, Ihre  Hat,  aber  Je  lenger  Je  mher  Inn  schaden  ge- 
fhnret,  Geschweigen  das  man  dadurch  des  Pianndts  vnnd 
Hauptstuhless  mocht  Priuiret  werdenn  oc. 

Zum  Neundten  Ist  auch  vngewiss ,  Ob  sich  die  Lande 
▼nnd  Leute,  Stedte  Ordennss  herren  vnd  RitterschaIR ,  so 
Inu  den  Pfandesguttem  gelegen  ynnd  besessenn  ,  Dieweiln 
sie  fast  wie  oben  angetzeygeth  vnter  sich  yneins  vnnd  spal- 
tigk,  dergestaldt  wolten  vorsetzenn  vnnd  vorpfenden  lassen, 
Vnnd  Also  der  Pfandess  herr  wenn  er  kueme  zuRuck  vnnd 
draussenn  stehenn  must,  welches  alles  billich  zwbedenckenn, 
Vnnd  forderst  Ihr  Consent  darf  zu  Requirireth  muss  werden, 
Aber  von  den  Gesandtenn  vor  bey  ganggenn  oc 

Dass  sie  auch  Letzlich  vnter  andern  losenn  vorschlegenn, 
die  alle  vmb  der  kurtze  willen  nit  zwrepetiren,  Inn  der  In- 
struction vormelden,  So  Ihr  Hat.  auff  Lehnungk  solcher 
Summen  grosse  vortrostungk  begheretenn,  das  einer  von 
Irer  Ht.  Junggen  herren  Inn  der  vntergesatzten  Gebith  vnd 
Pfandt  eines  solte  eingenhomen  werdenn  oe.  ist  weil  zu- 
sehen wie  ernst  sie  es  meynen,  dann  sie  von  stundt  ahn  Ihre 
gedancken  dorinnen  selbst  austrucken,  Vnnd  setzen  die 
Condition  dorbey,  das  es  doch  der  Ritterschaf ft  vnabbruch- 
lieh  sey ,  Vnnd  nit  erblich  gemachet  werde  ac.  Ist  derhal- 
ben  Clerlich  vnd  Augenscheinlich  aus  allem  Irem  anbringgen 
vnnd  vbergebenen  schrieften  zubefinden ,  das  es  nichts  an- 
deres, dan  falscheit  böser  betruegk  list  vnnd  Buberey  Ist, 
domit  sie  durch  den  schein,  der  hoffhung  eines  fusses  Innss 
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Lftndt  aBobdcommemi  vom  Irenn  Mat,  dteto  foeg^clmr  ^aü 
gMt  Ratnmer  brihggen ,  sie  endlich  damn&b  betriegeo  Mfii 
Eyss  fhureim,  Vnnd  mit  dem  Relisoeki  Ib  eine  newe  Mid« 
brioggei)  Tiid  leiten  mochten  oc. 


469.    1858,  Oct.  30.  Eckelsund.    —    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Johann. 

Kön.  Gu$ta»*$  Registr.  (fol.  166—167.) 

Ernste  Vorwürfe  wegen  des  kindischen  Leiehtsinns  and  Ungehorsama, 
mit  welchen  sich  der  Herzog  habe  hinreissen  lausen  ,  der  livländischen 
Cksandtsebaft,  statt  einer  knrz  abweisenden  Antwort,  aUerki  Vertröstun- 
gen uftd  Zusagen  su  lurtheilen.  Zweiaal  sind  ihm  die  Grande ,  welche 
ein  Darlehn  durchaus  unrathsam  erscheinen  lassen ,  in  schwedischer 
Sprache  zugestellt  worden;  zu  besserem  Unterricht  geht  ihm  nunmehr 
noch  eine  deutsche  Auseinandersetzung  zu.  Ermahnung,  sieh  nach  der 
Obligation  zu  richten^  welche  er  bei  der  Einsetzung  in  das  Grosafursten- 
thum  Finland  übernommen  habe. 

8war  tili  bertig  Jahan  beLangende  thett  aflbk^ed  H: 
F :  N :  bade  giffwit  tbe  Lifflenske  Sendebud  Datum 
Eckolsund  30  Oetobris  Änno  etc.  58. 

ll  &r  Faderlige  ganst  oc.  Eftre  Szonn  Jabann  ,  Wij  haffwe 
bekommeth  tijnn  scfariffvrelse  med  Doctor  Anders,  tliialiUs 
thttnn  CreditiCf,  och  tbe  Lifllenskes  Instmctionn,  8oai  lliw 
hade  honum  medgiffwith  oc.  Szä  fOrm^t^ke  wij  inthet  an- 
nefeh  äff  samme  Lifflenskes  Instnictionn  och  handell,  ähnn 
att  faldkett  och  bedrftgerij,  Och  ath  tbe  driffwe  medh  dg 
stortb  6poth  och  spee.  Och  wele  nw  endeligen  före  tig  op& 
Narrebcnckenn,  Gud  see  kärth,  ath  thätt  sälskap,  skulle  8s& 
mjkith  haffwe  mircth  tijnn  vngdoms  oförstandb,  Och  hade 
wij  aldrig  troett  ath  thw  8z&  barslige  skulle  tage  tig  sakenn 
före  som  nu  ähr  skeeth,  Wij  hade  och  gftrne  giffwith  mykitt 
tili  ath  thätt  aldrig  hade  skeeth,  Och  effter  wij  haflVre  doch 
8Z&  offte  wameth  tig  för  theres  argelisttghet ,  Teelikis  ridt 
och  faderligen  förmaneth  tig,  ath  thw  skulle  tagith  tig  wäre 
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d«h  lagdivMle  hriijd  üg  Tdi  nlgenn  handetl  med  them  om 
oftispoith,  Tfaftrfföre  sjmes  08S  graske  Tndeiiigitfa,  ath  tfaiir 
hftffffer  icke  rhitted  tig  efiter  sidantte  waminger,  och  Fa« 
derlige  fOrmaninger  och  konneth  iöntfi,  hwilcke  f5rrttlig6 
prachtiker  thee  haffwe  g&th  vm  medb  tili  aih  wele  bedrage 
sfidanoe  sw&re  Summer  penninger  her  iffir&  Rifceth ,  Odi 
knnne  wij  wttl  förmärcke,  ath  vm  thw  hade  hafft  tili  n&gre 
Huadrett  Tasende  Daler  i  fOrmögeahett,  hade  thw  wftll  strax 
latqd  f&rskattedh  tbem  samme  Smnme,  hwilketh  bade  warith 
thftan  störste  gftlniske,  som  man  nftgen  tijd,  hörth  haffvrer, 
Och  hade  thw  szft  girae,  mott  kasted  aamme  Summe  strax 
p&  Siöbotnen ,  aom  latijd  tbem  bekommen ,  Och  förundrer 
OM  stoiügenn ,  ath  thw  szom  fthnnw  fasth  rng  ähr ,  wildi 
helle  tig  wijaere,  &hmi  aunett  vngth  folck,  som  plftge  Ijde 
iheria  f(Vrftldria  r&dh,  Och  rm  ähnn  8S&  hade  worith,  ath  wij 
icke  hade  Idrstät  sakeo ,  och  wetted  rfidett  tig  thftr  rdij, 
tbfttt  ßom  Djttugtt  bade  waritt  (:bwilkett  wij  doch  Gudh 
th&a  loff  &hDnw  well  förstä,  och  wette :)  S8&  bade  tig  &Dd& 
borth  wetted  oas  thänn  ähre,  ath  thw  oss  oäteporth  ingenn 
deel  thär  aom  a&danne  ator  macth  oppäligger ,  tig  företage 
akuUe  oc.  Och  thftr  thw  hade  rbfttt  öffwerwägett  och  be- 
l&oeth  aakena ,  s&aom  tig  hade  borth  göre ,  db&  hade  thw 
acholett  atrax  iSrwijat  the  Lifflender  tili  osa,  thftnn  tijd  tbe 
komme  tili  äg,  och  sagtt  (:B&aom  och  aaDningenn  fthrO  ath 
wij  fthre  huffwedett,  8a&  wftll  thftr  i  Findlaudh  aom  hftr  i 
Swerige,  Och  osa  oätaport,  kauoe  eller  wiile  thw  intbett 
bandle,  vdi  s&danne  dr&pelige  och  wichtige  aaker,  aom  me- 
nige  Swerigia  Rike  opägalle ,  Och  thftr  aamme  Lifllendske, 
icke  sedenn,  hade  weletb  söckth  tili  oss  medh  theris  bandell, 
vtbenn  wijdere  tig  thär  medh  ftndä  beswftreth,  Sz&  bade  thw 
acboletb  giffwith  tbem  korth  swar,  och  wijst  tbem  äff  i  tbe 
nampnn  som  föge  duge  oc,  Menn  tbätt  thw  baffwer  8z& 
mykith  bandletb  medh  tbem,  och  vdi  beslatedb  tili  afakeedb 
gifFwith  tbem  saä  störe  förtröstninger  och  vtloffwetb,  ath  thw 
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laedfa  alsom  störste  flijtt  wflfth  Iftgge  tig  winning  ym,  «th 
fOrskaflfe  them  f5r"*  Summe,  Thätt  tijcker  088  alth  förmykitt 
owijeligenn  giortb,  Wij  könne  och  icke  besinne,  med  hwad 
wälwiUighett  the  skulle  thätt  haffve  fSrtiänt,  ath  thw  sknlle 
gifpvre  thera  slike  iOrtröstning  9C.  Och  vm  thw  icke  haffvrer 
kunneth  förstä  rhätte  grundenn  och  meningenn,  vm  samme 
Lifflenskes  förehaffwende,  äff  thätt  wij  haffwe  latijd  schriffwe 
tig  tili  pä  Swenske,  b&de  med  Oluff  Larssonn  och  Jacob 
Hendrichssonn ,  8z&  mä  thw  med  flijtt  öffwerlässe  thässe 
Tydske  orsaker,  wij  haffwe  latijd  förffatte  vm  samme  han- 
dell,  och  tig  här  med  nu  tilskicke,  thär  äff  thw  nogsam  be- 
rättelse  baffwer  och  tili  pricke  fömimme  m&,  hwad  thär  äff 
kann  wäre  tilfft^rmodendes  oe,  Thänn  Alzmectigiste  Gudh 
giffvre  tig  rhätt  förstand,  tili  ath  öffwerwäge  s&danne  drl^- 
]]ge  ährender,  ssä  att  thätt  knnne  komme  tig  och  menige 
Swerigis  Rijke  tili  gode  och  longligitt  bistand  oc.  Och  kunne 
wij  inthett  mere  schriffwe  vm  thänn  handell,  vthenn  tili  be- 
alutidh,  wele  tig  Faderligenn  och  kärligenn  r&dt  och  förma* 
neth  haffwe ,  ath  thw  ändeligenn  wil  rhätte  tig  effler  the 
meninger,  som  wij  med  förbe**«  Oluff  Larssonn ,  och  Jacob 
Hendrichssonn  tig  tillschriffwe  ( :  thär  äff  wij  och  nu  enn 
Copie  tig  tilskicke:)  och  vdi  alle  motte  förhoUe  tig  bftde 
medh  thänne  och  alle  andre  wichtige  handlinger,  lickmätig 
med  tijon  Obligation!),  Szä  frampt  ath  thw  will,  thätt  schall 
bliffwe  tig  hoUeth ,  som  tig  äff  Faderlig  kärlick  och  tilbe- 
nägenhett  äff  oss  lofwett  och  tilsagth  ähr.  Gud  Alzmectigiste 
tig  altijd  beffalendis.     Datum  vt  supra. 

Die  Einlage  s,  No,  468. 
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4VO.   1558,  Nov.  17.  Upsala.    -    König  Gustav  I.  an 
Herzog  Jobann. 

Kön.  GustatU  Regutr.  (fol.  178^— 183- J 

Auf  das  Aubringen  der  Revalschen  beim  Herzog  Johann  folgt  hierbei 
der  Entwurf  einer  Antwort,  wobei  der  König  hofft,  der  Herzog  habe  sich 
noch  nicht  einseitig  zu  einem  Beseheid  hinreissen  lassen  and  werde  über- 
haupt fortan  nirgends  im  Auslande  Verhandlungen  führen  ohne  Rath 
und  Wissen  des  Königs.  In  Dänemark  hängt  der  Adel  dem  alten  König 
Cbristiern  an,  daher  ist  König  Friedrich  in  Bedritngniss.  Von  dänisch- 
schwedischen  Händeln.  Mit  den  gefangenen  revalschen  Freibeutern  ist 
zu  verfahren,  wie  der  König  angeordnet  hat.  Da  viel  deutsches  Kriegs- 
volk nach  Livland  zieht,  so  hat  man  darnach  zu  trachten,  einen  Theil 
in  schwedische  Dienste  herüber  zu  gewinnen,  üeberall  ist  gegen  die 
Livländer  und  Russen  gute  Aufacht  und  Kundschaft  zu  haben. 

Bwar  til  hertig  Jahan  att  K:  M:  haffwer  latijd  vdi 
H:  F:  N:  namp  stalle  swar  p&  the  Rftffwelskes 
schriffwelse  som  H:  N:  war  tilschriffwifc  Datum  üp- 
sale  17  Nouembris  Anno  3C.  58. 

ff  &r  Faderlige  gunat  3c.  Eäre  Szonn  Jahann ,  Wij  haffwe 
bekommeth  Twänne  tine  schriflPwelser ,  Daterede  opä  Abo 
thftim  24  Octobris,  Thäslikis  thänn  Uissiwe  ssom  the  Reff- 
welake ,  haffwe  tig  tilschriffwith ,  och  ssom  thw  tili  thätt 
Forste  begfirer  wette,  bwad  för  swar  thw  schalth  giffwe  the 
Reffwelske  tili  ssamme  theris  schriffwelse  9c.  Szä  hade  wij 
f&rmodeih,  ath  thw  strax  thär  hos,  skulle  haffwe  latijd  oss 
förstft,  tijtt  sinne  och  betänckende,  hwadh  tig  syntis  wäre 
lictti  och  r&deligitt,  aUi  sware  them  tili  thätt  the  haffwe  tig 
anlangett,  och  ath  wij  seden  künde  berädslä  ooh  betftncke, 
hwad  thärvdinnen  stode  tili  ath  fOrb&ttre,  Och  förmärcke  wij 
icke  anneth  äff  tijnn  schriffwelsse ,  vthenn  ath  thw  nägeth 
haffwer  i  sinneth  förborgett,  thätt  thw  oss  icke  wilth  tilkänne 
giffwe,  för  ähnn  thw  wärth  betänckende  förstäth  haffwer, 
Och  beffruchte  wij ,  ath  thw  alrede  haffwer  giffwith  the 
Eeffwelske  swar  opä  theres  schriffwelsse,  och  wil  nu  see 
hum  när  w&r  mening  drabber  öffwerens  medh  the  swar  thw 
baffv^er  latijd  them  bekomme  oc.  Och  hwar  thw  haffwer 


fOrdrUtet  dig  s&dantb  tili  ath  göre,  Sjnes  oss  (bätt  icke  rUUt 
betäncth  wäre,  Och  opä  thätt  thw  mä  see  hwad  w&rth  be- 
ttockende  haflfwer  warith  vdi  sakean,  ThärfltÖre  haffwe  wij 
här  DU  latijd  stalle  enn  onening  opä  förbe^""  RefTwelskes 
•cbrifiSyelsse,  hwilcken  wij  här  innelucth  scbrefifteligeDii  för- 
fattedh  skicke  tig  tilhande,  Och  see  gäme,  ath  the  Reffwelske 
wed  ssamme  meDlog  swar  bekomme  matte  oc  Szä  ähr  oss 
k&re  8zoDD,  gan&ke  behageligitt,  ath  thw  vdi  sädaniie  aaker 
will  haflfwe  tig  hoss  oss  ssom  ähre  Swerigis  rh&tte  hnflFwed 
r&dfrägeth,  och  intett  företager  eller  besluter,  thätt  menige 
Swerigis  Rike  angeller ,  för  ähnn  thw  tilfförefide  thär  rm 
halSwer  besporth  tig  med  oss  eller  thänn  szom  Gudh  ydi 
wir  stad  förordne  kann ,  Och  see  wi^  gärne ,  wele  tig  och 
gansteligenn  haffwe  förmaneth,  ath  thw  wilt  thätt  »äth  alüjd 
bruke  och  inge  missiwer  eller  swar  vdi  nägre  wichtige  saker 
tili  n&gre  Potentater,  Herrer  eller  nägre  vtlänske  Städer, 
kithe  Ttgä,  för  ähnn  thw  wärth  eller  thäim  som  vdi  Swerige 
rhätte  huffwed  ähr,  sinne  och  rädh  thär  toi  förfätted  haflEWer, 
Effter  thw  wäl  weesth  ath  Findlandb  ähr  icke  afibyndietfa 
iffirä  Swerige,  Tthenn  ähre  ett  tilhope,  like  ssom  alle  lenuMr 
ett  ähre  vnder  ett  huffwed  vdi  enn  lekamen  och  krop,  Oeh 
bör  förtänskuldh  inthett  bliffwe  företagit  för  tig  siälff  ydi  ihe 
saker  som  gälle  menige  Riketh  tili,  med  mindre  thäo  ssom 
Tdi  Swerige  rhätte  huffwed  ähr,  sampt  med  menige  Bigittiis 
Ständer  thär  vm  bliffwe  berädffrftgett ,  oeh  äff  honom  och 
them  bewilligeth  och  samptyctb,  Effter  ssom  tyn  ObUgaticuuft 
och  thär  vm  wijdere  förmäller  och  Swerigis  Lag  viwifior  9C. 
Wijdere  käre  Szonn,  hwad  thänn  Skepzfflätte  tthr  be- 
langendes thw  schriffwer  vm,  synes  oss  icke  wäre  beqväm- 
ligitt  ath  bruke  nagen  seglationn  vdi  winteren,  Doch  see  wg 
gärne  ath  samme  Skepsfiätte  pä  förährett  motte  bliffwe  wäl 
vtrusted  och  tilfflyett  bade  med  Bkyit ,  Folek ,  Fettalij  och 
andre  tilbehöringer,  Förtj  wij  förnimme  stedze  siäJsiade 
l^acfatiker  b&de  pä  eun  orth  oob  annen,  emoth  06$  och  thitte 
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wftrth  Rike,  och  hwad  g&tt  tbftnn  nje  Eecfserea  Ferdinandut 
oeh  Üie  Witfmger  vtaff  Pals  och  Lotringenn  baffwe  rdi  aia- 
neth  emoth  oss  thftU  gUTwe  wij  tig  siüft  Faderligenn  tili  ath 
betäncke  oc.  W\j  wele  tig  och  icke  förhoUe  ath  oes  fthr  (il- 
kftDue  giffwitb,  ath  Adelen  vdi  Danmarck  ähre  icke  mykith 
wftl  tilffredz  med  thänn  vnge  Eongeim  Hertig  Fredericb)  88& 
ath  tbe  mere  schole  wäre  bewogne  thän  gamble  Konung 
Chmtiern  och  bans  anbang,  fthn  honum,  Ähre  och  enn  partt 
Ytaff  Adelen  117  nyligena  lymbde  vtaff  Landeth,  och  ythenn 
twill  acbte  stämple  n&geth  onth  emoth  förbe^  Hertig  Fre- 
derich, ThärfiR)re  g&r  för  rychte,  ath  hertig  Frederich  achell 
wäre  dragenn  vp  tili  Lanthomissen  och  mene  enn  partfa,  ath 
hajan  för  th&n  orsack  skuldh  ähr  förrestb  thftr  hftdenn ,  ath 
baim  achter  thär  förstftrcke  sig  med  eon  hop  Krigzifolck, 
Gnn  parth  seye,  ath  bann  achter  thftr  wille  aee  Ferdinandi 
Dotter,  Och  bwar  tbftnn  bandell  emellenn  then  Nje  Kejseren 
och  h0rtig  Frederich  g&r  för  aig,  da  kann  hwar  man  täncke, 
hwad  g&t  wij  haffwe  tili  ath  förmode  op&  thänn  aide  m. 
fia&  baffwe  wy  och.  alzintett  tro  eller  lijtt  ath  a&tye  tili  w&re 
giannerthe  Danake,  effter  tbe  baffwe  latijd  aig  fttst  aiälainth 
Itoiimme  emoth  oaa  Swenake  med  enn  apotz  Cronicke,  aaom 
tbe  halfwe  latijd  vtg&,  thftr  rdinnen  wij  Swenake  mykith 
och  fast  otilbörligenn  antaatede  bliffwe,  Tbftalikia  baffwe  tbe 
och  tilegnet  aig  wärth  och  Bigiaina  wapnn  tbe  Tre  Croner 
oeh  oflB  tili  apott,  försmftdilae  och  yndergäng  aath  them  ne- 
derat  i  aith  wapnn  dc.  8z&  baffwe  wij  giifwith  awar  op& 
aamme  Cronicke ,  ^Fter  aaom  oaa  haffwer  aynta  lictb  wäre, 
Tbftfaff  wij  och  wele  lathe  tig  n&gre  exemplaria  bekomme, 
fla&  anarth  n&gre  op&  prentett  rede  bliffwe,  p&  thfttt  thw  m& 
aee  bwad  wij  thär  tili  giorth  baffwe  9C.  tbäraff  thw  nog- 
aampth  kann  fömimme,  tbe  Danakea  falakhett  och  obeat&n- 
dighelt,  Och  fbr  aaädanne  wichtige  oraaker  akuldh,  wele  wij 
tig  Faderligenn  och  kärligenn  baffwe  fttrmanetb  ath  thw  med 
alaomatörate  flqtt  RSratftrcker  tig  bade  tili  Land  och  watnn. 
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thfttt  mftste  tig  kao  mögeligit  wäre  op&  tti&tt  wij  kuDde  göre 
w&re  och  Rigisins  Fiender  motst&ndh ,  hwar  fehe  framdelk 
emoth  088  wele  stalle  I  wärckett  ac.  8zä  wele  wij  tig  och 
kftre  Szonn  Faderligenn  och  kärligenn  haffwe  förmaneth,  ath 
thw  will  tacke  Gudh  för  thänn  deel  hans  Ouddomelige  Matt 
tig  haifwer  tilförordneth ,  och  wij  tig  genom  hans  D&dige 
försynn  äff  Faderlig  gunst  och  tilben&genbett  skenth  och 
giffwith  haffwe,  Och  kann  Ingen  Landzende  effter  war  sinne 
och  mening  tryggeligen  wäre  ath  besitye,  &hnn  thänn  szom 
Gud  tig  nu  beskeett  haffwer  och  thw  ähr  regerendes  Tdi, 
hwilckenn  werdiges  och  ath  giffwe  tig  sine  helye  n&db,  ath 
thw  ss&danne  Gudz  nädige  f5rordning  och  skickelse  hos  tig 
kan  betäncke  och  begründe  de.  och  icke  annerstedz  ftstande 
effter  nägre  Laudh,  the  thär  mere  skade  och  farlighett  haffwe 
med  sig  enn  nl^ett  profitligitt  gagn  eller  fördeel,  Och  hwar 
thw  n&genn  förffarenhett  bade  vdi  sakenn,  8S&  ath  thw  op& 
n&genn  tijd  hade  förffogett  tig  rdi  fremmende  nationer  odi 
thäregenom  kunneth  förffare  hwad  ilffondighett  th&tt  arge- 
listige  Sälskap  rmgä  medh,  Dhä  schole  wij  tro,  ath  thw  icke 
skule  sätye  szä  mykin  lijtt  tili  thätt  szom  the  föregiffwe, 
ssom  wij  beffruchte,  ath  thw  alrede  giorth  haffwer,  och 
twiffler  oss  inthett,  ath  thw  da  skulle  vdi  händer  röne  aUe 
the  artickler  och  punchter  wäre  sänne ,  ssom  w\j  tig  rm 
thänn  Lifflendske  handeil  förestälth  haffwe,  och  hwad  szom 
wij  vdi  ssädanne  motte  tig  Faderligenn  förmaneth  haffwe, 
ath  thw  thätt  granneligenn  öffvrerwäge  wilth  9c,  Och  könne 
wij  wäll  täncke,  ath  tijun  wilye  ähr  god,  och  ath  thw  mener 
tig  nägett  fractbarligitt  kunne  Tträtte  med  thänn  Lifflendske 
handeil,  Szä  ähr  thätt  doch  icke  ssä  läth  tili  ath  ing&  s&som 
thätt  endeeis  anseende  haffwer ,  Forty  thär  ähre  ftist  flere 
ögen  och  flere  örenn  ähnn  thw,  szom  see  och  höre  tili  med 
opä  thätt  ssom  haffwes  för  händer  vdi  thän  Landzorth  Liff- 
landh,  och  förmärcke  wij  ath  thätt  szom  thänn  D :  Frisneros 
förmeente  sig  skulle  kunne  vträtte  vdi  Danmarck  haffwer 
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abiotei  op6  Big,  Icke  förnimme  wij  heller  att  KoDgean  i 
DaDmarck  schall  wäre  oägett  hastig  med  thän  Lifflendske 
flskeun,  Effter  the  Lifflendske  Sendigebud  B6&  länge  vdi  Dan- 
marck  haffwe  worith  oppeholne  oc.  Äbr  förtänskuldh  stör- 
Jigenn  förnödenn  ath  thw  op&  iijnn  side  vdi  asädanne  hand- 
linger  aeer  tig  wijsligenn  före,  och  ath  thw  inthett  företager 
eller  bealuter  thätt  n&gen  macth  opä  ligger  och  menige  Riket 
angeller,  med  mindre  wij  thär  vm  tilfförende  rädffrägede 
bliffwe,  Effter  thw  siälff  t&ncke  kann,  ath  thw  ähnn  &hr  fast 
mg,  och  icke  azä  alle  ymständer  effter  nödtorfl'tenn  kann 
bet&neke,  s&som  aaken  aldelis  kräffwer  9c.  Kare  Szonn  the 
ReiFwelske  Snaphaner'som  Claes  Chriatiersaonn  haffwer  ski- 
ckett  tili  tig,  förmode  wij  ath  thw  alrede  med  D:  Anders 
baffWer  fOrst&tt  war  wilye  och  mening,  hura  med  samme 
Snaphaner  wijdere  förhandles  schall,  och  förmode  ath  thw 
aldelis  rh&tter  tig  effter,  hwad  szom  wij  tig  rm  them  haffpre 
tilschriflPvre  latijd  3c. 

Kftre  Szonn,  Effter  wij  icke  ähre  tilsinnes,  ath  lata  f5r- 
akicke  n&gre  penninger  iffr&  Findland  och  hijtt  tili  Swerige, 
(öx  ähnn  w&rth  Erigzfolck  altsammens  &hr  affbetaleth.  Elfter 
szom  wy  tig  thttr  vm  tilffOrende  haffwe  tilschriffwe  latijd, 
ThärfiOre  see  wij  gftrne,  Ähr  och  w&r  Faderlige  begärenn 
»th  thw  Wille  late  haffwe  flitigt  inseende  med  them  szom 
w&rth  Folck  lOne  och  affbetale  schole,  ath  the  n&gett  troligen 
handle  med  thätt  szom  them  bliffwer  i&ngett  händer  emelien, 
Thw  wilth  och  BZ&  förskaffett,  ath  wij  matte  bekomme  clare 
Register  op6  üiätt  Folck  b&de  Ryttere  och  Eneehter,  szom 
wij  vdi  Findland  haffwe  och  huru  mykith  hwar  personn  tiH 
löun  fthrligenn  bör  bekomme  pä  thätt  wij  thär  äff  m&ge  f& 
see  hura  m&nge  penninger,  tili  samme  Folcks  &hrs  besold- 
ning ,  &hrligen  will  behöffwes ,  och  ath  wij  sedenn  kunne 
latbe  förslä,  harn  m&nge  penninger  stft  tili  ath  bekomme 
tbädenn  in  vdi  war  Rentbecammer,  seden  samme  w&rth 
folck    theres   &hrslöDii   bekommet  haffvre  oc.     Thami   Als- 
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mechtigiste  6ud  tig  altijd  Faderligenn  och  kärligenn  befih- 
lendis    Datum  vt  supra. 

(Zetfel:)  Kare  Szonn ,  Effter  sz&danne  swinne  och 
farlige  lägenheter  szom  na  höres  päSUrde  wäre,  synes  oss 
aldeles  rädeligitt ,  atf;  wij  nss  förstftrcke  med  thätt  meste 
Krigzfolck  som  m<)geligitt  fthr,  Och  effter  wij  förnimme,  att 
tili  Lifflandh  drage  mjkit  Krigzfolck  iffrä  tbänn  Tydske  side, 
Och  fthr  thär  tileffwentyrs  liten  rädh  ath  vnderholle  them 
med,  Th&rffßre  säge  wij  gärne,  ath  thw  käre  Szonn ,  wiUe 
haffwe  tijne  wisse  budh  thär  hädenn,  Latendes  granneligen 
förffare  hwad  thär  ha(Fwes  förhänder,  och  huru  the  achte  tage 
sakenn  före  med  samme  Krigzfolck ,  szom  them  ähre  til- 
kompne,  Och  hwar  thätt  kommer  tili  fredestand  med  Muscho- 
witenn  och  the  Liffleoder,  dhä  ligger  macth  opä,  ath  wij 
tage  tili  wäre  ath  samme  Krigzfolck  icke  kummer  oss  p& 
halsenn,  effter  man  snarligenn  kann  rycke  vtöffwer  iffr&  Liff- 
land  och  tili  Findlandh ,  Och  hwar  man  nägre  äff  samme 
Krigzfolck  künde  beweke  som  sig  framdelis  i  w&r  wilde  be- 
giffwe  TtOffwer  och  tili  Findland  tili  w&r  eed  och  tiftnisth 
(:  hwar  8Z&  behöffwes  kann :) ,  da  motte  man  sig  thär  vm 
tili  thätt  fogeligeste  winlägge ,  synnerligen  thär  man  knnne 
bekomme  gode  vmspennige  Ryttere  8z&  wele  wij  them  se- 
denn  besolle  och  ynderholle  like  szom  anneth  w&rth  Krigz- 
folck szom  wij  tilfförende  haffwe,  Här  vm  thw  käre  Szonii 
bestelle  wilt. 

(Zeifei:)  Käre  Szonn,  säsom  wij  tilfförende  med  D: 
Anders  haffwe  latijd  tig  tilschriffwe ,  ath  oss  för  the  lägen- 
heter  skuldh  szom  nu  opäi^ü-de  ähre,  syntes  storligenn  wäre 
fOrnödenn,  ath  thw  allestedz  drogee  vm  kring  och  wistedis 
SZ&  wäll  Tth  med  thänn  Nylenske  side,  Thäslikis  rdi  Wijboig 
szom  vdi  Äbo,  op&  thätt  thw  taste  bättre  kmine  f&  see  och 
wette  huru  thär  tilstäer  Theslikis  fürffare  vm  alle  Iftgenheter, 
b&de  iffrä  Lifflandh  och  Rydzlandh ,  Szä  wele  wij  tig  ahn 
thär  vm  haffwe  förmaneth,  och  ath  thw  icke  szä  will  achte 


116 


tijnn  egenn  wellust,  ath  thw  rdi  midier  tijd  försummer  th&tt 
szom  inere  macth  opäligger  och  tijn  egen  wäliUrd  wäre  kan 
oe.  Och  hafiwe  wij  förstätfc  ath  vdi  Wiborg  schatt  wäre  enn 
hop  Rydzer  ankompne,  Sz&  ath  thänn  Swenske  hopenn  ähr 
mykith  ringere  ahn  Rydzerne,  Och  ath  opä  Slottedb  schall 
icke  wäre  mere  äho  Tre  rother  Knechter  the  szom  thär  dag- 
ligenn  hoUe  wacth ,  thär  doch  med  rhätte  borde  wäre  tili 
enn  Tiuge  rother.  ThäriTöre  wore  oss  icke  obebageligitt,  ath 
thw  käre  Szonn,  bwar  tine  Iftgenheter  sig  ssä  kunne  be- 
giffwe,  Wille  vdi  thänne  tilkommeiide  winter  rycke  tili  för"« 
Wijborg  och  Nye  Sloth  tili  ath  thär  bestalle  bfi.de  rm  enn 
deel  och  annen ,  szom  thw  kann  förnimme  ath  thär  behoff 
görs,  och  giffwe  oss  sedenn  tilkänne  vm  the  lägenheter  szom 
thw  förnimmendes  warder,  Wij  kunne  och  icke  wette,  hwar- 
flßre  Bertill  Jörenssonn  8z&  länge  vdi  Rydzlandh  blißwer 
vppehollenn  eller  hwad  rhätte  orsakenn  warith  hafTwer,  ath 
bann  ähr  fordreth  ifM  Kogärd  och  tili  Mnschowenn ,  Thär- 
ll&re  see  wij  gärne,  ath  thw  käre  Szonn  wille  haffwe  tijU 
wijsse  bud  in  i  Rydzland  tili  ath  förffare  b&de  thär  vm  och 
andre  lägenheter  szom  sig  thär  begiffwe  kunne,  och  oss  se- 
den  fOrständige,  hwad  szom  thw  wijdere  täden  förnimmendes 
warder    Datum  vi  in  literis. 
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47t.   1558,  Dec.  7.  üpsala.    —    König  Guslav  I.  an 
Herzog  Jobann. 

Kön,  Gustav's  Reghtr.  (fol.  194--I96,) 

Aeussert  sein  ernstes  Missvergnügen,  dass  der  Herzog  sich  abermals  ohne 
eein  Wissen  in  Unterhandlungen  mit  dem  OM.  eingelassen,  welcher  doch 
überdies  keine  deutlichen  Pfandbedin gangen  stellt.  Zugleich  ist  eraidit- 
lich,  wie  wenig  der  Däne  eilt,  sich  in  Verhandlungen  mit  Livland  ein- 
zulassen. Alles  dies,  so  wie  die  Erfahrung,  welche  Schweden  Tormals 
Biit  Schonen  und  bei  Andern  Gelegenheiten  gemacht,  sollte  den  Henog 
warnen.  Die  Copie  einer  Antwort  an  den  OM. ,  so  wie  einer  auf  des 
£B.  Wilhelm  Ansuchen  um  ein  Gelddarlehn  gestellten  Antwort  folgt 
hierbei.  Das  vorrftthige  schwedische  Geld  ist  besser  anzuwenden  und  in 
diesen  gefährlichen  Zeiten  haben  Schweden  und  Finland  auf  gute  Rüstojig 

bedacht  zu  sein. 

Swar  til  hertig  Johan    Datum  Upsale  7  Deoembris 
Anno  ac.  58. 

11  &r  Faderlige  gunsth  ac.  Eäre  Szonn  ^Johann  wij  haffwe 
bekommith  tijnn  schrifTwelsze ,  sampt  n&gre  breif  som  Her- 
meatereun  I  Lifflandh  tig  haffwer  na  pä  nytt  tilscriffwith, 
thär  med  thw  och  begärer  wette,  hwadh  thw  tili  samme 
breff  Bware  schalth  9C.  Szä  könne  wij  icke  wette  hwad  r&tz- 
ligenn  thftr  tili  swarendes  wäre  will,  effter  vdi  samme  breff 
f&rmäldis  vm  n&genn  handeli,  som  thw  med  Hendrich  Str&- 
buck  hoss  Hermesterenn  haffwer  latijd  förhandle ,  thftr  rm 
thw  08S  doch  hwarken  nu  eller  tilfförende,  haffwer  nägett 
welet  förstä  lathe,  Icke  heller  skicketh  samme  Sträbuck  tili 
oss,  ssom  thätt  sig  hade  ägneth,  ath  han  oss  vm  alle  deeler, 
ther  I  Liflandh  motte  tilkänne  giffwe,  thätt  wij  doch  wele 
medh  thfttt  förste  ftbnn  ske  schall  9C.  Och  hade  wij  oss  kftre 
Szonn  wäl  förseth,  ath  thw  intett  wijdere  skulle  tig  förwänne 
och  inlate  vdi  n&gen  fremmende  handell,  anthenn  med  enn 
eller  annen,  för  ähnn  thw  oss  och  andre,  ssom  her  vm  borde 
wette,  och  större  förstandh  och  förffarenhett  haffwer  vdi  sa- 
kenn  ahn  thw,  hade  tilfförende  thär  vm  r&dfrägett  och  &I- 
sporth,  effter  som  wij  tig  w&r  wilye  och  mening  thärvdinnen 
haffwe  nogsampt  tilkänne  giffwith,  Anseendes  thänne  swinne 
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oeh  farlige  tijdz  lägenbeter,  szom  na  swäffwe  och  op&fl&rd« 
ähre,  och  ath  thw  ästh  äbnnw  fast  ny  och  rag  tili  sädanne 
wichtige  handlinger  och  hafTwer  icke  heller  the  personer  hos 
tig,  szom  thw  n&gett  synnerligitt  kann  sl&  tijnn  lijtt  tili, 
eller  öfTwer  sädanne  wichtige  saker  tilfförende  hafTwe  mykith 
brukede  warith  oc.  Szä  kann  thw  och  käre  Szonn  nu  well 
see  äff  Hermesterens  schriiTwelsse ,  huru  swickeligenn  och 
löst  thätt  bliffwer  föregiffwith  vm  thänn  rnderpanth,  szom 
man  skulle  afT  honum  igän  bekomme,  för  thilnn  störe  Summe 
penninger  bann  haffwer  st&tt  eflter  och  begärendis  warith 
Bz&  ath  thär  inthett  annith  ähnn  falskhett  och  bedrftg  vnder 
ähr,  effter  szom  med  sz&danne  handlinger  och  mesth  altijd 
wäre  pläger,  och  s&danth  vdi  war,  ssää  wäll  szom  the  gamble 
tijder  ofTte  och  nogsampt  haffwer  sig  begifTwitt  och  tildragitt, 
Och  nfiur  thw  wilth  see  tili  warder  thw  ktoe  Szonn  vdi  like 
motte  thätt  och  fCrnimmendes  äff  thän  CrOnicke  wij  tig  senest 
latbe  tilskicke,  szom  wij  haffwe  tilsammens  sath  emot  the 
Danskes  lögnafftiglige  fOregiffwende,  Nempligenn  huru  thätt 
ähr  gängitt  med  Halland  och  Skäne  szom  Eonnung  Magnus 
köpte  här  tili  Swerige  och  litenn  stund h  doch  thär  vnder 
bleff  oc.  Szä  wette  wij  oss  well  och  tili  erinnere,  huru  för- 
rätligenn  I  tbänn  motte  emoth  oss  nu  sedenn  ähr  förhandlett 
wordett  b&de  medh  GuUandh,  Wardberg  och  Bohus  oe. 
Tbär£F&re  behöffwes  tili  sädanne  handlinger  ett  gott  och  mo* 
digte  ')  wälbetänckende,  att  man  sig  icke  fördiuper  eller  för 
wijtt  inlather  vdi  slike  saker,  sig  siälff  och  andre,  bade  tili 
sp&tt  hään  och  skade  9C.  Tbäslikis  kann  thw  och  nu  weil 
förstä  äff  Hermesterens  schriffwelsse  ath  the  Danske  icke 
heller  ähre  för  mykith  hastige  med  thenne  handeil,  ssä  ath 
the  künde  bliffwe  brande  äff  betten  kä&l,  för  ähnn  bann 
nägett  swalckes,  effter  szom  och  thär  vm  wärth  betänckende 
war,    och  wy   tig  tilfförende  haffwe  tillkänne  giffwith  9C, 

1}     Von  einer  Jüngern  Uand  überschrieben:  mogit. 
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Hwarfföre  wele  wij  tig  köre  Szonn,  fthnnw  haffVe  affwarli- 
genn  och  Faderligenn  förmaneth,  ath  thw  tig  vdi  alle  motte 
wilt  wijsligen  och  well  föi-see,  vdi  thänne  werdz  farlige  och 
fnlske  tijdz  lägenhett ,  Sz&  ath  thw  tig  icke  motte  förgripe 
eller  bedrage  lathe  och  icke  tage  tig  nftgre  wichtige  saker 
eller  fremmende  handlinger  före ,  anthenn  medh  enn  eller 
annen ,  för  ähnn  thw  haflPwer  tig  nogsampt  medh  oss  tijne 
kftre  her  Bröder  och  flere  Rigisins  Ständer,  ssom  thätt  börre 
wette,  thär  vm  tilflR)rende  ber&dfr&gett  och  ftthsporth,  SzÄ 
frampt  thw  göre  wilth  thätt  oss  kann  liuffth  wäre,  och  tig 
siälff  tili  gode  och  welfferd  komme  schall  ac.  Och  op&  thätt 
thw  kanth  thäs  bättre  bliffwe  entskylligitt  hos  Hermesterenn 
vm  för'«  Summes  förtröstning  szom  honum  äff  tig  sketh  ähr, 
haflFwe  wij  honum  nu  latijd  i  thänn  motte  tilschriffwe,  szom 
thw  äff  thänne  medfölyende  Copie  haffwer  tili  ath  fömim- 
mC)  Theslikis  och  latijdt  stälth  vdi  tijtt  nampn  szom  wij  tig 
och  sammeledis  härmed  tilskicke  9c.  Wijdere  käre  Szonn, 
foge  wij  tig  tili  ath  wette,  ath  Margraff  Wilhelm  Erchie- 
bispen  afF  Rige  haffwer  hafft  sitt  bud  här  hoss  oss  vm  enn 
Summe  penninger,  ssom  bann  äff  oss  tilborgens  haffwer  be- 
gärendis  warith ,  Szä  hafTwe  wij  latijd  giffwe  honum  thär 
opÄ  förswar,  szom  thw  kant  see  äff  thenne  Copie  wij  tig 
hermed  tilskicke  äff  thätt  breff  wij  honüm  igän  haffwe  til- 
schriffwe  latijd ,  Och  sende  wij  tig  hermed  sammeledis  enn 
affschrefft  äff  hertigens  breff  vtaffPryssenn,  thär  äff  thw  kant 
fOmimme  hwad  förradelige  och  farlige  prachticker  p&fferde 
ähre  emott  oss  Swenske  och  thette  wärth  Rijke  oc*  Szä  kan 
thw  käre  Szon  wäll  besinne,  om  wy  ähnn  hade  tili  enn  god 
Summe  penninger  vdi  war  haffwendis  wärye  I  förr&d  (:  en- 
doch  war  Cammer  mykith  vdi  tbässe  förlidne  &hr  ähr  för- 
blottedt  wordenn:)  szä  fordre  doch  thässe  farlige  tijdz  lägen- 
heter,  ath  wij  them  annerledis  schole  haffwe  tili  ath  bruke, 
förnempligenn  tili  ath  thör  medh  lathe  bestalle  hijtt  in  I  Ri- 
keth  enn  hop  dugligitt   Krigzfolck,    och   thätt   med    samme 
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penniDger  ährligeon  besolle  och  ynderhoUe,  fthn  ath  wij 
scbole  enn  sädanne  drfipelig  stör  Summe  op&  enn  slick  lös 
grundli  och  försäckriDg  vtffänge,  Besynnerligenn  effter  med 
slike  handlinger  och  penninge  vtdelninger,  pleger  inthett  an* 
neth  Jw  ssom  offteBfe  besinnes  falskhett  och  bedragerij  igän  (?), 
like  ssom  oss  och  skedde  med  thänn  Summe  wij  läute  4be 
Danske  oe.  Och  effter  sädaune  farlige  lägeuheter  im  ähno 
p&färde  [äre],  szom  hertigenn  äff  Prjssen  om  berörer,  li^er 
086  alsomstörste  macth  opä,  ath  wij  opä  alle  orther  oss  fOr- 
stärcke  her  I  Riketh,  och  göre  css  färdige  och  wederrede  tili 
Defeotionn  och  motstand,  thätt  ytterste  oss  st&r  tilgörendes 
och  mögeligitt  kau  wäre,  Ther  tili  thw  och  käre  Szonn  p& 
tijnn  aide  aldelis  will  förtäncth  wäre,  Och  6z&  lagett  ath  graun 
actb  och  tilsynn  motte  bliffwe  hollenn  med  thänn  Rydske, 
Findske  och  Nylendske  grentze,  szä  ath  pä  the  orther  icke 
nägenn  förraskning  skee  motte  ac.  Wij  wele  tig  och  Fader«» 
ligen  haffwe  förmaneth,  ath  thw  wilth  tig  beflite,  8zä  ath 
nägre  flere  Affwelzgärder  vdi  Findland  bade  ene  stedz  och 
andre  thär  lägenhett  och  tilffälle  ähr  motte  bliffwe  vprättede, 
Ihär  man  ährligenn  holle  kunue  enn  hop  Erigzfolck,  effter 
szom  thw  nogsampt  war  wilje  och  mening  th&r  ym  tilffö« 
rende  förstäU  haffwer,  eiTter  thätt  will  sig  ingelunde  anoer- 
Jedis  skicke,  vthenn  thär  moste  här  effter  hoUes  mere  Folck 
Tdi  Findland  och  jemwäl  här  1  Swerige  medh ,  ähnn  thätt 
här  tili  warith  haffwer,  Thär  tili  thw  och  käre  Szonn  aldelis 
wilth  förtäncth  wäre  och  tig  thär  vm  befflite  9€.  Gud  tbän 
Alzmectigiste  tig  altijd  Faderligenn  och  kärligenn  beffalendis, 
Datum  vt  supra. 

C Zettel:)  Item  Käre  Szonn  Johann  wij  wele  tig  icke 
förhoUe  om  thänn  handell  szom  Jachim  Flemming  haffwer 
warith  vdi  rychte  före,  belangendes  the  penninger  szom  thänn 
Tydske  Skepere  miste,  att  effter  hau  appelerede  tili  oss  och 
wärth  R&dh,  thänn  tijd  thätt  ährende  bleff  för  rhätte  förhörth 
vdi  Findlandh ,  och  haffwer  skuttit  sig  tili  enn  wijdere  ran- 
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eaekning  oeh  dorn  9c.  8z&  halTwe  wij  vdi  fOrlidne  Ssomraer 
latijd  thäBD  sack  wijdere  förhOre,  och  p&&  thäno  tijd  Ba& 
wijtt  tbär  mod  kommeth,  ath  honum  bleff  förelagtt  tbfttt 
haon  akulle  gft  sig  samme  sack  iffrS  med  Tolff  Ridders  menn, 
S20ni  medh  honum  swftrje  skulle,  ath  hau  thärydinnen  war 
oskyllig  9C.  Sz&  bade  för*«  Jachim  nu  sedenn  n&gre  gode 
menn  äff  Adelenn  tilst&dis ,  szom  med  houum  I  8z&  motte 
skulle  haffwe  sworeth,  doch  effter  tlie  retzligenn  icke  künde 
wette,  hwad  sk&U  the  gode  men  vdi  Findlaud  bade  op&  st&, 
szom  tbttnne  sack  först  förbandlede  och  hOrde,  och  hwarflföre 
Ibe  icke  kuade  ftije  töt^  Jochim  p&  than  tijd,  Thftrfln&re  be- 
gärede  the  vnderdätiligenD  lenger  vpskoff  med  sakeun  tili 
ttifts  för"*'  gode  menn  I  Findland  künde  ft*amdelis  I  w&r 
sittlffwe  komme  hijtt  vtoffwer  szom  tilffOrende  haffwe  warith 
öffWer  thtan  sack ,  ath  man  och  db&  künde  rätiligenn  be- 
komme ath  wette ,  hwad  theris  bewog  haffwer  warith  och 
ili&tte  orsakenn,  ath  fOr**  Jochim  I  th&nn  handeil  thftr  icke 
künde  flr^ett  bliffwe  9C.  Th&rffOre  warder  thw  kftre  Szonn 
tbätt  szft  best&llendiS)  ath  för**  gode  menn  som  tilff&rende 
haffwe  ransaketi  thänne  sack  eller  och  meste  partenn  äff 
them  szom  tädenm  ymbäres  kunne ,  motte  framdelis  I  wftr 
ssom  sagtt  ähr  komme  hijt  Tt5ffWer  och  förhiAlpe  tili  med  ath 
tbiUin  grand  och  bewijss  szom  the  kunne  ftstadkomme,  ath 
thätte  fthrende  künde  rätzligenn  bliffwe  vt  ransakett  och 
komme  tili  ahnde,  och  att  Skeperen  motte  wette  hwem  ban 
schall  tale  tili  vm  sijnn  bettalning,  och  icke  beclage  sig  wäre 
rätlos ,  Thär  thw  och  kftre  Szonn  effter  rhftttendes  warder. 
Datum  Yt  in  literis. 
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4V2.    1559,  Jan.  16.  WesterSs.  -  König  Gustav  I.  an 
Herzog  Johann. 

Kön.  GustatU  Hegiitr.  1559.  Cfol.  Jk— ^»J 

Dms  der  Herzog  den  Revalem  nicht  geantwortet  und  auch  nicht  eher  zu 
antworten  gedenke,  als  bis  sie  sich  wegen  ihrer  Freibeuterei  gegen  die 
KnaMD  verantwortet  haben,  Ternimrot  der  König  mit  Qenugthuung« 
Boten  und  Kundschaftern  5  welche  um  Knechte  anzuwerben  und  zu  an- 
dern Zwecken  nach  Livland  abgefertigt  werden,  ist  grösste  Vorsicht  an- 
sneiDpfehlen.  Bertil  Jörensson  hat  ans  Moskau  die  Nachricht  gebracht, 
der  Russe  wolle  ganz  Livland  einnehmen  und  lasse  sich,  auf  keine  Aus- 
nahme zu  Gunsten  Harriens  und  Wirlands  ein. 

Swar  tili  Hertug  Johan  Att  Koog« :  Mtt<  wäll  lator 
sig  benöije  medt  then  Endtskylling  han  gör  vm  then 
Lifflendzke  handel  Datum  Wester&rs  16  Jan: 

iV  Ar  Faderlige  gunst  9€.  Käre  Szonn  Jobann ,  Wij  haifwe 
bekommet  thin  schriffw^elsBe  thenn  6  Januarii  Dateret  rdi 
Äbo  thenn  10  Decembris,  Och  eom  thw  lather  först&  att  thw 
higen  6war  haffwer  giffuit  the  Rüfluelske  p&  theris  sohriff* 
weisse,  efiler  the  icke  haffwe  swaret  tigh  p&  tbin  sehriff* 
weisse  belangende  Rjdze  godtzett ,  ßzammelunde,  att  thu 
ieke  heller  wiltt  nägett  sware  them  pä  theris  schriflwelsse, 
föT  fthnn  thu  bekommer  äff  them  swar  vm  samme  godz  9€. 
Item  att  thu  oss  haffwer  tilscheckett  szä  mänge  breff  som 
the  haffue  tigh  tilschriffuit ,  Sz&  lathe  wij  oss  medt  samme 
endtskylling  wäl  benöije,  Och  iörhoppea,  at  thu  tigh  bade  i 
the  saker  och  alle  andre  eflter  wäre  Faderlige  rädh  och  för* 
maninger,  aldelis  rättendis  och  fOrhollendis  ward  er. 

Kare  Bsonn,  hwadh  thin  echriffwelsse  belanger  vm  wisse 
knndikaper  i  Lijfflandt ,  Item  att  ahntage  ther  eenn  hoop 
dngligitt  krigzfolck  vdi  war  Bestallung,  ssä  som  thin  schriff- 
weisse  ther  vm  wijdere  förm&ller,  att  thu  ther  vm  effler 
Iftgenheterne  will  bestäUett,  Szä  synes  oss  rädeligitt,  att  vm 
thu  afferdiger  thine  budh  tili  Lijfflandt,  thett  thu  dh&  rätte* 
ligen  mformerer  them ,  att  the  icke  handle  i  saken,  ss&  att 
the    bliffue   ther  mistenckte.    thett  the   wele  göre  myterij 
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eblandt  hopeon,  och  theruiöffwer  foDgne  och  ilde  trachterede, 
Och  ther  mann  icke  ythan  seädane  fahre  kunne  Tpbringe 
i  för"«^  Lijfflandt  nägre  synnerlige  gode  Ryttere,  Szfi.  tyckte 
oss  icke  or&deligitt  att  mann  rthschickede  nägre  förständige 
och  trogne  karler,  ahntenn  Jachum  Bulgerin  eller  andre 
slike  som  kundskap  halTue  medt  krigzfolck  ydi  fremmende 
nationer,  tili  Lanthopomeren  och  in  der  Marck,  att  bestalle 
och  anamme  ther  een  hoop  dugelige  och  vthlössede  Rjttere 
vdi  w&r  eedh  och  tiänist .  Sä  att  the  sigh  strax  här  ihnn  i 
landett,  ahnten  tijtt  tili  Swerige  begiffue  matte,  Och  schnlle 
the  som  vdi  ssä  matte  afl&rdiges ,  effter  tijden  och  lägen- 
heterne  wette  att  schicke  sigh  ,  och  beschedeligenn  handle 
medt  ssamme  krigzfolck,  Och  förtröste  them,  att  the  schole 
ährligen  bliffue  vnderholne,  och  tili  besoldning  bekomme, 
lijke  som  the  andre  wäre  Tyske  rjttere  här  i  landett,  vdi 
fredhlige  tijder  haffwe,  huilckitt  sigh  pä  hästt  och  karll,  be- 
löper,  alle  partzeler  vdi  penninger  wärderede  tili  halfftolffte 
güldene  rm  mä[na]denn,  Effter  som  thu  äff  thett  register  wij 
tigh  senestt  tilschickede  wäll  haffwer  fOrnummett,  Szä  ro&tte 
wij  och  elliest  medt  dugligitt  ihnlenskt  folck  förstärcke  oss 
thett  mäste  wij  kunne,  och  bcsynnerligen  tili  hästt,  för  the 
orsaker  skuld  som  wij  offfce  haffue  tigh  opä  mintt,  och  tu- 
förende  tillschriffue  latedt  oc. 

Kare  Szonn  ,  haffue  wij  och  nu  öffwersedt  och  förstät^ 
thenn  beschedt  Bertill  Jörenssonn  äff  Hnschowitenn  bekom- 
medt  hade,  i  Rydtzlandt,  Szä  kuune  wij  äff  bans  schrifiliielsse 
icke  märcke  nSgen  synnerlig  förtröstoingh,  vm  thet  wij,  och 
thu  tesligis  honum  hade  tilschriffuitt,  vthann  äff  för'®  Bertill 
Jörenssonns  berättelsse  förmärckes  wäll,  att  för"«  Muschowite 
haffwer  jw  satt  sigh  thett  wisseligen  före,  att  han  hele  Lijff- 
land  achter  sigh  vnderdänig  göre,  och  skall  medt  Twä  wäl- 
dige hooper  nu  i  thenne  wele  tage  sitt  tugh  f5re  ihnn  äth 
Lijfflandt,  nempligenn  med  then  ene,  vth  medt  thenn  p&l- 
niske  gräntze,  äth  Stifftet  Rige,  och  thenn  annen  schall  drage 
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Iher  som  tilförende  äbr  obränt,  twftrt  egenum  landett  ihnn 
&th  Raffle  DC.  Therfßre  haffwer  han  icke  heller  nägett  welett 
lathet  sware  tili  thett  som  honum  bleff  tilschriffuit,  ym  the 
Hargiske,  Wirlendske  eller  andre  fiom  i  Lijffland  bygge  wedh 
aiösijdenn ,  vthan  tencker  them  allesamen  vnder  sift  woldh 
tili  ath  bekomme,  Och  för"«  Bertill  seger  att  han  haffuer  be- 
kommet nägre  skepstimbermän  ifr&  Engelandt,  och  lather  nu 
wedh  then  ÖBtresiösijdenn  ypsätte  n&gre  smä  skep  oc.  Ligger 
förthenskuld  ingen  ringe  machti  opä,  att  mann  lather  gran- 
neligen  förfare,  huru  ther  vm  alle  deeler  beställes,  och  att 
wij  ßee  oßs  elliestt  wftU  före,  och  läge  wäre  saker,  Bsä  att 
wij  wette  oss  förwarede ,  ehure  alle  lägenheter  sigh  kunne 
begiffue,  Oudh  tigh  befalendis. 


41S.    1559,  April  19.   Norby.  —  König  Gustav  I.  an 
Herzog  Johann. 

Kön,  Gustav'M  Regütr.  (fol.  46—47,) 

Auf  die  Anfrage  des  Herzogs,  ob  dem  neuen  Meister  oder  Coadiator, 
falls  derselbe  nach  Finlaod  und  etwa  weiter  nach  Schweden  wolle ,  ein 
Gelelt  aiiszastellen  sei,  aDtwortet  der  König,  dass  es  überall  nicht  räth- 
lich  erscheine,  Verhandlungen  mit  Livland  fortzusetzen.  Zugleich  wird 
der  Herzog  ermahnt ,  mit  dem  Dr.  Rerobert  Gilsheim ,  welcher  an  ihn 
unterweges  sein  soll ,  nichts  ohne  vorgängiges  Wissen  und  Rathen  des 
Königs  zu  thnn  zu  haben. 

Suar  tili  then  andre  Heilig  Jobans  schriffwelse,  Da- 
tum  Norby  19  Aprilis 

War  Faderlige  gunst  oc.  Kare  Szonn  Johann  Wij  hafTue 
medt  thin  tiänere  Oluff  Erichzsonn,  bekommedt  thin  schriff- 
welsse,  ßamptt  the  Tijdender,  som  tigh  ifrä  Lijfflandt  ähre 
tilkompne,  och  thu  ose  tilhonde  sönde  oc.  Szä  ähr  thett  oss 
behageligitt  5  atihu  altijdt  haffwer  thijne  wisse  budh  vthe, 
tili  att  förfare,  huadt  Lägenheter  pä  f&rde  kunne  wäre,  och 
giffue  oss  ther  emott  sedenn  medt  thett  försste  tilkenne,  Och 
effler  som  thu  berörer,    att  tigh  schall  n&gerledis  wäre  före- 
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koaunett,  hure  theon  voge  Hermester  eller  Coadiutor  rdi 
Lijfflandt,  schall  sigh  wele  begUTue  &th  Finlandt,  och  til- 
effwenijrs  sedenu  wijdere  hijU  üfTwer  tili  Swerige,  begftc^i- 
dis  förthenschull  wette ,  bore  thu  tigh  ther  medt  förhoUe 
schall,  vm  han  tigh  ym  Leigde  besökendes  warder,  Sz&  sy- 
ues  oss  lijkestt  och  rädeligitt  wäre  (.:  effter  som  wij  tigh  käre 
8%onn,  tber  ym  noghsamptt  tilförende,  haffwe  w&r  willye  ocb 
mening  först&  latedt, :)  att  wij  oss  inthett  mykitt  inmänge, 
eller  haffue  att  bestalle  medt  för*^  LijffleDder,  ocb  theiis 
suickfuUe  och  fordelafftige  handlinger,  effter  wij  wäll  kunne 
tencke,  atthe  inthett  troligenn  eller  medi  alfTwar  mene  saaken 
medt  OSS)  Ythan  wele  oss  ahnten  ym  ett  stjcke  penninger 
bedrage,  eller  och  före  oss  ydi  nagen  ylämpe,  och  mistancke, 
b&de  hoss  Muschowiten  och  andre,  Therföre  ähr  thett  w&rtt 
betenckende ,  hwar  bann  tigh  ym  nagen  Leigde  besökendis 
warder,  atthu  honum  thett  medt  foge  och  schickelighett  aff- 
sl&  matte,  wedt  then  meningh,  som  wij  här  haffwe  ydi  titt 
nampnn  författe  latedt,  och  tigh  här  medt  tilschicke  Och 
wele  tigh  käre  Son,  ähnnu  som  ofte  tilförende,  haffue  Fader- 
ligen  och  alffwarligen  förmanedt,  atthn  tigh  inthett  ihnlater, 
tili  nägett  beslutt,  ydi  nagen  Fremende  handell,  ahnten  medt 
theo  D :  Rambertus ,  som  säges  schole  wäre  p&  wägen  tili 
tigh,  eller  och  nagen  annen,  för  ähnn  thu  haflFwer  tigh  medt 
oss  nogsamptt  förhörtt  och  berädfrägett,  och  fömummett  hiiadt 
war  witlye  och  mening  ther  tili  wäre  kann ,  Ty  wärlden 
höres  nii  alle  stedtz  gansche  swinn  och  fahrligh ,  att  mann 
sigh  icke  wäll  kann  ^age  tili  wäre,  och  besynnerligen  hwar 
mann  sigh  ydi  monge  Fremmeude  bandlinger  och  saaker 
ihnlate  will  oc.  Wij  kunne  tigh  käre  SzQnn ,  och  icke  för- 
holle,  att  oss  i  sanningh  ähr  förekommett ,  hure  thena  Vn- 
gersche  Drotningen  Jani  moder  som  war  1  Polenn,  ähr  ther 
jämmerligenn  kommen  ym  halssenn,  och  ynckeligen  bleffwen 
ydi  sm&  stycken  sonder  huggen ,  tesligis  hennes  Sonn ,  äff 
the  Polnnske  fongenn  wordenn,  Ss&&  ähre  oss  och  nSgre  andre 
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tijdender  kompne  tilhonde ,  b&de  ifr&  Tyelandt ,  ifr&  Her 
Gustaff  olssonn ,  oeh  her  Peder  Brae,  äff  huilcke  wij  sftnde 
ligh  Copier  tilhonde,  Ther  thu  kftre  Sonn  haSwer  tigh  effter 
T&lte,  Thenn  Alzmecbtige  Gudh  tigh  altijdt  Faderligen  och 
kftrligen  befalendis. 


414.  (1559,  April.  Ibo.)  —  Werbung  der  livWn- 
dischen  O.-Gesandteii  bei  dem  Herzog  Jobann  vob 
Finland. 

Kön.  Erich* s  Regh(r.  (fol.  /Ä«— J5».; 

Bitte  um  Verwendung  bei  dem  König  in  Sacken  des  von  ihnen  erbetenen 

Darleihens.    Mittheilung  von  der  Erhebung   Gothart  Ketlers  zum  OM. 

und  von  seiner  Reise  «um  König  von  Polen. 

Lifflendische  Gesandten  Werbung 
ahn  Hertzog  Johan  zu  Finlandt 

illemoriall  oder  Terzeichnung,  Was  an  den  Darchleuchtigen 
Hochgebomen  Fürsten ,  vnnd  herm  Herrn  Johanaen  Erb- 
furaten,  deas  Reichs  Bchwedenn,  Tnnd  hertzogen  Zu  Finlandt 
Ynaem  gnedigen  herm,  Im  nahmen  dess  hoctawirdigen  for- 
sten, Tnd  hern,  hem  Wylhelmen  Furstenberges  Meistern,  ynd 
hero  Gothart.  Ketlers.  Deee  Heisterthutnbs  zue  Lifflandt 
Coadintoni  9C.  Auch  ynaere  gnedige  hern ,  Durch  ynsa  I. 
f.  g.  abgesandte,  vnnd  yerordnete,  In  Schweden  Reioipertum 
GilsbeiB),  beider  Rechten  üoetom,  vnd  Salomonum  Hennig, 
so[ll]  geworben  werdenn, 

Nach  geburlicher  freust  ynd  Nachparlicher  Zoentbie- 
tung  9€. 

Gnediger  Forst  ynd  Her  Welcher  gestaldtt  hir  beuom. 
Durch  £.  f.  Dht.  Intercession  ynd  fieissige  beforderung  (:  da- 
für ynsere  g.  h.  zum  freundtlichsten  Danckbar.  mit  erbietung 
solchs  widdermnb  ymd  E.  f.  Dh.  ihres  yermngens  freunt- 
lichen  Zubeachuldeon :)  bei  dem  Durchleuchtigisten  Grosse- 
ttiechtigisten  Fürsten  ynnd  hem.  Hem  Gustawen  zu  Schwe- 
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denn,  der  Gottenn  vond  Wenden  de.  Eonigk  E.  f.  Dh.  ge* 
liebten  hern  Vattern  vnserm  gnedigsten  hem.  vmb  ver- 
eireckung  oder  entsatz  einer  Summen  Geldts  als  Nemblich 
Zwei  mahl  hundert  tausent  Daler.  vm  ynserm  gnedigen  hern. 
Meistern,  zu  Itziger  vorstehender.  EriegSTnruhe.  Tod  empho- 
rang,  worein  I.  f.  g.  ynnd  die  Arme  Lande  Zu  Lifflandt  mit 
dem  Erbfeinde  Christiichs  Bluts  vnd  nahmens,  gantz  ynuer- 
Schulter  weise  gerathen.  fleissige  suchung  vnd  anhaltung  ge- 
Bcheen.  Solchs  alles  sein  hochgedachte,  vnsere  gnedige  hem, 
Zweyffels  frei,  es  werden  sich  ohne  weitleufftige  erinnerung 
E.  f.  Dh.  freundt  vnd  Nachparlichen  Zuberichten  wissen. 
Wicwol  es  auch  an  gar  fleissigem  anhalten,  vnnd  befordemn 

e.  f.  Db.  niemals  hat  mangeln,  oder  erwinden  lassen,  ynd 
desfals  vnsere  gnedige  hern.  allewege  in  guter  hofTnung.  vnd 
zuuersicht  gestanden,  I.  f.  g.  solten  in  ausbringang  bemelter 
Sumen  geldes.  beuorab  in  Itzigen  vorstehenden  nöten.  von 
hochstgemelter  Eon  Mt:  nicht  nachgelassen  werden,  So  haben 
Jedoch  auf  solche  suchung ,  vnlangest  I.  f.  g.  bei  einem  ei- 
genen Diener  von  I  kon  Mt:  so  wol  e.  f.  Dh.  schriftlichen 
bescheidt,  erlangt  vnnd  bekonien.  Worin  vnter  andern,  vor- 
nemblich  zusehenn,  Dass  I.  f.  g.  nicht  alleine  Die  hoflhnng 
des  gelts  abgeschnitten.  Sondern  werde  auch  von  I  kon  Ht. 
zum  heftigisien  angegriffen,  vnd  beschuldigt.    Als  soltenn  I. 

f.  g.  nebenst  Derselben  vorfahren.  In  suchung  der  buntnus. 
Jegen  den  Reussenn  vnd  derselben  vnuolnfuhrung.  dem  Lob- 
liehen  Reiche  Schweedenn.  in  diesen  guten  Landen  verfeng- 
lich.  nachteilich.  vnd  zum  eussersten  schedlich  gewesen  sein, 
ac.  Wie  dan  dasselbe  I:  konMt:  schreibenn,  welchs  dieses 
orts  nach  der  Lan^e.  zu  Repetieren  vonn  vnnotenn ,  ferner 
seins  Inhalts  thut  mitbrengen ,  Derhalben  I.  f.  g.  abermals 
Zu  erweisung  ihrer  vnschuldt«  vnuerbeigenglich  vervrsacht, 
vnsere  p^son  an  die  hochstgedachte  kon :  Mt:  vnsermn  gne- 
digsten hernn.  abtzufertigenn  ,  Derselben  I  Eon  :  Mt :  denn 
grundt  vnd  Jegenbericht  widderamb  eintzubrengen,  Worumb 
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I.  f.  g.  der  iDnerlichen  emporung.  vnd  spaltiiDg  halbenn,  so 
damals  in  LifTlandt  verhandenn,  Ja  dass  vngetzweiffelt  etli- 
cheiin  Leuten  die  voerhorte  erschreckliche  verreterei  so  nach 
mehr  leider  ins  werck  gerrichtett,  Zu  derselben  Zeit  albereit 
Im  hertzen  gesteckt,  zu  volntziehung  der  gesuchten  bundt- 
nus.  vund  Vereinigung  gegen  dem  Blutdurstigen  Tiranuen. 
nit  hette  kommen  vnd  langen  mugen.  Der  vngetzweiffelten 
hoffnung,  Wen  I:  Kon:  Mt:  desselben,  an  welchem  teil  der 
mangel  damals,  vornemblich  gewesen,  grundtlichen  berichtet. 
I  Kon:  Mt:  werde  vnser  g.  h.  vnd  derselben  Ritterlichen 
Orden  an  welchem  gutten  geneigten  willen  es  niemals  ge- 
brochen, Ihrer  vnschuldt  gemessen,  vnd  sie  wie  vormals  alle- 
vfege  gesehen  mit  gunstigen  freund t  vnd  Nachparlichen  gut- 
ten willen  nicht  nachlassen,  Zu  dem  sollen  wir  I  Kon:  Mt: 
vnderthenigst  berichten.  Wie  sich  der  Itzigen  hochstgefehr- 
liehstenn  vnd  eussersten  bedrangnus  halben  der  Armen  be- 
trübten vnd  in  viel  wege  beengstigten  vbrigen  Christen  in 
Lifflandt,  vnser  gnedigster  fürst  vnd  her,  her  Gothart  Ketler, 
dess  Meisterthumbs  zu  Lifflandt.  Coadiutor  ac.  an  den  Durch- 
leuchtigisten  hochgebomenn  vnd  grossmechtigisten  Fürsten 
vnd  hern  Hern  Sigissmundum  Augustum  Konigen  zu  Polen 
Grosfiirsten  Zu  Littawenn  Reussen  Preussen  oc.  vnsern  gne- 
digisten  hern.  als  auch  den  negst  gesessenen  Christlichen 
Kachpam  vnd  Potentaten,  eigener  Personn,  aufgemacht,  vnd 
begebenn  habe,  bei  derselben  I.  kon:  Mt:  wider  den  be- 
melten  Bludthundt  der  Christenheit  vmb  Rath  hulff  vnd  trost. 
vnd  entliche  rettung.  vff  geburlich  Jegen  erbieten ,  Woran 
hoffentlich  I:  kon:  Mt:  werden  kon:  Zufriden  sein,  zum 
fleissigsten  Zubittenn  Zusucheu  vnd  anzuhalten.  Ynangese- 
henn ,  dass  I  Kon :  Mt :  auch  noch  etliche  weinig  Jahre  mit 
gemeltem  gemeinem  Feindt  friede  haben,  dan  gar  nicht  Zu 
zweüfelnn  wan  I  kon  Mt :  Christlichen,  vnd  kon :  betrachten, 
vnd  bedencken  werden.  Was  dess  Feinds  Intent  Vorsatz, 
vnd  Tyrannisch  grewell  ist ,   Dass  derselbe  Gottes  Ehr  vnd 
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glori  feine  Heylige  Christliche  kirche  vnd  SeliohmacheDde 
wordt.  auch  alle  zucht  vnd  Erbarkeit,  aufs  eusserst  Zuaer- 
folgen  auszurathen,  Zudempfen.  vnd  dai^egenn  allen  Heyd- 
nischen  erschrecklichen  grewel  eintzufohrenn ,  sudi  vnd 
▼oradt ,  Jah.  der  feindt  nach  eroberung  der  Lande  zu  lifT- 
landt  (:  welche  Ihme  schwerlich  In  die  harre  ohne  sonder- 
liche schickling,  Radt,  trost  vnnd  entsa4;z,  dess  Almechtigen 
Gottes,  vnd  der  benachparten  vmbligenden  Christlichen  Po- 
tentaten ,  nicht  können  vorenthalten  werden :)  sich  gleichs 
grewels  an  den  negst  gesessenen,  Königreichen  Landen,  vnd 
forsten  thumben.  Zuersuchen  gedencke,  I  kon  Mt:  werde  als 
ein  mituerordenter  Patron  vnd  Aduocat,  der  wahren  Christ- 
lichen kirchen  Die  Armen  vbrigen  Christen,  in  Lifflandt  nicht 
verlassenn.  mit  erinnerung  vieler  Loblichenn  Ezempell.  der 
Alten  Regentenn  als  Keysers  Constantini.  vnnd  Xenophontis 
Widder  ihre  buntgenossen ,  den  Licininm  Euritheum ,  md 
ander  mehr,  welche  dieses  orts  konten  angetzogen  werdenn, 
Hirauf  die  Gesandten  bei  der  hochstgenenten  kon:  Mt.  za 
Schweden,  vnserm  gnedigsten  hernn  in  Namen  vnserer  gne- 
digen  hem  Meisters  vnd  Coadiutors.  Instendigk  fleissig.  vnd 
vnablessig  Zubitten.  vnd  anzuhalten,  Dass  sich  I:  kon  Mt: 
nebenst  der  kon :  M :  Zu  Polen  aus  den  gedachten  stadlicben 
Erbarn  vnd  ansehentlichen  vhrsachen ,  auch  zu  einhelligen 
widderstand  der  defensiue  vnd  offensiue  hulff  wolten.  Ko- 
nigklichen  vnd  Nachparlichen  bewegen  lassenn,  Godt  dem 
Almechtigen  Vornemblichen  Zum  ehren,  vnd  der  gemeinen 
beengstigten  Christenheit.  Jah  I:  kon:  Mt:  eigenem  Reich 
Landen  vnnd  vnnderthanen  Zue  allem  gutten,  Dass  auch  L 
kon:  Mt:  I.  f.  g.  mit  vorgesugten  Zwei  mahl  hundert  tan- 
sendt  talem.  auf  gnugsame  freye ,  vnbeschulte  Hypthecen 
oder  vnterpfandt  Zweyer  gebiet  in  Lifflandt,  als  Sonnenbufg 
vnd  Vellin,  oder  Pernow,  vnd  Vellin,  oder  Zu  dieser  einem 
dass  gebiete  Jemen,  Welche  wir  I:  kon:  Mt:  vermuge  vn- 
sers    befelchs ,    Zun)   vnterpfandt  Zuuersetzen.   vnd   Zuner- 
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schreiben,  gemeclitigtt.  in  Jezigen  eassersten  Noten,  nicht 
wolle  trostlose,  vnd  vntsatzt  lassen,  Denselben  befelch  wir 
E.  f.  Dh.  auch  hirmit  vndertheniglichen  thun  Zeigen,  Wor- 
auss  sie  desselben,  inhalt  oder  eflect.  ferner  nach  der  Lenge 
wirtt  gnediglichen  haben  züuernehmen, 

Nach  dem  aber  solche  Itzt  berurte  hendell  welche  bei 
der  kon:  Mt:  zusuchen  in  sich,  fast  wichtig,  vnd  ohne  son- 
dere Intercession  vnnd  befordtrung  vielleicht  schwerlich  Zu- 
erhaltenn  sein  werdep.  Als  haben  I.  f.  g.  zu  der  sachen 
befurderung,  nichts  Oienstlichers,  oder  vertreglichers  bei  sich 
befinden  können,  dann  neben  E.  f  Dh.  den  Durchleuch- 
tigisten  bochgebornen  Fürsten,  ynd  grossmechtigen  hern  hern 
Ericum,  der  Schweden  Gotten  vnnd  Wenden,  Erweiten  Ko- 
nigk  E.  f.  g.  geliebten  hern  Bruder,  vnserm  gnedigsten  hern 
welche  dieses  vnd  eines  viel  grossem,  bei  der  kon:  Mt: 
wolmechtig ,  darhin  dienst  vnnd  freuntlichen  Zuuermuegen, 
Dass  sich  beide  F.  Kon:  vnd  F.  dh.  derselben  sachen  be- 
furderung bei  der  kon :  Mt:  mit  ileiss  antzunehmen  ,  nicht 
beschweren  wollenn, 

Vnd  gelangt  demnach  an  E.  f.  Dh.  nochmals  vnser 
gnedigen  hern,  freunt  vnd  Nachparlichs  bitteun  ,  E.  f.  Dh. 
wollen  sich  nebenn  der  hochgedachten  kon.  Dh.  Ihrem  ge- 
liebten hern  vnd  Brüdern,  aus  Christlicher  kon:  Fürstlicher 
milder  angeborner  tugendt.  I.  f.  g.  beschwerung  vnd  oblie- 
gender Nachparlichen  vnd  mitleidlichen,  annehmen,  vnd  vn- 
sere  personen  bei  der  kon:  Mt:  Zum  bestenn  befordern  hel- 
ffen.  Damit  wir  hochgemelten ,  vnsern  gnedigen  hern ,  vnd 
den  Armen  Landen  bei  I:  kon:  Mt:  Rad,  hulff  trost,  vnnd 
muglichen  entsatz  mugen  erhalten  vnd  ausbringen.  Solchs 
Wirt  Godt  der  Almechtig  e.  f.  Dh.  in  andere  wege.  Reich- 
lichen, widderumb  vergelten,  vnd  vnsere  gnedige  hern  wol- 
lens  vmb  dieselbe  Zu  Jederzeit  ihres  eussersten  vermugens. 
gerne  widderumb  freund  vnd  Nachparlichen  Zuuerschullenn 
nimmer  vergessen, 

to 
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Vber  diss  alles  aber  gnediger  furat  md  her.  haben  wir 
ausserhalb  dieser  Itzt  angehörten  werbunge.  noch  ein  ybri- 
ges.  mit  E.  f.  Dh.  von  wegen  vnsers  gnedigen  hemn.  des^ 
Meisterthumbs  Zu  Lifflandf)  Coadiutom  oc.  zubereden.  Bitten 
vndertheniglichen  E.  f.  Dh.  wolle  dasselb,  auch  nicht  anders 
dan  in  gnaden  von  vns  vermercken ,  Nun  ist  es  eben  dz, 
welchs  wir  E,  f.  Dh.  in  vnderthenigkeit  nicht  verhalten  kön- 
nen. Dass  demselben  vnserm  gnedigen  hem.  vnlangst  er- 
weiten Coadiutom  die  volnkamene  Regierung,  dess  Meister- 
thumbs. von  algemeinen  dess  Ordenns  Stenden,  vud  Znge- 
horigen,  kurtz  verrückter  Zeit,  Zugenotigt  vnd  auf  den  hals 
geladenn  worden.  Wie  dan  I.  f.  g.  an  die  kon.  Mt:  Zu 
Polenn,  nicht  als  ein  Coadiutor  dess  Meisterthumbs,  sondern 
als  ein  Itzo  Regierender  aufgenomener  her  Meister,  der  Lande 
zue  Lifflandt  voreist  vnd  vortgetzogen.  Dass  aber  die  be- 
schickung  oder  Abfertigung  vnserer  personen.  Wie  E.  f.  Dh. 
gnediglichen  angehört ,  vnd  verstanden,  von  beiden  vnsern 
gnedigen  hem.  Alten  vnd  Newen  Meistern  gcscheen.  Wer- 
den sich  E.  f.  Dh.  nichts  Irren  lassen.  Schaft  vorneinblich 
die  vhrsache,  dass  sich  hiebeuphrn.  Vnser  gnediger  her.  der 
Alte  mit  der  kon:  Mt:  Zu  Schweden,  vnd  E.  f.  D.  dieser 
dinge  halben,  so  Itzo  gesucht  eingelassen  Item  dass  die 
Lande  vnd  vnderthanen  Zu  Lifflandt,  in  abwesen  vnsers 
gnedigen  hem  dess  Newen  Regierenden  Meisters,  allerlei 
hinderlistigen.  Practiken  halben,  so  vonn  etlichen  Missgon- 
nern,  vmb  die  es  der  Ritterliche  Orden  Niemals  verschuldet, 
konten  Ins  wergk  gerichtet  werden  oe.  nicht  heran  loss  sein 
mochten,  Wiewol  auch  I  f.  g.  sonderlich  Zu  Itzigen  Letzten, 
vnd  gef ehrlichsten  Zeiten ,  die  last  der  Regierung,  auf  sich 
Zu  laden ,  Zum  höchsten  beschwerlich  gewesenn.  Kacbdeni 
sich  I.  f.  g.  wol  Zuerlunern  was  ein  solchs  auf  sich  hat, 
Landt  vnd  Leut  Zu  Regieren,  vnd  denselben  wol  vortzuste- 
henn  So  haben  doch  I.  f.  g.  den  willen  dess  Almechtigeu 
Gottes   Qui  transfert  et  stabilit  imperia.  vnd  der  einhelligen 
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fttieti.  wal  i^nd  beniffung  nicht  eigenes  willen^,  widdehströ- 
ben  soUenn ,  Zu  Godt  dem  Almechtigenn  Etnbaif  bittende, 
Tnd  hoffende,  Dass  solch  I.  f.  g.  eingangene  Regierung, 
Vornemblich  seiner  Gotlichen  Almechtigkeit.  Zum  ehrenn  Zu 
befurderung  seines  Gütlichen  allein  selichmachenden  worts 
vfid  Namens.  Zu  I.  f.  g.  selbst  heil  vnd  selickeit,  vnd  ent- 
lichen auch  der  Armen  ynderthanen.  nutz  ynd  wolfarth  ge- 
reichen mögen, 

Vnd  nachdem  auch  L  f.  g.  bei  sich  Reifflieh  vnd  Fürst- 
lich betrachtett ,  wess  derselbenn  an  gunstigen  freundt  vnd 
Nachparlichenn  guten  willenn  der  vmbliegenden  benachparten 
Potentaten.  Konigen  Fürsten  vnnd  hernn.  will  gelegen  sei«, 
Als  ist  I.  f.  g.  Intent.  ynd  meinung,  vornemblich  auch  dahin 
gerichtet,  wie  sie  allerseits  gutte  feste  freundtechafft  Zuuer- 
sieht  ynd  Nachparlichs  yertrawen.  so  uiel  dess  Immer  I.  f. 
g.  Zuthun  muglleh  y^d  gebueren  will,  stiftenn  ynnd  erbawen 
mugen,  Ynd  bitten  demnach  Zum  freundtlichsten  E.  f.  Dh. 
woUeiikK  I.  f.  g.  geliebter  her  vnd  freundtlicher  Nachpar  sein, 
yoid  nmeh  gdegsenheit  bei  dem  hochstgemelten.  \i<6n.  Mt.  ynd 
Dh.  Zo  Schweden.  I.  f.  g.  dergestaldt  mit  denn  besten  In« 
gedeticken.  Damit  sie  sich  Zu  ihrer  Mt.  ynd  Dh.  auch  allär 
gunst,  ynd  königlichen  Nachparhchen  gutten  willens  vnd  be« 
fm'derttng,  Zuuersehen  haben  muge,  Auch  Inn  allen  sached 
worin  biebeuom  etwan  Zu  weinig  ader  Zu  yiel  geseheen  sein 
nag  I«  f.  g.  die  damals  im  Teutschlandt  gewesenn.  yiid  van 
solchen  vnd  dergleichen,  handlenn  Ihrer  Jugendt,  ynd  Ampiä 
halben,  nichts  hat  wissen  müssen,  allerseits  do  es  sich  gebueren^ 
wil  entschuldigt  nehmen,  ynd  treulich  entschuldigen  helffen. 

Dass*  erbieten  sich  I.  f.  g.  widderumb  gegen  die  Lob- 
lidie  Cron  Zu  Schweden,  so  woU  E.  F.  Dh.  Zu  Iderteeit. 
alle  Ihres  yermugens  Ja  yngespart.  Ihrer  f.  g.  selbst  eigef- 
nenn  fürstlichen  Leibs  sich  dermassen  zuertzeigen  daran' 
sonder  zweiffeli,  die  kon  Mtt.  ynd  E.  f.  Dh.  ein  gunstig 
Eonigilcb.  vnd  Nachpailichs  geflUlen.  haben  ffcdlen, 
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496.    1559,  Aug.  18.  Reffsnfls.  --  König  Gustav  I.  an 
Herzog  Johann. 

Kön.  Gustavs  Registr.  (fol  IJO^-^iSS*.) 

Von  der  Bedrängnise  des  Moskowiters  durch  Tartaren  und  Türken.  Von 
der  Seerüstung  des  OM.  gegen  Narva.  Zu  weiterer  Unterhandlung  mit 
dem  OM. ,  dessen  Gesandter  Dr.  Rerabert  Gilsheim  in  Stockholm  ge- 
wesen,  hat  der  König  Jochim  Burwitz  in  Livland  instruirt,  erwartet 
jedoch  nichts  Fruchtbares  und  zwar  um  so  weniger,  als  die  Livländer 
zur  Zeit  grosse  Hoffnung  auf  den  König  von  Polen  setzen. 

Till  Hcrtug  Johan  sampt  Her  Steu  Erichzson  belan- 
gende kriget  emellen  Storfursten  och  then  krimske 
Tattere,  Datum  Reffsnäs  18  Ang: 

fV&r  Faderlige  karlige  helsen,  och  syiinerlig  gunst.  och  n&de 
medt  Gudh  then    Alzmechtigiste   altijdt   tilförende   oc,    Eäre 
Szonn  Johann   Wij  foge  tigh,  samptt  medt  Her  Steenn,  kftr- 
ligeon  och  gtinsteligen   tilkenne ,    att  oss  ähre  nu  tijdender 
tilkompne  ifr&  Wijborg,    8sä  att  then  krimske  Tattere  medt 
Turckeans  tilbiälp  schall  flux  wäre  1  wändring  medt  Stor- 
farstenn ,    äff  Rydzlandt ,    och  alrede  haff'wer  giortt  honum 
stoor  schade  och  affbräck,  Sz&  ath  Storfurstens  F&lthöffwidz- 
man  emot  för***  Tattere  wedh  nampnn  Enetz  Dimiter  Witzen- 
skoy  haffwer  schriffuit  Storfursten  tili,  att  hann  intheit  kann 
vthrätte  eller  göre  för***'  Krimske  emotstoimdt,    vthan  r&der 
hoDum,  ath  hann  medh  hiistru  och  bamn  schulte  forsee  sigh, 
och  icke  lathe  sigh  finne  vdi  Mnschoweu  ,    thett   Storfursten 
och  giortt  haff'wer,  och  begiffuidt  sigh  tili  ett  fasst  slott,  Go- 
lumna  wedh  nampn ,   liggendes   emoth   Kazaniemi  9C.     Sz& 
schall  tesliges  een  annen  äff  Storfurstens  öffwerste  för  hans 
krigsfolck,  benempdt  Kues  Petter  petrowitz  wäre  nederlagdt 
äff  the  Littower  medt  17000  mann,  Szammelunde  schall  och 
Koningen  i  Poleun  rüste  sigh  emot  Rydzenn  medt  alle  machtt. 
Item  Hermesteren   vdi  Lifflandt  seijes    haffwe  tilrede   een 
hoop  skep  ydi  Raffle^  ther  medt  han  och  achter  göre  etli  in- 
fall  &th  Narffweu ,   oc.    Sz&  haffwer  thett  ett  ssädant  ahn* 
seeude ,   ath  eenn  stot  forandring  ähr  p&  fftrde  i  the  orther, 
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äier  opft  wij  och  p&  war  sijde  nagen  acht  giffue  motte,  then 
Alzmechtigiste  Gadh  wille  wärdiges  förlftne  sijne  milde  n&dh 
och  bijstonnd  tili  alle  w&re  saaker,  och  göre  then  reese  och 
wtoff  Ijcksam ,  som  i  nu  ähre  tllschickede  och  forordnede 
tili,  Och  eflfter  oss  ähr  elliest  tilwettendes  wordett,  ath  Kon- 
gen i  Franckrijke  schall  medt  dödenn  affleden  wäre ,  thet 
wij  doch  icke  gärne  fomummet  haffue,  och  hans  Szonn  del- 
pfainen  haffwer  Drothningen  äff  Schotlandt  tili  hustra ,  S8& 
knnne  lägenheteme  vdi  the  orther  sigh  och  fast  siftlsindt  til- 
drage,  och  begiffwe,  Therföre  wele  wij  edher  thette  i  then 
beate  mening  kärligenn  och  gunsteligenn  haffue  erinneret, 
ath  nähr  6udh  täckes  att  i  motte  medt  helse  och  lycke  vdi 
Bngelandt  tili  handeis  komme,  att  i  dhä  flijteligen  wele 
giffue  acht  opä  Lägenheterne,  och  eder  schicke  och  fÖrhoUe 
effter  tijden ,  inthet  företagendis  eller  beslutendis  som  oss 
eller  thette  w&rt  rijke,  kande  i  n&gen  m&tte  wäre  tili  nädell 
och  akade ,  effter  som  wij  edher  ther  vm  tilförende  gunste- 
ligen  haffwe  förmanet,  och  inthet  twile,  att  i  edher  ther  effter 
tesligis  wäll  forhoUendis  och  rättendes  werde,  ac. 

Wijdere  lathe  wij  edher  och  forstä,  att  pä  thett  then 
handell  som  Hermesterens  Sendebudh  Doctor  Rambertns  war 
tili  oss  forschicket  medt ,  och  han  vthloffwede  wilde  ytterli- 
gere  befordre,  motte  och  ssä  komme  i  wärcket,  hwar  ther 
nägett  tili  ath  förmodendis  wäre  künde,  som  oss  wore  lijde- 
ligitt,  Sz&  haffwe  wij  nu  atfiirdiget  een  war  tiänere  benampdt 
Marchus  Schatemberg  tili  Jochim  Burwidtz ,  och  tilschicket 
honum  w&r  Creditiue  och  wijdere  befalning,  ss&  att  vm  han 
fömumme  nagen  lägenhet  ther  tili  wäre  motte,  ath  han  dh& 
medt  Hermesteren  sigh  vdi  handel  p&  wäre  wegne  schulle 
inlathe ,  Doch  kunne  wij  icke  wette,  hwad  ther  tili  vthret- 
teodis  ähr,  besynnerligen  effter  thenne  tijdz  lägenhet,  ther 
Lijfflendeme  tileffwentjrs  naget  större  modh  nu  fonget,  ahn 
the  tilförende  haffi  haffue,  Wij  lothe  och  för  n&gen  tijdt  se- 
den,   sehriftue  Hertug  Frederick  i  Danmarck  tili,   vm  nägett 
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ü^Ml  8om  Lege  Brad  aobuUe  pft  osa  haflt  heffuQ  y  8^  tiir 
009  nu  smrar  ther  opä  igen  tilbfike  kommet,  Och  giffwer 
fihr^*'  Hertug  Frederiok  nu  fieust  8ötiie  och  gode  ordh,  gOreo- 
dwi  afiDine  Logea  enthskylüng,  effter  som  i  haffueafFthenfie 
niedbfölgendie  Copie  att  fömimme,  Then  tiäfiere  som  nu 
dbftdep  kommen  fthr,  weelt  vm  ingen  syiuierlig  iSgenheb 
tb^r  giffae  tilkenne,  vthan  ath  CrOomgeQ  schall  wäre  ähnna 
I^  nSgen  tijdt  vpsatt,  BesynnerUgeD  effter  Hertug  Augasta» 
vai*  icke  ähndhä  abnkommen,  oc.  Äff  Greffwen  äff  Oatfrisr 
Ißndt,  haffwe  wij  intbet  synnerligitt  Umnu  först&t,  rthan  atb. 
baxL.  mßdi  eenn  sin  Broder  Greffue  Johan  tili  Calmare  kom- 
Qien  ähr,  Ss&ammel^des  Hertug  Frautz  äff  Saxenn,  och  Bis- 
peo  äff  Ossenbrug,  och  fthre  medt  tbett  förate  tili  Stocholm 
{($flKaod)^Q<}'e9 )  Tbßtt  wij  eder  kftrligen  och  gunsteligea  icke 
haffwe  welet  förhoUe,  Then  Alssmechtigiate  Oudb  edher  küc- 
Ugen  och  gti^nateligen  altijdt  befalendis,  Datum  Tt  Sapra. 

CZeUeh)  Kare  Ssonp  Johann  Wy  foge  tigh  Faderligen 
och.  k^ligQn  tilkenne ,  ath  tbin  tiänere  som  thu  for  nagen 
tijdt  seden  forscbickede ,  &hr  hijtt  tili  oss  kommen ,  medt 
l^ttilpken  wij  n&gßt  handlet  haffue  ^^m  the  Lägenheter  han 
ther,  fornummet  haffwer  oc.  Ba&  haffwer  tbett  ett  ssftdaot 
ahßSjQ^de ,  att  wij  föge  haffue  osa  tili  att  förlate  pä  then 
L^fflendAke  handell,  effter  wij  icke  annett  formereke  äff  them 
ähp  lOse  meninger  och  förslag,  lijke  som  the  Lifflender  haffbe 
bJL]tt:  vthspreocht  for  rychte ,  6S&  atli  the  förmode  sigh  stoor 
Inä^p  och  bijstondh  äff  Eongen  i  PoIenU)  ssä  haffae  the  och 
vdi  theris  landh  vthkommet  rjchte  (:  effter  som  tbin  tiü- 
nere  wijdere  wetli  tioh  tili  ath  berätte, :)  ath  the  eenn  stoor 
hialp  bade  vdi  Sölff  och  penger  vtaff  oss  haffue  tili  ath  for- 
wente ,  Therföre  kuune  wij  ähnnu  föge  tro  sättye  tili  tbett 
selskapj  Doch  icke  thess  mindre  haffue  wij  latedt  tilschriffue 
Jachim  Buruitz,  att  han  schall  sich  vm  alle  Lägenhetter  vdi 
Lifflandt  wijdere  erkunne,  och  giffue  oss  seden  tilkaine  huadt 
tber  vdi  s^nning  kan  wäre  pä  f&rde.  och  ther  boas  then  for* 


_f36 

riopning  wij  krinne  hafifüe  tili  then  Lifflendske  handell,  Thette 
wij  tieh  Faderligen  ock  kärligen  haffue  welet  titkenne  giffue, 
Datum  vt  in  lit^riö. 


496.    1559,  Aug.  25.  Reval.    —    Biasius   Hochgreffe 
und  andere  Freibeuter  an  den  Licentiaten  Thomas 

Homer.  Ong.  CEml  zu  iVo.  477J. 

Bitten^    ihnen  vom  OM.  einen  endliciien  Bescheid  schleunigst  vermitteln 

zu  wollen. 

i)arun(er  von  Thomas  Homers  Hand:   Diess  sekidt  die  vornetnbsten 

vtliegers 

imchbarenn  hochgelerde  leue ,  herr  lessennciatt  vnnss  ann- 
lychgennde  bjdenntt  vnnd  boger  Is  ann  Iw  achttbarheytt 
Datifc  gy  vnnsser  wyllen  gedenncken  gunstychlyck ,  So  god 
gyft  gy  mytt  leffe  vnnd  mytt  gessundlieytt  kommen  ann 
vnnsernn  gn.  herrnn  vnnd  lanndessfforstenn  Datt  wy  mocht- 
ten  myth  denn  allder  erstenn  eynn  gronntlyck  vnnd  Egennt- 
lyck  bescheytth  krigen  als  gy  vnsss  datt  beloft  bebbenn  dorch 
eynne  post  vp  vnnss  vnnkost  dorch  nnachtt  vnnd  dachge 
ffortt  Tho  styellenn  Dar  wy  vnnss  eynn  gruntlyck  vp  vor- 
latten  mochgen  ssodannt  wyllen  wy  ssampttlyck  ann  Iw 
achttbarheytt  vorsschulden  So  vnss  god  geluck  gyft  Deme  wy 
Iw  donn  foUen  mytt  gesundheytt  vnnd  geluck  ann  vnnssen 
gennedychstenn  herrn  Dattuni  Reuell  Den  25  augusty  anno  59 
Iw  Achttbarheytt  g.  wyllyger 

Blassius  hochgreflf 
Tomas  ßyssack 
Arennt  Reyger 
Bennedictus  Kock 
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4W.    1559,  Aug.  29.  Peraau.    —   Thomas  Homer  aa 
den  OM.  Wilhelm  Fürstenher^.  ong. 

Von  Löhnung  der  Knechte ,   aufzubringender  Contribudon  und  dem  Er- 
bieten  der  Freibeuter,    auf  des   OM.    Befehl   einen  Angriff  auf  Narv» 
^  zu  wagen. 

in  dorso:    Schätzung  zu  wege  bringen. 

llochwirdiger  Grosmechtiger  furst  Gnädiger  her  I.  h.  f.  g. 
sindt  meine  willige  Dinst  allezeit  zuuoru.  Goediger  her.  Ich 
kan  I  h  f  g.  dinstlichen  nicht  bergen  ,  das  ich  gestern  mit 
dem  gelde  alhier  zur  Pernow  angekomen  sei,  vnd  will  dai- 
selbig  nebenst  dem  Obristen  an  die  Orter  wie  es  I  f.  g.  2>e- 
uolen  hinkeren,  Der  Obrister  lest  rede  solth  geldt  den  Mun- 
sterherren zuzellen ,  muss  derwegen  noch  einen  dag  oder 
zwei  alhier  verharren ,  als  dan  will  ich  mich  nebenst  dem 
Obristen  schleunigst  an  I  f.  g.  begeben,  was  für  muhe  aber 
ich  in  vffbringung  des  geldes  gehabt,  vnnd  wie  ich  von 
einem  dag  zum  andern  mit  grosser  beschwerung  sei  vffge- 
halten  worden ,  solchs  muss  ich  I.  f.  g.  in  meiner  aukunfft 
vnter  andern  eroffnenn,  der  mangell  ist  an  mir  nicht,  son- 
dern bei  den  andern  gewesen,  welche  dem  liandell  also  lang 
vffgezogen ,  vnnd  die  ding  Hessen  sich  also  ansehen ,  das 
man  dem  handell  gern  zurucke  wolte  gestossen  haben.  Die 
knecht  vnnd  etzliche  soldt  ruters  wolten  Ihr  hintersteilige 
besoldung  haben ,  vnd  das  geldt  auss  der  Stadt  nicht  ge- 
statten, hab  sie  demnach  mit  guden  wortten  zu  frieden  ge- 
sprochen ,  vnnd  mit  etzlichen  gelde  des  nicht  viel  gewesen 
biess  vff  die  kunfftige  munsterung  stillen  müssen ,  Die  Ha- 
rischen  vnnd  Wirischen  haben  sich  zum  anzng  ins  feldt  er- 
hoben. Die  Contribution  hab  ich  bei  Inen  nach  allem  meinen 
muglichen  vleiss  befordert,  vnnd  ist  mir  hirauff  zur  antwort 
worden,  das  sie  sich  von  den  gemeinen  Stenden  was  die- 
selben bewilligt  nicht  absondern,  vnnd  wollen  das  Jenig 
thun,  was  Inen  muglich,  Ich  hab  aber  nicht  vernomen,  das 
sie  die  Contribution  einsamlen  lassen,  Die  Stadt  Reuall  hatt 
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die  Contribution  (:wiewoll  nicht  gern:)  bewilligt,  vnd  ehr 
sie  dahin  gebracht,  hatt  man  viel  wercks  pflegen  müssen  etc. 
Vnd  wehr  nicht  vngelegen ,  das  I.  f.  g«  llich  ein  schreiben 
an  die  Stadt  Reuall  ergehn  liessen,  das  sie  die  Contribution 
mit  dem  ersten  einsamlen  thetten  Was  ich  hiebeuorn  der  vt- 
liegers  oder  der  Freibutters  halben  an  I.  h.  f.  g.  hab  gelan- 
gen lassen,  solchs  haben  sich  I.  h.  f.  g.  gnediglichen  zube- 
richten.  Kuhn  wolte  der  Radt  denselben  Ihr  geschutz  von 
den  schiffen  nemen ,  vnnd  in  die  Stadt  bringen  lassen ,  hab 
es  aber  auss  I.  f.  g.  beuele  gewehrett ,  vor  kurtaen  dagen 
hatt  ein  vtlieger  vier  Reusische  Schütten  zu  Reuall  in  die 
haffung  gebracht  vnd  die  Russen  vber  die  poite  gehauen. 
Es  hat  ein  schiff  oin  grosse  anzale  an  blei,  puluer,  lötten 
vund  ander  kriegs  munition  nach  der  Narue  dem  Russen 
zogef  hurett,  welchs  vff  viel  dausent  gülden  wahre  widerumb 
voD  den  Russen  angenomen,  Auff  welch  schiff  die  vtliegers, 
aus  Ihm  eigenem  vornemen  vnd  bedencken  warten  lassen 
Sie  diese  vtliegers  wachten  daglichs  I  h  f  g.  beuele,  ob  sie 
die  Narue  anfallen,  vnd  Ruslandt  nach  Ihrem  vermugen  be- 
suchen sollen ,  vnnd  bitten  I  h  f.  g.  die  wollen  mit  dem 
schleunigsten  Inenn  zuschreiben,  wes  sie  sich  verhalten,  vnd 
wen  sie  I.  f.  g.  beuele  bekomen,  so  wollen  sie  mit  Gotlicher 
hulff  mit  brandt  vnd  mordt  dem  Russen  also  engstigen,  dar- 
an I.  f.  g.  einem  gefallen  haben  solle,  aber  dem  beuele  muss 
man  nicht  an  dem  Radt,  sonder  an  die  vtliegers,  auss  etz- 
lichen  vrsachen,  verfertigen  lassen,  vnd  sie  halten  das  Volck 
vnd  die  schiff  vff  grosse  vnkostung ,  vnd  wen  man  diesen 
handeil  vorsichtiglichen  nachsetzen ,  kontten  I.  h.  f.  g.  an 
grosse  anzale  geldes  dahehr  bekomen,  wie  ich  vorhin  solchs 
I  f.  g.  meiner  einfalt  nach  zugeschrieben,  Hirmit  beuele  ich 
I  f.  g.  dem  almechtigen  lang  zuerhalten  Datum  Uich  zur 
Pemow  den  29  Augusti  Ao  lix 

Ihf  g 

w  Diener 

Thomas  Horner  Licentiatus 
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D^  puehsen  puluerä  hab  ich  vldssige  anreg:ut)g^  ^l^an, 
häb  abet  keinem  Eigentlichen  bo8ch<6id<^  darauffman  sich  zq- 
üarlass^n  hette  bekomen  konneb  von  6em  Radt  zu  Reuall 

Addr. 
HIdi  vortiMfiWlleta  mit  ^y^itssen  baren,  hiiräü  vil  güe^n. 

Efn^  Einlage  f.  So.  776. 


499.    (1559.  Herbst)  —  Schwedischer  RatbscMag  aber 
die  Werbung  der  livifindtscbeli  O.-GesandteD. 

Kön,  Erichs  Regisir.  (foL  Äff^ J 

(Bin  zweites  ExempUr  der  eMen  Fassung  bh  zum  AüAm  in  deir  IM. 
AbiheHuvg  vorhanden  f  mus  diesem  Eof,  sind  Corrtcturen  und  Varianten 

genommen. J 

Ratschlag  auff  der  Lifflendischen 
Werbungenn 

In  Sachen  der  Lifflendischen  hendell ,  was  darin  zuthün  z'u- 
bewilligeri ,  vnd*  antzunemen  für  Radtsam  mag  erachtet 
werdenn, 

Es  ist  auss  der  Lifflendischen  beider  abgefertigten  Le- 
gaten, was  diö  mit  vielen  weitleufiftigenn  werten  angetragen, 
diese  kurtze  gefaste  Meinung  zuuemehmen ,  Das  sie  nach- 
mals fleiesig  auhaltenn ,  vmb  zwei  Mahl  hundert  tausendt 
Thaler.  Damit  kon :  Mt :  zu  Schweden  mein  Allei^edigster 
her.  den  hern  Meister  entsetzen  solte,  Dargegen  erpieten  sie 
für  eine  gewisse  Versicherung,  Sonnenburg  vnd  Vellin,  Per- 
now  oder  Jeruenn  zuw  hjpothecieren  ?nd  zuuerpfenden. 
Entschuldigen  sich  darneben  auff  kon :  Mt:  beschuldigunge, 
Wanimb  sie  Weilandt  den  beredeten  verbunt  gegen  dem 
Reussen  nicht  gefolgt,  vnd  kon:  Mt:  in  Ihrem  ge  abten 
kriege.  Allein  gelassen,  Wehre  gescheen  auss  Verhinderung 
[anderer  Stende,  vnnd  leute,  vnd]  Dass  sie  dieselbe  zeit  mit 
Mannichlei ,  verretereien  verfolget  gewesenn  ,  vild  ist  dess 
Neuen  Meisters  entschuldignng  meistes  tails.  dahin  gerichtet. 
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Daes  er  eben  die  zeit  noch  Jung  vnd  auslendisch.  zu  solchen 
beodeln.  noch  nicht  gebraucht  gewesen.  Bitten  derwegen 
mein  gnedigster  her  Erweiter  konigk.  oc.  wolle  neben  seinem 
g^ebteon  bern  Brüdern.  Dnrcb  Ihre  Intercession  bei  kon : 
Mt :  beider  geliebten  hern  Vattem  die  entschuldigung  helflfen 
fertstelleB.  rnd  hdffen  befordern,  Damit  sie  die  200000  ialer, 
iiQoehteB  zulehnen  bekohmen, 

{Hirauff  ist  zuberadtschlagenn]  Dass  der  Huscouiter  dass 
Hiebren  teil  in  Lifflandt  verheret.  Ist  gnugsam  ruchtigk.  vnd 
nlebt  anders  zuuermuden  ehr  diese  stunde,  rnd  furder  dauon 
nicht  ablassen  wolle,  Dardurch  Ihme  zu  seiner  vorigen  macht, 
nicht  gering  rortheil  mnd  glegenheit  erwaehssenn.  Das  er 
auch  alle  die  Jennigen  so  ehr  vermercken  wurde,  Dass  die 
einige  Communication ,  vnd  gemeinschaft  mit  den  Lifflen- 
demn.  haben  werden,  nicht  weiniger  mit  Feindtschaft  ver- 
fblgen  mochte, 

Wan  nun  kon:  Mt:  in  dieser  Itzigen  zeit  in  der  Le- 
gaten Werbung  willige,  vnd  dieselben  mit  gelde  oder  anderer 
Notturft  entsetzeten  ,  Wer  solchs  geldes  verlust  nicht  allein 
znuermuten.  Weiln  vngewiss  ob  die  angetzeigten  vnterpfande. 
noch  frei  vnd  vnbekrieget,  Sundern  es  wurde  der  Reuss  vhr- 
sach,  daraus-  zu  einer  Neuen  Fehde,  mit  diesem  Reiche  viel- 
leichte nehmen,  Solte  man  sich  in  die  grosse  gefahr  dess 
kriege»  widderumb  begeben,  ist  bedeneklichen ,  Weiln  dess' 
kriegs  aussgang  zweiffelhaftig.  vnd  mit  friede,  es  gehe  auch 
80  schwinde  zu  als  wolle  nil  (nie  oder  nit?)  mehr  zubeschaf- 
fen, den  durch  Eriegk,  So  wurde  kon  Mt.  durch  den  Lan- 
genn  auffgerichten  beschwomen  friede  dauon  abhaltenn,  [.  .  . 
zweiffelbaflig,  Soleher  kriegk  auch  one  vorletzunge  habender 
Imidtj  vnd  vormogen,  nicht  wol  zulangenn  magk,  vnd  welchs 
ftntiembiieh  ist ,  thuet  ko.  Mt.  der  aufTgerichte  beschworne 
fride  mit  dem  Reussen  daruon  abhaltenn.] 

Derwegen,  konte  man  sich  gegen  die  Gesandten  durch 
obbemrte  rnd  andere  mehr  weyse  wegem  vnd  entschuldigen. 
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Darnebenn  aber  erbieten.  Dass  man  für  Unterhändler^  sich 
willig  wollen  gebrauchen  lassen  Wan  man  dao  in  solcher 
Ynterhandlung  sehen,  vnd  dass  an  gelde  mangeL  Damit  der 
friede,  zuerlangen.  So  sollen  als  dan  die  Lifflender,  diesen 
trost  vnd  rerlassung  haben.  Dass  ihnen  mit  einer  Stadt- 
lichen Summa  geldes  vmb  des  lieben  frieden  willen  solle  ver- 
holffen  werden.  Doch  das  sie  kon  Mt  ein  gnugsames  frej 
pfandt  einsetzen  vnd  als  baldt  in  besatz  vnd  Possession  dar- 
für  einreumeten.  Auch  von  Rom:  Key:  Mt:  dess  ein  zulass 
verschaffeten.  Mit  der  Versicherung  solchs  pfandt.  van  Nie- 
mandts  anders ,  dan  von  diesem  Regierenden  her  Meister 
seinem  eigenen  gelde  lassen  einzulohsen,  [. . .  dann  diesem 
hern  Meister  seinem  eignen  gelde  allein  tzu  niemandes  sonst 
bestem  sol  eingelosett  werden]. 

Wan  die  Legaten  diss  erbieten  nicht  annemen  vnd  auf 
Ihre  vbergebene  Instruction  nochmals  drengen  vnd  anhalten 
wolten.  So  were  diss  volgende  zu  andtworten  vnd  furzu- 
nehmen, 

Es  thete  verbieten  der  beschwome  friede  zwischen  die« 
sem  Reich  vnd  Muscouiter  dem  Lifflendischen  kriege  beitza- 
pflichten,  ader  mit  Communication.  geldt  Leihung  vnnd  sonst, 
durch  andere  wege  den  zustercken.  so  ferne  man  die  be- 
schuldigung  eines  fridbruchs  wolle  vermeiden.  Vff  wege  aber 
vnd  mittel  zudencken.  Dardurch  Lifflandt  [dadurch  die  Liff- 
lendische  in  woner]  nicht  gentzlich.  sich  von  diesem  Reich 
verlassenn  sein,  sehen  mochte.  Vnd  das  man  dass  ohne  ver- 
letzunge  •  dess  angetzogenn  geschwornen  friedens.  für  dem 
Muscouiter  wol  verandtworten  konte,  Dartzu  wolle  Kon: 
Mt:  sich  dergestaldt.  freundtlich  vnd  nachbariich  erbieten. 

Der  her  meister  ader  andere  Stende  zu  Liilandt  sollen 
I  kon:  M:  vnd  derselben  geliebten  hern  Erben.  Erblichen 
vnd  zueigenn  nach  Erbens  Recht  verkauffen.  Sonnenburgk. 
Pernow.  Velin  vnd  Jeruen.  vnnd  I  kon :  Mt:  derselben  hern 
Erben,  oder  welchen  die  gnedigst  dartzu  bestdien  wolleno, 
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alssbaldt  soliche  bestimbte  Lande,  [Lande,  Stedte]  Schlosser, 
Fleck  Tnd  Dorffer.  mit  aller  gerechtigkeit,  auch  allen  Pro- 
fiandt,  geschutz,  kraut  vnd  Loth.  als  es  zur  zeit,  dieses  auf* 
gerichten  Contracts  rerhanden  gewesen,  vberandtworten.  ein- 
renmen ,  schweren  vnd  einnehmen  lassenn ,  vnd  darneben, 
sasagen.  vnd  sich  versprechen,  dass  sie  mit  dem  furderlich- 
6ten.  die  Ratification  bei  dem  Teutschen  Meister,  vnd  auch 
Rom:  Key:  Mt:  mit  dem  furderlichsten  zuuerschaffen ,  vnd 
Air  Jedermans  ansprach,  anforderunge ,  verpfendung  geweh- 
ren.  vnd  erhalten.  Were  sache  dass  nach  auifgerichtem  Con- 
tract,  von  solchen  landen  was  verführet,  oder  mitler  weiln. 
der  Feindt  daruon  was  bezwungen  [ehr  das  man  den  handeil 
geschlossen,  diese  lande  all  ader  teils  von  jhrem  feinde  be- 
tzwungen] ,  so  sollen  dafür  verpfandt  bleiben  ,  andere  wol- 
gclegene  Lande,  vnd  Orter,  Darahn  man  sich  solchs  hette 
zuerholenn,  vnd  sol  darauffkon:  Ht:  befelch  haber.  mit  dem 
einen  Dieser  Legaten,  nach  LifTlandt  zutziehen.  solchs  alles 
zubesichtigeu.  antzunehmen  zubesitzen  [Eidt  zuempfahen.] 
van  hern  Meister  vnd  den  Sieben  Radtsgebietigern  besegeln 
[bestetigen]  zulassen.  Wan  dz  so  gescheen.  vnd  volnzogen 
kon:  Mt:  ein  Andtwort  bekomen,  So  wollen  kon:  Mt:  als- 
baldt  200000  Daler ,  den  Legaten  betzalen ,  vnd  erlegen. 
Darauf  der  Legate  Mitler  weiln  warten  soll. 

In  stehender  zeit  soll  man  Gleide  an  den  Reussisschen  Bot- 
schaft schrifftlich,  besser  aber  Muntlich  haben,  mit  dergleichen 
Werbunge,  [In  stehender  Zeit  muste  man  ylend  ein  botschafft 
an  den  Russen  abfertigen  mit  volgenden  gewerbenn  ,  ]  Man 
wüste  sich  dess  aufgerichten  [vnd  beschwornen]  fridens  wol 
zuerlnnern,  Vnd  Kon:  Mt:  noch  diese  Reiche  wollens  nicht 
eins  in  sin  nemen.  Denen  zubrechen  oder  darwider  zu  han- 
dien, Dass  aber  der  Reusse  nicht  mochte  einen  andern  Ver- 
standt  der  Lifflender  halben  gewinnen  So  wolte  man  Ihme 
dess  zuuerhuten,  hirmit  den  Rechten  bericht  thun,  Gar  nicht 
zweiffeinde,  der  Reasse  werde  nicht  allein  sich  dess  gefallenn 
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las^enn.  Sundern  auch,  Weiln  von  Godt  dem  Almechtig^n 
Kon:  Mt:  mit  vielen  Feinen  Jungen  Erben  b^abet,  es  werde 
derhalben  der  Reusee,  seinem  vorigem  erbieten  nach  8oldi$ 
befordern  helfienn.  Ynd  wehr  demnach  diss,  die  gelegeobeiif 
Dass  der  her  Meister  kon :  Mt :  für  etzlichen  Jahren,  eine 
Mergkliche  Summen  geldes  were  schuldig  geworden ,  Als 
nun  Kon:  Mt:  solch  geldt.  aufgemahnet,  vnd  nan  gentzlieh 
Widder  haben  wolte,  Hette  I  Kon:  Mt:  den  hermeister,  ein 
Ort  [ein  stuck  landt]  von  Lifflandt  an  solcher  schuldt  zuuer- 
kauffen  vnd  zubetzalen  angeboten.  Nemlichen  die  gebiete, 
Pemow.  Jeruen  Vellin.  vnd  Sonneburgk  [ron  Nemlichen  ki§ 
Sonneburgk  f(ghli  im  2.  £«•].  Weiln  aber  der  Reusse  mit 
den  Lifflender  im  Wötendem  Kri^e  noch  stunde,  so  wolte 
man  Ihme  solchen  handell  freuntlicb  vermelden.  Dass  er 
nicht  meinen  solte.  man  wolte  die  Lifflender  darin  stereken. 
oder  ihrem  Kriege  beipflichten,  Sündern  alleiae  die  berurce 
Lande  [berurtes  erkaufi'tes  stuck  landisj  eiunehmen ,  vnd 
fridlich  die  still,  besitzenn  lassen,  Dass  I  kon :  Mt:  heut  oder 
mojgen  [zu  jhrem  ausgelegtem  gelde  quemen  vnd  nach  ge- 
legenheit  der  zeith]  Ihrer  geliebten  Jungen  Erbenn  einen  Da- 
mit versehen  konten.  Mit  freuntlichen  bitten,  er  woUe  sei- 
nem Kriegesvolck  nicht  gestadten^  Dass  aussgedruckte  Lande, 
mochten  beschedigt  [angefallen  ader  eiogenommen]  werden, 
Do  auch  was  mitler  weiln  gescheen.  Vnd  eingaiomen,  Dass 
kon:  Mt:  freuntlich  zustellen  wolle  lassenn  Hette  ehr  aber 
mit  denn  liflender  [ander  vrsachen  ader]  dess  andern  Landes, 
was  zuthunde  wolte  kon :  Mt :  sich  nichts  ankehren,  sondern 
als  ein  freuntlicher  Nachpar.  dem  beschwornen  Kriege  [der 
beschwornen  Kreutzkussunge  sich]  geniess  haltenn, 

Wan  solchs  der  Muscouiter  bewilligte,  so  konte  man 
mit  den  Liflendischen  Legaten,  welche  so  lang  mugen  aufge- 
halten werden,  entlich  schliessenn. 

Were  aber  sache  der  Reusse  nicht  wolle  vnud  der 
friede     solte     gehalten     werden ,     so    konte    man    denne 
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den  LifleQdern  alzeit  zum  abschlag  kommen  als  Nem- 
Hch, 

Man  horte  das  die  ausgedruckten  Lande  nit  alle  frei, 
sondern  etzliche  verdorben.  Item  es  were  mitler  weiln  ent- 
führet, Item  man  hette  Zeitungen  bekobnien.  Dass  man  sich 
anderswo  Krieg  bepharen  muste.  It^m  der  Reusse  hette  es 
yerbotten  [wolte  den  fride  dadurch  brechen],  wie  sonßt  wol 
ander  Thrsachen  mehr,  oc, 

)}an  aolle  sich  nicht  mercken  lassen  gegen  die  Liff'len- 
der  dass  man  an  den  Renssen  desshalb  geschickt t, 

Wan  man  mit  den  Liflendern  den  handeil  getroffeu. 
mu3te  man  sich  dess  bedingen,  [dt^s  man  die  lande  wolte 
fridsam  besitzen ,  ynd]  mann  wolle  mit  Ihrem  J^riege.  Kc^p 
thun  haben,  viind  sie  mit  dem  Reussen  Ihr  t^stes  thun  lf^$- 
senn,  Dan  es  hinderte  die  Kreutzkussing  und  wehre  Jo 
gSQgsam ,  Dass  sie  so  stadtliche  Summenn  empfangen ,  [es 
solten  auch  die  LifFlender  in  die  vorkauflte  lande  kein  kriegs- 
nolck  f huren  ader  inlegen  lassen,] 

Es  wehre  auch  guth,  dass  man  erhielte,  wan  Jemants 
were  der  vam  Lande  etwas  Kauifen  pfänden  oder  einnehmen 
wolte,  Dass  kon:  Mt:  oder  derselben  Erbenn ,  die  negsten 
sein  niogten.  Ynnd  dass  die  andern  Stende  [ausserhalb  des 
Ordens],  die  man  dartzu  bereden  konte,  Dass  auch  die  \yil- 
ligten,  Solte  man  auch  mehr  vnkosten  Darahn  wenden, 

Alias 

So  dem  hermeister  solt  mit  geldt  auss  diesem  Reich 
geholffen  werden,  ist  für  allen  dingen  wol  zubedencken  die* 
anstehende,  auch  kunfTtige  gefahr.  Welche  nicht  allein  in 
Verlust  dess  geldes,  so  die  lande  hernachmals.  van  Jemandts 
mochten,  mit  gewalt  betzwungen  w:erden,  sich  zutragen  konte 
Sondern  auch  vhrsach  zu  Eriegk.  beim  Reussen  oder  andern 
geben  mocht. 

Dfunimb   do   in   deme  wa3  solte  vortgestellet  werden, 
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Weiln  der  konigk  auss  Pohlen  dess  Schutzes,  vber  die  Lande 
zu  Lifflandt  sich  angemast,  so  ist  desselben  Königs  Ratifica- 
tion. Cautioun.  vber  solche  handlang,  was  zu  ablenung  aller- 
lei solcher  gefhar,  vannoten  sein  will,  billich  zusuchen,  zu- 
fordern, vnd  zuerhaltenn, 

Vnd  als  dess  hern  Meisters  Gesandten,  den  pfandtitel 
anbieten  werden  mag  kon.  Mt.  sich  dess  vor  erst,  ernstlich 
beschweren ,  vnd  die  handlung  auff  einen  Erbkauff  richten 
vnd  begeren.  Welchs  glaublich  sey  zuerhalten,  weiln  diese 
gesandten ,  dass  hauptsiegel  mit  sich  haben ,  vnd  machen 
mögen  vnd  sollen  wie  sie  können  (:  gleichs  van  fern  von 
ihnen  verstanden  worden :)  dass  sie  geldt  erlangenn  Die  gu- 
ter aber  darauf  man  handeln  solt,  müssen  sein,  so  in  vnserm 
abtzuge  noch  vnuerdorben  blieben  als, 

l  Sonnenburgk. 
1  Pernaw 
j  GoUingen 
f  Eandaw, 

Solt  aber  eins  von  den  vieren  abgehandelth  werdeun, 
So  were  Kandaw  wol  dass  geringeste,  aber  dess  Reussen 
halbenn  weiln  es  neben  Gollingen  in  Churlandt  weit  abge- 
legenn,  So  wehre  Pernow,  welchs  in  Lifflandt  Landtfast  Ist, 
vnd  der  Reusse  negst  auf  zehen  Meylen  gestreiffett  in  gros- 
ser gefahr. 

Mit  diesen  vier  gepieten  hat  es  diese  gestalt, 

Sonneburgk  liegt  auf  der  insel  Ozel  welchs  Osell  Sie- 
ben Meilen ,  vber  einen  Sundt ,  von  dem  fasten  Lifflandt 
Pernaw.  gleich  i^ber  belegen.  Solcher  Sundt  freuret  alle  Jahr 
fast  zu,  etliche  auch  weiniger  zu  Sonneburgk  gehorigk  ohne 
gefahr.  Dass  halbe  teil  Ozels(?),  das  ander  nach  Arensburg 
vermöge  Ihrer  Scheidungen, 

Pernow  leigt  in  Lifflandt.  an  der  Sehe  Grentzet  eben 
so  nahe  mit  dem  Bischoffe ,  als  auff  Ozell ,  allein  dass  ein 
Strom,  die  Scheidung  ist,    hat  ein   Schloss  mit  einem  Wahl 
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ein  bemauret  wolgebawet  Stedlin.  man  kan  auf  eine  hafbe 
meil  mit  grossen  schiffen  ankommen 

GoUingen.  vnd  Kandaw  grentzen  mit  preussenn ,  am 
Ende  dess  Liflandes,  vnd  so  der  Reusse  Dahin  kompt  so 
gehört.  Preassen  vnd  polenn  wacli  zu  sein.  Zürn  gepiefe 
G Ölungen  sagt  man  gehören  Sieben  heuser  ^  aber  nicht  alle 
gleich  gudt 

Zwei  Tonnen  goldes  hoben  sie  sich  vermercken  lassenri. 
Dass  sie  der  benotigt,  Do  aber  der  Erbkauf  nicht  zuerhaltenn 
entgegen  verhoflenn ,  vnnd  ein  Summenn  geldes  solt  auf 
pfandt  versfreckt  werden ,  So  wehre  nicht  gerathenn ,  dass 
man  eins  von  den  vier  gepieten  Hesse  abdingenn.  Ess  musste 
auch  nicht  allein  solchs  pfands  eine  Reumung  ex  incontinenti 
Tüd  so  aufm  fuss  gescheen,  Sundern  dass  auch  dieselbe  rff 
40  Jar  versichert  wurde 

Vnd  das  niemands  anders  wider  Eeyser  noch  konigk. 
oder  einig  Potentat,  nach  verlauffener  zeit  für  sich  oder  mit 
bewilligung  dess  hernn  Meisters,  vnd  seines  Ordens,  solche 
Pfonde  einlösen ,  sondern  allein  dieser  Jetzregierender  her 
Uejster.  mit  seinem  eigenen  wolgewunnenenn  gelde,  zuge- 
lassen  werden  solle, 

Was  auch  Eon:  Mt:  in  solcher  zeit  dess  Anfangs  mit* 
teil  vnd  ende,  ahn  alle  verpfandte  Schlosser  Stedte  rnnd 
Lande ,  die  zubefestigen,  vnd  zubawen  beweisslich  anlegen 
mochte  (:gleichs  in  diesen  zeiten  wil  vonnoten  sein,:)  dass 
alle  solche  vnkosten  mit  alle  dem  in  der  einlösunge  gerech- 
net, vnnd  gleichs  dem  heuptstull.  dess  Pfkndtrechts  ge* 
niessenn, 

Vnnd  dass  sich  der  her  Meister  verwilköre  do  ehr  weiter 
von  den  anderu  Landenn.  verkanflen  oder  verpfänden  wollen 
Das  ehr  solchs  kon :  Mt :  vnnd  den  andern  Jungen  hem  Erb- 
schaften erst  für  andern  anbietenn.  vnnd  zukobmen  lassen 
wolle, 

Wie  aber  gesagt,  so  soll  der  Konigk  auss  Pohlen  als 
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jßÄM  i9cbpto>^r»  VDd  der  Ertzbiaehoff  i^ls  ein  Mitatandt,  vnad 
Metropolitan  zu  Lifflaudt  neben  seinem  Coadiutorn.  Den 
h^tzo^^jx  von  Mecbelnbnrgk  den  Erbka«f  oder  rerpfaQdung. 
9)cbt  alleii»  bestettigen.  willigen  vnd  annehmen^  aondern  sieb 
|LueJ>.  nebßo  dem  hern  Meyster  dev  EiücHon  halben  raie- 
j^pre^^benii.  yqnd  geloben.  Da6s  sie  kou:  Mt:  solcher  hand- 
lang halben  ,  für  dem  Rom :  Reich  Deutschen  Keister  vad 
^OPßti  Jedermans  ans^prach  schadlos«  halten  vroUenn,  Qie  ge- 
laufte  vnnd  verpfendte  Lande,  alle  zeit  zugewehrenn  oc. 

^pnte  man  beim  Polen  erhalten ,  die  gewehre  so  der 
S^ensse  solche  Lande  vber^öge,  vnd  be9:wnngenn  welire  za- 
persu^hepii, 

Dfw  auph  der  Pehle  vnd  bei?  Ileistei*  ^mptlicb  oder 
(ignd^rlioh.  mit  dem  Reussen  Keinen  frieden  treffen  soUenn, 
sie  haben  dan  zuuorn  solche  handlang  mit  Im  uergleicbt,  vnd 
^escblossenn  konte  solcher  eintzugk  aufs  gantze  Reiob  Schwe- 
den, vnnd  Finlandt  erhalten  werden,  mochte  nioht  vnge- 
rathepn  sein, 

Vnd  do  der  Jßrbkf^uff.  vq)ntzoge«|  Pass  al«  dan  solchf 
liW^e  mit  dem  Rom :  Reioh,  noch  bera  Meisteir  niclita  mehr 
znthunde,  weder  mit  Appellation  oder  anderer  aacbea:i  we^ 
gew,  habenn  sollenn>  Sondern  ohne  ^nige  mitteil,  d^  Chrou 
«n  §cbwedenn,  vnd  derselben  bertaugthiimb ,  vnt^rwortfes 
sem  vnnd  Weiben, 

J^etzUcJi  sol  Protestiert  werden,  dass  dur^  di^se  hßni- 
Iwijf  dex:  b^SQbwQr«^  fnod^.  mit  dem  Reuaaenn.  njKskt  soUe 
gere^^et  oder  anzufechea  gemeint  sein, 

Fürs  ander  dc. 

Wap  kon :  Vi  -  sich  auss  bc^d^cklich^n  vbrsachea.  sieb 
{^lar  obtberurter  hendell,  nicht  bekommernn  wollej^  Sunden 
d^m  Durchleucbtigen  Hochgebomen  Farsten.  Herizogan  Jo- 
han  30.  hirin  etwas  furtzunehmen  gestadten,  So  ist  van  des 
Qas^^t^iiin»  etzliohex  mass  vernehmen  worden.  Dasa  I.  f.  g- 
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mü  kmrideri  TMieat  gnldebn  ^  Bfan  gtldt  THd  ividn»  w#A 
ErUUA  «rfafniffnl  mocbt^n  4  to  maii  Ibsobnet  Jedisn  f  illIM 
für  Drei  marck,  als  Im  Teutechlandt  geschieht,  Weren  es 
drei  mahl  hundert  tausent  marck.  Konte  man  die  gülden 
«ttfr  k4y$krk  ^Id^  brihgen,  s^  w^lrre  es  ("dVirtzig  tausebt  ^ 
gölftlt^r, 

Vilkd  ikiüfi^e  iil's  ddln  i^erficheruDg  gescheen.  Dass  von 
aolihem  baute  voMd  gepikte.  Von  tier  ft^t  tttn  dith  Ste  Gft- 
iQDdtAi  »nas  Liffitadt  vcsrre&sd;  in  nl3dkk$  Wtnihi^t  ^tdbhb*, 
aoch  wtrde«  I>o  ain^h  ib  aoleher  ateheader  ^eU  ifess  ^M  |f^ 
«eheen«  iiOge  ResiilaieH  oder  |(egoUdh  wi^eii.  «biigtüML 
9iea  Kraut  Lot  riid  gescfalitz^  9e. 

Dito  yerMhdnge*  ^  so  ita  dieaer  ktetehd6#  haütlbllf  H 
Mkte  gntel*  mitlnr  ireilb  teogb  ^[eMhro  solbd^  ldr#n^  mi^ 

Autk  aol  der  Rdaädienst;  iaA  diäi  tfnd<r«n  LiKaMtb 
fliwbai4htiMed  wardänni 

Sa  solie  hikt^  i^ngdrathen  iaib  ^  liradb  Mii4  tttd^MKUi« 
Pataoi»,  m  dar  hiii  dn  gottcr  Mwteumhiiefi  DIM  giililt  9M 
«dtter  beiaieh  in  t^rwbhmig  b^hOlt»',  bis  ihVhe^  iiÄ^^ 
fea^tar  yolnnb5iDli<di  eingai^eümbt.  als  «an  b«t  ^r  date  ^tiüit 
rM  äich  ztt  gebcnn.  Dan  mto  katfa  Akht  WissM )  wt9  tmil 
«lil  dete  her  Maiateri  Ted  adnit  ailäer  gligfMheit  balb%#)  IfM 
aAan  wäMt  In  liffläifadt  gcltogt  autriig^ii  m^e^  Kär  1i^ 
ikhcMng  Aer  fibdntkevf;  bahi«Ue,  tnaa  der  GMimlt«*  IHM 
varadhfdibuag  al&ir  Im  Rdch, 

Do  Mcb  tov  Itai^er  oder  elter  zaH^  solebilb  Latitf^toi 
was  gferecbtigbditi  eiäkdbmdnti  rod  wib  dass  MAlMc»  b^Hä 
flBogd^  crwacbs^B  md  amsetmiAe,  Däiss  hihnlt  alld  loltli»  äi^ 
Ümeo  kon:  Ul:  vnd  dem  Reich  Schweden  tollM  cedteH 
Vnnd  vbaHaaäien  srin  9fc. 

DAS«  eiii  Jod^i*  Tdteräatöe,  vom  Ad^l  demrto  ^utM  BiAi 
sdelb  hnffireiia  äDkatntefeo^  seio  lüeben  fempfabOTiin  kau :  Uli 
o«s^  r.  g^  iMTBOte*  Johan  ok.  Imiefbalb  Jftttr  vfid  tietg", 
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Vod  ob  Tan  deiwelben  Landeo  Paiuen  verstrichen  rud 
banihren  mochtenn.  Dass  sie  die  auf  erfordern,  nicht  an- 
baltenn.  sondern  mit  allem  beb  vnd  gudt  Anssantwortenn^ 

4V9.    1559,  Oct.  5.  Reval.    ~    OM.  Gotbart  KeUer  ur- 
kuodet  über  die  Erwerbung  des  Klosters  Padis. 

Orig.    Perg,    ( Verz.  /,  205.) 

Von  Gottes  gnadenu  Wir  Godthartt  Ketteier  des  Rit- 
terlicbenn  Teutschenn  Ordens  Meister  zw  Lieff- 
lanndtt.  Vor  Vnnss  vnsere  nach  g  kommenn  mnd  gan- 
taenn  Ritter  Ordenn,  Thun  kundt  bekennenn  vnod  bezengCDn 
In  vnnd  mit  diesem  vnserm  ofiBenen  rersiegeltenn  brieff 
Nachdem  wir  Inn  Itaigen  obliegend^i  hohenn  Kriegsbe- 
schwerden 1  allerlei  ansehenliche  stadtliche  Thrsachen  babenn, 
das  Haiis  vnd  Closter  Padiss,  welcbs  vnnss  vnnd  rnsenn 
Ritter  Ordenn  von  alters  her  verwandt  vnnd  darüber  wir 
vnsere  hohe  herlickeit  babenn,  sambt  desselbigenn  zngehori- 
genn  |  guttern  an  vnnss  aunhemen ,  auch  der  Wirdig  vnnd 
Geistlich  vnser  lieber  Andechtiger  Er  Georgius  Itziger  Abtt 
daselbst,  sein  vnuormugen,  vnd  das  vnter  anderm  vnss  vnd 
vnserm  Ritter  Ordenn  dasselb  Kloster  vor  eine  stadtlicbe 
Summa  geldes  vorpfendett  vnnd  vorscbriebenn,  selbst  bewo- 
genn,  vnnd  vnss  nebeun  dem  Priornn  Castor,  guttwillige  ab- 
tiettung  vnnd  vberlassung  des  Uauses  vnd  gedachter  Kloster 
gutter,  neben  Siegelnn  vnnd  brieffenn  vnnd  alles  wes  darzw 
gehörig  gethan.  Alss  habenn  wir  gleich woU  gnedig  bewil- 
ligtt,  vnnd  thun  solchs  hiermit  kraft  dieses  briefls ,  das  ge- 
dachter Abtt ,  neben  dem  das  wir  angelobenn  rnnd  yer- 
sprechenn,  alle  vnnd  Jede  vntersassenn  des  Klosters  Teutsch 
vnnd  Vnteutsch  bei  habendenn  belehungenn  Landenn  vnnd 
leutenn,  Wie  sich  gebuertt  vungehindertt  bleibenn  zulassenn, 
Vnod  sie  bei  dem  Ilu*n  nach  Recht  zuschutaenn  vnnd  zu 
hannrl habenn,   die  tage  seins  lebenns  mitt  eesenn  vnnd  trni- 
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ckeno.  nitt  weiniger  dann  wie  biss  doher  beschebenn  ynoter* 
haltenn  werdenn  soll,  Wie  wir  dann  Ihme  zudem ,  vff  dem 
hause  einn  Cammer  vergönnen  die  Ihm  bekhwem.  Vnnd  zw 
Iderzeitt  notturfftig  holtz.  Auch  soll  ehr  Im  hoff  zur  Neuenn, 
wann  es  Ihm  geliebett,  sein  frey  lagerr,  gleichst  zw  Klosterr 
habenn  Vnnd  gebenn  Ihm  ferner  frey  zubehalten  die  badt- 
Stube  TiT  dem  Holme  hiiater  dem  Sloslerr,  mit  dem  Gesinde 
Eassiboll,  Welchs  ehr  eUwanii  zuuersehickenn  habenn  vnnd 
gebrauchen  möge.  Nebenn  einem  gartenn.  Vnnd  vfT  zwey 
pferde  futter.  Dess  soll  Ihme  auch  eine  Magtt  vnnd  Jung 
gehaltenn  werdenn  Vnnd  diss  Jhar  woUenn  wir  Ihtä  zum 
Stipenndio,  sich  dermassenn,  wie  obstdiett,  euunterhaltenn, 
gebenn  vnnd  zukernn  ,  zwei  hundertt  marck  Rigisch  Vnnd 
so  wir  die  andernn  Jharr  kunfftig  befindenn  werdenn ,  das 
die  einknnfftt  vnnd  dess  hanses  haltung  dasselbe  ertragenn 
kann.  Soll  Ihm  zw  seinenn  lebtagenn,  nittweinigerr  Sonndernn 
mherr  zu  Itzttgemeltem  Stipendio  zugeeigenett  werdenn,  Eiir 
soll  auch  freienn  willenn  vnnd  gefallenn  habenn ,  seinenB 
nachlas  vff  absterbenn,  seinenn  Erbenn,  who  ehr  die  habenn 
möge,  zugebenn  vnnd  zuzukemn.  Vnnd  Jebriicbs  zwei 
pfundt  Pfeffer  vnnd  ein  pfunndt  SafErann  entpfanngenn,  Auch 
vom  Haussgerade,  so  verbanndenn,  souiell  nbemenn,  souiell 
Ihm  nottigk.  Dess  wollenn  Wir  alle  vnnd  Jede  beweissliche 
verbrieffte  schulde  mit  derr  Diener  notturflftt  zuerlegenn,  vff 
vnnss  nbemenn  Vnnd  dess  zw  Vhrkundt  habenn  Wir  Godt- 
hartt  Meisterr  obgemeltt  vnntenn  ann  diessenn  brieff  vnnser 
Inngesiegell  Rechtes  wissenns  hanngenn  lassenn  Welcher  ge- 
gebenn  vnnd  geschriebenn  ist,  zw  Reuhell  denn  Funfftenn 
des  Monats  Octobris  Nach  Chi'i&ti  vnnsers  hernn  vnnd  hei« 
lanndt  Geburtt,  Tausenntt  Funff hundertt  vnnd  darnach  Im 
Neun  vnnd  Funffzigstenn  Jare 

(Mit  hängendem  Meistertiegel  in  rothem  Wache.) 

Diejiee  Peraament^Original  ist  durch  Attstausrh  OfM  dem  sehwed,  RA, 
in  den  besitz  des  Baron   /?.  von  Toll  zu  Kneifers  übergegangen. 
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46a    1560,  Jml  I.  Riga.  -*.  E&  Wiibeln  iilAm  OH. 
6o(4M^Ft  Keller.  ori^. 

Rätli,  nachdem  der  Sturm  auf  Lais  missglückt,  dem  Beispiel  des  Herzogs 
€liri8tQpH  III  ft>l^eti ,    die  Truppen  bq9  d^m  PeMe  «i  iteben  und'  zum 

gen^insamrm  Hilfgesuch  bei  d^ip  Könige  von  Polen,  %uf^ 
f/i.  4or^Q^;  Aber»»^  ftcun^tUcUu  iwnA*»«n^  ziv».^tei^eMB  d«iQ,fcMi^ 

f  nser  freundlich  Dienst  rmid  Wbss  wir  sonstenn  mher  Kebs 
TtHid  girts  Tormugen  zuuora ,  Hochwirdiger  Grosmechtiger 
FuTfft,  Inbesonder  geliebter  freundt  vnnd  Nachbar,  Euer  L. 
schreiben,  dess  E>atiim  Oyttenn  Tages  Thome  (^28.  Dec.^  ha- 
benn  wir  enfpfangcnn,  vnnd  daraus  vngernne  vnnd  milt  be- 
trübtem Hei*tzen ,  Dass  ess  h*  Inn  stormunge  dess  Hliuses 
Laya  missgelungen ,  mnd  souiell  redlicher  Leute  oc.  dauor 
rorloren ,  vnnd  beschedrgt  wordenn ,  neben  deme  wass  sie 
Inn  Brchhoffs  sachenn  volgents  angehangeon,  vomhommen, 
Woltenn  wunschenn  dieser  Feltzug  were  gentzlichenn  nach 
bHebenn,  oder  aber  lengst  wrderumb  abgestellett,  Wie  da» 
Euer  L:  wir  Jüngsten,  vnsei;e  bedenckenn  ,  war  vmb  nicht 
allein  vnser  geliebter  Sohn  oc.  nicht  widerumb  zu  Felde 
ruckenn  konte,  Sondernn  Dass  auch  Euer  L.  auss  dem  Felde 
sich  eilend  zubegebenn  vnnd  zubesatzunge  der  Stadt  vnnd 
Festungen  zutrachten,  gantz  boch.geradtenn,,  freiu)dU<;U  durch 
ein  Schreibenn  erofTenett,  audk nicht  zweiuelnn  wollenn,  Euer 


u< 


betiiT  viisaftti  tlp^ifrl^rts^ig'eii  Woltti^in^Hd^ntt  MOi,  iteiWvÄ 
vfitfd  »ÄcIrbflriiÄft  Volgte  löisrfeftn ,  Älssf  #ir  fttfÄ-  ikfn  diöölJ 
BettHbte  ZeJTttlklgetin  tefd^ünlb  vc^iiü  £iiei<  L.  b^bmiticfA, 
Mheh  Wif  AicHt  rDde^läddeiiii  feonileli ,  E^er  L  ««»«jfiijiiiliM 
mtA  tht^  rMtd  b^elMnge  A€lif  M^dt  vriitH  Mti#ft>  ä-^iri^ 
ttdi  snradli^h  vMd  ztcüölfnmätiAy^ ,  Vfitid  bitten  l9«tfiiiMll 
fl^tt^ch ,  Euet  L.  1r(Mtet)fo  äl^  di^r  ßöch^«r»Midig€f  Pttü 
«^  gesmtf  füf «D ,  wäsd^  Wil!'  ssttüof  titi^r  L.  dertw^gcfTl^  #bM 
IMündlkhcfth  lieMfceM  fnnd  gmitttl  ^efilöfarfebdnti ,  od^  lAr^ 
Mr  disd  bdttwhCenii,  W^tin  d^  VelüÄt  Btter  L.  Im  Feld^ 
ihM*b«it^e^  tnttd  tör  lUgil  TiltKl  Rie^A  Rücft^tley  ^  ^ 
Hiebt  detfielbeiin,  weilnn  die,  sonderlich  Riga  gatilz  vnbesfttzf, 
rnnd  niitt  gftr  keinenti  Eriegslentem  rorsorgt,  vntid  volg^AfS 
der  ga&t^enn  Lande,  der  Cbristennheitt  zu  bescbwe^  vnnd 
DacfateiU  mechtig  wördenn  kante  oc.  Diammb  bitlenti  irir 
Mchmals»  freundtlieb,  Euer  L.  trolltenn,  wie  Inn  vorigeMI 
vusseran  schreibenn  auch  gebetenn,  sich  widernmb  auds  deiri 
Felde  begebenn,  vnnd  Ire  Refutter  vnnd  Knechte  nach  Riga, 
Renall  vnnd  die  vornembstenn  Festungen  do  sie  Ider  Eeiit 
widerumb  bey  einander  sein  können ,  Vorlegönn ,  Wie  Wir 
dann  auch  vnsere  Vnderthftnenn ,  so  noch  vnuoi^dorbenif 
Bampt  denn  Ghurischenn  vnnd  Wickischen«  anhero  äder  Ih€ 
vff  die  Nehe  zubescheidenn  bedacht,  VorneüiHeh  aber  bilfüfftt 
wir  Euer  L.  gantz  freundlich,  Sie  woltenn  sich  eigönei^  Pä- 
ssen ann  vnss  anhero  zubegebenn  vnbeschwerett  sein  ,  Örf* 
mitt  wir  nebenst  Euet  L  alle  thnenn  Inn  gute  ordenunge 
bringen ,  vnnd  viell  vnrichtikeitt' ,  Die  Euer  L.  vorgangenn 
Jar  nebenst  vnss  albier  gnugsam  befunden  vnnd  gesehen, 
abschaffenn  mugenn,  Alssdaun  seindt  wir  dess  erbietens,  t)b 
Je  Euer  L.  eigener  Personn  alhier  nicht  zubleibenn ,  Sonn- 
dern  wie  ess  woU  nottig,  Auch  Ire  Stadt  Reuall  In  acht  zu 
habenn  bedacht,  vnss  diese  vnsere  vnnd  Euer  L.  Stadt  Inn 
allenn  treuen  bevholenn  sein  zulassen,    vnnd  bei  derselbenn 
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]>ib  g«tt  Tiiiid  l)Iatt  ▼ffsusetzeDDy  Ratben  ynod  bitteim  aber, 
Euer  L.  woltenn  scbleunig  zü  besetzuDg  derselbenn  trach« 
tenn,  vogeacbt,  dass  ess  woll  denn  bürgern  nicht  mitt  s^n 
mag,  Damitt  ynss  der  Feindt  nicht  Torkommen  Tnnd  denn 
weg  vndergehenn  muge,  dann  Euer  L  wüsten  tuss  mher  dan 
denn  burgern  darvff  stehenn  vnnd  schwerer  zuuorandtwortea 
sein  walte,  Wann  wess  hierinne  vorseumett  wurde,  Daruob 
werdenn  Euer  L«  hoffentlich  nicht  seumen  ac.  Wir  wollenn 
auch  Euer  L.  freundlicher  meinunge  nicht  bergenn,  dass 
diese  gelegenheitt  allenthalbenn  Ko"  Matt  zu  Polen  wir  ent- 
deckelt,  ynod  Ire  Matt  vmb  entsetzunge  dinatlich  ynnd  rleis- 
aig  angelangt  vnnd  gebetenn ,  Vnnd  weilnn  wir  dann  bei 
vnss  erachten ,  dass  es  denn  Landenn  gantz  nutzlich  sein 
wurde,  wann  ess  Euer  L.  vor  sich  auch  thettenn ,  Alsa  Ist 
vnser  gantz  fi^undt  vnnd  Nachbarlichs  bitten,  Euer  L,  wol- 
tenn  solche  Muhe  znerrettunge  dieser  Armen  Lande  vff  sich 
sbunhemenn  vnbeschwert  sein ,  vnss  auch  lun  denn  sachen, 
so  die  Romische  Kay®  Matt  vnser  aller  gnedigster  Herr  ann 
vnss  vnnd  Euer  L.  schrifflich  vnd  gnedigst  gelangen  lassenu, 
freundlichenn  Rath  mitteilenn  ,  Auch  ob  Irer  Rom :  Kay* 
Malt  Diener  ann  den  Feind  vortgereisett,  vnss  freundlidi  vor- 
slendigcuQ,  Euer  L.  hinwider  freundlichenn  zudienen  seindt 
a'ir  Ider  Zeitt  geueigt,  Dieselbe  hiermitt  nebenst  Wuuschunge 
eines  glugseligen  fiiscbenn  frölichenn  Neuen  Jarss  dem  all« 
mechtigenn  treulich  entpfelende ,  Dat.  Riga  den  i  Januarii 
A«  Lx 

Von  Gots  gnadenn  Wilhelm  Ertzbischof 
zu  Riga  Marggraff  zu  Brandenbuj^ 
Addr. 
Eilents  Eilents  vortzuschickenu, 
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491.  1560,  Jao.  10.  Riga.  -  EB.  Wilbelm  an  den 
OM.  Gbihart  Ketler.  Ori^. 

Billigt  des   OM.    Rückzug  and   die    Vertheilung   der  Knechte  auf  die 
Festungen;  verlangt  des  Otf.  persönliches  Erscheinen  zu  Riga  oder  Voll- 
macht car  Verhandlang  nit  den  Rigischen  n.  a.  betreffs  der  nach  Rigs 
zu  verlegenden  Truppen. 

§n  dm'9o:  EntpÜEingen  zu  Wenden,  lest  sich  vf  Ihren  vorgegeben  Rhat 
gefallen,  das  das  Kriegsvolck  verlegt  9C.  Item  des  M.  g.  h.  eig- 
ner person  zn  Rige  sein  wolte  ac. 

\1 

1  ßser  freundUch  dienst  Tnnd  wasg  wir  sonsten  mher  liebs 

Tond  giits  Vormagen  zuuorn,  Hocbwirdiger  Grossmechtiger 
Fürst,  Inbesonder  geliebter  freund  vnnd  Kachbar,  Euer  L. 
schreiben  habenn  wir  entpfangenn ,  vnnd  desselben  Inhalt 
allenthalbena  nach  der  lenge  freundtliehenn  elngenbouunen 
vnnd  voratandenn,  Wass  nun  erstlichen,  dass  Euer  L,  vnse- 
rer  treuhertzige  gute  meinunge  sich  mitt  gefallen  laasenn, 
auch  80  hoch  Inn  Kegcnn  rorschulden  anbietenn  thun  anlan- 
get, were  solcher  Dancksagung  gantz  rnnottig  geweseno» 
Denn  wir  vor  vnser  Persson  nichts  liebers  wünschen  weiten 
erkennen  vnss  auch  dass  zuthun  schuldigk  oc.  Dann  das« 
wir  dieser  muheseligen  Prouintz  heilsamen  Rath  gebenn  kon* 
ten  Spurenn  aber  auss  demselben  Euer  L.  hohen  erbietenn, 
nicht  anders  alss  freund tschafft  vnnd  freundlichen  guten  wil- 
lenn  ac.  Ynnd  ob  wir  zwar  bekennen  müssen ,  Dass  Euer 
L.  neben  derselbten  anwesendenn  Kriegsrethen,  die  hendell, 
der  vorstehenden  besorglickeit  nach  allerseits  gantz  ReifT- 
licbeun  vnnd  woll  erwo^enn,  vnnd  die  hinderdencken  gehabet, 
Weilpn  gewisse  Euntschafft  auss  der  Narue,  Wiborch  vnnd 
andern  mherem  orthern  vorhandenn,  Dass  der  Erbfeindt  die 
vomembstenn  Kriegsleute  vnnd  Stadtlichste  anzall  seines 
Yolcks  wider  denn  Tattern  vorordent,  vnnd  mit  dem  vbrigen 
hanffen  alss  etzlichenn  abgefallenen  Tattern,  Plesskaueren 
vnd  Essnischen  Pauem  diese  arme  Leute  feindlichenn  zuvber- 
ziehen,  entschlossen  sei ,    Dass  man  dannoch  darkegenn  die 
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¥^$ichl6gkßii  gebrawlien  kennen,  DamiU  alle  der  RiitiJ5 
zeug  Inn  einem  bauffenn  an  einem  giewisfienn  ordt  sosammen 
gebracht  wurde,  rnnd  viTn  nottfall,  do  solcher  loser  bauffenn 
die  Festungenn  angreiffenn  oder  son&tenn  die  Lande  zuuor- 
heren  mh  yjidevsäBheoin  Ibete ,  iiegsl  GeftUcbet  beUeistunge 
Ime  mitt  abbruch  md  Kegenwhei*e  begegenett  werden  mochte, 
80  bati?  man  Idoefc  des«  einftilss,  00  taria!iiffen€98  Jidir,  Inn 
diese  Lande  durch  denn  ErbCeindf  beschehenn,  sich  gnugsam 
zuermahnen,  wie  mechtig  derselbte  Domalss  ervolgett,  vnui 
Do  er  nun  seitienn  vorfzug  (:Denn  dfef  Almeehtfge  dnrch 
gnedige  zurnckhaltunge  reterfichenn  hinderttTi  wöHe:)  ticüftcr 
Insff  werck  setzenn  tTieKe ,  Daas  solcher  nicht  mit*  geritüge)^ 
gcwtilt  geschehen»  wurde,  Vnnd  rfass  ess  vönser  kf^ioenit 
Macht  nach,  dem  Peitidt  Im  Felde  deuö  Kopff  m  bietisn  ttwt! 
nichtenn  geradten ,  zuuorab  weiinn  Kö  Mit  zu  Folenti  ^c: 
mitt  Ircm  Volck  zu  trost  rnnd  entsatzunge  dieser  betrnektert 
Lande  keinen  vfftzug  biss  anbero  nhemenn  mugeto  oc,  Kod- 
Bren  derhalben  rort  rorigenn  vnsem  bedenckemi  nidit  afe- 
stehen ,  Sondemn  lassenn  vnss  die  vorteflung^  Euef  L. 
KriegSTolcks  rff  die  Festungen  freundlichenn  gefUlen,  Seintt 
auch  gegen  derselbenti  wegenn  vortrostunge  der  Knecht.,  80 
Euer  L.  z«  besserer  vnnd  sterker  besatzfung  vnser  Stadt 
Riga  zuzusrchickenn ,  vnnd  rff  die  nehe  zuleggen,  gewHligt, 
zum  hochstenn  danckbar,  Mitt  ft-eundlichem  erbietenn  sOkftrs 
hinwider  Inn  jf^-eundtschafft  tmnd  allem  gufemi  zub^schtrldenn, 
Vnnd  ob  wir  nun  woU  nebenn  dem  Ehrwirdigcu  faoehaebt- 
bam  vunrf  Ernuesten  vnserm  besondemn  geliebtenn  ftetMidt 
rnnd  Kttchbarn  Ern  Philipsenn  Schall  von»  BheU  LaAdtMar- 
schalcken  zu  Liefflandt  oder  denn  andern  Euer  L.  anwehen- 
demi  gebietigern  mitt  denn  Rigischenn  wegen  eintfbcMtmgt 
rnd  vnderhaltunge  gedachter  Knechte  yof  geburRcbe  h^tM- 
lutigc,  vnderrednnge  zupflegen,  bedacht,  So  erachten  wir 
äodh  gantz  geradten  vnnd  hoch  nottJg  sein ,  Wefln  alhiet* 
binnen  vnser  Stadt  Riga  allerlei  vnrlchtigkeitt  Torhöidenn, 
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Bh^  daM  y(Nr  alten»  Dingen  darten  g^tracbl  sein  will,  wie 
dfcMlbettn  abgeaehaffi  irerden  mug«n,  Dass  Kaei  lu  im  wir 
dann  atich  hiebeuoni  Dereelbteiiii  Daramb  fremtdticheit  ^- 
sohrifeben  ei]giener  PersMQ  athier  sich  begeben,  Alsadann  andi 
Mahmalss  an  BT.  L.  vns«r  frenndticbs  bitteim,  Dieselben 
wolieBii  sich  anhero  binnen  Riga  an  tbss  zu»  farderlichsten 
mbegeben ,  vnnd  die  Irrige  gebveclien  zar  Richtigkeit  biiin«- 
gei»  zuhelffonn,  kein  beschwer  nhemen,  Do  alssdan  EJaev 
L.  nach  beigelegtenn  Vnrichtigkeiteün  octer  vnardenungen  aU 
bi^r  aubeJlarren.v  bedenckeua^  hetteon  sie  sich  Ider  Zeitt 
widevumb  y^o»  hier  zabegebenn,  Im  vhall  aber  do  Euer  L. 
ann  vnss  zugelangen  ehaffter  behindeiriiDge  vor  die.  handt 
stossen  mochten,  Alss  bitten  wir  freundlichen.  Euer  L.  wol- 
lenn  In  betrachtunge ,  wass  aus  solicher  Vnrichtickeit  vnd 
ymß^ifßxi^^  do  d^^rselhten  nicjbt  OÄtgegcn  gegangerm  w^jadtr 
cartiQbpi»L  ent^fjrissen  mochte  >  an  die  Rigischen.»  Dass  wir 
wejeji  Faer  I<.  dieselbenn  vffzuheben  gewalt,  Auch  sonstenn 
Inn  h.erdringender  nott  bei  Inen,,  gleich  als3  Euer  L.  nebeust 
vnnss  selbst  gegenwertig  wherenn ,  geburlichen  gehorsam 
haben  mugen,  ein  schreiben  ergehen  Ias8eou>  Alssdann  seindt 
wir  erbottig,  Dieselbte  Stadt  vnss  vnnd  Euer  L.  auch  denn 
gantzenn  Landenn  Zum  besten  Inn  treuer  guter  rffsicht  zu- 
haben vnd'  bei  denseTbe»  Leib  gut  vnnd  blutt  vffzusetzen 
vnnd  zuwagenn ,  Bittenn  aber  nochmalss  gaiitz  freundlich, 
Do  J(&  Euer  L.  anhero  sich  zubegebenn  behitadertt  wurden, 
Euer  L.  woltenn  vnss  macht  vnnd  gewalt  durch  ein  schrei- 
benn  geben,  Wass  ettwa  Inn  herdringender  uodt  anzurichten 
vnnd  zuuorordenenn  geradten  vortzustellen  vnnd  Inss  werck 
zusetzenn,  Solchs  auch  Inen  denn  Rigischemi  semptfichen 
zuuoiTnelden,  vnd  nebenst  dem  einen  Fenlein  Je  noch  mher 
Hnechtc  vff'  die  nehe  vorordenen,  Damitt  mann  sie  Ider  Zeitt 
Inn  die  Btadt  bekomen  mochte,  Vnnd  weiln  auch  Euer  L. 
schloss  fllhier  gantz  vnbesetzt,  vnnd  auss  demselbenn  Do  es 
Ser  Feindt?  da  gott  vor  sei,  eihbefcelmie.  Der  Stadt  der  groste 
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Schade  sugefugt  werdenn  konte,  Alss  Raitm  vnd  bittean 
wir  gantz  freandlicben,  Euer  L.  wolteon  Jhe  eher  Je  besser 
dasselbe  auch  nach  nottnrfft  besetzeun  vnnd  vorsorgea,  Der 
trostiichenn  zuuorsicht,  Euer  L,  werdenn  sich  der  vorstehen- 
den Nott  nach,  zu  vorkommunge  Vnheilss,  hierinnen  freundt 
vnd  Nachbarlichen  Zuerzeigen,  wissen.  Vnnd  wir  wollen  es 
vrnb  dieselbte,  Die  wir  hiemitt,  Gotlichem  schütz  treulichen 
entpfelen,  hin  wider  freuüdlichen  zuuordienen  gevlissen  san, 
Dat.  Riga  den  10  Januarii  Anno  ;>c.  Lx 

Von  Gots  gnaden  Wilhelm  Ertzbischoff  zu 

Riga  Marggraff  zu  Brendenburgk  oc. 
Addr. 

vnseumlichen  vortzuschickenn., 


1560,  Jan.  10.  Buschhof.  —    Wilhelm  SchilliDg, 
alter  Vogt  zu  Seiburg,  an  den  OAf.  Gothart  Keller, 

fhig.  (Verz,  /,  828.) 

Klage  über  gewaltthätigen  Eindrang  der  Polen  in  das  Haus  Selborg. 

in  dorso  :    Des  Vogts  zu  Selburgk  klagschrifft  —  Vbergebung  des  hauses 
vnd  gebiets  Selburgk. 

Uoichwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  Gnediger  Here  vnd 
vberiste,  E.  H.  F.  g.  seint  meine  pflichtschuldige  vnd  mher 
dan  gefliessene  Dienste  meines  eusersten  vormugens  In  Ideni 
Zeiten  zuuor,  Gnediger  Here  vnd  Vberste,  Nachdem  Ich  den 
Gontracfc  vnd  vfgerich teder  Protectur,  so  zwischen  Kunig; 
Mtt  zu  Polen,  vnd  E  F  G  Im  vorgangen  Sommer  zcur  Vilna 
vfgerichtel,  eingegangen  vnd  bowilligt  (:  meines  gehorsames, 
sowol  zu  gedie,  Auskumpst,  vnd  Wolfart  dieser  lande,  mir 
In  allen  wegen ,  mher  dan  die  billigkeit ,  habe  spuren  md 
finden  lassen,  Vnd  ahn  dem  22  des  Monats  Decembris  flir* 
gangen ,  Kunig :  Mtt  zu  Polu  das  Hauss  vnd  gebiete  Seile* 
bürg  tradirfc  vnd  geliefert,  vnd  ob  Ich  wol  vorhoffet ,  Auch 
redtlich  mir  vf  ewer  fürstlichen  gnaden  schreiben.    Also  da« 
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Id)  das  Htoee  vnd  gf*,biete  Seileburg  nicht  zu  sere  solle  em- 
blossen ,  vf  das  es  e  f  g«  bey  kunig :  Mtt  zu  keinem  ge- 
schimpfe  gelangte,  vorlohsen,  der  gestalte  Was  mher  vnd  vber 
das  yfgerichtode  puneta  sich  belauffen  wurde,  Dasselbige 
soUe  md  weite  Kunig:  Htt  zweifachtig  vnd  üubbelt  bozaien, 
vnd  mir  gute  abtracht  wiederfai-en  zulossen  ,  vf  welches  e 
F  g:  gnediges  schreibent  Ich  mir  getröstet,  dardurch  ich  auch 
des  mheren  teil  des  meinen,  hir  In  diesem  gebiete  gelossen, 
welches  mir  (:  6ot  sey  es  geklagt:)  zu  einem  grossen  vnd 
vnnberwindtlidien  schaden  gediech,  Wie  dau  e«  F.  g.  hie 
bey  furwaret  Articuis  weisse  In  gnaden  haben  zuuer- 
nhemen,  Angesehen,  das  e.  F.  g.  negst  vnd  ein  Vorganges 
Martini  {X&r.  ii.)  mir  geschrieben ,  das  nomptiich  Anioniiis 
Mora,  vnd  Wencesiaus  Agrippa  von  wegen  Kunig:  Mtt.  zu 
Poln ,  zu  Sellcburgk  selten  ankörnen ,  Wass  mhen  vf  dem 
Hause  lassen  wurde,  Dasselbige  selten  sie  Kunig:  Mtt.  In* 
bringen  Dhomals  Ich  Auch  furgemelten  Agrippen  gebeten, 
Wan  es  sich  zutrüge,  Vnd  Kuniglicher  litt,  zu  Poln  Ire  ftir- 
waltcre  vf  das  Schlctss  Helleburgk  senden  wurde,  Das  ich 
solchs  zeitig  gnng ,  vngefcrlieh  eine  viertzehen  tage  zuuor, 
machte  zu  wissen  kreigen,  Welchs  ehr  mir  In  bey  sein,  des 
Krwirdigen  Hern  Comenthurs  zu  Dobbelcn  vnd  den  zuge- 
ordenten  Commissarien  belobt  vnd  bohandtstreckt ,  Aberst 
nicht  gehalten,  vnd  Icziger  8elleburgische  Heuptnian  nompt** 
lieb  I^icolaus  Tolwosch  ohne  furwissen  vnd  kundtschaft  In 
den  hoff  zur  Ackenitze  angekomen,  Dho  ich  aberst  solchs  durch 
meines  Dieners  Christoffer  Wigants,  Itziges  gewesenes  Ampt- 
mans  zur  Ackenitze,  welchen  he  auch  vngeferlich  für  Sechs 
tagen  ohne  Jenige  rrsache.  vnd  rechtmesstge  billigkeit  von 
dem  Ampte  entsetzt,  durch  die  nacht  vorstendigt,  habe  ich 
genantem  Nicelao  Telwosch  zwei  meiner  Diener  auss  dem 
Buschoif  (:  dar  Ich  dan,  got  bessere  es,  mith  schwaror  Kranck* 
heit  bohaff,  wiewol  Itz  zur  kleinen  besserunge  (.Got  lob.) 
gekomen :)   vnter  Augen  nach  dem  Kauffhoff  geschickt.   Mit 


tu 


4lefn  Boscfaeide.  dicweilo  ehr  so  eilendes  Viitl  vmiotsehbiuitb 
In  disft  gebiete  gekomea.  In  meinunge,  das  hAuss/sampi  diärii 
gebiete  Seileburg  Inzunehmen,  Das  ehr  sich  nichl  besehwe*' 
ren  weite ,  vnd  sich  wiederümb  zu  rogge ,  Mnth  deih  hone 
aur  grentzen  (:  welcher  oicki  mher  dan  Tier  meile:)  wolle 
bogebeu,  Aus  vrsachen,  Nachdem  er  so  ▼auorseliendies  ohae 
Ibrwissen  In  diess  gebiele  gekonaen.  Das  ebr  steh  aldar  w^lfe^ 
anthalten ,  biss  so  lange  Das  Ich  nach  e.  f.  g.  rorordcnteli 
ynd  D«putirten  Commissarien  schreiben  muohte,  Dar  ebt:  das 
wes  die  nottruffi  erfnl-derte ,  vnd  die  hoff  TOk'müehte)  tttd^ 
Hcber^  billicber  tikI  dirlioher  weisse  soll  t^ctirt  Tod  gepflOL 
gtn  werden,  Welchs  ebr  furacbiet,  Tod  seines  ggfallena  sieh 
«nr  stnudt,  ehe  ea  noch  tag  geworden,  nach  Sellebutg  yeir- 
foogt.  Tod  siraeks  das  Hauss,  6hHe  JenigM  KuniglieiiM 
icbfin  TBd  boweiss  gefurdert,  Deme  loh  keinen  Stadt  nOd 
gläub^ü  habe  austeilen  konen ,  vnd  Ihme  dass  Hau6s  SeUe^ 
btu^g  fnrenthalten,  Au$s  vrsacben,  Das  es  mir  vob  e«  F.  g^ 
iKricbloblkhen  vnd  milden  gedeohtnussen  Furvetern,  nicht  se 
leichtiieh  zu  ybergebenn  befalen  vnd  Ingelhaen,  Vnd  Ihnen 
dhomals,  weiln  ehr  sich  nach  der  grentzen,  (:wie  gemelt:) 
nicht  bat  wollen  bogeben ,  In  den  krug^  für  dem  Schlosse 
Ingegeben,  Darneben  mit  bittende,  Das  ehr  sich  dt^eh  wdte 
ratbalten,  vnd  mir  sodans  au  besten  keren,  Dan  ebr  Je  aar 
billichen  weisse  Seite  vnterhalten  werden,  biss  In  Ankuoipst 
der  Hern  Cookmissarien  dass  ehr  Ausgeschlagen ,  vnd  n^h 
dem  hoeue  nha  dem  holme  gereiset,  Jedo<*b  mit  meinem 
willen,  Aldar  alles,  wiewol  ohne  meioen  willen,  rl^eschrie- 
t^D,  vnd  bofelen  lassra,  mir  dauon  nichts  nustftndig  »u  aetn^ 
ac.  Den  mutbwiUen  rnd  freuel.  so  mir  zugefügt,  kan  Idi 
Ita  nicht  wol  In  die  veder  bringen  9€.,  So  dan  diese  erzelte 
Dinge  vnd  geschiebte  freundtschaft ,  Ader  entliche  gütliche 
zauorsicht  sollen  bedeuten,  vnd  es  Kunig :  Mtt.  tu  Polen,  sd 
dan  Ire  kunig:  Mtt.  e.  F«  g.  geschworen,  vdd  diesen  Arm^ 
bodrubteaa  landm  m  ateur  viid  heil  bewilligt,  kan  iob  ande» 


ßoeb  wv  Zeit,  Meiots  eracbteas^  niüht  AndieS)  In  i^iMr- 
ckui)g^  m^iqes  grossen  Schadens,  dan  zur  vientschaHl^  meiner 
Persope  Antreffende ,  vormercken ,  Christus  In  seinem  got- 
lichen  trone,  wirt  solche  grosse  rnbilligkeit  vnd  vncristliche 
wereke  zu  richten  nicht  vnterlossen,  Ich  sey  (:  leider:)  von 
dem  Hause  vnd  gebfete  SeHebnrg  eutsetit,  vnd  werde  darzw 
fUle  des  meinen,  so  Ich  ein  teil  in  diesen  landen  nicht  beka- 
men, augehalten,  desgleichen  die  Ausreumnugc  dieses  gebietes 
vast  nhalet  vnd  andrenget,  Vud  9ey  meineu  dienern,  so  mir 
daa  ehrlicli  vml  vfrichtig  gedienet,  schir  ein  Jar  nottroft 
darzw  auch  Ire  kledunge  schnldigk,  vnd  noch  aur  Zeit  nicht 
weiss,  whor  hin,  vnd  auss,  Noch  meine  diener,  sowol  alse 
Ich  selbst  wissen  ^  whue  wir  nach  dieser  gar  geringen  Zeit 
bleiben  aollen ,  >{och  ein  Ider  das  seine  vnbofaret  lossen 
mage ,  Derbalben  ist  alm  e.  F.  g.  mein  gantz  gehorsames 
vpd  fleisig^s  bit ,  £2.  F.  G.  wolten  doch  die  redtlicbeit  vnd 
die  bilüdieit  für  Augen  stellen,  daa  leb  doch  nicht  so  Jem* 
merlich  vordrungen,  Sondern  zu  einem  Andern  vnd  ehrlichen 
vnterhaU  geraten  möge ,  vnd  e.  f.  g.  bey  zeigern  meinen 
Dienern  In  gnaden  vorstendigen,  Whur  ich  doch  bleiben  soll, 
Ader  In  dieses  Gebiets  Stadt  ein  Andern  wiederumb  soll  er- 
langen, vfT  das  ich  mir  In  diesen  gefarlichen  hogen  iK>edeu, 
muge  ader  soll  wissen  ssuenthalten ,  Solchs  sey  Ich  vmb  e. 
F.  g.  (:die  Ich  hiemit  gotlicher  Almechtigkeit  zu  einem  lan- 
gen Leben,  gluoksaliger  herschunge,  thu  bafelen:)  mit  allem 
meinem  vormugen  zuuorschulden,  dar  Inne  erkenne  Ich  mir 
mher,  dan  gewilligt,  Uend  Im  BuschoAT  Mithwochs  nach  Triura 
Regum  Ao  Lx 


K.  P.  G. 


Addr. 


gehorsamer 

Wilhelm  Schillingk  Teutzsches 
Ordens  alter  Vogt  zu  Selleburgk 
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1560.  Jan.  10.  Seiburg.  —  Wilhelm  Dotiert,  Amt* 
mann. zu  Seiburg,  an  den  OM.  Gothart  Keller. 

Ong. 

Klage  über  gewaltthätigen  Eindrang  der  Polen  und  erfahrene  Schädigung. 
in  dorso:    Wilhelm  DoUerta  aupplication. 

Iloichwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  gnediger  Herre  Euwer 
Fnrstlichenn  gnaden ,  seindt  meyne  gantz  willige  mher  dan 
gefliessene  Dienste,  meines  Eusersten  Vormugens  In  Idern 
ZeUten  zuuorahnn  Bereitth,  Guediger  Fürst  vnnd  Here,  Wie- 
woll  E.  F.  G.  Itzt  mitt  bogen ,  vielfachtigen  vnd  schwären 
wichtigen  Landtsachen  beladen,  vnnd  yngerno  wolte,  das  E. 
F.  G.  In  grosser  muhe  Ader  mehr  Andern  beschwernussen 
solten  ader  machten  bekummertt  ader  Besuchett  werden, 
weiln  dan  zwischen  E«  nig:  Htt.  zu  Polen,  ynd  E,  F,  G.  eine 
Voreinigunge  auffgericht.  Ingegangen,  vnnd  Bewilligt,  das 
Tnter  mehr  andern,  (:  sodan  Itzt  hier  zuschreiben  nicht  nötig:) 
consentirt,  vnd  zugelaissen,  Dass  einem  Idern  hern,  Ader 
desselbigen  Ampman ,  räume  vnd  Zeitt  genug  soll  gelassen 
werden,  Dar  Inne,  ein  Ider  dass  seine,  so  Ime  die  paurn, 
Kachstendich  Furdern ,  vnd  Inmahnen  mughe.  Auch  nicht 
behindertt,  sondern  von  den  vorwalteren  diesser  gebiette, 
sali  befurdertt  werden,  welch  dan  gnediger  fürst  vnd  Herre, 
In  diessen  allen  sich  dass  widderspil  lassett  Anschouwen,  vnd 
gereitt  mitt  der  Daett  wircklich  spure,  vnd  vfgerichtedem 
Contract,  nach,  zu  dem  meinen,  so  ich  den  Armen  Leutten, 
In  Iren  hohen  noheten,  vnd  dieses  Jares  Durflligkeitfc  wegen, 
fargestreckett  vnd  glenett,  Dasselbige  ich  dan  selbst,  von 
Andern  erlichen  fromen  Leutten  ,  geborgett ,  vnd  ahn  mihr 
gebracht  Derwegen  thut  mir  Itzt  die  hoge  vnuorbeygengliche 
nohet^  dartzu  drengen,  e.  f.  g.  mith  diesem  meinen  Armen 
vnnd  geringen  schreibendt  zubesuchen  ,  Ist  derowegen  ahn 
E.  F.  G.  mein  gantzs  dinstlichs,  vnd  mehr  dan  fleissiges  bitt, 
dho  es  Sache  were,    das  ich  an  diesem  Herrn  keine  befur- 
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4eFirB^,  noeh  gunst  das  meine  zuerlangen  koD^e,  näet  wiisfe 
BüeihpfiTidenn ,  dass  E.  F.  O.  mir  Arme  kneclit  so  gbedfg 
erachienenn  wollen ,  Wennher  E.  F.  €r.  In  Irem  schrelbeti 
Meines  gebietenden  Hern  Irer  Acht:  W:,  vnd  Deroselbigeon 
Sachen  kegen  vnd  für  Konig:  Mtt:  zu  Poln,  In  gnaden  wor- 
den gedencken,  Das  meiner  Armen  personen,  Auch  In  gna- 
den Jo  nic'tt  vorgessen ,  Angesehen  dass  Ich  meines  Inge- 
haptenn  Amptes  paurn  vber  die  drejtzehen  hundertt  marck 
lufgectraeU,  welchs  ioh  Bey  u^eioen  ehceo»  vnd  Eide  fril-<|^ 
thuenn,  vnd  dieser  emporung^  vnd  Yfrustunge  halber  Nach- 
dem Ich  allezeitt  (:wiewoll  ohne  rhum:)  zu  velde  mitt  ge- 
west,  dass  meine  uicht  habe  Infurdern  ader  einmahnen  kön- 
nen,  Dass  doch  Ire  Konig:  litt:  die  billicheitt  wollen  er- 
nessen,  wiewol  ich  von  meinem  Ingefaapten  Ampte,  ^on  dem 
Heuptaaa  dieses  gebiets  entsetzt ,  vud  niekt  weis ,  wor  idi 
deiobalben,  zu  dem  mdiien  gelangen  muge,  das  leb  doch 
Tor  obgameltes  gelt,  rngeferlich  ein  gesinde  fimfr  offl  seche 
-zugelHraachen ,  zum  Tnterpfende  Bekomen ,  v«d  Briaog^n 
sraghe,  BisBolange  dass  Konig.  Htt:  ader  Deroselbigen  diesM) 
HkusaeS)  Heuptman,  das  meine  erlegt,  ynd  Bezekn  hat  laitf- 
aen,  Wie  ich  dan  nadiil  zweiuele,  £.  F.  G.  (:  4)e  nrir  4oeh 
In  allen  wegen,  In  gnaden  gewogen  gewessen, :)  weisen  mir 
Arme  knectit,  In  diessem  meine  dienstliche  zufluehf,  bey  sieh 
genosa  empfinden,  vnd  mit  gnaden  zubefurdern  gnedig  mer- 
cken  laissen,  Dass  wirt  gott  der  AlmecliMge,  der  ein  Yof- 
gtlder  aller  gatthait  ist,  Tnbelonett  nicht  laissen,  rnd  wt)  es 
f^r  meine  g^nge  Persone  whnr ,  mir  es  Jammer  au  thuea 
eignen,  vnd  gepnren  will,  In  aller  Dienstbarkeitt,  mlth  i^^ 
aatanage  aller  ehrn ,  gvkia  vnd .  Bluts  Vnoorschuldet  nicMt 
laisaen,  UM  gania  dinstlieher  bitt  E,  F,  G,  wolten  mir  Atan^ 
knechAe,  dieses  meines  schreibendee,  änderst  nicht ,  dan  la 
t;nadea  ermessen,  Angesehen,  das  ich  derohalben  vnd  Itaifeik 
«M&neü  Anliegenden,  vnd  hogen  ehaiten,  kciro  andere-' 2ii^ 
'iaobt,   dan  lu  gott  dem  Almechtigen ,    vnd  E,  F,  G.  wetsi 
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%n  tragen,  Will  hiermit  E.  F.  6.  denn  Ikben  kindetem  Jma 
un  glucksaliger  wolfart,  vnd  frfundüicher  Regirunga  rtb 
dinsilichste  befalen  kaben  Dat.  Selleburgk  Mittewocben  poat 
Triam  Regum  Anno  9C.  Lx 

E.   P.   G- 

Gktnts  diostwilliger 

Wilhelm  Dollertt. 


,    1560,  Jan.  13.  Reval.  —  Laurens  Bercb  an  Joa- 
chim Bulgrim.  orig. 

Zeiiangti)  »ua  dem  Felde,  von  den  livlftndiscli^ polnischen  VerhandlniigeB 
und  von  dem  alten  Bischof  von  Dorpat. 

IflyDe  wejUicbgen  Dejnet  stedes  bereyt  Eyrbor  rnnde  Eyr- 
irentfeate  Ejb  besonder  froontlyebge  leue  Jochgem  beylger- 
tyn  iek  En  kan  Joeer  E:  h.  njefat  bergen  wo  ick  Joeer  E. 
b  Torr  beyn  geaclureffen  hebe  dat  de  herr  myster  mji  seym 
krejehgfolok  van  Dorpt  vnde  lejraa  äff  getocbgen  Eys  mde 
•ejn  folck  Ejm  lande  om  herr  ferlecht  Dee  herr  meyater 
wolde  gern  noch  lenger  to  fellde  bleuen  aeyn  besonder  der 
Ertx  beaaoff  toch  äff  vnde  loffde  dem  herr  myster  dat  he 
wolde  Tp  ney  Jaers  dach  samt  seynen  routteren  weder  bey 
Eym  seyn  Tode  leyt  den  herr  myster  myt  dem  geschoet  rorr 
leyss  bleyffen  vnd  de  bessoff  samt  seyner  reyderasoff  swor- 
ten  bey  Eyrren  mde  Eydde  dat  sey  woUden  weder  to  don 
herr  myster  kommen  besonder  de  bessoff  bleyff  oeytt  do 
•«nde  de  herr  myster  seyn  Eygen  sende  boeden  an  den  Bitt 
bessoff  dat  hee  solde  seynen  Erren  rnde  Eydee  genoch  don 
besonder  he  kreyeh  Eyn  antwort  dat  hee  wolde  seyn  Eygen 
slayffk  Tnde  howsser  besetten  rnde  dat  bewarren  heyr  vm 
mosi  seyek  dee  herr  myster  oytt  dem  felde  begeflen  mde 
braehtt  seyn  geschoett  myt  grosser  arbeytt  oyil  dem  felde 
ontk  heffl  de  herr  myster  dem  bessoff  an  geboeden  dal  hee 
l^ym  wolde  ü  fan  routter  loetten  samt  s^nen  rontter  loetten 
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Ter  Derpi  bleyilivi  vode  iii  fenlyvi  kaecht  hee  ^vroldf.  «f t 
seinem  anderem  folck  Eyn  rosslant  nae  der  moakowe  vnde 
den  feyent  affbrock  don  besst  hee  konde  dejt  En  heff  dee 
bessoff  njcht  don  weyllen  ock  hefll  dee  herr  myster  noch 
Tiij  fenlyn  knecht  de  lejgen  Ejn  den  ateden  rnde  sloetteh 
Em  lande  yerleckt  ynde  yiij  .  . .  ede  routter  de  herr  meyster 
Eys  sellffen  nae  rejge  ynd  wertt  Eynu  korrt  to  reffell  koni- 
meta  oek  so  frochft  men  seyek  heir  seyr  dat  de  rousse  kom- 
men wert  ynde  de  bowrren  rerderffen  besonder  de  stat  Eys 
wa]l  so  fest  dat  he  de  nycbt  Eu  bekomt  ock  so  Eys  dat 
worr  dat  dee  herr  mejster  heilt  dem  konck  yan  poUen  Et- 
lyeh  gebede  yp  gedraegen  nomlych  bowseborch  selborch 
doeaeborch  roeseytten  ock  hefll  Ejm  dee  beyssoff  Eyn  ge- 
daen  swanneborch  ynde  margenhows  geleyck  wo  Joerr  E 
b  rorr  wall  gehört  heflfl  ock  wolden  de  laiitsoetten  gern  dat 
de  herr  meyster  seick  wolde  wedder  to  fellde  leggen  dat  de 
rooaa  nicht  mocht  Eyn  fallen  besonder  hee  hefft  groetten 
oehaeden  geladen  an  seynen  knechtten  ock  so  hefft  de  beys- 
soff  ran  Dorpt  Dee  beyssoff  yan  Dorpt  hefll  an  den  herr 
mysten  ynde  anderen  herren  des  landes  geschrefi*en  seyn  Ent- 
seholdynck  dat  he  geyn  scholtt  £n  hefft  dat  de  stat  Dor^t 
Ejn  des  ronssen  hant  kommen  Eys  ynd  heflt  sey  Eyn  sey* 
nem  schreyffent  namkondych  gemackett  Eyuen  den  ick  hcbbe 
horren  noemen  de  heytt  Eyllerr  krows  ynd  ock  hefft  de  her 
myster  geschreffen  an  denn  Doetter  maettys  dat  hee  solde 
her  to  aebo  schreyflien  dat  de  schryffier  de  heyr  to  aebo  am 
lasten  was  mocht  an  geholden  werden  ick  En  weyt  Joeer  E 
h  yp  deyt  maell  nycht  meyr  to  schreyffen  besonder  feyll  m 
d  OL  k.  t€m9end)  goeder  nacht  Dat.  reffiell  den  13  Januareus 

Anno  Ix 

I   W   alzit 

laurens  berch 
Hagbörae  herret  och  fbrate  h&r  Johans  Hertugh 
tiil  flalaiid  kog betrotta  man  arlis^  och  walbördugh 
maa  Joachim  bolchrim  iiill  honda  Ödmiackeliglo 
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1560,  Jm.  !5.  LATieck  —  Laurentius  Meiler,  aus 
Livland,  Moderator  der  Schule  zu  Lübeck  ao  den 
OM.  Gothart  Ketler.  oriß, 

Jlflldet  voa  astrologiscben  Bereokntn^n  ua4  l^^t  lUr  einen  Verwandte«, 
welcher  auf  verbotener  Schi£fCfthrt  nach  Russland  Schaden  erlitten^  Für- 
sprache ein. 

k^idatem  in  Chriato  Domino  et  Saliiator^  ao^tro  H-  Stoi 
Uliram  vobia  yidetur  lUustrissime  et  Christianiasime  Fnaeeft^ 
quod  ego  obscurus  et  tenuis  fortunae  hooiiintio,  ad  CeteU»- 
disom  tuam  literas  meas  mUtere  andern :  UuAen  tum  lae 
Aece«6itas  durum  tehim  vrgcat,  et  Praeatautissmii  D:  Oon- 
mendateri8  Geoi-gü  a  Sibercb,  singularU  mei  putrotü,  Conair 
Itum  fidelisfiinium  accesseri^  tum  potm  JnteniaäHeKie  ^  qun 
Celsltudinem  tuain  bisce  liteiulis  compeUarem ,  ptoaeaeeti« 
i^um  Celsitudinis  Tuae  iunata  probitas  et  beneuolentift  in  me 
^am  superioribus  anois ,  quibus  hie  Labecae  eommorabariai, 
cpgDita  satis  sit  et  perspeeta,  cmu  aliqufxtiaa  apmd  C*  T.  in» 
uitatua  eram  a  colendisaimo  mqo  £autora  el  Duo  Geoegb  a 
Siberch ,  cuius  fratrem  Vuiteberga^  apud  «m^  sab  diacipliaft 
priuata  aliquot  unnoa  liabui ,  et  ciü  ante  aunoa  2Q  Roatochä 
in.studiU  notisaimus  fui.  Hac  Mucia  fretu»,  Iftb^nna  iMee 
^d  C.  T.  scribo.  Et  primum  C.  T*<^  preooi:  ex  «niuio,  hiii«a 
Noui  anni  fodicia  auapicia,  quae  Vobia  et  ealamitoaae  meae 
patriae  Opt.  Max.  concadat,  aicut  et  Nudiiis  tertiue  hoc  a 
Deo  petji  carmine  quodam  hie  public  re^itato  pro  aahiia 
eonterraneorum  «leorum»  vt  nouit  D.  CommeiKiator  Geonsiiia« 
Idque  faciam  deiiice^  saepe :  praeaertio»  ciun  ita  triatia  nobki 
Ipaum  coelam  denuneiet  oinniai  quaa  et  AatroUtfi  de^antant 
futura  vbique,  prob  dolor,  propter  mirabiles  et  formidabitol 
coniuDctiones  Martis  et  Saturni,  Hartis  et  Mercurü,  Mercurii 
et  Saturni.  Item  Eclipsea  Soüa  et  Lunae  hoc  aimo  futomi 
triati  aapectu.  R^eena  edidU  Prognoslieon  Dauentrieiisla 
quidam    Magyrus   nomine ,    in   quo   probabilibus   rationibua 
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nuilta  triedtt  praedieuMtur ,  chuis  exemplar  vaicuiti  tanluiti 
hie  esse  audfo,  t\  si  eine  etn^ndi  copia  füiaset,  libeele^  atf 
C.  T.  transDRiaiad^m.  faiter  ca^era  öeribit  noatrae  palriaa 
iiidt<'fas  peeARS)  höc  anno  raStioreB  fore  aut  mitlgandad^  ^i 
j^nitenKam  egerimus :  qnod  rltinam  tandem  contingat  Re- 
Hqais  nationibua  el  rrbibas  inoommdda  mitlta  minatur.  8ed 
t^ila  raoiiete  Deiis  tollere  feto  poiest. 

4^iod  rriiquiim  est  lUnstriesime  Prineeps  et  el^nlantn* 
8ime  Domine,  Don  dubito,  quin  Celaitudo  Tua  ex  Hteriä  D. 
Oofnmendatorid  Georgii  ei  FraneiBci  a  Stiten  satis  cognouaril 
Hecessitateni  noctram  et  «upplicea  piiaees ,  qiiai  secundam 
Denrn  apad  CeJ^t:  Timm  effiindinius  hamilime,  Kens  afSnis, 
stodiorum  meomtn  proitiotor  et  Meeaenas  vnieua  Heniicua 
Qratdon ,  suo ,  nescio  quo  infortnnio  et  aliorum  exemplo 
Hiotus,  reique  familiaria  tcnuitate  compulfius,  sibi  et  8«i6  ali- 
cande  in  hac  rerum  oronium  difficnltate,  pctnem  quotidiaii«m 
et  Titae  neceisaria  conqnisiturns ,  merces  aliquas  tarnen  non 
prohibitaa  nee  patriae  noxias,  ad  Ruthenos  deportari,  non 
aiei  bia  tantum  proximis  Menaibua  pancis  earauit,  Indequa 
reportari,  quas  T.  Celsitodinis  anbditi  Reualieiwes  in  itimra 
rel  mari  abstulerunt ,  et  hunc  non  nfialum  bomtnem ,  nee 
nostrae  patriae  hostem  in  magniim  luctum  et  moerorem  con- 
iecerunt,  qiiod  nouU  D.  CoDfunendator  Georgias  ipsumque 
amice  consolatus  est,  et  suis  promissis  erexit,  et  maximam 
ei  spem  fecit  reconciliandae  et  placandae  Celsitudinia  Tuae 
ita  Yt  iste  bonus  vir  consolationeni  is4ani  admittat  Mo  de- 
speret,  quin  Celsit :  T.  pro  inmta  sna  bonitAte  respectura  sit 
siiam  ac  suorum  LiberorUm,  quos  plures  beneficiö  Del  habet, 
necessitatem  et  Inopiara  ,  in  quam  redigeretur  proh  dolor, 
nisi  T.  C.  ipsi  subueniat.  Maiorem  igitur  in  modum  omnes 
nos  C.  T.  obseruamus ,  propter  Christianam  caritatem  et 
clementiam  tua  persona  dignissimam ,  vt  cogitet ,  si  Deum 
aeternum  patrem  voluimus  in  Ira  sua  Misericordiae  tandem 
memorem  esse  (:  quod  petimus :) ,    se  quoque  velle  Parcere 
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svpiectis  et  debellare  superbos.  Non  adferimus  plnres  exco- 
oationea,  sed  «implioem  culpae  confessionem  einsque  depre- 
caUoDem,  nee  diffidimus  Clementiae  Tuae,  qaio  Misericordiae 
Qfficia  prae^tea  hoiniui  patriae  nostrae  et  Tuae  Celsitudini 
daditisßimo,  et  rationeni  aliquam  babeaa  copiosae  prolis,  qua 
dooatu«  eat  diuinitus,  et  quam  deincepa  alere  difBeulter  po- 
terit,  8i  illis  ereptis  bonis  suis  carere  cogatur  et  perire,  qiiod 
ne  fiat^  tue  boiiitas  prohibere  poterit  mi  Illufitrissinie  et  Cle- 
oienti«6iiiie  Prhiceps,  et  considerabis  illud  Ethoid  bomiDia 
dietum,  Priocipea  riros  nulla  re  ßimiliores  esse  Deo,  quam 
Veritate  et  Beneficentia.  Quare  obnixe  et  supplex  T.  C.^ 
rogO)  ne  banc  meam  scribendi  libertatem  aegre  ferat,  sed 
ex.  bumili  et  trisü  condolentia  profeetam  boni  consulat,  nee 
aflUctortim  precee  auersetur,  sed  hunc  miserum  meum  afBoem 
et  de  meis  studiis  praeclare  et  vnice  meritum  patronem,  aao 
ocHuilio  et  opera  iuuet,  et  vel  breuissimas  literas  ad  Rena- 
lienses  mittat,  ac  huic  calamitoso  viro  sua  bona  restitaU 
propter  fraternitatem  et  communem  Religionem  caret.  Foe- 
liciter  et  prospere  valeat  et  Regat  quam  diutissime  Celsitndo 
Tita.     Lubecae  die  IS  Januarii  Anno  60. 

Tuae  Celsitudini  deuinetissimus 

Laui-entius  BfoUerus  Liuouiensis 
Scholae  Lubecensis  Moderator. 

Illttathasimo   et  Potentissimo    Principi   6ot- 

harda  Kettler  Teatonlci  Ordinis  in  Liuonia 

IfoC^istro  tno  clemcntissinio  Domino : 

Tho  Weadenn  Eder  wer  Bynn 
F.    gnade  yss   tho  erfragen n. 


ISeO,  Jan.  16.  Weotbolm.    --    K«iilg  Chnliy  l 
m  Herzog  Jobaatt. 

JcMieliim  BnrwiU,  welcher  in  des  Königs  Auftrag  mit  dem  Olf.  in  Betreff 
Eevals,  Soneburgs  and  Pemaus  verhandelt,  ist  mit  einem  nichtssagenden 
Briefe  des  OM.,  dessen  Copie  hierbei  folgt,  bei  ihm,  dem  König,  gewesen. 
Der  OM.  hat  mit  dem  König  von  Polen  einen  gleichfalls  in  Copie  bei* 
folgenden  Contract  geschlossen.  Mittlerweile  fahren  die  Freibenter  das 
OM.  fort,  die  ünlandische  Küste  zu  beunrnhigen.  Es  ist  an  den  OM. 
geschrieben  worden,  nm  Restitution  der  geraubten  Güter  and  eine  end- 
lidie  ErkUmng,  ob  er  Sonebnrg  sofort  pfandweise  eincurttumen  gedenke, 
xtt  fordern  i  Ihlls  er  aneh  Areasburg  oder  ein  anderes  gelegenes  Unter- 
pfand abtritt,  sollen  ihm  die  erbetenen  100000  Tbaler  au  Gebote  stehen. 
Der  Feldzug  des  OM.  gegen  die  Russen  im  Dörptschen  soll  erfolglos 

abgelanfen  sein. 

Till  Hertug  Jolian  belangeudcs  then  Engeische,  LQb- 
sche  Dansche  och  lyflendsche  handell  oc.  Datum 
Wentholmen  16  Januarii  Anno  oc.  60. 


—  —  Framdeles  Kare  Szonn.  hnad  then  Liiflendsche  handell 
langendis  ehr ,  welo  wij  tig  icke  förh&Ue  att  wij  för  n&gen 
tijd)  afferdigede  een  w&r  tienere  Marens  Bk&renbergk  be* 
nempd  Creditiue  ocli  Instruction  tili  Jochim  Burwitz,  att  han 
med  hermesteren  then  päbegynte  handell  om  Raffle,  Sonne*- 
borgk  och  Pernow  skulle  /5rf01ie,  som  D.  Rombertns  her  i 
fOrlidne  Sommer,  förhandlede,  s&  att  wij  ther  i  Liifland,  ett 
stycke  Land ,  anthen  tili  köpz  eller  pant ,  för  een  Summa 
peninger,  bekomme  künde,  Sz&  haffuer  fOr""«  Jochim  Barwitz 
med  Hermesterens  Bref  warit  hoss  oss ,  Doch  med  iogen 
annen  bescheed ,  ftn  som  tu  äff  tesse  medfolgiende  Copier 
Ttaff  hermesterens  schriffuelser  förnimme  kantt.  Och  effter 
Kongen  i  p&landt  haifuer  nu  tagit  sich  the  liiflendsches  saach 
ahn  oeh  ihr  theris  Beskydzherre  wordenn.  therfßre  han  och 
haflber  bekommit,  äff  Lijffland  n&gen  Lfthn ,  som  80  miler 
l&ng  wäre  schole ,  effter  som  tu  kan  see  äff  then  Contract, 
som  them  emellen  ähr  vprettet,  ther  äff  wij  tig  en  affschrifft, 
Ulschicke ,   8z&  haffüer  thett  ett  s&dant  anseende .   att  för^ 
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IAmtil»4At  9tt  io^e  ähre  Ml  aimie« ,  alg  Mi  InltlM  mei  «i| 
vdi  nagen  lijdelig  handell,  8zom  wij  och  ^i^  tberio  mening 
tilförMde  wikll  företpde,  atfc  the  oifl  inthett  gott  haffue  vndt, 
vtben  baffue  the  da/iske  och  andre  fast  bfttre  bewogne  warU, 
^D^endes  vm  med  sielsinne  och  Wrdeelaftlige  snencker,  oarf 
tili  fltt  vmföre  och  bcdrage,  Therfore  lott  Herme^teren  och 
im  i  a4  motte  föregifiue  vm  Sonnebergk,  och  tbeo^  Summe 
daler,  söm  han  haffuer  äff  oss  begftrendis  warft  effler  som  ' 
hana  Breef  Inneholder ,  sSl  alt  wij  w&re  penniuger  aldelea 
oförwarede  och  vten  all  wissen  eller  sftcherheet  honitm  rtA 
och  lähne  schulle ,  liehe  soni  wij  inthett  bätre  förstode  osa 
p&  Sachen,  Thett  lather  sig  och  nog  ther  äff  see  och  förrnftr- 
cke,  huad  god  wiiie  och  tilbenägenhett,  Hermeateren  tili  osa 
btffoer,  i  tliett  ait  han  med  sine  vtliggere  och  Siöröffuere 
haffue  nu  i  thenne  fOrlidue  Soipmer,  och  höst  tiiroget  oss 
och  wäre  Vndersäthere  i  Finland  ,  och  her  äff  Suenge  eeii 
stör  schade  och  förtredt,  Och  ehre  o&gre  wäre  Vnderaätliere^ 
som  ifrä  then  INjiendscbe  siide  med  smä  bäther  vtlöpe,  äff 
fcVr"*  vtliggere )  lemlaatede)  Lärbehnen  affschatne,  eeo 
partt  bortkomne  och  drunckuede,  huilche  the  1  quaff  och 
sanck  lOpet  haffue,  och  eilest  een  stoor  deell  bliffuit  Angt- 
lige  tagoe,  theria  goda  bytt  och  partet.  liehe  som  thett  med 
Vit  olde,  i  \Vijborg,  Hans  Gammell  i  Stocholm  och  nftgrc  flere 
sdieet  fthr  oc.  Huarfüre.  kunne  wij  oss  täden  inthet  annet  eo 
tientligit  tili  att  f(^rmode  haffue,  Ther  w^  och  äff  elu-e  (örw- 
saehede,  tUnckie  tili  the  wäger,  hnre  sädant  matte  igen 
wedergiörea,  doch  effter  wäre  lägentheter  ähnnii  icke  älire  6& 
ait  wü  ther  tili  wftl  komme  kunne,  haffue  wij  du  tili  theit 
forste,  latidt  schriffue  hermeatereut  tili,  vm  samme  handell, 
oeh  begäret  Restitution  och  förandring,  Thesligis  vm  han  bu 
strax,  wilde  offuerantwarde  oss  tili  een  Tnderpaat  för"^  Sob- 
neborgk,  och  9a  förschaffet,  att  wij  sammeledes  tili  Arena- 
boigk  eller  naget  annet ,  som  oss  belägligit  wäre ,  komme 
matte ,    Da  wäre  wy  icke  obeuögne ,    att  lathe  honom  then 
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fikUniMi  NewpM^eii  Etthimdcrt  Tment  daler,  bekobime,  sdom 
h%n  %ß  08»  b^girendeff  ähr  »e.  M6ti  huod  ouär  eller  bescheed 
w\}  tftd^t ,  tfaer  rm ,  b^keinine,  kunne  wij  enu  icke  wette, 
W^  bAffiie  och  ennu  u^en  auneo  legenheAtt  deden  fSrnumltt, 
▼ten  att  If  uaeouitea  schall  wate  i  Biot  Rustning  och  achtet 
med  all  sin  Krigsnnaeht  och  i  egin  person,  tage  med  störstd 
ilwev  aaehen  före  etnot  Liiflandt,  8&  att  ban  och  schall  wele 
balftgra  aig  Oir  RefBe,  Oeh  eodoch  LnüeDderne  med  Eongen 
i  pttandtz  tUhielp  faafhe  giordt  honom  n&get  «fTbruch  pft 
Firick,  i  thenne  förlidue  bOst,  Nempligen  tili  600Cf  man  och 
bade  belttgret  Dorpt,  6zä  &hr  06S  tilkenne  gifTuet ,  att  thett 
scäall  fögo  baffue  p&  sig,  och  att  samme  belägring ,  knnde 
iake  Iftoge  wate,  för  mangell  eohnld  p&  fetalie,  Vtlienn  bleff 
strax  Tpgiffuet  och  ath  the  rychte  med  hast  dfiden  igen, 
bnad  ker  äff  widei-e  blifiPae  kann,  warder  tiden  giffuendes  oc. 


1560,  Jan.  20.  Riga.    —    OM.  Gotharl  Ketler  an 
den  Palatin  von  Troki,  Nicolaus  RadziniK 

Conc.  (Verz.  /,  830.) 

Dank  für  seine  freundliche  Gesinnung;  KriegsnachriditeB ;    Ermahnung 
zar  Hilfleistung  gegen  den  Feind. 

An  den  Rodowillen  P.  oder  Woywaden  zu 
Trocken  vss  Rige  den  20  Januarii  A®  60. 

Besonder  geliebter  her  vnnd  Freundt.  Wir  haben  Ewir  1. 
schreiben  emPfang^i  vnd  vss  demselben  das  Nachbarlich 
beneigt  freantlich  gerauth  derselben  verstanden  vnd  vormerckt 
was  Ewir  1.  bericht  zn  werden  bitten  vnd  sich  sonst  der  an- 
gezogenen Priuatsachen  erbieten ,  Warauff  wir  E.  1.  hio- 
wideralinb  fteantKch  nit  verhalten  können ,  das  wir  an  der- 
selben E.  1.  frenntlichen  neigung  nie  gezweifelt  seind  dafür 
freunilicb  danokbar  Vnd  sollen  E.  1.  bei  vns  zu  Jeder  Zeit 
hiBwideruiUb  das  befitiden  was  an  bestendiger  frennischaft 


170 


dienet  Vnd  mugen  E.  1.  demselben  nacb  nit  reriialten  das 
wir  TDS  nit  ohne  merkliche  rrsachen  vsa  dem  feldtlager  ha- 
ben begeben  müssen  Vnd  solchs  ynter  anderm  vss  dem,  du 
wir  allerlei  glaublich  anzeigen  haben ,  das  sich  der  Veiodt 
mit  trefflicher  macht  In  anzog  Rüste  diese  lande  nach  allem 
Vermugen  ferner  zuuerliern  vnd  zubeschedigen  wia  dan 
solchs  allgereitz  gespurt  wirdt  An  welchem  yomhemeB  nit 
allein  rns  vnd  den  landen  Leiflandt  dann  auch  der  Ko.  M. 
zu  Poln  vnserm  gunstigen  hem  vnd  freunüichen  geliebtai 
Nachbarn  (:  wie  £.  1.  solchs  Ihrm  Verstände  nach  wol  sa- 
er  wegen  haben:)  will  gelegen  sein.  Vnd  ist  daramb  vnser 
freuntlichs  bitten  E.  1.  wolten  In  solchem  gemeinen  obligen, 
wie  sie  es  Ihrm  ansehnlichen  Stande  nach  wol  thun  können 
bei  hochstgedachter  ko.  Mt.  mit  Vleis  bcfurdem  helffen,  da- 
nüt  durch  ansehnlichen  und  genügsamen  widerstandt  dem 
Tirennen  zeitlichen  beJegnet  vnd  abgebrochen  werden  muge 
Dasselbe  wollen  wir  vmb  E.  1.  Jederzeit  freuntlichen  gern 
verschulden  Vnd  das  £.  1.  die  angezogen  Priuatsache  bisi 
zu  widerersetzung  friedens  In  Rhue  stehn  \nd  bleiben  lassen 
wollen,  seind  wir  Jegeii  Ewir  1.  freuntlich  danckbar  Wün- 
schen derselben  ein  Genadeu  Reiches  Newes  Jlmr  vnd  thun 
sie  dem  schütz  des  Almechtigen  getrewlichen  beueblen 
Dat.  vt  s. 


499.    1560,  Jan.  23.    Reval.    —     Uurens   Berg  an 
Joachim  Bulgrim.  0H9.  (Verz.  #,  6Wj 

Nachricliteu  ans  Reval;  vom  Hochninth  der  Knechte  ond  dadarch  ge- 
wecktem Hissvergiiiigcn  der  Bttrger  und  Bauern;    von  Kriegageschaftm 

a.  a.  m. 

Iflyne  gans  weylljchgen  vnfroetten  deinst  stedes  bereytt 
weyder  Eyrbor  vn  Eyrrentfeste  Ejn  besonder  frountlychge 
leue  joncker  Jochgeui  beylgerryn  ick  kan  Joeer  Byrbarbeyt 
nicht  bergen  dat  heir  to  reffeil  de  süllt  rouiter  ock  de  lant- 
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soetten  Eyn  bargen  vnde  weyrlant  Ein  de  staeK  reffell  weick- 
ken  besonder  Ein  partt  mde  de  borger  hebben  seick  heir 
banrl  Ein  geholden  sey  nicht  Eyn  nemen  doch  aeint  sey  der 
Baeckken  Eins  worden  vnde  lotten  de  routier  Ein  komen 
ock  beklaegen  sick  de  borger  vnde  bwrren  dat  de  routter 
Tnde  lansknecht  so  wall  de  Ein  lender  alls  de  oitt  lender 
den  armen  loeden  mdr  schaeden  gedaen  hebben  rnde  noch 
doQ  als  de  rowsse  nicht  Eyn  deit  de  routter  leyiten  siok 
Torlouden '  wollde  men  sey  nicht  Ein  de  staet  loetten  so  wol- 
den  sey  de  bowrren  an  faellen  vnde  plondercn  vnde  bernen 
heynder  seick  alle  äff  wen  de  rouss  komt  no  sey  Ein  de 
staett  kommen  seint  reyden  seyn  heyn  oyt  manck  de  bowr- 
ren vnde  nemen  komn  howe  watt  sey  bekommen  können 
men  weyll  ock  segen  dat  feiToder  Ein  der  staeft  seynt  doch 
de  borger  lotten  flock  schanssen  vud  wallen  wat  sey  können 
ock  de  selffen  knecht  de  sey  to  hows  hebben  kregen  sterffen 
meyst  dee  herr  myster  hefft  iii  hondert  knecht  vp  dem  dom- 
me  de  En  kreygen  geyn  gellt  daer  Eis  Jocbgem  plaett  howtt- 
man  oeffer  de  knecht  loetten  seick  vorlowden  wen  de  som- 
mer  an  komt  wyllen  sey  dar  fan  heir  seynt  feyll  bey  mey 
gewesen  vnd  gefroeget  vff  ick  geyn  roet  En  weys  Ez  ock 
forren  de  bowren  feyll  körn  vnde  howe  Eyn  de  staet  dat 
wonder  mach  seyn  ock  Eis  de  rousse  vp  feyff  meillen  na 
bey  reffeil  gewessen  vnde  hefft  den  senikos  van  reffell  sein 
mollen  verbrant  vnde  heff  Eim  seyn  kowe  vnde  perde  ge- 
Domen  vnd  Etlych  dorper  geplondert  vnde  nycht  gebrant 
deyt  Eis  gesehen  den  17  januarius  Ock  seynt  de  herren  Eim 
lande  nycht  Eins  dar  klaeget  all  man  oeffer  de  beissoff  van 
reige  vnd  korlant  vnd  oessell  seint  van  dem  herr  myster  oit 
dem  fellde  getochgen  vnd  de  knecht  vnde  routter  seint  van 
Ein  anderen  Ein  Eider  na  seinn  fordell  so  Eis  no  de  rousse 
vp  meit  groetter  macht  vnde  Eis  Eim  lande  kommen  oeffer 
de  pepesse.  see  de  herr  meyster  Eis  Ei^  groesser  sorge  vnde 
mpee  went  hee  En  kan  dem  feyent  geyn  weder  stant  don 
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mde  Ek  vorhanden  dit  fl^  roass  d«t  gans  laat  odlPer  toelt 
wo  Eit  den  »tedeti  giien  wert  ilat  mach  |;ot  wette«  weät  htff 
£d  Eis  tiycht  anders  daiia  ho^llent  vnde  mo^e  fö^^hendiüi 
want  Eir  hoppeti  steit  alte  Vp  konckljcbge  fnaesiael  to  dail- 
neiaarck  tielr  baydett  meidven  man  rmma  dat  eelfiei'  k^n<^- 
lychger  tnaestaet  tnocht  tm  to  holppe  kommen 

Wejder  £n  kan  iek  Ju^er  firbarhait  nicht  b^rgm  dak 
kristoff  ationch  howasen  heflt  noch  Etlyeh  kneckil  t^  boapiail 
I^igvn  de  warren  vp  sein  to  komst  meii  weyt  nyeht  trift  fao 
Eia  men  seget  ock  dat  de  rousse  na  hopsell  vnde  oeaell  waytt 
vnda  weyl  den  ort  ock  verderifen  ick  En  weit  Joeer  E:  h 
vp  dit  maell  nycht  meir  to  schreyfTen  so  Joeer  E:  h  anay 
wolde  Ein  boett  senden  wen  de  rousse  deissen  loch  godaea 
hefft  so  konde  ick  Joeer  E  h  allen  bescheyt  montlich  segao 
wat  seick  her  netst  noch  begeffen  mach  ock  hebbe  ick  Eyhen 
Mieytt  aageredet  de  weyll  myt  my  oeiTer  kommen  he  heHt 
Ein  frowe  so  dat  Joeer  E  h  vnde  lass  larssen  niyt  Ey*  oek 
Eyncn  Schröder  vnde  ander  meir  de  gern  myt  mey  oieffer 
werren  so  dat  Joeer  E  h  heben  weyll  dat  mocht  gey  mey 
schreyffeti  ock  so  En  ksn  ick  Joeer  E:  h  nicht  bergen  dat 
heir  seir  dour  terrent  Eis  ick  moet  alle  wecken  vi  mardc 
vor  kost  md  beir  oit  geffen  weyll  ick  na  der  moltijt  Dryn* 
cken  moyt  ick  bey  sick  betallen  Joeer  B  h  kan  affbemen 
wat  ick  mit  feirtych  marck  oit  richten  kan  ick  beide  der 
balffen  Joer  Eyrbarheit  weyll  myner  myt  dem  besten  dencken 
wen  ick  myt  leyffe  to  Joeer  E  h  komme  goede  reckensdiop 
don  heir  myt  ick  Joeer  E  h  dem  almechtyehg«n  hen-en  Chl7*t 
don  befitellen  samt  allen  goeden  fronden  myt  feyll  goeder 
nacht    Dat.  relTell  denn  23  Jannarins  anno  Ix 

Jet*    E   h   w 

laurens  berch 

Ock  so  Segen  de  Edelonde  de  heir  Eyn  reffeJI  kom- 
men dat  de  ronss  sali  bey  xw  hondert  doussent  man 
bey     Eyn     ander     Ifebben     heir     manck    sollen    so    ftfll 
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iHWttlobCW  8679  on   de    heftß^nw    d«  dyl  folek  ismran 
«tc  de  aedell  befft  aeick  gono  rnd  gaer  begeiTen. 

lOgfborae  Herrcs  ech  förftda  hHr  Johan«  Hertngh 

um  finUndb  welbe4rodde  naa  ärligh  och  wel- 

bordugh    mann    Joachiim    Balchrim   ödmiuke- 

liginn  tili  konda  oc. 


4»9.    1560,  Jan.  23.  (Äbo.)    —    Joachim  Bulgrin  an 
den  Herzog  Ericb. 

Herz.  Erichs  JRegislr.  —  ( Verz,  /,  83t) 

Zeitungen  aas  livland:    Der   OM.   und  Herzog  Christoph  sind  uneina; 

der  Russe  heert  im  Lande;  die  Gelegenheit  für  Schweden,  Fuss  im  Lande 

M  Caeaen,  iat  gilnetig.    Von  der  Stimmung  in  Reval.    Aufgabe  dessen, 

was  n^h  ia  Finland  an  Geld,  ProTiaat  und  Schiffen  aufbringen  liesae. 

Enii  Copia  äff  Jachim  Bulgrins  Swar 
Datieret  thenn  23  Januarii  Anno  oc.  59  (/.  60) 

AUar  K&dUgeate  Herre  och  EoDOungb  Geffnuer  iag  Edeni 
fonogelige  N&dhe  rdi  all  vnderd&neligheett  tilkenne  Att 
p&H  üß  Januarii  bekam  iag  E.  K.  N&dz  K&deligenn  scriff- 
welsse  lydaxnidia  omm  tbenn  Liiff lendzake  sakerm ,  att  mg 
06b  mith  ift&dh  tber  til  meddeeie  akall ,  ss&ä  &r  iagb  Alter 
Kftdiigiate  Berxe  ocb  EonniiDgb  altth  fönringe  ther  tiill  ydi 
l&daaiiia  aaeker  ac.  Doch  Aller  li&d*^  Herre  och  KonnuDgli 
aqfimes  mig  att  tbet  icke  skuUe  wara  r&&dbligit  att  thett 
skulle  affsl&&0  och  blififwaa  tiill  rj-gge  eller  tilbaka  satlh, 
EArst  effter  tbet  al&&r  tilbuda,  ocb  tbe  Lüfflanuder  fthro  nw 
rii  etoor  nMh  och  annfecbtaiDg  stadde  medh  tbe  Rytzat 
Ther  tili  baffuuer  kg  für  stidt  doch  icke  tiill  wieso,  Atth 
KenneatereDii  ooh  tbenn  vnnge  Hertagenn  vann  Mechelborgh 
theo»  tili  BJBOOp  slnll  wara  rtwaldb  Ühro  oenns  bliffüae  syn 
amiUann  fik  Berffth  saom  her  g&&r  fOr  rygt-he,  Och  ftbr  för* 
moendia  alt  tbe  her  eflter  st&&  faat  effter  hielp  ocb  Tndaei* 
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ninfl^b,  asom  Edhers  Eonngelige  N&dhe  wdll  betemidnft  kann 
atthe  Liifflennder  kimne  ssiigh  eij  lennge  behollaa,  ssoin 
thett  nw  tilg&&r  niedh  ihem,  Och  för  orsack  skuld  att  Rfs- 
senn  förderffwar  och  ödhe  legger  Landett  yp&4  ssynn  ssijde 
och  sanmialediis  the  opä  ssyn  ssijde  Geffwanndiis  tiill  Rooff 
och  spüle  och  tiill  frij  bijte  ac.  Hwarföre  Aller  N&diig^«  Hörre 
OQh  Konnungk  tycker  niig  icke  rädeligiitt  wara,  at  man  seom 
ssaugt  ai*  affsläär  vtann  eller  fast  och  Fliteligen  opäfi  boller 
att  man  motte  f&&  enn  fast  foti  ther  Inne  vdi  Lanndett  VBr 
panntwijss  effter  som  iag  förstäär  att  the  icke  wele  förköpe 
tiill  ArfTueligit  Och  warder  edhers  Eonngelige  Nädhe  wisse- 
lige  befinnandis  her  efl'ther  atthe  kunne  aldrig  ighen  lössa 
hwad  äff  them  Enn  gonng  vtssatt  bliffwer.  Thy  theriis  lOr- 
mägennheett  blitfwer  wäll  tiill  Rygge  vdi  iheit  sV.  Ther.tiill 
Aller  N&dig'*"  Herre  och  Ronnungh ,  eßter  iag  hafPwer  oeh 
först&ädtt  att  the  Rfiifwelske  förmoda  hielp  och  biist&nndh 
Ttaff  Eonng""  Matt  och  äff  eder  Eonnungelige  Käde  ssom 
thenne  Inlagde  Copia  äff  ett  Breff  op&ä  stöter,  huilkenn  her 
Ttionan  vdi  är  Inltigt  tbenn  iag  och  E.  E.  Näde  her  medh 
fteskickar,  tyckis  migh  forty  w&re  Rä&deligiitt  att  E.  E. 
ü&dhe  brnkade  nftgre  hemmeliga  vnnderssäte  practicar  Inn 
medth  the  Räffwilske  Borgare ,  att  £.  E.  K&dhe  motte  be- 
komma  Raffle  Stadh  forty  alles  theriis  tröst  som  the  lathe 
förstä  stfi&r  nw  tiill  Eonngelige  Matt,  och  tili  E.  E.  NAde  8M 
kann  mann  wäll  fOrninima  att  hwar  the  bliffwe  h&rdrtigee 
äff  Rytzemne  öffwer&ldnne  trengde  och  twingade  att  Uw 
doch  nögdas  tiill  att  giffuua  ssiigh  vnder  E.  Matt,  och  E.  K. 
N&de  atthe  kunne  bliffuua  beholnne  och  frigade  Ann  att  the 
skolle  geffwa  segh  i  woldh  ynder  s&danna  3c.  oChristnne  ty* 
ranner  och  turckar.  och  hwar  E.  £.  l^&de  änn  skalle  geffima 
them  efi'ter  och  tilsseijee  ihem  theriis  frije  preweleger  ftuii 
och  tiill  9C.  Försth  man  kande  f&4et  Inn,  Sedann  stode  B. 
E.  K&dhe  wäll  att  twinga  Ryssenn  och  Tysker  och  lOrtagiia 
alla   tUfOriogar   som   köpmenn    them   nu   föra  tilhonde  oeh 
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«Aber  the  nw  logeDn  hielp  fönnode  siigh  äff  thee  Lybake, 
Tby  Uie  hafTaua  18  skep  ifr8&  them  tagiitt-9e. 

Sxammalediis  Aller  Nädiig^  Herre  och  Konuungh  och 
för  sB&dann  orsdack  skuldh  thett  Gud  förbiadhe  att  Ryssenn 
finge  gannska  Liifflannd  In  88&&  ginge  hann  wäll  effther 
thenne  Landzennde  och  toghe  thenn  Inn  som  hann  siftlfT 
Wille  Thet  E  K.  Made  beltre  och  widere  betenckie  kann  änn 
iag  E  K.  N&de  ther  vm  myckit  Bchrifbue  wetth ,  Och  mig 
fiaijnea  Aller  ü&dig**  Herre  och  Eonungh,  att  hwar  wij  scholee 
Biykyt  medh  Rytzenn  fegda  8s&&  wore  bettre  vdi  annars 
Lanndh  niöta.  ftnn  rdi  wftärt  ägit  Aller  N  H.  och  Konnungh 
Rytzenn  geffuer  Konng.  Matt.  Eder  käre  Her  Fader  och  E. 
Kong.  MSde  godh  ordh ,  MIthn  hann  stä&r  lichawetl  eflfther 
Ihenne  Lanndzenndenn ,  hwar  hann  winner  the  LüfTlennder 
öflVrer,  som  hann  esüg  vppenbariiga  alla  daghar  hosa  Eiöp- 
menn  och  andre  flax  böra  lather,  Thetta  och  altt  annatt 
Setter  iag  tili  E.  K.  N.  wider  Betennckningh, 

Tbemest  aller  N&d^  Herre  och  Konungh  om  thenn  för- 
ttftgenheett  som  her  skulle  wara  förhonda  tilförr&&dh  eflter 
•om  E  N&delige  scriffwelsse  berörer  tiill  Femtijotnsennde 
Dalar  tiilbekommaa.  Och  haffuuer  iag  vtaff  ssamma  scriff* 
weise  först&ftdt  aU  B  K.  N&dhe  haffuer  mig  tilförennde  ther 
Tm  tili  scriffna  latiidh  Thett  hafTuuer  iagh  icke  f&ftdt  Sz&& 
Aller  N&dig**  Herre  och  Konungh  geffuer  iag  E.  K  Nftde 
ddmiukeligenn  tilkenne  att  högbornne  Furste  mijnn  K&d^ 
Herre  Annamade  rtaiT  Ärsenns  Opbördh  vppä  twgett  medt 
Bügh  b&de  Ttaff  wissa ,  owissaa  och  s&lde  partzeler  Sextonn 
tasennde  march  rdi  Dalar  och  Gull  Löper  ssiig  tiill  LOnin- 
gemne  Sexsonntusenndh  mr.  Therföre  kann  iag  icke  dölia 
für  £  K  M  att  iag  eij  S8&&  monuge  penninger  kann  bekom- 
ma  att  iag  kann  thett  folck  löna  Mftnn  Aller  N&d^  Herre  och 
Konnuigh  E.  K.  M.  kann  well  betenckia  att  mljnn  M&d»«  Für- 
stea  och  Herris  opbördh  ftr  eij  merna  tan  Tiugwtuaennd  üi^ 
▼di  penninghe  Opbördh,    Och  her  mykyt  folck  tiill  att  Löna 


tM 


u<A  beefrugtar  iagh  att  Spannein&teDo  -will  ooh  icke  tiilreekta 
Lennger  änn  tiill  Piosdag  tiid  h&de  Rog  och  Malth  Förly 
Hanns  Furetelige  nädhe  Haffuuer  8a&&  m^kyli  i  bester  och 
folck  tilhopaa  slagiitt  att  thet  kaun  eij  tilreckiaa,  Doch  haff- 
uuer Hanns  Furstelige  Näde  40  Lesier  Bmte  LiggianmAifl, 
hwar  mann  tberafT  n^ott  tager  88&&  ttr  her  platt  ingenn 
r&&d  att  kOpe  kläde  före  i  lilkommande  wäär  tiill  att  stelhi 
tbetta  folck  tilfriidz  inedh  oc. 

TesUigilst  aller  N&diig'®  Herre  och  Konnusg  Hafftier  lag 
och  först&ätt  att  mijim  N&d^''  Forste  och  Herre  sedann  Baoas 
Furstelige  Käde  hedann  vt  drogh  haffaer  anBamath  opftft  thet 
twgb,  som  hanns  Fursteligh  N&de  är  vtdragenii  ▼taff  Oiliue 
Kiöpman  allabande  Bidenngewtftit  och  andra  waror  tili  9000 
mrcb  orter  hwilke  ther  fthro  obettalatt. 

Sammalediis  aller  N&d^  Herre  och  Konung  om  thea 
förstrechningb  som  Diane  skulle  handla  medh  Siademne  ooh 
i%ä  ytaff  them  oägen  vndsetmng  thet  tror  lag  Innthet,  Thy 
hiftr  ftr  fatügt  folck  och  l&rseer  iagh  att  alle  the  Btidhar  som 
l^ia  vdi  mijnn  H&d^^  Forates  ooh  Herris  förstedöme  ieke 
akole  komme  tili  wftga  eller  fOrm&ghe  1000  Dalar  sedan  Boa 
s&dann  Summa 

Wijdere  Aller  N&diig^*  Herre  och  Konnuogh  haffuer  leg 
bekommitt  Hermestarenns  breff  hiitt  tiill  A&bo  med!  Emn 
Borgare  i  frä&  Räfilaa  huilkiitt  lag  nw  tiill  Konng.  MaU. 
myon  aller  N&d^<^  hcrro  förskickatt  haffuer  och  weA  iagli 
inihet  geffuua  £  K.  K&de  tilförst&ä  Hwad  Chett  inmeholter, 
Miett  doch  E  K.  K&dhe  med  tijden  bMwer  wttil  kmiDOg^ih 
Sammalediis  haffuer  lag  bekommit  eit  breff  i&Mk  Doctoraaii 
Hattiam  i  Reffle  huilkiitt  hano  haffuuer  tilscrifisit  mrjn  HidH 
F:  och  Herre  Thett  iagh  E  K.  N&de  Her  Inaaiüueth  tfl* 
riückar  ac. 

Tüll  thett  ytterstaa  Aller  Näd^  Herre  och  Konangh 
haffuer  iag  och  warit  i  Rawmo  och  vlsbg  sisom  ia^  tttor 
wm  vdi  mijmi  fOrre  scriffwelfie  £.  K.  SMhe  om  thtoD  sfceps 
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baoodell  tilkenoa  geffuit  hafTua  Sz&&  ftr  vdi  the  städer  akutor 

tiill  40  Lester  och  ingen  skep  Mann  här  hafTuuer  E  E  Näde 

och  HogbdrnDe  Forste  miJDD  Näd^®  Herre  Twää  Barckar  och 

Eon  Nij  Eraffwell  tiill  halfßerdehundrade  lest  Ther  til  3  Gal- 

leyer  wäll  virustade  med  all  tilhörning  Och  huad  som  ännw 

op&&   theon   Nije   Eraffaellenn   fellas  skall  Nftst  gudz  hielp 

loedfc  thett  första  i  Fasta  med  all  tiibehöming  tilredlia  bliiff- 

oua,    Och  &hro  her  i  Stadea  4  Borgare  skep  draga  tiill  90 

Lester  och  thet  minsta  tiill  60  Lester  Doch'  ähre  the  inthet 

bjgdU  huaske  til  koofardt  eller  medh  öfTwerlop    Doch  huad 

tilhörer  tili  ByggoingeDn  m&&  manu  wäll  ÜDua  godh  rädh 

tili  Mann   Aller  17&d'®   Herre  och   Eonuugh  tiill  att  vtreda 

ssamma  Borgare  skep  medh  gutt  folck  skytte,   Matt  och  öll, 

ftr  her  ingenn  r&ftd  tiill   Thy  her  är  fattigt  folck  och  vexte 

inthet  kornn  Vtann  alenast  thenn  ene  partzelenu  Rogh  och 

n&goU  lithet  hafTra  Och  hwar  högbornne  Furste,  Idijn  Näd^« 

Herre  icke  fä&r  äff  Eonngelige  Matt.  Eders  Eäre  Her  fadher 

mijnn  aUer  17&d^*  Herre  vnndssettning  och   hielp  opää  Maltt 

8&&  moste  banns  Furstelige  17&de  latha  köpaa  vtafT  Sweriighe 

thet  bann  ssiig  her  medh  vppehalla  skall.   Thet  iag  och  medh 

mijnn  ödmiuke  scriffwelsee   Eonng.  Matt,    edher   Eäre  Her 

Fader  mijnn  aller  l^&d'®  Herre  tilkenne  giffuuit  haffuuer  Hwar- 

töre   Bedher  iag   ödmiukeligenn    E   E    Käde  säsom    mijnu 

aller  N&d^*  Herre  och  Eonnungh  att  Edher  Nädhe  wele  wer- 

digas  b&&de  rdi  thetta  och  altt  annatt  giffuue  mig  vti  tijdh 

E  K.   N&diis,   Nädelige  wilie  och  mening  tilkenne,   Effter 

hwilkiitt  iag  will'och  schall  mig  eflteretta.    Dat.  vtt  supra 
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490.    1560,  Jan.  29.  Calmar.  —  Herzog  Erich  an  den 
OM.  Gothart  Ketler. 

Kön.  EricK»  livl.  Neghtr.  ( Verz,  /,  83^). 

Sagt  seine  Fürsprache  bei  dem  König  Gustav  I.  in  Sachen  des  erbetenen 

Anleihens  zu,  räth  auf  die  vom  Könige  dazu  gestellten  Bedingungen  ein- 

snigehen  und  vor  Allem  Restitution  der  geraubten  Güter  xa  verfilgea. 

1 1  ir  ERICH  vod  Gottes  gnaden  zu  Schwedenn  der  Gottenn 
vnnd  Wenden»-  ac.  Erweiter  konigk ,  Empieten  dem  Hoch- 
wirdigenn  Furstenn  vnserm  Besondernn  freunt  Hernn  Godt- 
hart,  Dees  Ritterlichenn  Deutsches  Ordens  Meistemn  zu  Liff- 
landtt,  vnnsern  gruss  freuntschaß't,  auch  was  wir  sonst  vieU 
mer  Liebs  vnd  guts  zuthunde  wissenn  zuuorn.  Hochwirdiger 
Fürst,  Besonder  freunt,  Wir  habenn  zuuornn  vnnd  auch  nun 
auss  E.  L.  schreiben  gantz  vngerne  vernohmen ,  Dass  die 
Lande  zu  Lififlandt  bisshero  eine  gute  zeitlangk,  von  Ihrem 
Feinde  &ufs  heftigste  angegriffenn  vnnd  zum  tbeil  vbertzogen 
wordenn.  Wüsten  wir  in  etwas  nach  golegenheit  der  gebuer 
E.  L.  vnd  demselben  Lande  zu  Lifflandtt  das  Jennige  zabe- 
weisenn  vnnd  beitzusetzen ,  dass  zu  Linderung  solchs  vbels 
vnd  vnfriedens  gereichen  muchte,  wollen  wir  ahn  vnss  nichts 
erwindenn  lassenn,  Wir  habenn  auss  E:  L:  schreibenn  gantz 
vngerne  vernohmen,  Dass  E:  L:  dieselben  nebenn  den  an- 
dern stenden  zu  Lifflandt,  in  die  Grosse  beschwerung  dees 
vnfridens  geratenn ,  Dan  weiln  wir  derselbenn  viell  lieber 
Ruhe  vnnd  fiieden  gönnen,  wollenn  wir  von  Hertzenn  Wun- 
schenn,  Dass  Godt,  der  Almechtige  solichs  in  ein  bessei» 
wandelnn  vnnd  schaffenn  wolle,  Vnnd  dass  vnss  E.  L.  er- 
suchenn  bey  dem  Grossmechtigenn  Furstenn  oc.  vnsemi 
freuntlichen  Hern  Vatter  zubefoddernn ,  Damit  E:  L:  auff 
eine  bestimpte  zeit  mit  einer  Summen  Geldes  entsatzt  wer- 
denn  moclitenn,  So  habenn  wir  ahn  vnserme  fleiss  in  denie 
nichts  mangeln  lassenn,  Vnnd  numehr  vermercktt.  dass  es 
vortgang  gewinnen  möge  So  ferne  E :  L :  nebenn  Ihren  Rats 


.^Uti^ni  in  -die  lurgeschlage^ne  mlttall ,  gleich  £.  L»  ihüs 
kon:  Mt:  schreibenn  zuersehenn  habenn,  willigen  werdenn, 
Weiln  dan  solche  mittel!  vnsers  erachtens  aller  billigkeit  ge- 
grundett,  so  Rathen  wir  treulich ,  dass  E.  L.  sich  in  deme 
nicht  weigerlich  stellenn  ,  oder  weiter  nachdenckenn  haben 
wollen,  sondein  sich  birauff  fiiit  .dem  förderlichsten  erkleren 
Dass  kon :  Mt :  sehen  mogenn ,  dass  E.  L.  solchs  mit  ernst 
jneiaeBB,  Wir  eracbtenB  auch  dass  es  nicht  weinig  zutregli^ 
seia  solte,  Do  E.  L.  die  vcisehung  jthetenn,  dass  dies^ 
Reichs  Inwooern  Ihre  schiff  vnnd  guter  so  die  Reaeliscbep 
angehalten  ohne  beschwerung  wider  zuhanden  geatelt  wev- 
deBD,  Wie  wir  dan  nicht  zweiffelnn  £*  L.  werdenn  bei  sich 
sdber  «rmessenn  können,  Was  derselbenn  gut  vnnd  nutzliob 
^ein  mögen,  Woxin  wir  E.  L.  vnnd  der  Lande  zu  Lifflandtt, 
bestes  befoddernn  ,  ynod  gute  freuntschafft  beweisenn  kon^- 
nenn,  wollen  wir  ahnn  vnss  nichts  erwinden  lassenn.,  Wir 
Jkonnen  E.  L.  auch  nicht  pergenn.  Das  wir  vosernn  Diener 
Jochim  Hörn  mit  vnsemn  guterun  auf  dreien  Schuten  na^)^ 
der  Naruen  abgefertigt,  vnd  vnsern  kuntschaft,  so  wir  Ihme 
darüber  gegebenn,  Daselbst  solche  zu  Notturft  vuiiser  Saus^- 
.baltunge  zuuerbeutenn,  Do  der  nun  von  £«  L.  oder  andermi 
Stendenn  Ihrem  Volcke  angetroffenn,  Bittenn  wir  freuntlioh 
E.  L.  wollen  für  sich  Selbst  ynd  andern  noch  gestattenn  das 
der  angehaltenn ,  sondern  viel  mehr  mit  Rath.  vnnd  Hulff 
ahn  vnss  gefordertt  mogenn  werdenn,  Dass  erbieten  wir  der 
gebuer  nach  zuuerdienen.  So  gegebenn  zu  Calmer  deA  29 
Jfipuarii  A**  Lx. 
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4M.   (1560.  Vor  Jan.  31.)    —    Instnictioiispaiicte  fDr 
Gesandte  des  Herzogs  Erichs  nach  Livland. 

Kfin.  Eriche  IM.  Regiür.  (Ven.  i,  SS5.) 
Zur  Unterhandlung  über  Verpfandung  dea  Hause«  Sonebnrg. 

loformation  an  den  Hermeyster 
aus  lifflandt,     .1. 

fV as  sich  die  Gesandten  meines  gnedigstenn  Heran  Erweites 
Königs  zu  Schweden  9C.  mit  der  vbergebener  Instruction  so 
sie  Sonderlich  empfangenn  in  Lifinande  beim  Hermeister  be- 
haltenn  sollenn, 

Erstlich  dass  sie  einenn  Diener  zuuorn  Abfertigen  ahnn 
denn  Hermeister,  vmb  Gleidtsbrieffe  dass  sie  mugen  for  sich 
sampt  dem  Jennigen  so  sie  bei  sich  habenn,  frei  sicher  in 
durch  vnd  widderReise  so  lang  es  Ihnen  ronnotenn, 

Ynnd  wan  dan  der  Hermeister  sich  erclerett  So  soUenn 
diese  macht  babenn,  auf  drei  wege  zuhandelnn  Jehe  Yonn 
einem,  zum  anderpn,  so  fem  der  erste  abgeschlagenn, 

Dergestalt  fürs  erste  so  der  Hermeister  dass  gepiete 
Sonnenburgk  wolte  verpfenden  vnd  vns  die  possessionn  vnnd 
Nutzungenn  einreumenn  so  sollenn  wir  zusagenn  darauf  erst 
Achtzigk,  Darnach  Hundert  Tausent  Tbaler  zuleihenn 

Darauf  wolte  men  Zehen  Dausent  aber  mehr  fürs  erale 
rerschiessenn,  Ynnd  dass  vbrige  soll  in  frist  zweer  oder  einen 
Jahre  (:  so  lang  die  zeit  zuerhalten :)  das  Hinderstellige  nach- 
schaffenn, 

Wo  aber  dass  vbrige  Geldtt  in  solcher  zugesagter  zeit 
eines  Jahres  nicht  nachgeschickt  wurde,  vnnd  der  HermeLater 
die  Possession  solchs  gebietes  widderfodderte ,  so  sol  der 
Hermeister,  solch  erst  aussgelegt  Geldt,  toI  md  all  widder 
erlegenn.  Vnnd  vns  nebenn  dem  Gelde,  sicher  auss  Ldff- 
landtt,  passierenn  lassenn,  sonsten  wo  der  Hermeister  soleh 
nicht  Widder  erlegenn  wurde,  so  selten  wir  so  lange  in  der 
Possession  vnnd  nutzungenn  bleibenn,  biss  dass  die  erlegunge 
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geacheenn  wurde ,  Dann  in  dem  versprochen  Jahre  dass 
ybrige  nachgeschicktt ,  so  soltenn  wir  in  der  possession 
Dreidsig  oder  Zwantzigk  Jhar  bleiben  vnnd  alsdann  damber 
einenn  Pfandbrieff  aufrichtenn, 

Fürs  ander  soll  man  auff  Badis  Handlenn,  rnnd  viertzig 
Dausent  Thaler  darüber  zusagenn,  zulehnen,  vnnd  sol  yleis 
anwenden,  Dass  der  Alte  Apt  möge  mit  versi^elnn ,  vnnd 
darmit  vmbgehenn,  gleich  wir  oben  vonn  Sonnenburgk  be- 
redeth. 

Fürs  Dritte  So  mochte  der  Hermeister  dass  Gelt  so  wir 
mit  vns  hetten  auf  Renthe  empfahenn  vonn  Jedem  Hundert 
Sechs,  vnnd  erst  Sonneburg  darnach  Badis  zum  vnterjrfiBindt, 
dieses  Jahrs  verschriebenn ,  Dergestalt  do  dass  vbrige  Gdtt. 
Im  solchem  Jahre  wurde  nachgeschicktt ,  so  solt  mein  6ne- 
diger  Her  In  possession  vnnd  Nutzungen  desselbenn  eintrete 
tenn  auf  Dreissig  oder  Zwantzig  Jahr, 

Queme  aber  dass  vbrige  Geldtt,  nicht  ernach,  so  solte 
der  Hermeister  solch  Geldtt,  dass  zuuor  erlegenn,  sampt  der 
zugesagtenn  Renthe,  widergebenn,  vnnd  vnns  damit  sicher 
in  Schwedenn  ziebenn  lassenn, 

Wurde  dann  der  Hermeister  nach  dem  Jahre  solchs 
Geldtt  nicht  widdergebenn  wollen  noch  können,  So  solte  M. 
6.  H:  eigenes  gewalts  ohne  Widderstand  dess  Hermeisters 
aber  Irgents ,  Jemants  in  die  Possessionn  dess  vnterpfants 
eintrettenn,  nutzenn  vnnd  haltenn  ,  biss  so  lang  die  vollen- 
komene  Summen  erlegen  mit  der  Renthen  anläge, 

Letzlichenn  Ist  zumerckenn,  Weiln  in  lifflandt  breuch- 
lich  wan  ein  gebittiger  von  einem  gebiete  abtrit,  dass  ehr 
die  tage  seines  Lebens,  ein  Hof  mit  etlichen  paurenn  be- 
halten ,  Doch  dass  solche  nach  seinem  absterbeun ,  widder 
ahn  dass  gebiete  solchs  zubewilligenn,  sollen  die  auch  macht 
habenn 

Diese  sollenn  auch  bedingenn  Dass  sie  mit  den  Itzigenn 
Kriege  nicht  dorfenn  zuthun  habenn, 
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Was  nun  volget  sollen  Diese  Gesandten  vieis  farwen- 
denn ,  so  viel  Ihnen  MugKchenn ,  Das»  der  Hanneister  M: 
G:  H:  rolk  so  solche  verpfendte  gnter  rerwaftenn,  n^ebeoir 
den  vnderthanen  helffenn  schutzenn  vnnd  rertrettenn, 

Was  mann  ahn  Schloss  vnnd  Hoff  beweisslich  anlecht, 
solchs  sol  vom  Hermeister  in  der  abtrettung  mit  betzaüt 
werdenn, 

Information  ahn  den  Hermeister  aus  Lifflanndtt,    .2. 

Wan  in  Finlant  kein  Geldt  geliefertt  oder  nicht  souiell, 
Dass  Zehen  Tansent  Thaler  fol  werden  ,  oder  keiner  tob 
denn  EddeUeutenn  wolle  mit  gehenn,  so  soll  dieser  Christolf 
<niRugk  sich  begebenn, 

Wo  Auch  der  Winter  diese  vnterwegenn  aufhielte  aber 
dar  der  Reusse  so  gewaltig  dass  sie  ahn  denn  Hermei^ter 
nicht  kommenn  mochtenn  so  soUenn  sie  Ihrenn  mogliciiea 
Vleiss  fürwendenn,  vnnd  hoher  nicht  verbundenn  sein, 

Die  verwaltunge  dess  pfandes,  soll  der  Eddelmann  ver- 
waltenn ,  vnnd  Christoffer  die  Relationn  zuRugk  brengenn, 
es  wehr  dann  vonnoten  oder  nutzlich ,  vnnd  der  ander  die- 
senn  bei  Ihme  zuuerharren  begerte,  so  sol  ehr  die  Relation 
in  Schriften  n  thun, 

Mein  gnedigster  Her  wil  vnss  noch  vermogenn  freien 
Vnnd  enthebenn,  so  wir  dieser  Handlung  halber  zu  schadenn 
quemen, 

Wann  der  Liflendische  Handell  kon:  Mt:  solle  ver- 
meldet werdenn,  Dass  dermassen  geschee,  wie  dass  Hertzogk 
Johan  für  seinen  Abschiedt  M:  G:  H:  darmit  gebethen  M: 
G:  H:  Ihme  solchs  furtztistellenn,  auch  geloben,  vnnd  werde 
dardurch  dieses  Reichs  bestes  geschaffett,  wan  es  furtgehett, 
ist  geringer  vnkost,  Dan  die  Liflender  alletzeit  begeret,  Men 
kan  dardurch  auch  vernehmen,  wie  es  in  Lifflandt,  eine  gc- 
staltt  habe,  Auch  wass  dess  konigs  auss  Dennemarcken  Bru- 
der Hertzogk  Magnus  In  LifTlandf,  Dess  Stifts  Osell  halbenn 
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Ycrhanrfenn  liabe ,  Vnd  obs  gerathenn  auch  wehre ,  Dasa 
diese  beide  Gesandtenn,  wider  diesenn  fiandell  protestierten 
beim  Hermeister,  Dass  der  Hermeister  solchs  nicht  wolle 
ftelfltnn  befoddernn  oder  bewilligenn  Was  I.  Kon:  Mt:  hirin 
abrathenn  oder  mehr  befehlenn  wollenn  kan  kon :  Mt:  in 
Knlant  ahn  Jacob  Hinrichson  mit  dem  furderlichstenn  nach- 
8chreibenn,  ehr  dass  sie  Ihren  vbrtzngk  nehmen  Vnnd  solchs 
irlles  ist  gescheen  oc.  auf  konn :  Mt:  behag. 

493.    1560,  Jai^.  31.   Cftlmar.     -    Herzog  Erich  m 
Joachim  Bütgrim. 

herz.  Erich'9  ßegiatr,  (  Verz.  i,  836.) 

Ten  der  Absendttng  Christoph  Sehiffer's  und  Jacob  Henriksson's  an  den 
OM.,  um  übtr  Verpfändung  des  Hauses  Soneburg  %\x  verhandeln,   nach- 
dem die  dänischen  Anschläge  auf  Oesel  offenbar  geworden  sind. 

Enn  Copia  äff  Hertugh  Erichz  Breff 
Dat.  Calmarna  31  Januarii  Anno  60. 

ff  tör  «synnderliigh  Gunstb  och  nädiighe  wilie  tilWrennde 
Wy  kunne  edher  icke  förhoUe  Jochim  Bulgrim  att  vss  ifrän 
Danmarck  rdi  tesse  dagar  ähre  tiemider  tilkomne  thet  Kongh 
FVcfleryckz  brodher  Hertugh  Magnus ,  will  sft  snart  öpedt 
vatnn  bliffuuer  begiiflViue  ssiigh  Inn  I  Liiftlanndh  tiill  öxell 
Biscopz  stifft ,  effter  hann  säges  alrcde  Sz&ft  width  haffuua 
förhannlandis  sackenn  att  hann  schall  bliiffwa  Connfirmeredt 
tnll  alle  Oxclls  stifftz  possessioner  och  ägenndemer  Szää  dra- 
ger eder  wäll  thiill  mynnes  hund  wy  eder  senest  vm  samma 
liifflendzsche  hanndell  tilscriffuue  och  begierade  wette  hwad 
fSrr&dh  vdi  wfi&r  Kare  Brodhers  Hertugh  Johanns  Fursten- 
döme  Findlanndh  kunne  wara  op&  penninger  all  thenn 
stundh.  wy  lichawell  gernne  wille  förfordra  samma  hanndell 
Ann  dogh  wy  icke  künde  ytterligare  bekymbra  Konng.  Matt, 
wg&r  kere  her  fadher  ther  vm ,  Och  effter  thet  wil  bliffwa 
altt  förlonngtt,  att  wennte  ther  swar  opftä,  ss&  frampt  thenn 
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banndell  schall  bliiffuua  medh  thet  fOrste  fOretagen  Tberf&re 
haffuue  wy  nu  afferdigedt  wftär  Vftnere  Christoffer  Skeffer 
tiill  Jacop  Henndricksonn  att  giifTnua  honnom  all  vBderwiss- 
ningh,  huru  hann  sampt  med  for".*"  Jacop  schole  förhandla 
hoss  Hermesterenn  thett  hann  änn  nw  wille  vplata  thet  San- 
nerborg  för  enn  Summa  penninger  Wäre  förthenschuldb  op&i 
hogbe^  wä&r  käre  Broders  Tiü&ngiis  atti  wele  öffweranntwarde 
för""  Jacob  Hendrickson  och  Christoffer  Skeffwer  Tyetuseimd 
Dalar  ellc^  ssä  mykytt  i  haffuue  mest  r&&dh  tiill  huilke  pen- 
ninger the  kunne  tiill  begynnelsenn  förstrecke  op&  samma 
81ot.t,  och  them  sidhann  opää  wä&r  käre  Brodhers  wenngM 
annaine  och  bessiittie  lathe  Szammaledis  ähr  och  w&&r  gan- 
stelige  begierenn  atti  och  wele  hielpe  til  at  fOrfordra  Sakenn 
med  vdi  allehannde  m&tter  thet  meste  edher  ähr  mögeligütt 
och  sz&som  wy  eder  ombetroo  Eilest  kunne  I  well  tennckia 
att  vm  samma  hanndell  bliffwer  förssiimmatt  (:  huilkitt  wy 
doch  icke  formodett :)  thett  wy  och  wä&r  käre  Brodher  icke 
warde  haffwanndis  ther  tiill  mykiitt  behagh .  Och  wele  wy 
dh&ä  w%ra  her  rtinnann  Endtskyldede  eüler  wy  oogsamptt 
(:thet  Gudh  schall  wette:)  Oss  thervm  haffuua  wiudlegtt, 
Ther  i  och  all  Möyeligit  fliitt  vdi  samma  hanndell  wele 
haffuua  ospart,  dhä  giöre  i  Oss  thett  mykytt  behagar.  Och 
wele  thet  med  eder  gnnsteligenn  altiid  betennckia  Inthet 
twiflQandiis  att  wäär  käre  Brodher,  wardber  thet  och  gunste- 
ligen  altiid  medt  eder  förskyllandis 

Hwar  sää  hennde  kann  att  Jacop  Hendricksonn  beswerer 
ssiigh  tiill  att  vnndgää  samma  handling  och  reesse  hwilkiitt 
wy  doch  icke  kunne  troo  att  hann  thet  giöranndis  warder, 
eller  hann  vdi  nägra  Konng.  Matt,  werff  och  hanndlinger 
förhindratt  wara  kann  Thää  ähr  wäär  gunstige  begiernnatti 
wele  vptennckia  och  förordnne  n&genn  annen  förtrogen  i 
hanns  stadh  som  ther  tili  kunne  skickelig  och  tiänlig  wara 
etth  gott  forstonnd  vdi  s&danna  saker  och  anseennde  haffuua 
motte  Datt.  vt  in  Literis 
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493.    1560,  Febr.  1].  Woikeniki.  —  König  SigtsmuDd 
Angttst  aa  den  OM.  Gotbart  Keller. 

-       .'  fJrtg.  (reyz:i,837) 

Von  'ADordnhofen  sa  bewatfhetem  Beistand. 

in  d^no:  Aeceptae  Rigae  Menge  Febnia:  qaibus  pollicelur,  qaantum  in 
hac  breoitate  et  dilBcaltate  temporis  ad  opem  et  aaxilinm 
prindpi  praestare  ||pterit,<iinagno  Btudio  se  praestatarum  esse. 
Deinde  receusentar  praefecli  Militares  in  id  destinati. 

SIgismuDdus  Augustus  Dei  gratis  Rex'  Poloniae, 
znagnus  Dux  Lituaniae,  Russiae,  Prussiae.  Biazouiae, 
Samogitiae,  etc.    Dnus  et  Haeres. 

Iide  ac  Magnifice  Domine  Amice  Vicine  noster  charissime. 
SAlutem  proaperosque  rerum  omninm  euentus.  Accepioiua 
litera0  a  Magnificencia  restra  in  quibua  nobis  Magnificencia 
▼estra  expo6uit  causas,  propter  quas  secius  ad  nos  de  Legati 
Caeaareae  Htia  in  Moschouiam  profectione  perscripserit,  quas 
qaidem  fädle  io  eam  partem  ut  a  Magnificencia  vestra  ei- 
plicata  sunt  susdpimus.  Gratum  autem  nobis  extitit,  quod 
rna  Magnificencia  uestra  exemplum  literarum  a  Site  illius 
ad  Dacem  Moscbomm  scriptarum  nobis  transmiserit,  atque 
etiam  lubenter  ex  cisdem  intellexissemus  cuiusmodi  Titulnm, 
qnamqne  dignitatis  appellationem  Mtas  eius  ipsi  tribuerit. 
Ex  inserta  quoque  eisdein  Magnificenciae  vestrae  literis  Scheda 
intelleximus  Moscbum  iterum  in  Liuoniam  populabiindum 
irraptioneari  feeisse,  quo  quidem  Nuncio  non  potuimus  non 
graaiter  commoueri,  atque  sane  id  in  alieuo  hoc  tempore, 
cum  hyeins  pene  iam  solui  incipiat ,  praeter  expectationem 
noatram  aecidit.  Sperabamusque  omnino  fore.  ut  cum  supe- 
riiis  hoc  hyemmis  tempus  propter  frigoris  intensionem  illis 
ad  bellnm  gerendum  opportunum  in  otio  elegissent,  in  prae- 
sentia  non  aroplius  quidquam  molirentur.  Itaque  cum  initio 
ex  eis  causis  quas  superioribus  literis  ad  Magnificendam 
reatram  perscripseramus  iutelligebamus ,  non  posse  nos  in 
baec  temporis  angustia  exercitum  nostrum  ad  opem  Magni* 
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fiteenciae  vestrae  ferendam  conficere,  tum  in  praesenüs  e» 
huiusce  temporie  ratione  haud  quaquam  ad  beHmn  gerendiim 
cotnmoda  sperantes  Hostem  iam  nihil  tentatunira  esse  plane 
omnem  Belli  apparatum  intermiaeramns,  omninoque  praeter 
eia  eopias  quas  antea  confeceramns  noUaa  alias*  paiaM 
constitutum  nobis  fuit.  8ed  quamuis  iusperantibns  ac  impa- 
ratis  nobis  ea  irruptio  contigit,  quantumcumque  tarnen  in 
hac  breuitate  ac  difficultate  temporis  ad  opem  et  auxUium 
Sragnificenciae  vestrae  praesfare  poterimus ,  magno  cum 
studio  omnia  praestaturi  sumus ,  Mandanimusque  Magnifico 
Stanislao  Dowoina  Palatino  Polocensi,  nt  cum  eis  equestribua 
copiis,  quae  penes  enm  sunt ,  quam  primum  auxilio  Magni- 
ficenciae  vestrae  eat.  Idemque  hoc  inunximus  Generaso 
Georgio  Zienewicz  equestris  nostri  Praesidii  in  Liuonia  Pi-ae- 
ftecto ,  ac  Duci  Polubiensi ,  qui  quidem  mature  cum  parte 
equitatus  adfuturi  apud  Magnificenciam  uestram  sunt.  Jns- 
sühus  quoque  ut  campestris  Ductor  exercitus  nostri  cum  ca 
homimrm  nostrormn  parte  qui  Mandato  nostro  in  armis  sunt 
ad  flnes  Liuoniae  progrediatur ,  atqtie  ad  omnes  Hostfs  co- 
natus  intentus  sit.  Atque  idem  Magniflco  Nicoiao  Radziwif 
in  Dubingi  et  Bierse  Duci  Palatino  Trocensi  et  Exercitus 
nostri  supremo  Ductori  ut  cum  maioribus  copiis  ad  eosdem 
Liuoniae  fines  proficiscatur  iniunximus ,  ut  ad  omnes  Hosfi^ 
conatus  intenti ,  atque  Magnißcenciae  vestrae  auxilio  sint. 
Interim  uero  Magniflcencia  vestra  quam  maxime  Hostis  im- 
petum  sustineat  atque  ad  nos  de  Omnibus  quaecunque  isthic 
acta  eruut  quam  celerrime  significet.  Tandem  Magnificen- 
ciam vcstram  fuelicem  ualere  cupimus.  Datum  in  Wolke- 
nicki XL  die  mensis  Februaiii  Anno  Domini  M.  D.  LX. 
Regni  uero  nostri  XXX. 

(Eigenh.)     Sigismundus  Augustus 
Rex  sst. 
Vellemus  vt  nobis  Magniflcencia  vestra  mittat  descrip- 
tiouem  seu  mappam  Liuoniae  Prouinciae  in  qua  memininiöfir 
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olim  no8  vidisse  descripta  omnia  loca  atque  eorum  dwtotttit*»', 
fem  qaas  omnibws  ex  partfbus  regiones  Änithnas  habeat'. 
Qiiod  qnldem  nos  cognoscere  rnnltas  ad  res  atque  consHia 
capieiida  penniilhiTO  intcresse  existimamtrs. 

Kdo  et  Magnifico  Domino  Gottardo  Kettlero, 

OI'dftiiB  TeutonicorniD  in  Lkionia  Magistro, 

Amko  ei  Ykino  noBtro  charissimo: 


1560,  Febr.  11,  Calmar.     —    Herzog  Erich  an 
Herzog  Johann. 

(Corrump,  AbMchriftJ  K.  GusL  Reg.  (foL  5&J 

Von  der  Abfertigung  Christoph  Schiffers  an  den  OM.,  um  über  Ver- 
pfändung von  Soneburg  und  Padis  zu  vejhandeln.  Von  Wegen  und 
Mitteln ,  Torlftvflg  eine  Abschlagasunime  aufzubringen ,  bia  der  widaer- 
strebende  König  bewegen  werden  könne,   seinerseits  den  grösseren  Rest 

auszukehren. 

KonujQgh  Erichz.  breff  tili  Hertig  Jahan  oc.  Lijfl'landh  anlan- 
gendes.    Dateret  11  Februarii  Ähr  oc.  1560, 

ff  &r  broderlige  Eftrlige  Helssan  Medb  hwadh  mere  kftrtt 
och  g&tt  som  vthi  war  macht  och  förmögenheet  wahre  kan, 
Edhers  H":  medh  then  Alzmechtig«  Gndh  alttidh  tilförendhc. 
Högbome  farsthe  käi-e  brodher  Wij  kunne  E.  K",  her  medh 
brodherligen  och  kärligen  icke  förholle  att  effter  s&som  wij 
medh  w&r  sidzste  skrifnelsser  gäffue  E.  K"  tilkenne  hwar 
w§  tbed  mesthe  Oss  haffuer  waritt  mögeligett  haffue  winlagt 
att  then  Liflenske  handell  mäthe  g&ft  för  sigh ,  Och  anders 
att  wij  all  mögeligitt  flijtt  och  wftr  godh  willie  therudinnen 
baffae  haflft  ospare,  BÄ  haffner  thed  doch  icke  ännu  kunnett 
wmne  sftdane  framgängh  som  wij  gierne  sett  och  f?5rmodett 
haffder.  Vthen  förthenskuldh  ännu  giortt  thed  wij  haffue 
kannett  tenekie  tili  samme  sackz  förfordrungh  wäre  tiene- 
Itgesth,  hmlkett  nest  oss  hoppes  icke  bliftie  ofruchtbarHgtt. 
Feüiplfgenn  att  wij  fÖr  nftgen  tijdh  sedhan  haffue  aftrdigett 
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wftr  tienare  och  Secbreterer  Christofuer  Schiftaer,  Sampt 
medh  E.  E"z:  troo  man  Clas  Christersson  tili  Hermesiftrea 
vthi  Liflandh  och  theni  Medgifuett  instruction  och  Crediüae 
Efter  flom  E.  K^^  äff  thette  inneluchte  haffuer  tili  att  förnim- 
me ,  Opä  thed  att  the  ytt^rligere  thenn  förtagne  handhell 
ekoUe  fortt  drifue,  Och  förhaudle  Simneb&rgh  och  Padis  her- 
mestären  vm  han  the  Slatt,  S&som  han  tili  förendhe  tilbudett 
haffuer,  Will  för  en  summa  Pennger  Pansette,  Och  effler  wij 
Kunne  wäll  tänckie  Att  the  50000  Daler  S&som  ther  tili  be- 
hüffufs,  icke  8&&  hastigt  äff  E.  K*'  Laudh  och  jSrstendonime 
ypbrioges ,  Sz&  haffue  wij  Licknell  alttidh  skrifaeti  E.  Ktz. 
troo  mann  tili  Jacop  Bnlgrijnn.  Att  han  skall  Leggie  sigh 
Wien  och  flijtt ,  om  tilhope  komme  10000  daler  vthaf  den 
inkompsth  I  Finlandh  ähr  äff  E.  Ktz.  landh  och  fursteu- 
dumme,  Om  han  elliest  kao  dem  ftstadb  komma,  Sasom  wij 
haffue  E.  Ett^  tilfOrendhe  tilkenne  giffuett  eller  Nägre  andlire, 
Och  welle  wij  görre  effter  för*"*  w&r  Person  thet  yterste  som 
wij  förmäge.  Och  samme  Swma  Penningar  offueranhiarde 
för^  Claus  Christiersson  och  Gustaf  N.  haffuer  tili  att  for- 
streckie  Her  Mester ,  fOrsth  then  lille  summe ,  Anamandes 
Samme  Slätt  och  länn  tili  pandt  Igen,  Och  skolle  the  Giffoe 
honom  widere  förtröstoingh  tili  att  bekomme  Innen  Eetfe  Ahr 
eller  Tu,  then  Annen  Swmme  som  ther  ytlü  fattas,  Och 
försee  wij  oss  Att  her  Mester  will 

Och  när  Konungl.  Mtt.,  w&r  käre  H  fadher  innen  then 
tijdh  förnimer  Samme  sack  haffue  forttg&ngh,  Och  wij  baffoe 
Slattene  hendhir  emellom  warder  H.  K.  Mtt.  thenn  annen 
swmma  wäll  vthlägiandes.  Och  hwar  an  thet  icke  skeer, 
kan  Man  tiluäge  komme  8&danne  Peninge  Swma,  Och  haffue 
wij  giffuett  H.  K.  Mtt.  her  vm  u&gett  tilkenne  S&som  E. 
KtL  eff  thenne  inluckte  Copie  warder  fömimandes  Doch 
likuell  tilfürende  afferdigett  for^  Christofuer  Schiffer  Sft  att 
han ,  hwar  K.  Mtt  icke  samme  handell  will  beuillige  icke 
skall  bliffue  f5rhindrett  eller  tilbacke  kallett  ändoch  alt  wq 
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ISrnime  att  H.  K.  Mit.  tili  Samme  handell  pä  thenne  tidh 
icke  mijckett  fthr  benagen,  haflue  wij  doch  Uckuell  thett 
giortt  förihenskuldh  att  H.  K.  M^^  icke  kan  föruende  thed 
wij  H.  E.  Mtt.  o&ttspordt  N&gett  förtagett  haffue,  Och  sedau 
thett  fOrhindra  lätte  Sammeledhes  kan  bans  K.  Mtt.  oss  thed 
icke  vthi  nagen  ondh  mening  vptage,  effter  thet  H.  K.  Mt. 
tilförende  medh  bans  Eonungz.  Mtz.  Skrifuelsser  wärtt  i*&dz- 
slagh  vthi  samme  handell  beoilgett  haffuer,  Och  ehure  tber 
om  war  komande  (/.  wäre  kan  at?)  H.  E.  Mtt.  therföre  will 
088  tilluftndhe  n&gen  vredhe.  Eller  n&gre  andre  welle  sigh 
Iher  emellom  slinge,  weUe  wij  ännu  medh  oss  föhre  [?]andre[?] 
I&tte  vthan  lickucU  ytterligere  om  samme  handell  förfodrung 
och  framgängh  winlige ,  effter  thett  föruenttandes  och  bro- 
derligh  kärleck  som  emellom  E.  Ett.  ocb  oss  &hr  thett  krftff- 
uer  tesligiste  thett  lOfTbe  säsom  wij  E.  E*^  giortt  haffuer  thett 
foordrar.  Widere  huadt  then  Engelske  sack  belanger  och 
om  thed  tugh  therheden  säsom  £.  E^'  oss  haffuer  tiUr&tt 
haffwe  wij  ftnnu  icke  annett  ther  om  först&tt,  an  s&som  wij 
E.  E'*,  senest  g&fue  skriffteligen  tilkenne,  Ändoch  wij  hafTue 
der  om  I&ttedh  wariT  hoos  E.  Mtt.  Sä  haffwe  wij  ännu  inge 
eigentlige  Swar  ther  vpp&  bekommett,  vthan  doch  förmode. 
Att  H.  E.  Mtl.  wäll  warder  oss  thett  emerl&tte.  Wij  haffue 
och  icke  Nagen  synnerlig  förtröstning  tili  att  förue[n]tte  hoos 
H.  E.  M<^,  om  then  täringh  som  tili  Samme  tägh  will  be- 
hoflües  s&som  E.  E''  bans  Eonungl.  Mtt:  Synn  them  til- 
förendhe  Nogsamp  fthr  vitterliget  Begäre  förtenskuldh,  att  E. 
E.  Wille  medh  E.  E.  Neruarelsse  giffue  H.  E.  Mtt.  Nagre 
godbe  fDrtröstninger  Och  r&dhe  H.  E.  Mtt.  ther  tili  att  H. 
E.  Mtt.  wille  komme  oss  tili  vndsettningh  hwar  E.  E.  sä 
synttes ,  Och  förse  wij  oss  E.  E.  teregenom  Nägett  frucht- 
barligett  werder  vthrettandes  Wij  haffue  och  lättedh  tilskrifue 
Bionysio  Bureo  Att  han  the  30000  Daler  Som  han  senesth 
bekom  hedhan  iffrä  Suerigie  skall  anlegie  thett  nögligeste 
och  tparsamblige  som  han  n&gen  tidh  bästh  kan  thett  E.  E. 
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wiUe  honum  föi*  for*'^  oraacker  skuldb  l&l;te  iörbolle  tadh. 
Inthett  annett  haffue  E  K.  vpä  theoiie  tidb  ber  medfa  tili  att 
fikriffiie  vthao  welle  E  Ktt.  vtbi  theo  AUoieebügestes  gudh 
beskijdh  och  beekarm  tili  Lycke  och  Sundett  Broderiigon 
och  kerligen  haffue  befallett  Datum  Caliuar  then  11  Febnuueii 
Anno  60. 


49^*    1560,  Febr.  14.  Calmar.    —    Herzog  Erich  ai 
CUüs  ChristiemssoD 

Kän.  Gustavs  ßtgkir.  (foL  S7 ) 

8|Mki  ibn  ^Hr  Mitwirkung  in  den  livlindJachen  Plftnea  nad  sur  Bdfc^ 

deruDg  der  dein  Christoph  Schiffer  nach  Livland  aufgetragenen  Werbung 

zu  bewegen. 

Äff  KonuDgh  Erick 
Till  Clavs  Christi ersson  Om  tij ender  Ifr&  Danmarck. 
Att  hertigh  Magnus   Konungh    Christierns    Son   will 
blifue  Biskop  vthi  Oxelth  biskopz  sticht  vthj  Liflandh 
14  Febr. 

11  &r  Gunsth  och  Nädige  Willie  tilförendhe  Wij  kunneedher 
icke  forholle  Clavs  Chrestiersson  att  wij  vthi  thesse  dager 
haffuer  bekommett  tijender  Ifrän  Danmarck.  Och  ther  vtbaf 
först&tt  att  herttigh  Magnus  Kong  Christierns  sons  I  Dan- 
marck will  bcgifiie  in  I  Liffiandh  tili  Öxell  biskopzstijfft, 
Och  ähr  Sacken  Alredhe  sää  w^itt  förhandlett  att  han  skaU 
blifue  Conßrmerett  tili  Biskop  och  bekomme  Qxell  biskop« 
sticht  posessiun  och  Egendomei*,  Szä  kunne  gudh  att  thett 
(ycker  oss  icke  myckett  wäll  vahre  att  medh  sakenn  s&  lenge 
skall  wäre  fördrogett,  Doch  icke  thet  mindre  welle  wij  äuna 
vahre  fQrtenckte  tili  (:  S&  myckett  oss  mögeligett  vahre  kan :) 
att  tenne  pä  begyntte  och  förtagne  handell  vthi  liflandh  icke 
m&ge  bliffue  försummett  Der  sasom  wij  hadhe  N&gre  godhe 
och  trogne  Personer  och  men  Som  wille  hielpe  tili  Medh  I 
Sacken  och  driflfue  thedh  honom  kunne  g&  försth,  Och  cflter 
thett  wij  Althid  haffue  förnummett   Att  I  haffue  vahri^  w&r 


19J 


kere  Bjrodber  hertigb  Johan  S&  well  I  haus  kärligetz  fr&viamu 
Sora  Näruaru  trogen  och  rettr&digen  SzS.  iniflftr  oss  Iiühe^t 
Att  hwar  wij  p&  bog***  w&r  käre  Brodhers  wegne:)  welle 
Brücke  edher  vthi  deune  Liflandzske  handeil ,  Att  I  l&Ue 
edher  finnes  trogen  rettradhigh  och  yenligh,  AU  Sockie  och 
ramme  Hans  kttrligetz  beste  och  gagn,  Haffuer  fördenskuldb 
äff  faderlijett  (/.  affärdigett)  war  tienare  Chrietoffiiell  Schrif- 
uer  Och  medh  bonom  lättedh  skrifTue  tili  Jacop  Henricksaon 
Att  ban  sigb  thedban  begifue  skulle^  Och  eiTter  wij  fömimme 
Att  ban  ähr  förhindrett  Effter  ban  p&  thenne  tidb,  Wiborgz 
Slott  I  befalning  haffuer  Tberförre  ähr  w&r  günstige  willie 
att  I  Sampt  medh  for**  Christoffer  skolle  drage  tili  hermeste- 
ren  och  förbandle  medh  bonum  Vm  hau  ännu  icke  wille 
pantsettie  the  Slott  vthi  Ltf [l]andt  för  een  Swmma  Peninger 
Bffter  8om  ban  sigh  tilförendhe  bosa  K.  Mtt.  war  kera  hftr 
fadher  tillbudett  haffuer  Hwar  och  azä  skeer  att  ban  nägnß 
sl&tt  will  vplätte ,  Ähr  wftr  willie  Att  I  them  pä  w&r  kftre 
brodbers  wegne  skulle  aname  och  besettie  lätte  Hafue  nu 
medh  edher  an  Tijetusendt  Daler  tili  begynnelsse  att  för- 
streckie  tberopä,  Och  ännu  meher  beskardh  ssom  Christofaer 
Scbrjiffuer  weit  edlier  widhere  berette,  Doch  r&dhe  wij  edher 
att  i  icke  medh  Nagen  Swmme  Peninger  skolle  begifue  edher 
der  vthe  I  Landett  medh  mijndre  I  äre  piedb  leijde  well 
föruaradbe,  Äbr  och  Jacop  Bulgryn  tilskrifwit  att  ban  skall 
leggia  sigb  vin  (:om  mogeligett  ähr  att  bringe  Samme  Pe- 
ninger tili  wegge  vthaff  w&r  käre  brodbers  förstendomme 
Medh  thet  aldre  forste  Sä  ähr  war  gunstelige  begären  att  I 
medh  thet  Aldre  försthe  welle  begifue  Edher  Inn,  Ooch  tro- 
ligenn  her  vtinna  förbandle  effter  ssom  wij  edher  ther  vm 
ülbetro.  Icke  befruchtendes  att  K.  Mtt.  legger  edher  ter- 
föpe  n&gen  vgunsth  tili  Effter  thet  H.  K.  Mtt.  haffuer  til- 
förendhe beuilgett  Samme  handeil  Bäsom  i  och  baiTue  tili  att 
förnime  vthaf  thenne  Inluchte  Copie  äff  H.  K.  Mtz.  bref. 
Thesligiste  göre  I  terutinne^  thett  oss  myckett  bebager  ocb 
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wij  medb  all  gunsth  och  K&dige  willie  betencke  welle  In- 
thet  tuiflandes  Att  war  käre  Brodher  warder  der  och  saiii- 
meledhes  gunsteligen  med  edher  förskyller  Förshee  wij  och 
fOrtenskuldh  wiserligen  att  I  warde  thetta  troligeo  och  obe- 
suärligen,  Medh  thet  Aldre  försthe  och  oförsumligen  Tthret- 
rettendes,  GifTuaDdes  sedhan  oss  Swar  met  thet  fßrsthe  igeno, 
huru  8igh  sacken  begifuandes  varder  Gudh  edher  Befallandes 
Dattum  Calniar  den  14  Febr.  Anno  60. 


496.  1560,  Febr.  15.  Reval.  -  Rathe  und  Ritterscbafl 
der  Lande  Harrien  und  Wirland  sanimt  Burger- 
meisler  und  Ra(b  der  Stadt  Reval  an  den  OM. 
Gothart  Keller.  orig.  fVerz.  /,  «Mj 

Dringen  auf  unverholene  Mittheilung  der  Plftne  des  OM.  und  wm  Tom 

Könige  von  Polen  und  vom  deutlichen  Reiche  zu  erwarten ;  äUB6«m  ihre 

Bekümmemiss  über  den  ihnen  gemachten  Vorwurf  der  Fahnenflucht 

in  d^rso:  Diess  Schreiben  ist  wolL  zu  bedencken,  Ist  aber  beantwortet. 

tlochwerdiger  grothmechtige  Forste  Vnsere  Vnderdenige,  ge- 
horsame trawe  denste  syn  Iwer  f.  g.  stedes  thouoren  gene- 
diger  Here,  Vnd  mögen  dersuluigen  vnderdenigest  Dicht  ver- 
holden ,  Dat  wy  mith  hertflikem  bedrucke  rnd  wehemode 
desser  orde  den  erbarmeliken  plotzliken  vnd  vnuorsehen  In- 
fall  des  bludthundes  vnd  Ertzfiendes  der  Christenheit  des 
Rassen  In  de  guden  Gebede  Tarnest  Helmede  Vellin  Earkus 
Ruyen  vnd  mher  vmbliggende  der  gestalt  vernhommen,  Dat 
wy  de  thom  deile  gelickmetich  solckes  versocht  vnd  wy  an- 
deren de  sick  keynes  beteren  noch  thor  tidt ,  so  ferne  de 
leue  godt,  dar  nicht  vor  syn  werdt,  thogetrosten  hebben 
mith  worden  den  Jamer  nicht  genuchsam  beklagen.  Wy 
geswigen  dat  de  enge  eynes  breues  solckes  erdrogen  konde, 
ahne  dat  wy  billick  bodenckens  mith  vnserem  weeklagen  I. 
f.  g.  ohr  auliggen  vnd  hogeste  bekummernisse  vth  solchem 
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Mle  eiftfafltanden ,  hiraiith  wider  tho  rernyeii  md  thooor- 
mberen  gesynnefc  syn  soldefi  Idt  twinget  ooerst  genediger  here 
denooch  Tns  die  schuldige  truwe,  darmede  wy  I.  f.  g.  ver* 
want,  80  wol  de  leue,  so  wy  natur  halaen  tho  rnserem  Va- 
derlande  dragen,  dat  wj  yp  de  bekommene  bekentenisse  des 
gefangenen  Boiaren  tho  Vellin,  welckere  mith  allen  thouorn^ 
Tth  Roslandt  erlangeden  kundtschoppen  klerliek  ouerein- 
stemmet,  dith  wolmeinende  schriuen,  rmb  alles  beaten  Tnd 
keiner  Vorwitz  willen,  tho  desser  tidt  an  I.  f.  g.  als  msen 
g.  landesfnrsten  hebben  ergan  möten  laten  &er  troedikitB 
thoaersicht,  als  wj  dan  ock  vnderdeDigen  darumme  biddeD 
I.  f.  g.  datsuluige  Tan  Tns  nicht  änderst  als  wol  gemeinat 
In  genaden  ypnhemen  werde  Ynd  efle  wol  demenha  gene« 
diger  her  In  gemelter  bekentenisse  angetöget,  als  solde  de 
Tiendt  dessen  Winter  nicht  geneget  syn ,  desse  Esteniscbi 
Order  müh  gewalt  wider  tfaobekrigen,  besondem  wes  he  mith 
stroiffenden  rotten  tho  entset  det  hueser  erlangen  könde, 
allenthaluen  thouersoken,  Welck^iem  doch  rermiddelst  got- 
liker  hnlpe  tho  weren,  Tnd  thobeiegenen,  wy  Tns  mith  den 
Wikischen  eyner  Malstede  Tnd  meninge  entbslaten,  ynserem 
armen  Vaderlande,  Tnseren  ftowen  Tnd  kinderen  ock  deiisen 
gantzen  Tnyerdoruenen  orde,  so  Tele  godt  genade  geuen 
werdt,  thom  besten  Dennoch  bew^et  Tns  nicht  Tnbillick,  de* 
wile  wy  Tornhemen  dat  mith  groter  Macht  de  Marricnboroh 
thoeroueren,  de  Yiendt  mith  geschutte  Tpgetogen  Ynd  so  he 
synen  willen  doran  beschaffen  möchte,  Welckes  de  almöch^ 
tige  god  Torbede,  dat  he  als  dan  Im  aAoge,  dat  gantse  landt 
so  I.  f.  g.  ehostendich,  so  Tele  mOgelick  onerthotehen  gehe* 
get,  Derwegen  Tns  dan  hoch  nodt  Tnd  nutte  gedacht  In  des*" 
sen  schrinen  mith  I.  f.  g.  tus  thoboreden  Tnd  thoberadtslagen 
wo  deme  besorchliken  Tnfall  möchte  Torthokomen  sin  Dan 
aldewile  wy  ferner  Tth  gemelter  kandtschop  befinden,  dat  Tp 
den  fal  de  Yiendt  sick  alleine  an  I.  f.  g.  Landen  Tnd  gebe- 
den  Tnd  nicht  an   der  ko,  Mt.   tho  polen ,   Ingenihemeden 
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hueeren  niehi  vorgripen  saK  welcke  doch  der  Marrienborch 
wol  so  nahe  gelegen  ,  als  eiicn  I.  f.  g.  lande  vnd  gebedc, 
gift  vns  dat  wbarlick  nicht  eyue  geringe  bekummernisse  vnd 
vpsebens ,  als  dat  euen  I.  f.  g.  lande  niher  als  andere  van 
dem  bludUiunde  fiendtlick  gemeinet  werden ,  Sunst  lange 
hebben  wy  dca  trost  by  L  f.  g.  gehat,  daruor  wy  semptlick 
ynderdenieh  danckbar,  dat  de  verduinicue  vam  Ade]  dennoch 
müh  foder  vnd  Mal  van  I.  f.  g.  getröstet  sin  worden,  dewile 
ouerst  de  vnchristlike  viendt  nhu  euen  ock  de  Order  verheret 
▼nd  vordan  thouemichtenn  willens ,  darher  I.  f.  g.  sampt 
obrem  vorfaren  oek  vnserem  g.  heren  dem  olden,  suluest, 
thom  roherem  deile  obren  vpentliolt  gehat ,  d  ragen  wy  de« 
so  vele  destemher  eyn  billick  hertteleit 

Dan  wenner  wy  schone  vnsere  nodt  ahne  Iwer  f.  g. 
hülpe  thostoppen  wuesten,  als  wi  doch  leider  nicht  wol  weten 
So  maket  vns  doch  dat  nicht  wenich  bekummernisse ,  dat 
wy  nicht  ermeten  können  wo  L  f.  g.  deshaluen  ferner  de 
swaren  kriges  vnkosten  In  de  lenge  allein  wil  erdragen,  vnd 
dat  Inberopene  Yolck  kegeti  den  sommer  wiUich  maken  sol- 
len Ahne  dat  vast  vnniogelick  vth  dessem  lande  de  Nbafbore 
thohebben,  darmith  ein  solck  voick  ferner  In  dem  felde  tho 
vnderholden  stunde.  Derwegen  vns  allemalen  vnd  ock  noch, 
nicht  wol  geraden  geducht ,  dat  idt  beter  ein  verdoruen  als 
verloren  landt  were, 

Dan,  da  man  sick  des  in  eynem  lande  getrosten  sali 
vnd  moth,  dar  geboret  ock  vnses  erachtens  femer  tho,  dat 
man  de  hulpe  vnd  bystandt  ock  de  datlike  Erredinge  an 
gelde,  volcke  krudt,  loth  geschutte  prouiande  vnd  aller  kriges 
nottorft  bi  den  benaberden,  de  idt  so  leichtlick  vnd  richlick 
als  wen  man  idt  suluest  Im  lande  hedde,  Inbringen  vnd  vor- 
strecken können,  wete,  Sunst  is  vnd  blift  ein  verdoruen  landt 
ock  wol  eyn  verloren  landt  Dan  gades  son  de  w^arheit  sul- 
uest nicht  en  lucht,  dar  he  secht  vnd  Iheret,  Dat  de,  so  dar 
steit,  flitich  thosehen  solle  dat  he  nicht  en  falle,   dan  he  dat 
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wehe,  drawet,  deme  so  ahne  hulpe  alleiue  is,  siDtemal  so  de 
einmal  feit ,  heft  he  oemandes  de ,  ohme  ^edder  yphelpe 
Derwegen  genediger  Fürst  vnd  here  so  nhu  de  Jennigen  dorc^ 
welckerer  radt  men  dat  feit  heft  rhuemen  möten ,  den  trost 
vnd  de  hulpe  wuesten,  horeden  wy  solckes  gantz  gerne  Ynd 
were  na  de  rechte  tidt  dat  se  den  I.  f.  g.  thokamen  leten. 
Dar  se  doch  weten ,  wo  gantz  truwelick  I.  f.  g,  by  ohnen 
geholden  vnd  gehandelt  vnd  an  dem  Sende  grotenn  vordeil 
hedden  In  sinem  lande  ahne  gcfhar  speien  können 

Solde  nhu  I.  f.  g.  hir  rmme  mith  den  obren  alleine  so 
gemeinet  werden,  Des  muste  sick  got  Im  hemmel  erbarmen^ 
Vnd  wi  willen  vns  Ja  nymmer  In  ewicheit  verhopen,  dat  de 
ieoigen  nu  des  fiendes  verschonen  soldcn ,  als  de  Yiendt 
öhnen  tho  donde  geneiget,  tho  denen  sick  I.  f.  g.  vnd  wy 
aJle,  vns  alles  guden  vnd  enthliker  Erreddinge  vom  Viende, 
versehen  hedden ,  Darbi  wy  dan  ock  sunst  lange  vnse  gudt 
vnd  armudt  nicht  alleine  vpgesettet,  sondern  ock  liff  vnd 
bludt,  vnd  solckes  thor  gebor  an  vns  henforder  nicht  mai^- 
gelen  sol.  Wenner  wy  armen  luede  nur  eynmal  de  lange 
bogerte  vnd  verhopede  hulpe  in  der  werckliken  Dadt  möchten 
Sporen  vnd  vorhanden  sehen  Alse  I.  f.  g.  damith  oftmals 
vnd  wy  van  I.  f.  g.  vertröstet  sin  worden  Derwegen  g.  furste 
vnd  here  Dewile  wy  armen  luede  I,  f.  g.  getruwe  vnderda- 
nen  sehen  ock  leider  In  dato  van  der  Marrienborch  de  kle- 
gelike  Tidinge  bekommen  de  wy  nymmer  whar  tho  syn  ver- 
hopen  willen ,  Dat  de  fiendt  Iwer  f.  g.  lande  vor  anderen 
vermöge  der  kundtschopp  gentzlick  gedencket  thouornichten, 
ock  dat  he  der  ko".  Mt.  tho  polen  vnses  genedigsten  Heren 
Bodeschop,  aller  erst  vp  lUithfasten  (März  24. ff.)  Inthogestaden 
gedencket ' ) ,  darmede  he  dessen  Landen  thom  ewigen  vor- 
deme  vnd  vndergange  den  sommer  ouermals  tho  schänden 


1)    iHe9§  JS9rtz  Ui  mk  blasser  Tmie  wni^rstricken ,  wol  in  dw 
Canziei  den  Oüt. 
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maken  ynd  I.  f.  g.  rnd  Tns  vnser  krigesVoIck  tbo  gnrath- 
liker  Torheringe  rnd  verteringe  des  ouerigen  vorratB  vp  gro- 
ter  vnkodt  liggende  beholde  beth  dat  muermogens  haluea 
de  lande,  ohme  vth  nodt  kegen  den  thokamenden  WiBter 
In  de  hande  fallen  musten,  Dan  vermöge  der  knndtschop  Ja 
alle  syne  anslege  darhenne  gerichtet 

So  bidden  wj  vth  elenden  bedroueden  hertten  gants 
▼nderdenich  flitich  vnd  demodich  I.  f.  g.  vna  doch  als  tho 
der  negest  gade  alle  rnse  trost  steit  In  genaden  vorstendigai 
wolle  wes  endtliker  Erreddinge  I.  f.  g.  vnd  wy  mith  mseren 
armen  irowen  vnd  kinderen  derer  leider  rde  armodes  vnd 
wehemodes  haluen  In  trüricheit  ohres  geraoetes  ynd  grote 
anfechtinge  fallen ,  tho  der  DorcMuchtigesten  Ka.  Mt.  ibt) 
polen  oder  anderen  des  hilligen  Ro".  Rikes  Stenden  versehen 
solten  vnd  mögen  Dan  vnmogellck  vns  armen  lueden  In  dem 
Wehemode  vnd  vnkosten  lenger  tho  Sitten ,  Mochten  alle 
eynen  ehrliken  dodt  leuer  erwelen  vnd  kesen,  als  den  Jamer 
Mordt  vnd  bedruck  lenger  thoerlenende  den  man  vom  viende 
so  wol  ock  von  anderem  krigesfoicke  scher  dagelich  an  dem 
armen  bursman  heft  erfaren  vnd  sehen  möten  Derhaluen  wy 
dan  Jo  nicht  verhopen  dat  de  Ro"*:  Key^:  Mt.  vnser  aller 
genedigester  her  sütmpt  der  ko".  Mt.  tho  polen  de  sake  ili 
lengere  vorwilinge  werde  komen  laten ,  Sintemal  desaluige 
nicht  alleine  dessem  ouerigen  armen  huepeken  In  Lifflandt, 
besondem  ock  der  gantzen  deutschen  Nation  vnd  helea 
Christenheit  geferlick  sein  wolde, 

Welcker  darher  I.  f.  g.  affthonemen  vnd  vth  forstÜkem 
Verstände  erwegen  können ,  dewile  de  beiden  mecfatrgen 
fursten  der  Tatern  dorch  obre  gesanten  frede  tcAük  dem  Mn- 
schowiter  tho  maken  bogeren  solen ,  als  de  Nagai  vnd  pre- 
copenser  de  Ceremisse,  welcker  alse  der  mechtigeste  In  ewi- 
ger verbuntnisse  mith  dem  Turcken  stehet.  Wenner  nu  de 
Ro*:  Key":  Mt.  gesanter  sick  mith  den  werfiagen  so  tbom 
krige  sick  ansehen  laten  mochten  ,    vernemen  laten ,  Hedde 


192 


der  MuBchowiter  de  beiden  Tatern  nicht  idleine  beswdern 
ock  als  tbobeaorgen  den  Toreken  an  der  handt,  dardprch  de 
gantze  dntsche  I7ation  wegen  deases  landes  konde  bedrouet 
werden  Vnd  worde  als  dan  gantz  swerlick  vnses  bedunokens 
de  ko*.  Mt.  tho  polen  oder  sunst  ein  ander  so  nicht  oueruth 
mächtiger  bistandt,  Desse  lande  Tor  dem  Yiende  beschütten 
können,  Dan  ia  leider  de  kundigen  exempel  der  historien  so 
bi  menschen  gedechtniase  gescheen,  vorhanden,  dat  in  Jun- 
gesten krigen  do  Liflant  auch  poleo ,  vnd  ock  Polen  mith 
dem  Tätern  eins  gewesen ,  der  lloschowiter  syner  listigen 
ardt  nlia,  so  vele  mith  allem  flite  darhenne  getrachtet,  dat 
he  den  Tattern  der  ko*  Mt.  afgetogen  rnd  an  sick  gehangen, 
Darouer  de  ko'.  Mt.  tho  polen  In  de  kriges  gefhar  gekom* 
men ,  dat  se  dessen  landen  gar  keinen  trost  heft  bewissen 
können,  besundern  idt  heft  domals  Liflandt  nha  enthfangenem 
schaden,  so  wol  de  k*.  Mt.  eynen  frede  maken  möten,  alse 
solckes  de  her  YiceCantzor  vnd  de  secretarius  Salomon  bi 
denen  solcke  historien  vorhanden,  I.  f.  g.  klerliken  autogen 
können  Wo  vele  desto  mher  werde  dat  nhu  gescheen,  dor 
de  Viendt  mechtiger ,  desse  Lande  arm^ ,  Vnd  der  Tatter 
frede  mith  dem  Yiende  bogeret  Darumme  hoger  radt  vnd 
am  hogesten  van  noden ,  alse  I.  f.  g.  darup  oftmals  ver* 
tröstet ,  dat  man  sick  den  Tatern  nicht  enthspannen  laten, 
besondern  dat  de  ko^  Mt.  tho  polen  vnser  genedigester  her 
doran  keinen  vnkosten  mochte  sparen,  alse  vp  desse  bekom- 
2&ene  bekentenisse  I.  f.  g.  bi  der  ko.  Mt.  mit  hohem  flithe 
anihobolden  bebben 

Sunst  werde  I.  f.  g.  mith  vns  armen  lueden  Ja  de  hßle 
Christenheit  In  de  grotesten  gefhar  gesettet  werden,  de  godt 
genedicblick  affwenden  wolle  Amen.  Dan  de  modige  viendt, 
den  dat  gehicke  noch  ny  bedrogen  heft ,  werdt  besorgUch 
nicht  aebten  wedder  Keyser  noch  königliche  hocheit,  werdt 
ock  swarlick  verwachten  dat  wy  vns  ohrer  hulpe  fruchtbar- 
liken  hedden  tho  erfrewen 
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Derwegen  bidden  wy  aller  vnderdenigest  ynserm  Ein- 
faltigen tniweliertzigen  radt  in  allen  genaden  vpthoneuien, 
Demesüliiigeu  so  vele  mogelick  thogeleuende  rnd  vns  alse 
de  idt  giuU  vnd  nicht  änderst  als  truwelick  vrame  I.  f.  g. 
vnd  desse  armen  lande  meynen,  by  erster  bodtschaft  In  ge- 
naden tho  vorstendigeu  wes  enthlikes  trostes  bi  hochstge- 
melter  ko.  Mt.  vnd  dem  hilligen  Rike  thogewarten,  Vnd  wo 
idt  eyne  gestalt  vmme  de  Marrienborch  hebben  möge  Dar- 
mede  wy  vns  desser  order  deste  beth  in  allen  dingen  alse 
wy  gerne  wolden,  vorthosehen  heddcn. 

Desse  dinge  solden  vns  Ja  als  den  geswomen  billick 
vertruwet  werden,  welcke  de  last  moten  helpen  dragen,  Vnd 
I.  f.  g.  so  wol  als  obre  arme  wif  vnd  kinder  eynmal  vlh 
dessem  hertliken  bedrucke  gerne  gereddet  segen  Des  got 
vnse  getuge  is ,  dat  wy  ny  änderst  gesynnet  gewesen  vnd 
ock  noch  vngerne  sin  wolden ,  Als  wy  dan  Ja  hopen  vnd 
nicht  twifelen  I.  f.  g.  de  genedige  middel  In  genaden  wet« 
thobeforderen  dardurch  I.  f.  g.  sampt  vns  armen  luden  van 
dem  bludthunde  dem  Russen  mögen  entlick  gereddet  werden, 
Idt  ga  vns  sunst  alse  de  leue  got  wil  Dan  doch  ahne  dat  de 
gantze  weit  an  desser  armen  Stadt  Ridder  werden  wil  Dorth 
bedrowen  vns  de  van  Lübeck  der  angeholdenen  guder  hal- 
uen  *)  Hir  vp  desser  siden ,  de  sweden  .  dat  wy  wharlick 
desser  dinge  kein  vthkomen  weten,  ahne  I.  f.  g.  Erreddingc 

Insunderheit  ouerst  genediger  Fürst  vnd  here.  Mögen 
wy  de  vam  Adel  I.  f.  g.  vnderdenigest  vth  besweertem  ge- 
möte  ock  vnangetoget  nicht  laten.  Wo  dat  bouen  vnsere  io 
allewegen  boweseue  truwe  vnd  gehorsame  denfete.  wy  desser, 
so  wol  anderer  order  van  ethliken  besproken  werden ,  Als 
dat  wy  I.  f.  g.  vth  dem  felde  Jungest  enthreden  vnd  mith 
dersuluigen  dat  feit  nicht  hedden  holden  willen  Vnd  efte  vn« 
dan   wol   smertlick  dat  wy  vnuerschult  thom  deile  ron  eile 

1)  Ditfser  Satz  h(  doppelt  unterstrichen  vnd  zwar  gleichfaUt 
mit  anderer  Tinte, 
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dem  viisereii  eyn  tidtlangk  gewesen,  viid  wy  anderen  des  in 

dagelikem  forebten  stan  mochten,  So  geit  vns  doch  am  aller 

meisten  thohertten  ,   Dat  wj  darenthbouen  vnfersehuldet  an 

ehr  vnd  gelimp  soldeu  angetastet  werden,    Do  wy  doch  die 

ersten  vnd  leisten  gewesen  die  dat  feit  geholdea,    vnd  den 

Yiendt  lener  In  synem  Lande  thobesoken  als  dat  man  dat 

fett   rhuemen    solten    trewelich  geraten  vnd  flelich  gebeden 

hebben,  Alse  solckes  alles  I.  f.  g.  genedigest  bewiist  is  Der- 

wegen  bidden   wi  gantz   vnderdenichlich  I.  f.  g.   tho  erred- 

dinge  vnser  ehren  vnd  erholdinge  vnseres   guden   leumodes^ 

vast  so  gnedig  erschincn  wolle  vnd  vns  dorch  obre  schriuen 

dat  getuchenisse  ,    als  dat  wy  van  I.  f.  g.  mith  vnser  fanen 

ahne  erlofnisse   ny  vth  dem   fehle  enthreden,    geuen  wolle 

Darmede   wy    niancliem    vngonanten    darmith    thobeiegeuen 

vnd  ock  anderem  vnrade  dar  mith  vorkomen  mögen  In  dem 

don  I.   f.  g.  ein  forstlick  loflick  werck.    vnd  sin  wi  idt  mith 

allen  gehorsamen   triiwen  thouerschulden  mher  als  woU  ge- 

neget,    bidden  desses  alles  gehorsamlick  vnd  vnderdenigen 

ein  geuediges  andtwort,    befeien   I.  f.  g.   dem   almechtigen 

gade  Dat.  Reuel  den  xv  februarii  A"  60" 

I.    H.    F.    G. 

gehorsame  vnderdanen 

Rede  vnd  Ridderschop  der  lande  Harrien 
vnd  Wirlant  sampt  Burgermeisteren  vnd 

Radtmannen  der  Stadt  Reuell 
Addr. 


Von  dem  obetisfe/ienden  Scheiben  findet  sich  ein  in  der 
Canzlei  des  OM.  vorneinlich  wol  xu  Abfassung  der  Antwort 
angefertigter  Auszug  folgender  Fassung  vor: 

Summa 
der  Harrischen  vnd  Wirischen  nuch  der  Reualischen  Schreibens. 

1     Sie  können  den  beschehen  grossen  gethanen  schaden  des 

feindes  nicht  genugsam  beklagen,  viel  weniger  denselben 

mit  der  federn  vsd rucken 
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n  Vis  der  liebe  des  Vatterlaudes  rnd  I  f  g  zwinget  ydi 
die  nott  dies  wolmtiDende  schrieben  welchs  mit  dei 
gefangenen  Rtissen  bek^itnasse  vbereinstnmmet  an  I 
h  f  g  er|;ehn  zu  lassen 

DI    Das  wir  Tns  mit  den  Wickischen  ener  malstadi  widder 

dem  feinde  im  falle  der  einbrecht  Tergliechen 
IUI    Bie  befinden  ut   der  bemelten   Euntschafil ,   das   dar 
Reusse  die  heuser  so  dem  poln  eingethan  nicht  meinet, 
sondern  allein  e  f  g  heuser 

y  Sunst  lang  hebben  wir  von  E  f  g  trost  gehabt  dar  for 
wir  danckbar  das  die  verdorbene  vom  adell  demnach 
mit  fuder  vnd  male  von  I  f  g  getröstet  sein  worden 

VI    Dragen  mit  I  f  g  des  zugefügten  Schadens  ein  hertz- 
lich mitleiden 

VI  (#lc)  I  f  g  können  femer  die  kriegsvnkostung  allein  nicht 
dragen  rnd  können  der  wegen  das  kriegsvolck  nicht 
zu  felde  bringen  wegen  den  Somer  ist  auch  vnmug- 
lich  die  nachführe  zu  haben 
VII    Impugnant  consiliam,  es  duch  nicht  woll  geratten,  das 
-es  besser  ein  verdorben  landt  wehre  nam  si  suppetiae 
praesto  non  fuerint  a  vicinis  Regibus  so  bleibt  ein  ver- 
dorben landt  noch  wol  ein  verlorn  landt 
KB.  VIII  So  nicht  die  Jenigen  durch  welchem  Radt  man  das 
feldt  reumen  müssen  hilff  wissen  das  sehen  wir  gern 
Dar  sie  doch  wetten   das  I  f  g  gantz  treulich  bei 
Inen  geholden  vnd  an  dem  feind  grotten  vordeil  hadden 

IX  Wir  haben  vnser  leib  vnd  blut  darbei  vfTgesettet  vod 
wollen  noch  gern  thun  wenn  wir  nuhr  die  wirckliche 
hiliF  einmal  spuren  mochten ,  als  wir  offlmals  von  I  f 
g  getröstet  sein  worden 
NB.  X  Derhalben  bitten  wir  I  f  g  die  wolten  vus  verstendi* 
gen  wes  trost  I  f  g  vnd  wir  von  dem  konig  tho  Polen 
vnd   dem   heiligen   Reich   versehen   soUen  dan  vni 
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armen  luden  Tnmuglich  in  diesem  webmut  vnd 
Tnkoetung  lenger  zufljtsen 
XI  Die  Tattern  Bciüssx  yormuge  def  kuntscfaafitt  tnit  dem 
Moacbobitter  wollen  friede  machen  ^  dardarch  ganty 
Teuschlandt  bedrucket  kontte  werdet^  \Bid  wurde  also 
der  kon.  tho  Poln  oder  der  Keiser  schwerlich  dem 
feinde  abbrechen  können 
Xn  Das  mahn  keine  Ynkostungen  am  Tattern  solte  man- 
geln lassen 

XJQ  Bunsten  wirt  I  f  g  neben  vns  in  die  gruste  gefahr 
komen 

Xnil  I  f  g  die  weiten  diesen  msern  einfeltigen  md  treu* 
hertzigen  Radt  nemen  vnd  vns  verstendigeu  wes  trostes 
vorhanden  vnd  wo  es  mit  Harienburg  stehe 

NB.XV  Das  bedrowen  der  Lubschen  wegen  der  angeholdenen 
guder 


49T.   1560,  Febr.  15.  Druja.  *-  Alexander  Polubienski 
an  den  OM.  Gotbart  Ketler.  ow^. 

'£rsndit  um  Angabe  von  Zeit  and  Ort  für  das  Anrücken  der  von  ihtn 
geführten,  dem  OM.  zu  Hilfe  gesandten  Tartaren. 

In  dm'so:    Prefectns  Scytbarum  certior  fieri  petit  quo  se  cum  Ezerdtu 
oonferre  debeat 


Ac  serenissime  Dux  Notum  vre  Ilustrissime  D^ 
fatio  qnod  8.  R.  M.  me  ocupauit  seruiciis  suis  et  Desti- 
nanit  cum  ezercitu  scitarum  Hoc  est  Tatari  et  cum  praeelectis 
eorum  quod  exercitns  non  admodum  modicus  contra  Hostem 
Ac  Inimicum  8.  R.  M.  et  vre  liustrisime  D<"  8i  Autem 
Bostis  Moskiensis  cum  exercitu  suo  Proficisceret  in  terram 
V.  I.  D.  et  Damnum  faceret  üotum  mihi  facito  I.  D«  literis 
suis  Asignando  Jocum  et  tempus  vt  essem  cum  exercitu  suo 
scitarum  Ad  tempus  et  in  loco  mihi  per  literas  A  Y.  I.  D. 
Afiigoato  Nam   Sereniasime  Reginalis  Magestatis  preceptum 
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mihi  est  vt  vtia  simul  ego  cum  exercitu  scitarum  et  oobilis 
Georius  Zienovicz  Tali  modo  mecum  cum  exercitn  suo  fir- 
miter  et  stabile  semper  paittti  In  Auxilium  contra  Hostem 
V.  I.  D.  vt  faceremus  Hoc  cum  Hoste  8.  R.  M.  et  V.  I.  D. 
quod  Atinet  Honestos  Ac  Militarios  homiues  quod  si  Ilustri- 
ssime  Dux  exertitus  scitarum  mihi  coromissus  A  8.  R.  M. 
Non  esset  necessarius  V.  I.  D.  fac  me  Ilnstrissime  Dux  ex- 
pertuni  Nam  cum  Dificultate  proficisci  cum  hoc  exercitu  sci- 
tarum in  terram  et  cum  Damno  et  opresura  fiet  subditis  I. 
D.  V.  Alia  verbis  per  famulum  meum  Asignaui  Ilustrissime 
Dux  verbis  huic  famulo  meo  fidem  adherere  Rescriptum  peto 
Ilustrissime  Dux  Polonica  vel  Ruthctiica  lingua  cum  hoc 
Vale  Ilustrissime  Dux  Datum  Druia  15»  Die  Mensis  februarii 
Anno  Doi  1560 

senior  ac  prepositus  supra  excrcitum  scitarum  Magni 
Ducatus  Lithvaniae  Alexander  Dux  Polubiensis. 

Ilustrissimo    Ac    serenisimo    Daci, 

Mgro  Liuouie  et  Duo  Domino  mihi 

Glementissimo. 


498.    15G0,   Febr.  16.    Calmar.    —     Herzog  Erich  an 
Joachim  Bulgriai. 

Herz.  Erichs  Regutir.  —  ( Verz,  i,  S39,) 

Von  der  Sendung  Christoph  Schiffer*s  nach  Livland  und  woher  die  er- 
forderlichen Geldmittel  zu  beschaffen  seien. 

Enn  Copia  aflF  Hertug  Erichz  Breff 
Datt.  Calmamna  16  Februarij  A"  60. 

ff  äär  ssynnerliigh  Gunsth  och  N&diighe  wilie  tilförende 
EflFther  som  wy  l&the  edher  ssenast  tilsoriffwe  Jachim  Bulgrim 
medh  Christoffer  skeffer  atti  honom  tili  thenn  LüfTlenndRskc 
hanndels  forfordringh  wille  förskaffe  änn  Tyotusonnde  Dalar 
vtaff  w&är  Käi'e  Her  Broders  Hertiigh  Johanns  Furstedöme 
eller  s&  mykyt  I  haffua  mest  räädh  tiill ,    huüke  the   kunne 
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tiill  BeegynDclsenn  forstrecke  opSü  the  Slott  Tili  Liifflaundh 
9C.  Sz&ä  Kunne  wj  wäll  tennckie  att  thett  beswerlii glitt  wara 
will ,  edher  heller  icke  wäll  möyeliigit  är  p&  so  kortt  tiidh 
samma  penniiige  Summa  ästadb  kommee  Och  wette  wy  wäll 
Ttann  twiflTwell  att  pää  Adbo  Slott  stäer  nägott  SölfT  som 
Konngelige  Matt  w&fir  kere  Her  fadher  ther  qwar  lefl'dee 
ssenisth  hansB  Eong.  Matt,  waar  i  Findlanndh  .  Hwarföre 
sjnes  08S  Rädeliigiitt  waaraa  atti  opä  högbemelthe  Eong. 
Matt,  n&diighe  bebagh  taga  eää  mykyt  Sölffuer  ssom  ther 
p&ä  färde  är,  samptt  med  huad  mere  i  kiinne  ftstadh  kom- 
me, Öffweranntwardandis  sedhenn  samma  ssöIIT  och  pennin- 
ger  Summa  Claus  Christiemssou  thenn  wy  nw  haffuua  til- 
schriffuua  latiidh  att  bann  ssiig  sampt  CbristofTer  ther  hedann 
begiiflFwe  will  effter  wy  ha  flaue  fOrstftedt  Jacob  Henndrick- 
BoBU  är  förordnatt  tiill  Befalningzmann  opfiä  Wyborgz  slot 
Oss  förhoppas  att  förnempde  Claes  Christerssonn  warder 
Bsiigh  her  vtinnann  welwilig  stellandlis  och  att  bann  är  thenn 
mann  som  wy  pää  wä&r  kär  Broders  wenngne  ssädanna  saker 
tryggeligenn  kunne  tilbetroo  att  samma  penninge  Summa 
tiill  siig  anname  Hwar  och  änn  bögbe**  Eonngelige  Matt, 
framdeliis  ville  samma.  Sölff  igenn  kalle ,  och  icke  komme 
war  käre  Brodher  ther  medt  tiill  rndtssetningh  Will  man 
änn  dhä&  Anne  Rfildh  tiill  att  wederlcggie  ss&ä  mykytt  ssom 
i  therafiP  taganndiis  warde.  Hwilkiitt  wy  doch  icke  förmodhe, 
vtann  IDrssee  oss  wisseligenn  atth  Hanns  Konng.  Matt,  schall 
ther  med  tillfridz  wäre  op&ä  thett  Sakenu  änndoch  motte 
haffua  framgong  och  tiill  öndskyp  komma  ,  Tbertiill  ,i  och 
all  möyeliigiitt  fliitt  wele  haffuua  ospar,  DhÖ.  giöre  i  thett 
oss  myckyt  bebager.  Innthet  twifflanndis  at  wä&r  käre  bro- 
der warder  thet  guusteligeun  altiid  medt  edher  förskyllandis 
Datt.  vt  supra. 
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499.    1560,  Febr.  16.  Wibor^.  -  Clans  Christierusoii 
ao  dea  GOnig  Gosta?  I. 

Ctaus  Christ.  Regutr.  (ffd,  132^»—1S6h,} 

üebersendftt  den  mit  Heinrich  Ifatsson  aus  Raasland  aogekoDunciieB 
Bescheid  des  Grossfürsten  in  schwedischer  ÜebersetzuQg.  Aas  Narra 
kommen  Zeitungen,  dass  tfiglich  Hftnner,  Weiber  und  Kinder  aus  Livland 
nach  Rttisland  abgeführt ,  alle  aber  40  oder  50  Jährt  Alt«n  aber  «r- 
schlagen  werden ;  daes  die  Rassen  mit  zwei  Heerschaaren  in  Livland  ein- 
gefallen sind  und  bis  in  die  Nähe  von  Reval  streifen.  Das  Land  muss 
noch  diesen  Winter  völlig  verheert  sein,  falls  nicht  d«r  kaiserliche  Send- 
bote etwas  ausrichtet.  Bei  Schluss  des  Briefes  langt  noch  die  Nachricht 
an  y  dass  die  Rassen  Marienburg  genommen  haben.  Verschiedene  vom 
russ.  Grossftirsten  über  Beeinträchtigung  russischer  Kaufleute  und  Über 
Freibeuterei  erhobene  Beschwerden  werden  eingehend  erörtert. 

Till  Ko.  Utt:  med  Henrich  Madzson 

otormechtigiste  Furste  Aller  uädigste  konung  oc  Herre,  min 
aller  rnderdänigste  tilplictige  och  bulle  tro  tieniste'E:  E. 
Mtt  altid  tilförende  ac.  Aller  nädigste  konung  oo  Herre.  E: 
K.  Mtt.  foger  Jag  rdi  all  Tuderdänigheet  ülwetendes ,  att 
Henrich  Madzson  kora  tben  8  dag  Februarii  vthaff  Rjdzland. 
Och  sedan  vdi  mijdler  tid   haflPwer  Bertel  Jörensson   vtthol* 

cket  then  beskedh,  satnme  Henrich  ydaff  StorfQrsten  bekom- 

* 

mit  hafFwer,  Hwilkit  Jag  rnderdänigsi  med  honum  f5r8kicker 
E:  K:  Mtt.  Förseglet  tilbändha  3C.  Hwad  lägenheter  han 
elliest  hafTwer  ther  Inne  fömummet,  weett  han  E:  E:  Malt, 
aielff  vnderd&nigtt  att  berätte.  Sässom  Jag  och  pfi  thet  aller 
▼nderdänigste  gaff  E  E.  M:  senest  tilkenne  med  Tord 
benchtson  hwad  tidender  her  dh&  wanckede  vm  Bydzen« 
förehaffuende  I  lijffland  oe.  Sä  haffue  her  inge  andre  ajn- 
nerlige  tidender  sedan  komet  rthan  I  thesse  dager  äre  nägre 
Tyske  köpsswenner  kompne  ifr&  Narue,  och  weihe  seije,  att 
Rijdzens  wäldige  hoop  är  allrede  för  3  weeker  seeden  In- 
dragen  I  lijfflandh ,  Men  hwad  tberis  framg&ngh  mä  wäre, 
wethe  samme  köpswenner  inthet  synnerligitt  att  seije,  vtban 
att  ganske   monge  fänger  then  eno  hoop  efiter  then  annen 
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Ares  $Jie  dager  vtaff  lijffknd  tn  vdi  Rjdzland ,  b&de  Man, 
Qmniief  och  Barn ,  alenest  hwad  som  Ttligamelt  folck  &r 
öffuer  40  eller  60  &hr  thett  sl&ss  alt  IhiftU  9g.  6&r  och  fOr 
Rychte  I  Narue,  att  Rydzerae  skole  och  njss  ha£twe  ströffet 
Tmkring  Rewell  och  skinnet  S.  BurgiUe  Closter  liggiendes  2 
mijler  ifr&  Stadhen  sampt  mesteparthen  äff  landeth  ther  thi 
kring,  8&  att  nog  är  tilberructendes,  att  the  legge  ihe  land 
I  ödhe  ydi  tbenne  winther,  med  minne  hwad  tbet  Keijseer- 
ake  Sendebud  aom  na  ftr  hoss  Storförsten  kan  affstyre  och 
förtage  hans  ypsaath  oc. 

Themeet  a.  N.  E.  och  herre  hwad  theo  clage  zedell 
belanger  aom  Storförsten  förskicker  E  K.  Matt :  vdi  sitt  breff 
Armeldendea  iOrst ,  hwad  öffuerwäld  the  2  Rjeke  köpmen 
Fedder  och  kussma  wassiliesaöner  perssjna  akall  her  vdi 
Wijborg  vdi  Förg&ngne  höst  skedt  och  wederffaret  wäre  oe. 
Beder  Jag  opft  thet  ödmiukeligeate  och  aller  vnderd&nigste, 
aU  E.  E.  Matt,  werde  n&deligest  therudinnen  förnimme  inijn 
aanffbrdige  berftttelaae  och  entakylding.  Med  aamme  Fedder 
oeh  bans  brMer  eifter  the  haffae  sagdt  sig  wäre  Storfurstens 
eigne  kfipmen  haSber  Jag  op&  E.  E.  Matz.  n4dige  behag  8& 
handlet  a&aaom  her  effler  fölger,  thet  Jag  och  med  mängen 
Eriig  man  kan  bewijsae,  att  s&  offle  the  haffue  draget  heden 
In  vdi  Rydzeland,  dhft  haffner  jag  lathet  f&rffordre  och  be- 
ledasage  them  och  theria  goda  In  til  grentzen  pä  thet  tbem 
icke  motte  ake  n&gen  akade  9c.  Szammeledea  hade  Jag 
achtet  göre  I  h^atea  nftr  Jag  fömam,  att  the  wille  drage  he- 
den, förmanendea  tbem  att  the  icke  wille  drage  sin  wäg,  för 
fkn  the  aade  mig  tili ,  aft  wille  Jag  lathe  beledssage  them 
aSaaom  tilfSrende ,  ther  g&ffwe  the  theria  Ja  och  samtyckie 
tili,  DherflfOre  hade  Jag  heateme  at&endea  tilredhe  effter  them 
her  wid  Slottet  2  eller  8  dager ,  Tesligea  tilsagdt  en  karll 
aom  them  f&lge,  och  tili  grentzen  beledssage  akulle,  Nftgre 
dager  ther  eflfter  drog  Jag  med  Jacob  Henrichaaon  her  ifr& 
Slotfet  tili  att  beasee  thet  Ealckberg  I  lapwesa  oe.  Vdi  midier 
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tid  f  iorde  the  8ig  heinligen  tilrede,  och  lotbe  stidendee  bAre 
sine  tingest  och  wärier  vth  genom  karrapoHheu,  ther  the  bade 
theris  eigne  bester  stäendes  ocb  bugge  sedan  sijn  kooes, 
Men  hwad  godz  the  hade,  och  nu  clage  efiter,  thet  hade  the 
altsaroens  förskicket  framföre  med  en  Tattersk  dreng,  hwil- 
kin  I  nägre  dager  lag  och  töffuede  effter  them  hooss  Jacob 
I  Mola,  Ther  thet  sedan  kom  til  Bäätz  oeh  fördes  tili  Kex- 
holm,  Doch  hade  the  vdi  the  neste  dager  tilförende  drucket 
ocb  swäxmet  med  twä  lösse  kompeuer  theo  ene  är  Jonas 
Mänssons  dreng,  och  then  annen  En  landzknecht,  Hwükom 
samme  Rydzers  vpsätt  wäll  war  wetterligilt .  Kär  the  dh& 
iörnumme,  att  the  sä  hemligen  wille  stiele  sig  sin  kooss, 
ginge  the  til  och  sadet  för  Jonas  Mänsson  all  then  stund  the 
bade  hördt  att  eraellen  them  och  nfiigre  Tysker  hade  wäret 
stoor  träthe  vm  n&gre  handskriffter  som  samme  Rydzeme 
hade  them  ifrä,  ocb  hade  doch  bekomet  all  theris  bettalningh 
til  Fyllest,  Dherfföre  befalthe  han  samme  sin  tienere  sampt 
then  knechten  ,  att  the  skulle  förholle  sig  ebland  Steneme 
wid  then  kelle  her  vthan  för  Staden ,  ocb  ssee  til  hutu  the 
wille  bare  sigh  äth ,  när  the  droge  sin  kooss  oc.  doch  gaff 
han  them  ingen  befalning  att  n&get  latbe  sig  bemercke  emot 
them  eller  förbindre  theris  resse,  mykijtt  mindre  att  före  them 
In  igen.  Hwilkit  the  samme  twä  kompener  sielffwe  bestä, 
doch  hade  the  sädant  inthet  achtet  vthan  sässom  the  sielffwe 
wäre  drukue  och  fülle,  sä  toge  the  och  nägre  drukne  bönder 
I  selskap  med  sig  pä  wägen  som  vm  afftonen  fore  her  vth, 
Fölle  sedan  til  samme  Rydzer  en  halff  mijU  her  ifrä  Stadhen 
och  bodhe  them  drage  tilbake  igen.  Men  effter  the  med 
gode  icke  wille  wende  tilbake,  vthan  stältbe  sig  til  wärije, 
med  theris  Saebler,  Boger  och  pijler,  ther  the  altid  Färdes 
med ,  derffDre  fördhe  the  them  med  sig  vm  natten  In  för 
Stadzporthcn  hwilkin  dhä  war  tilläst,  sä  att  the  icke  künde 
komme  In  Vm  Morgenen  bittijde  komme  nägre  äff  Borgeroe 
vth  och  Finge  ssee,    att  the   wore   för   porthen ,    och    hörde 
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Imruledefi  ihe  ytlian  nogen  befaloing  hwarken  Jons  MoDssona 
eller  mija  eom  dh&  icke  war  tilstädes  w&re  tilbake  hemptede, 
Befalthe  the  förthenschuld  sieppe  thein  hwilkit  och  sä  strax 
riLedde,  TherefTter  droge  the  sin  koo8s  med  alt  thet  the  hade 
doch  war  ther  iiigen  sä  wijss  som  künde  haffwe  thera  In 
vdi  Staden  til  täss  Jag  hade  komet  til  Slottet  igen  ,  och  fät 
ransaket)  hwad  öffuerwäld  och  skade  them  skedt  war  oc. 
Vthan  nägre  dager  tlier  effter  kom  Jag  tilstedes  och  fick  s&- 
dant  wethe,  dlieifföre  lotth  Jag  strax  settie  same  twä  koni- 
pener  her  opä  Slottet  I  thornet ,  ther  the  nu  haffue  sithet 
Inne  I  16  weker.  Jag  loth  och  atrax  scriffue  efTter  then 
Fedder  perssyna  tili  Kexholoi ,  att  han  anthen  skulle  sielff 
komme,  cller  sende  en  annen  Kt  sig  bijtt  och  giffae  sin  sak 
tilkenne,  Sä  schuUe  honum  her  skee  sä  myket  som  rätt  och 
asiäll  wäre,  Doch  wille  han  iuthet  komme,  gaff  och,  inthet 
8war  ifTrä  sigh  tilbake  igen,  anthen  han  naget  hade  mist  eller 
icke,  Jag  haffwer  dhä  icke  thä^s  minne  pä  thet  fliteligeste 
ranaaket  och  befraget,  med  alle  the  bönder  och  annet  partig 
som  med  wore,  när  the  sä  worde  tilbake  hemptede,  vm  them 
wordt  naget  ifrä  taget ,  sässom  the  nu  sedan  haffue  claget 
och  vdi  sanning  fömummet  (:  Mich  sä  santt  Gnd  hielpe:)  att 
the  icke  miste  til  en  pening  mjkijtt  mindre  en  sädanne 
Summa  som  StorfÖrsten  nu  scriffuer  om,  vthan  allenest  i  mr. 
goffue  the  för^*  twä  kompener  när  the  sluppe ,  och  inthet 
mehre,  ther  mene  the  stackere  sig  wele  dö  opä,  vm  thet 
ändeligen  skulle  ther  til  komme  3C.  E.  K.  Mtt.  haffwer  och 
nädeligist  til  att  besinne,  att  vm  the  sädanne  godz  och  pe- 
ninger  hade  taget  vdaff*  samme  Rydzer,  thet  the  thä  inthet 
hade  fördt  them  her  In  til  Stadhen  ,  vthan  tileffwentyrs  an- 
then sielffwe  rymbdi  sin  kooss  eller  och  funnet  annor  räd  och 
vtwäger  med  Rydzerne,  sä  att  the  icke  hade  sielffue  kunnet 
sagdt  äff  theris  fUrdh  etc.  Samme  Rydzer  hade  och  inthet 
draget  heden  ifrä  porthen  för  an  the  hade  fätt  beclaget  sig, 
hwar  the  naget  mist  hade.     All  then  stund  her  wore  dhä  pä 
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samme  tid  monge  andre  Rydser  igen  I  Btaden  som  will 
hade  d&  mykijtt  att  wederw&ge  som  the  »€.  Förbe^  Jacob 
I  Mola  witner  och,  atl  the  icke  haffue  daget  effler  en  pening 
när  the  komme  tijtt  vthan  thet  bade  them  allenest  fOrtrathei, 
att  the  bleffwe  sä  henthede  tilbake.  Hwad  tbem  na  baffaer 
kommet  I  sinnet  sedan  the  äre  kompne  In  rdi  Rydseland, 
anthen  the  hafTue  vdi  n&gen  motte  förköpslaget  sig,  8&  att 
the  icke  künde  komme  til  Rekeuskapz  med  theris  Matscho- 
pijer  som  them  rthsendt  hafftie,  EUer  hwad  her  mft  wäre 
vnder  kan  man  icke  fulleligen  wethe,  Men  för  6ud  och  ailt 
Christne  Menniskier,  &r  ther  ingen  sanning  med  ,  uthan  Ar 
I  dhel  dicht  och  sammensethning,  s&ssom  the  Rydzers  wijss 
och  sedwane  pläger  wäre,  Effter  s&ssom  the  godemen  b&de 
Bwenske  och  Tyske  ther  I  landet  vmgät  haffue  nogsampt 
wethe  berfttte,  horu  falskeligen  och  hinderlisteligen  tbe  gi 
hwar  annen  effter,  görendes  sig  falske  skuldt  hoss  m&Dgen 
then  the  aldrig  sseedt,  kendt  eller  nagen  handel  tflförende 
med  hafit  haffue,  ther  egenom  mongen  oskyldig  offle  warder 
fOrdt  pä  alsomstörste  obest&nd  och  armodh  etc.  Bzuntte- 
lunde  A.  N.  K.  och  herre  weth  thenne  Henrich  Matzson  och 
▼nderdftnigst  berätte  E.  K.  M.  vm  förberörde  Fedder6  och 
bans  broders  sak  huni  the  her  bleffwe  trachterede,  Thy  tbet 
skedde  för  an  han  drog  Id  rdi  Rydzeland,  och  han  war  h» 
opä  samme  tid  tilstädes.  Med  m&ngen  Erlig  Man  Inlendsehe 
och  fremmende  som  her  wethe  besked  vm ,  att  them  bleff 
ingen  deell  ifrä  tagen,  Och  för  lln  E  K.  M:  och  Rijket  schal 
haffwe  n&gen  mistancke  för  samme  clagem&ll,  will  Jag  (:8& 
mjket  mijn  person  anlanger:)  migh  rnderd&nigest  tUbudet 
haffwe  (:sässom  Jag  täss  pUctig  &r:)  att  wele  st&  samme 
Rydzer  til  swars  och  tilrette  anthen  In  för  E.  E.  Mtt:  eller 
hwar  som  helsf  thet  kundhe  wäre  och  E.  K.  M.  näddigest 
syntes ,  förhoppendes  tili  Gud  och  E  K.  Matt:  sampt  hwar 
Christen  och  Ärlig  Man  att  offtebe*«  Rydzer  skole  mig  sl- 
danne  olempe  falskeligen  öffuerdichtet  hafihe,   Thet  samme 
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mener  Jönss  Uänsson  och  nechst  Gudz  hielp  sig  wele  förbe- 
hollet  baflue  Och  I  tbet  stycke  frij  wai«  9C. 

Hwad  then  annen  Artickel  belanger,  vm  thet  godz  Frij- 
byterne  vptaget  haffue,  steller  Jag  ynderdänigest  til  £.  K. 
MU:  Jag  weet  ther  och  nu  inibet  annet  tilsware  an  s&ssom 
tilförende,  N:  A\t  sä  myket  godz  hijtt  är  kommet  med  sam- 
me  Frijbytere,  thet  baflue  Rydzerne  her  t&tt  igen,  hwar  Erlig 
Man  her  I  Staden  tillatendes ,  Men  hwad  Rydzerne  mehre 
Restede,  b&de  thet  Frijbyteme  med  then  Kräijer,  och  älliest 
för  an  E  k  Matz:  Jachter  komm^  I  färde  med  them  hadhe 
sendt  tili  Rewell  ther  op&  haffuer  Jag  Bertel  bussmanss  och 
Gotschalck  Timmermans  bekennilsse  vnder  boggis  theres 
Signeter ,  att  the  bade  thett  förskicket  tili  Rewell .  Samme 
Timberman  haifwe  Rydzerne  sedan  fädt  hender  emellen,  och 
är  nu  död  bliffwen  I  Rydzelandh,  oc.  Jag  haffuer  och  be- 
komit  wijss  beskedh  att  samme  Rydzegodz  är  tijtt  komet, 
hwilket  godz  then  Johan  köning  sampt  n&gre  andre  Rewel- 
ske  Borgere  haffwe  annamet  och  förytret,  Med  hwad  penge 
the  b&de  tberfföre  sä  och  för  thet  godz  the  elliest  seden  bade 
äff  förberörde  Rydzer  sä  och  Tysker  sampt  E.  E.  Matz: 
Tnders&ther  I  fiord  och  I  nestförledhe  Szommer  opä  thet 
Narueske  farwatnet  och  eelliest  opä  E.  K.  M.  Strömer  haffwe 
vptaget  bekommet  och  föröffwret  haffwe ,  them  haffwe  the 
Rewelske  nu  nyss  förstrecht  hermesteren. 

Doch  kan  Jag  E.  K.  Matt,  vdi  all  vnderdänighet  icke 
förboUe ,  att  Rydzerne  clage  och  effter  fast  myket  mehre 
godz  an  som  Uiem  vdi  sanning  är  ifrän  taget  wordet  opä  E, 
k.  Matz,  strömer,  och  egenom  the  Frijbytere  her  äre  oc.  Ther 
vm  the  dhä  ingin  rätt  haffue  tili  att  clage  öffüer  mig  eller 
nagen  Swensk ,  vthan  the  mä  ther  vm  nappes  med  theres 
fiender  the  Rewelske  thet  beste  the  wele,  Ganske  vnderdän- 
ligen  bedi^ndes  att  E.  k  Mtt  wärdes  för  Gudz  schuld  näde- 
ligest  haffwe  mig  her  med  entskyldiget ,  Jag  haffwer  dhä 
(:  thet  Gud  kenne:)  altid  bade  för  och  sedan  handelen  kom, 
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b&de  hijtt  ooh  heden,  foget  Rydzerne^  ieke  altenest  tbesst 
tw&  ythan  Jemwäll  «lle  andre  ^  yterligere  an  nägre  andre 
fremmende,  Ooh  förholpet  them  I  theres  faandell  thei  meste 
Jag  kaffiier  kunnet,  Opä  tbet  the  icke  motte  iS  n&gen  orsak 
Uli  att  aorlchte  naget  obestand  emelien  E.  E.  Mtt.  och  Iheris 
Storfurste,  Men  then  tack  the  wethe  ther  emot  igen  äx  gansk« 
füge,  8&ssom  man  äff  tbesse  tlierls  falske  clagemäll  wäll 
haffwer  tili  at  f^rninime  oc. 

Wijdere  a.  'S.  konung  och  HeiTO  haifwet  Jag  I  tbesse 
dager  ysfi%nget  E.  K.  Mtz.  scriffwelsse,  dateret  I  vpsala  21 
Januarii  Och  hwad  then  kalck  belangar,  som  E.  K,  H:  n&- 
deligest  för  gott  ansseedt  liafTwer  Att  Uien  nienige  I  Nij* 
lendh,  her  til  wijborg  vdi  tilkommende  Szommer  före  skall 
9C.  Ken  Jag  E.  E.  M:  mitt  ringe  betenckende  Tnderd&nigesl; 
icke  förhoUe,  Att  mig  aynes,  doch  opä  E.  E.  Mate :  nftdige 
behag  och  böge  förb&ttrende ,  Effter  the  som  Ythmed  8id 
siidhea  boo  och  Skep  hafitie,  ther  med  the  alle  ähr  theri^ 
frije  Seglatsie  bruket  haffüie  b&de  tili  fieffle  och  amdre  orther, 
kunne  ingen  beswäring  haffue  ther  vdi,  att  n&gre  resser  im 
äreth  före  samme  theria  Skep  och  Schuter  fülle  medh  kalck 
tu  thenne  befestningh ,  Al^&est  hele  Sochnen  och  the  «om 
vppe  I  bygd^i  boo  motte  hielpe  ther  tili  math^  odi  annel 
bwad  the  haffue  räd  tili,  effter  the  andre  latfae  Skepen  tili, 
Szammeledes  haffuer  man  besteltt  med  the  andre  tre  Sochner^ 
Wefekel&i,  Wederlax  och  Secke  Jerffui,  Item  med  Biörckö- 
bo^me  7di  lyios  motte^  sampt  alle  the  her  I  ladet  Skep  haffue 
9C.  The  Hebsingefors  Borgere  sampt  the  ihet  rm  kring  boo 
kunne  dho  letteligen  för  en  ringe  hoop  wed  bekomme  Ea 
god  hoop  kaloksteen  I  Rewell ,  Ym  E«  Ew  M.  fßrthenschuld 
nädeUgest  ^yntes  latfae  legge  them  op&  att  the  och  ährligen 
giorde  hijtt  n&gen  tilföming  med  kalck,  opä  thet  her  kunne 
bliS^ie  n&get  förr&dh  pä  then  partzell  Mde  til  Slottet  och 
Stadhen  ,  Thet  steiler  Jag  vnderd&nigest  til  E.  E.  Mtt  oc. 
The  fatige  Men   her  boo  I  Stadhen  och  vm  kring  wele  och 
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fiitole  Big  I  lijke  ihotte  beflijthä  vm  then  meste  kalck  ocTi 
Steen,  them  mögligit  är  att  bringe  tillwägö  de.  E«  E.  HU. 
hennet  sampt  alle  E.  K.  Mtz.  böge  w&rdneder  och  vnge 
lijiTzerff herscbaffter  vdi  then  alsmectigestes  skydd  ocb  beskerm 
til  be)88e  och  sbnheeti  sampt  etl  lyck^aligt  lODgwarigt  och 
roligit  regemeüthe  ganske  vnderdänligen  befhalendes  Äff 
Wijborg  Slott  16  Februarii  Anno  1S60. 

Claes  Eristiernsson 

Zedelen  I  Eonung*  Mtz:  breff. 

Aller  nädigeste  k.  ocb  Herre  Sedan  ihette  breff  war 
beslutbet  kom  her  en  kOpsswen  ifrä  Karue  och  wiste  seije 
für  wisse  sanning  att  Rydzen  ströffer  b&dhe  twers  och  longz 
l  lijitlandh ,  Förnimmendes  intbet  motstandh  ,  Ocb  är  db& 
icke  öfTwer  40000  starck.  I  tre  hoper  9C.  han  bafTuer  och 
nyligen  föröfFwret  eth  81ott  bether  Marienbiiss  eller  Marien- 
borg, för  bwilkit  en  hoop  bade  leget  I  4  dygn,  ocb  sedan 
beskothet  ocb  stormet  samme  Slott,  ocb  slaget  Ihiell  alt 
thet  Folck  ther  war  Inne  sä  n&r  som  30  the  förnempst^ 
baffu'e  the  sendt  In  vdi  Bydzelandb,  Thäden  baffue  the  dra- 
get  för  äth  bether  Swaheborgk,  Then  annen  hoop  är  dragen 
iemoth  Iflijgha ,  ocb  then  'Tridie  ströffer  äff  och  tili  I  landet, 
Samnie  köpsswen  wiste  och  berätte,  att  en  annen  köpsswen 
war  kommen  ifrä  Darpt  tili  Name ,  ocb  meenthe ,  att  ther 
wiste  man  ingen  beskeed  om  bermesteren  hwar  han  mande 
wäre,  Ttban  hwad  som  belst  her  iramdeles  kan  komme  för 
tidender  will  jag  vnderdänigest  E.  E.  Matt  offörasumeligen 
förstendige  »c. 
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500.    1560,  Febr.  16.  Wiborg.  —  Claus  Cbristiernsson 
an  Herzog  Erich. 

Claus  Chrisf.  Reghtr.  (fol.  137»— 13S^.) 

Auszug  von  Zeitungen  ans  Russland.    —  Jacob  Hörn  soll   einen  Theil 

seiner  bei  dem  Unfall   vor  Narva  eingebüssten  Güter  auf  Entscheidung 

des  Qrossfursten  wieder  erhalten  haben ,   so  dass  der  Qrossfärat  dieser- 

halb  vorläufig  nicht  besendet  zu  werden  braucht. 

Till  hertag  Erick  med  Hen:  matzson 

JStorinechtige  högborne  Furste  nädigeste  herre  och  vtwiilde 
konuDg,  Min  vnderdanige,  hülle  troplictige  tieniste  E  K.  N. 
sä  lenge  Jag  leffuer  altid  tilförende.  Thernest  N.  Forste  oc 
herre,  Sässom  Jag  senest  lothe  E  E.  N.  I  vnderdänigheet 
förstä,  hwad  tidender  her  then  tid  wanckede  toi  Rydzens 
förehafTwende ,  Item  vm  Jachim  hornes  ledne  skade  rnder 
Harue  etc.  Sz&  haffue  her  inge  andre  synnerlige  tidender 
sedan  kommet  vthan  I  thesse  doger ,  haffuer  man  genom 
nägre  Tyske  köpswenner  som  komme  ifrfi  Narue  fömummet, 
att  Rydzens  wäldige  hoop  schall  alrede  för  3  weker  seden 
wäre  Indragen  I  lijlflandh.  Men  hwad  theris  framgäng  mä 
wäre,  wethe  the  köpswenner  inthet  synnerligit  affseije,  vthan 
att  ganske  monge  fänger,  then  ene  hoop  effter  then  annen, 
föres  alle  dager  vtaff  lijffland  In  vdi  Rydzelandh,  bade  Man, 
Quinner  oc  barn ,  Alenest  hwad  som  vthgamelt  folck  är 
Öffner  40  eller  50  ähr,  thet  släess  alt  Ihiell  oc.  Gär  och  fÖr 
rychte  I  Nwue ,  att  Rydzeme  skole  och  nyss  haffue  ströffet 
vmkring  Rewell  och  skinnet  8.  Birgitte  Closter  liggendes  2 
mijU  ifrä  Staden ,  sampt  mesteparthen  äff  landet  ther  vm- 
kringh,  Sä  att  nog  är  tilbefructendes  thet  the  legge  thet  land 
I  ödhe  vdi  thenne  winther,  Med  mindre  thet  Keijssersche 
Sendebud  som  nu  är  Inne  hooss  Storfursten,  kan  affstyre  och 
förtage  hans  vpsäth  oc. 

Jag  wil  och  kan  E.  K.  N.  och  vdi  vnderdänighet 
icke  förhoUe,  att  then  Henrich  Matzson  som  med  Eo.  Matz: 
E.  E.  N.   käre  her   faders   Min  aller  nädigeste  herres  breff 
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haffuer  warit  til  Storförsten,  är  I  thesse  dager  kommen  ther 
vth  igen  med  swar  och  beskedh  ,  hwilket  Jag  her  haffuer 
lathet  Tttolcke,  och  förskicket  thet  med  samme  Henrich  H.  E. 
Mtt.  tilhände.  Förhoppendes  H.  Matt,  worder  honum  ther 
med  sedan  til  £.  E.  N.  afferdigendes,  til  att  ytterligere  be- 
rätte  E.  E.  N.  hwad  lägenheter  han  älliest  ther  I  landet 
förnummet  haffwer. 

Wijdere  nädigeste  Furste  herre  och  rtwalde  konung 
haffuer  Jag  voderdänigest  bekomet  E.  E.  N.  sobriffweleses 
dateret  Wijnüs  6  Januarii,  ebland  annet  belangende  thet  godz 
Jochim  hörn  war  affhendt  I  Narue,  Ther  vm  E.  E.  N.  mener 
flig  wele  lathe  tilscriffue  och  besöke  Storfursten  oc.  HwarfÖre 
kao  Jag  E.  E.  N:  ynderdänigest  icke  förboUe,  thet  Jag 
haffwer  förstädt,  att  s&danue  besked  skall  wäre  tijtt  kommet 
ifr&  Storfursten,  Sä  att  Jachim  skall  mesteparthen  haffue  f&tt 
igen  äff  samme  godz ,  doch  haffuer  Jag  ingen  wiss  besked 
eller  schriffwelsse  fädt  äff  samme  Hörn ,  huru  mijket  han 
haffuer  f&tt  igen,  eller  hwad  honum  fattes,  Ändog  Jag  n&gre 
resser  haffuer  honum  ther  om  förmanet  och  tilscriffuit,  Han 
skal  och  (:8om  andre  köpmen  wele  seije-)  haffue  alrede 
köpt  en  hoop  gode  Saebler  I  Narue,  Doch  kan  man  icke 
wethe  huru  menge  timber  eller  huru  dyre  dc.  vthan  Jag  för- 
moder  honum  anthen  sielff  hijtt  eller  och  besked  ther  vm 
med  thet  allerförste,  Synes  förthenschuld  (:  opä  E.  k.  N.  högre 
förbättrende:)  ftn  nu  icke  wäre  behoff  noget  lathe  besöke 
Storfursten  vm  thet  godz  för  an  förbe*'®  Hörn  kon  komme 
tilstedes,  och  sielff  göre  högbe*«^  k.  Mtt.  sampt  E.  k.  N.  en 
grundtlig  beskedh  och  vnderwijssning,  huru  med  honum  är 
wordet  handlet  oc.  lutet  annet  synnerligit  haffwer  Jag  E  E. 
N.  pä  thenne  tid  vnderdänigest  tilscriffue,  vthan  vdi  alle  the 
motte  Jag  kan  och  forma  som  Jag  thäss  plictig  är  wethe  och 
forffordre  E  k.  N.  gagn  och  beste  wil  och  skal  Jag  mig  fher 
til  flitig  tro  och  rätträdig  altid  bruke  och  befinne  lathe,  Thet 
Gud  kenne,  Hwilken  wärdes  E.  k.  N.  wid  Helsse  och  sun- 
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heett ,  til  ett  lijckesaligt,  longwarigt  och  roligit  regementbe 
altid  nädcligen  b«^holle ,  A.fl  Wijborgss  Slott  16  Febirucgrii 
Aimo  9c.  60. 

E.     k.    N. 

ynderdiänige  Ticnere 

Claess  Kristiernsßon 

Zedell  6&ssom  til  Konung«':  Matt: 


dOl.  1560,  Febr.  20.  Wiborg.  —  Ctaus  ChrisliernssoD 
und  Jacob  Henricbsson  an  (Bürgermeister  uDd 
Ralh  zu  Reval). 

aaus  Chrhi,  Registr,  (fol.  164^158.) 

Im  Namen  des  Könir^s  fordern  sie  Auslieferung  aller  in  fin ländischen 
QenräaaecD  erbeuteten  rasslBchea  Güter,  widrigenfalls  die  geftngenea 
Freibeuter,  welche  bereits  an  die  Grenze  geschafft  worden,  den  RtisBei^. 
würden  ausgeliefert  werden.  Zugleich  wird  Ersatz  und  Genugthuung 
für  geschädigte  finländische  Kauileute  rerlangt. 

ff  &r  wcjilige  belssen  E.  Erb.  wijsjsheet  med  Gudh  then 
Alzqiecbtigst  tilför,ende  etc.  Erbare  wijsse  Herrer  oth  gode 
rnen,  Säsom  E.  Erb.  nSgsampt  är  wetterligit^  vm  thet  gpdz 
Edr^  FrijbyterQ  op&  tesse  Svvenske  Stromer  vdi  förle(Jw.e  ahr 
58  och  59  aft*  Rydzerne  vptaget  och  til  Reffle  Infördt  och 
förskickedt  haffue  etc.  Sä  kunhe  wij  eder  wenligen  icke 
förhälle  8(t  Ko.  Mit.  tili  Swerige  w.  ai  n.  Herre  är  ym  sam- 
me  Godz  aß'  muschäwiten  nägre  resser  anläget  och  besOebt 
wärden.  SSsom  och  vdi  thenne  winter  senest  skedt  är^  ther 
med  han.  lajther  förstä  att  han  (:eß'ter  then  ft^edz  förm&g^ 
spm  emellan  Sweriges  Crone  och  Ryd^land  seucßt  föroyet, 
giurdt  och  medh  begge  FurstQrnes  korsskysßjiing  blefi*  Stedt- 
fest  egenüigen  will  weihe  s&dane  sine  vQdPrsäters,  ledne 
skade  och  täss  vprätning  hooss  H.  li,  mtt,  Doch  i.cke  thet 
godz  alleneste  Säm  the  frijbytero  vpt^g^t  baQua  ^om  hyU 
bleffiae  theröfluei;  fjängne ,  vtan  Jenawäl  alt  tbet  godzi  anfire 
edre  frijbytere  opä;  thet  Svy^en^e  farwatijefc,  I  förlq^ne  2  Shr 
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'v.ft%gßt  Haffoe ,  thet  H.  K.  m.  dhä  (:  sosoia  theo  ther  tiU 
irdi:  Ingen  m&ite  äbr  akyldigh  :>  ioke  tencker  tili  alt  göre  y tea 
muNEkef  ati  eeh  edre  medborgere  aaoipt  theo  Stad  ßewel 
(räieir  same  godz  aokomet  och  vplagdt  är  akole  Ju  wäre 
plifiiige  tbat  att  vprätie  ooh  wederlegge  Szäaom  I  äff  H.  E. 
mtib^'  egRe  acriffaelser  nogsampt  äifte  baffue  förnummet  ac. 
\lij  W6le  eder  och  icke  weDligeo  förholle  aU  wij  ydi  sas- 
wkpg:  ba^u«  FöTstät  thet  ä  E.  m.  will  fOr  ingen  deel  sädaoe 
gedz  bettoiie,  vtaa  op&  ttmi  H.  E.  M.  icke  matte  ytterligere 
^C  Muscb&witen  f()r  thet  godzes  skuld  bekymbret  eller  h. 
Mte.  land  och  wnders&tber  anfectede  eller  mälesterede  bliffue, 
Dberföre  haffiier  Hans  E.  M.  laihet  förskicke  Samme  frijbj- 
tere  (isä  mäage  sota  vdi  förledne  ähr  opä  tesfie  Swenske 
SorOiner  wptagoe  äre  hijtt  I  landet  In  opä  grentzen,  vdi  then 
actb  och  meningh  att  hwar  i  icke  wele  Latbe  sädane  godtz 
\äk  fyllest  komme  tillstädes  Rydzeme  tilh&ude  igen.  Dbä 
w&rder  Hans  Mtt  nogsampt  fürorsacket  tili  att  Latbe  förskicke 
them  ydi  Rjdzeland  Musciiäwiten  I  hender,  ther  the  db& 
tUltfTQeatyrs  mäste  bettale  bade  thet  the  och  alle  andre  edre 
foijb^tere  wptaget  baffue  med  thet  them  &r  kiärist  de.  Doch 
wele  wij  ydi  then  beste  menlng  en  nu  wppehälde  them  her 
widh  gl  entzen  opä  eders  Swar ,  huilcket  wij  med  thenne 
breffwjssere  Erich  Anderssen  äff  E«  erb.  w.  medh  thet  alle» 
forste  ftrmode  och  begäre  Anthen  I  wele  latbe  kommet  til- 
städes  €!Ier  icke,  Men  huad  skälL  them  skeer  therydinnen 
äff  eder  ttt  the  ydi  sädane  elende  komme  skulle ,  All  then 
stwd  I  tli^t  med  sädane  godzes  Restitution  (ibuilket  är  yn- 
der  edre  htnder  eller  tileffuentyrs  tili  edre  nöttärffter  anlagt 
0Qh  föryttre.:)  latteligen  förekomme  künde,- thet  Steller  man 
tili  Eders  egett  gode  betenckende ,  Ther  I  ooh  wele  baffue 
her  nägre  fo^ger  vdi  ym  offtebemelte  frijbyteres  Bestellioger 
tijjeffaentyrs  vickendes  In  opfi<  eders  Hennester  att  Han  alle- 
naet  skaJl  then  ythskicket  oeh  bestelliget  haffue,  Sä  är  thet 
wäll  sant  9^i  fer  wilhelm  Furstenberges  beställinger  funnes^ 
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hooss  thein ,  doch  icke  iess  mione  eders  Fulmacht  och  Fas- 
bord ther  brcde  widh  ,  ther  med  I  latbe  förstä  vdi  Huad 
mening  tlie  w&re  vthskickede  Huilcke  Beställinger  och  pas- 
bordfc  Bade  Hermcsteres  och  eders  en  nu  vdi  en  godh  ftr- 
warning  äre  tilstädes.  Oss  eynes  ocb  ait  ther  ftn  fast  Hogbc** 
eders  Hermester  (:  ther  är  icke  s&  egentligen  kan  wethe  ale 
thenne  Rijgsens  legenheter  Strömer  och  grentzer:)  hade  si- 
dane  bestelning  vtan  all  Cautela  och  warnagell  wth  gißiit 
dhä  liade  Ju  oder  (*  sosom  the  tlier  nermere  boendes  äre  odi 
mehre  besked  haffner  huru  widt  the  Swenskes  farwato  ocd 

Strömer  sigh  stracke:)    best  anstädt  och  med  rätte  bord  tu- 

■ 
föreniie  wanict  och  vnderwist  samme  eders  frijbythere  hniu 

widt  theris  Bestelliiig  skulle  wäre,   och  opä  huad  orther  ocb 

Strömmer   the   edre   Sender   Rydzerne   angripe   eller  skons 

skulle  3c. 

Wijdere  Erb.  wisse  HeiTcr  och  gode  men   Säsom  Ja^ 

Claes  Kristersson  eder  senest  anlangede  och  tilscreff  vm  i\e. 

2  Wiborgz  B&rgeres  OlufF  Snidkers  och  lütke  Krist&ffers  Sbep 

som  edre  frijbytere  vdi  förgangne  host  vnder   K:  m:    tilS: 

Dc.    land  Löffsal  wpt&ge  och  mothwilUgen  sfyrde  Sonde*  p4 

Wicken  Innen  vlffzösund   och  seden  sköfflede  och  bärt  toge 

alt  thet  godz  ther  war  opä  och  räddet  bleff  sampt  med  vrack 

och  all  Skepzredskap  endoch  i  seden  naget  när  Haffie  stelt 

samme  skeppere  tilfridz  för  Skepet  oc.     Sä  är  Högle**  Ko. 

Mttz.  trägne  vndersäthe  Jacob  Gräthhussen  som  sanme  Skep 

frachtet  hade  I  midlertidh  kommen    tilstädes  och  cjss  sampt- 

ligen   pä  Kong®:  mttz:   wegne  Clagewijss  berättet  att  Han 

hade    ther   Inskepet    10    lester   Salt   och   10   Baier   papijr, 

Huilket  Honum  alt  är  blefiliet  I  lopet,  Item  att  Jan  Hafliier 

skepet  iffrä  naruen  med  en  Lybesk   man  Ruskf  Hansker  — 

3250  par  tili  att  bethale  n&gen  sin  skuld  med    Rewel  Huil- 

cket  samme  edre   frijbytere  Haffue  honum   cCh  vdi  Lijcke 

motte  berofTuet  och  ilfr&taget,  wille  förthenskild  gerne  wetbe 

huar  han  Kunde  tage  sädane  sine  Lädnes  scade  vprftttning 
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igen  etc.  Wdi  Lijcke  matte  Haffue  andre  wiborgs  B&rgere 
N:  wijt  aide,  Hans  Wiborg,  Tomes  Winter  matz  ahiünen, 
och  niarcus  Perssän  oss  Samptligen  Berftttet  och  tilkenne 
Giffuet  Huru  ochristligen  emott  them  rdi  Reueil  ftr  handlet 
wärden  S&m  ftr,  Att  iher  theris  Skuter  Haffue  Strandet  (:  thet 
Godh  bettre;)  en  part  Inne  widh  eders  Hampn  och  en  part 
ann&rstedz  vnder  eders  Land,  ther  the  dhä  hade  achtet  sigh 
til  eder  med  hwad  gäth  the  hade  medföre,  är  them  db&  alt 
thet  godhz  the  hade  sampt  wrack  och  Skepztakell ,  ancker 
t&gh  och  annet  som  Reddet  bleff  äff  same  the  edre  emoth 
all  godh  Naborskap  til  fOrsicht  och  Cristeligit  medlijdende  I 
s&dane  fall  vthur  Hendeme  RifTuet  och  iffrä  taget  w&rdet 
.wftll  Öffner  the  30  eller  40  tusend  mark ,  Thet  dh&  Swe- 
rigis  Crone  sampt  tess  luwh&nere  äff  then  Stadt  Reuell 
Hwarken  nyligen  eller  Lonligen ,  förskuldt  eller  förmodet 
Haffuer,  oe.  Och  är  d&ch  alt  vnder  thet  skijn  skeedt  att 
Hermesterei^  krijgzf&lck  skole  för"«  Wijborgz  B&rgeres  same 
godz ,  haffue  iffr&taget  lijcke  som  the  ther  godh  foog  och 
rfitmetigh  orsack  Hade  s&dane  mothwilie  och  öfTuerlast  til 
att  bedriffue,  thet  wij  dhä  ipke  kunne  tro,  them  äff  Högbe** 
then  gode  Herre  eders  Herniester  befaledt  eller  tilstadt  wäre 
9c.  I  kunne  eder  och  ther  med  ingeledes  entskyldige  Huad 
Förberörde  krijgzffilck  I  sä  m&tte  giordt  Haffue,  Ty  fast  vm 
&n  en  part  äff  same  godz  med  thet  forste  bleff  fördt  In  op& 
Domen,  Sä  haffue  wij  da  liclmel  vdi  sanning  förstät  att  ther 
äff  är  och  naget  kommet  I  staden  med ,  vdi  edre  Hender 
och  förwaring',  Tesliges  opä  eders  wäg  och  wicht  ther  effter 
1  och  edre  ther  tili  förärdnede  meste  deels  theer  äff  föryttret 
bylt  och  partet  Haffue ,  Sä  kunne  wij  icke  fulleligen  wetho 
vdi  Huad  mening  E.  Erb.  w.  sadant  Haffue  bedriffue  Lathet, 
vtan  tilefftientyrs  för  then  orsack,  att  same  Swenske  sä  wäl 
som  tyske,  danske,  och  andre  fremende,  Haffue  I  förgängne 
ähr  nagen  Handell  Hafftt  med  Rydzeme  oc.  Men  huar  I 
gode  Herrer  mene   eder  förthenskuld  hafftie  nagen  r&tmetig 
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orsack  tili  sädane  wiptegende  och  tiltMtande.  som  Um«  G»^ 
meine  Siöfarende  köpman  »yonerligeo  ihe  övreoake  rdi  fl}i^ 
ledoe  SäkT  op&  teaae  Swenske  8äröin«r  oeb  ^di  edse  Hwnipiier 
äff  eders  krijgzi^lek  oeh  Frijbytere  äffte  tilüoget  oeb  öffaer- 
g&Dget  är,  Dh&  aynea  08$  thet  wäre  en  ringe  or8»ck,  A  Sch 
icke  aldelies  räih  betenckfe  eller  företaget ,  All  tben  stund  I 
wäll  kunnen  finne  the  m&n  vnder  ^ne  Sworne  mßdMfgeve 
ocb  andre  Haifoendiea  aitt  tühftld  odi:  handel):  booas  ed^  I 
ReweU  (;Ther  thet  blefftie  räU  ranaacket:)  6iosi  bade  I  nesl 
förledne  Bommer  aä  wftl  som  I  fiordt  ba£^  föratlMrcktt  edre 
Sender  med  Huad  deel  thi9  Haffue  Hafft  beboff  mwe  en  oft- 
geb  Swensk  9c.  Ederss  Erb :  wijaaheet  weth  aigh  eck  &og- 
sampt  Till  erinnere  tbe«  Feigde  eene^t  War  emellaia  Swerige 
och  Rydzeiand  att  högbe'»  Ko.  Mit.  tili  Swerige  9c.  W:  a: 
n:  Herre  Hade  dh&  ingen  orligz  Skep  liOpendes  eller  liggen- 
dea  opä  thet  Lijffleodske  Farwatnet  tUl  att  förhindre  anten 
ReweU  6iadz  eller  andre  L^fflendskes  Handell  pcb  waadell 
med  Rydzeme ,  An  doch  I  aampt  alle  the  edre  och  E(ele 
LijfTlandt  (:  emott  all  Godb  Naborakap  och  oanaaeendes  then 
Nädige  tilföreicht  Swerigea  Crone  hade  tili  alle  st&nder  och 
Städer  i  LijfTland  vm  bist&nd  emoth  Muacbäwiten,  Eller  üU 
thet  minste  vm  förbudh  opä  all  tijförning  Qch  Haiidell  medh 
Rydzerne:)  dhä  bade  tili  Land  och  watn  giordiB  fbrberOrde 
Rydzer  tillförning  Icke  allenaat  med  alle  Hände  Köpmaodz 
wahrur,  vtan  och  (:  Boaooi  nog  bewisligit  ftr  :)  med  akyt  Lodb 
KruÜi  och  andre  Erigz  munitioner,  Dherför  wtj  icke  Hfilter 
Kunne  tro ,  H:  K:  M:  ha/Tue  naget  sjnnerligit  gotb  bebeg 
thcr  tili  eller  wäre  lijdeligit  att  elTterlathe  anten  Hermeste- 
rens  krijgzfälck  eller  edre  frijbytere  naget  frijt  roeff  ellec 
tilliaßtonde  öüuer  H:  K:  Mi:  vnderaäther  och  ffredzföFwanter 
och.  holst  pä  H:  K:  M:  och  Sweffigia  Crone»  egel  farwato 
och.  Strömer  icke  heller  förbiudbe  och  förmaae.  siae  vnder- 
aäther  Swerigis  Inwhänere  ati  Socke  theria  näriag  och  bfiig- 
ning  mere.  en  soaom  I  ederSr  HaQdiell  pä,  same  tidb  som  ffir^ 


ti||l(^^dt.  Qr.^  Wiljo  lilbaeJ^e  bUffue  Ofh  fa^j^  Laibe  »jc.  Velen- 
^66  B?.:  S^b:.  W:  förtbeAskuld  hßx  med  wealigesi;  j^rmaerefe 
tiaCri^,  (lu^d  g&tb  iben  Stadt  B.e^el  äff  Suerigis  Crone  alti-dh 
Haill  ocb  Qja  tber  e^ter  behö/fue  ocb  H^ue  kau  Theremot 
alle  Sw^ske  altidb  haiTue  förmodet  sigh  alt  gäth  a^  !^.  Epb, 
w.  ig^Uj  8z&  att  tber  i^j).  faßt  fOrberöcde  krijgzfölak  eller 
^if^  tke  edre ,  bjado  ßigh  v tböffuer  tbet  «om  k^isteUgit  irät 
ocb  Naborligit  är  I  s&  ngüSbi^e  förgripe  oob  sigb  äfTteberörde 
god^  axunätbjß  welet^  dh&  ba^e  man  Ju  förmodet  att  E :  Erb: 
w;  (iS&spia  9w^igis;  ^ickes  natoer  ocb  gode  gynnere:). 
akole  $&d,ajDt  Haffue  ^elet  förekojo^injQt  ocb  aSi^l^rdt,  Ojdä  icke. 
X  tben  matte  latbet  tbea  gemese  boop  theris  egen  wlUe  oe, 
Hwarföre  är  op&  Högbe^  Ko:  mtt2s>  wegne-  war  saroptlige, 
begären,  wele  E.:  Erb:  Yf:  ocb  wenligest  föriqanQt  Haffue, 
aU  wele  latbie  tUenne  bandell  g&  ed.er  tili  Hiertet ,  Ijatended, 
föjpb^rörde  godz,  sä  wü  Rjdzprues  som  tbe  Swenake»  kom- 
me tili  s^des  rälte.  ä^enderue  til  bände  igen,  opä  thett  there- 
genom  icke  künde  naget  förorsackes,  tber  a«ff  tben  enigbeet, 
ocb  gode  Naborskap  (:  emellan  Swerige  och  then  Stadt  Re- 
well, äff  älder  waiit  Haffuei»:)  matte  bliffue  förkrenckt  eller 
fiJrkleineret  (:  Tesligeß  opä  tbet  förberörde  tbe  frijby tere  Her 
äre ,  icke  skiüli^  tber  öffuer  komme  vdi  wijdere  nödh.  och 
älende  aq.  E.:  Erb:  w:  drager  och  nogsampt  til  minnes,.  att 
Jflgb  Jacob  Henricbsßop  scr^ff  eder  tili  I  Höetes  med  min 
tiepere  matt:?  warg  vm  edre  frijbyteres  bedreff  ocb  jR)re- 
haffuende  emotfi  Koog«^  ipttz  ISlek  ock  vndersäther  iffrä  ny- 
laqd  som  wille  g^ve  eders  Stad  tUförniug  med  buad  deel  tbe 
Kunde  ästadkom^i^  builcke  tbe  dhä  tberöffujer  bade  meii  och 
quinnor  vdi  Ylffzös&und  bade  med  skiutende  ocb  steen- 
kastende  lemlastcde  ocb  skamferede  oansseendes  att  tbe  wäll 
eäge  tbet  tbe  bade  achtet  sigb  tili  Rewell ,  Säsom  samme 
min  ecriffwelsse  I  lengden  wijdere  förmelde  oc.  Sä  baffuer 
Jagh  äff  eder  Erb:  w:  ther  opä  Ingen  Swar  kunnet  bekom- 
me kan  ocb  icke  fulleligen  wetbe,  huru  man  skal  tbet  förstä 
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all  then  stund  Jagh  I  saoniDg  haffuer  fönminniit  ath  the 
perssoner  som  sä  ille  blefTue  tracterede ,  Haffue  ennu  icke 
fäth  ett  g&th  ord  mycket  mindre  n&get  annet  ther  med  the 
kundc  bliffue  tilfridz  stalte  för  theris  Ledne  skade  Wärck 
och  Swede  Begärer  förthenskald  en  nu  wethe  E:  Erb:  w: 
meningh  anten  eder  synes  att  thet  är  wäll  eller  Ille  giordt, 
Eller  vm  theni  bör  n&get  HafPue  för  sadane  theris  ledne 
skade  öffuerfald  och  Hoffmodh  eller  icke.  Samelunde  Haffoer 
en  Ko.  Mttz.  tienere  och  skeper  opft  en  Jacht  vdi  Helsinge- 
f&rs  8au)pt  en  kopsuen  her  I  Ricket  hantierende  Be:  Haus 
wan  Santen  som  samme  Jacht  vnder  sitt  godz  fractet  hade 
Ciagewiss  giffuet  tilkenne  hnru  äffte  berörde  edre  frijbytere 
vdi  förgängne  höst  Haffue  Handlet  emoth  them  wnder  H: 
K:  mttz  Land  Högeland  Szäsom  E:  Erb:  w:  alF  same  Hans 
wan  Sandtens  öffuerleffnede  Clagescrifit  Her  lunelucht  yter- 
ligere  Haffue  tili  att  förnijmme,  Sä  synes  oss  att  same  frij- 
bytere  (:  I  thet  the  vdi  s&  matte  Haffue  antastet  beröffuet 
och  öffuer lastet  Hans  Ko.  m.  vndersather  fälck  och  Skep, 
theregcnom  then  ene  skuten  med  21  lester  Salt  och  3  pers- 
soner  wmkomme:)  att  the  med  slicke  putzer  Haffue  flux 
grofft  som  man  pleger  seije :)  rijfft  I  kledet,  kunne  och  icke 
heller  tro,  Högbe'«  K:  M:  w:  a:  n:  Herre  wäre  them  alde- 
les  wäl  tillfrijdz  medh ,  När  thet  bliffuer  H:  m:  rätzligen 
tilkenne  giffuit  oc.  Wij  wele  E:  Erb:  w:  förthenskuld  vm 
ett  entligit  besked  och  Swar  opä  alle  för"*  punchter  och  ar- 
tichler  med  för"«  Erich  Andersson  wenligen  besuchte ,  Och 
gudh  then  alzmectigeste  altidh  Haffue  befalede  Datum  opä 
Wiborgs  Slät  then  20  februarij  Anno  oc.  60. 

Claes  Kristiernsson 
och  Jacob  Henricksson 
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S09.   1560,  Febr.  22.  Reval.  —   Lorenz  Beug  an  Joa- 
chim Bulgrim.  Cop.  Fragm. 

Zeitungen  ans  LiTland :  Vom  vergeblichen  8tarm  des  Olf .  auf  Lais ;  vom 
Angriff  auf  Dorpat;  von  der  Verpfändung  mehrerer  Schlösaer  an  den 
König  von  Polen   und  von  einem  aus  dem  Römischen  Reich  erwarteten 

Gelddarlehn. 

tteiter  kann  ich  euch  nicht  bergenn,  das  der  Hemmeister 
hat  seine  Reutter  vnnd  Landsknechte,  für  das  Schlos  Leys 
zehenn  lassenn,  Dye  vonn  Reuel  aber,  haben  denn  Her- 
Meister  vii  hundertt  knechte  zugeschickt,  vonn  welchenn  ha- 
benn  sye  anderthalbhundertt  wider  bekommen,  Ehr  hopman 
wulf  Tonn  Strasborch  is  Tor  Leys  auf  der  mauren  geschos- 
sen ,  ahm  neu  Jars  abent ,  vnd  noch  ein  Hopman  Euerth 
Schladoth,  auch  fier  hundert  knechte,  Der  Hernmeister  aber 
leth  das  Hauss  in  die  grünt  schiessenn  Do  aber  die  knechte 
zum  stormen  lieffenn,  do  war  die  maur  binnenn  dem  schlos 
so  hoch,  das  dar  keiner  konte  vberkommeu,  vnnd  mostenn 
daruann  weichenn ,  Damach  machte  der  Reusse  mit  dem 
Hernmeister  einenn  stillestehenndt,  ynnd  machte  einenn  dif- 
fenn  Graflenn  der  Reusse,  denn  Sonnabent  aber  darnach, 
stormeden  sie  zum  andern  mahl,  aber  konten  nichts  bescbaf- 
fenn.  Die  knechte  aber  woldenn  nicht  lenger  pleibenn,  ehr 
sie  gelt  betten  bekommen.  Viele  Reuter  vnnd  Landsknechte 
habenn  Ihre  besoldunge  stehenn  lassenn  vnnd  sinnt  weck 
gezogenn ,  Der  Hemmeister  vnnd  Herzogh  Christoffer  vonn 
Meckelenburgk  seint  auss  dem  velde  gewochenn,  Menn  kann 
auch  nicht  vornemen,  das  der  konigk  zu  polenn  dem  Hern- 
meister Hilffe  thuet,  aber  vii  Schlosser  hat  ehr  einn,  nemb- 
lich  bousken,  Selborch,  Doeneborch,  Roeseitten,  Loetzsen, 
Morgenhaus,  Swaneborch,  Diese  Heuser  hat  der  konigk  zu 
Polen'  mit  seinem  volck  besetz.  Auch  hat  der  Hernmeister 
vor  Dorpt  nicht  können  beschaffenn.  Alleine  vf  Sanct  Mar- 
tens  abent  (A^or.  iO,}  seint  die  Reuter  vor  Dorpt  gerant  vnnd 
denn  Reussenn  aus  Dorpt  geschlogenn,  bei  welchenn  seinnt 
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yiet  litindert  Reussenn  gepliebenn  vnnd  Ilirenn  bopman  ge- 
fangenn  Auch  so  ist  einn  Post  vom  Romischenn  Reich  ahnn 
den  Grossfuiistenn  abgefertigtt,  men  weis  aber  aioht  was  ehr 
wirtt  beschaflfenn,  Alleine  das  Romische  Reich  hat  bescMos- 
senn,  Öas  sie  dem  Hermeister  mit  fünf  tunne  Goldes  willenn 
vorstreckenn ,  zu  welchem  drey  Geistliche  vnd  weltliche 
furstenn ,  so  dann  gelt  vff  zu  bringenii ,  zuüot'ordent  seien. 
Wo  aber  die  knechte  mit  ftiötenn  kein  gelt  bekommen,  wil- 
lenn sie  aus  dem  lande  passirenn.  Auch  so  hat  der  Reusse 
das  Haus  Margenborch  eingenommen ,  gleich  ihr  aus  den 
andern  briefen  wol  vorstehenn  werdett.  Dat.  Reuel  22  fe- 
bruarii  Anno  Ix. 


503.    1560,  Febr.  23.  Reval.  —  Lorenz  Berg  an  Joa- 
chim Bulgrim.  Cop.  Fragm. 

Zeitungen  ans  Livland. 

Auch  SO  kann  ich  euch  nicht  bergen,  wo  ich  euch  geschrie- 
ben hab,  das  der  Hernmeister  noch  gerne  wolde  mit  seinem 
krigsvolck  zu  felde  pleiben ,  aber  die  Ertzbischoff  ist  abge- 
zogenn  vnd  gelobt  das  cht  walte  wider  kommen ,  welches 
nicht  geschenn.  Darnach  hatt  der  Hemmeister  Ihme  zuge- 
schriebenn,  ehr  wolle  seinem  Ejde  nachkommen,  vnnd  sich 
widerumb  zu  Ihm  begebenn,  auf  welchem  ehr  beandwortet, 
Der  Hemmeister  solte  seinu  StifK  Vnnd  Schlosser  b^etzenn 
Tnnd  bewarenn.  Auch  hat  der  Hemmeister  noch  viii  fenlinn 
knecht.  Die  liggenn  inn  denn  stedenn  vnnd  schlossernn  vnnd 
vii  fenlinn  Reuter,  Auch  so  hat  der  Hemmeister  den  konigk 
zu  Polenn  etzliche  Schlosser  vorphendett  vnd  aufgedragenn, 
nemblich  Boueseborch,  Selborch,  Doeneborch,  roeseittenn. 
Auch  hat  Im  die  Bischiop  eingedan  Swaneborch  vnnd  mor- 
genhaws.  Auch  hat  der  Bischop  vonn  Dorpt  ahnn  den  Hem- 
meister,  auch  andere  herenn  des  Landes  geschriebenn  seine 
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SnthsoiivldiH^,  Dus  ehr  da^  nicht  schuldig  ahn«  is,  Das  die 

Stadt  Dorp4  ätm  RemeeDs  is  yberg^ebeoB,  Auch  so  hat  der 

fiemmdster  geschrieben  ahnn  deB  Doctor  Mattras  das  ehr 

hir  zu  Abo  sol-te  schreibeira,  das  die«chrii^,  die  hir  zu  Abo 

am  tetztenn  war,  a^^gehaltenn  mochte  werdenu, 

Weiter  so  kann  ich  euch  nicht  bergean  Das  der  reuse^ 

Mergenl)urgk  mit   gwalt  bat   eingenommen ,    Wie   das  ge* 

schenn  ist  kann  men  nicht  wissenn,  wente  dit  haus  das  lag 

inn  einer  Sehe,    Dasselbige  hette  ehr  mit  how  vnnd  messe 

beschantzett ,  Auch  so  ist  grosse  zweidracht  ewlsohenn  Liff- 

lanndt  rnnd  den  Lubischenn  vmb  der  schiff  halbenn  die  die 

iifflennder  genommen  haben    hiemit  Godt  bephelennd    Dat 

Reuel  den  23  februarii  Anno  Lx. 

Lorens  Berch 


d04.  1560,  Febr.  24.  Eskilstuna.  —  Mandat  des  Königs 
Gustav  I.  an  die  Einwohner,  Hanptleule  und  Vögte 
in  Finlaml. 

Herz.  EricKi  Registr.  (  Verz.  /,  843.) 

Während  der  Abwesenheit  des  Herzogs  Johann  wol  Acht  zu  haben  auf 

4ie  Skberheit  des  Landes,  namentlich  gegen  den  Moskowiter,  uttd  »ieh 

bei  hoher  Strafe  ohne  Wissen  des  Königs  in   keine  Pläne  einzulassen, 

welche  König  und  Heich  belangen. 

Manndatz  BrefT 

fVy  Gustaff  mcdt  Gudz  Näde  Swerigis  Giöttis  och  Wenndiis 
oc.  Konnungh,  Tiibiude  edher  Fribornne,  Frelesismänn  me- 
nige  Adell  Tesliig*  alle  befalDingsmänn  och  Fouiigter  vdi 
Findland  ,  wäär  gunsth  och  N&dhe  tilförennde  oc.  Effther 
aom  edher  är  wetterligit  Trognne  Mann  och  tiftnere  theU 
wi&r  Kare  SonU  her  Johann  Sweriigis  Giöttid  och  Wendis 
DC.  Arffurfete  och  Hertag  tiill  Finndland  &hr  nw  stad  vtann 
rykes  pää  nftgre  Rlgsens  wÄrff  ooh  ärender  TherfOre  wele  wy 
edher  her  medt  alffwarligen  hafßliua  btidüti  och  beflaleit,  ati 
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effther  thenn  ftirliige  Legennheetfc,  som  na  hOres,  och  fram- 
delis  tiill  äfwenntyrs  yttermere  kann  p&&  f&rde  komma, 
Bessynnerligenn  för  thenn  krigzhanndling  skuldh  som  no  §hr 
medt  Muschowitenn ,  och  Liifl'lenderne  I  werckett  atti  p&& 
alle  deeler,  och  medt  the  sakor  vdi  thenn  Lanndzendann 
förefalla  kunne  haffue  vdi  medier  tüdh  och  vdi  wäär  Kare 
Szonns  fräware  ett  gott,  trogett  och  fliittelag  Inseende,  som 
räträdiige  trognne  vnndefs&tter  och  tiänere  ftgner  att  giöre, 
Besjnnerligenn  medt  thet  Krigzfolck  som  nu  är  i  LüTT- 
lanndh ,  och  thett  tiill  n&genn  fredh  emillann  Muskouitenn 
och  LüfHenderne  komma  kann  e&ä  att  mann  icke  oförseendis 
motte  blifTue  I  thenn  motto  förraskatt  och  öffuerfallen  eller 
och  vm  samma  Muschouite  bekomme  öfTuerhanden  Doch 
wele  wy  att  i  inge  saker  eller  nägre  wictige  handlinger  för- 
tage  aller  bestelle  schole,  huarkenn  Innann  eller  vtann 
Lanndz  effter  hiiars  befalning  thett  och  wara  kann,  som  oss 
och  Rykett  angelle  Oss  oätsportt  wed  wäär  ogunst  och 
högzste  straff  Ther  huar  och  enn  hafTuuer  siigh  epterrette. 
Datt.  pää  wäär  gärdh  Eskilstuna  24  Februarii  Anno  60. 


SOS.    1560,  Febr.  25.  Reval.    —    Olto  Taube  an  den 
OM.  Golbart  Ketler.  oh^. 

(Durchgängig  von  J.  ClodlU  liand  geschrieben,} 

Anzeige,  dass  der  Rath  zu  Reval  in  Sachen  der  von  ihm  in  Ansprach 
genommenen  Anleihe  selbst  antworten  werde.  Rath,  auf  Mittel  und  Wege 
zar  Errettung  des  Landes  zu  sinnen.  Andeutung  der  durch  die  däni- 
schen Anschläge  auf  Oesel  hervorgerufenen  Stimmungen.  Gelöbniss, 
»einerseits  dem  OM.  zu  guten  Diensten  jederzeit  bereit  stehen  zu  wollen. 

Uoch werdiger  Fürst  genediger  her  negest  myner  schuldigen 
gehorsamen  lewen  denste  erbedinge  mach  ick  yn  vnderde- 
nicheit  Iwen  f  g  nicht  bergen,  wu  dat  ick  ein  schriben  von 
Iwer  f  g  den  18  dieses  motiat  yn  Riga  datiret  alhir  den  23 
entphangen ,   Des  ynhalts  beneben  dem  ßyndico  von  Reudl 
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ym  burgeleistuBg  vp  eine  erbebliche  Summa  gelts  bj  der  Stadt 
Reueil  anthoholden,  WuwoU  genediger  her  ick  gemeliem  schri- 
beo  gans  gerne  yn  ynderdenicheit  nageleuet  So  hat  mick  doch 
daran  verhindert  myne  liues  schwackheit,  mit  der  mick  der 
almechtiger  gott  beesocht  vnd  nu  eine  lange  tidt  betredich 
gehalden,  Doch  hatt  gemelter  Sjndicus  allen  mogklichen  vlit 
vor  sick  vnde  ick  durch  andere  vorwenden  laten  Wes  aber 
ein  Ersaoi  radt  tho  disser  tidt  hirin  mochten  bedacht  sjn 
haben  se  Iwer  f  g  selbst  verstendigen  willen ,  Da  man  my 
dan  SSO  vel  verstendiget  dat  ahn  gudem  willen  nichtes  man- 
gelen  wurde  wenner  dat  vermögen  verbanden,  Derwegen 
dan  my  benebenst  dem  Syndico  beduncket  yn  vnderdenicheit 
geraden  sjn  Iwe  f  g  bir  mit  vnd  beneben  tho  anderen  med- 
delen  mochten  bedacht  sjn,  Dan  der  vnfall  aber  mall  ahn 
der  Maryenborch  gehorett  hir  vill  Jegens  geberet,  Tho  dem 
dar  sick  ock  ein  geringer  vnlust  alhir  bewilen  thogedragen 
vterhalb  vnd  ynnerhalb  der  stadt,  Dardurcb  die  lüde  man- 
nigerlei  bedrucknis  erlangen  Doch  wirt  vnd  ist  ssolkes  alle- 
malen mit  aller  gudicheit  fruntlick  gestillet ,  So  erschrecket 
ock  dat  volck  alhir  nicht  wennick  dat  durch  de  lantferinge 
ein  newe  geruchte  vtgebracht  alsse  solde  der  ko:  mt.  tho 
Dennemarck  broder  vp  ozell  affgeferdiget  syn.  Darut  man- 
niger sick  so  halt  wideringe  als  vermotlikes  trostes  yn  disser 
hogen  nott  bessorgett,  vnd  oft  well  solck  gerochte  von  myr 
vnd  velen  nicht  nach  gelouett  werden ,  Dannoch  sso  man 
einem  vngluck  mochte  vorkomen  dar  dat  stunde  tho  bessor- 
gen ,  hebbe  ick  my  des  mit  dem  Syndico  beredet ,  dat  wy 
ssolke  tidinge  dannoch  Iwen  f  g  mochten  rormelden ,  Dan 
aldewile  Iwe  f  g  selbst  Jungst  geschreuen  dat  eine  Denische 
post  ahn  Iwe  f  g  gesendett  dar  van  vns  wider  nichtes  by- 
gekomen,  werden  wilt  gott  Iwe  f  g  anderen  bescheitt  wetten, 
ane  allen  thwiuell  dem  gantze  lande  heilsam  vnd  trosÜick, 
Dan  wyr  mögen  woU  liden  dat  andere  sick  mit  vergebliker 
hopninge  betalen,  wenncr  wyr  nur  wetten  mochten,  dat  Iwe 
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t  g  sampt  vns  dissct  Order  mochten  nicht  yn  grotere  fa^t 
komen  ,  De  ick  sampt  dem  Syndico  mit  allem  vlite  geth 
weiden  helpen  vor  komen  syntemall  dis8e  lande  leider  yn 
groter  last  stecken  alsse  wyr  vp  Iwer  f  g  siden  60  weil  der 
vnseren  wetten  mögen  ,  Dan  trwlick  wert  et  hir  gemeinet 
alsse  alle  tidt  dat  richte  gott  Dcfnesuluigen  befeie  ick  hirmit 
Iwe  f  g  yn  aller  vnderdenicheit  Reueil  den  26  Febraarii 
Dises  60  Jars 

Iwer  f  g 


vnderdeniger  williger 

Dem  hochwirdigen  Fürsten  vnd  Grothmechtigen 
heren,  heren  Gotthart  Kettelere,  des  Ridderliken 
Datschen  Ordens  Meistere  tho   Lifflant.    synem 

'    genedigeu  Heren. 


Otto  Tauue. 


506.    1560,  Febr.  25.  Reval.   —  Otmar  tob  Galen  an 
den  OM.  Gothart  Ketter.  Orig, 

Schilderang  der  Geldnoth,  der  Widerspenstigkeit  der  Knechte,  der  Stim- 

mang  in  Reval,   wo  man  aaf  einen  Messias  za  hoffen  scheine,  und  der 

dänischen  Umtriebe. 

In  dm^o:  Dieas  schreiben  dem  he^cn  landtmarschalck  yorzalesen,   ist 

hoch  nottig. 

Ilochwerdiger  Grotmeehtiger  Fürst  Gnediger  Her  negelst  er- 
beidinge  miner  willigen  schuldigen  vnd  geflitenn  Deinsten 
voge  Ick  I.  f.  g.  deinstlich  thouornemennde  dat  Ick  auer- 
malen  dersuluen  schriuenth  entfanngenn  hebbe  des  Inholts 
dat  Ick  etliche  Ruiter  nha  Wittenstein  affertigen  scholde 
Vnd  wewoll  Ick  nha  dem  rorigen  I.  f.  g.  schriuende  allen 
flith  vnnd  arbeit  darben  gewenndet  wonnit  Ick  se  boreden 
vnnd  Tortschicken  mochte  hebbe  Ick  se  doch  nergenth  henn 
bowegen  mögen,  we  Ick  solches  I.  f.  g.  kortis  beuorn  tho- 
geschreuen  ßo  hebbe  Ick  ock  noch  vp  ytzige  I.  f.  g.  den 
28"*«»  (sicO  Februarii  dateret  desgeliken  allen  mogelichen  vnnd 
vtherlichsten   flith   In  dem  vorgewenndet  hebbe  ouerst  ock 
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niclttes  boscbaffenn  können  Dan  de  ruiter  boklagen  ^h  harth 
wiln  se  kein  gelt  nicht  hebben  dannith  se  ere  rusfinge  de  se 
Torseiteth  vnnd  wat  se  ock  sonst  hebben  maken  laten  wed- 
dervmb  Inloesen  konen  Dartho  hebben  se  ock  mothen  eren 
wehrden  ere  eigen  hantscbriffte  geaen  nicht  von  hir  tho  rei- 
fende sonndem  se  vorhin  mifc  erem  propper  gelde  fallen- 
kamen tho  entrichtennde  vnnd  botalende  vnd  hefft  kein  bor- 
ger  wewol  Ick  solches  flitigsten  ahnn  se  geworuen  vp  I.  f. 
g.  In  dem  sehen  willen  Ock  werden  de  ruither  nicht  vthge- 
stadet  etwan  vp  de  voderinge  tho  reisende  vnd  stellen  sich 
twar  de  burger  wreuelich  vnd  motwillich  genoch  ahn  vnnd 
alse  Idt  sich  let  ansehen  dat  se  villichte  einenn  thokannßti- 
gen  Messiam  erwachten  Derhaluen  woll  geraden  In  der  tidt 
darup  tho  gedenkende  vnnd  achtinge  tho  geuennde  Ock  Is 
In  minem  vormoge  vor  dit  mal  nicht  (:wo  I.  f.  g.  wol  er- 
methen  kann  de  ruitere  vnnd  knechte  mit  gelde  vnd  notroff- 
tichem  thouorsehennde  Wewol  Ick  dennoch  kortes  den  knech- 
ten thom  besten  sos  hunderth  marck  tho  wege  gebracht  heb- 
ben se  solchs  doch  swerlich  entfangen  willen  holden  sich 
ock  motwillich  genoch  Dat  also  allenthaluen  motwille  vnnd 
wedderspennicheit  genoch  vorhannden  Ock  kann  Ick  I.  f.  g. 
nicht  vorbergen  Dat  kortes  binnen  Reuall  etliche  regimenthe 
gemaketh  worden  Darup  des  konniges  tho  Denmark  wapen 
geferweth  vnnd  sint  desuluen  damha  nha  der  Wike  geschicket 
Woruth  I.  f.  g.  wol  vornemen  mögen  wath  hirut  eruolgen 
vnd  sich  thodragen  mach  Ock  hebben  etliche  vth  dem  Rade 
alhir  Jegen  breues  togeren  sich  vorluden  laten  se  wolden 
wol  donn  wat  se  scholdenn  wen  se  wuisten  dat  se  einen  bo- 
sehnts  heren  hedden  Ock  geith  hir  tidinge  (:alse  vor  ge- 
wisse:) Dat  des  koninges  Broder  vth  Denmarken  si  vp  Got- 
landt  getagen  vnnd  des  willens  fernher  mith  dem  ersten  nha 
Özell  sich  tho  bogeuende  Solches  hebbe  Ick  I.  f.  g.  guder 
woln^ninge  deinstlich  nicht  vorbergen  mögen  Darmit  Ick 
I.  f.  g.   dem  gnadenriken  boscbut  des  almechtigen  In  heil- 
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samer  geluckseliger  regeringe  vnnd  lannger  liues  fristinge 
gesandt  vnd  selich  tho  erholdende  deinstlich  vnnd  truwlich 
do  entphelen    Dat.  Renal  Dages  Esto  mihi  a"  Ix 

I.    f.    g. 

plichtBchuldiger  vnnd  dinstwilliger 

Othmar  vonn  Galen. 

DEm  Hocbwerdigenn   Grotmechtigen   FurBtenn 

vnnd  Herenn  Herenn  Godert  Keteler  Meistern 

Duitzschs    Ordens  tho  Lifflanndt   Minem    Gne- 

dlgenn  Herenn  Deinstlich. 


50r    1560,  Febr.  26.  Stensbolm.  —  König  Gustav  I.  an 
Joachim  Bulgrim. 

Herz.  Erichs  RegUtr.  (Verz.  /,  844.) 

Verbot,  Gelder  nach  Livland  abgehen  zu  lassen  und  wichtige  Angelegen- 
heiten ohne  des  Königs  Wissen  betreiben  zu  helfen. 

Enn  Copia  äff  Eonngelige  Matt.  Breff 
Datt.  Stennsholm  26  Febmarii  A*'  60. 

Wäär  Gunst  tilforennde  9c.  Wy  haffuue  förnummit  Jachim 
Bulgrim  att  w&är  Kare  Sonn  her  Erick  baffuuer  afferdiigett 
enn  ssynn  tiener  Christoffer  Skeffwer  tiill  Liifflanndh  med 
n&gra  werff  och  ärennder,  Effter  som  bann  tiig  ther  om  schall 
tilscrifTuit  hafTuua ,  Szä&  attu  honnom  en  Summa  pennioger 
öffwerantwarde  schall  som  hann  tiill  Liifflannd  skicka  wüll 
öc.  Sz&&  synes  oss  icke  Rädeliigiitt  wara  att  man  nägra 
penninger  pä&  ssää  owisse  saker  ther  hedann  förskickar,  Tw 
mä  förthennskuldh  medh  sammti  penninger  therbedann  att 
forskicke,  pä&  thenne  tiidh  baff  fördragh  Wy  wele  och  aUbu 
eller  anndre  wääre  Mann  och  tlenere  som  ther  i  Finndland 
ähre  icke  skole  nägre  wigtige  saker  och  hanndlinger,  vtaff 
huars  befallniog  thet  helst  skee  kann  anntenn  Innann  eller 
vtanu  Lanndz  som  oss  och  Rykett  anngelle  Oss  oätsportt 
wedh  wä&r  ogunst  och  högzste  straff  företage  eller  bestelle» 
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Ther  tw  tiigh  ftilkommeligenn  hafliiuer  effterrette  Och  fOr"« 
trognne  Mann  och  tiäner  i  Findlanndh  thet  samma  schall 
fOrst&ä  lathaa,  Effter  som  wy  them  och  ther  om  medh  wä&rtt 
öpnne  breff  haflua  latiid  tilscriffuua  Thet  wy  tilg  her  medh 
DU  tilhonnde  skicke  Ther  effter  the  eiigh  och  alffwarlighenn 
hoUe  och  rätte  schole  Dat.  vtt  supra. 


50S.    1560,  Febr.  27.  Segewold.  —  Der  Landmarscball 
des  D.  0.  an  den  OM.  Gotbart  Ketler.         orig. 

Yon  Truppenbewegungen  und  von  Beschaffenheit  der  Strassen.     Rath, 

das  zweite  Aufgebot  der  Landschaft  noch  zu  verschieben,  und  zu  tempo- 

risiren,  bis  vom  alten  OM.  eigentlicher  Bescheid  eingegangen  sei. 


tjnediger 


er  her,  vnd  fürst  Wess  e.  f.  g.  kurtz  hyrbeuorn  an 
my  durch  h  Dyrichen  Schencken  so  woU  auch  schrifftlichen 
durch  den  postJungen ,  hebben  gelangen  laten ,  hebbe  Ich 
myt  allem  flyte  fort  gestalt,  vnd  gynt  vergangen  8onauend 
iiii  Roth  knechte  van  dem  huse  Wenden,  myt  dem  houeth- 
manne  hem  Wulff,  na  der  Ermyss  geschicket,  vnd  ii  Roth 
knechte  na  Tryckaten ,  oc.  vnd  dewyle  der  Querster  vnd 
huysskumpthur  tho  Wenden  van  my  synt  begerende  gewesen, 
dat  Ich  Inen  etlichen  knechte  van  den  Rositenschen  knech- 
ten, wedder  vp  dat  huyss  wenden  schicken  sulde,  so  hebbe 
Ick  Inen  de  ii  Roth  knechte  de  susslange  hyr  tho  Segewolt 
gelegen  hebben,  wedder  na  Wenden  geschicket  oc.  Ich  wul- 
de  my  euch  vurlangest  gerne  e.  f.  g.  abscheyde  vnd  befeil 
nach  eygener  person  na  Wenden  vnd  Wolmar  verfoeget 
hebben,  so  berichtet  my  de  Schaffer ,  wee  dan  e.  f.  g.  vth 
Inliggenden  schryuende  gnedichlichen  thoucrnemende  hebben, 
dat  men  an  den  orteren  gar  weynich  vur  perde  vnd  lüde 
bekomen  kan,  so  men  nicht  ersten  wath  darhynnen  schicke, 
hebbe  derhaluen  vaste  notturfftigen  perzelen  vth  myuen  Ge- 
bede  dar  hynnen  voren  laten,    vnd  byn  ouch  bedacht  vnge- 
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uerlich  In  ü  dngen  wich  eygencr  persoD  darhyn  tho  be- 
geuende,  euch  dtfc  Jenige  wess  e«  f.  g.  mj  vperljBcht  myt 
allen  flyte  gern«  forUtellen  de.  Dewyle  men  ouch  eytziiBd 
van  dem  Veynde  niclit  vernympt,  vnd  ouch  eytznnd  In  difi- 
sem  afiigaende  wege  myfc  ssyner  macht  nicht  weyt  kommen 
kan,  dachte  my  nicht  geraden,  dat  men  derbaluen  de  gaoteo 
lantschop  wyder  zum  anderen  maell  vpschryuen  snlde,  bc- 
ßimder  dat  men  ess  by  der  ersten  verschryfonge  blyuen  leeth, 
vnd  mytleer  wyle  de  grentze  heuser  alss  Ronnenborch,  Wen- 
den Wolmar  Tryckaten  vnd  Ermiss,  woll  besetzte  vnd  be- 
mande,  byss  vp  wydcren  bescheydt  van  der  kon.  mt.  zu 
pokn,  ouch  andere  gelegene  zyt,  ac.  Idt  kunnen  sich  ouch 
e.  f.  g.  noch  eyn  zytlangh  aldaer  der  ortheren  erhalten  by» 
dat  e.  g.  van  dem  alten  heren  eynen  eygentlichen  bescheydt 
bekomen,  ouch  sodans  d^sto  schleuniger  an  de  Curaeu  herea 
vnd  Adell  gelangen  laessen,  vnd  ouch  darnach  an  dat  Ro: 
Reyche  tho  schryuende  wess  de  noeth  erfordert,  wylch  allesa 
vp  e.  f.  g.  gnedigen  gefallen  vnd  berbesserent  vnderthenich- 
liehen  wyll  heym  gestalt  hebben ,  vnd  wulde  ouch  e.  f.  g- 
dissen  bericht  vnd  vnderthenigen  anthwort  vp  e.  g.  gnedigen 
schryuent  myt  e.  f.  g.  postJungen  so  woll  auch  Blonaberch 
gerne  hebben  tho  geschreuen,  so  synt  aueret  deseluigen  my 
alhyr  heymlichen  ver^y  getaegen  vnd  my  nicht  angesprochen, 
vndcrthenichlichen  byddende  e.  f.  g.  wulden  my  sodans  In 
geynen  vngnaden  bymetten,  Waer  myt  Ich  e.  f.  g.  Gade 
dem  Almechtigen  In  schütz  vnd  schyrm  zu  erhallende  ge- 
horsanilichen  dhoe  beuelen  Datum  Uigen  Segewolt  Dynx- 
dages  Im  Vastelanenth  a®  dc.  Im  Lx 
E.    f.    g. 

Gehorsamer  vnd  bereytwilliger 

Lantmarschalck 

D.  O.  tho  lifflandh. 
Addr. 
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509.    1560,  Febr.  28.  Riga.  —  Werner  Schall  von  Bell, 
Comthur  zu  Goldingen,  an  den  OxM.  Gothart  Ketler. 

Orig. 

Räth,  den  Zwiespalt  mit  dem  alten  Meister  auf  einer  Versammlung  aller 
Gebietiger  zur  Ausgleichung  zu  bringen. 

Ilochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  E.  F.  G.  sein  vosere 
Tjidertenige  vnd  gehorsame  Dienste  mit  besonderem  vleisse 
TDserem  höchstem  ynd  eusserstem  vormugen  nach  zuuoran 
bereit  Gnediger  Herr  vnd  Oberster  E  F  G  schreiben  haben 
wir  In  Dato  mit  gebuirlicher  Reuerentien  entfangen  den  In- 
halt auch  In  vndertenigem  gehorsame  woll  vorstanden,  De- 
weile  wir  denne  von  vnserem  Diener  Jürgen  Below  der  ne- 
ben dem  Erwirdigen  oc.  Altem  Heren  Voigt  zu  Jerwen  In 
bewusten  sachen  abgefertiget ,  der  sachen  gelegenheit  vnd 
Tmbstendigkeit  nicht  mit  geflngem  schmertzen  vornohmen, 
So  gibt  vns  Jedoch  E  F  G  schreiben  vrsachen  ,  derselben 
vuser  gutduncken  vnd  meinunge.  Jedoch  auf  E.  F.  G.  vor- 
besaeren  gehorsamblich  zutzustellen,  Vnd  nachdem  leider, 
Godt  erbarme  es,  diss  arme  landt  In  die  eueserste  nodt  vnd 
gefahr  gesetzt,  vnd  aus  disser  Innerlicher  tzweitracht,  die 
aus  etzlicher  vorbitterunge  vnd  vnbillichen  vorschleegen  her 
fliessen  disses  landes  ewiger  vnterganck  vnd  vorderben  heer- 
fliessen  mochte,  will  sich  nicht  anders  gebuiren  Den  das  E. 
F.  G.  neben  den  anderen  Ordens  Stenden  dohin  trachte, 
das  dem  erwachsendem  Zweispalte  gewehret,  vnd  dem  vor- 
rnuteden  vndergange  disses  landes  mochte  vorgebawet  wer- 
den, Vud  wissen  zu  dissem  handeil  In  der  eile  keine  nehere 
weg6,  alse  das  E  F  G  alle  alte  auch  Itzt  habende  Herrn  Ge- 
pietere  so  woll  den  Alten  Herrn  Meister  vnd  alle  die  Jennen 
80  In  anfange  der  erwehlunge  der  Coad  Jutoreien ,  vnd  der 
abtrettunge  des  Alten  Herrn  der  Fürstlicher  Regierunge  an 
vnd  vber  gewesen  furderlichst  an  örtere  vnd  platze  da  es 
E  F  G  zum  drechlichsten  an  sich  vorschreiben,  auf  das  man 
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durebb  freiinüiche  vnderhandelaiige  dem  tzweispalnde  abhel- 
fen ,  vnd  dem  wachsendem  ynaorwintlichen  schaden  muge 
stewren  Jedoch  willen  wir  diss  E  F  G  fürstlichem  vnd  rei- 
pfe'm  Yorstande -gehorsamblich  heimgestellet-  haben,  die  hir 
Inne  ohne  allen  Zweifell  disses  landes  gemeinen  nutz  be- 
trachten  behertzigen  vnd  In  gnaden  vortstellen  werden  vnd 
willen  disse  meinunge  auch  an  die  anderen  Herrn  Gepietiger 
gelangen  lassen  vntzweifenlich  sie  werden  E  F  G  Ihre  gut- 
duncken,  durch  dach  vnd  nacht  auch  gehorsamblich  zustellen 
vnd  wir  haben  vnser  beduncken ,  Jedoch  auf  E  F  G  vor- 
besscren,  Derselben  hirmit  gehorsamblich  entdecken  wollen 
vnd  willen  hirmit  E  F  G,  der  wir  mit  leibe  gute  vnd  blute 
zu  dienen  willigk  sein ,  dem  Godtlichen  schütz  Zu  langk- 
wirigem  glucksahligem  Regimente  frisch  vnd  gesunt  zuer- 
haltcn  boueelen  Datum  Riga  den  28  Februarii  Anw  ac.  60, 

E    F.     G 

gehorsamer 

^  Werner  Schall  von  Bell  CurapÜiuer 

Deutzsches  Ordens  zu  Goldiugen 
Addr, 


510.  (1560,  vorMHrz  1.  Memel.)  —  Preussische  No- 
lula  zur  Versicherungsscbrift  auf  eine  Seitens  des 
Herzogs  Albrecbt  dem  OM.  darzustreckende  Summe. 

top.  (Verz.  /,  861.) 

lAachdem  F.  D.  der  Hertzogk  Inn  Preussenn  oc.  vom  Hem- 
meister  vnnd  Ritterlichen  Ordenn  Inn  LiflTlant  Ahnn  Irenn 
hohen  boschwerden  vmb  hulff  nicht  Alleine  mit  geldt ,  son- 
dernn  Munition  vnnd  Prouianth  Angesucht, 

Habenn  Ire  F.  D.  oc.  Alle  beschwerde,  so  Irenn  F.  D. 
oc.  Auch  Irenn  landen  vnnd  leuthenn  vom  Ritterliche.nn  Or- 
den Zngefnget  Alles  hirunden  gesatzt,  vnnd  mehr  denn  Chri- 
stendum  dan  der  rachgierigkeit  bedacht ,    vnnd  wollen  Auff 
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duth  Ansuchen  des  Hemmeisters  vnnd  Ordens .  sich  ihrem 
vormogenn  nach,  mitt  geldt  prouiandt  vnnd  munition  30000  fl 
Jhe  einen  fl  vif  30  gr.  Preusisch  gerechent,  vff  denselbigen  Zins, 
nemblich  6  vnnd  7.  wie  den  P.  D.  zu  Preussenn  dc.  seinenn 
gleubigernn  Auch  widerum  reichenn  vnnd  geben  mus  nach- 
parlich  vnnd  freuntlichen  erzeigen 

Vnnd  daruf  Ir  f.  D.  ac.  rethe  Abgefertigett  sich  mitt 
des  Hermn  Meisters  Ordens  vnd  Lande  gesantcn  der  gebe- 
tenen  Hulff  zuuorgleichen  Also  das  Ir  f  G.  zuuorn  möge 
vorsichertt  vonn  dem  Herrnn  Meister  vnnd  Orden  Auch  der 
Lande  Inn  Eifi'lanth,  Wie  das  In  der  vorsicherunge  der  fur- 
gestracktenn  Hulff  eingelibert  kau  werdenn  Das  nhumehr 
vnnd  zw  ewigenn  Zeiten  Der  Hertzogk  Inn  Prenssenn  oc. 
noch  derselbigen  Erben  landenn  vnnd  leuthen,  ßich  ehr  kei- 
ner Zugefugter  beschwerung,^wie  die  nhamen  haben  mugen 
von  vorbenumpten  Hermn  Meister  Ordenn  vnnd  Lande  zu 
befaren  haben  solten  oder  mogenn  Wie  Ire  f  D.  des  wider- 
umb  zu  haltenn  erpotigk  oc.  * 

Des  gleichen  das  auch  s.  f.  g.  Inn  derselbenn  vor- 
sicherunge der  furgestracktenn  Hulff  vorsichert  werde  Do  es 
sich  zutrüge ,  Das  f.  D.  zu  Preussen  oc.  oder  derselbigenn 
Erbenn  Landenn  vnnd  leuthen  Ihm  vhall  Der  noth  vom  Hern 
Meister  Orden  vnnd  gantzer  Lantschaft  Inn  Eifi'lanth,  Auch 
wider  oder  menniglichenn  gleichmessiger  Hulff  benotiget  Das 
dieselbige  gleichermassen  wie  Itzunt  vonn  f  D.  oc.  besehen 
widerumb  dermassen  geleistet  werde  oc. 

Des  gleichen  do  Ir  f.  D  oc.  mitt  den  Hensesteten  vor 
solche  Ambeijtinge,  nicht  vorsichtet  konde  werden,  Das  der 
Hern  Meister  vnd  Orden  dem  Hertzogk  Inn  Preussen  oc.  Ein 
Ampt  welchs  Irenn  f.  D  oc.  gelegenn  Das  so  viell  nutzunge 
Als  der  Zins  belisken(?)  druge  einreumen  Auch  derer  Register, 
solcher  einkunfl  vberantwortet  magk  werdenn  Damit  man 
sich  der  Vorzinsunge  der  dargestreckten  Summa  zur  gebuer 
zuuorgleichen  habenn  mochtenn  oc. 
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Solch  Ampt  muste  Auch  Ire  f.  D.  oc.  mit  Aller  hohen 
Yimd  niderlebn  Auch  aller  Herligheiteno  saoipt  dem  Adell, 
gericbte  vnnd  gerechtigheitt,  wie  solchs  der  Ordea  genossen 
vnnd  gebraucht,  Oder  Ion  Zukünftiger  Zeitt  bette  mogeon  ge- 
messen vnnd  gebrgachenn  mögen  eingereumet  werden  Vnnd 
das  dasselb  Ampt  vom  He^n  Melstej:  ynnd  Orden  milt  kei- 
neriey  bescbwerunge  belegt,  Doch  Das  die  Dienste  vom 
Adel!  vnnd  vntertanen  wider  den  Muschowiter  den  Orden  zu 
guthe,  wie  vonn  Andernn  Irenn  vntertlianen  geleistet  werde 
Es  soll  auch  dasselb  Ampt  vom  Hern  Meister  vnnd  Ordenn 
ohne  zutbun  des  Herzogen  Inn  Preussen  dc,  beschuizt  wer- 
denn  ac. 

Vnnd  vff  den  Vball,  do  der  liebe  Gott  vor  seij  das  das 
Ampt  verderbet  wurde,  oder  Ire  f  D  ac.  eindrangk  geschehe 
Das  man  die  vorzinsunge  oder  HeubtSumma  nicht  erlangenn 
konde  So  soll  der  Her  Meister  vnnd  Ordenn  vff  den  Vhall 
die  Stadt  Riga  vnnd  Reuell  Als  selbst  schuldiger  eine  vor 
Alle  vnnd  ^Alle  vor  eine  vor  die  dargeleihene  Summa  zu  ge- 
loben vnnd  zuuorschreibenn  sich  zuuorpflichten  vermögen, 
Wie  man  dan  die  vorschreibunge  zum  pesten  festenn  vnnd 
Formlichsten  machen  vnd  stellen  soll  Damit  f.  D.  zu 
Preussen  9€.  vff  alle  Artickell  Inn  der  nicht  heltunge  nicbi 
vorkurtzt 

Do  Auch  das  Ampt  Villichte  so  balde  nicht  gelost  vnnd 
do  etwes  notiges  zu  bawen  Das  solche  Darlage  des  Bawes 
niitt  der  erlegunge  der  Haupt  Summa  erstatet  vnnd  erlegett 
werde 

Es  soll  Auch  dasselbe  geldt ,  wie  es  Ahnn  golt  vnnd 
Talernn  dargelihen  Ist  Dermasseu  wider  bezalett,  Domitt  f. 
D.  oc.  feine  gleubiger,  wie  sich  dieselbe  kegen  Im  vorpflicht 
zu  legenn  habeUp  vnnd  vor  die  Munition  vnnd  getreide,  Auch 
gangbar  muntze  die  Inn  Preussen  genüge  widerumb  erlegt 
werde,  Es  soll  auch  auflF  einen  Jeden  teill  frey  sein  ein  Jar 
zuuornn ,    Das  Dargelihene  Aufzukündigen   Doch  wolle  der 
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hertzogk  Idii  Preussen  pc.  So  viell  moglichenn  Den  herru 
Meister  vnnd  Orden  nicht  dringen  Geschehe  es  aber,  das  der 
Hertzogk  Inn  Preussen  ac.  oder  seine  Erben  gedrungen  wur- 
de, vnnd  das  Dargelegte  widerum  zuhaben  vonnothen  sein 
wurde,  Der  Henneister  ynnd  Orden  dasselbig  nach  auffea- 
gunge  des  Jars  nicht  darlegenn  konten  oder  mochten  —  So 
soll  Ire  F.  D.  zu  Preussen  oc«  vnnd  derselbigenn  Erben, 
beuorstehen  einem  gleicher  gestaldt  Wie  es  s  F.  O.  eii^e- 
than  Zuuorpfenden  macht  habenn  9C. 

Inn  gleichenn  pitten  F  D  9C.  dieweill  Ir  f.  g.  das  krigs- 
uolck  Inn  Itziger  beschwer,  Durch  Ire  f.  g.  Lnndt  passiren 
hatt  lassen  Yund  derselbigen  vnterthanen  yonn  gemelten 
krigesleuthen  viell  bescbwernus  beij  gefuget.  Vud  do  en 
der  liebe  got,  wie  dan  Ire  f.  D.  dc.  vnnd  AUe  Christenu 
bietten,  die  Beechweiiing  zum  begertenn  guthen  ende  fueget, 
Das  alsdann  die  Landtzknechte  zu  Wasser  vnnd  nicht  zu 
Lande  ausgestattet  vnnd  passiren  l(\ssen  Auf!'  d<ts  der  Eon- 
üinglichenn  Mayestat  zu  Polen  ac.  so  woU  auch  des  Hertzo- 
gen  Inn  Preussen  oc.  Lande  vnnd  derselbigen  vnterthanen 
keinen  schaden  beijgefugt  werden. 

Vnnd  nach  vorgleicbunge  diser  Artickell  alle,  soll  vff 
erfordern  des  Herrn  Meisters  zum  Ersten  offnen  wasser  Die 
prouiandt  vnnd  Munition  Inn  das  Konigsbergische  Dieff  Inn 
die  schiffe  so  der  Hermeister  Darzu  vorordenen  wirtt  Yonn 
f.  D.  zu  Preussen  oc.  gelieffert  werden 

Das  gelt  Aber,  Alhie  zur  Jtfemell  Die  ehr  Dan ,  Auch 
f.  D.  oder  seinen  Erbenn  Die  gantze  bezalunge  hin  wider- 
uDib  wan  Die  gesehen  wirtt  Zu  gewarten  haben  sollen 
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51t.  (15C0,  vor  März  1.  Memel.)  —  Anbringen  der 
Gesandten  des  OM.  bei  den  Verordneten  des  Her- 
zogs Albrecbt  von  Preussen.  cap. 

Die  Bediogungen  dee  in  AuBsicht  gestellten  preussischen  Anleihen« 

betreffend. 

Lrstlich  soUenn  wir  vonn  wegen  vnsers  gnädigen  Herrnn 
Meistere  Inn  Lifflantt  ac.  Den  Herrnn  Preusischen  reihen  vnd 
gesanten  Iren  gnedigenn  grus  zugeneigten  willenn  vnnd  Alles 
guthenn  rormeldenn 

Vnnd  das  wir  demnach ,  nach  des  Durchleuchtigsten 
Hochgebornenn  Furstenn  vnnd  Herrnn  Herrnn  Albrechten 
des  Eltemn  Marggrauen  zu  Brandenburgk  Inn  Preussen,  zu 
Pommernn  der  Cassuben  rnnd  Wendenn,  Hertzogenn,  Fur- 
stenn zu  Rügen,  Burggraffenn  zu  Nurnbergk,  Ires  gunstigen 
Hern  vnd  freundtlichen  beliebten  nachpars,  vnsers  gnedigsten 
Herrn,  leibs  wolrnacht,  gesuntheit,  vnnd  Allen  Zustand!;  Der- 
selbigen  bey  den  Herrnn  gesanthen  fleissigk  nachfroschens 
habenn  solten,  Dan  Ire  F  G  Je  nichts  liebers  vonn  Gott  dem 
Almechtigen  wunnschen  wolten,  Dan  das  es  sein  F  Dt  ahn 
derselben  wolmugen  Inn  fridsamer  Regirunge  vnnd  Allem 
Zustande  derselben  glucklichen  vnnd  nach  eigenen  gefallen 
ergehen  mochte  Darzu  sie  derselbigen ,  vonn  dem  Almech- 
tigen gluck  heill  vnnd  segen,  Alle  zeitlich  vnnd  ewige  wol- 
fartt,  Jeder  Zeit  willen  gewunschet  vnnd  erpotten  haben 

Vnnd  nachdem  Ir  F  D.  Jtgenn  Irer  F  G  Abgcsanten 
Secretarien  den  Actbarn  Matts  Hewrodern,  gantz  Christlichen 
freundt  vnnd  nachparlichs  vornhemen  lassen ,  Das  sie  sich 
bcy  Priuatpersonen  Irer  F.  G.  zu  guthenu  Inn  derselbenn 
Itzigen  obligenden  krigs  beschwerden  vnnd  nothen  Inn  vf- 
bringunge  einer  geltSummen  vnnd  Anderer  noturffl  mitt  Vleis 
beeibeiten  vnnd  handien  wolten,  Wie  Dan  Ire  F.  Dt.  Irenn 
Zusagen  nach  Jungstmaln  aus  Konigsberch ,  den  Siebenden 
Nouembris  vorschines  Jares  weiter  erclerett  Das  sie  meineten 
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Inn  die  DreiBsigk  vieraigk  ynnd  mehr  Tausent  zu  wegen  zu 
pringenn ,  Ynnd  weilnn  die  Yorzinsunge ,  bey  denselbigen 
leathenn  fast  hoch  Augeschlagen,  \ff  zehen  Acht  Siben  vund 
Auch  Sechs ,  Das  Ir  F  Dt  dannoch  Irer  F  G  zu  pestenn 
handien  weiten  gleich  wau  es  Irer  F  Dt  selbst  gulthe  Wie 
sie  die  Torziusunge  yffs  geringst  angeschlagen  erlangenn 
ynnd  erhaltenn  muchten  ,  Nachdem  Aber  dieselbenn  leiber, 
nicht  yff  Ir  F  6.  dan  yff  Ire  F.  Dt.  sehen ,  ynd  yonn  der- 
aelbenn  yorsichertt  sein  wollen,  Inn  massen  sie  dan  dieselben 
stadtlichen  In  guthem  yorsehen  soltenn,  das  Ire  F.  D.  dar- 
legen hinwiderumb,  yonn  Irenn  F  G.  yorsichert  werdenn 
musten  9c.  für  wellich  Christlich  Fürstlich  ynd  mitleidlichen 
erpieten,  ynnd  AUenn  Angewanten  getrewen  fleis  ynd  erzel- 
genn  Ire  F.  G.  zum  hogstenn  danckbar,  mitt  dem  Wider- 
erpietenn,  Da  ynser  gnediger  Herr  Ueister,  zusampt  dersel- 
ben gantzenn  Ritterlichenn  Orden  ,  ynnd  gemeinen  Landen 
zu  Lifflandt  sollicb  der  F.  D.  zu  Preussen  freuutliche  erzei- 
gunge  beneuolentz  ynnd  gutthaden  hinwiderumb  eusersten 
Ires  yormugens  yorschuldenn  können,  Das  es  Iren  F  G  ynnd 
derselben  Ritterlichen  Orden  Ahnn  Iren  hogstenn  yleis,  muhe 
ynnd  sorgkfeltigkeiten  nicht  wollen  erwindenn  lassenn,  Ynnd 
weiln  es  dan  leider  noch  An  deme .  das  die  Armen  Leoder 
ynnd  Inwonende  Christen  der  Prouiutz  Lifflant,  noch  eben 
zu  diser  stunden ,  Inn  der  langweiligen  Muschowiterschen 
beschwerunge  stecken.  Ynnd  daraus  ohne  sonderliche  gnade 
des  Almechtigen,  ynnd  zuthadtt  der  ymbligenden  Christlichenn 
benachperten  Potentaten,  Fürsten  ynnd  Herrnn,  nich  zu  kom- 
men wissen  Das  Yrir ,  die  Abgesanten  Jegenwertiger  nodt 
ynnd  gelegenheitt  nach,  bey  den  Herrnn  Preussischen  Rheten 
ynnd  yerordenten  folgendt  erkundigen  solten,  wie  hoch  sich 
die  Bumma  Ahn  gelde ,  getreide ,  ynnd  Andern  noturftigeu 
Dingen  belauffen  ynnd  erstrecken  mochten  Desgleichen  wie 
weitt  es  mitt  der  yorzinsunge  yf  Jedes  hundert,  Irem  freunt- 
lichen  erpieten  nach  gebracht,  Ynnd  daran  mitt  sondern  Yleis 
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Bein  sollen,  damitt  vbs  die  Haut>tSamina  grosser  erkadten 
netnblich  rS  Achtzigk  Keunzigk  oder  Hundert  Tausent  gol- 
den pringen  mochten ,  Die  yorziusunge  Aber  so  viell  mug- 
lichen  geringer  bearbeitett 

Weiil  wir  Aber  vf  das  vormercket,  das  die  Hermn  ge- 
santhen,  nebenst  dem  wes  sie  vns  Im  Zettell  der  Manition, 
Tnnd  Andere  vfgebrachte  noturffc,  vberreicht  haben,  Vns  nicht 
mehr  dan  yf  die  Dreissigk  Tausent  gülden,  yf  Jeden  gülden 
Dreissigk  groschen  gerechnet  zuuortrostenn  macht  hettenn, 
Haben  wir  ynsernn  beuhelich  nach ,  gebeten,  Wie  wir  dan 
Auch  hiermitt  gantz  fleissigk  gethan  babenn  wollen,  Das  sie 
bey  F  Dt  Vnsers  Hen*nn  wegen  mitt  yleis  Anhalten  wollen, 
Vf  damit  dieselb  Summa  erhohett  werden  mochte ,  Mit  der 
yorzinsunge  ob  dieselb  nicht  by  den  sechs  oder  Sibenn  zu- 
erhaltenn ,  muste  man  der  nodt  ynd  gelegenheit  nach ,  yff 
Acht  oder  wie  es  der  leiher  furdem  vnnd  (/.  wurde)  Annhemen, 
Vnnd  haben  Iren  F  6.  Irenn  hertzlichenn  yortrawen  nach,  gahr 
kein  zweiffell,  Ire  F  D.  werde  sich  Inn  dem  gleich  ob  es  Ir 
selbst  gölte,  erzeigenn,  ynnd  das  Anligenn  lassenn 

Wir  pitten  Auch  das  sdn  F  D.  noch  etwes  mher  Abnn 
Maltz  oder  gersten  ynnd  hafem  Iran  F  6.  ymb  ein  zimlichs 
gestaten  weiten  Imgleichenn  ob  mann  etlicher  gantzer  vnnd 
halber  kartawen,  Auch  gantzer  schlangenn  kngrien  zuerlan- 
gen ,  Ynnd  das  die43elbenn  Auch  Inn  geldt  Angeschlagenn 
wurde.  Wie  dan  die  masse  derselben  Irer  F  D.  zugeschickt 
werden  solte. 

Das  Aber  dieselbenn  leiher,  yf  Ire  F.  D.  Als  derselbenn 
liebenn  LandesFursten  allein  sehen  ynnd  yon  derselben  yer- 
sichert  sein  weiten,  Konten  I  F  6.  dieselbenn  guthen  leuthe 
solcher  yrsachen  halber  nicht  yord^cken,  Wir  aberst  hetten 
macht  ynnd  beuhelich  sein  F  D.  hinwiderumb  zunorsichern, 
Weiln  dan  die  wirgkliche  einreumunge  eines  Ambts  ynd 
Aller  derselben  nutzunge  dariegenn  zur  vorsicherunge  erfur- 
dertt,  Ist  diser  beyder.   Als  Durben  oder  Frawenburgk  eins 
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vcf^edchlftgen,  Welchd  Auch  von  dtond^nt  AhiT  In  (sicherang) 
des  entletieten  eingcreumbt,  werden  solte,  Doch  daö  Alles  was 
vber  die  vorzinsunge  In  gedachtenn  Ampi  etobevf,  Inn  Ab- 
kurtzunge  des  HeuptSummen  etwan  genhomen  oder  sonsten 
zu  Irer  F  G  pesten  hinterlecht,  vorwart  pleibenn  mochte 
Weiinn  Aberst  solch  Ampi  der  beredunge  nach ,  gleichwoH 
vnter  den  schütz  des  Herrnn  Meisters  sein  vnnd  pleiben, 
Auch  wider  den  Erbfeindt  den  Muschowtter  zur  heherfart 
folgenn  solten^  WoUenn  wir  vns  vnsers  Herrnn  wegen  rot- 
sehen  zu  Irer  F  D.  Weiln  der  gantze  Adell  Inn  Curlandt, 
einen  sondern  mahn  ynnd  Rechtstagk  haben,  daselbst  sie  Ire 
gebrechen  entscheiden  vorgleichen  vnnd  voreinigen,  Werdenn 
Ire  F  D.  vmb  erhaltunge  meherer  einigkeitt  desselben  orts, 
das  gerichte  Irenn  F.  G.  vber  denselben  Adell  daselbst  plei- 
ben  lassen ,  Vnnd  das  Dieselbenn  dunsten  vber  Ire  gebur- 
liche  Dienste  nicht  beladen  werden  mochten,  Wes  Aber  diser 
halber  vonn  den  Herrnn  gesanthen  Ahun  vns  begehrtt,  wol- 
len wir  Ahn  vnsernn  gnedigenn  Heriiin  gelangen  lassen, 
vnnd  derselben  Antwortt  darauf  weiter  gewertigk  sein  Vnnd 
"Wes  vns  desfals  beuhelicheii ,  zu  vnser  gluckseligenn  wider 
bisamen  khommen,  weiter  dai*auflf  vnterreden  vnd  vorgleichen 
Was  aber  der  vorsicherunge  von  den  Hansesteten  be- 
langende, weiln  die  weit  Abgelegenü  vnnd  Andemn  vr- 
sachenn  halber  darfon  den  Herrenn  gesanthen  vormeldet, 
schwerlich  zuerhalten  werden  Ire  F  D.  Inn  vollenzihunge 
des  hnndels  mitt  der  Hypotheken  wircklicher  einreumunge 
gnnstiglich  vnnd  freuntlichen  zufriden  sein ,  Was  Aber  An- 
langendt.  Das  Ire  F.  D.  gleichwol  vorsichert  sein  Ihm  vhall 
die  vorpfendten  gutter  durch  heheres  gewaldt  vorwustet,  Das 
die  beyde  Stede  Rig»  vnnd  Reuhell,  sich  darfur  Als  die  selb 
schuldiger  vorschriben  solten ,  Weiinn  wir  Aber  des  vonn 
Irenn  F  G.  Auch  den  Stetten  kein  beuhelich,  Vnnd  die  dis 
gleichwol!  auch  mitt  wissen  vnnd  darinne  willigen  musten, 
Haben  wir  dasselbige  auch  Ahnn  Iren  F  G.   mussenn   ge- 
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langen  lassen ,  Mit  dem  erpieten ,  Das  wir  die  Zeitt  vber, 
weiln  wir  des  Antworts  Vnsers  G.  F.  erwarten  müssen, 
vns  Auch  der  nutzunge  geraelter  Ampter  eigentlichen  erkun- 
digen, Ynnd  den  Herrn  gesanten  zu  weiterer  nachrichtunge 
der  Sachen,  Aisdan  grundtlicbenn  darbey  bescheiden  wollen 
Es  werden  sich  auch  Irenn  F  G.  Jegenn  F.  D.  Inn  gleichenn 
Thellen  ,  die  dennoch  Gott  gnedigst  Torhutenn  wolle,  hin- 
widerumb  der  gestaldt  rnnd  Ires  vonnugens  vngezweiffelt 
erzeigen 

Das  Aber  vonn  vns  begertt  wir  Inn  die  vorsicherung 
ein^  Punct  mitt  setzen  lassen  soltenn.  Welcher  dan  rnsers 
Ansehens,  eine  gemeine  Toreinigunge  beiderseits  Landen  be- 
langendt  WiewoU  Ire  F  D.  sich  ohne  das  zu  Irenn  F  6 
vnnd  derselben  Orden  vnnd  gantzen  Landenn  nichts  Anders, 
dan  Alles  guthen  Aller  freund tlichen  Nachparschaft  ynd  be- 
furderung  zuuorsehen  haben  sollenn ,  Das  wir  woU  wüsten. 
Auch  vonn  Irenn  F  G  nicht  Anders  gemerckt,  Dan  Auch 
Inn  der  thadt  erzeiget  werdenn  wurde.  Weiln  Aber  dieselbe 
Punct  Irenn  G.  vnnd  die  gantze  Landtschaft  Anginge,  daruon 
wir  Inn  vnser  Volmacht  nichts  vormechtiget.  Habenn  wir 
gebethenn  desfals  wider  von  vnsernn  gnedigen  Herrnn  noch 
von  vns  derhalbenn  kein  bedencken  zu  machen,  sondern  des 
vorzugks  kein  beschwer  habenn ,  Das  wir  solchs  Ahnn  vn- 
ser n  gnedigen  hen*nn  gelangen  lassen  musten,  Vnnd  deshalb 
volmacht  erlangen  mochten,  Sonsten  mochte  vns  vorweiss- 
lichenn  sein,  wir  ohne  Volmacht,  vns  Inn  so  hohe  hendell 
eingelassenn ,  Wiewoll  Irenn  F  D.  Ahnn  vnsem  gnedigen 
Herrnn  keinenn  ZweifTell  haben  sollen ,  Wollen  vnsers  gne- 
digen Herrnn  bescheits ,  vff  vnsere  Landtgrentz  erwarten, 
vnnd  nach  entfahunge  desselben  vns  vnserer  abredte  nach, 
Als  disen  tagk  vber  14  tage  hinwiderumb  Alhier  nach  der 
Memmell  zu  den  herrn  gesanten  begeben,  vnnd  wes  noturf- 
tigk  sein  wirtt  weiter  bereden  vnnd  vorgleichen.  Mit  fleis- 
sigen  vnnd  freundtlichen  pittenn  Die  herrnn  gesanten  wolten 
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sich  ynserer  Person  Inn  Allen  guthen  beuholen  sein  lassen 
vnnd  F  D.  vnserran  gnedigsten  Herrn  Vnsere  vnderthenige 
Dienst  yormelden.  Das  sein  wir  Inn  gleichenn  rmb  die- 
selben freuntlichen  zuuorschulden  vnnd  zuuordienen  erpotigk. 


öt9.  (1560,  vor  März  1.  Memel.)  —  Antwort  der 
prenssiscben  Verordneten  auf  die  am  Tage  vorher 
ubergebene  scbriftlicbe  Erklämog  der  Gesandten 
des  OM.  cop. 

Die  Bedingungen  des  in  Aussicht  gestellten  preussischen  Anleihens 

betreffend. 

in  davio:    C. 

Auff  der  Herrnn  Eifflendischen  gesautbenn  gestrige 
zugeschickte  schritt,  rnnd  vorenderte  Notula,  habenn 
sich  die  Preusischen  Yorordenten  volgender  antwortt 
entscblossenn 

ünfengllcb  woUenn  sie  den  rorzugk  vngeachtet  das  solcher 
etwas  beschwerlich  Inn  seinenn  orth  stellen,  ynnd  dauon  zu 
disputirenn  die  Zeitt  nicht  vorgeblich  brauchenn. 

Souiell  dann  die  vbersanthe  vorenderte  Noteil,  der  vor- 
sicherunge ,  sampt  eingeübter  Christlicher  freuntlicher  vor- 
einigunge  anlaugt,  Befinden  die  Preusischen  vorordenten 
aus  der  Eifflendischenn  Herrnn  gesanthenn  ahnn  sie  getha- 
nenn  schreiben  .  Das  sie  die  erst  zugestelte  Kotel  für  be- 
schwerlich vnnd  vorweislich  In  etzlichenn  Puncten  achtenn 
vnnd  ahnsehen ,  Haben  derwegenn  Ire  zugeschickte  Noteil 
für  die  hantt  genommen,  Dieselbe  von  Artickelnn  zu  Arti- 
ckelnn  bewogenn,  Vnnd  seint  geneiget  sich  Inn  allenn,  wes 
der  Substantz  Ires  mithabendenn  beuelichs  nicht  widerstrebet 
pilliger  vorgleichunge  findenn  zu  lasseon 

Demnach  den  vorenderthenn  einganck  der  Vorschrei- 
bunge  betreffende,  wissenn  sie  nicht  aus  was  vrsachenn  sol- 
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eher  Torendertt,  weill  doch  Inn  deinselbenn  nichts  beschwer- 
lichs,  vnnd  die  Vrsachenn  warumb  der  Herr  Meyster  sampt 
denn  Ritterlichenn  Ordenn  zu  dem  anlhenen  vnnd  diser 
Handlunge  warten  müssen  inner  mererteUl  darumb  gesetzt, 
Das  mennichlich  sonderlich  die  nachkommendenn ,  souiell 
mehr  zu  spuren  Inn  was  bedruck  der  Herr  Meyster  vnnd 
Ordenn  sampt  Irenu  landen,  Inn  disenn  schwerenn  Zeitenu 
gestandenn,  darumb  sie  aus  euserstenn  vorursachenn  die 
Summa  vfnemen  babenn  mussenn 

Die  bestumpte  Zeitt  der  15  Jare ,  können  sie  ahne  f 
Dt.  wissen,  nicht  entlichenn  willigenn,  Wolden  aber  sich 
keinn  ZweifTell  machenn,  Wann  Inn  den  andernn  Notwen- 
digenn  Punctenn  die  vorschreibunge  zu  genügsamer  Vor- 
sicherunge  gerichtet,  Es  werde  f  Dt.  sich  Inn  deme  Jegenn 
denn  Herrnn  Meyster  aller  freuntligkeit  beweisenn, 

Alsdann  auch  Im  einganck  vnd  beschlus  vormerckett 
Das  die  besigelunge  diser  vorschreibunge,  allein  vff  den 
Herrnn  Meyster  vnnd  Lantmarschalck  gestellet,  damit  kön- 
nen die  preusischen  Vorordenten  wegenn  Ires  Herren  keins 
weges  fridlich  sein,  Inn  anmerkunge  Itziger  Weltt  geschwin- 
digheitt,  Vnnd  achtenn  die  höchste  noturft  Das  etliche  für- 
neme  raths  vnnd  ander  gebietiger  diser  vorsicherunge  an- 
hengich  sein,  vf  das  F  D.  oder  Ire  nachkommenn  Inn  künf- 
tigen Zeiten ,  so  vile  weiniger  weitleuftigheitt  oder  disputa- 
tionn  zugewarthenn, 

Ferner  wirt  befundenn ,  das  Inn  dem  Artickell  der 
freuntlichenn  voreinigunge ,  das  furnembste  banth  solcher 
freuntlichenn  zuuorsicht,  wie  es  Inn  der  Preusischen  Notell 
gesetzt  ausgelassenn ,  vnnd  erachtenn  derwegen  die  voror- 
dentenn,  do  es  eine  rechte  warhafte  trewe  Christliche  vor- 
einigunge sein  solle,  der  sich  beiderseits  Lande  vnnd  leutbe 
wirglich  zu  trostenn,  so  mus  es  etwas  weiter  ercleret  sein, 
Vnnd  können  auch  vonn  Irenn  desfals  habendenn  beuelich 
nicht  weichenn  oder  gestatenn ,    das  vorigenn  vbergebenen 
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effbct  Inn  difirem  punct  das  weinfgste  abgebroclrenn ,  seint 
demnach  der  zuuorsicht ,  So  der  Meyster  vnnd  Ordenn  wie 
man  nicht  zweiffeit  oc.  des  gemufets  vnnd  meinunge,  wie  f. 
Dt.  ahne  rhuemb  zu  beiderseits  Landenn  wolfartt  vnnd  auf- 
wachs Ist  sie  wordenn  Inn  denie  kein  bedenckenn  trogenn 
etwas  znendemn ,  damit  auch  zu  spuren  ,  das  f  Dt.  darzu 
entlich  geneiget ,  weren  sie  erpotigk ,  dise  Christliche  eini- 
gunge  durch  einwortlich  gleichlautende  reuers  zuuorsichemn. 

Das  der  punct  denn  vbcrschus  der  nutzunge  Im  pfant- 
gut  also  vnnd  der  gestalt,  wie  solcher  durch  die  Eifflendi- 
schen  hermn  gesanthenn  gestellet  bewilliget  werden  solle  Ist 
auch  stracks  wider  der  Preusischen  habenden  beuelich  also 
auch  die  zuordnunge  eines  Schreibers.  Dan  wes  weitleuf- 
tigbeitt  vnnd  Ynruhe  auch  Disputation  hiraus  folgeun  mochte, 
were  leicht  zuermessenn  Vnnd  Ist  F  D.  geneiget  die  Summa 
des  pfentschilling  nach  gelegenheitt  des  pHantguls  einkunft 
zurichtenn  Damit  Ire  f  Dt.  solche  pfandunge  vngeirrel  men- 
nigliches  habenn  mochte,  Ehe  aber  die  Register  der  Inkonf- 
teh  vbersehenn,  konthen  sich  die  vorordenthen,  der  Summa 
des  änlehens  keines  weges  erclerenn, 

Der  gewanlichenn  vnnd  geburlichenn  pfanteidt  kondenn 
F  Dt  auch  nicht  nachlassenn, 

Die  vorteidigunge  der  grenlzenn  wurde  f  Dt.  auch 
keines  weges  vf  sich  nhemen ,  Die  vorordenthenn  wustenn 
auch  der  exempell  woU  mher  das  die  pfantreger  sich  dessel- 
benn  vmb  allerley  gefar  willen  nicht  vnderwundenn  vnnd 
Bicb  weiter  nicht  einlassen  Dann  wann  sich  Irrungenn  zu- 
trugen ,  das  sie  solches  dem  Hermn ,  deme  das  pfandtgudt 
eigenthumblich  gehorett,  anzumelden  schuldigk,  darumb  di- 
ser  punct  auch  auf  keine  andere  maes  zurichtenn, 

Das  denn  Amptleuthenn  oder  Dienernn  zu  Irenn  schul- 
den geholffenn  Ist  nicht  vnpilligk ,  Doch  das  sie  derselbenn 
guthenn  schein  vnnd  beweis  habenn  ,  auch  die  leuthe  mitt 
der  Zalunge  nicht  vbereilet  vf  das  sie  denn  pfantherrnn  die 
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schuldige  pflicht  leistenn  können ,   vnnd  sich  derselbe  keines 
abganges  zubefarenn  habean  dorfe, 

Als  auch  befundenn ,  das  der  Punct  darinne  f  DL  zu 
Preussen  9C.  furbeholden ,  alles  wes  sie  zur  Zeitt  der  ab- 
losunge  ahnn  vorrath  yber  das  Inuentarium  habenn  wurde 
Inn  Ire  gewarsam  zufurenn  gar  ausgelasscnn,  solchs  achtem 
die  TOrordenten  vnpilligk  Dann  f  D.  niochtenn  durch  Gottes 
segen,  ein  mehrers  ahnn  vihe  Inn  den  Höfen  zulegen,  des- 
gleichen Ir  getreide  vnnd  andcrnn  vorrath  von  etlichen  Jaren 
do  ligen  habenn,  Das  were  Je  nicht  pilligk  Irer  f  Dt.  solchs 
nicht  folgenn  solle,  Darumb  kan  diser  punct  auch  nicht  ab- 
gebrocbenn  werdenn, 

Letzlichenn  die  Obligation  vnnd  stercke  oder  kraft  der 
▼orsicherunge  betreffend  können  die  Preussischen  vororden- 
ten  dieselbe,  wie  solche  durch  die  Eülendischen  gesanthenn 
gestellet  keinesweges  annemen  Wissens  für  Iren  Herrnn  nicht 
zuuorantworten  vnnd  können  Inn  disenn  stuck  gantz  keine 
enderunge  einreuroeu ,  anmerckend  das  solche  zu  pillichen 
leidtlichen  wegenn  gerichtet,  "Vnnd  kan  dieselbe  nicht  vor- 
weislich  angesetzt  werdenn ,  weill  nach  gelegenheit  Itziger 
weldt  solche  viell  herter  vnnd  strenger  gebreucblich  -me 
dann  F.  Dt.  sich  nicht  allein  mit  Iren  Ambten  vnnd  vather- 
thanen  für  viel  weinigere  Summen  gleichergestalt  vnnd  ho- 
ber vorpflichten,  auch  andere  zur  mitbesigelunge  behandlenn 
müssen  Ire  f  Dt.  mochtenn  sich  auch,  als  ein  (:  ahne  ramb  :) 
bestendiger  Fürst  der  zum  holdenn  geneigt ,  deshalben  kein 
bedencken  darumb  so  diser  handell  fruchtbarlich  solt  ge- 
schlossen werdenn  mus  die  Obligation  der  gestalt  wie  sie 
gesetzt  vnuorendert  pleibenn  vnnd  erholdenn  werdenn, 

Das  der  abzugk  der  krigsleuthe,  Inn  der  haubtaor- 
schreibunge  ausgelassen  können  F  Dt  vorordente  woU  leidenn 
doch  das  derselb  Artickell  durch  eine  sondere  beyuorpflich- 
tunge  vnnd  vorschreibunge  vorsichert  werde, 
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513.  1560,  MSrz  1.  (Memel.)  —  Der  preussiscben  Ver- 
ordneten  Bedenken  gegen  das  die  Yogtei  Grobin 
beireffende  Register  von  Einnabmen  etc. 

€op. 

in  dorso:    Der  Prenaischen  geschigten  bedencken  yf  zugestehe  Register 
vber  die  Voigtei  Grebiu  A*  1560  den  1.  Martii. 

r .  Dt.  Zn  preussenn ,  zu  diser  handelunnge  vorordennte, 
habenn,  die  durch  des  Herrnn  Meisters  abgeschickte  Rethe, 
zugestehe  Register,  vber  die  einkohmenn,  der  Vogtey  Gro- 
bin ,  sampt  Ihrer  tzubehorenden  Nutzungen  mit  fleis  durch- 
sehen vnd  souil  sie  sich  derselben,  berichten  Mugen  alle  ge- 
legenheit  vormerckf  ac. 

Vnd  lassenn,  sich  Inn  Ihrenn  Einfaltt  duncken  dass  sie 
nach  gelegenheit ,  solchs  berichts  ,  nicht  allein  ,  zu  keinen 
schlus,  sondern  auch  rill  weniger,  wo  nicht  enderunge  dorin 
geschieht,  zu  dem  vorstanndt,  kohmen,  konnenn ,  Dass  sie 
Ihrem  gsten  hernn,  gruntlichen,  bericht  thun  Mugenn  ,  Sie 
tzweiffeln  auch  nicht  dess  herrnn  meisters  apgeschickte  rethe, 
wissenn,  sich  guether  Massenn,  zu  berichtenn,  wohere,  dise 
vorstehennde,  handelunge,  Ihrenn  Vrsprung  vnnd  dass  f  Dt. 
zu  preussenn,  auss  keinen  andernn ,  vrsachenn ,  Dan  dem 
hernnieister  Freuntlich  vnd  nachtperlichen,  willen  zuerzeigen 
Tff  s  gross  f  g  ansuchenn,  sich  vmb  eine  summen  geldes,  an 
etzlichenn  orternn  beworbenn ,  vnnd  tzum  theill  ann  sich 
bracht.  Auch  ,  weill  f  Dt  sich  Ihres  vorratts,  an  getreide, 
vnnd  anders,  nicht  gerne,  entplossen,  vber  Ihre  gewonheitt, 
allein  dem  hernmeisfer  zu  freuntlichem  wiUenn  ,  vnd  den 
landen  damilt  zu  dienenn,  Ausserhalb  Ihrenn  Furstenthumb 
ein  anzall  getreide  vnd  ander  profianndt  keuffenn  lassenn, 
Welchs  bar  geltt,  Ihr  f  Dt  vff  Interesse ,  zum  theill  vmb  7 
dass  meiste ,  aber ,  gleichwoll  vff  6  vffgenohmen  vnd  auch 
dauor  gnugksame  vorsichrunge  mitt  vnderpfandt  vnd  vor- 
burgunge  Ihrer  vndersassen  gethann ,  *  Dass  Nhun  f  Dt.  sich 
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in  ettwas,  do,  sie  Ihre  gewisse  Rentte,  mitt  guthem  bestandt, 
BioM  babeoD  konnte ,  einlassean  solUe ,  hoffen  die  FiinlK- 
«beno  vorordeptten  nicht  dees  henm  meisters  Begeren  sein,  ac. 

Sunder  verBehoo  sieb  vilmehr,  dasa  der  bermeiater  sainpt 
8  groa  f  g  bernn  gebittigeren,  solche  Freuntliche  erzeigunge, 
auch  die  gefobr  darinnen  gleich  woll  die  ander  pfende,  die 
f  Dt.  eingesetzt,  werdenn  stehenn,  erwegeu  vnd  zu  richtiger 
vorsicherunge ,  de  f  Dt ,  des  das  sie  wider  an  ander  ortte, 
vorreuthenn  Mussenn,  Ahne  abgange  habenn  mugenn 

Dann  es  werdenn ,  die  vbergebenenn  Vorsohlege  ganz 
vnstendick  befunden,  aus  diseun  Vraachenn, 

Fürs  erate  wirtt  ein  groa  einkohmenn ,  der  viscberejr 
gesetzt,  Yund  solchs  also  werd  es  alle  Jare  Jherlichenn,  für 
ein  gewiss  gefell  entpfangen,  welcha  der  preusaischenn  tot- 
prdennten  Eracliteus  Mislich,  Ess  wehre  denn  aache,  daas  es 
die  Meinung^  hette ,  das  der  viscber ,  wo  er  gleich  nicht 
finge,  daunoch  souil  fische  wie  In  dem  anschlag  gesetzt,  alss 
ein  erblich  zipss  zu  liflemo,  Ader  ann  des  statt,  dass  geUt 
wie  der  yisch  angeschlagenn,  Tnweigerlich  apzulegenn,  ynd 
von  pflicht  wegenn,  zu  gebenn  schuldick, 

Also  auch  wirtt  gesetzt,  N  summa  vische  erkaufit  vond 
nicht  dabej  gemeltt ,  dass  ein  Ider  viscber  K  summa  alss 
ein  KauflVisch  tzu  lißemn  schuldick  oder  aber,  ob  er  pflicb- 
tig ,  wann  er  den  visch  Nicht  liffemn  kann ,  dass  er  souü 
geht,  alss  der  gewinst,  so  im  anschlage  gesetzt,  dregett,  yn- 
gewegerlicheii  ablegepn  Mus,  ynnd  ob  solchs  gleich  gesetzt 
were,  wil  doch  vff  die  gelegenheitt  gesehen  sein,  ob  er  solchs 
nach  gelegenheitt  seines  Erbes,  daruff  er  wohnett,  erschwia- 
den  vnnd  solchs  Jerlich  ablegenn  kann  oc. 

Ferner  wirtt  gesetzt  rothvisch  N  2^  watterpack  N 
^a^  Flackyiscbe  N  %^  In  demselben  muss  auch  eine  ge- 
wisbeitt  sein ,  vnd  in  disenn ,  so  wol  allen  andemn  kein 
tzweiffellhafftlck  ding  sonder  aussdrucklich  gesetzt  werden, 
wiuil  eines  Idenn  geschlechts,  Ann  Vischenn,   Jerlichen,  za 
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zinss  gefallenn.  Also  auch  imderschidlich,  wiuil-  dess  EauflF- 
Tisch  sey,  doch  mitt  angesetzter  vnderschidelicher  mass  dass 
sich  keinem  apganges  zu  besorgenn 

Gleicher  gestallt  muss  die  bestendige  mass  mitt  dorscb 
ynnd  stromlingk  auch  gebraucht  sein  rnd  werden 

Ess  wirtt  auch  in  den  Registern,  vonn  dem  visch  olandt 
gemeld'ctt ,  vnd  der  anschlagk  vflF  20  *•  gesetzt,  Nun  haben 
die  Fürstlichen  preussischen  geschickten  gleich  woU ,  denn 
Dingen  nachgeforschett  vnd  befunden,  dass  es  gar  ein  ymbe- 
stendick  ding,  Das  wol  Jhe  weillen,  durch  schickunge  gotts 
nicht  allein,  ein  g  .  .  .  geschweige  20  ^  gefangenn,  soll  Nhun 
solchs  vor  eine  bestendige  Nutzung  gesetzt  werdenn,  achten 
die  herm,  preussischen  geschicktenn ,  die  Hermn  Eifflendi- 
schen  gesantfenn  solchs  vnd  daneben  bedencken  wollenn, 
das  nicht  allein  diser  visch  olandt,  sonder  auch  eine  gutte 
antzall,  Dorsch,  strombling,  flackvisch  vnd  watterpack  roth- 
visch  vnd  der  Bftstvisch  zu  notturfften  des  hausses  gebraucht 
werden  muss  oc. 

Vnd  wiewol  sich  die  preussischen  vorordenten  geschick- 
ten vil  zu  wenick  achtenn,  hochgedachts  hernmeisters  Rethen 
ass  denn  Kundigen,  vnd  wissenden,  der  Lande,  Ejnige  mass 
furzuschreibenn ,  Lissenn  sie  sich  doch  duncken ,  das  nicht 
vnbequem  sein  solde  wann  eine  Ide  wagke  mitt  Ihren  zu- 
gehnrenden  Dorflfernn,  gesinden  vnd  pauemn  furgenohmen 
vnd  vngeuerlichenn,  vff  dise  Meynunge  gesetzt  wurde  Nem- 
lichen  3c. 

N  wagke,  hatt  volgende  Dorffer,  vnd  gesinde  vnd  ist 
der  vogtey  grobin,  mit  allen  dinsten  pflichten  vnnd  gerech- 
tigkeitt  vorwandt,  vnd  thutt  dise  pflicht 

N  N  gibtt  —  Ann  Zins  Jü^  N  —  Meyster  oder  ander 
geltt  5Ü^  N  —  Rogenn  N  scheffel  —  gersten  N  scheffel  — 
habern  N  scheffel,  —  schaff  N  —  schwein  N  —  gensse  K 
—  huner  N  —  rothvisch  N  —  watterpack  N  —  Flackviscb 
N  —  kauffvisch  N  — 
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Wann  dan  also  ein  Ider  gesinde  angesetzt  vnd  hernach 
ein  Ides  latris  summirett  vnd  darnach  vonn  latteris  zu  lat- 
teris  die  summa  zusamenn  gedragenn  wurden,  so  macht  man 
In  Einer  summa  setzenn  vnnd  sehen,  was  ein  Ider  einkomfil, 
Aqp  baren  Zinsemn,  Zins  getreide,  vischerey  vnnd  zinssvihe, 
Erdrage  Tnd  darnach  ein  Ide  Nutzunge  vnder  Ihren  Dittell 
summirenn 

Nach  solchenn,  yolgenn  billich  die  hoffe,  rnderschidlicfa, 
wes  Jerlich  zu  Idenn  hoff  vber  wintter  vnd  sommer,  eines 
Iden  getreides  nach  seiner  artt  konde  gesehett  werdenn 

Nemlich  Inn  N  hoff  wirdt ,  gesehett ,  ann  Rockenn  N 
last  —  dregelt  N  —  die  saett  abgetzogenn,  pleybett  N  last  — 

Alsso  nytt  allem  getreyde 

Hernach  die  Viehtzucht  Inn  N  hoffe,  werdenn,  N  stuck 
Rinttyihe  gehalttenn,  ein  dritteill  melcke,  seindt  N  melcken- 
kue  -—  N  stuck  rff  ein  thonne  potter  thutt  jerlichen  N  thonne 
potter  — 

Wann  dan  getreide  vnd  vihnutzunge  zusamen  doch 
Idess  vnderschidlichcnn  Summirett,  Must  mann  dauonn  ab- 
tziebenn,  wess  in  Iden  hoff  an  getreide  vnd  putter,  vnd  er- 
halttunge  des  hoffes,  «vffging  vnnd  solchs  von  enneltter  sum- 
menn  getzogenn,  vnd  wess  vber  pliben  Ides  in  sein  perseell 
gesetzt  werden 

Alss  dann  mocht  mann,  zusamenn  dragenn,  vnnd  Ersi- 
lichen  setzenn 

Summa  der  Barenn  Zinser  —  thutt  —  N  marck  oder 
thaler 

Rogenn  Ann  Zins  N  last  —  Rogenn  aussen  hofen  N 
last  —  Also  mitt  allenn  getreide 

Vnd  solchs  nach  pillichenn  annschlagk  Inss  Geltt  Reche- 
nenen  thutt  N  Z!^  oder  thaler  — 

Gleicher  gestaltt  auss  allenn  hofen,  obermeltter  massenn 
N  thonn  potter  —  thutt  —  N  2^ 

Item  Vors  Zinssvihe  —  thutt  —  N 
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Also  auch  die  gescblechter  der  rischwergk  —  thutt  — 
N  marck  oder  thaler 

Summarum  Summa  N^  2^  oder  thaler, 

Youn  diser  summenn  der  gantzen  Eiukohmmene,  Muste 
widerumb  abgetzogen  werdenn,  wess  yff  eineon  beuptman 
oder  Voigt,  denn  f  Dt.  eampt  nottwendigen  gesinde  des  ortis 
babenn  vnd  halttenn  mustenn ,  Ann  gelde  mnd  profianndt 
auch  vff  geste,  vnd  andere  notturfft  geben  will,  doch  solle 
solchs  zur  pilligkeitt  vorglichenn  werdenn  — 

Was  dann  vberick  dass  blibe  alss  eine  bestendige  Nu- 
tzunge vnd  wurde  pillick  alss  für  stehennde  Rentte  Annge- 
schlagenn  — 

Alss  aber  die  fürstlich  preussische  vorordeiitte ,  dem 
vbergebenen  anschlagk  des  getreides  vnd  viscbwergks  anse- 
hen, befunden  sie  dass  solches  Inn  allenn  zu  hoch,  vnnd  zu 
der  mass  auch  hoher  gesetzt,  wie  ettlichs  izo  gjltt,  vnd  ge- 
kauift  muss  werdenn ,  Do  doch  sonstenn  an  allen  orttem 
breuclilich  dass  In  solchenn  fellenn  die  mass  gebaltenn,  dass 
Manss  anschlecht,  wie  es  tzu  gemeinen  Jarenn  guidicken 

Vnd  wirtt  tzu  gemeinen  Jarenn  In  preussen  do  doch 
wegenn  der  apfure,  alle  getreide  wirdiger  alss  Inn  Kurlandt 
der  aoschlag  also  gemacht,  Nemlich, 

Der  Roge  die  Inst  vff  20  7/^  Ist  vngefer  12  thaler  — 
Gerste  vff  16  2^  Ist  10  thaler  minus  10  gr.  —  Haber  vff  8 
2^  Ist  5  tbaler  5  gr. 

Dass  vischwergk  stunde  dann  auch  zu  pilliger  vor- 
gleicbunge 

Hirneben  ist  befunden  dass  der  zu  wachses  dess  getrei- 
des, vill  tzu  hoch  vnnd  dohin  gesetzt,  dass  ein  Ider,  Kornn, 
wider  Funff  bringen  soll ,  welchs  warlichenn  auch  ann  den 
ortten  do  der  peste  acker  ist,  felett,  Darumb  Bedencken  die 
preussischen  abgeferttigte ,  wie  sie  auch  nach  gelegenheitt 
Anderer  anschlege  den  brauch  wissenn,  dass  noch  hoch  ge- 
nug, wan  dass  gewechse,  Ann  rogenn  vnnd  gerste  vffs  virde 
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kornn  gerechenn,  AI0O  wo  ein  last  gesehett  4  last  erbaueit, 
berechentt,  vnd  darnach  die  Satt  wider  apgetzogen  wurde, 
so  pleiben  3  lest  der  Zuwachs  Haber  vnd  grickenn  1  last  ge- 
sehett  3  wider  erpauett  die  satt  apgetzogen ,  pleiben  2  last, 
solchenn  pillichenn  vberschlagk  werdenn  sich  ahne  tzweiffel 
die  herrn  EifTlendischen  Rethe ,  vnnd  gesanttenn  be- 
quemenn, 

Demnach  damit  diser  handell  muge  gekurtzt  werdenn, 
Bittenn  die  preussische  apgeferti^te,  die  herrn  eifflendischen 
rethe,  vnd  gesanttenn,  wollen  sich  hirrin  Richtigk  erklerenn, 
vnnd  weill  sie  alle  wagken  vor  sich  habenn ,  bey  sich 
schlissenn,  ob  niann  Ein  solchenn  Richtigenn  Änschlagk  be- 
kohmenn  muge,  wes  dann,  also  für  bestendig  angeschlagenn, 
thun  sich  die  preussischenn  hirmitt  der  masen  erklerenn  vn- 
geacht  dass  es  Ir  gstr  herr  mitt  mehrer  beschwer  Auffneh- 
inen  müssen, 

Dass  eine  Ide  J^  oder  thaler  Nutzunge  zur  Zimlich- 
keytt  an  geld  vnd  thalernn  durch  den  hauptstam  belegt  wer- 
den soll,  doch  dass  an  der  summa  die  profiandt  pulffer  vnd 
anders  dess  ir  f  Dt.  dem  herrnn  meister  vff  desselben  anlan- 
genn  zuguthe  erkaufTt ,  vnd  zur  genüge  soll  geliffertt  wer- 
denn, apgetzogenn  oc. 

Weil  aber  f  Dt.  die  summa  an  guefhen  golde  vnd  tha- 
lernn zu  legenn  erputtigk ,  vnd  dass  selbe  Itziger  Zeitt  Im 
lande  hoch  genge  vnd  guldigk ,  so  werden  Ihr  f  Dt.  auch 
nicht  leiden  können  dass  inann  an  den  stehenden  Nutzungen, 
weniger  vffm  thaler  schlagenn  wolde ,  dan  Itzo  diselbe  Im 
lande  genge,  Dj  geschickten  seindt  auch  tzuuoi  sichtigk  Man 
ein  anders  nicht  synnen  noch  begeren  werde 

Die  Nutzunge  des  walttwergks,  Ist  der  massenn  Ange- 
schlagenn ,  das  sie  Nimmer  tzu  erlangen ,  Dann  dass  die 
Bauern  ymb  6Va  f  (P)  Rigisch  ein  gutthundertt  wagenschos 
arbeitten  vnd  vff  die  stelle  furenn  solttenn  ,  do  es  kann  ge- 
schifft vnd  vmb  Bargelt  vorkaufft  werdenn,  Ist  nicht  Muglich 


ßie  wurden  dan  sooatep  aller  arbeitt  e^rl^ssenn,  so  dass  ge- 
schieht wo  bleibenn  die  yorwergk 

Vpd  man  lege  es  yff  welchepa  wege  es  wolle  $o  ist 
nicht  möglich  viF  ein  C.  wagenschoa ,  6  thaler ,  vnnd  souil 
darüber  Zugewinnen  dann  ess  feltt  tzum  theill,  Inss  bragk 
ynd  Brags  Bragk,  ynd  ob  gleich  die  bragke  nicht  gehalttenn, 
so  ist  doch  offenbar ,  dass  f  Dt.  zu  preussenn  ,  Inp  Ihreon 
melden  auch  walttwergken  lassen,  habenn  die  ströme  Kahett, 
ynd  brauchen  allen  vortheill  der  Immer  zu  suchen  ist,  Item 
e^  ist  das  bolz  wol  noch  so  gutt,  alss  dass  so  an  disen  ortt 
g^rbeitc  Item  es  wirtt  an  bequemen  ortt  tzu  schiffenn  ge- 
bracht, doch  kann  solcher  gewinst,  nicht  erreicht  werden, 
Also  hatt  ess  niitt  dem  Klopholz  auch  eine  Meynunge  Glei- 
cher gestallt  mitt  dem  ther,  Ists  vnmuglichen,  dass  es,  Im 
solchem  precio  Angeschlagen o,  alss  dass  es  zu  12  thaler  das 
wer  13  fl.  vnnd  6  groschenn  preussich  sunderlich  also,  wie 
ess  der  waltt  gibtt  zuuorkauffenn ,  do  ennttgegenn  Ist  auch 
dass  Contrarium  mitt  grundt  dartzu  thun  ,  dass  Inn  vil  Ja- 
renn  dass  preussisch  ther,  Inn  Dantzke  oder  Koningsbergk 
vmb  13  fl.  nie  hin  kohmenn,  Aussbracht  worden,  do  doch 
dass  preussisch  ther,  wegen  des  bandes  vnd  anderm  zube- 
reittunge  alwege  westwartts  woll  ein  5  fl.  theuer  alss  dass 
eifflendische  kaufft  wirtt,  vber  dass  ist  die  gelegenheitt.  der 
stellenn,  alss  Dantzke  vnd  Koningsbergk,  der  weide  halbenn, 
wol  2  fl.  zu  bedencken,  vnd  wirtt  dass  ther  zu  gemeinen  Ja- 
renn,  vber  8  oder  9  fl.  polnisch  oder  preussisch  nicht  gekaufft 
wan  Nhun  solchs  ter  9  fl.  vorkauff*t  ist  dass  andere  kaum  vmb 
6  zu  achtenn,  wie  dann  die  herjrn  gesantten  die  gelegenheitt 
wol  selbst  wissenn 

Mit  der  asche  hatt  ess  ebenn  die  Mejnunge ,  dass  Inn 
.Koningsbergk  gathe  gebragkte  Berenkloe  Inn  Dantzke  guthe 
gebragkte  Kronn,  zu  gemeinen  Jarenn  per  10  fl.  kann  gekaufft 
werdenn,  ob  sie  woll  vngeuer  ein  Jar,  2,  als  Anno  Im  56, 
57,  ettwass  Im  preise  gewest ,   vnnd  woll  vff  20  tbaler  ygr- 
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kaufft  wordenn ,  solchs  habenn  die  krige  geursacht  Sie  ist 
aber  palde  hernach  gefallenn ,  vnd  diss  Jar  die  peste  Cron 
vnd  Barenklo  Inn  Danzke  vnnd  Koningsbergk  rmb  20  mr. 
gross  Ist  YDgeuer  12  thaler  gekaufft. 

Dass  Khun  dise  asche  vff  solchenn  kaiifF  soltte  ge- 
rechenndt  werdenn,  Ist  nicht  muglich,  dan  gewisslich  so  ist 
Dise  asche  wann  ess  gleich  alles  gebragken  gutt  wehr,  al- 
wege  ein  4  auch  5  fi.  vnwirdiger,  alss  dass  ander,  dartzu  ist 
die  vngleicheitt  derselbenn,  VDd  dass  mehr  ist  so  wirtt  ess 
alles  vor  gutt  gutt  gesetzt,  da  doch  nicht  muglich,  ess  wirtt 
bragk  bragks  bragk,  auch  tzum  theill  gar  vor  nichts,  vflF 
den  hoff  gehauen,  vber  dass  ist  auch  gar  misslich  dass  eben 
eine  solche  grose  antzall  Jerlich  gewisse  konndt  erlangt  wer- 
den ,  dan  man  wol  weiss  dass  Jhe  weillenn ,  durch  bosenn 
wintter  vnd  andere  vorhinderung ,  die  dinge  leicht  können 
gehindertt  werdenn ,  wan  auch  die  pfandunge  die  begertten 
15  Jare  stehenn  soltte,  wehr  nicht  muglichen,  die  weide  ein 
solche  summa  erdragen  konntten,  Auss  welchem  allem  zu 
schlissenn  dass  f  Dt  so  vmbedacht  nicht  sein  vnd  eine  Ku- 
tzunge  sonderlich  alss  vorbestendig  Annehmen  werde,  do  sie 
den  schaden  vorangen  sehen  vnnd  der  handell  alltzukundigk 
sein.  Auch  wissenn  wess  noch  für  eine  summa  geldes  tzum 
vorlagken  darzu  gehorick ,  welche  summa  Im  waldwergk 
vorligenn  Muste,  vnd  wurde  volgen  dass  sie  auch  ohne  In- 
teresse nicht  konnde  berechendt  werdenn ,  vnd  sagen  die 
preussischen  vorordenten,  dass  sie  vff  Ihre  pflicht  f  D.  nicht 
woll  rathenn  konnenn,  den  anschlagk  vflf  den  virdenn  theill, 
der  Nutzunge,  wie  ehr  Im  buche  gesetzt,  anzunehmen,  Dar- 
umb  so  man  tzum  beschlus  gedencken  will ,  muss  solche 
weittleufftigkeitt  hindan  gesalzt  werden  Neben  dem  darflf 
man  nicht  dencken,  dass  f  Dt  sich  die  kauifmanschafft,  wirtt 
in  anschlagk  bringen  lassenn,  Dan  sich  ir  f  Dt.  Ihrem  furst- 
lichenn  stände  noch  der  selbenn  biss  hero  geeussert  vnd  für 
sich  noch  auch  Ihren  amptleuttenn,  Ausser  dem  wes  der  libe 
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gott  Ihrenn  f  Dt.  auss  Ihren  gewechse ,  oder  weldenn  ge- 
benn,  keine  kauffmanschafPI;  getribenn,  noch  gestattett,  Der- 
halben  Ihre  f  DL  In  die  kauffmanschafn  des  salzes  kauffs, 
keines  weges  willigenn  wurde,  vnd  pleibett  pillig  solcher 
den  vnderthanen  Frey  3C. 


514.    1560,  März  2.  Dünamände.  —  OM.  Gotbart  Ketler 
an  den  Landmarscball.  Conc.(Verz.i,S46.) 

In  Bachen  einer  kaiserlichen  Citation. 

An  den  Landtmarscbalck  von  Dunemunde 
den  2  Martii  a®  60. 

liieber  Her  Landtmarscbalck ,  Wir  wollen  euch  nicht  ver- 
halden ,  dass  ynss  In  ynserem  abzugk  negstuerschinen  zw 
Riga  von  eynem  Rhatt  darselbst,  durch  Notarien  vnd  Zeu- 
gen ein  kayserlicbe  Citation,  von  wegen  etlicher  vrdellj 
durch  des  alden  Hern  Commissarien  ausgesprochen  daran 
sie  an  Ihren  habenden  priuilegien  vnd  freybeitten  verkurtztt 
zu  sein  vermeynen,  Ist  zugestbaldt  vnd  behendiget  worden, 
Dieweill  aber  nicht  vnser  sonder  des  alten  hern  Namme  dar- 
in begriffen,  haben  wir  vnss  derselbigen  Nachdem  In  der 
Simiation  (ad  marg :  In  der  Afferey)  allerlej  vnordenung  ac. 
gebraucht  worden,  nicht  anmassen  wollen,  sonderen  an  sey- 
nen  ortt  remandiert  (ad  marg:  idem  quod  reruminirt),  Nun 
werden  wir  aber  von  wegen  des  Hern  Ertzb.  welchem  gleich- 
messig  eine  Citation  Ist  zugeschickt  berichtt,  dass  zu  höch- 
sten notig  sein  wille  In  dem  dass  kayserlich  Camergericht 
zu  beandtwortten  vnd  einen  bestendigen  Jegenbericht  zu  vf- 
hebung  der  erlaogden  Citation  schrifflich  vorzuwenden,  Nem- 
lich  dieweill  man  den  i  May  by  schwaerer  pen  zu  compare- 
ren  (ad  marg:  compereren  pro  comparere  Methatesis  litera- 
Tum)  Ist  vermanett  worden ,  dass  Angesagter  termin  von 
wegen  hefftiger  krigsemporung  disser  lande,   mochte  proro- 
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gieret  vnd  verstrectett  werden  ,  es  solde  aber  ÄDfencklicli 
der  vngewanlich  process  Ihrer  vberandtwordung ,  dameben 
auch  der  Eerckolmisch  rertracht  In  welchem  ausstrucklich 
versehen  ,  dass  sie  An  Frembde  ortte  zu  appelieren  nicht 
mechtig  angezogen  werden,  vnd  dass  deswegen  durch  solclie 
Ihre  freye  wükhur ,  die  Sachen  widerum  In  disse  lande  zu 
vrdeln  rendirtt  vnd  verwissen ,  weillen  wir  vnss  aber  aus« 
bewusten  vrsachen  der  Regierung  eusseren  müssen  vnss  Ane 
dhSB  bedencklich  der  sachen  anzunemen  vnd  aber  der  ordea 
darnach  nicht  zu  schaden  vnd  vnglimpff  geraden  mochte, 
haben  wir  euch  solches  dem  allerseitz  vorzubauen  gnediger 
meynung  also  verhalten  wollen,  Dat. 


515.    1560,   März  4.  fteva).    —    Otmäf  von  Galen  an 
den  OM.  Gotbart  Ketler.  orig. 

Von  ünzttüriedonheit  der  Knechte  und  grosser  Gfeldnotli. 

In  dorso:  Üiesa  schreiben  d^m  hem  Landtmarftchalck  vorsnlesen  ist 
hoch  nottig. 

llochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst,  gnedigster  Her,  e.  f.  g- 
kan  Ich  In  aller  vnderthenigkeit  nicht  verhalten ,  wie  dass 
Marcus  Wegener  vnnd  Tonnies  vom  Lho.  van  wegenn  der 
Juncker  vnd  gemeinen  Haffeleuten  bey  mir  ersehenen,  vnd 
sich  aufs  Hogste  boclagt ,  mit  antzeigung,  Dieweiln  sie  von 
wegen  e.  f.  g.  durch  Diderich  vonn  Ghalen  Feltmarschalcken 
hieher  nach  Reuell  boscheidenn  vnd  vorlegt  wordenn ,  vnd 
sic^  alhey  eine  Monat  oder  zwen  furhalten  solten ,  wolte 
alsedan  mein  g.  f.  vnd  her  die  furseung  thuen  lassenn ,  sie 
mitler  weile  zu  Irer  betzalung  geradten  solten  ,  Weiln  aber 
nun  die  Zeit  vorloffenn  ,  vnnd  doch  kein  gelt  damede  sie 
sich  vnterhalten  solten  zu  bekommen  wissenn ,  Danebenn 
van  den  Wirdenn  bey  dienen  sie  fureret  vnd  vorlegt,  nach 
futter   haben    oder   hoewe   auf  e.  f.   g.    betzalung   erlangen 
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können  vill  weniger  Inen  aussznziehn  etwas  für  Ire  pferde 
zu  halen  vorlobt  oder  gestadt,  vnd  dennoch  den  vorderb  Irer 
pferde  teglichs  ansehen  miissenn,  Damit  e.  f.  g.  wenigk  ge- 
dienet, Seint  derhalben  vorbenombte  bey  mir  erschienen  vnd 
sich  aufs  hochgste  wie  angetzeigt  beclagt,  Hab  aber  Inen  zum 
boscheide  geben,  wie  das  Ich  e.  f.  g.  alle  gelegenheyt  Ires 
angebens  schriftlichen  entdecken  vnd  zuschreibenn  wolte, 
Dess  mochten  sie  sich  biss  so  lange  Ich  von  e.  f.  g.  hirauf 
weitern  bescheit  erlande,  erhalten,  oc.  Wass  aber  der  heigen 
knechte  bolangende  kan  e.  f.  g.  Ich  gleichs  fals  nicht  vor- 
halten, wie  dass  Ich  etzlich  gelt,  als  nembtlich  fünfhundert 
gülden  damede  sie  furgestreckt  wordenn  als  den  Dubbelt 
Seidenem  zu  zwen  gülden  vnd  den  Hackscbutzenn  einen  fl. 
aüfdemede  sie  e.  f.  g.  armen  vnderthanen  von  Inen  kein 
vberfall  geschehen  mochte,  zu  wege  bracht,  Wehre  der  hal- 
benn  mein  Trewester  Rath  e.  f.  g.  die  fursehung  thuen  las- 
sen ,  auf  diemede  sie  gemustert  vnd  betzalet ,  oder  so  vill 
>      •  '  ... 

gelts  zu  wege  bracht  mochte  werden ,  damede  sie  biss  auf 
I.  f.  g.  betzalung  vorhalten  mochten,  Dan  die  Burger  vnd 
furnemblich  aufm  Dome ,  den  knechten  nicht  weiter  furzu- 
strecken  habenn ,  Worauf  Ich  von  e  f  g,  eine  gnedige  vnd 
schriftliche  antwort,  damoch  Ich  vnd  sie  zu  Richten  haben 
mochte,  aufs  schleunigst  erlangen  mochte,  Ean  e.  f.  g.  auch 
nicht  verhalten  wie  dass  Blasius  hochgreue  heute  dato  bey 
mir  erschienen  vnd  mir  etzliche  newe  Zeitunge  angezeigt, 
welck  ehr  e.  f.  g.  bey  seinem  Diener  schriftlich  zustellet 
vnd  In  durchlesendt  fumemen  wirt ,  welchs  Ich  e.  f.  g.  auf 
ditzmall  vnangetzeigt  nicht  hab  lassen  können,  Vnd  thue  e. 
f.  g.  hiemit  gott  In  seinen  gnadenreichen  schütz  Treulich 
empfelen  DfLt.  aufm  Hauss  Reueil  den  vierden  Marcii  Änno  Ix. 

E.    F.     G. 

Denstpflichtiger 

Otmar  von  Gahlen 
A4dr.  Vberster. 

Den  yierden  Marcii  vmb  die  Klock  ein  abgangen. 
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516.   1560,  März  5.  —  Antwort  des  Rom.  Kaisers  auf 
das  Aasachen  des  Gesaadtea  des  OM. 

Cop.  (Verz.  /,  848.) 

Ehe  der  Hilfesachiing  wider  den  Moscowiter  Folge  geleistet  werden  kann, 
ist  Aufklärung  zu  verlangen,  in  welche  andere  Schutzhand Inng  der  OH. 
sich  eingelassen.  In  Betreff  der  Schifffahrt  auf  Russland  hat  der  Ge- 
sandte einen  Bericht  za  stellen.  Dem  Gesuch  wegen  der  Stifter  Karland 
und  Oesel  soll  willfahrt  werden. 

in  darso:  Decretum  Caes:  MU«  .i. 

f  onn  der  Rom  Kay:  Mtt:  9c.  Vnsers  allergnedigsten  Hern 
wegen  des  Hochwurdigen  Fürsten  vnd  Hern,  Herrn  Gothar- 
den  keteler  Maister  Teutschs  Ordens  zu  Liefflandt  Gesanten 
Georgen  Sieberch  Commenthum  zu  Duneburg  aufTsein  vber- 
reichte  Supplicationschrifil  anzcaigen,  Erstlich  souiel  die  ge- 
beten hulff  vnd  Rettung  belangt,  dieweil  Ir  Kay:  Ht:  Tber 
fleissige  gehorte  nachfrage  bis  hero  nicht  erfahren  können, 
ob  md  was  Jungst  gehaltenem  Reichstage  zu  Augspurg,  der 
Muscouiter  für  verrere  veindtliche  angriff  In  Liefflandt  ge- 
than,  oder  den  Stenden  daselbst  für  schaden  zugefugt,  Da- 
gegen aber  Irer  kay:  Mt:  gleichwol  glaubwirdig  furkommen, 
das  ermelter  her  Maister  In  Lieffland  sich  Inn  andern  schütz 
md  schirm  mit  Zustellung  etlicher  ansehnlicher  ambter  md 
flecken  begeben ,  vnd  solcher  schütz  dahin  stehn  solle ,  als 
ob  gedachter  Maister  sich  gar  vnderwurfßg  gemacht,  md 
doch  daneben  dem  h.  Reich  sein  habende  gerechtigkeit  nit 
vorbehalten  sein  solle ,  So  wil  Ir  Mt :  nottrofft  erfordern, 
dessen  alles  ein  eigentlichs  wissen  zuhaben  vnd  begeret  dero- 
halben  sein  des  gesanten  verrern  lautern  bericht, 

Fürs  ander  was  die  schiffung  der  Seh  Stedt  belangt 
Nachdem  disser  Zceit  ein  gesanter  von  der  Sfadt  Lübeck  al- 
hie  an  Ir  Mt :  hoff  ist,  welcher  Inn  Nahmen  seiiler  heixn  Tnd 
Obern  ein  swere  Clage,  widder  mehr  genanten  herrn  Maister 
vnd  die  von  Reuel,  bei  Ir  Mt:  eingefuehret.  So  sol  Ime  dem 
Liefflendischen  gesanten  abschrifft  derselben  Clag  scugestellet 
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werden  mit  befelch  seinen  gegenbericht  darauff  zuthnn  auch 
solche  Sachen  In  bedenckung  das  berurter  Lubegscber  ge- 
sandt nahmehr  ein  gutte  Zceit  hie  liegt  dest  mehr  zu  be- 
fördern 

Zcum  dritten  ,   das  bogeren  des  Bischoffen  zcu  Chnr- 
landt  mnd  Osel  halbenn  Ist  durch  Ir  Kay:  Mt:  bewilligt 

Decretum  per  Imperatoriam  M*«" 
5  Martii  anno  de.  60. 
V*  Seid 

N  Eircbslager 


5tV.    1560,  März  5.  Pernau.  —  Bemt  von  SchmerteD, 
alter  Vogt  zu  Jerwen,  an  den  OM.  Gotbart  Ketler. 

Orig. 

R&th  dringend,  den  alten  Meinter  durch  Einränmang  des  Gebiets  Felliu 
abzufinden,  und  selber  ja  nicht  die  Regierung  niederzulegen. 

llochwii'diger  Grossmechtiger  Fürst  vnd  her.  E.  F.  6.  seint 
▼nsere  gehorsame  dienste  stets  zuuom ,  Gnediger  her  vnd 
Oberster,  Wir  haben  E.  F.  G.  schreiben t  an  vns,  auch  den 
hem  Cumpthum  zur  pamouw  rnd  rogt  zur  Sonneburgk  hal- 
tende empfangen,  dasselbe  gehorsamlich,  vnd  nitt  ohne  son- 
der wehmuth  vnsers  gemuts  vorstanden  ,  Sintemal  wir  aus 
denselbigen  vnter  andern  vormercken ,  das  E.  F.  G.  sych 
der  Regierung  gantz  vnd  all  zu  entschlahende,  willens,  auss 
den  Yrsachen,  als  E.  F.  G.  Im  schreibende  antziehen,  Nun 
wissen  wir  vns  für  erst  nit  zuerinnernde,  das  der  alter  vnser 
g.  her ,  willens  oder  furhabens  sein  solte ,  dye  Regierung 
widerumb  an  sych  zu  nehmende,  vnd  spuren  nit  anders,  dan 
BO  Ihre  F.  G.  geborllcher  vnderhalt  vorschaffet  wert,  das 
sye  alssdan  die  Resignation  vnd  dye  8igel  guthwilliglichen 
vberantworten  wollen ,  vnd  bitten  derhalben  gehorsamlich, 
so  es  Immer  muglig  ist,  das  E.  F.  G.  ohrenn  F.  G.  mit  zu 
Ordnung  des  gebiets  Vellin,  wilfaren  wolten,  damit  doch  eins 
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dam  Innerliichen  varattie  ■  muge  begegnet,  vnd  dagegen  Iteb- 
muih,  fride  Tnd  gute  bestendige  zuuorsycht  gebaawet  werde^ 
Yf  das  TMern  misgonnero,  deren  leider,  ( -.geschweigen  des 
feinds:)  mehr  als  zu  Till  ist,  femer  kein  yrsache  gegeben 
werde,  allerley  schedlicb  nachtracbten  wider  vns  vnd  ynsem 
Orden  furzenemen,  Welcher  entlichen  rntergahn  worde,  wan 
sich  E.  F.  G.  der  Regierung  eussern  vnd  entschlahn  wolte, 
welchs  der  liebe  godt  veterlichen  vorbueten  wolle,  md  bitten 
E.  F.  6.  rmb  gots  vnd  seiner  gütlichen  ehr,  vnsers  bissher- 
gebrachten  loblichen  ordens,  vnd  der  armen  betrübten  lande 
willen,  das  sych  E.  F.  G.  zu  demselbenn  furnemende  nit 
wollen  bewegen  lassen,  sondern  yil  mehr,  gnediglichen  be- 
trachten, In  was  Jamer,  gefahr,  Elend  vnd  muhe,  wir  alle 
samptlichen  komen  rnd  gerathen  werden,  wan  sych  E.  F. 
G.  der  Regierung  entschlahen  thut,  rathen  wir  treuwlich, 
vnd  können  auch  änderst  nitt  rathen  bey  dem  gehorsame, 
damit  wir  E.  F.  G.  rorwandt  sein ,  vnd  bitten  dith  vnser 
sohreibent  nitt  anders,  als  In  :gnaden  abzunemen,  vnd  vnser 
.g.  her  vnd  Obrister  zu  sein4e  vnd  zu  bleibende ,  vnd  ihun 
E.  F.  G.  hiemit  dem  Abnechtigen  gütigen  godte  &u  aller 
l  glückseligen  wolfart  zu  erlialtende  getreuwlich  entfelende 
Datum  Parnauw  Dingstags  nach  Inuocauit  Anno  ac.  60 

E.    F.     G. 

Gehorsamer 

Bernt  van  Schmerten 
Alter    Vogt   zu   Jerueo 

T.  O. 

DEm  Hoehwfrdi^n  Orossmecbtigen  Farsten    vnd 

hern,  hem  Goedharten  Ketelern,  des  Ritterüchen 

T.  0.   Meistern  zu   Liflandt,   vnserm   g.  Fürsten 

hem  vnd  obersten  gehorsamlich. 

Distfen  bref  durch  dach  vnd  nach  Dich  vort 
to  stellen,  daran  mercklich  gelegen 
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BÜ^.   1560,  März  5.  Doblen.  —  Thies  von  der  Recke, 
Comthur  zu  Doblen,  an  den  OM.  Gotbart  Ketler. 

Orig.  fVerz.  /,  849.) 
Entschiedene  Erklärung  za  seinen  Gunsten  wider  den  alten  Meister. 

liochwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  Herr  vutid 
Oberster,  Euren  f.  gnaden  sein  mein  wilge  gehorsame  Dien- 
ste alzeit  zuuor  bereit  gnediger  her,  Euren  fiirstlicheu  gna- 
den schreiben  an  den  alten  Hemn  Landtmarschalck  andere 
Vnd  mich  haltende  hab  ich  Datumbs  erreichet:  Inhalts  der- 
selbtgen  meinunge  allerseits  darauss  verstanden  Mag  darauff 
euren  f.  gnaden  meine  wolmeinunge  getrewlichen  vnuerhalten, 
Dass  Nachdeme  Euren  f.  gnaden  von  dem  alten  Hernn  Mei- 
ster sowoU  allen  Hermn  Medegebietigeren  eiDhelligen  zum 
Meisterthumb  vnd  regerunge  dieser  armen  Prouintz  erwelet, 
dazu  i^h  auch  meiner  geringen  persone  consenteret:  vnd 
keinen  anderen  heren  alhier  im  Lande  (:da  mich  habende 
Siegelle  vnnd  brieffe  daran  ich  nichtig  zweiffeil  gehalten 
werden:)  alleine  euren  f.  gnaden  Zuhaben  zubehalten  vnd 
keinen  anderen  auch  zugehorsamen:  vilweniger  volgehafftig 
mit  liden  oder  sunst  zusein  gedencke,  vnd  will  himeben 
euren  f.  g.  auss  trewem  wolmeijnenden  hertzen  vnnd  gemote 
ermänen  —  Die  wolte  sich  diese  armen  elendigen  Ja  betrüb- 
ten verlaessen  lusulen  gnedigen  vnd  getrewelichen  wie  dan 
bisshertzu  alzeit  mit  minschlichem  rahet  vnd  thaten  gschein 
hinfemer  laessen  befeien  sein ,  vnnd  sich  solches  erlangten 
Schreibens  In  diesen  Jemerlichen  lesten  Zeiten  vnd  betrub- 
nussen  nichtigen  annemen:  vilweniger  etwess  darauss  zu 
gemute  fueren:  alleine  die  wolfart  gedie  vnd  auffkunfft 
dieses  armen  Landtlins  wie  obstehet  souiel  mugelich  befur- 
deren:  vnd  iss  solchem  schreiben  auch  stehets  zeitKch  ge- 
nachsam  hiemeigst  dem  alten  hern  zubeantworten  Da  aber 
der  alter  Her  oc.  eine  so  groissen  frewde  vnd  lust,  wie  ith 
itz  höre,   zum  Regiment  vnd  State  gehatt:    hette  ich  meiner 
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persone  sehr  woU  erliden  xnugen  Iren  f.  gnaden  auch  der- 
massen  gregieret  bette ,  dass  ehr  die  frewde  vnd  lasten  be- 
halten Dass  betten  alsdan  andere  vnd  Ich  so  frewde  Tnd 
Lust  darann  gwesen  mit  geniessen  mugen  Meiner  personn  aber 
hab  ich  Daranss  keine  frewde  Dan  mehr  armeit  alss  frewde 
bekomen,  Diss  hab  euern  f.  g.  ich  vur  mein  geringe  person 
mit  abermalen  geborsamlicher  ermanung  diese  lande  vnd  be- 
trubnusse  sich  weiten  laessenn  befolen  sein  vnd  dess  anderen 
Schreibens  sich  nicht  dermaessen  annemen  zur  antwort 
nicht  mugen  bergen  Empfele  eure  f.  g.  hiemit  dem  L.  got 
getrewlicben  Datum  eilig  Doblein  Dinstages  nach  Inaocaoit 

A«  60. 

E.    F.    G. 

Gehorsamer 

Thies   von   der   Recke 
Comptur  zu  Doblein 

D.  O. 

Dem  Hoicbw.  Groissmecbtigen  ftirsien  vünd  heren 

heren  Godhart  Ketteier  ritterlicha  teutsches  Ordens 

Meister  zu  Lieiflant  meijnem  gnedigen  Heren  vnd 

Tbersten  gehorsamlichen 


519.    1560,  MArz  5.  Calmar.  —  Herzog  Erich  an  Joa- 
chim Bulgrim. 

Berz.  Erich* $  Regittr.  (Verz.  A  847,) 
Von  Herbeischaffang  der  Geldmittel  zur  Betreibung  der  livlftnd.  Pline. 
Ad  marg:   ber  op&  ingenn  Swar. 

Enn  Copia  äff  Hertug  Erickz  Breff 
Datt.  Calmarnna  5  Martzii  Anno  60. 

fV&r  sjnnerliigh  gunst  och  n&diige  wiliie  tiilförennde  9c 
W7  hafTuue  vtaff  eders  schrifTwelse  förnummit  Jachim  Bull- 
grün ,  atti  vtafT  w&är  kftre  Broders  furstenndöme  tüU  thenn 
Lüfllenndische  Handell,  icke  tröste  komma  tilwäghe  the 
50000  Dalar,  ther  vm  wy  edher  för  nägenn  tiidh  sedaan 
lothe  tilscriffaue  Szää  kunne  wy  wäll  tro  att  ther  icke  sU 


361 


mykenn  r&&dh  schall  wara  p&  ferde.  Wette  och  wäll  att 
the  finnske  stftder  icke  heller  tess  förmögne  äre,  att  the  nft- 
gott  STiinerlig  schuUee  komma  ästadh  som  tiill  samma  hann- 
dell  försläft  kimde  Mann  thet  förslag  wy  th&&  fOregfiäffue 
Bkedde  i  r&dzwiisse  och  ydi  8ä&  motto  att  (her  som  wy  icke 
fönnodde  Oss  p&&  bastiig  tiidh  s&ä  mjkjt  komma  til  wägha 
rtaff  w&&r  Brodhers  Lannd  och  Lfton  syntes  oss  ick  or&de- 
liigiitt  wara,  att  mann  th&&  läthe  handla  medh  n&genn  äff 
Anssestäder  att  the  p&ä  Interesse  s&&  mykjtt  Erstrecke  wele 
som  wy  kunne  lösa  Sunneborgh  för  P&&  thett  hanndelenn 
f&r  Penningelösse  schuldh  Icke  motte  bliiffue  försummatt, 
Waar  icke  heller  wäär  meningh  atti  ther  vm  schuUe  för- 
banndle  vtann  wy  mente  oss  thett  sielff  komme  tiilwäge, 
Nftär  som  wy  bade  föroammit  att  ingenn  anneon  r&&d  bade 
warit  P&&  färde  Mftnn  effter  wy  annerlediis  ftr  författatt  i 
Sakenn  nempliig  vm  thett  sölff  ther  vm  wy  senest  g&ffue 
eder  tilkenne  forhoppas  oss  ther  medh  nägott  kunne  vrette  I 
sackenD,  att  tiilläwentyrs  icke  will  behOffwas  att  man  skall 
taga  nftgott  tiillänss  rtaff  the  fremmande  Wy  kunne  Icke 
heller  ogiille  edhers  föregiiffuande  om  the  40  Lester  Bmör  ther 
i  f5rr&dh  ähre  huilkit  I  tiill  w&&r  kere  Broders  hofffolckz 
behoff  antwarde  wele  Synes  Oss  förthennschuldh  och  gott  wa- 
ra att  I  her  ytinnan  sä  bestelle  att  the  efiter  Nödtorfftenn 
motte  bliffuue  fOrsöi^de  Och  huad  th&&  sedbann  rtOffüer 
blifiuue  künde  i  thett  och  tiill  thenn  Lüfflenndzske  hanndell 
Tti  Penninge  vmwende  late  Och  förhoppas  att  thett  och  n&gott 
tiill  Bakenn  hielpaa  kann  her  vtinnann  förseenndiis  oss  atti 
warde  Ramandes  w&&r  käre  broders  ganngn  och  beste.  Dat. 
▼t  supra. 
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SftO:    1560,  Mirz  6.  Pernau.    —    Rntger  Wulff,  CoBh 
tbnr  zn  Pernau,  an  den  OM.  Gothart  Ketter. 

Orig. 

Hofft,  dasfl  eich  der  bedenkliehe  innere  Zwles^lt  ansgleicheA  werde. 
Stabeisen  ist  zur  Zeit  nicht  auf  dem  Marotte. 

Ilöchwirdiger  Grossmechtiger  Fürst  gnediger  Her  negst  er- 
bietung  meiner  gantz  gehorsamen  willigen  Dinste,  kan  Ich 
E :  H :  F :  G :  rnangezeigt  nicht  lassen  Das  gisteriges  Da- 
tumbs  mir  etzliche  E:  H:  F:  G:  vnd  des  hem  Lanthmar- 
schalchs  brieffe  bykommenn,  wellichem  Inholth  Ich  beschwer- 
tes gemuts  vornhomen  vnnd  wil  gothhelffende  meynem  Tther- 
sten  vnd  Höchsten  vormugen  nach ,  gantz  gehorsame  mug- 
liehe  Dienste  vnd  wilferunge  geleisten,  Damit  solliche  vber 
die  messe  geferliche  Innerliche  vorfolgunge  (:  diesen  bedruck- 
ten Landen  vnd  vnserem  Orden  zum  besten :)  muge  helffen 
abschaffen.  Hette  Ich  aber  hibeuor  aller  sachen  vmbstende 
mugen  wissen,  so  wolthe  Ich  vielem  vngelucke  billiche  steur 
gethaen  haben,  will  aber  dennoch  durch  gottis  Insehent  des 
besten  hoffen,  Wess  aber  Dem  Staff  Iseren  betreffend,  Iss 
nichts  hir  kauffsweiss  vorhanden,  loh  will  aber  so  viel  Jum- 
mer  meglich  meines  eigen  Isers  E :  H :  F :  G :  zustellen  mit 
dem  allerersten,  mith  gantz  gehorsamen  Biddend  Dieselben 
wollen  syck  gnedichst  selber  trösten,  es  soll  negst  furderunge 
vnnd  einsehens  des  almechtigen  zum  guten  Christ  vnnd  frie- 
delichen ende  gereichen  vnnd  beuele  hirmit  vielgestimpteE: 
H:  F:  G:  dem  vetterlichen  schütz  vnsers  sellchmachers 
Christi,  lange  frisch  vnd  gesunt  In  gluck  vnd  gothsaliger  Re- 
gierung zuerhalten  Dat.  Pemow  Midtwochens  nach  Inuocaait 
A  :  Lx. 

E:  H:  F:  G: 

Gehorsamer 

Rutger  Wulff  R:  D:  0: 

Cumpthur  zur  Pernow 
Addr. 
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591;   1560,  MSrz  8.  Riga.  --  OXL  Gotbart  an  Rembert 
Gilsheim; 

In  Cone.  verwandelte  Ausfertigung  (Verz.  i,  8St.) 
Die  preasaische  Anleihe  ist  möglichst  rasch  cum  Abschluss  sa  bringen. 

Yonn  Gottes  graadeno  Gothartt  Meister 
Teutsches  Ordennss  zu  Liefflanndtt 

V 

t  nsernn  ganstigeDii  grnesa  rnnd  gnedigen  willeBii  zuuornn 

Achtbar  vnd  hochgelarter  lieber  Getrewer,  Wir  habenn  Ewer 
schreiben  empfaDgen  vod  wie  weitt  Ihr  In  der  handlung 
Yortgeschrittenn,  Darauss  verstandenn,  Nhun  wollen  wir  euch 
hiermit  gnediglicben  nicht  verhalten  Das  wir  solchs  allerseits, 
ann  den  Wirdigen  vnd  Achtbaren  vnsern  lieben  Andechtigen. 
Hern  Landtmarsehalck  zu  LiefFlandt  habenn  gelangen  lassen. 
Vnd  Ihnen  an  vnnss  Ilich  verschrieben.  Mitt  welchem  wir 
den  handell  erwogen  wollenn,  vnnd  daruff  entlich  schliessen, 
Was  alsdan  vor  ratsam  angesehenn  wirdtt,  vfT  das  soll  euch 
alle  notturfftige  Dinge  sampt  den  membranen  zugefertigt 
werden,  Ihr  wissett  euch  zuerinnern,  Das  die  Zeitt  vff  welche 
wir  den  Reuttern  vnd  knechten  ein  theill  Ihrer  nachstendigen 
besoldung  erlegen  sollen,  nhun  fast  vor  der  thur,  Derhalben 
gewinnen  wir  gnediglicben  Wie  wir  vnsa  auch  keinen  Zweif» 
feil  machenn,  Ihr  wollett  In  den  Dingen  ewemn  mnglichen 
fleiss  nicht  sparenn  {Zneafz  ad  marg:  vnd  vermug  vnsers - 
benelichs  dieser  armen  lande  bestes  wissen,  Denn  gelt  muss 
vorhanden  sein ,  sonsten  werden  in  mangell  desselben  die 
liuade  in  beschwerung  gesetzet ,  welchs  wir  auch  gnediger 
meinung  darnach  zurichten ,  nicht  haben  verhalten  können 
vnd  sindt  euch  in  gnaden  zugethan  vnd  bewogen)  vnnd  vfT 
das  allergeringste  vnnd  genaweste  den  handell  bei  Furat«- 
licher  Durchleuchtigkeit  femer  treiben  vnd  vorsetzen,  weiln 
auch  die  fideiussion  von  den  Stetten  vielweniger  in  der  eilö 
die  Versieglung  von  den  Bischoffen  wie  Ihr  euenn  verstandt 
nach  zuerachten  nicht  fnglieh  kan  vffgebracht  werden.    Als 
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wollet  Ihr  diesen   punct»  vnd  was  euch  snnsten  von  notten 

abhandlen,  verhoffen tlich  f  D.  die  werden  den  handdl  femer 

nicht  auffziehen,  sondern  sich  zu  billigen  wegen  die  muglich 

bewegen  lassen,  vnd  was  nach  gehabtem  bedenken  des  bem 

landtmarschalcks  ai^f  alle  zugestelte  Artickell  vns  zur  ant- 

wort  wirf,  das  wollen  wir  euch  schleunigst  schrifiUichen  mit 

einer  gewissen  pefe'aon  vberschicken. 

DEm  Achtbam  vond  Hochgelarten  vnaenn  Radt 

ynnd    liebenn    Getrewenn    Remberto    Qilssheim, 

beider  Kechtenn  Doctornn 


599.   1560/  Mfirz  10.  Dünamünde.    —     OM.  Gothart 
an  Otto  Taube  und  Justus  Clodt,  den  Syndicus  zu 

Reval.  Canc. 

Leugnet  die  angebliche  Irrung  mit  Dänemark  und»  dass  von  dorther 
Gefahren  drohen. 

Ann  Otto  Tauben  vnd  Syndicum  zu  Reuel, 
Von  Dunemunde  den  10  Martii  Anno  oc.  Lx, 

Liieben  getrewen ,  Ewer  schreiben  zu  Reuel  datirt  den  25 
Februarii ,  haben  wir  empfangen  vnd  allen  Inhalt  nach  der 
leng  daraus  vemomen,  AVann  Ir  dan  allen  möglichen  vleiss 
vff  vnser  begern  furgewandt,  auch  sunsten  etlichen  entstan- 
denen vnlust  Inn  der  gute  beilegen  vnd  stillen  helffen,  Solcbs 
wollen  wir  hinwiderumb  in  allen  guten  Jegen  euch  zuer- 
kennen befliessen  sein  Mit  gnedigem  ansinnen  vnd  begern, 
Ir  wollet  hinferner  wie  wir  vns  des  gentzlich  zu  Euch  ver- 
sehen in  allen  Dingen  das  beste  vortstellen  vnd  befördern 
Was  aber  anlangt  den  Konig  tho  Dennemarck  können  wir 
euch  gnediger  meinung  nicht  verhalten  das  wir  ein  zuuer- 
sichtig  nachtbarlich  schreiben  von  Ihrer  Konig.  DurcM.  am 
Jüngsten  bekomen  verhoffentlich  Ihre  Konig.  Durchl.  de  wer- 
den als  der  freundt  vnd  Nachtbar  demselben  schreiben  nach- 


S66 


setzen,  lassen  derhalben  das  mnatee  geschwetze  so  ron  etz- 
liehen  hin  vnd  widdei^  ausgel^ittet  wirt  fahlen  vnd  an  sei- 
nem ort  beruhen ' )  Zu  dem  fugen  Euch  Zu  wissen ,  dz  wi^ 
eigentliche  hulff  vnd  entsatz  von  ko.  Mt.  zu  Poln  oe.  erlangen, 
Wie  dan  sich  Ire  Mt.  albereit  mit  einem  stadtlichen  kriegs- 
▼olck  zu  felde  gegen  dieser  Lande  gemeinen  Feind  dem 
Mnscowiter  erhoben,  Trostlicher  HofTnung  'der  liebe  Gott  soll 
einmal  das  blat  vmbwenden  ^  ynd  den  Bluthundt  wider  zu 
hauss  suchen  Wir  seint  auch  mit  gotlicher  hulff,  wann  wir 
etliche  fnrgefallene  hendel  abgeschafft ,  vns  eigener  person 
nach  Reuall  zubegeben  entschlossen ,  Nochmals  gnediglich 
begern  Ir  als  die  getrewen  Inn  allen  Dingen  das  beste  fur- 
wenden  helffen  wollen,  Das  seint  wir  Inn  gnaden  zuerkennen 
geneigt, 


593.    1560,  März  10.    —    Joachim  Bulgrim  an  den 
Herzog  Erich. 

Herz.  Erichs  Registr.  (  Verz.  /,  852.) 

Vom  Mangel  an  Geldmitteln.    Schweden  müßste  durchaus  in  Reval  Fusb 
fassen,  um  den  Fortschritten  der  Rassen  und  Dänen  Einhalt  zu  thun. 

Enn  Copia  aiT  Jachim  Bulgrinns  Breff 
Datteret  10  Martzii  Anno  9C.  60. 

Aller  N&diigiiste  herre  och  Konnungh  Giffwer  iag  Edhers  Konn- 
gelige  Nädhe  vdi  all  ynderdäneligheet  tilkenne  att  op&&  thenn 
9  Dagenn  M artzij  bekom  iag  Edhers  Konngelige  Nädiis  scrifT- 


1)  ursprünglich  war  dieser  Passus  so  concipirt:  Das  Ir  aber 
auch  meldung  thun,  als  solte  der  ko :  Mt :  zu  Denmarcken  oc.  Bruder  vff 
Ozel  abgefertigt  sein,  darab  nicht  geringer  schrecken  sich  verursacht  oc. 
können  wir  Euch  nicht  bergen,  das  wir  kurtzverschiener  tag  von  hoch- 
gedachter Ko.  Mat.  zu  Denmarcken  oc.  sehr iff liehen  bescheidt  bekomen, 
ab  welchem  wir  keine  vermutliche  gefahr,  besondem  alles  guthe  vnd 
nachbarlichen  willen  verstanden,  Vnd  seint  gentzlicher  zuaersicht,  Ir  Ko. 
Mt.  werde  bey  demselben  gerauth  beruhen,  auch  gegen  vns  vnd  gemeine 
diese  lande  nichts  feintlichs  furnemen,  Darumb  ob  solche  vnd  der  glei- 
chen reden  ausgebreitet,  Ir  Inen  keinen  glauben  stellen  wollen, 
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welMe,  hwükür  Botterett  ^vrMdr  91  Jinwuriii  UjÜmn^B.  att  Ek 
K.  Nädhe  hlifTwer  bekömmit  thet  KonimQg  Frederioka  Bro- 
dber  Hertug  Kagnua  will  begifTae  eiigb  Ion  yAv  LUff  lanndh 
sää  snartt  öpett  vatnn  bliflWer  ooh  taga  öx^l.  Biacopz  süßl 
Inn,  Ther.  effter  thaer  Reffwelske  flux  ästandaa  som  her  g&&r 
förtyende  Ther  tiill  aller  N&diigüste  Herre  oeb  Eoimaiigb 
Begierer.E  E.  N.  Annor  reeaear  med.E  K  IT:  sc^iffwelaee 
wetta  huad  mjnn  Näd^«"  Furate  och  Henre  kunoa  bafiTaua  üiU* 
penoingar  ydi  förräd  ydi  ssiitt  FörsMötna  6z&ä  haffuer  iag 
ydhi  myn  förra  sciiflVelsee  vp&&  23  Japuarii  för  6  weker 
ssedan  och  n&gott  p&&  theon  Siwennde  weke  dettmit  E  E. 
K&de  tili  förstää  alt  Högborune  mjnn  N&d<«  Herre  annauiade 
vtaiT  Aärssens  opbOrdh  p&ä  twgett  med  ssiigh  bade  Ttaff 
wisse  och  owisse  och  s&lde  partzeler  Sextonntusennde  march 
vdi  Dalar  och  Gull,  Och  Löper  thiill  Löningemne  Sextonn- 
tusennde mr.,  Therföre  kann  iag  icke  döliaa  för  E.  K.  N&- 
dhee  att  iag  sää  menge  penninger  ej  kann  bekomma  alt  iagh 
kann  thett  folck  löna  ssom  här  förhonndenn  äbr  oc. ,  Hwar 
äff  E  K  N&dhe  kann  well  betennckia  att  mjnn  N&diig**  For- 
ste och  Herres  vpbördh  ftr  ey  mera  änn  Tiwgwtusenndh 
march  rdi  penninnge  ypbördh  oc.  Szä&  som  iagh  ydi  mjn 
förre  scriffwelsse  wftll  widere  vttiyckt  haffner  TherfÖre  Aller 
Nädiigiiste  Herre  och  Konnungh  synes  mig  thett  bestee  r&ädh 
wäre  att  E  E.  N.  will  werdiigas  therym  arbeite,  medt  Eonng. 
Matt.  Edher  Eäre  Herre  Fad  her  myn  Aller  Nädiig^*"  Herre 
att  hanns  Eong.  Matt,  wille  Nädelighenn  l&the  försireckie 
ther  thiill  ssää  monnge  Daler  eller  Penniger  att  mann  künde 
fä  n&gen  fast  foott  ther  Inn  1  Liifflanndh  och  sedann  künde 
mann  med  tiidhenn  sädann  Summaa  ytafT  högbornne  Forste 
mynn  N&d^  Herres  furstedöme  draga  och  bettaia  latta. 

Wydare  aller  Nädig^  Herre  och  Eonnungh  säsom 
Edhers  Eonngelige  Nädhe  scriffwer  om  Jacob  Henndrickaonn 
att  hann  .  skulde  folge  the  ChristofTer  skefTer  tiill  Lüfflanndh 
Szä&  är  bann  nw  dragenn  tüll  Eonngeilige  Matt ,    och  skall 
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hann  iaga  wiidh  Wiborg  Slott  Tber  tUl  ähr  icke  tbenn  CSiii- 
stofTer  Skeffer  eller  kommenn  hiitt  och  scrifTwer  bann  mig 
tiill  Bit  Eonog«  Matt,  baffuuer  latit  kaUa  bonnom  tilbaka 
ocb  oäär  haon  kommer  will  lag  forordinere  Ebb  fiom  bon- 
nom skall  behielpeUgeDn  wara  vdi  ssädanna  faanns  ärennde 
Erick  H&konneonn  eller  Hermann  Flemming  tbenn  tber  üäne- 
ligb  wara  kann. 

Tesliig^  Aller  N&diig^  Herre  ocb  Eonnungb,  6adb  för- 
biude  Rytzenn  eller  Konnnngen  i  Danmarck  fää  LüfTlanndh 
Inn,  Th&&  äbre  fcbe  oss  onde  graoner  pä&  bade  sjdher,  Tber 
rm  Eders  Eong.  I^äde  Bettre  och  widere  betennckia  kann 
änn  iag  mykyt  scriffwe  wett,  Ocb  för  esä&dann  orsak  skuld 
wure  icke  wäll  att  mann  tber  om  drögde  beller  förhalade 
vtann  E  E  Näde  medb  Konng.  Mat.  Edber  Eäre  Her  fader 
myn  aller  N.  H.  tber  vm  tbet  Fliiteliig*«  förarbete,  att  8we- 
rigis  Rykee  motto  bekomma  tili  gang  ocb  gode  och  fää  tbet 
feste  In  i  Liiff'lannd  Namlig  Reffle  Stadh  med  Domen,  tber 
E  E'  Matt.  E  K.  her  fader  och  £.  E«  N&de  Inngelediis  Wielee 
haßaua  penningerne  eller  eolff  osparde ,  Thy  ther  egennom 
kann  Eong.  Matt,  ocb  E.  E.  N.  betwinge  Rytaer  ocb  tysker 
och  förtage  all  Tyskemnes  tilß^rningh  tiill  Rytzlanndb  som 
ähr  Saltt  Cläde  ocb  altt  annatt  Ocb  Herren^eetarenn  warder 
wäll  kommandiis  ock  sökianndüs  effter  penninger  bo88  Eklher 
Kftre  Her  Fadher  och  £.  E.  N. ,  mercker  mann  well  Aller 
Nädig^«^  Herre  och  Eonnungh  buru  Eonnungen  i  Pälanndh 
baffuuer  beswikiitt  the  fattige  Lüfflennder  tagit  ifr&  tbenn, 
op&  thett  hann  skulle  them  hielpe  och  göre  bisland  7  slott 
och  besatt  them  medh  siitt  ägit  folck  ocb  giöre  Liifflenderne 
Inngenn.  bielp  oc. 
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524.    1560,  M2rz  II.   Calmar.    —    Herzog  Erich  an 
Joachim  Bulgrim. 

Herz,  ErichU  Registr.  (Ten.  i,  SS3.) 

Verlangt  möglichst  viel  wolausgerüstete  Schiffe. 

Enn  Copia  rtafif  Hertug  Erickz  Breff 
Datieret  Calmarnna  11  Martzii  Anno  60. 

ff  &&r  gunsth  och  nädiige  wilie  tilförennde  Sftsom  i  til< 
förennde  oss  haffwe  giflwit  tilkenne  k&re  Jachim  Bulgiion, 
hwad  edher  vtaff  thenn  Högbornne  Furste  Her  Johann  oc. 
w&ftr  käre  Brodher  befaledt  äbr,  thenidinnaa  1  oss  p&&  hanns 
K*^  wenngna  med  förfordeliige  wäre  skole,  synnerligh  ther 
som  wy  nägenn  skepzvtredningh  betarflfwe  Och  efilher  wy 
rtaff  eders  siste  scriffwelsse  förnuinmit  haifwe  hwad  förr&ädt 
rdhi  Hanns  E^^  Lanndh  pä&  skep  förhannden  ähr,  Och  wy 
the  p&&  thenne  tiidh  behöflPwe  Ähr  förthennskuldh  nw  w&r 
ganstige  wilie  och  begierenn  i  wele  p&&  hanns  K^'  wengna 
komma  Oss  tiil  hielp  medh  thenne  Eraffwell ,  vdi  edhers 
sidzte  schrifiwelsse  berörde  vm  saniptt  nnedh  s&&  monge 
anndre  skep  som  i  tröste  medh  skytt  och  prowiant  vtraste 
b&de  Ttaff  them  H :  E^^  ftgnne  äbre ,  och  vtafT  Boi^amne 
äre  tilbekommandes )  huilke  vdi  Westersiöönn  kunne  bru- 
keligh  wara,  Och  hwar  i  änn  icke  tröste  komme  tili  wege 
s&ä  mykytt  Erigzfolck  som  thertiill  künde  behöffues  thäft 
wele  wy  oss  ther  vm  siälfTwe  förssee  Alleenest  begiere  wy  atti 
ther  tiill  bestelle  wilie  sää  mykynn  fettalia  som  tili  3  eller  4 
m&nadz  tiidh  förslää  kunnde,  Och  ther  som  elliest  icke  s&ft 
godh  förräädh  p&&  fettalie  wore,  Eunne  i  th&  tage  äff  thenn 
Gerdh  som  i  fiordh  vtaff  hanns  E^  Lftn  ytgiordiis ,  Hftnn 
effter  wy  wäll  kunne  tänckia  att  tiill  the  skytt  them  mann 
tiill  samma  skip  betarffwer,  ingen  annenn  räädh  finnes  vtann 
mann  them  vtaff  Slotzens  Archelii  tage  moste,  TherfÖre 
loffwe  och  tilsseye  wy  att  lata  leffwerera  sää  monng  stuckor 
tilbaka  eller  och  andre  6&&  gode  i  stadenn  igenn  som  wy 
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hytt  iiill  Oss  bekommandes  warde  Wy  försee  oss  och  atti 
her  vtinnan  inghen  förssummelse  tage  wele,  ytann  nftär  som 
i  ther  rm  bestelt  haffwe,  oförsummeligenn  forskicke  Oss  ssam- 
ma  skep  biitt  tiill  Calmanma  p&&  thet  mofcte  her  ligge  tilrede 
Hill  tess  wy  ihem  betarffwe  künde,  her  Ytinnan  i  giör  thett 
088  &hr  liufn  och  behageliigiitt  Och  wy  8ädane  Eders  fliitt 
medb  all  gun8t  igenn  betennckie  wele  Datt.  tU  Supra. 


5!S5.  (1560,)  März  12.  Wien.  —  Antwort  des  Ge- 
sandten des  OM.  auf  die  von  den  Lflbischen  an 
den  Rom.  Kaiser  gebrachten  Klagen.  cap. 

Vorläufige,  anyorbereitete  Erklarong  mit  nachdrttekliclier  Bitte 
um  Abhilfe. 

Ad  marg:   Antwort  auff  der  Lubisdien  vormeinten  Clag  zu  Wihn  vber- 
geben  12  Martii. 

Aller  durchlauchtigster  grosmechtigster  ynuberwintlichster 
Romischer  Kaiser,  aller  gnedigster  herr,  Als  dan  Ewer  Ro. 
Key:  Mt:  auff  des  Lubischen  gesanten  lange  mgegrundete 
Ynd  voraieiDte  Clage  allergnedigst  von  mir  Gegenbericht  er- 
furdert,  Erkente  ich  mich  dem  zugehorsamen  rntertenigst 
Yorpflichtet,  Weiln  aber  mein  g.  h.  solcher  'sweren  hoch  vor- 
letzlichenn  vnerweislichenn  Landtfriedbruchigeun  beleguug  In 
Irer  der  Yonn  Lübeck  selbst  eigener  Landfriedbruchigenn 
ynd  straffbaren  handlung  Itziger  Zeit  bei  E.  Ro:  key:  Mt: 
nicht  Yorsehn,  als  habenn  dieselbe  mich  desfals  gnugsam, 
mit  notturfftigem  bescheide  vnnd  befelich  nicht  abfertigen 
können,  Demnach  auss  angeregtem  mangel,  nicht  habendenn 
befelichS)  auch  In  erwegung,  die  sachen  m  g  h  alleine  nicht 
belangen  In  weitleufftige  beantwurtung  des  gesantenn  yor- 
meintenn  Clage  mu  nicht  gebueret  einzulassen,  Dauon  auch 
gegenn  den  Supplicanten  stadüich  bedingt(P) ,   ynd  alle  not- 
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troflft  zugefügter  iniurien  Tnd  rorleteung  meinem  g.  h.  ror- 
behaltenn 

Demnach  aöff  ewer  Key:  Mt.  allergnedigst  erfiirdernn 
der  warheit  zu  sieur,  sol  vntertenigsts  gehorsams  so  viel 
nicht  Yorsweigen,  Das  nicht  ohn,  Nachdem  M.  g.  h.  Maister 
zu  LiflFlandt  yormerrckt ,  welcher  gestalt  der  Brbfeindt  In 
Itzigenn  hoch  beswerlichen  krieges  lenfftenn,  auss  etzKcben 
Seh  8tethenn  vnd  andern  orthemn  zcum  hohestenn  mit  aller- 
lei notfroER  durch  die  schiflbrt  entsetzt  vnd  gestercket  wor- 
den, Als  habenn  Ire  f.  g.  die  benachpartenn  ChrisUicbenn 
potentaten  vnd  neben  anderen  Sehe  Stethen  die  tou  Lübeck 
In  Nachparlicher  gutter  zuuorsicht  zu  yielmaln  schrifftlich 
vnd  muntlich  mit  allem  fleiss  vnd  Vormeldung  darauss  vol- 
gtode  den  armenn  Landen  geferlicheitenn  rnd  entlichs  Tor- 
terbenn  erlnnemn ,  rmb  Christlich  einsehtmg  vnd  pilliehes 
abschaffen  ermanenn  vnd  ersuchenn  soUenn ,  auch  volgents 
bei  Ewer  Kay:  Mt:  rxhb  aller  gnedigsi  abschaffung  demü- 
tigst angehaltenn,  wie  dann  Ewer  Kay :  Mt :  befurderung  an 
die  benaohparten  Christlidie  potentaten  vnd  ernstlich  befeKeh 
Ewer  kay:  Mt:  rnd  des  h.  Reichs  gehorsamen  Stendenn 
md  Steten 'allergnedigst  habesi  ergehn  lassenn,  daftar  m.  g. 
h.  nachmals,  Vntertenigst  danckpar,  So  haben  doch  l!ce  f.  g- 
vber  alle  zuuorsicht  smertelichen  eine  gutte  Zceit  zu  treffen- 
Uohenn  Lrem  rnd  der  armsehligen  prouiQtz  Schadenn  vnd 
Nachteil  vilfeltige  bitlichs  vnd  nachparlichs  ermanen ,  der- 
massenn  weinig  gehorsamet  vnd  Stadt  gegebenn,  zugesehn 
vnd  stillegehaltenn ,  alles  In  hoffnung  es  werde  Je  des  orts 
Obericheit  der  pillicheit  sich  selbst  besehridenn  vnd  vor- 
haltenn,  wie  sich  auch  der  Radt  zu  Lübeck  erbotenn. 

Weiln  aber  der  eigennütziger  kauffinann  vngeacht  ge- 
meiner wolfart  nicht  hot  wollen  feiren,  vnd  dem  feindt  dar- 
durch  den  krieg  In  die  harre  zutreiben ,  die  Lande  anszu- 
matten  vnd  gentzlich  zu  zcemichtigenn  grosser  Vortheil  zun- 
handen   gehet,    Als   haben  m.   g.  h.   vnuermeidtlich  etliche 
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•  Bchtff  ^tt  die  Sehe ,  die  p«96e  Kiniörlegm , '  mit  swer^m  vn- 
kpeten  ,  so  •  sie  lieber  gegen  den  Erbfeindt  gebraucht  not- 
wendig Torordnen  mussenn 

Nan  mags  sein  das  dieselbe  arniada  nebenst^  andemn 

etzliche  Lubesche   schiff  vnd  gntter  so  dem  Huseoniter  zu 

wolten ,   md  auff  frischer  tadt  rnd  furhaben  det  reise ,   be- 

Iroffeu  niedergeworffenn  vnd  In  m  g  b  bauen  vnd  geworsam 

.gebrocht  irnd  angehalten 

Wie  aber  dem  allem ,  stehn  zu  ewer  Ro:  kayi'Mt: 
Tnd  idermenniglich  mein  g.  h.  In  rntertenigster  hoShuag 
vnd  gntter  zcuuorsicht,  das  <lieselbe  In  dem  was  Ewer  kay: 
Mt :  die  Rechte  rnd  Naturliche  plUigkeit  nachgeben ,  vnd 
nicht  wie  vom  gesanten^  mit  langem  vorletalichem  geswetee 
widerrechtlich  vielweiniger  Landfriedbruchig  gehMidelt  rnd 
das  solcbs  zu  abbruch  des  Erbfeindes  rnd' errettmig  Landt 
Tnd  Leut  Notwendich  furzunehmen:  gestanden  vnd  sein  müs- 
sen, Vnd  werden  also  Ewer  Eaj:  Ift:  anss  warbafftem  be- 
atendigem.  gegenbericht  vdd  gattem  grcmdt,  so  M.  g.  h.  des 
snpplieanten  vormainte  CSlag  ,  Inn  ^  madsenn  Ich  vntertenigst 
bitte,  zugestellet,  nach  der-leuge  vnd  zcu  gnage  vormerken 
welcher  gestalt  Landfriedbruchig^^r  mishandlnng  'die  vonn 
Lübeck  so  gemeizier  Christenheit  vnd  In  andrengendem  Erb- 
feinde vnd  wuttendem  Tyrannen  vber  alle  Recht  vnd  Ir 
selbst  eigen  erbitten  der  massen  mit  nottrofftiger  lienerang 
vnd  allerhant  zufuehre  Sterken  vnd  befurdern ,  vnd  nicht 
m.  g.  h.  zu  beschuldigen  sein, 

Wünschen  rnd  begerenn  dieselbe  m..  g.  h.  nicht  liebers  dan 
nach  besehenem  Rechttaesaigen  wolgegrundetem  gegenbericht 
Ewer  Kay :  Mt :  vnd  des  balligen  Rechtens  (/•  Reiches)  erkant- 
nuss  darüber  zoogehorsamen,  wie  sich  dan  zu  Eweren  Kay: 
Mt.  m.  g.  h.  hiemit  vntertenigst  wol  erbotten  habeun,  Des 
aller  vntertenigsten  getrostes  Ewer  Kay:  Mt:  werden  vber 
Bechtlichs  vnd  pillichs  erbitten  m.  g.  h.  widder  dieselbe  vnd 
viel  geoieUe  bedruckte  vnd  Im  hohesten  vorterben  swebende 
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Landtsehaffit ,  beswerlichs  nichts  Yorhengen,  Sundemn  In 
Ewer  Ro:  Kay:  Ht:  schütz  vnd  schirm  aller  gnedigst  er- 
halten Tnd  veterlichst  befolen  sein  lassen, 

Vnd  Nachdem  Ewer  Kay:  Ht:  auss  hohem  vonn  gott 
begabtem  Eayserlichem  Yorstandt  aller  gnedigst  befinden, 
das  auss  hechwichtigenn  scheinlichen  Vrsachenn  vnd  bewegen 
vielgereichte  Siegelation  den  Landen  zcu  Liefilandt  zca  ent- 
lichem  Vorterben  rnd  zcu  zcernichtigen  vnd  volgento  dem  h. 
Beich  Teutscher  Nation  vnd  gemeinem  nutz  zu  vortreffent- 
lichem  Nachteil  vnd  gefarlichen  beswerden  gedenen  vnd  ge- 
raten werde,  als  Bitten  nachmals  Ewerkaj:  Mt:  mein  g.  b. 
aller  vntertenigst ,  Es  ruffen  In  grossem  elendt  vnd  smertz- 
lichem  seufilzen,  das  nach  vberbliebens  der  orther  Christlich 
heufflein  y  arme  verlassene  witwen  vnd  weisen,  so  alle  yn- 
menschlicheit  von  dem  Tyrannen  teglich  erleidenn,  Zcu  Ewer 
Kay :  Ht :  hochadelichem  Kaiserlichem  tragendem  Ampt  vmb 
hulff  trost  vnd  veterliche  errettung,  Das  auch  Ewer  Ht:  als 
ein  Christlicher  Bechtmessiger  kaiser  vater  vnd  beschutzer 
der  betrübten  vnd  trostlosen,  ernstlich  eins^ung  aller  gne- 
digst furzuwenden  geruche,  das  die  so  leider  vberheufHg  mit 
Jamer  vnd  elendt  beladen ,  nicht  dahere  sie  piUich  pessers 
zuerwarten  vmb  weinig  priuat  personen  eigennutz^es  geitzes 
weiter  betrübt  vnd  belestigt  mugen  werden ,  Vnd  demnach 
abermals  denen  von  Lübeck  welchen  andere  benachbarte 
Inmassen  sich  erbotten  volgen  werden,  mehr  gemelte  siege- 
lation vnd  Zufuere  dem  feindt  Itziger  beswerlicher  Zceit  bei 
Ewer  Kay:  Ht:  hohester  vngnadt,  vorlierung  Schiff  vnd 
gutter  nicht  allein  für  sich  einzcustellenn ,  Sundemn  auch 
den  armen  hoch  beengstigten  Landen  zu  LifTlandt  Ire  hulff- 
Beiche  hant  andere  gleichmessig  obzcuholten  getreulich  vnd 
Nachparlich  darbitten,  aller  gnedigst  mandim  aufferlegen  vnd 
befeien, 

Das  alles  gereicht  dem  allemechtigenn  zu  lob  ausbrei- 
tung  seines  selig  machenden  worts  vnd  errettung  vieler  armen 
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Terlassenen  witwen  vnd  weisen,  so  alleine  zu  der  milteo  got- 
liehen  almecbiigkeit  vnd  Ewer  Ro:  kay:  Mt.  als  Vatem  des 
Yaterlaades  demottigst  Ire  erreitong  stellendt,  Ynd  ist  an  Im 
salber  ChrisÜicb  pillich,  Bwern  Mit  Rumlich,  gemeiner  wol- 
fart  nuizlich,  Das  der  allemechüge  Ewer  kay.  Utt.  hie  zceit- 
lich  duith  ewiglich  Reichlich  wirt  vorgeltenn,  Meia  g.  b.  sein 
es  neben  Irem  gantzen  Ritter  Orden  vntertenigst  fleises  ge- 
treulich zu  Yordinenn  wiUich  Yud  beflissen. 


1560,  M2rz  13.  Reval.    —    Erick  Ändersson  an 
König  Gustav  I.  orig. 

Auf  den  durch  ihn  dem  Rathe  zu  Reval  übergebenen  Brief  ist  noch  keine 
Antwort  ertheilt  worden.  Der  Russe  soll  sich  von  Livland  ab  und  gegen 
Schweden  wenden  wollen.  Zeitungen  YOn  Kriegsereignissen.  Vom  liiss- 
▼«rhalten  der  Knechte  in  Reval,  deren  viele  sich  bereit  erklärt  haben,  in 
schwedischen  Sold  zu  treten.  Von  deutschen  Anschlägen  gegen  Schweden. 
Ton  der  Reichssteuer  zu  Besten  Livlands.  Vom  Zwist  des  alten  mit 
dem  n«aen  OM.  Von  Leuten,  welche  in  schwedische  Dienste  treten  wollen. 

otormectig^  Furste  Aller  nädig^«  Eonung  och  Herre.  Kest 
min  aller  ynderdänig^«  och  ödmiukelig^  tackseyelsse  för  all 
synnerlig  gunst  och  näde  E:  E:  Mt  mig  altijd  nädelig^  be- 
wijst  haffuer  Thet  Jag  och  med  min  vnderdänig'%  tilplictige 
hulle  tro  tieniste  sä  lenge  Jag  leffuer  gerne  will  och  skall 
förskulle  och  förtiene,  Foger  Jag  E:  E:  Mt.  vdi  all  Tnder- 
d&nigheet  tili  wetendes.  Att  säsom  Claes  Eristiemsson  och 
Jacob  Hennicsson  mig  op&  E:  E:  Mtz  wegne,  mz  theris 
scriffuelsse  tili  Borgmestere  och  Rädh  i  Reuell  afferdiget 
haffue  8&som  Jacob  Hennicsson  warder  E:  K:  Mt  sarome 
scriffaelsses  Inhold  Tuderdänig^  berättendes  Szä  är  Jag  then 
12  dag  Martii  tili  Reuel  ankörnen  Och  haffuer  then  nestföl- 
gende  Dagh  för^«  breff  the  Borgmestere  öffuerantwardet,  Doch 
Ingen  entlig  beskeed,  rthan  alenest  förtröstning  med  swar 
op&  alle  articler  (:  thet  f&rste  mögeligit  kan  wäre :)  bekommet 
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oe.  iSuad  <fag  älliest  to!t  nye  tidend^r  t  theDtte  Landzort  ^ 
s&dane  hast  haflVier  künhet  fOrnimme  Ar  inthet  sytiiilsrlig^  vtn 
tili  att  schriffüe.  Ythan  Jag  baffber  her  fui^net  HOgbotfae 
Furstes  och  Herres  Her  Johftus  HertbgÄ  tili  Rnlaiidt  ic.  Md 
n&dige  ynge  herres  Profätz  Larent2  Berg  fOr  mig,  iThen  her 
Ed  tijd  long  warit  haffuer,  Öoch  inge  synnerUge  wisse  tiden- 
der  kunnet.  fOrnimme.  Vthan  alenest  huad  Rydleö  beianger, 
g&r  her  för  rjchte  att  hans  meste  krigzfblck  äkall  na  wäre 
her  Yt  äff  Landet.  Doch  haffuer  han  an  nu  alle  the  Slotl, 
Stftder  och  land  Inne,  som  han  Intagat  haffuer  op&  6  mijler 
her  hooss  Reuell  Doch  icke  tftss  minre  komme  btademe  iM 
samme  Slotz  Län  alle  Dager  stielendes  her  In  I  Staden  med 
hwad  deell  the  haffue  tili  att  sftllie ,  dragendes  her  fiytt  vi 
och  In  Lyke  s&  nu  som  för  äh  fhe  komme  vnder  Hydzen  ^. 
Szamme  Lorentz  Berg  aegher  sig  och  haffue  seedt  eU  breff 
hooss  En  Borgere  her  I  Stade«,  som  skall  wäre  kommet  IM 
£n  Tysk  rtaff  Muschow  (:  som  pleger  Heimesteren  vm  alle 
Legenheter  theden  tilschriffoe  och  ftr  dh&  I  stört  «naaeeiMle 
hooss  Storfursten :)  sä  Lydendes  (:  Szäsom  the  Reueische  och 
alle  Lijfflendere  gerne  säge,  Thet  äh&  Gud  then  alzmectig^ 
nädelig^  affwende:)  Att  Muschouiten  skall  egentliges  haSiie 
satt  sig  före  att  wende  sin  krigzmacht  emot  Swerige  de.  Ken 
emellen  Lijffland  och  Honum  mener  man  nu  gode  Ljknelsser 
tili  fred  wäre  opäfärde  Huilket  thet  Keyssersche  Sendebodh 
som  nu  &r  I  Muschow  skall  haffue  bringet  tili  wäge  oc, 

Hwad  och  the  Slott  belanger  som  Muschowitens  kriga- 
jfolck  I  thenne  winter  skole  beskothet ,  stormet  och  Intaget 
haffue,  tfier  är  (:  som  god  bättre :)  opä  thet  ineste  I  sanning. 
^arienbörg  haffuer  Rydzen  Inne  doch  haffue  the  (het  inthet 
sä  swärliges  beskothet  eller  stormet,  säsom  rychtet  först  kom 
tili  Wijborg  ifrä  Narue,  vthan  haffue  alenest  skanlzet  för  tig 
och  sitt  Skytt  mz  En  hoop  HÖö  och  rijss  pä  Eh  siett  iJM 
hardt  In  för  Slotfet,  och  ther  med  muget  them  iber  Inne 
wore  tili  att  giffuet  vp.     Och  icke  'skööi^t  ther  äff' (:^ä  fiH 


lör  BiiVMeborg,  Men  tbor  bleffde  Üiß  affw^sto  s&  a|;t  the  icke 
finge  .Iber  firftmie  theri3  willie.  Doch  skall  ther  gfiask^  noge 
k|9gzfol(ck  haffae  warit  lone.  Ther  dh&  the  oi4  för"*«  Marien- 
borgi  bpde  will  warit  ti)Q  resser  Btarkere  b&d^  ms  folck  och 
BkQ(t  9». 

Vw  thet  Tog,  (:A:  N:  konang  och  Herre:)  som  then 
nje  B^m^er  sampt  Erchebispeu  atf  Rijga  vdi  tbenne  win- 
tar,  n»  en  ttienielig  godh  hoop  folck  Skytt  och  annen  krigz- 
raatoing  lo  vdi  Blicht  yan  Dorpt  gi(\rdt  haffue.  Ar  och  inthet 
Bjjrjiiifiriigit  UM  .aU  eci^ftie,  vthan  aleneat,  när  the  Tdi  6  eller 
S  weker  bade  ther  leget  och  förhungret  theris  eget  foldc, 
Ueflkie  the  b&de  Herrer  vnder  sig  oeenss  vui  aamine  Dorpt, 
Biipeii  Wille  balTaet  HermeBteren  wille  och  hafTuet.  Doch 
lUjcledea  thet  tber  med  att  Bydzen  behöUhet,  Ther  med  en- 
4edeB  belftgripg.  8&  at  hwar  drog  heem  tili  sitt  igen  Och 
giorde  dh&  icke  En  Scharmytzell  (:8&  tili  seyendes:)  mz 
AjdzecBe ,  vthan  alencBt  D&gI^e  W&gebalsser  bade  rändt  In 
JOr  fiteden,  och  slaget  ofigre  Rjdzer  Ihiell,  ,doch  Ingelunde 
j«ft  .mooge  hundert  eller  .tu$end  som'rirchtetförst  kom,  oc. 

Thernest  A:  K:  Iconong  och  Herre  Kan  Jag  E:  K:  Mt. 

op&rthat  aller  rnderd&nig^  icke  förholle^,    thet   her  gär  iör 

alment  rjchte,  Man  will  her  och  seye  för  wisse  sanning,  att 

ihen  Hertug  Magnus  äff  Danmark  skall  med  En  hoop  folck 

Ligge  op&  Gotland)  welendes  med  förste  opet  watnet  Inlage 

Bticbt  yan.Ossell  och  Curlandt  Doch  &r  an  nu inthet Danskt 

.krigzfolck.üU  samme  össell  ankommet,  Tthan  ther  ligge  ale- 

nest  200  Knecter,  som  tben  Möniekhussen  rdi  kong^ns  nampn 

mft  Danmark  I  förleden  Szommer  skall  ant^get  baffi^,  Doch 

Jiafrae.samme  knecter  ftnnu  ingen  besoldning  |8tt,  HJeller  ^n 

tbet  folek  her  ir  op&  Domen.     Huilke  äi:e  wfd  pa^s  3pO 

.kneeter  Tbe  och  meatedels  löne.aig  aieUTue,  Ty  the  falle  al- 

iiQd  .Tth:  i  Hotbe  tall  tiH  the  böndßr  her  ym  kring  tl^er  Bydzen 

'HAgtot  leeflüt  och  icke  Öffuerdraget  hafiber  jaoffi^e  och  tage 
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tfl]  alt  thet  the  öffaerkomme  8l&  tesliges  foleket  i  hiell  tlwr 
n&ger  will  seije  fhem  n&got  emot  Item  nftr  them  nigeüm^ 
Hier  opft  wftgerne,  som  nägre  passelige  clftder  haflber  wate 
sig  Man  eller  quinne  then  cläde  the  ßlätt  rth  ocb  lalhen  oedan 
lOpe,  knorrer  han  naget  ther  emot,  8&  slft  the  honum  tfaer 
tili  huden  fuld  eller  hierthet  sonder  oc.  Doch  fOlger  her  inthet 
straff  eflrter,  tthan  när  sftdant  bliffue  claget  fßr  Höffuitzman- 
nen  pä  Blottet,  eller  Borgmestet*en  I  Btaden,  Dh&  görs  tfaet 
inthet  mehre  tili,  ransakes  oeh  inthet  mehre  ther  effler,  vtfaan 
swares  Stick  titt  finger  pä  then  man  thet  giordt  haflber  i& 
skall  tig  wederfares  rfttt  oc.  Men  I  Staden  ligge  200  knecter 
som  Borgerne  sielffue  besolde  med  15  mr.  alle  mineder  och 
ther  tili  011  och  matt  fOr  halfTl  wftrde  Item  äre  her  och  wid 
pass  200  Reuthere  i  Staden  Euilke  och  &n  nu  I&thes  wäre 
gode  Rermestersche  All  then  stand  the  fßrwente  Hennester- 
nen alle  Dager  hijtt  med  En  hoop  peninger ,  ther  med  the 
künde  bliffue  affbetalede ,  Men  hwar  the  icke  ft  peninger 
(:Säsom  och  Borgerne  her  i  Staden  mene  att  ther  skole  id:e 
raonge  peninger  wäre  förhanden  eller  öffuerlöpsse:)  dh&  wele 
the  s&  snart  tiene  En  annen  Herre  S&som  Hermeateren  9€. 
Her  haffuer  och  alrede  En  beeil  hoop  b&de  Reuthere  ocb 
knecter  sället  sig  In  tili  för*i<>  Larentz  Bergk,  och  hemeliges 
tilbudet  sig  vdi  E:  E:  Mtz  tieniste.  Doch  haffVier  han  lugen 
befalning  haff,  (:Icke  heller  Jag:)  att  tage  n&get  folck  an, 
vthan  hoUet  them  alt  rppe  mz  then  förtröstning,  att  wij  da- 
geliges  förmode  beskedh  iM  E:  E:  Mt.  Huru  E:  E:  M t  kan 
her  vm  n&delig*  wäre  tili  sinnes  Thet  wele  wy  E.  K :  Mt 
ganske  vnderd&neliges  heemstelt  haffue  9C. 

Wijdere  A:  N:  konung  och  Herre,  Ändoch  mig  inthet 
twijler  E :  E :  Mt.  haffuer  Ju  mehre  kunskap  ocb  gruBtügere 
beskedh  vm  alle  rmstender  och  lägenhet» ,  ftn  som  nfigea 
kan  her  wethe.  Sz&  haffuer  Jag  dh&  op&  thet  trolig^  icke 
kunnet  vnderlathe ,  Hwad  tidender  her  waneke ,  att  vnder- 
d&nig^  giffue  E :  E :  Mt.  tilkenne,  Men  huad  sanning  tb^  fir 
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med  mA  gud  wethe.  Kempliges  Att  her  segs  i  allemenfis 
mund  thet  the  Lijbescbe  sampt  tbe  Hambai^er  sküle  nysa 
iHiffue  aig  förenei  och  förbundet  mz  Koogeo  afT  Danmark 
emot  £:  E:  Mi.  och  Swerigea  Crone.  Schall  och  en  Be- 
nempd  Jörgen  vao  Hnlle  ha^ue  En  hoop  Reuther  och  knecter 
ttlkamens  och  vdi  theris  Beetelling,  Huilken  och  mz  iörste 
öpet  walnet  ekall  wäre  förmodendes  hijtt  i  Landet  tili  kolcko, 
80ID  koogen  afT  Danmark  haffuer  tilbördt ,  vnder  thet  skjn 
att  han  skal  komme  LyfTIenderne  tili  hielp  emot  Rydzen  oc. 
Tbet  dh&  skall  hafTue  fast  en  annen  mening  Nempliges  att 
a&  fioart  for***^  Danske  och  theris  anhang  begynte  n&get  fieodt- 
ligit  lOretagende  emot  Swerige  opä  theiis  syde  s&  skall  sam- 
me  Jörgen  van  Halle  mz  sitt  selskap  iothet  förssume  sig, 
Tthan  falle  In  vdi  finlandt  opä  thenne  sijde.  Thet  dhä  Gud 
theo  alzmectig^«  n&delig^  affweode. 

Saamelunde  g&r  her  och  för  rychte  Att  Ett  keyserscht 
Sendebudh  skall  i  tbenne  wintiier  haflue  warit  vdi  Landt  tho 
pomem  och  prydzen ,  och  vtbäsket  En  Schatting  afC  alle 
St&der  och  Ständer  i  tbe  Land ,  ther  med  man  künde  vp- 
Inringe  En  hoop  krigzfolck  LijfTland  tili  Hielp  emot  Rydzen, 
hwar  ban  Ingelnnde  wille  älliest  göre  fredh  9C.  Theremot 
hafliie  the  sig  bardt  holdet  och  meent,  att  the  Lijfllendere 
motte  wftll  bente  igen  the  peninger  the  ocb  theris  Ordens 
Herrer  haffue  sendt  tili  Tyslandt  och  tber  med  sielffue  för> 
saware  theris  Lsmd  oc.  Doch  skall.  samme  keijssersche  sä 
wijdt  hafTue  handlet,  att  förbemelte  Land  och  Städer  haffue 
Ingänget  och  bewilliget  sig  wele  vtgiffue  afT  hwart  huss  I 
Städeme  2  gyldene,  och  äff  krambodh  i  gylden,  Itein  a£f  ett 
lAorgenlandt  4  gylden  oe.  Tbette  weet  man  dhä  icke  tili 
wisae,  vthan  sädane  tidender  wanckte  her  nogh,  Huilket 
alt  fOr  mycket  longt  wore  tili  att  schriffue  Ty  her  seger  man 
gerne,  alt  tbet  man  gerne  säghe  Men  huad  sanning  ther  ftr 
mz  mä  tiden  openbare  9c. 

Tterligere  A:  N:  Eonung  och  Herre.    Haffuer  Jag  her 


och  förnatnibet  afT  Eü   tleafelsk  Borgere  Ben'empd  1%o^[lM 
Itigelsteder ,   Att  her  skäll  Innen  köris  fOrledet  n&gtre  aeriff- ' 
uelsser  wäre  kbm]pne  ifrft  tfaen  gamble  Hermedter  Wühelni 
Furstenberger  tili  Borgemedter  odi  R&dh  her  i  Sladen ,  M 
Lijdendes  att  han  Ingeledes  will  effterlathe  then  %e  Bfer- 
mester  Godert  Ketler  then  Hjldning  och   eedh  tfaen   Blädt 
Rewall  och  the  opä  Domen  ftre,   honnm  i  fSig&ngne  WMi 
giordt  och  sworet  haffae  Ändochhan  tliervdinnen  ins  ffiet 
forste  samptycht  och  bewilliget  hade.    Vthan  wiH  pÄ  nytt 
tage  sig  Regimentet  an  igen  Och  ftrthensknld  anlanget  bU6 
Staden  och  them  op&  Domen ,    att  the  mz  thet  liHer  lOrsle 
skulle  wäre  rppe  och  komme  honnm  tili  hielp  m%  alle  macM 
tili  Tarbst  Pemow  och  kerkes   (:  ther  han  na  hoBer  hoff:) 
och  sl&  the  Rydzer  afP  som  ther  rm  kring  landet  fore  och 
Btröffede.    Doch  haffiier  s&dane  hans  anlangende  Intbet  rtim 
eller  städt  fannet  vthan  st&r  an  nu  alt  8&  stille,  Ehwftd  her 
kfln  vt  warde.  Aller  nftd*«  Konung  och  Herre  Ssftdeht  haffher 
Jag  her  hördt  thet  Jag  mderd&nig*  icke  haffher  kunnet  U: 
E:  Ht  haffufe  fOrborget.    Ändoch  man  icke  kan  wetfae  hnrü 
her  vm  aldelis  santt  är  Ganske  Odmiakeüges  bediendes  %. 
K:  Mt  werdiges  nädelig^  hoUet  mig  tili  gode.  Ym  ttien  vnge 
äermestere  wet  man  her  och  inthet  att  seye,  Hwär  hau  mft 
nu  wäre,  vthan  En  part  mene,  säsom  Arberördt  fir,  afi  faän 
mz  thet  aller  snareste  skall  wäre  förmodendes  hijtt  tül  Re^ 
ueU,   Honum  haffuer  och  ingen  Stad  Her  i  Landet   Anita 
hyllet  eller  sworet,  vthan  allenest  Reuell  ac. 

Hwadh  beskedh  och  swar  Jag  her  kan  bekomme  op& 
thet  brefr  Jag  hijtt  fördt  haffuer  Och  fttliest  hnad  tidender 
och  Lftgenheter  Jag  her  kan  förnimme,  tiier  vm  skall  E: 
K :  Mt :  (:  thet  forste  mögeligit  kan  wäre :)  nogsampt  bfiffhe 
fOrstendiget  oc.  E.  E:  Mt  her  mz,  sampt  alle  E:  K:  Mti 
Höge  w&rdneder  och  vnge  LijAzerfF  Herskaffler  vdi  then  als- 
mectig^  skydd  och  beskerm  tili  Helsse  och  sunheet  sampt 
ett  LyckesaKgt,    Longwarigt  och  roligitregemenihe,  ^anske 
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<ld|piol(jeligp7  b^fpl49];i<^ef ,   ßcrifTuit  i  Rewel)  13  Martii  Anno 

ac.  60. 

E.    K.    Mtz 

aller  vnderdänig*«  tienere 

Erick  Andersson 

Tesße  effter»,*  61ott  i  Lijfflandt  haffer  kongen  äff  polen 
Inne:  Forst  Ifr|l  Hermesteren  och  Ordenet  i  Lijfflandt  Bou- 
9c))epbQrgk,  Szelborgk,  Dijnenborgk,  Rossiten  vnde  Lodtzeue. 
Ileip  ifrä  Biapen  äff  Rij^a.  Marienhuss  vnde  Swaneborgk. 

(ZeffelO  ItoflQ  AUer  D&d^"^  Konung  och  Herre,  Fogher  Jag 
]p] :  ^'  J^t,  vnderd&nig^  tiil  weteodes,  Att  Lorentz  Bergk  bafluer 
alredie  ydi  E:  ^:  Mtz  eedh  och  tieniste  antaget  twä  gode 
Bjsseskjttere  som  med  Fewrwerck  och  allehande  konst  mz 
ßkjtt  ekole  wethe  tili  att  vmgä  ac.  Item  twä  Smeder  och 
p.^rdtftrater  Item  En  Siöman  som  god  beskedb  weet  bädhe 
i  tben  wester  och  östre  siö  allestedz  huar  man  will  wäre: 
Xher.man  och  wiste  E:  K:  Mtz:  n&dige  willie  och  meniog 
)ier  vdinnen  s&  wiste  wjj  wäll  flere  s&dane  perssoner,  Her 
tili  att  bekomme,  och  m^  thet  aller  forste  tili  Finlandt  öfTuer- 
Qchicke  9c.  Scriptum  vt  in  Iriß. 
Addr. 


Ö9t.    1560,  März  10.  Eken&s.  —  Joacbim  Bulgrim  an 
Herzog  Erich. 

fferz.  Erieh's  Fegistr,  (Verz.  i,  S54.) 

Nachdem  das  königliclie  Mandat  vom  24.  Februar  ergangen  ist,  weiss  er 

keinen  andern  Rath^  als  du$e  der  Herzog  mit  dem  König  rerhandle  und 

diesen  fiir  die  livländischen  Pläne  gewinne. 

Oopia  äff  tbett  Breff  Jachim  Bulgrin  haffuer  Serüfuitt 
Harteg  Erick  tili  Oa|;terel  op&  Ekenlis  14  Msurtsii  An®  60. 

ialler  N&diigeste  herre  och  Konnungh   Geffuer  iagh  Edhers 

^K.  N&da  vdi  all  Tnnderdänighet  tilkenne  atth  vpfiä  13  Martzii 

JBekom  iagh  Edgars  Eong.   N&diis  Nädeligenn  scrifTwelsse 
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Lydanndiis  Tp&&  thenn  Lüfnenndzske  sakenn  hnraledes  iag 

Christoffer  skefTwer  skulle  fOrfordras  och  tiilskafTa  1000  Dalar 

af  Högborne  Furstes  mjnn  Nftdig^  Herres  Furaiedöme  tiill  att 

förstreckie  op&&  the  Slott  vdi  LüfTlanndh,    och  hwar  aftdana 

penninger  ej  wore  tillkommaDdis  säft  skulle  iagh  Gripe  tiill 

thett  Sölfr  som  Konngelige  Matt.  Edher  Eäre  Her  Fadher 

mjnn  aller  Näd^  Herre  hftr  qwartt  leffde  sennest  hauna  HGg- 

bemelte   K:  Matt,    waar  i  FinndlaiiDdh   öfTwerantwardandes 

s&dan  Summa  penninger  euer  Szölff  Claes  Cbristiemson  och 

ChrlstofTer  ^  kefTwer,  8z&&  kann  iag  Eders  Konngelige  N&dhe 

ej  forholle  att  Eong.  Matt.  Eder  käre  Her  Fader  mynu  aller 

Nädiig^«  Herre  hafTuer  migh  op&&  thett  högste  förbudit  egen- 

nom  ssynn  Konngelige  Matt  scriffwelsee  att  iag  schall  haff- 

uua  fördragh  medtt  samma  penninger  och   inge  penninger 

medtt  for''*  ChristofTer  fOrskicke  eller  medt  n&genn  annenn, 

Och  inthet  f5retaghaa  eller  bestella-  Hanns  Konngelige  Matt 

o&tsportt  ydi  s&danna   wigtige   Saker  och  hanndlinger  thet 

Rjkett  anngeller  wiid  Högbemelte  Konngeligbe  Mattz  HOgste 

straff  och  ogunst  oe.    Effter  som  et  Eon:  Matt,  edher  Kftre 

her  faders  almenneligh  Mandatt  Offner  alttFinndlanndh  rtg&in- 

giitt  ähr  och  Datteret  24  Februarii,  äff  huilkit  iagh  E.  E.  N: 

En  Copia  her  Innelachte  f&rskickar,   Sammaledüs  afT  tL^ 

breff  mig  tilscriffuitt  äbr  dc.  Theraff  Edhers  Kongelige  NAdbe 

wäll  merckia  kann  huad  mig  will  wara  för  ett  straiT  hwar 

iag  ther  emott  giOr  drister,   Therför  aller  N&dig^  Herre  och 

Konnungh   wett  iag  ingen  annen  medell  eller  r&&dh  tilgU 

Ttann  att  E.  K.  Matt,  amptligen  med  Eonngelige  Matt,  edher 

E&re   Her  fadher  mjnn  aller  N&d^®  Herre  wille  werdiigas 

gißWa  eder  Uli  ett  rä&dh  och  att  E.  E.  N.  ther  op&  arbette 

wele  medh  Eonng«^   Matt,  att  hans  Eonngelige  Malt,  wüle 

bewilga    samtjckia    och    stadfestaa    att    s&dant    fiVrlagiitt 

ährennde   motte   fä&  sjn   fortgang   Hwar  annerlediis   skeer 

Aller  Kädiig**'  Herre  och  Eonnung  ssäft  kommer  thett  som 

för  saugt  ähr  aldriigh  tili  nagen  ände  eller  bealutt  och  ftr  nir 
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tiid  aller  Nftdiig*'  Herre  och  Konnnngh  att  gripe  tili ,  godh 
rftftdh  att  efTthe'r  tben  omilde  Huskowiten  haffauer  f&&tt 
OflWerbanden  medh  the  fattiige  Liifflennder  efTteiv  som  lag 
Tdi  mynn  förre  scriiFwelsee  E.  K.  N.  ther  vm  videre  tilkenoe 
gifliiit  haffoaer  och  huru  njttogt  thet  wä&re  att  E.  Halt,  och 
E.  K.  n&dhe  och  Swerigis  Rjke ,  RefQe  stadt  och  Domen 
Inne  hade,  thet  iag  lather  Inn  tili  E.  K.  N.  böge  betenn- 
kiande  Datt.  yt  Süpra. 


628.    1560,  Mfin  17.    —    Antwort  des  Rom,  Kaisers 
auf  das  Anbriogea  des  Gesandten  des  OlL 

Cap. 

Vor  weiterer  Beechlneefosfliing  iet  die  Rückkehr  des  kaiserlichen  Send- 
boten aus  Moskau  zu  erwarten. 

in  doTio:  Decretom  Caes.  Mtfs  2. 

ilie  Rom :  Kay  Mt.  vnser  allergnedigster  herr,  bat  des  hoch- 
wirdigen  farsten  vnnd  bcrrn,  hem  Gotharden  Kelteler  Mai- 
Bter  Tentscbfi  Ordens  In  Liefflandt,  Gesanten  Georg  ßieber- 
gen  zu  Wischlingen  Commenthnrs  zcu  Duneburg  weiter 
schrifltlich  furbringen  rnd  bericht  gnediglich  angehört,  Ir 
Mt:  kan  aber  auss  demselben  nochmaln  nicht  aigentlichen 
Tomehmen ,  wie  die  sachen  der  orth  Landes  weder  des 
Musconiterschen  kriegs,  nach  des  angenommenen  schütz  hal- 
'ben  geschaffenn,  Nachdem  nnhn  Ir  Kay:  Mt.  einen  aigenen 
Diner  mit  schreiben  vnd  befelich  Inn  die  Musco  abgefertigt, 
dessen  widderkunfTst  Ir  Ray:  Mt.  teglich  gewertig,  Vnd 
dann  Ir  Mt:  hieuor  disse  handhing  an  Irer  Mt.  vnd  des  h. 
Reichs  Churfursten  gelangenn  lassenn,  So  wil  Ir  Mt:  was  Ir 
von  beiden  orthern  einkombt,  also  erwarten  sich  volgents 
darüber  der  nottroßl  nach  haben  zcu  Resoluim,  Was  dan 
noitler  zceit  ermelter  Gesandt,  deren  von  gemeinen  Reichs 
Stenden  auff  jungst  gehaltenem  Augsspurgischem  Reichstage 
den  Liefflendischen    Stenden   bewilligten    hnlff  halber  zu- 


flwcben ,  da  wil  Ir  Kay :  Ht  lae  an  diß  Xiintm  90  yennoge 
desselben  ReichsabBchiedU  Ipnaonderh,ei(;  4ttrzpu  d^ptirt^ 
gewiesen  haben ,  Actum  Fnder  Irer  Kay :  Mt :  bißuor  ge- 
drucktem Secret  Insiegel  den  siebenzp^n^^n  J4v^  A^  ?fB. 
Im  Sechzigsten 

V»  8eld 

N  Eircbslfger 


Sft9.    1560,  MArz  17.  Reval.  —  Otto  Taube  und  Justas 
Clodt  an  den  OM.  Gothart  Ketler.  orig. 

Ermahnung  zu  friedlicher  Ansgleichung  mit  dem  alten  Meister  und  Er- 
bieten der  Ritterschaft  wie  des  Ra&ea  snr  Vermittelaog. 

Ilochwirdiger  grosmeebtiger  Forst  rnser  schuldigen  gehor- 
sam vnd  ynderthenige  Dienste  zuuorn ,  gnediger  her ,  Der 
gnedigsten  an  vns  von  Dunemunde  zugeschriebnen  andtwordt, 
thun  wir  vns  vnderteniglich  bedancken.  Vnd  30I  e.  f.  g»  la 
keiaen  zweifei  ziehen ,  worin  vnd  mith  wir  e.  f.  g.  ynder- 
thenige gehorsame  wilferige  trewe  erzeigen  kopnen  das  solchs 
an  vns  zur  gebuer  njmmer  mangdn  sol,  Vnd  als  .e.  f.  g. 
4an  ferner  in  gnaden  von  Tns  begeren  nochmals  In  allem 
doran  e.  f.  g.  gelegen,  das  beste  bedencken  ynd  befordei^^ 
helffen  woUen,  bath  vns  newelich  vorgefallener  sachen  hal- 
ben, das  gesterige  gepredigete  Euangelion  bewegen,  das  wir 
diesses  gantz  nodtwendiga  schreiben,  vmb  alles  besten  willen 
an  e.  f.  g.  vndertenigst  haben  ergehen  lassen  woU^a  Dan 
aldieweil  nicht  allein  die  erfarenheit  vnd  aller  Rei<^  vnd 
Regiment  vndergangjk  besondern  auch  der  warbafltigste  g^t- 
3euge  vnaer  aller  seligmacher  vnd  Iberer  Jhesus  Christus 
bezeuget  Das  so  ein  Reich  vnter  sich  vneins  das  das^elh 
nicht  bestehen  könne,  sondern  ein  haus  auf  das  ander  follen 
müsse ,  So  besorgen  wir  dennoch  das  in  diessem  Lande  es 
auoh  nicht  änderst  ergehen  wurde,  wie  leider  dur^hdieYa- 
einigkalt  der  g^m^ater  In  i^adis|^en^vnd  Tatle^  d^  V^^^f^ 


Ml  TdrwnefM,  das  die  rbearige  so  Dooh  rortendea  dardnrch 
gOttMioh  aAch  In  äbfali  kome»  konte  Wenner  nicht  durdi 
BQÜligea  Sinaelien  deoBS^lUgte  allenthalben  beiegenet  werden 
Mte  y  Wie  daa  hoch  notig  man  dem  tenffel  so  zu  weitter 
Vnmbe  Tod  aerrutWug  loal  hatt  kein  mum  noch  etat  geben 
woüe  Derwegen  deiweil  wir  Ternhomraeo  das  Frante  Jericho, 
delr  fltnhbro  tia  eine  Riltersehaft  Tnd  radt  dkeeer  Stadt  müh 
Oreienti  abgeferttiget  ron  dem  alten  Jrairn  Meister  hem 
Wilhm  Fuiatenbefge  mserm  gnedigen  bern  ymb  etzliche 
knnlhsob^fft  aufzubringen  tlOran  Ihrer  f.  g.  gelegen  sein  sol, 
dife  man  isu  Ttlen  malen ,  so  lange  man  gekuDth  abgescbla- 
ggen,  «n  sehlos  anf  die  handt  genhommen.,  md  aldar  ange- 
hauen werden  sei.  Aleden  genediger  her  wir  yua  nicht  we- 
nig besoif:en  E.  f.  g.  mith  bocberinelten  alten  hem  deraber 
In  Zwist  Widderwillen  vnd  vneinigkeit  konten  geraten ,  ans 
welchem  femer  allerlei  Vnrath  den  armeii  betrubeten  Landen 
sttbesorgen  Ohne  das  es  anch  vor  dem  frombden  so  wol  In* 
geaesäenen  diesees  Landes  e.  f.  g.  mitt  eiden  nicht  verwant 
mancHeriei  bedenckeae  geben  konte,  Das  eben  e.  f.  g.  mitt 
dem -alten  hern  der  sadhen  vaeins  sein  selten.,  woranf  der 
-eyisB  dis  der  ander  das  zn  rcteilen  bette ,  Bitten  rnd  raten 
wft  Todörten^st  die  saebe  zu  dem  ende  dureb  gnediges  Ein- 
tfdhen  lencken  zu  laseen ,  Das  ethwo  der  Jeridio ,  bis  zu 
IfmntlioHer  Verhör  der  sacken  erleddiget ,  die  personen  die 
Vss^rgnediger  her  der  alte  zabeqxrecfaen  personlieh  zu  kegen 
tnd  akdan  die  geMugnus  in  beider  part  beisein  eroffenet 
mochten  werden  Da  wir  dan  mitt  fleis  darob  sein  wollen, 
•das  TOT  der  zeit^die  kondtschaSien  nicht  pabliciret  nooh  er- 
^offsaet  selten  werden  Wie  wir  dan  auch  nicht  rermercken 
das  Jemant  an  ehre  md  gelhnff  mith  solchen  kundtschafften 
^n  gute  oder  zu  nahe  gescheen  sein  werde ,  Besondem  es 
werden  e.  f.  g.  vnd  mealglich  befinden,  Das  beide  die  vom  Adel 
00  wol  des  Radts  vnd  burgersobaft  Ihre  withligkeit  zu  be- 
'MMnen  tetarsaehot  das  sia  zu  eivettung  Ihres  eigenen  gelimpfs 
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eidt  Tod  ehren  solches  inher  gethan,  than  werden  md  ma8«> 
sen ,  Als  das  dadurch  Jemaiit  sa  nha  oder  müh  Yorsasse 
zu  yngutem  solt  gewilfaret  werden  Damith  sie  alle  lieber 
rerschonet  gebliebben,  Vnd  noch  nicht  liebers  sehen  md 
wünschen  mochten,  dan  fridt  freundtschafit  Eauersicbt  md 
alle  einigkeit  darzu  sie  benebenst  yns  raten  ynd  bitten  Dan 
wir  niemandt  diesser  orter  v«nnereken  denen  wir  nicht  herta- 
lich deshelben  betrübet  Tnd  bekümmert  sehen ,  der  auch 
nicht  yernum'pfitig  erwege,  wie  gants  Vnheilsam  zu  diesser 
zeit  Zwist  vnd  vneinigkeit  zwischen  Iren  f.  g.  ynd  den  Ihren 
ynd  hochennelten  alten  heren  ynd  den  seytien  sein  wurde. 
Vnd  stehen  derwegen  mith  gedult  etzlicher  leut,  so  villeicbt 
dis  mochten  treiben,  anreitzunge  zugedulden.  Als  das  man 
mith  starckem  eifer  ynd  ernst  ein  ergers  erwecken  solte, 
Sintemall  die  gantzen  Lande  e.  f.  g.  noch  mith  eiden  nicht 
yerbunden,  Dan  leider  yiel  zu  viel  yngemachs  sich  an  allen 
enden  erreget  ynd  beuorab  wie  wir  yermercken  aus  Schwe- 
den, das  man  mith  eindrechtigen  yemumptfligen  Radtschlegen 
genugsam  abzulhenen  wirdt  haben ,  so  ferne  solche  helffen 
wollen  ynd  mugen  Konte  ynd  mochte  auch  wie  yon  alters 
gebreuchlich  beide  Ritterschaft  ynd  Stadt  solche  Irrange 
gentzlich  dampffen  ynd  ablegen  wurden  sie  semptlich  yod 
ein  Ider  Insonderheit  der  ehren  ynd  trewen  sich  erzeigen  4as 
allenthalben  in  der  Tadt  erspuret  mochte  werden,  das  Ihnen 
diesser  lande  ruhe  ynd  Ihrer  geweseneu  ynd  nhu  yon  Gott 
bescherten  Vberigkeit  Mdt  ynd  freunthschaft  am  höchsten 
gelegen,  Darzu  sie  sich  gudtwillig  gebrauchen  zulassen  ynd 
wir  beneben  Ihnen  yns  erbietenn  Vnd  als  wir  die  dem  fridan 
ynd  einigkeit  allenthalben  gerne  gedienet  segen  ynd  ynser 
gemuet  yon  yneinigkeit  als  dar  wurtzel  alles  ynglucks  gantz 
abgewendet  dis  abermals  ganiz  trewlich  ynd  aufrichtig  mei- 
neu,  Bitten  wir  e.  f.  g.  es  in  anderer  gestalt  yon  yns  nicht 
aufnemen  wolle  Das  gereichet  e.  f.  g.  Regierung  zu  gedei 
ynd  wollen  wir  In  aller  yndertenigkeit  yns  kdnes  smdem 
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Teraebeo,  beoelen  e.  f.  g.  hiemit  dem  gnadenreicbea  Mhoias 
Christi  Dat.  Reuel  den  (1)7  Martii  A<>  60 

E.    P.   G. 

▼udertenige  dienstwillige 


Addr. 


Otto  Taube 
Jobst  Clott 


530.    1560,  März  18.  Arboga.    --    König  Gustav  I. 
an  Herzog  Erich. 

Kdn,  Gustav's  RegUtr.  (foL  72—74,) 

Der  Moskowiter,  welcher  den  Winter  über  in  Livland  geheert  hat,  scheint 
ans  Besorgniss  vor  einem  im  Sommer  bevorstehenden  Einfall  der  krim- 
sehen Tartaren,^  unter  Vermittelang  des  kaiserlichen  Sendboten,  mit  den 
LivländeriL  unterhandeln  zu  wollen.    Der  König  TOn  Polen  thut  wenig 

für  das  Land. 

Swar  tili  hertig  Erichs  ther  vdinnen  h.  N.  begerer 
n&gre  kopper  och  Skjtt,  thesligiste  schrifTuer  hans  k. 
Ma*  hervdinnen  nägre  nje  tiender  vdur  Muscouen, 
lifflandt  och  eliest.     Datum  Arboge  18  Martii. 

W&r  Faderiig  gunst  oc.  Kare  Bzon  Erich  Wij  haffue  äff  tin 
schriffbelse  först&dt,  rm  then  kftpper,  scnh  ther  nedre  tili 
B&get  skjttf  behOffues  schall,  och  tu  beg&rendes  ehr,  oc.  8z& 
endä  wij  icke  wette,  ym  ther  ähr  nSgen  Bjssegiutere  ther 
nedre,  som  s&dane  Skytt  well  giute  kann,  Wele  wij  leche- 
well  samme  k&pper,  tidt  ned  förskicke  lathe,  nähr  ypet 
watto  bliffuer.  Och  effter  wij.nu  lathe  helle  vpä  och  försöchie 
med  n&gett  Jernskytt,  som  wij  her  ype  achte  giute  lathe, 
förmode  och,  att  thett  schall  bekomme  gott  lag  och  framg&ng, 
8z&  wele  wij  och  ther  äff,  lathe  l&rskicke  nägre  stycker,  tili 
tig  framdeles,  som  ther  nedre  behoff  göres  knnne,  och  eliest 
lathe  tig  bekomme  nfiget  Jern,  som  tu  kant  äff  nödene 
haffue,  och  tu  nu  begerendes  ähr  9c. 

Wildere  wele  wij  tig  käre  Szon,  icke  förhoUe,  att  wärt 
bud  som  wij  in  tili  Storfursten  i  Muscowen ,   med  Breff  för- 
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iUeket  hsde,  ebr  mi  igen  ttibach«  bmnalf ,  och  iente  wlj  ttg 

een  affschrifft,  äff  then  Tttolekning  och  8w«r  8om  han  tiH  oss 

schriffuit  haffüer,  Wij  förnimme  och  att  han  i  (kenne  winter 

vdi  Liiflandt  ähnnu  ator  schade,    bftd  med  mord,  roff  brand 

giordt  haffuer,    och  baffuer  fthnnu  bekommet  n&gen  81&fc  in 

Benemdte  Marienburgk  och  Suaneborgk ,   Och  elBter  han  na 

I  tilstundende  Sommer ,    haffuer  att  befrachte  sig ,    äff  then 

Krimsche  Tatere,  som  honani  och  i  förlidne  Sommer^  aSget 

affbruch  schall  giort  haffue.    8z&  achter  han  na,  som  rjch- 

tett  g&r ,    att  tage  i  Dag  med  Liiff lenderne ,   ther  Tp&  then 

Römische  Keiserens  Sendebud  vdi  Muschoawen,   och  schall 

n&get  fSrhaudlet  haffue  9c.    Wy  förnimme  ocih  icke  att  Eo- 

nungen  I  Pälandi  tager  aig  n&gett  mjdceli  ihe  LijAendBches 

saach  ahnn ,   Ändoch  han  eett  stortt  stjcke  Landt  äff  them 

ther  bekommit  haffuer,    huad  the  Dansche  och  ther  tili  göre 

wele ,   könne  wij  icke  ehnna  weHe,  de.    Oss  *fthr  och  före- 

'kommit  att  hertig  Adolff  schall  haffue  intagit  Mollen,  och  att 

han  sampt  med  the  Dansches  nägre  Tusche  försters  tilhielp, 

schall  haffue  belägret  Lübeck ,   Doch  kunne  wij  icke  wQte 

huad  her  vm  '  sant  ehr ,   och  wele  förtenscbuld  att  tu  käre 

Bzon  wilt  sted€8  haffue  tine  wiisse  Bud  rthe,  och  ftrfave  vm 

tbe  Iftgenheler,  Mom  ther  Tp&  fllrde  Mire,  Man  mitte  och  tU- 

aee,  att  vm  thett  kommer  tili  n&gen  fOrdracht  oeh  iQrening, 

med  fömempde  hertug  Adolff  the  Dansche  odi  tbe  Lubeske, 

att  the  icke  d&  wende  samptligen  theris  Krigzmagtt  in  vp& 

oas  Suensehe  Therom  thu  käre  Szon  willt  granneligen  laihe 

fdrhöre,    och  üter  op&  god  acht  och  tilsijn  haffue  som  ingen 

ringe  macht  Tp&  ligger,   Oud  tig  her  med  alltidt  faderiigen 

och  kärligen  befallendes  datum  vt  s. 
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^3i.    1560,  MiBrz  ^0.  Ekenfis.  ~   Joachim  Bulgrim  an 
König  Gustav  L 

Owrz,  ErichU  Rtgittr.  (Yen.  />  859.) 

Vota  V«ntth  an  Gdd,  Proytent  und  0ebiff«i  in  Finlaiid.    Rath,  in  Rev»! 

Faas  EU  fasaen. 

CopMt  äff  ibett  BrdfF  Som  Jachim  Bslgrin  HaffMr 
ScriffirUt  KoDDg«  Matt,  ttdll  Datteratt  Ekenes  20 
Martzii  Addo  9C.  60. 

'Alter  Mdiigeete  Herre  och  Kongtmgh ,  geffner  lag  E  K  M 
Vdi  all  vnnderdftnelighett  tilkeime  att  iag  haflVer  bekommit 
ft.  K.  Matt,  nftdeüigenn  scrifTWelsse  ^ftä  18  Marfzü  att  iag 
schall  haffwa  fördragh  aftt  ckicka  nägra  pennmger  tiill  Liiff- 
landh  med  thenn  Christoffer  skeffer  som  myn  N&d*«  Furste 
Herre  och  rtwaldh  Eonnangh  Hertig  Erick  Witt  tiill  Finnd- 
land  och  widere  tiill  Lüfflanndh  beskedett  haffüiia ,  Sz&ä 
haffuuer  iag  aller  Md^  herre  och  Konnungh  giffuit  E  K  Matt 
rdi  inynn  för^fe  BcrifiVelsee  vnnderd&neligenn  tilfbrst&ft  att 
her  ähre  Innge  penninger  fiere  änn  som  iagh  kann  löna  thett 
folck  med  som  m7nn  K&d^  furste  och  Herre  her  haflPwer  och 
efifler  som  E  E  Matt  thet  wäll  äff  Henndrick  Themmesonn 
och  Lasse  JOnnson  RenDtemestere  först&ätt  hafniuer  och  hwar 
sAdanna  Summa  penninger  hade  waritt  tilbekommandis,  thfi& 
schulle  iag  tess  eller  giordt  att  iag  skulle  mig  nfigot  företaga 
eller  giöra  Edhers  K:  Matt  o&ttsportt,  Thett  migh  Qudh  för- 
biadhe  ac.  Thernest  Aller  Nädiig*«  Herre  och  Konnungh 
s&som  E  K  Matt  nädelige  wilie  och  befalningh  äbr  att  iag 
skall  the  Borgemes  skepp  byggia  lata  som  tiill  Kriigh  tiänelig 
wara  kunne  Sz&&  wiill  iagh  oc  schall  thett  8&&  bestyraa, 
Doch  aller  Md*«  Herre  och  Konnungh,  kann  iagh  E  K  Mtt 
ey  fOrholla  att  thenn  störe  kraffwelenn  och  the  tw&&  Barckür, 
ähr  häär  wäll  rä&d  tüll  att  Rüste  them  vtt  medt  folck,  Fet- 
talie,  skytte,  Krutt  och  lodh,  änn  doch  op&&  öll  will  Endeliis 
'wara  Swortt  Forty  her  wexte  inthetkornn  ifiordh  s&som 
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iagh  Eders  K.  Matt  iher  Tm  Tdi  myii  (Brre  scrifhirelBse  til- 
kenne  giffuit  haffuuer,  och  om  theriis  Faitigdom  hft&r  i  Lan- 
dett  oc.  M&nn  yoi  the  andere  okep  som  Borgarnne  tilhöra 
och  tiill  the  tre  Galleyer  som  E  K  Matt,  och  högboniDe  For- 
ste mynn  N&d*'  Herre  her  haffouer  &r  iogenn  rftftd  tiilL 
hwarske  tili  Folck,  Fettalie,  ekytte,  krutt  och  lodh,  Hwar- 
före  aller  N&diig^  herre  och  Konungh ,  Bedber  iagh  E  K 
Matt  s&som  mjnu  aller  N&d^«  Herre  och  Konangh  att  E.  K. 
M«  Wille  werdiigas  her  ytinnann  giffuua  mig  E.  E.  M.  nir 
deligenn  wilie  och  memng  tilkeosa,  huni  iag  mig  akidce 
skall  eller  huadann  iag  ekall  mig  (Örmoda  hielp  til  att  Ttrosia 
fOr^«  skep  och  Galleyer,  med  Folck,  Fettalia,  Skjtte,  Kratt, 
Lodh ,    och   all   anndre  deeler ,    som   ther  tili   behoff  wara 

WÜll   90* 

Sammalediis  Aller  N&diig^«  Herre  och  Konungh  om  the 
Rjttere  harnesk  som  E  K  Matt  scriffuer  8sft&  ftr  hfir  intbet 
flere  Ryttere  harnesk  änn  behoff  giörs,  Mann  knftcthe  harnesk 
som  her  finnes  wara  mer  Ann  behoff  ftr  will  iag  och  skall 
medt  thet  förste  öpett  ratnn  bliiffuue  tiill  E.  K.  Matt  skicke 
latha  9C. 

Wiidere  aller  N&diig^  Herre  o^h  Konnungh  som  E.  E. 
M.  äff  mjnn  fOrre  scriffwelsse  först&ädt  haffwer  atthe  Lirff- 
l&nnder  ftre  vdi  stoor  nödh  och  anfectning  stadde  medh 
zenn  och  ftr  förmoendiis  atthe  her  effter  st&&  fast  eOler 
hielp  och  vnpdssetningh  hoss  E.  K.  M.  och  setter  iag  tiill 
E.  K«  M.  böge  betennckiande  huru  nyttott  thett  wore  E.  E. 
M.  och  Sweriigis  Bjke  atth  E.  E.  Matt,  kunnde  bekomma 
ther  Inn  I  Liiffland  enn  fast  fott,  Kämlig  Rftfflee  medh  Do- 
menn  Eehuad  £  K.  Matt,  ther  op&ä  koste  skulle,  Thy  sedban 
künde  E.  K.  Matt.  Twinnge  KytzeQn  att  bann  finge  ingenn 
tilfömingh  som  ftr  Saltt  Clädbe,  Krutt,  lodh,  Salpetter  och 
anuatt  mehre,  Tesliig^  künde  E.  K.  Matt,  twinge  Tyskemiie 
atthe  ingenn  hampa  bekomma  künde  tiill  att  vtredha  tlierüs 
skep  medh,  och  alle  andre  partzeler  oe.  Aller  N&diig**  hene 
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och  Eonmigh  hwar  Byteenn  f&&r  Rftfflee  Inn  eller  thed 
Daimske  saftä  ftre  thenne  Lanodzeenda  onnde  grannar  ^Ker 
aom  och  Ry tzenn  l&ther  ssiigh  alredh  merckia  latha ,  I  thet 
att  i  förlidnne  höst  icke  wille  tilstftdie  ifr&  Estland  lata  giöra 
her  Inn  I  Lanndett  n&genn  InfOrningh  medh  kalck ,  kalck- 
stenn  icke  heller  att  Nijlanndz  Bilden  finge  bytte  fiisk  i 
Spannemääll  som  ihe  tilförennde  wane  wpre.  rtann  bliffuue 
dryffnne  th&dann  äff  Lanndett ,  hwar  äff  är  merkianndis  att 
hwar  the  f&&  R&fflee  och  Rjgce  Inn  som  sangt  fthr,  hnadh 
ther  effter  folge  wüU,  Hurulediis  thenne  fattige  Landzennde 
Findlanndh  sedann  st&är  vdi  enn  stoor  och  dr&peligenn  faara 
Thett  iag  och  lather  tili  E  E  Matt  höge  och  widere  betennck- 
ningh  oe. 

Tüll  thet  yUerstaa  Aller  Nädiig^  Herre  och  Eonnnngh 
haffuer  iag  latiidh  hugga  trftäwercke  tilredz  &tth  thenn  fwrw 
Holckenn  och  will  iag  förskickann  til  westfartt  och  ther  för- 
aelgiann  med  LadniDgenn  Sz&&  wett  iag  icke  om  iag  skall, 
effter  Eders  Eonng«  Mattz  förre  scriffwelsee  mig  effterretta 
SUer  om  E  E  Matt  haffuuer  nSgor  annor  tiennde  sedenn  be- 
kommit,  Therföre  ftr  iag  ödmiukeligen  bönfallen  tiill  E  E 
Matt  wille  werdiigas  giiffuua  migh  E.  K.  M:  n&deligenn 
wilie  och  meningh  her  vm  til  kenna.    Datt.  vt  supra. 


S3!ft.  1560,  MArz  23.  Wien.  —  Wiederholte  Antwort 
des  Rom.  Eaisers  auf  das  Anbringen  des  Ge* 
sandten  des  OM.  cap. 

In  Sachen  der  Hilfsuchung  lässt  sich  ein  definitiver  Beschlnfls  noch  nicht 

£M8en;    über  die  Schifffahrt  nach  Rnesland  soll  nach  Anhörung  beider 

Parteien  ein  Spmch  ergehen. 

In  dcTso:   Decretum  Caes.  M^tt.   3. 

Hie  Rom.  kay :  Mt.  vnser  aller  gnedigster  herr  hat  gnedig- 
lich  rernomen,   was  von  wegen  des  hoehwordigen  forsten 

SO 


MO 


Tiind  hamu  leim  Gtotharckii  Ettteleni  Töntechs  Ordens  M^- 

Stern  Ina  Lieiflandt,  gesandten  Georg  Bieberg  Commenthnm 

Sil  Dunebarg ,   vber  Jungs!  Ime  ron  Irer  Mt.  erfolgeten  be- 

acbeidt  verrer  anbracht  wurden,   Ynd  Nachdem  Ir  kaj:  Mt: 

sich  hieuor  Inn   Irer  nebest  gegebenen   antwnrt,    auff  des 

Jungst  acn  Angsspurg  gehaltenen  Reichstags  neben  abschiedt 

referirt,    Dar  Innen  lauter  fursehen,    wie  es  mit  disser  liefF- 

lendisohaa  Sachen  allenthalben  gehalten  werden  solle,   Tund 

Ir  kaj;  Ht:  was  Ir  hierInn   zu  thun  gebuehret  bishere  an 

br  keinen  mangel  erscheinen  lassen,  So  kan  Ir  Ht  nachmals 

ftusa  demselben  nicht  weichen ,   Mit  dem  verrerm  beecheidt, 

wo  ermelter  herr  Heister,    vod  andere  Lieffkndische  Stende 

solchem  Ires  teils,  wie  der  pillich  beschicht  auch  also  naeh- 

komen  werden  Bie  bei  Irer  kay:  Ht.  derowegen  alle  gutte 

bei'urderung  befinden. 

Was  dann  die  schifbri  ron  den  Bebe  Steten  anff  die 

Beussen  belangt,    stehet  die  sach  an  dem ,    dweil  deshalben 

ein  gesanter,  von  denen  von  Lübeck  alhie,  das  Ar  Mt:  nach 

gnugsamer  vorhorung  beider  partheien  die  pUlicbeit  danind^ 

tCQuorschaflfon  bedacht  ist,   Actum  Wiehn   ynder  Irer  Mi. 

faieAir   gedrucktem   Beeret  Insigel  den   xxiii  Hariii  A*  Ln 

sechzcigsten 

V»  Seid. 

N  Eirchslager 


$33.  1560,  M&rz  24.  Wien.  —  Der  Rom.  Kaiser  Finr- 
dinand  an  Capitel  und  Ritterschaft  der  Stifle  Cur- 
land  und  Oesel.  cop. 

Ermahnaug,  bei  ernster  Strafe,  der  vom  Bischof  eix^eleiteten  Abtretuos 
der  beiden  Stifte  nicht  beizostimmeii,  vielmehr  sie  yerhindem  za  wollen. 

in  dorso :   An  beide  Capittel  Tnd  Ritterschafft  d«r  sweier  Stifft  Curlandt 
Ynd  Osel 

Ferdinande  »c« 
Vnnss  langt  glaublieh  anu)  Was  messen  der  Erwurdige  Jo* 


hans  BischofF  zcu  Churlandt  vnd  Osel  vnser  fürdt  vnd  lieber 
andechtiger,  In  Itziger  beswerlicher  noth  Drangsal  vnd  ge- 
ferlicheit  So  dem  auch  Erwurdigen  Gotharden  Kefelerri  May- 
8ter  sambt  seinem  Ritterlichen  Teutschen  Orden  vnd  gemei- 
nen Btenden  Inn  LieiTlandt,  rnd  also  auch  bemelten  beiden 
StiSten  Churlandt  ynd  Osel  Ires  Veindts  des  Muscouiters 
Widder  sie  furgenomen  todtlichen  kriegs  gewalt  halber  ob 
vnd  an  gelegen  Vorhabens  sein,  vnnd  albereit  Inn  handlung 
Biehea  «olle,  mehr  gedachte  beide  Stiffte  vmb  ein  staatliche 
summa  gelts  zcu  cedirn  vnd  abzcutreten,  vnd  sich  In  diesem 
gemeiner  Liefflendischen  prouintz  hochsorglichem  zustande, 
In  mehrere  Sicherheit  vnd  gewarsam  zcubegeben ,  Dieweil 
auch  aber  solchs  seiner  andacht  selbst  brieuen  siegeln,  vnd 
vorpflichtungen,  wie  Ir  euch  zcuerlnnem  habt,  hochlich  zcu 
Widder ,  Vnd  darauss  berurten  Liefflanden  bei  diesem  Irem 
sweren  obliegenden  kriegslast  allerhant  treffenlicher,  sched- 
licher  vnradt  Spaltung  vnd  zcerrutlicheit  zcubefaren ,  Also 
das  es  Ime  dem  Bischoffe  bei  vnss  vnd  den  Stenden  des  h. 
Reiehd  tcn  hohem  vorweissen  gereicht  vnnd  Ehren  halber 
Vnntorantwurtlich  sein  wurde.  So  haben  wir  Euch  derwegen 
Memit  gnedigKchen  verwarnen  wollen,  Vnd  emphelen  Euch 
demnach  von  Romischer  kaiserlicher  macht  bei  vormeldung 
vnser  sweten  vngnadt  vnnd  straff  hiermit  ernstlich  vnd  wol 
len,  das  Ir  In  berurts  Bischoffd  Ewres  hern  vorhabende  Cee- 
sion  genanter  beideor  Stifft  nit  bewilligt ,  sein  andacht  auch 
dauon  mit  allem  fleiss  vnd  ernst  abhaltet  vnd  dahin  weiset, 
öich  zumal  Itm  dissen  nochwerenden  kriegsleuffen  keiner 
Torendermig  der  Ortet  zu  vnderstehn,  sundern  vielmelir  zcü- 
errettting  gemeiner  betrangten  Liefflandt  vnd  derselben  cHrist- 
Uchen  vnterthanen ,  seiner  Andacht  vermugen ,  neben  eudh 
getreulich  darzcustrecken  Vnd  zcu  leisten ,  In  mässen  sein 
Andacht  sambt  Euch  vnd  beiden  Stuften  den  pflichten  vnd 
▼orwantnuss  nach,  damit  sie  vnss  vnd  dem  h.  Reichd  auch 
innsoildertieit  dem  hera  Maister  vnd  Ritterlichen  Orden  In 

20* 
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LielTIandt  als  ein  mit  gliedt  vnd  Standt  derselbenn  zugethao, 
zu  laisten  schuldig  sein  .  Das  wirdet  seiner  Andacht  Tnd 
Euch  bei  vnss  vnd  gemeinen  Stenden  des  h.  Reichs  auch 
sunst  menniglichen  Rumblich  sein ,  Sie  thun  auch  daran 
Vnsernn  ernstlichen  willen  ynd  meinung,  Geben  Wihen  den 
24  Martii  a®  oc.  Lx 


534.    1560,  M&rz24.  Äbo.     -    Joachim  Bulgrim  an 
König  Gustav  I. 

Herz,  EricKi  Regittr,  (Yen.  i,  856). 

Christoph  Schiffer  hat  er  bewogen,  die  Reise  nach  Livland  anfznschieben, 

bis  weitere  Meinungsäusserung  des  Königs  eingeholt  worden;    nm  diese 

wird  nunmehr  gebeten.    Uebersendet  Briefe  aus  Reval  von  Dr.  tf .  Friesner 

und  Lars  Berg  in  Abschrift. 

Copia  äff  thett  Breff  som  Jachim  Bulgrim  haffw^er  SchrifTwitt 
Eonung«  Mattz  til  Datterett  Ääboo  24  Martzii  Anno  60. 

xiller  N&diigeste  Herre  och  Eonnungh  geffuer  iagh  E  £. 
Mattz  vdi  all  ynderdäuigheettz  tilkenne,  Att  then  Christoffer 
skeffer  är  hiitt  kommenn  tiill  Aäbo  yp&  23  Martzii,  förfor- 
drandiis  opää  thenn  Summaa  penninger  äff  migh  tiill  themi 
Liifflenndzska  hanndlingenn  som  Stonnectigeste  högbomne 
Furste,  Herre  och  vtwald  Eonnungh  ac.  Hertugh  Erick  mynn 
N&d*«  Herre  migh  tilscriffuuit\haffuuer  vpää  E  E.  Mattz  nS- 
delige  och  gode  behagh  ac.  Tes)ij|||iist  opää  then  honnom  för- 
fördra  och  fölga  schall  paa  samnicN^sa  Szää  haffuuer  iag 
Aller  Näd<«  Herre  och  Eonnungh  homtMP  Inngenn  annann 
swar  ther  pää  giiffwitt,  änn  som  iagh  E  K^&tt  medb  mjim 
ödmiuke  scriffwelsee  haffuer  latiid  tilförstäg  at^ä&r  &r  inge 
penninger  förhonndenn  oc.  Doch  medt  sfidannri?^**  ^^^^^ 
will  hann  ssiig  ey  nöye  eller  seye  läthe,  Vtann  flui<^*""^^ 
att  giffuue  sigh  therhedenn  öffuuer  tiill  Liifflannd  vX^°^" 
skap,  huad  ther  fthr  nu  för  Tiennde  och  hanndling  e? 
the  Dannskee  och  Liifflenndemne ,   eBler   som   myn 
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Furste  Herre  och  rtwaldh  Konungh  honnom  ther  vm  befal- 
lett  haffiiuer  Och  effter  iag  icke  wett  B  K  Mattz  n&deligenn 
wilie  ther  Tdi,  om  iag  hoDnom  s&  lettelige  tilstädiie  skal  tiill 
att  draga  eller  ey  TherlÖre  haffuuer  iagh  honnom  förhollitt 
att  hann  sä  lennge  förtöfTua  mää  att  iag  E  E.  Matz,  nädelige 
wilie  och  meniDgh  ther  vm  bekomina  iD&ä  HwarfÖre  är  iag 
ödmiukeligeDn  BönnfallaDdes  Inn  tiill  E  E.  M.  sfisom  tili 
mynn  aller  N&d*«  Herre  och  EoDungh  att  E  E  M.  wilie  wer- 
diiges  giffue  migh  E  E  Mattz  Nädeliighe  wilie  her  vtionan 
tilkenne,  effter  huilkit  iag  will  och  schall  migh  effterrette. 

Tesliigiist  aller  n&d'«  Herre  och  Eonang  haffuer  iag  opä 
25  Martzii  bekommit  nftgra  breff  vtaff  Docter  Mattiam  i  Reffle 
som  mig  tilscriffnne  ähre  och  vtaff  Lars  Berg  mynn  Näd*" 
Furstes  och  Herres  profos  som  ther  i  Liifflannd  Liggianndis 
är  vpä  EuDdskap  och  förskickar  iag  samma  Breff  her  Inn- 
licht  tiill  E  E  Matt.    Datt.  vtt  supra. 


535.    1560,  vor  März  25.    —    (Christoph  Schiffer  an 

Herzog  Erich.)  Cap,  Fragm. 

Von  der  eDdlich  erlangten  Erlaübniss  des  Königs  zum  Aufbruch  nach 

Finland. 

einn  stucke  geldes*bey  sich  hette.  Damitt  man  als 

baldt,  inn  solchem  besitz  eintrettenn  mochte,  Waruff  dann 
Ihre  Eon.  Mat.  ettwas  vnzufridenn  vnnd  mancherley  oach- 
denckens  gehabt  beyde  der  Reussenn  vnnd  anderer  geferlig- 
keit  halbenn ,  so  itz  in  LifTlandt  seinn  mogenn  ^  Das  Eon. 
Matt,  sich  hette  bejm  Herr  Meister  vmb  etliche  Conditionen 
vormercken  lassenn,  aber  der  Hemmeister  hette  nichts  grunt- 
lich  erclerefc  noch  bewilliget.  Sondemn  viel  mehr  mitler 
mitler  weiln  freuntliger  vbinge  gegenn  Eon.  Mat.  erzeiget, 
mit  vielen  weitemn  vmbstendigkeitenn ,  als  E.  kon.  D.  ich 
muntlich  werde  berichtenn  konnenn,  Ich  habe  so  uiel  mir 
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bewust  YDDd  möglich  gewesen  daruff  geantwortet  vnnd  TfiF 
Ihrer  Kon.  Mat.  gnedigstem  Radt  rnnd  zulass  gestellet  Ynad 
one  gefhar  14  tage  lang  denn  garden  volgenn  mussenn  Biaa 
za  letz  inn  Dato  Eon.  Mat.  nur  gnedigst  apjseigenn  lasaenn, 
Das  ich  mochte  meine  Reise  für  mich  nhemenn  nach  Fin- 
lapdty  Darnebenn  ist  ahnn  Pelgrinn  vnnd  Claus  Christersonn 
geschriebenn  ynnd  durch  Pelgrinn  seinn  Diner  vbersctücket, 
wes  die  innebaltenn  hat  mann  mir  nicht  angezeigt,  Heine 
briefe  aber  vonn  E  kon.  D.  ahnn  pelgrinn  die  liss  ich  mit» 
einem  andernn  zu  Wedduw,  ob  der  mitler  weilnn  mochte 
vberkommen,  Das  ich  als  dan,  Desto  ehr  mochte  gefoddert 
werdenn,  wie  ich  dann  Eon.  Matt,  dermassenn  auch  be* 
richtet ,  Ich  wil  demnach  furtzihenn ,  ob  wol  dieser  Itziger 
Zeith  halben  gar  vbil,  mnd  langsam  Tber  das  Haff  zu  — 


536.    1560,  März  25.  Ibo.    —    Christoph  Schiffer  an 

(Herzog  Erich).  Cap,  Fragm.  rVerz.  i,  867.) 

Bittet  um  ein  neuei  CreditlT  und  Inatmctioiispnncte. 

achten  oder  zw  vngnaden  auflhhemen  vnnd  wo  E. 

E.  D.  das  ich  noch  solte  furtzehenn ,  vff  Eon.  Mat.  wiUe 
vnnd  behag  begertenn  So  were  mir  einn  ander  Creditiff, 
vnnd  ein  kurtz  gedenck  Zedel,  Was  ich  mich  solte  vorhaltenn 
vonnothenn  Welches  alles  E.  E  G.  gnedigstenn  bedenckenn 
ich  vntertenigst  wil  bepheelenn,  Die  bey  sich  hirinn  gnedigst 
werden  ermessen  können  was  E.  E.  Mat.  vnnd  dieses  Reichs 
bestes  sein  möge  Thue  E.  E.  D.  gottis  schütz  vnnd  schirm 
hirmit  vntertenigst  bepbelenn,  Geben  Abo  denn  25  Martii  Lx 

B.  E.  D. 

vntertenigster  Diner 

Christoff  Schiffer. 


88S 

53V.    1560,  Bacb  Mfirz  25.  (Äbo.)  ~  (Christeph  Schiffer 
an  Herzog  Erich.)  cop.  Fragm. 

Er  wartet  auf  weitere  MeinangBänssernng  des  Königs. 

llurchleucbtigeter ,  Hochgebom^  Eonigk  E.  E.  D.  eeint 
meinn  schuldig  Dinst  zuuomn  Onedigsler  Fürst  YBnd  Her 
was  zuuornn  kauffmans  Zeitungen  gewesenn ,  rnad  auch 
Doctor  Friesner  geschriebenn,  habenn  E.  K.  D.  sonder  zweiffei 
zuuomn. vorstandenn  Oetnnach  schicke  ich  nochmals  E.  E. 
D.  was  sich  furder  inn  solcheno  Zeitungen  vorfolget  So  uiel 
belangenndt  nieine  Reise,  weilnn  Eon  Mat.  mich  vber  ge- 
tbanns  Mandat  inn  Finlandt  haben  furtzihenn  lassenn ,  hat 
mich  pelgrin  mit  Radt  angehaltenn,  wie  das  er  meinet  halben^ 
noch  eins  an  Eon.  Matt,  meinem  allergnedigsten  Herrn  ge- 
schriebenn, welchen  bescheidt  ich  erwartenn  solte,  Darumb 
ich  dan  auch  ahn  Eon.  Mat.  geschriben  vnnd  erwarte  zu 
Ider  Zeit  was  mir  hierin  noch  bephalenn  werdenn,  vnter- 
tenigst  — 


53$.    1560,  März  29.  Arboga.  —  König  Gostav  I.  an 
Joachim  Bulgrlm. 

Hert.  Erichs  RegUtr.  (Ven.  /,  888.) 
Ordre,  alle  aufootreibende  Schiffe  bu  rüsten. 

Enn  Copia  äff  Konng.  Mattz  Breff 
Datterett  Arboga  29  Martzii  Anno  60. 

iV äfij  Gunsth  tilförennde  dg.  Wj  haffuue  bekommit  thyn 
Bcriffwelsse  Jachim  Bulgrynn  och  sää  ssom  tw  Geffuuer  til- 
kenne  att  Bönndernne  wedh  Nijlanndz  sijdenn  ssiig  mykyt 
beswere  att  the  för  tbenn  deell  the  haffuua  tiill  att  föryttra 
vdi  Helsinngefors  gannska  liithenn  skääll  therfore  bekomma, 
haffue  förthennskuldh  begierett  att  the  motte  tili  anndree 
st&der  drage  ther  them  bettre  skäll  skee  künde  oc.  Szä 
haffuue  wy  wä&r  N&diige  wilige  och  meningh  hervm  lathiitt 
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w&&r  tiftnere  Jacob  Henndrickaonn  f0r8t&  ther  bann  och  tng 

fOrstendiige  wectt  huruledis  wj  wele  bestellt  hafTaitaO 

Sz&&6om  tw  och  widere  schriiTwer  och  begierer  wette 
vm  thw  nägra  borgare  skip  annholle  schalt  och  them  för- 
bjgge  latha  Szä  är  w&&r  wilie  att  thw  tilflije  och  Ttruste 
skall  alle  the  skep  s&  wäftll  ^&re  ssom  Borgare  thw  tiil  wftge 
brinnge  kann  och  tiill  Eriigz  tiännlige  fthre,  med  Skyt,  Emt 
lodh  fettaliie  och  godt  forfariitt  folck ,  Tesliig*  anndre  Nöd- 
torfftige  deeler  efither  som  wj  tiigh  ther  vm  senest  tüscrifTae 
lathe  Ther  effter  tu  tiig  och  rette  m&ä  Datt.  ytt  Supra 


539.    1560,  März  30.  Riga.  —  OM.  Gothart  an  Bflrger- 
meister  und  Rath  zu  Reval.  cone. 

Strenger  Befehl,  ohne  sein  Vorwissen  und  seine  Bewüligang  kein  6chiff 
aus  dem  Hafen  absegeln  zu  lassen. 

von  gots  genaden  wir  Godhart  oc.  entbieten  den  Ers.  rora. 
ynd  wolw.  ynsere  1.  g.  Burgerm:  vnd  Rhatm:  vnser  Stad 
Reuel,  ynsem  genedigen  grus,  Vnd  geben  denselben  hiemit 
zuuemhemen,  Nachdem  Inn  Itzigen  hochgeferlichen  Zeiten 
md  Kriegsemporungen  allerlei  gutte  iursichtigkeit  vonnöthen, 
Als  wil  Tns  aus  erheblichen  yrsachen  vor  dissmal  vngelegen 
sein,  sonderlich  Ton  darab,  die  8chifF  also  bald  ablaufTea 
vnd  das  Yolck  hinwegziehen  zulassen ,  Begehren  demnach 
hiemit  ernstlich  Tnd  wollen .  das  Ihr  kein  Schiff  aus  ewrer 
Haue  daselbst  ohn  ynser  vorwissen  vnd  bewilligung  ablauffen 
Tnd  siegeln  lasset,  bei  Vermeidung  vnserer  schwären  straff 
vnd  Vngnad.  Damach  habt  Euch  zurichten.  Geben  vnter 
vnser  vfgetruckten  Beeret  zu  Riga  den  30  Martii  A®  9C.  Lx*. 


1)    Da*  Weitere  bezieht  eich  nur  auf  innere  finländische  Vef 
MUtnUse, 


997 


MO.   (1560,  Fruhliog.)    —    Verzeicbnlss   des   Rosa- 

dienstes  ff.  Canc  (Verz.  /,  859.) 

Dobblen  Ixxx  Pferde  iiii^  Vnteadtsche.  Vnd  souiel  6ol- 
diDgen  Candow  ynd  Bousche  yber  das  an  anderm  Yolck  an- 
nhemen  werden  will  er  auch  thun.  Der  Adell  will  thun 
wess  die  gemeine  Ritterschaft  thun  wirdt. 

Pernow  hat  sich  des  noch  nicht  erkundigt. 

Sonneburg  Der  Adell  xxii  Pferde  Ynteutsche  nicht 
mehr  dann  sie  zu  Ihrem  Zeuge  vnd  nachfuhr  nötig.  Der 
Her  Vogt  muss  zum  geschntz  xii  Mann  zu  Fuss  haben,  will 
L  Reisige  aussbringen  vnd  das  hauss  gleichwol  besetzt  lassen 
vii^  Ynteudtsche.  i*'  Schweden  dazu,  xt  Mann  will  er  von 
dem  Eriegsuolck  halten  ader  annhemen  Der  Adell  zeuht  sich 
auf  die  Ritterschaft  oc.  Rhet  das  man  dasselbig  lendichen 
nicht  blosse 

Candow.  Der  Her  Vogt  will  xl  guter  geruster  Pferde 
bringen  ii^  buhren  bitt  Ihnen  mit  den  Landsknechten  zuuer- 
schonen.  Der  Adell  so  In  einem  Zeddell  verzeichnet  will 
bringen  xlviii  Perde  vnd  ii^  vnd  xxiiii  buhren  Beruffen  sich 
Ihrer  Priuilegien  vnd  freiheit  souiel  die  landsknecht  zuuer- 
theiln  belangt. 

Grebbin  xxx  Perde  vnd  ii^  buren  vor  sich  vnd  den 
Adell  oe. 

Window  vor  seine  Person  mit  xxx  Perden  zu  Velde. 
ic  buhm  der  Adell  xii  Perde.  xx  buhm 

Mitow  Ixvii  Reisige  Pferde  will  sich  sonst  weiter  er- 
kundigen. 

Ascherade  will  sich  noch  erkundigen. 

Bouske  will  vnter  seim  satell  xl  Pferd  bringen  vnd 
etliche  zu  fuss  beim  geschutz.  vi^  buhm.  Der  Adell  vssgenom- 
men  Otto  Grothusen  mit  xxxii  Perden  vnd  ii^  vnd  xix  Buren. 

Rositen  xxx  Pferd  vor  seine  Person  Der  Adell  i^ 
Pferde  r^  Paum.  ohne  die  nhafuhr. 


541.    1560,  April  3.  Wien.   —  Des  ROm.  Kaisers  Be^ 
daration  auf  der  Lflbiscben  Ansuchen. 

Cop.  (Vert.  /,  863,) 

Betreffend  Heraasgabe  der  auf  der  Fahrt  nach  Bnsaland  angehaltenen 
Schiffe,  sowie  die  Fahrt  selbst,  welche,  ausser  fttr  Eriegsvorräthe ,  frei 

bleiben  soll. 

in  dorso:   Copey  der  Rom:  Kay:  Matt:  Dcclaration.  —  K. 

Der    Romischen   Eayserlichen    Maieatadt 
Declarationn. 

l/ie  Eom:  Kay:  )fatt.  vuser  allergnedigster  Herr, 
hatt  gnedigUch  angehört  Tnnd  vernobmen ,  Wa»  Irer  Kay- : 
Matt:  von  Eins  Ersamen  Badts  der  Stadt  Lübeck  wegeo, 
derselben  abgefertigter  Gesanter  Christoff  Messerschmidt, 
gegen  vnd  wider  den  hern  Teutschen  Maister  In  Leifflandt, 
auch  die  Stadt  Reuall,  etzlicher  arrestirter,  angehaltener  ge- 
nommener Schiff,  gestrandten  gutter  Tnd  der  freien  Schiffart 
halben,  auff  Wieburg,  vnd  In  die  Muscbkow  ae.  mundtlich 
Tnd  schriftlich  angebracht. 

3oaiel  nun  die  ersten  eween  Puncten  belangt,  sollen 
denen  Ton  Lubegg,  an  den  herun  Teutschen  Meister,  yuA 
die  Ton  Reuel  der  Arrestirten  auffgehaltenen  schiff  halben, 
mandata»  sine  clausula  sub  idonea  tarnen  Cautione ,  der  wi- 
dereinantwortung,  wo  solchs  mit  Recht,  erkandt  werde,  At>ef 
von  wegen  der  Gestrandeten  ausgeworffenen  Guter  mandata 
de  restituendo  cum  clausula  iustificatoria  respectiue  mit- 
getheilt. 

Vnnd  der  freien  Schiffart  halben  auf  Wieburg,  vnd  in 
die  Muschow  dem  Gesanten  der  Stadt  Lübeck,  von  der  Kay: 
Matt:  wegen,  augetzeigt  werden,  Irer  Keyserlichen  Matt: 
gemuet,  will  vnd  mainung,  sey  nie  gewesen  auch  noch  nicht, 
durch  Ire  sehreiben  so  Ir  Matt:  vor  der  Zeit^  an  die  Lub- 
sehen  vnd  ander  genaebparte,  ausslendische  Könige  HerschafI 
vnd  Communen,    beuobr  an  die  An  See  Stediie^  aasgeben 
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laßaen,  Jwn  Dep(s^  too  Lübeck  oder  #emmt  epdwin«  ä\m 
freieii  Schiffart  oder  gewerb  fanta  ypd  gsx  abtawtrickeii, 
sonder  alleip  dardurch  di^  Vorsehung  z^bon,  Damit  der 
Muacbowitter  mit  waflpen ,  wahrw  Kriegsmunitioii  vni  Pro« 
fiandt  nicht  gesterckt  wurde,  Ynd  wolte  $ich  Ire  Matt:  noch** 
n^tln ,  goediglichen  versehen ,  9ie  die  von  Lübeck  wurden 
bei  den  Iren  diese  ernstliche  Verordnung  tbun,  Wa  sie  sidi 
Je  der  Bchiffart,  in  werendem  Krieg  gebrauohep  wolten.  Da 
doch  kein  gefahr,  mit  derselben,  als  mit  ^ufurung,  des  Je* 
niga^,  dardurch  der  Vuschowitter ,  wider  dz  heilig  Reieh 
geaterckt  werden  mocht  gebraucht  wurde, 

Vnnd  woUe  I:  Matt:  solche  Declaration,  Iref  gemuts, 
dem  hern  Tcutschen  Maister,  auch  zuschreiben  lassen,  Des 
Versehens  Man  wurde  derselben  zu  allen  thailen,  der  pU- 
lieheit  nach,  gantz  woU  ersettigt  sein.  Actum  zu  Wien  den 
Dritten  Aprilis  Anno  3C.  Im  Sechstzigsten, 

Ad  mandatum  Sacrae  Caesareae 
V*  Seid  MUs  proprium. 

Haller  sstt. 


d4S.    1560,  April  3.  Wien.  —  Des  ROm.  Kaisers  Mandat 
an  die  Revalschen,  desgl.  an  den  OM. 

€op.  (Verz.  /,  «W.J 

Den  Lübischen   sind  die  ihnen    weggecaperten    6chiffe   gegen   Cantion 

herauszugeben  und  der  Schifffahrt  auf  Russland,  sofern  sie  keine  Kriegs- 

mittel  in  Feindes  I^and  schafft,  ferner  nichts  in  den  Weg  tu  legen. 

Der  Rom:  Ka^:  Mt:  Mandat  ahnn  die  Ton  Reuall, 
etliche  denen  zu  Lubegk  hantierendenn  Burgern, 
vnd  Eaufleiten  entnohmene  Schifi'e  vnd  guter  zu  Ile- 
stituiren.  Cum  Clausula  de  non  ylterius  offendendo 
gefertigt,  abgegangen ,  Desgleichen  auch  dem  Her- 
meister zu  Liflande  Insinuirt  wordenn  oc.  —    Q.  — 

iVir  Ferdinand  ron  Gottes    gnadenn  Erweiter  Romischer 
Kejser  zu  allen  Zeitenn  mehrer  dess  Reichs  in  Germanienn, 
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zn  Hungern  Beheim,  Dalmatien.  Croatien  vnnd  Sciauonienn, 
König  Infant,   In  Hispanienn  Ertzhertzog  zu  Ostereich,  Her- 
tsog  zu  Burgundien  Stier  Eharndten  Crain  vnd  Wirtemberg 
Gräfe  zu  Tiroll  oe.   Embieten  ynserm  vnnd  dess  Reichs  lie- 
benn  getreuen  N:  Burgermeister  vnd  Rath  der  Stadt  Reuall, 
TQser  gnad  vnd  alles  guts,  Lieben  getreuen,  vns  habenn  die 
Brsamen   vnsere   vnd  dess  Reichs  lieben  getreuen  Bui^er- 
Ddeister  vnd  Rath  der  Stadt  Lubegk.   vndertheniglich  zuer- 
kennen gebenn ,    Wiewol  die  Schiffart  auf  Wyburg  vnd  die 
Reussen  menniglich  zugebrauchenn,  von  Alters  her  zugelas- 
senn,  vnnd   gemeine   Eaufienth ,   allerlei  Nation ,   Als   auss 
Engellandt,  Schotlandt,  Schweden,  Dennemarck  vnnd  Polenn, 
Dessgleichenn  Auch  die  Hollender ,    Seelender ,   Brabender, 
Friesenn,  vnd  Andere  dieser  Schiffartt  In  stetter  vbung,  Auch 
die  liflflender  selb  sich  solcher  schiffart,  vnd  Hantierung,  mit 
denn  Reussenn  gebrauchtenn,  Wie  dan  die  vonn  Riga  Man- 
nicberlei  Eaufmanswahr  dem  Reussenn  dienlich,   den  Dune- 
strom hinauff  gehenn   Polesky   Wittebegk.    vnd   Seessnigk. 
vnnd  vann  dannen  In  die  Plesskaw ,    vnd  also  furter  In  die 
Muscow   dessgleichenn   auch  Ihr  In  vnnd  ausserhalb  weren- 
detm  Eriegs,  doch  vnnder  geferbtem  Schein.  Als  handlet  Ihr 
mit  Schwedenn ,   vnnd   nit   mit  Reussenn  auch  sonsten   In 
mannicherlei  wege ,    Allerlei  Eaufmanswahre  auf  die  Narue 
vnnd  Wyburg  zufuhrenn  pflegtenn ,    Vnd  derwegenn  weder 
euch  noch  andern  Liflendern  gepuerte  Sihe,  die  van  Lubegk 
sampt  andern  Antzee  Stedtenn ,    van  dieser  freien   Schiffart 
vnnd   Hantierung   zutringenn   vnd   solchs  vmb  souiell  desto 
weiniger ,   Dieweil  gemelte  van  Lubegk ,    vor  zwei  hundert 
vnd  Ain  vnd   Sechtzig  Jaren ,    vngeuerlich ,    vnnd  also  weit 
vber  Prescribiertee  Zeit  dermassenn  Priuilegiertt ,   vnd  ge- 
freiett  Das  ihren  Eauf  vnd  gewerbs  leuten ,    Auch  In  offen- 
barer vehde ,   Liflands  mit  dem  Muscouiter  Ihre  freie  Eauf- 
manschaft,  vnnd  gewerbe  mit  denn  Reussenn  zutreibenn  frei 
vnnd  vnbenohmen  wiewol  auch  gemelte  vann  Lubegk.    auss 
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freuntlicbem  Christlichenn  Nacbparlichen  mifleiden,  dem  be- 
trangtenn  Liflandt  zum  pesten  sich  TnaDgesehenn  Jetzange- 
regts  Ires  Priuilegii ,    dahin  gutheilliglich  erbottenn ,  Do  die 
Liflender  selb  in  die  Muscaw  zuhandeln  ynderlassenn,  solchs 
auch  bei  andern  genachbarten  Nationenn  Eunigen  Herschaf- 
ten vnd  Communen  abgeschaft  wurde,  Das  sie  mit  der  Schif- 
fart vnnd   Hantierang  Ihres  theils   auch   gern  still  haltenn 
woltenn,  So  betten  Ihr  doch  Ihnen  Denenn  Ton  Lubegk.  yu- 
uerwarter  sachenn,    Jetzt  zum  andern  mahl,   wider  alle  Na- 
turliche pillichait,  auch  fueg  mnd  Recht,  Insonderheit  wieder 
vnsern,  Tnnd  dess  Heiligen  Reichs  gemeinen  Aussgekundig- 
tenn  hochuerpeenten  Landfrieden  vnnd  obangeregt  Ihr,  De- 
renn Ton  Lubeg,  habend  Priuilegium,  etliche  Ihre  Schiff  vnd 
gutter    auf  eine    mergliche    ansehenliche   Sunmia   sich   er- 
streckende nit  anders,    Als  ob  sie,    die  von  Lubegk,   Euere 
ofiTentliche  abgesagte  vheindt  werenn  Landfnedbruchiger  wei- 
se, aufgehaltenn,  genomen,  vund  spoliert,  vnd  bissdaher  mit 
der  thadt  vorenthaltenn ,   Dessen  sie  sich  dan  hochlich  bei 
▼ns  beschwert,   vnnd  vns  darauf,    vmb  vnsere  Eejserliche 
Hilff  vnnd  einsehens  demuttiglich  angeruffenn  vnd  gebetenn, 
Dieweil   dann   vnser   gemut  vnnd  meinung  nie  gewesenn, 
auch  nach  nit  ist  weder  gedachten  vonn  Lubegk  noch  sonst 
Jemant  anderm  die  freie  Schiffart  vnnd  gewerb  mit  Eauf- 
manswahren  (:doch  ausserhalb  waffen  wehr,  KriegsMunition 
vnnd  Profyandt,  so  dem  Muscouiterschen  Eriegsvolck  imme- 
diate  zukomen  mocht :)  wider  Alt  herkomenn,    vnd  habende 
Priuilegienn,  Abstricken  zulassenn,  vnd  den  in  vnsers  Eay: 
Camergerichtsordnung  Austruglich  versehenn  wie  es  mit  denn 
pfendungen  gehaltenn.  Auch  sonst  niemandt  dass  sein,  Wid- 
der die  Billicheit   genomenn,    oder  verenthaltenn   werdenn 
solle,  Demnach  Emphelen  wir  euch,  von  Rom:  Eay:  Macht 
bey   Vermeidung  vnser  vnd   dess   Reichs  schwerer  vngnad 
rnd  straff'.     Auch  ainer  Peenn    Nemlich  Fünfhundert  Marck 
Lodigs  Goldess,  vns  halb  In  vnser  vnnd  dess  Reichs  Camer, 
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rhd  den  Mda^ti  bftlbMü  llieil ,  gfeda^hteii  6i!if genMlsteate 
ynod  Rath  der  Stadt  Lubegk,  rimitchles^ig  zubetzaletrt^, 
BrnsÜicb  fstttotend  vnnd  wollenn  Dass  Ihr  Innerhalb ,  vier 
woohenü  die  JVfgstKen,  nach  dem  euch  dit2  vnser  offienn  Man- 
dat verkhundet  wirdt  {gedachten  von  Lnbegk,  Ihre  vnd  Ihrer 
Burgen*)  durch  euch  aufgehaltene  genommene  Schiff,  rnd 
was  darin  vnd  darauf,  oder  derselben  gebarMchen  wert  doch 
aaf  gnugsame  Cautionn ,  euch  dieselben  wider  eintzuant- 
Worten,  do  solch«  mit  Recht  erkant  wurde,  .ohne  allen  len- 
gern Terteug  ynd  Weigerung  Restituirt  vnnd  auetellett ,  rnd 
furter  Do  Ihr  solcher  pfandung  vnnd  aufhaltung  befuegt  zu 
sein,  vermeint  Auf  empfangene  Cantiono,  die  sach  mit  Or- 
deotlichenn  Rechtenn,  gegi^  denenn  van  Lubeg,  ausführet, 
vad  euch  hiofuro  aller  tedliohen  Handlung  name ,  vnd  auf- 
haltung der  Schiff,  gegen  gedachten  vann  Lubeg,  genlzlich 
enthaltet ,  vnd  hirin  nichts  vngehorsamb  seyet  noch  anders 
thut  als  lieb  euch  sei  obberufte  Peen  vnd  Straff  zuuermei- 
dtoib,  Das«  mainen  wir  ernstlich  Mit  vbrkuHdt  diz  briefs  be- 
sigelt,  mit  vnserm  Kay:  au%edrackten  Insiegel  geben  In 
▼Dser  Stadt  Wien  am  dritten  tag  Aprilis  A®  ae.  Im  60  vnaer 
Reiche  dess  Rom:  Im  80  vnd  der  asdern  In  84. 

Ferdinandus 

Vt  Seid 

Ad  mandatum  sacrae  Casareae 
Mtis  proprium 

Haller  sstt. 
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d43.  1560,  April  3.  Riga.  ^  OM.  Gotbart  verschreibt 
für  den  Fall  seiner  Yerheiratbang  dem  Comthur 
zu  Dohlen  Thiess  von  der  Recke  dessen  Gebiet  zu 
erb  und  eigen.  cone. 

in  dorto :  Yerschreibang  zu  Riga  den  3.  April.  1560. 

Vonn   gottis   gnaden  wir  Godhart  Ueisfer  teuteches  Ordens 
zu   Ließ'lant ,    Thun  hiemit  knndt  Bekennen  vnd  bezeugen 
Inn  rnnd  mit  diesem  vnserem  offenen  versiegelten  briefe  vur 
vns  ynnd  alle  ynsem  Kachkamen ,    Nachdem  In  dato  alhie 
zu  Riga  von  vnnss  vnnd  den  Erwirdigen,   vnsern  Hern  Mit- 
gebietigeren  als  Heuptern  des  Ordens,  von  wegen  der  hohen 
obligen  vnnd  beschwernussen,  darein  wir  vnnd  vnser  Ordo, 
der  Reussischen   kriegessemporunge  halben  gerathen   vnnd 
noch  stecken,  auff  alle  euserste  mittel  vnnd  wege,  wodurch 
Jemermehr  den   armen  landen   troist  zuerbauwen ,   reiölich 
beradtschlagunge ,   gepflogen  worden ,    alless  vermuge  einer 
desshalben   auffgerichter   vnnd   durch   vnss   vnnd   der   hem 
Gepietiger   versigelten    verwilligten    bestendigen    einigunge, 
vnnd  aber  ihn  solcher  einigunge  vnter  anderen  anstehenden 
mitteln  wodurch  vnser  Ordo  in  seinem  stände  ferner  erhalten 
werden  konte  diess  erwogen  vnd   vur  gudt   angesehen   Da 
man   etwan  bei  einem  zutreglichen  Potentaten  freuntschafft 
hilff  vnnd   gelt   durch   Verheiratung   erlangen   vnnd  stifften 
konte,  Das  solchs  ins  Werck  zurichten  vnnd  wir  vnnss  dem- 
nach vff  dess  Ordens  lande  als  ein  Naturlicher  Erbfurst  ver- 
enderen  vnnd  verEheligen  mochten,  Doch  dass  wir  vor  voln- 
ziehuDge  desselben,    alle  vnnd  Jede  heren  Gebietigere  vnnd 
Ordenss  Yerwanten  mit  Landen   Leuten   vnnd  spnsten  zur 
gepuer  vonn  solchen  vnnsers  Ordens  Landen  vorab ,    ableg- 
ten,   zufrieden  stelleten,    vnnd  erblich  vnnd  eigen  versehen 
theten ,   wie   dasselb   alless  weiter  vnnd  ausstrugklicher  In 
solcher  gemelter  Einigunge  vnnd  auch  desshalben  von  vnnss 
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sonderlig  gegeben  Reuersall  verleibt,  Wan  aber  wir  anff  boI- 
dhen   fall  auss  sonderligen  gnaden  rnnd   auch  auff  viider- 
tenigen  ansuchen  des  Erwirdigen  vnnsers  Lieben  Andecktigen 
Hern  Cumpturs  zu  Doblein  Thiessen  von  der  Recke  mit  Ime 
vnnss    bestendig   vergleichen    vertragen    vnnd    entscheiden, 
Wass  ehr  sich  also  von  solches  vnsers  Ordens  Landen  vnnd 
leuten   zugetrosten   vnnd   zuerfrewen   haben    soll  Seint  wir 
pilligk  vnnd  gnedig  bewogen  vnnd  verursachet,   Ime  hirauff 
nachfolgende  Versicherung  genade  verschreibunge  zugeben 
vnnd  mittzuteilen,  Beloben  versprechen  Geben  vnnd  gönnen 
demnach  vff  den   fall,    da  die  verheiratunge  vermuge  obge- 
stimpter  einigunge  von  vns  Li  sein  wirckange  gesetzet  wer- 
den will  oder  werde,   hiemit  krafft  dieses  vnsers  briefs  wol- 
gemelten  heren  Cumptum  zu  Dobbelein  Thiessen  vonn  der 
Recke  vnnd  alle  seinen  Erben  beide  Manlichs  vnnd  weibligs 
geschlechts   solange   der  Name  der  bluthfreundtschafit   vur- 
handen ,    Dass  Hauss  ader  Schloss  Dobbelein,  den  Hoff  zum 
Berge  vnnd  den  Hoff  zur  Autze  mit  allen  vnnd  Jeden  zube- 
horigen  Landen  Leuten  Sthroimen  Sehen  Holtzungen,  Wiesen 
vnnd  allen  anderen  nutzbarkeiten  wie  die  Jemermehr  Namen 
haben  können,   vnnd  wie  solch  Schloss  vnnd  Hoffe  mit  der- 
selben  Zubehorungen   In   Iren   Marcken    vnnd   schedungen, 
vonn   alters   gelegen  vnnd  Jemermehre  vor  dieser  Zeit  von 
Ime  vnnd  seinen  vorfarn  alless  besten  vortheils  vnnd  profiets 
können  ader  muegen  besessen  vnnd  genutzet  worden  sein, 
Dasselb  alless  geleicher  gestalt  vor  sich  vnnd  obgemelte  alle 
seine  Erben,    fvej  vnnd  friedtsamligen  zubesitzen  zugebrau- 
chen vnd  zubehalten  nach  erbguts  Rechte  zu  ebigen  zeiten. 
Zu    disem    Nachdem    ehr    vnnss    sobald   die   verheiratunge 
Itii  teerck  gerichtet   zu   souderlichem    gehorsamen  gefallen 
noch  einen  Hoff  zur  Grentze  genant  abgetretten   Denen  wir 
dem  wirdigen  vnserem  auch  lieben  Andechtigen  Hern  Wil- 
helm Schillingk  alsdan  die  tage  seins  Lebens  zu  einem  ge- 
machs  Ampte   vnnd   nicht   weiter  vergönnen  vnnd  einthun 


806 

wollen,  Oonnen  miid  geben  wir  wolgetnelten  Heren  Cump'^ 
tum  Thiessen  von  der  Recke  ynnd  alle  seinen  Erben  glei- 
cher gestalt  nach  absterben  dess  Her  Wilhelm  Scbillingks 
benanten  Hoff  zur  Grentze,  denen  ehr  ader  seine  erben  alss- 
dan  ane  Hinderunge  einnemen  besitzen  rnnd  neben  dem 
vorigen  erblich  vnnd  eigen  behalten  sollen  vnd  mugen ,  Im 
fall  aber  die  verhejratung  ins  werck  nicht  kont  gerichtet 
werden,  wollen  wir  bemelten  Hern  Schillingk  wiederumb 
aus  dem  grentz  hoefe  nhemen  vnnd  ihnen  in  andere  wege 
rersehenn ,  welchenn  hoef  alsdan  Herr  Tbies  von  der  Reck 
rermuge  seiner  vorigen  brief  vnnd  siegell  einzunhemen  vnd 
zugebrauchen,  Als  auch  dem  Itzigen  alten  Heren  Cumptum 
zu  Dobbelein  Her  Ewert  vann  Schuiren  zu  seinem  gemach 
Ampt  der  Nienborch  die  tage  seines  Lebens  zwei  gesinde 
vnd  Ein  Einvoitlingk  auf  der  Bersenbecke  gelegen  So  nach 
deme  Schlosse  Dobbelein  gehorigb  vnnd  sonsten  etzliche  frei- 
heit  auf  dem  Hause  Dobbelein  verschrieben  Soll  solches  alless 
auch  nach  tode  vnnd  abgangk  Hern  Ewert  von  Schum  an 
Hemn  Thiessen  von  der  Recke  vnd  seine  erben  Dohin  ess 
geboret  widderumb  fallen,  Ingeleichen  siutemall  noch  der 
Keuwenburgk  genochsame  Sehen  verbanden,  Soll  her  Thies- 
sen von  der  Recke  vnnd  seinen  erben  die  Zebersche  Sehe 
sampt  dem  Aelkasten  so  dabei  ligt  vnnd  dem  Neuwenborgi- 
schen  gesinde  so  bissher  auff  den  Aelkasten  gesehen  alleine 
nach  Doblein  pleiben  vnnd  zuhören,  Dessgleichen  sollen  ihme 
baubalcken  zu  des  hoefes  Antzen  notturfTt  vnd  behuff  Im 
!Newenborgischen  gebieth  vorbehalten  sein,  Dorein  sowoU  in 
obgemeltes  alles  Dass  geringst  mit  dem  grossesten  auch  seine 
hinderlassene  bewegliche  guthere  wir  vnsere  erben  oder  alle 
vnsere  Nachkomen  oder  sonst  niemants  Ime  oder  seinen 
erben  eindracht  thun  sollen  noch  wollen  Sondern  wir  vnsere 
erben  vnnd  nachkomen  wollen  Inen  vnd  seinen  erben  hirinne 
vnd  bei  handthaben  schützen  ver(treten)  vnd  mugeliges  vleis- 
sess  verthetigen,  Ehr  vnd  seine  erben  sollen  auch  von  vnnss 

21 


soft 


Timd  vnseren  Kacfakomen  od«r  erben  mit  keinen  YopiUigeb 
pflichte  Tsd  auflagen  beschweret  werden  sonderen  alle  sol- 
che obgemelte  guiter  Nach  gewonheil  auB^tendhcher  freff 
der   Bannerhem  mit    Freiheit    gerichte    ynnd    gereehiigkeit 

%n  halss  vnnd  bauch   Doch  ynss  vnsern  erben  vnd   Nach- 
ff 

komen  Die  hogste  Jarisdiction  vurbehalten ,  zubesitzen 
haben,  Imftill  aber  diss  mittell  der  verheiratunge  von  voser 
Personen  nicht  Tollentzogen  Sunder  rnser  Ordo  in  seiner 
Bsse  md  qaalitet  pleiben  wurde,  Aisdan  wollen  wir  In  die- 
ser rersohreibunge  rngehalten  sein,  ynnd  beloben  vnnd  ver- 
sprechen vor  vns  vnd  vnserem  Orden  wolgemelten  Hern 
Camptum  seine  Siegell  vnd  brieff  so  ehr  auff  dass  gelnete 
Doblein  vnd  Neuwenborch  ausserhalb  dieser  verschreibunge 
batt  steet  vnd  restiglichen  vnzerbrochen  zu  halten  AUess  bei 
Fürstlichen  glauben  Ehrn  vnd  trewen  on  gefar  vnd  arglist 
Den  8  {carr.  ms:  2)  Aprilis  A«  €0. 


544.  (1560,  vor  April  4.  Riga  )  —  OM.  Gothart  Kefler 
verschreibt  dem  OM.  Wilhelm  Fflrstenberg  gegea 
Abtretung  des  Meisterthams  die  Gebiete  Pemau, 
Heimet  und  Tarwast.  tvmc  (Verz.  /,  866) 

Von  Gottes  gnad^i  Wir  Goddertt  Eetteler  Meister  des  Rit- 
terlichen Teutzschen  Ordens  zu  Liefflant,  Thun  kunt,  be- 
kennen ,  vnnd  bezceugen ,  In  vnd  mit  crafft  dieses  msers 
<^enen  vorsiegelten  brieffs  vor  Idermenniglich ,  Nach  dem 
der  hochwirdiger  grossmechtiger  Fürst  vnd  her  her  Wilhelm 
Furstenberch  Weilant  Meister  obbemeltes  Ordens  zu  lieff- 
laut,  vnser  gnediger  her  vnnd  vatter,  den  Erwidig^i  vnseni 
semptlichen  hem  Ratsgepietigem,  den  betrugk  besehwernngk, 
vnnd  grossai  schaden  dieser  armen  Lande,  Dar  In  dieselb 
durch  den  veint  geratten  vnnd  die  vorstehende  gelegenheit 
lediglich  baatt  zuerkennen  geben,  Also  das  Ihre  Lieb,  ans 
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derselben  vrsacheü  ynnd  wegen  Ihres  habenden  Löblichen 
alters,  die  Regirunge  des  Heisterthumbs  abzutretten,  vnd 
vns  znvberlassen  bewogen  (carr.  au$:  geneigt)  Ist  worden, 
Die  auch  Ire  Liebden  vns  endlichen  Einzureomen  erbotig  ist 
(eotr.  au»:  Eingereomet),  Ob  wir  nhu  woll  solche  Regirunge 
afanzunhemen ,  vhast  allerlei  bescfawerongen  pillich  vorge- 
wendet,  vnd  nit  Liebers  vor  vnser  persson  gesehn,  Dan  das 
hochgedachter  mser  gnediger  her  vnd  vatter  In  derselben 
Ihrs  aignen  gefallens  geblieben ,  So  hat  doch  solche  ynsere 
vielfaltige  vorgewante  beschwerunge  kein  stadt  haben  kön- 
nen (ccrr.  au9:  nitt  vortreglicfa  sein  mugen),  Weiln  wir  dan 
Tornemblich ,  von  dem  allerhöchsten  durch  einhellig  ordent- 
liche Walh  (durch  ff.  Walh  i$t  ad  marg.  htnxtigetxf)  zu  sol- 
cher Regirunge  beruffen  vnd  hochgedachtes  vnsers  guedigen 
hern  vnd  vaters,  fürstliches  zugeneigtes,  vnnd  gnediges  ge- 
mnt  In  diesem  befunden  (je ort .  oub:  gespurett).  Als  haben 
wir  S.  L.  wiederumb  zu  Einem  fürstlichen  Stadtlichen  ge- 
mach, Das  8.  L.  die  tage  Ihres  Lebens  nach  Ihrem  gefallen 
zum  fürstlichen  vntterhalt  gebrauchen  mugen  Das  gantze  ge- 
piett  Pernow,  das  gebiet  belmet  vnd  tarnest,  sampt  den 
heosem  vnnd  allen  zubehorungen  Nutzungen ,  gerechtigkei- 
ten ,  vnd  bequemigkeiten  nichts  aussbescheiden ,  ahne  alle 
beschwerunge  gegen  abtretung  dess  Meistertumbs  (gegen  ff* 
Meistertumbs  i$t  ad  marg.  hinssu§e»et%f)  vberlassen  vnnd  Ein- 
reumen  sollen  vnd  wollen  (corr.  ati«:  Eingereumbt)  Des  soll 
Der  Itziger  her  Cumpthur  zur  Pernow  Im  gepiet  daselbst 
sein  gemach  auch  haben  vnd  die  tage  seines  lebens  ge- 
messen, nach  seinem  abgange  aber  soll  es  bei  hocbgemelten 
vnsem  gnedigen  hern  vnd  vatem  bleiben  (nach  ff.  bleiben 
Ut  ad  unarg.  hinznge$etzt\  Wie  sich  dan  hochgedachter  vnser 
gnediger  her  vnd  Vater  desfals  mit  Ihme  wirtt  zuuorgleichen 
haben,  Do  auch  der  Itzige  alte  her  Vogt  zu  Jenzen  nach  vor- 
hengnus  des  almechtigen  Ehe,  dan  hochgedachter  vnser  gne- 
diger her  Vater,   aus  diesem  Jammerthal  abgehen  würde, 
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Als  soll  die  Sara  samptt  allen  zübehorigen  gerechtigkeiien 
md  Nutzungen  Ininassen  es  bemelter  her  Vogt  Itzo  vnd  vor 
Ihme,  her  Melcher  von  Galen  gebrauchtt.  ahn  hochgedachten 
v&sem  gnedigen  hern  vnd  vatter  vorfallen  Dieselb  S.  L.  zu 
den  andern  gepietten  zu  Ihrem  vntterhalte,  zu  geniessen  vnd 
zu  gebrauchen  haben  mugen  oder  aber  wess  ausserhalbe 
deme  zum  gemach  In  abtretung  des  Meistertumbs  anders 
wor  gefallen  wurde ,  Dass  wollen  vnd  sollen  wir  8.  L.  bey 
fürstlichen  waren  werten  folgen  lassen  vnd  einreumen  vnd 
vns  hiegegen  mit  nichts  schützen  ader  aufhalten  wie  solcha 
menschliche  sinnen  oder  vornunft  Imer  mochte  erdencken 
alles  treulich  vnnd  (oder  aber  flf.  vnnd  iti  ad  marg.  hinzu- 
ge$e(%0  ohne  geferde,  Zu  vrkunt  oc. 


545.  1560,  April  4.  Riga.  —  Die  Ordensgebietiger  Ur- 
kunden über  die  nach  Recht  vollzogenen  Wahlen 
Wilhelms  von  Fürstenberg  und  Gotbarts  Ketler  zu 
Coadjutoren  und  OMM.  conc.  (Ven.  i,  8ß7.) 

In  dorso:  Inlendisch  zn  Rige  4  Aprilis  A*  60. 

ff  ir  Christoff  vom  Neuwenhoffe  genant  von  der  Leie  Alter 
lanndtmarschalck  zu  lifflanndtt,  Bernhardt  vonn  Schmertenn 
Alter  Voigt  zu  Jemen,  Heinrich  Stedingk  Alter  vnnd  Werner 
Schall  von  Bell  Itziger  Conunenthur  zu  goldingen,  Thies  von 
der  Recke  Cumpthur  zu  Dobeleen,  Heinrich  Wulff  zur  Szoe- 
nenburgk  vnnd  Christoff  Sieborch  zu  Candow  Vogte ,  Hein- 
rich von  Galenn  zur  Bouschenburgk  vnnd  Wilhelm  Schil- 
lingk  zu  Szeelburgk  gewesene  Vogte  vnnd  Clauss  von  der 
Streithorst  Vogt  zu  Grobin ,  alle  teutsches  Ordennss ,  Thun 
hiemit  kunth  Bekennen  vnnd  betzeugen  In  vnd  mit  diesem 
vnserm  offenenn  versigelten  briffe,  Dass  vnnss  der  Hochwir- 
diger  oc.  Fürst  vnnd  Herr,  her  Wilhelm  Furstennbei^k  Alter 
Heister  zu  lifflanndtt,  vnser  gnediger  Her,  zuerkennen  geben 
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laflsenn,  Wass  massenn  Ire  f.  g:  vonn  etzligen  Vor  Achtem, 
ynnd  missgonnem ,  vber  die  warheitt  vDnd  pilligkeitt  anss- 
geschreien,  Als  solten  Ire  f.  g.  erstligen  nicht  durch  Ordent- 
lige  Waell  zum  Regiment  dess  Meisterthumbs  komen  sein, 
Ire  f.  g.  solten  sich  auch  In  Zeitt  Irer  Regirung  bei  den 
landen  ynnd  vnderthonen  änderst  dan  aller  treuw  vnd  ge- 
pear  ertzeigt,  Auch  letzlig  von  der  Regirung  mit  ynglimpff 
ynd  ynbescheidenheit  abgetretten  seinn,  ynnd  weiln  Ire  f. 
g*  sich  desselbenn  yon  wegen  ynschuldt  ehaftigk  zu  gemuth 
zutziehenn,  ynnd  yerantwarttung  Jedertzeit  datzuthun  notigk 
hettenn,  haben  sie  yns  gnedigligen  mit  yleisse  ersuchen  las- 
sen, wir  wolten  Iren  f.  g.  wie  ess  hiemit  ein  gestalt,  gehor- 
samliche  yrkunth  mittheilen,  Welches  wir  dan  gantz  gerne 
gethoen.  Zeugenn  ynnd  Bekennen  demnach  das  erstligen 
Hochgedachter  Fürst  Her  Wilhelm  Furstenbergk  negst  gottis 
Schickung  auss  ynserm  mittell  yf  yerwilligung  ynd  begeren 
hochloblicher  gedechtnus  seligen  Hern  Heinrichen  yon  Galen 
DO.  Weilandt  Meisters  zu  einem  Coadiutorn  einhellig  elegirt, 
ynnd  hernacher  vfF  andringen  ynd  absterben  Hochgedachtes 
9C.  Hern  Heinrich  Galen ,  In  die  yoUenkomne  Regirung  ge- 
tretten,  Wir  haben  auch  Je  ynd  alwegen  yon  s.  f.  g.  keinen 
yleiss  ynd  muhe  In  Zeitt  derselben  Regirung  hindangesetzt 
befunden,  wodurch  Ire  f.  g.  die  lande  ynd  ynderthonen.  In 
yorsetzligen  ynheill,  sondern  yilmehr  In  gedeihelige  wolfart 
bringen  mocbtenn ,  Vnnd  ob  etwan  sich  yiell  ynglucks  bei 
6.  f.  g.  Regirung  In  diesen  zeiten  erregt  ynd  erhoben,  steett 
doch  solches  Iren  f.  g.  nicht  als  yerursacheren  desselbigen, 
sondern  der  straffe  gottis  yon  wegen  ynserer  aller  schweren 
sonde  beizumessen ,  Wie  nun  auch  entlig  alle  muhe  ynd 
Bürden  Iren  f  g  zu  schweer  ynd  hoch  gefallen,  Ist  durch  Ire. 
erste  gegebent  stim  ynd  weitters  ynsere  einhellige  Wahele 
der  Itziger  ynser  g.  her ,  der  hochwirdiger  Fürst  ac.  Her 
Godert  Kethler  widderumb  zu  einem  Coadiutorn  elegirt,  ynnd 
hernacher  mit  guthem   willen   ynnd  vergleichung  yon  dem 
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alten  Hern  In  die  volnkoroene  Regining  gestattet  wie  solobes 
hochgedachta  alten  Hern  Meisters  Gemachs  briff  weitter  mit- 
bringt Des  wir  obgemelten  gebitigere  zur  mehren  Vrknndt 
diessen  brieff  mit  vnsem  Amptsigeln  rnd  aogebom  pitzschiem 
befestigt    Geben  zu  Riga  den  iiii  Aprilis  A  oe.  Ix. 


M6.  1560,  AprU  4.  Riga.  —  OM.  Gotbart  Ketter  Ter- 
schreibt  dem  OM.  Wilhelm  Fürstenberg  gegen  Ab- 
tretung des  Meisterthums  das  Gebiet  Fellin  nebst 

Heimet.  Cone.  (Ven.  /,  865J 

in  dorso:   Oopia  dei  Alten  Hern  Meisten  OemachsTenchreibang 
Dat.  Rige  den  4  Aprilis.  —  Inlendisch 

1  onn  gottis  gnadenn  Wir  Gothart  Kethler  Meister  Teutscbs 
Ordenns  zu  Lifflanndtt,  vnnd  Philips  Schall  Ton  Bell,  lanndt 
Marschalck,  Thnn  hiermit  kanth  Bekennen  rnnd  betsengenn, 
Inn  vnnd  mit  krafft  dieses  ynsers  brifes  vor  ynss  vnsere 
Nachkomen  rond  gantzen  Ordenn  zu  lifflaondtt,  Nachdem 
hiebeuor  der  Hochwirdig  vnnd  Grosmechtig  Fürst  vnd  her, 
Her  Wilhelm  Furstenbergk,  Weilandt  Meister  zu  lifflanndtt, 
vnser  Inbesonder  geliepter  her  vnd,  negster  Voerfaher,  vnss 
rnnd  semptligen  hem  Gebitigemn  freundtlich  rnnd  gnediglig 
zttuememen  gebenn  lassenn,  das  S.  L.  wegenn  Irer  sehwach- 
eitt  alterss  vnnd  vnuermugens  die  schwere  last  der  Regi- 
rung  benorab  In  diesen  betrubtenn  Zeitten  nicht  ertragen 
konnten ,  Alss  habenn  s.  L.  yff  vleissig  anhalten,  der  hem 
Gepitiger,  vnss  die  volnkomlige  Regirung  vff  nachfolgenden 
bescheid  freuntlig  vbergeben  abgetrettenn  ynnd  zngestalt 
Also,  das  wir  bewilligt  vnnd  eingegangen,  wie  wir  dan  bei 
Fürstlichen  Worten  hiemit  versprechenn  zusagenn  vnnd  ver- 
schreibenn  Hochgemeltem  vnserm  geliebten  Hem  voerfabren 
zu  Irer  L.  gemach  vnnd  vnterhalt,  dass  gantze  Gebiett  Vel- 
leinn  ,  mit  seinen  zubehorigen  Schlossemn  Statt  Hoeffenn 
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landen  leutten  Tnnd  aller  nutz  vnd  bekwemigkeitt  wie  die 
namen  haben  mugen  Vnd  salcb  Gebiett  In  seinen  Marcken 
rnnd  Scheidungen  belegenn ,  Aussbescheid enn  den  hoff  zu 
AUekuin  mit  alle  seiner  zubehorung,  vnd  wie  derselb  In 
seinen  alt^n  grennsenn  belegen  behaltenn  wir  ynnss  voer, 
denselben  nach  dem  hause  Weissenstein  ader  da  wir  Inen 
notig.^  zu  vnserm  besten  zugebraucben.  Dakegenn  ynnd  In 
stette  aber  vbergebenn  vnd  Terscbreiben  wir  Iren  1.  das^ 
Bauss  vnnd  Ampt  Helmede  mit  alle  desselben  zubehorungen, 
wie  es  In  seinen  grensen  gelegenn ,  Solches  nebenn  obge* 
meltem  allem,  die  tage  Ires  lebens,  fridsam  vnd  ronsam  one 
alle  beschwerung  vnnd  yfflage,  zubesitzen  zugebrauchen  ynnd 
zugeniessen  Doch  sollen  die  ynderthonen  ynnd  Amptleutte 
auss  solchem  S.  L.  gemachs  Gebiett  ynd  yuterhalt,  so  off  es 
notigk,  zur  heerfart  folgenu,  Auch  Inn  ynsernn  eidt  genomen 
werdenn,  Die  Stadt  Vellein  aber  soll  solange  In  Irer  L.  eidt 
pleibenn,  biss  S.  L.  ymb  erhebliger  yrsachen  willen,  durch 
ynderhandluug,  yns  solchen  eidt  yberlassen  wirdett,  Aissdan 
sollen  wir  nach  empfangnem  Eidt,  stracks  solche  Stadt  ynnd 
ynderthonen,  mit  allem  gebutt  ynnd  gehorsamb  gericht  ynnd 
gerechtigkeiten  gleicher  gestalt  ahn  8.  L.  widderumb  yer- 
wiesenn,  als  Ire  L.  In  gehaptem  Eide  Irer  mechtigk  gewe- 
senn.  Wir  bebalten  ynss  auch  yoer  ynser  Grob  ynnd  ander 
Feldtgeschutz  so  wir  Itzt  yfm  hause  Vellein  steen  haben, 
sanipt  anderm  wass  ynss  zukumbtt,  ynser  gelegenheit  nach, 
yon  dannen  wegkbrengen  zulassen.  Daran  yns  yon  S.  L. 
kein  hinderung  zugefugt  werden  soll  hoffen  auch  8.  L.  werde 
yns  solch  geschulz  etwan  bis  zur  Pernouw  durch  dieselben 
forderung  brengen  lassen,  doch  wolleon  wir  die  yersehung 
thun  lassen,  das  des  geschutzes  so  yorhin  zum  hause  gehörig 
gewesen  nichts  dauon  emploesset  werde  wie  wirss  dan  auch 
mit  anderer  notturfft  so  alda  yerhandenn  billig  machen  wol- 
len« Was  yon  yns  auch  etzligenn  Burgern  ynnd  andern  yon 
wegen  dieses  Ereigss  ynkostenn  an  gesinden  daaelbst  Im  Ge- 
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biett  Yellein  Terpfendett,  daseelb  soll  Inenn  anch  tob  8.  L. 
gehaltenn  ynd  nicht  entwendett  (werden)  bisa  wirss  nach 
gelegenheitt  freien  vnnd  einlosenn  können,  Ynnd  sinthemaell 
vnser  wegk  durchs  Gebiett  Yellein ,  oftmals  fallen  mocht, 
Behalten  wir  vnss  notturfftig  Kachtleger  hiemit  Yoer ,  Wir 
woUenn  vnnd  sollen  aber  hiemit  yerpflichtet  seinn,  Alles  wai 
s.  L.  In  diesen  Kriegsbeschwerdenn  vffgenomen ,  mnd  da- 
gegen zu  gemeiner  lande  nutz  vnnd  froemen ,  rerpfenden 
müssen,  nach  ausweisung  8.  L.  sigell  vnd  brife,  Auch  wes 
s.  L.  wie  Recht  Iren  Dienern  an  lossgefallenen  Lehen,  vnnd 
sonsten  den  hem  Gepitigemn,  zu  Irem  Gemachem  yerschrie- 
ben  mnd  yerpfandett,  steet  vest  ynd  imuerbrochen  zuhalten, 
Auch  sonsten  was  zw  Rige  Ins  Commiss  vnd  dess  hauses 
Wenden  bestes  Tfgenomen ,  souiell  erweisslig ,  neben  dem 
andern  aussrichten  vnnd  betzalen ,  Hietzu  sintemaell  hoch- 
gemelter  mser  geliebter  her  Toerfaer,  In  diesen  kreigssbe- 
schwerden ,  sich  fast  alle  s.  L.  Schatzes  md  roeraets  em- 
ploesset,  Ybergebenn  wir  8.  L.  alle  vod  Jede  schuldt  brife 
wotzu  8.  L.  recht  hatt  md  Tor  Tuserer  angefangenen  Regi- 
rung  ahn  ynsem  Ordenn  gefallenn ,  dieselben  schuldt  ver- 
muge  der  brife  einzumanen  zubehalten  vnd  dauon  zu  Qui- 
tiren.  Wir  geben  auch  nach  mnd  lassen  gescheen,  das  alle 
lehen,  so  bis  an  ynsere  angefangene  Regirung  loess  gefallen 
I.  L.  Ires  gefallens  Idoch  das  In  solchem  wieder  Recht  nie- 
mants  beschweret  werde,  Iren  dieneren  zukehren  mugen,  die 
wir  keins  wegs  daran  hindern  sollen  noch  wollen,  doch  sol- 
len die  anfeile  ron  anfangs  vnser  Regirung  aussbescbeidenn 
seinn ,  Wir  woUenn  auch  8.  L.  hinterlassene  Dienere  mit 
dem  besten  beuolen  nhemen ,  vnnd  so  8.  L.  In  Irem  Gre- 
mache  Irer  Diener  einen,  so  sie  sonsten  wie  voergedacht 
nicht  vorsehenn  wurden ,  an  lossfallenden  lehenen  daselbst 
etwas  zukehren ,  vnd  vns  vermelden ,  sich  auch  befinden 
wurde  dass  es  dem  Gebiett  vnd  gemachs  vnterhalt  nicht 
schedtlig  wollen  wir  vnss  hiegegen  der  pilligkeitt  haltenn. 
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Vnnd  ist  auch  Terpliebenn,  das  lourentz  Furstenberg  Joban 
▼on  Melstedt  Aloff  rnnd  Balthasar  Furstenbergk  auch  ande- 
renn  Lrer  L.  yerwanten  imnd  zugehorigenn,  die  den  landen 
zum  bestenn  Knechte  vnd  einspenniger  herlnber  gebracht, 
souiell  erweisslig  yon  vns  schaedtloess  gehalten  vnnd  wess 
Inen  noch  nicht  entrichtet  erlegt  werdenn  sollen,  Vnnd  weiln 
auch  S.  L.  wegen  der  Reckischenn,  In  diesen  landen  etzlig 
geldt  gebörett  ynd  nach  lubeek  gesannth ,  welches  der  her 
Cumpthur  zu  Dunenburgk  Georg  ßieborch  empfangen ,  ynd 
In  Tnsers  Ordens  gescheffte  ausgegeben  haben  soll,  Als  seindt 
wir  nach  befindung  desselbenn  S.  L.  Tnd  die  "Witfrauwe 
schaedtloss  zuhalten  bedacht  Wir  woUenn  auch  Irer  L.  Bluth- 
uerwante  freunde  hern  Gdderten  vnnd  Joesten  Furstenberge, 
nach  gelegenheitt,  In  allen  gnaden  vnd  bestenn,  bei  ynserm 
Orden  beforderen  belfiTen.  Vnnd  letzlig  weilen  sich  ein  Zeit- 
langk  her,  von  wegenn  etzliger  ynentscheidenen  Puncten, 
ynd  böser  leutt  anbringen,  zwischen  Hochgemeltem  ynserm 
geliebten  hern  ynd  yoerfaren  ynd  yns  ynfreuntliche  zuuer- 
sieht  ynnd  Irrung  erregett ,  sollen  dieselbenn  hiemit  entlig 
yfgehaben  ynnd  toedt  sein  ynnd  pleibenn ,  ynnd  zwischen 
Irer  L.  ynd  ynss ,  guthe  zuuersicht  leibmuth ,  freuntschafil 
ynnd  einigkeitt  nunmheer  ynnd  ewigligen  erhalten  auch  yns 
ane  einigen  weittem  yffschuff  die  Resignation  mit  aussant- 
wartung  der  sigell  yon  Irer  L.  zugestellett  werden.  Es  sollen 
auch  alle  Priuatt  Personen  hohe  ynd  nidrige  so  yon  Irer  L. 
ynsemthalben  ynnd  hinwiderumb  yon  ynss  Irer  L.  halbenn, 
yon  wegen  gemelter  Irrung  oder  sonnst  In  bösen  yerdacht 
ader  yngnade  gestanden.  In  diese  einigung  ynnd  yergleichung 
eingetzogen  sein ,  ynnd  dieselben  sich  yon  8.  L.  ynd  ynss 
beiderseits  änderst  nichts,  dan  guts  zubefahrenn  habenn,  Ynd 
das  solches  alles  yon  S.  L.  ynd  yns  In  seinen  Puncten  ynd 
Clauselen  stett  yest  ynd  ynuerbrochen  bei  Furstligen  werten 
ynd  Christligen  glauben  sol  gehalten  werden  haben  zur  yr- 
knntb  ynnd  mehrer  Bicherheitt,   yon  S.  L.  wegen  ynd  an 
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ateedt  derselbeon  aoM  gnugsazner  volmacht,  au£f  Ynderband- 
luDg  vnserer  Hern  Mitgepitigere,  die  wirdige  Tund  Ernueste 
hern  Godert  vond  Joeat  Furstenbergk  geuettern,  Nebenn  vn- 
eerm  ynd  des  bern  landtMarschalcka  Ingesigell  vndeD  an 
diesaen  briff  wiaaenilich  anch  das  Irige  hangen  lassen  Vnnd 
densdben  sempüigen  mii;  eigener  banndt  ynderschriebenn. 
Gtescheen  vnd  gebenn  su  Riga  den  iüi  Aprilis  Nach  Cbri  oc. 
Im  Ix  Jare. 


MV.  1560,  April  5.  Riga.  —  Des  OM.  Gotbart  Rever- 
aal,  im  Falle  seiner  Yerheiratbung,  die  Gebietiger 
und  alle  übrigen  Ordensv^nvandten  mit  Land  «id 
Leuten  oder  auf  andere  Weise  ausstatten  zu  woller 

2  Exx,  von  der  Hand  Michael  Brückneti, 

in  dor$o  des  ersten  Ex,:  Bewilligte  Notel  des  Reuersals  von  H.  g.  h. 
den  h.  gepietigern  vbergebea.  1560  5  Apri:  Rig^e.  —  Re- 
uersales  Principis.  Tiia  (jcorr,  aus:  Duo)  media.  Rei  salaae, 
▼zorationis  et  subiectionis  et  quomodo  vtraque  via  prospi- 
ciendum  Ordini. 

ton  gota  genaden  Wir  Godtbar  Meister  Deuitzsches  Ordens 
zu  Liniandtt,  thun  kundt,  zeugen  vnd  bekennenn  biemit  für 
allermenniglichenn  ,  debm  adder  den  Jenigen  disser  vnser 
gegebener  Schein  vnnd  Versicherung  disses  vnsers  Reuersals 
zusehenn,  zulesenn  adder  anzuhören  furgebracht,  Als  wir 
vnns  dan  mit  vnsernn  Erwirdigenn  hemn  Rhadts  (,:  vond  an- 
dernn  Gepietigernn ,  vormug  vnnd  einbalts  einer  vnter  vns 
aufgericbtenn  Vereinigung,  Itziger  disser  armen  landt  hoch- 
beschwerttenn  vnnd  beeogstigteno  gelegenheit  nach,  aus  vn- 
uormeidentlichen  herdrengenden ,  Hochnotigenn  vrsachenn, 
(:  zuuor  gnugsamb  angezeigtt :)  zu  eiTettung  disser  armen 
landtt  vnsers  Ordens  vnnd  vntersassenn ,  nicht  allein  nach 
uoittwendiger   erfarderung  beradUschlagtt ,    Sondemn   auch 


916 


son^teDD  darauf  fernner  rai^Iichena  vnnd  Tberein  kommenn, 
darch  welche  tnittell,  disser  gctntz  yntreglichenn,  nochwhe« 
renden  kreigsEmporung  zu  yermeidung  entliche  rntergan- 
liehen  verterbe  vnsers  Ordens,  Standts  vnnd  Regiments,  eins« 
mals  apzohelffenn,  Tnnd  nach  vieler  erwegung  disser  dinge 
gantz  noitwendich  befindenn  Das  wir  solcher  vnserer  sempt- 
liehen  ynd  Stadtlichen  aufgerichteten  Vereinigung  zufolge,  zu 
erhaltung  des  R:  Ordens  Standtt,  zu  mittelnn  vnnd  wegen 
trachten  vnnd  gedenckenn ,  Wie ,  Inn  welchermassen  vnnd 
gestaltt,  derselb  in  Torigenn  Standtt,  thun  vnnd  wesenn,  zu- 
erhalten ,  In  dem  wir  dann  souill  menslich  vnnd  muglich, 
vnnd  alles  lautt  aufgerichter  verbrifung  ahn  vnserm  fleiss 
muke  vnnd  soi^feldigheitt,  nichts  sollen  noch  woUenn ,  er- 
winden ,  mangeln  odder  gebrechen  lassenn  y  Do  aber  diese 
Jetzgedacht  mittell  vnangesehen  alles  Menslichenn  vnd  mug- 
lichenn  angewantenn  vleisses  entstanden,  vnnd  disse  albereitt 
troatuerlaane  lande,  vber  alle  ersuchung  des  heiligenn  Ro- 
mischenn  reichs,  auch  anderer  Potentatenn  vnnd  Furstenn, 
Sowol  auch  des  gemeinen  Deuitzschen  Adels  wider  trost, 
hulff,  noch  einigen  biestandtt,  zu  entlicher  errettung  erlan- 
genn  odder  ausbringen  mochten ,  Das  aus  solchenn  vnuor- 
biegenglichenn  Verursachung  zu  andern  furgeschlagenenn 
mitteln  der  bewilligten  Verheiratung,  welche  dan  negst  godt- 
licher  versehenuug  diesen  landen  zum  schuetz  vnnd  biestandt 
bie  negstgelegsten  vnnd  furtregligstenn  hernn  vnnd  poten- 
taten,  einhalte  der  Vereinigung  zuersuchenn,  gegangenn  vnnd 
geschritten  most  werdenn,  So  das  ausserhalb  solcher  veren- 
derung,  nirgens  einiger  trost  zuerlangen  Vnd  dannoch  als- 
dann vnangesehen  solcher  verenderung  vnsernn  hernn  6e- 
ptetigemn,  vnnd  allen  andemn  Ordens  verwantenn,  doch 
einem  Jedenn  seiner  gelegenheitt  nach,  vonn  vnns  als  dem 
Heupt^,  vnnd  gleichs  vnns  furgestanden,  vnnd  gedinet,  6e- 
lobenn  versprechen  vnnd  verheischenn  wir  vnns  hiemit,  vnnd 
In  machtt  vnBd  kraft  disses  vnser  Reuersals    bie  vnsern 
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fürstlichen  Eren,  Standt  rnnd  Khamen,  waren  Christlichen 
glauben  vnnd  treuwenn ,  das  wir  darap  vnnd  an  sein  wol- 
lenn,  das  semptliche  vnsere  bern  gepietiger,  sowoll  die  an- 
dern anhangenden  vnsers  Ordens  gelider  rnnd  personen,  Ni- 
mants  daruon  ausbescheidenn ,  hohes  ynnd  Nidrigs  Standts, 
altt  vnnd  Jung,  von  rnsers  Ordens  Landen  vnnd  Leuten, 
Sonderlich  die  furnembsten  Heapter,  vnnd  so  gradatim  nach 
eins  Jetzlichen  gelegenheitt  Erblich  rnnd  ewich  Tersehen 
vnnd  yersorgt,  odder  auf  andere  wege,  wormit  ein  Jeder 
zufiidenn,  contentirt  werdenn,  Wie  wir  vnns  dan  solchs  hie- 
mit,  ynnd  nochinaln  bie  ynsem  fürstlichen  Eren  vnd  Christ- 
lichen glaubenn,  zuthun  angeloben  vnnd  verheiscbenn,  Auch 
In  allen  furfallenenn  gescheflftenn  vnnd  handeln  so  beim  reich 
odder  sonst,  kein  trost,  hulff  adder  biestandt  zuerhalten  nitt 
allein  vnser,  Sondemn  In  solcher  permutatio  aller  rnnd  Jeder 
YDsers  Ordens  glider,  bestes  Nutz  vnnd  frommen  suchenn, 
Es  soUenn  auch  hiemitt  einem  Jeden  sein  Sigell  ynnd  brieff 
furbehaltenn  sein,  Imgleichen  mitt  der  Erbnemung  ob  die 
Sachen  furdisrahall  auf  gewisse  Satzung  nicht  zutractim  als 
solchs  nach  gelegenheitt  der  sach,  wie  es  darmit  gehaltenn, 
durch  hochuerstendige  Wolerfamn  leut  ynnd  Menner  aus  be- 
stendigenn  grundt  der  recht  zuuerordenen  Wollen  wir  auch 
hirln  also  thun  ynd  handeln  das  yuser  ordens  gelider ,  nit 
allein  gnugsame  praerogatiue  für  andern  eingesessenenn  yom 
Adell  (:  worüber  sie  alsdanne  mit  Stadtlichenn  Sigeln  ynnd 
briefenn,  zupriuilegiem,  habenn  ynnd  Ihnen  denen  yom  Adel 
furgehenn,  Sondern  in  dem  allenn  das  thun  ynnd  handelnn 
lassen  ^  wie  wir  dess  für  gadtt  dem  almechtigen  zuuorant- 
wortten ,  Vnnd  op  disse  yerheratung  welchs  alles  bie  dem 
allerhohesten  stehett  dissen  Landen  zu  trost,  In  dem  andere 
wege  nitt  zu  treflenn,  albereitt  zuerhalten  Sol  dennoch  sol- 
che yerheratung.  ehe  dan  disser  punct  der  Erbnemung,  ynnd 
darüber  aufgerichter  gnugsamer  Sigell  ynnd  brif,  der  gepur 
abgehandeltt ,   keins  wegs  Inn  wircklich  krafft  gesßtz  adder 
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etwes  ziiuor  In  dem  attentirtt ,  adder  scblislichs  furgenom- 
men  werden,  ynnd  letzlich  do  es  Sach,  das  dennoch  godtt 
gnedigs  verhatenn  wolle ,  dass  disser  angezogenen  Mittell 
keins  zutreffenn  werde,  wordurch  wir  zu  frembder  Subiection 
gedrungen,  Sollen  alsdan  gleichwol  die  ordens  glider  voriger 
gestallt  ynnd  Verpflichtung  nach  ein  Jeder  seiner  gelegenheitt 
nach  versehen  vnnd  versorgtt  werden ,  vnnd  soll  nichts  ge- 
tban,  gehandeltt,  furgenommen,  vilweintziger  In  allenn  dis- 
senn  dingenn  geschlossenn  werdenn  Es  soll  sowoU  zu  vnsers 
Chrdens  gelidem,  gleichs  vnser  selbst  eigenen  bestenn,  Nutz 
vnnd  frommen ,  gedeien  vnnd  gereichenn.  Vnnd  das  nhun 
disses  vnser  vbergebenes  Beuersal  vnnd  alles  das  vorge- 
dachter Vereinigung  eingelipt.  In  allen  puncten  Clausein  Ar- 
ticuln  vnnd  einhaltung  stedtt,  vest,  ane  Einigerlej  argelist 
saged  oder  Einrede ,  adder  einigen  behelff  geistlichs  noch 
weltlichs  rechten  fürstlich  ehrlich  vnnd  aufrichtich  gehalten 
werdenn  soll ,  haben  wir  Meister  opgemelt  zu  ewiger  steter 
fester  haltung  disses  Reuersals,  hir  vnten  an  vnser  ampts 
Ingesigell ,  guts  Wissens  hangen  lassen .  auch  zu  merer  vr- 
kundtlichen  Versicherung  mit  eigener  handt  thun  vnterschrei- 
ben,  geschehen  vnd  gegeben  oe.  zu  Riga  den  5  des  Monats 
Aprilis  Nach  Christi  vnsers  Hern  vnnd  Heilandts  gebortt  1^ 
5^  vnnd  Darnach  Ihm  Sechstischen  Jare, 

Zum  Schlu8$  des  zweiten  Exemplars^  welchem  die  Da- 
tirung  noch  fehlt^  findet  sich  folgende  Notiz: 

Wan  wir  alle  sterflich  vnnd  m.  g.  h :  ane  leibs  Erben 
apgehen  wurde ,  wollen  die  hern  gepietiger  In  dem  auch 
meins  g  h.  gemuts,  gemn  erklerett  wesen  sc. 
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1560,  April  8.   Abo.    —     Joachim  Bolgrim  an 
König  Gustav  I. 

Herz,  Erieh'M  Regisir.  (Ven.  l,  969.) 

Von  der  anbefoUenen  Schiifrttgtang.   Vom  Abzoff  der  fiuBseD  an«  Lirland. 
Von  Seucnen  in  Finland. 

Copie  äff  thett  Breff  Jachiai  Bulgrin  haffuer  scriffwitt 
Konng.  Mttz  til.  Datterat  Äboo  8  Aprilis  Anno  60. 

Aller  Nädiig^^  Herre  och  Konnungh  geffuuer  iag  eders  Eonii' 
gelige  Matt  vdi  all  vmiderdäDelighett  tilkenne  att  rpSA  17 
Aprilis  bekom  iagh  Högbomne  Furstes  Herres  ytwaldh  Kon- 
nangs  Hertugh  Erickz  mjDD  K&d^^  herres  scriffwelsee,  Ly- 
danndiis  att  iag  tili  the  skepz  vtredningh  som  E.  K.  Mtt.  och 
högborDne  furste  mynn  Näd^  herre  her  haffauer  ydi  thenne 
LanndzeDiide  förfordelügen  wara  schall  medh  all  thenn  deell 
Bom  (her  tiill  tiäoneligit  wara  will  och  tüll  alle  BnndreAsf 
som  äff  Borgame  ftr  iilbekommandis,  hoilke  som  vdi  Wester- 
«iöönn  kunnee ,  tiäneligeon  wara  och  med  formte  Cp^t  Tatnn 
förskickandes  them  tili ,  Calmarnna  effter  som  £  E  MU  äff 
thenue  Inlucthe  Copiaa  äieon  iag  E  E  Matt  tili  skickar  ▼!- 
dere  fOr&tta  mftge  9c 

Bz&ft  wett  iach  icke  Aller  K&d^  Herre  och  EoBmmgfa 
förskicke  n&gre  skep  hedaim  tüll  Calmarnna  euer  annerstedes 
för  änn  iagh  haffuuer  mig  ther  om  besportt  hoss  Eders  Konn- 
geliige  Mattz  ssää  som  hoss  mjnn  aller  I^ädiig^«  Herre  och 
Eonungh,  Och  ähr  bär  icke  räädh  tüll  att  vtrusta  flere  skep 
änn  try,  Nämliig  stoor  Erawelen  medh  twää  Barckar  som 
vdi  Westersiönn  Brukeliigenn  kunne  wara ,  Änn  doch  här 
äre  4  Borgare  skep  som  wäll  tiäneligenn  wore  att  fölge  medh 
i  flottenn  om  60,  70  och  80  lester  och  äre  Ny  skep ,  Mann 
bär  är  ingen  rääd  tiill  att  besettia  them  medh,  gott  siööfarit 
folck,  Fettalie,  skytt,  Erutt  och  Lodh,  ther  om  iag  och  haff- 
uuer E  E  Matt  vdi  mynn  förra  ödmiuke  scriffwelse  giiffuit 
tiilförst&ä  9c. 

Tesliig^  aller  Nädiig^- Herre  och  Eonung  ähr  her  och 
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iogcnn  t&ädh  tiill  att  vtruste  samma  fOrbe'«  try  skep  medh 
fettalie  medh  mindre  E  E  Mit  wille  werdiges  äff  syDnerliig 
gQDst  och  n&de  ther  tiill  efiPterlata  äff  thenn  gerdh  som  häär 
pro  Anno  oc.  59  tilhopa  giord  fthr,  effter  E  K  Matt  budh  och 
beffallning:  öffwer  altt  högbomne  Farstis  myn  !Näd^*  Harris 
Furstedöme,  HwarfÖre  aller  N&diig*«  Herre  och  Konungh  ftr 
iagh  ödmiukeligenn  bönnfallenn  tiill  E  E  Mtt  eäsom  tiill 
mynn  aller  N&d*«  Herre  och  Bonnung,  Bidianndis  för  Gudz 
schuld  att  E  E  Matt  wille  werdz  giffuue  mig  fattig  tiänere 
E  E  Matt  nädeligenn  wilie  och  meningh  her  vtinnan  tilkenna 
att  lag  ther  effter  mig  rette  wetth  och  icke  effter  nSgenn 
annenn  oc 

Wijdare  aller  N&diig*«  Herre  och  Eonnung  haffauer  lag 
Inngenn  Kij  tiennde  bekommit  ifr&&  Rydzlanndh  eij  heller 
ifr&ä  Liifflenndemne  thy  her  kommer  ingenn  ftnn  nw  öffwer, 
tiitt  eij  heller  thedann  ifrft  och  hiitt  fÖr  wrack  ijss  skuldh, 
Ytann  thett  ähr  her  fÖr  tiennde  som  Tyske  EiOpswenner  IM 
Narffnen  sangt  hafinua,  att  Rytzenn  ftr  dragenn  inn  vdi  ssiitt 
ftgiitt  Lannd  igenn  annann  att  höres  her  Innthett  oc. 

'Szammalediis  Aller  Nftd*®  Herre  och  Eonnung  kann  lag 
icke  fOrholla  för  E  E  Matt  att  her  rdi  thenne  Lanndzennde 
begynnar  flux  tili  att  döö  nu  op&&  enn  stackott  tiidh  b&de  i 
etadernne  och  op&&  Bygdenn  och  ftre  monnge  Borgare  her  i 
Aäbo ,  Hoffmftnn  och  Boossmänn  affalnne  och  dageligenn 
faller  vtaff  och  ingenn  lörst&fir  siigh  op&&  eller  wett  huad 
thet  ftr  fi>r  Siuke  och  Begynnes  i  Bröstett  och  stiiger  vp  i 
huffuud  och  ftnndas  medt  stinngb  och  ligge  icke  heller  lennge 
ther  tiill  och  störter  her  bSde  i  Södre  flndland  och  Norre 
Finndlannd  mykynn  Boskap  som  fthr  Eiör,  Fft&r,  Swinn, 
och  altt  annor  s&&  wftU  äff  E  E  Mattz  och  Högbomne  furstis 
myn  Md*«  Herris  Ladeg&rder  som  annorstedz,  doch  icke  fÖr 
foder  eller  höölösa  scbuU  Gudh  Alzmectiigh  weeth,  tiill  rette 
Orsakenn  och  affwennde  ifräft  oss  ssynn  fattige  Barnn  ssiitt 
faderligit  Rijss  och  synnde  straff Datt.  rt  Supra. 
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MB.    1560,  April  11.  Dfinamfinde.    — -    OM.  Gothart's 
Verschreibang    an    Balthasar    Furstenberg    über 

2000  Thaler.  Conc.  fVerz.  /,  871J 

Zui'  Besoldung  des  Genannten ,   als  Soldhauptmanns  eines  von  ihm  ins 
Land  geführten  Fähnleins. 

Verschreibung  Balthasar  Furstenbergs 
Gegeben  zu  DuneMunde  den  11  Aprilis  A?  Lx 

ton  Gottes  gnaden  Wir  Oothartt  Meister  Teatscb^  Ordenss 
zu  LiefTlandt  Thun  kundt  bekennen  vnd  bezeugen  In  md 
mitt  diesem  vnserm  offenen  versiegelten  brieße  vor  vnss  m- 
sere  nachkommen  vnd  IderMenniglichen,  Nachdem  der  Tyran 
vnd  blttthundt  der  Musschowiter  sich  Jegen  diese  Lande  zu 
Liefflandt  ohne  einige  gegebene  vhrsache  veindtlichen  vfiTge- 
lehnet  vnd  gezeigett.  Also  das  wir  veruhrsachett  zum  wie- 
derstandt  vnd  errettung  dieser  Lande  etzliche  Fendlein 
knechte  auss  Teutschlandt  einher  holen  zu  lassen ,  Ynier 
welchen  der  Erbar  vnd  Manhaffter  vnser  Oberster  Leutenandt 
Hauptman  vnd  lieber  Getrewer  Balthasar  Furstenbergk  ein 
Fendlein  In  diese  Lande  gef  huerti ,  Ynnd  seindt  demnach 
Ihme  Balthasar  Furstenbergk  vfF  sein  Ambtt  vnd  HanptMan- 
schafft  zwei  tausentt  enckender  thaler  schuldig  blieben  Ge- 
loben vnd  versprechen  vnss  derwegen  hiennitt  vnd  In  EraiR 
dieses  briefls  gemeltem  Balthasar  Furstenbergk  solche  zwey- 
tausent  thaler  In  zweien  Terminen  Nemblich  vff  nechst- 
kunfiftigen  ostern  vber  ein  Jhar  welchs  ist  das  ein  vnd  Sechs- 
zigste  Jhar  ein  tausent  vnd  dess  folgenden  zwei  vnd  sechs- 
zigsten  Jhars  noch  vff  Ostern  die  ander  tausent  enckender 
thaler,  durch  Frantzen  von  Stitten  zu  Lubegk  gewisslichen 
erlegen  vnd  bezalen  zulassen  Dar  aber  solt  In  dem  seumb- 
nuss  vnd  nachlessigkeitt  das  doch  nicht  sein  soll  erfunden 
vnd  schaden  daraufflauffen  wurde  Wollen  wir  vnd  vnser 
Orden  vor  denselben  stehen  vnd  gutt  sein  Sonder  gefherde 
Dess  zu  vbrkunt  haben  wir  Gotbartt  Meister  obgemelt  neben 
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6ttm  wirdigen  Yiid  Aditbaren  ynaerm  lieben  Andecditlgen  lum 
PhiI]p08D  Schal  tod  Bell  Landtmarscbaloken  n  Lieffimd 
TDser  Ifaiestett  vnd  AmbtSiegell  wissentlich  ▼nten  «n  diesen 
brieff  hangen  liassen  Der  gegeben  yft  snpra. 


ddO.    1560,  April  12.  (Danzig.)  —  Burgermeister  und 
Rathmannen  der  Stadt  Danzig  an  den  König  Sigis- 

mund  August.  Cop.  (Verz.  /,  873 j. 

'  Eingezogenen  Nbchrichten  zufolge  haben  sowol  die  Lübi sehen,  wie  auch 
die  Hamburgischen  die  Schifffahrt  auf  Russland  eingestellt. 

oER*«  potentissimeque  Princeps,  Inuictissime  Rex  ac  domi- 
ne, domine  clementissime,  Sacrae  Regiae  M^'  vrae  promp- 
tissima  obsequia  nostra,  ac  seniitiorum  studia  cum  perpetua 
subiectionis  veneratione  quam  humillime  deferimüs.  Ser"* 
Rex  ac  domine  domine  clementissime.  Quoniam  Sacrae  M*< 
viae  tu  liteiis  nostris  hestema  die  datis  pro  flöei  ac  into- 
gittatia  officio  bmniUime  reoepimus,  quioquid  Lnbioenses  et 
Haortmrgenses  de  instituta  nauigatione  sua  in  Moschoniain 
iMd>is  responderent,  id  Mti  Vrae  nos  otyus  significaturos  esse, 
Proinde  Sacram  Mtem  Vram  bumillime  nolumus  caelare,  nos 
a  nunctiis  nostris ,  quos  iUnc  com  ipsis  expostulatum  niise«- 
ranns,  ex  Labeca  acoepisse  literas,  quibns  scribunt,  Lubi* 
CMises  plane  eam  nauigationem  duibus  suis  interdixisse,  nee 
Bon  in  nanibus  inquisitionem  fedsse,  ac  in  illis  repertas  esse 
aHquot  lastas  snlphuris  ad  snmmam  pecumamm  triam  mil* 
Knm  talerorum.  qnae  quidem  Magistratua  ilUus  Oinitatis  pro 
Oommisso  statim  confiscauit.  Intelleximus  praeterea  Ser^* 
Daniae  Regem  itidem  Hambnrgenses  ei  nanigationi  serio 
interdixisse ,  qni  pariter  nunc  ei  supersederunt ,  Qnae  com 
sie  nobis  renuntiarentur,  offleü  et  debitae  subiectionis  nostrae 
"^sse  duximus,  ea  quam  celerrime  humillime  Mtati  Vrae  sigiii- 
fleare)  Saetam  Regiam  Htem  Vram  ad  aanos  longaeuos  sal- 
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noft  el  ActoeMUbimaiB  ^   nee  boh  oolittm  ^^Mfv«  mos  li«Ms 

bUaOMiuM  tnuInj^UuilHi,  B^ö  pliki  Domini  ilfi  JeM  Chri, 

'Kos  Vero  cÜmexitiaiB  IMA  VktM  «ubieefissiine  ootBäteiidftBieff. 

Datam  XII*  die  Mensis  ApnliSi    Anoo  Doodbi  M^D^LX^ 

Eiusdem  Sacrae  Regiae  Mtis  Vrae 

Humillimi  et  fideles  subdid 

ProooMules  et  CotiMU 
duitatis  Gedanensis. 


5Si.    1560,  April  12.   Calmar.    —    Herzog  Erich  an 
Joachim  Bulgrim. 

Herz.  Erichs  RegUtr.  (  Verz.  i,  872 J 

Srkl&rt  «eineA  Vor^Mi  dcte  yAdtntfhtMem  KiMg  «ntfw h  do«li  aoth 

für  die  Uvländischen  Pläne  gewinnen  zu  wollen. 

Ad  marg:   Ar  inthett  swar  p&  giiDToit. 

£nn  Copiaa  äff  Hertug  Ericka  Breff 
Datieret  Calmama  12  Aprilis  Abdo  60 

VW  ttr  syisiierlügh  gmist  öch  nidägke  wüie  iäll  fOtensde  se«. 
Vy  kaflüne  bekommit  eders  soriffv^else  JMhim  Bolgötyte« 
thanrtiiff  wV  f5rsteett  iiiiad  för  tieondör  boh  lfl^nBhetMrB# 
pM  Amine  tiid  Vdi  LHffhnmdli  ^Sk  f&Mie  fthr  Mi  hnra  tket 
sSgh  bdgifflbit  haBtaner  emüMbn  the  lüffTenndasise  oUi  IM 
Bjrlaer  oo.  Satt  kaiiiie  iry  eiak  gansteligebn  iake  ffiriioUs 
«tt  huai  stim  thanii  LiiffleadiBrim  sack  widtoe  ftr  baiaiim 
Cannüa  ihr  edher  wiill  -vretteriü^ätt  Hnrn  mj  atiedes  oeh 
oAa  i)Ue  faotfi  KoMg.  M«il.  trUr  SAm  Hot  «adher  tMh 
ihedtb  andne  wückor  odi  medaU,  sfisOm  "wy  >o«h  cu  aji«^ 
O-that  atefti  oss  mOj^ialtt^jM  hafftni^r  waiit  0  Mio  I  tee  oeh 
Wbmh  BMttes  Oss  (iai  HkA  irttetüte  IMäitett  oeh  wMli«dl 
häffau«  oeh  haauii  Keang.  lIMi  Vm  eätaima  «i«Hnda  ptt 
thett  ^»teiokeUgerte  bhda  kaedfa  eeriflPwels^  och  aOieBt  ha* 
steh*.  Doch  hitfhtter  rfMasm  wMr  Bdui  odi  begiortiMi  t« 
sUtenn  fnÜhM  «aehtbtfriigit  ktfnscft  vtarette.  Ssift&  ion  doeh 
#7  haffnae  iSrsdUki  f»raimioi«rtt,  alt  haaiis  flatb  töfl 


IimqMI  )it))c*  Mbt»  hMm  mlikBU.  Mb  fii  ^gr  ther  vttD«M 

leggie  Qel(  b^fliit^  ^ftMtie  b^e»  f^Qnngßtige  VfM,  lYiKLr  |§|k« 
knar  ffidßr  f#l&  pch  lüle  itmidre  ^twis^x^  op^  tb#t|  hu^  mQ-. 
jfi^  w^m  Mwm»  HwndoU  üiU  for^onogh  pfib  l^qtUylP^ 
1PM|Qiit4  komim  motte  $ißßm  wy  aeh  aliired«  bwm  S^€Nu»g* 

bekommandis  beskeydth  wele  wj  eder  eedw  wy4efQ  thWT 
Y6I  Bied^  Ihcit  fiyisto  f09stDtuidig#  4  Tbfor  efflfr  i  ««^ann 
^i!i^  edber  jrftttb«  och  fOrtoUo,  Tbetl^  wy  eder  pjlä  (b49Pft 
tM^h  w^  bAfl^a  giffmit  tilJiimPft  ^c,    m^.  rt  #pj^, 


55!1S.    1560,  April  13.  Schwerin.    —    Herzog  Johann 
Albrecht  zu  Mekfenbnrg  an  den  OM.  Gothart. 

Stft  weiter«  IfitwiiAumg'  mr  Vetblndermg^  der  IZnAihr  umak  Rnnhnd  Ba« 

d|^^  ,p^  if^  plf.^  £re^41i*«^  Ver}ialtf n  diu»  Qet^c^  Qh^^i|^  i^ 

erbittet  Zeitangen  yom  Moskowiter. 

fnD#er  ficenntßf^afn  ^^nnd  w^sa  wir  iqejpr  li^be  ynp4  gfft^ 
▼iWfnVfiWP  »ui^oiTa,  BpchFiTdjgßr  ))^f|^i}df|i;  lif^r  F?^H»ifWi 
Wiu  bfb^np  K.  I^,  8«^Mreil)e?ua,  i^pn4  ^rlpÄernng  4efp  J^ttK 
ewieni  g^WA44eipn,  de^  gcbe^licbea^  ▼D9d  TMI<^WP|[^ic^f]^ 
Elqbiffiikrt  bal^a^  ftegp^eiiep  Ab8<^epuim  i  YPP!^  wf^&  Ib^  zu 
rQ\ge  domselbeiiBi  i^^i^tor  bei  vnp^  Bi^pb^n  ^4  bitten,  frennN 
Ueb^  pefppnge  Tov^^ea  vnad  fJlejotbalbmQ  wol  yp^j^qn^r 
men,  Vnnd  wissenn  vnns,  vnnsera  AbsQl^^f^t^  4ia^  ficbifCftf^ 
h«4b^ii  gfffibem,  g^Rtz  ifoll  f^uberipbteiffi)  Vn*d  seint  dem- 
s^bfiDü  BaebtsukoDiaiffli  nuhr  wo}l  geeoeigt ,  Wie  wir  dann 
albereil  solche  an  die  orte  vnnd  en4e  dabin  ess  pillich  ge- 
bart, habettn  gelaaga»  lassen .  Vnnd  noch  weiter ,  Im  fall 
der  nottorft  zutbun ,  ^sinnef  Sj^n  ^  Qaher  wir  dann  aueb 
weiter  kuntscbaft  vaad  aohtooge  habenn  wöllenn,  Wass  von 
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dM  votin  Lübeck  In  deine  AirgenooMien  Tnndgesladtetwir* 

det^   Sie  Bauonmnen,  ronn  Boleber  hochschedliohen  soliiffart 

absnalehen,  Tnnd  dass  Jeniuge  znbeflirdem,  so  denn  landen 

Blflandt  vnnd  der  gsntzen  Christenheit  In  gemein ,    za  ge- 

dden,  aufhemen,   nuis  nd  woHmrt  gereichenn  magk,   Yor- 

sebenn  vns  anch  weil  ess  den  von  Lübeck,  selber  nicht  wii 

gelegen  sein,   vnnd  Inn  die  lenge  ktinen  flrommm  bringen, 

Sie  werdenn  sich  der  piUigkeit  weisenn  lassen ,   Vnnd  sich 

derselbenn  geferUchenn  vnnd  gantz  schedlichen  schiffiart,  ent- 

haltenn  werdenn,  oc. 

Wir  bedanckeon  vnnss  anch  gegen  E.  L.  Ihres  aoge- 

neigtenn  willens   vnnd  freuntliohen  erbietens  gegenn  vnsem 

freuntlichenn    geliebten    Brtkdem    Hertzog    Cbristoffem    zn 

Meckelnburgk  oc.  vnd   Coadiutom   dess   Erfczstifts  zu  Riga, 

gantz  freuntlich ,   Der  zuuorsioht  S.  L.  wirt  sich  gegenn  E. 

L.  gleicher  massen,   freuntlich  vnnd  geburlich  fiodenn  vnnd 

spuf ean  lassen ,   So  wollen  wirs  auch  vmb  E.  L.  In  allen 

mngliohan  freuntlich  zubeschuldenn,  vnuorgessea  sein,  Freont- 

lichs  vleisses  bittende  E.  L.  wolle  sich  hocbgedachtenn  vnn- 

sem  geliebtenn  Bruder  freuntlich  lassen  beuolhen  sein,  Vnnd 

vnnis  zu  zeitenn,  bei  zufelliger  bottscfaafft,  Welchennassenn 

sieh  der  Muschowiter  mit  seiner  kriegshandlange  anlest,  zu- 

wissen  thuen ,    Vnnd  sich  dar  Inne  allenthalbenn  gutwillig 

vnnd  vnbesswert  ertzeigen   Dass  seint  wir  binwidervmb  E. 

L.   freuntlich  zuuorschulden  geneigt  Vnnd  mochtenn  solchs 

E.  L.  auf  Ihr  schreibenn,  zu  freuntlicher  Antwurt  nicht  vn- 

angetzeigt  lassenn ,   Datum  auf  vnnserm  Schloss  Schwerin, 

denn  13  Aprilis  Anno  1660 

Von  Gots  gnaden  Johans   Albrecht  Hertzogk   zu 

Meckeluburg  Fürst  zu  Wenden,  Graue  zu  Schwerin, 

der  lande  Rostock  vnnd  Stargardt  Herr, 

CEiget^*)  J  A  h  z  m. 

Dem  Hochwirdiffenn ,  vnoierm  besonndern  lieben        Manu  ppria  SSt 
Freunde,  Hern  Uodthart  Heister  Teutsches  Ordens 

lu  LiffUiMm 
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559.    1560,  April  18.  Casterholm.  —  Joachim  Bulgrim 
an  Herzog  Erich. 

Herz.  Erich  $  RtgUtr.  (Verz.  /,  875») 

U*^fMikd«t  eine  xweito  Abschrift  des  kön.  Ifftodatg  ▼om  M.  Febraftr. 

Bitteti  mit  dem  König  über  die  Schiffrüstung  und  die  livländischen  Pläne 
zn  Rathe  zn  gehen.    Meldet  von  den  Seuchen  in  Finland. 

Aller  N&diigeste  Herre  och  Konniuigh  OeIFwer  iag  Edhen 
Konngelige  Nftde  vdi  all  vanderdineligtaeet  tilkenna  att  vpAft 
fiienn  17  dagenn  Aprilis  bekom  iag  E  K  Nädiis  N&deliigemi 
Bcriflrwelsee,  hwilkütt  Datteratt  waar  11  Martzii,  Lydanndiis 
opftft  att  iag  tili  tbe  akepz  Ttredning  88om  Konngdige  Matt* 
edber  SonngelKge  Mftde  och  Högbomne  Fante  mjnn  N&d^ 
Herre  her  baffiier  vdi  Ihenne  Lanndzennde,  förfordeligenn 
wara  oeball  med  all  fhiill  bebörninger  och  tiiU  all  anndre 
skep  som  äff  Borgarne  äbre  tilbekommandiB)  huilke  som  rdi 
WeBternöDD  kunne  tiäneligen  wäre  och  sedann  medh  f&rate 
öpett  vatnn  förekicka  tbein  tiiU  E.  K.  K&de  tili  Calmama 

3C.  ') 

Tbemnest  aller  Nftdiig^*  Herre  och  Konung  kann  iag 
icke  haffüa  E  E  NAde  fördöltt  att  Konngelige  Matt.  Edher 
Kftre  her  fadher  mynn  aller  N8diig^  Herre  baffner  mig  wädh 
thett  hOgzste  straff  förbudiit  egenom  BSjnn  Eonng.  Matts 
scrif^nrelsee  att  iag  schall  mig  Intbet  iOretaga  bestella  eller 
giöra ,  anntingen  Inrikis  eller  ytriikiia  hanns  Konng.  Matt, 
o&teport  wedb  bögsta  straff  och  ogunst  ssft&som  iag  therom 
vdi  mynn  förre  schriffwelse  E.  K.  N.  tilkenne  giffbit  haffoner 
och  buad  för  Mandatt  Oifwer  altt  Finnland  rtg&nngiitt  ftr  äff 
hwUkiitt  iagh,  E  K  N&dhe  enn  Copia  til  skickade,  ther  tüU 
äff  thet  breff  mig  tilscriffuit  waar ,  Doch  bwar  tbe  abro  ne- 
derlagdt  och  förssummatt  op&&  w&genn  wett  iag  icke,  Ther- 


1)    Dos  W^&re  wie  im  Schreien  an  dm  König  Pöm  8.  Äpt^. 


fl^re  fOfskicHar  }ag  tiiU  Edh^rs  Ko^o^eüife  |(|^e  ap^dc» 
ressoo  Bamma  Manndatz  breff  Innehöldt  her  Line  luchtt  äff 
huilke  edhers  EoimgeIii|;e  n&dhe  wäll  föimercker  buad  mig 
Wille  wara  för  ett  straff,  huar  iag  tber  emott  giör  dierffdes 
90.  Rwarfor  aller  NAdilf^  Berre  oeh  Komroefa  B«diMi  iag 
ödmiul^eJlgeii  £.  K.  N.  s&soqi  P7Pn  a^er  N&4u^^  Herre 
och  EoQung  att  E  E  N  wille  werdiigaa  för  Gudz  schuldh 
«ffufir  e«M  komma  m^h  Koong.  Matt  i&dbev  JMMtq  Mv  f%4}ifr 
sqrpfi  tller  NAd^  btnre  ocdh  att  S.  KoDg.  NM^  willa  fi^paxv 
betta  OMdh  Eottiig.  Matt,  att  Hama  Koongelü^a  Mat^  mo^Hl 
bew«kM  geuuom  X  K.  N&diia  tiJskyim^yyyia  tmi  i^tt  b^)0^ 
ooh  6aiQtjr«k6  b&da  om  tMse  f&rbeneiod«  sk^p  afMpqiiilQäW 
om  tbenn  Uifflmmdaakft  hanndliitgeiia  99m  Kpm»g^  M^t^  J& 
K»  Kftde  00h  hole  Swerigi«  ryke  ga^gpetiigütt  i  fimpt^i^^ 
wara  will  vp&  thett  iag  arme  fattig^  taAper  icke  mott«  Miffnn^ 
her  ▼tiimmn  tnictemicih  och  atraflbtt  tüll  lüff  q^^  go^z  99» 
Mton  bMad  iag  kann  latha  förbyggia  opjL  skeppepp  ^opa.  tißr 
«bro  wiU  iag  oeb  schall  leggia  mm  flii^  ocüi  rriüß  tßjXL  ix^ 
tilrede  tbem  eä  mykytt  mig  möyeliigiitt  wara  kßpp,  b§^  Bjit 
ttie  üMls  akulle  wara  tilrede,  NAftr  Eopngßlig«  Ml^  fampi- 
Hgan  medh  edhers  Koongelige  If&de  thar  op4&  ^al4f|Dii#ii 
warder  aa  Och  vpp&ft  tbett  att  ioke  ipotte  d«öyi^  Üyu^  nmlll 
fürlennge,  baffuimr  iag  ßkiokatt  epp  Copüai^  tiiU  H^onpg^igft 
Matt  irtaff  £  K  NMüs  breff  Begiwwdis  gunnpka  ü^vaiiiiMi^ 
lligenn  oeb  mpderdfroeligepo  att  haue  Koopgelige  Matt  wiUa 
werdiiga«  #ainpt)igeiiu  loedt  £  E  N  bewilgQ  oob  aapntjrekp 
buad  iag  her  tijl  0^  alt  apnet  giOra  ochali  och  ipig  j^M/b- 
ligepp  h^  TttDuan  ber^tba  dc. 

WUd^e  aller  I^lklUg^^  Herre  och  Konpungh  baffiier  ifigh 
iogveiMi  py  tiaaode  bekpnpaiU  ifri  EydfilaBp^h  a)lßr  Z#iff" 
Uyapdh^rpe  thy  her  kopiiner  ingepp  ftpp  p^w  ^ffwar  ^^  «r 
heller  tbedann  ifrää  och  hiitt,  för  wrack  ijss  skoldb  ytanii 
thet  är  her  för  Tiennde  som  tyske  kiöpswenner  haffuae 
sawigt  som  kofppp^  lir  ifr>  Äy^s»  Uv^#WI  ft^  Rf^enn 
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tt  irtig^ii  ^h  vdi  »Matt  kmitlli  igmn  mmetl  böftt  her  lukr- 
(|bei  lye.  >)  .....     Datt.  tI  But^rft. 

MMt.  1560,  April  21.  Pernau.  --  OM.  Gotbart  Ketter 
aaiei  £B.  Wilhtlm,  desgl.  M  den  HeixAg  Christof 
vM  MdLteHbtnt^,  de^gl.  m  den  OM.  WilMn  F{l^ 

SteOb^.  tone,  r^erz.  /,  S78.) 

Bittet  um  frenndBcliBftliclien  Rath ,   nftchdem  der  Vogt  zur  Soneborg, 
iBeinrich  Wolf,   durcli  meüteriftchfe  doldreiter  in  der  Wteck  aufgfehobeii 

worden. 

9k  doriöt  Dem  Seekwirdij^eti  ]^urobl^<Aliigen  hodig^eboraen  Pursleii 
▼nd  kern  k«rn  CkriBteffam  Coadiatom  des  Ertaatiffts  Riga 
Hertzogen  zu  Meckelnburgk  oc.  —  Inlendisch  den  2)  Aprilis 
Anno  bc.  Qö. 

An  den  Hern  Ertzb.  tss   der  Pernow  Bontags  Quasimodo- 

geniti  A®  60. 

Ad  marg:  Mutatis  mutandis  an  den  Herzog  zu  Meckelnburg.  Item  auch 
ann  den  alten  hern  Meister 


geliebter  Her  vnd  firnntlicher  Nachbar^  Wir 
können  Eur  1.  nit  verhalten  ,  das  wir  gestrige  tags  glaub- 
lichen bericht  das  etliche  vnsere  gewesen  SoltReuter  so  TOn 
yns  wie  E.  1.  bewust  auss  dem  Yelde  wider  all  zimlich  vnd 
genugsam  erbieten  verRitten  vfT  alTner  Eeiserlichen  freien 
Landtstrassen  In  der  Wike  dem  Btift  Ozell  zugehörig  oc. 
den  Wirdigen  vnd  Achbam  vnser  lieber  Andechtiger  her 
HeinRich  Wolff  Vogt  zur  Soneburg  vnsers  Ordens  Jegen  des 
heiligen  Reichs  hochuerPenten  vssgekundigten  landtfrieden 
Je  auch  vngeachtet  das  Gemeine  lande  wider  Ihrn  Erbfeindt 
In  Itziger  mercklicher  kriegsybung  stehn ,  gewaltsamlichen 
angegriffen  vnd  gefendichen  verftiret  Welcher  eigentetlichen 


1)    ihr  Brief  iMUsst  mit  der  ^mchrieht  vom  grossen  /Sterben^ 
tcörilich  wie  im  Schreiben  an  den  König  vom  8.  April, 
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Tbong  gMtalt  Wir  alsbald  dem  Hochwirdigen  In  Gott  For- 
sten vnd  Hern  Hern  Johanaeu  Bisohoffen  zu  Churlandt  vnd 
Administratom  des  Stifts  Ozdl  ynserm  geliebten  hem  md 
Freundt  freuntlich  eröffnet  vnd  daraf  die  gebühr  gebeten 
haben  nit  zweiflendt  das  wir  doher  frenntliche  willbruiig  et- 
langen  werden.  Wir  bitten  aber  E.  I.  biemit  frenntlichen, 
Seifit»ial  wir  wissen,  das  Ihr  nit  weniger  alas  ynns  dieser 
fall  freuntlichen  vud  Nachbarlichen  wirdt  zu  gemnte  vnd 
Hertzen  gehen  Ewr  1.  werden  yns  Ihren  guten  Rhat  wess 
wir  vns  nach  gelegenheit  der  sachen  zuuerhalten  haben 
mochten  mit  dem  ersten  freuntlieh  mittheilen  vnd  zukommen 
lassen.  Dann  solchs  vmb  £.  1.  hinwiderumb  freuntiicbeD 
vnd  Nachbarlichen  zuuerdienen  seind  wir  stetigs  beneigt  vnd 
thun  dieselb  hiemit  dem  Schutz  des  allerhöchsten  getrew- 
liehen  beuelen.    Dat  vt  s. 
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216.  220.  273.  280.  294. 
Christoph,  Herzogvon  Hecklenburr, 

Coadiator  des  Erzstifta  Blga.  20. 

21.  42.  56.  57. 101. 103. 146.  150. 

173.  221.  324.  327. 
Uaesson,  Henrik.  11,  82.  83.  85.  92. 
Cknidms,  Justus,  Byndicns  zu  Re- 

val.  82.  86. 171. 224. 225. 226.  201. 

262.  286;  dessen  Bruder.  62.  66. 

33 
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Damme,  vom,  Gie$ehrerhi.  5. 
Dänemarkt  Krone  und  Reich.   22. 
82.  83.  86.  92.  94.  99.  111.  112. 
183.  190.  300. 

„  König.   22.  66.  68.  73.  77.  83. 

86.  91.  92.  94.  98.  99.   100.  101. 

113.  172.  227.  264.  265.  267.  275. 

277:  Herzog  Magnus,  s.  Magnus. 

^  Adel.  86.  111. 

1,  Botschaften  und  Agenten  in  Liv- 
land.  94.  225;  Ansprüche  auf  Liv- 
land.  100. 

n  Zwist  mit  Schweden'.  111.  117. 
134.  277. 

.  Rüstungen.  77.  86.  111.  275. 
Dänen,   die.   83.  84.  92.  111.  117. 

217.  286.  289.  291. 
Danzig,    5.  8.   10.  251.  252.  321 ; 

Rath.  321.  322. 
Deutschland   9.  60.  61.  64.  87.  125. 
131.  147.  201.  277.  286. 
n  Kaiser  und  Reich.  6.  9.  10.  12. 
14.  16.  17.  31.  60.  66.  73.  86.  92. 
98.   99.   146.   196.  198.  200.  201. 

222.  230.  256.  272.  291.  298.  299ff. 
^  Kaiser.   1.  8.   13.   16.  140.  141. 

152.  256.  269  ff.  273.  281  ff.  289  ff. 
M  Könige.  Churfürsten,  Stände.  14. 

16.  98.  196.  270.  281.  291.  292. 
«  Nation  und  Adel.   14.  196.  197. 

315. 
«  Stödte.  17. 

„  Reichstag.  12.  14.  256.  281.. 290. 
„  Landfriede.  327. 
n  Kammergericbt  29.  253.  301. 
„  Fürscbnften  u.  Botschaften  nach 

Rnssland.   16.  23.  152.  185.  196. 

205.  212.  222.  274.  281.  286. 
ff  Gesandtschaft   in   Livland.    20. 

23.  37. 
«,  Kriegtfvolk    nach    Livland.    87. 

102.  114.  277.  313.  320. 
9)  Contributionen  für  Livland.    7. 

8.  9.  12.  13.  14.  277.  281.  282. 
Dfufkthen,  die.  217.  267.  288. 
Dmilnr    Witzenskoy ,   russ.    Fürst 

und  Heerführer.  132. 
DHwar,  S^haxtian,  Secr.  31. 
Dohlen,  Gebiet.  297.  306;  Schloss. 

259.  260.  304.  305;     Comthur  s. 

Recke,   von  der,  Tbiess;    alter 

Comthnr  s.  Schuren,  van,  Ewert. 
Dolle rlt  Wiliielm,  Amtmann  zuSel- 

burg.  160.  162. 
Dorpat,  B.  s.  Hermann,  B.;  Stifl. 

43.  275;    Stadt  und  Schloss.  22. 

43.   162.  163.  169.  173   211.  221. 

223.  278;    Unterhandlungen  mit 


den  Russen.  163;  Einnahme  dorcb 

die  Russen.  43.  163.  223. 
Dowoina,  ^anülauM,  Palatin  von 

Polozk.  186. 
Drma,  an  der  lit.-livl.  Grenze.  201. 

2d2 
Düaa,  Fluss.  300. 
Dünaburg,  Schloss  und  Stadt.  221. 

222.  279;    Comthur,   s.  Sieberg, 

Georg. 
Dünamünde,    Schloss.    253.   264. 

282.  285.  320. 
Durben,  Amt  in  Kurland.  238. 

Ekau,  Hof  im  Gebiete  Bauske.  52. 
Erkehund,  in  Schweden.  106. 
EkenäM,  in  Pinland.    91.  279.  287. 
Eifiand,  s.  Livland. 
Elfländer,  s.  Livländer. 
Embeck,  s.  Embach. 
Embach,  Fluss.  23. 
EngeUtädler,  Thomas,  Bürger  sa. 

Reval.  278. 
England.  123.  133.  189.  300. 
Er^emes,  s.  Ermes. 
Enthy  Herzog  und  erwählter  König 

in  Schweden.  47.  49.  60.  64. 129. 

139.  173.  178.  180.  183.  187. 190. 

202.  212.  228.  260.  265.  268.  279. 

285.  287.  292.  293.  294.  295.  318. 

322.  325. 
EricksMon.  Oluff,  Diener  des  Her- 
zogs Johann.  123. 
Erivknson,  Sten.  94. 
Ermes,  Schloss.  5.  229.  230. 
Erzbhckof,  s.  Wilhelm,  EB. 
Erzstift,  s.  Riga,  ErzstiO. 
Erzstif tischen^  die.  56.  57. 
EMkilslnna,  in  Schweden.  223.  221. 
Essen,  Hof  im  Gebiete  Rositen.  34. 

35. 
Esllrnnd.  193.  289. 
Ezechias ....  49. 

Falkenan,  Kloster.  23.  29.  36. 
Feilin,  Gebiet.    128.  138.  140.  142. 

192.  257.  310.  311.  312;   Schloss 

und  Stadt.  21.  51.  193.  311. 
Ferdinand  /. ,   Rom.  Kaiser.    111. 

290.  299.  302.    Vgl.  Deutschland, 

Kaiser;  dessen  Tochter.  111. 
Finland,  47.  50.  59.  62.  70.  74,  75. 

83.  88.   107.  110.   113.  114.  119. 

120.  124.  146.  168.  182.  183.  188. 

202.  203.  223.  228.  229.  260.  277. 

279.  280.  287.  289.  295.  319.  325. 
n  Herzog,  s.  Johann. 
n  Adel.  48.  70. 
y,  Bürger.  48.  50.  176.  261. 
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FUawL  Banern.  285. 

«,  Kriegsvolk.  62.  88.  261. 

9  Handel  mit  Livland.    88.    210. 

289. 
Finländer,  die.  22.  88. 
Fischer 9  Johann,  Vice-Canzler  des 

OM.  29.  197. 
Flemming,  Hermann.  267. 
Fiemmmg,  Joachim.  119.  120. 
Frankfurt,  6. 
Frankreich.  87. 
n  König.  92. 133;  desaen  Geaandter 

in  Dänemark.  92. 
Framosen,  die.  87. 
Friedrieh,    erwählter   König  von 

Dänemark.    111.  133.   134.  183. 

266. 
Friesen,  die.  300. 
Friesner t   Dr.  Matihäns ,   Arst  zn 

Reval.  21.  23.  78.  79.  80.  82.  83. 

84.  86.  112.   163.   176.  2^3.  293. 

295. 
Frauenburg,  Amt  in  Kurland.  238. 
FürMtenberg,  Alof,  Hauptmann.  313. 
Fürttenberg ,   Balthasar ,    Haupt- 
mann. 313.  320. 
Fürstenberg,  Godert.  313.  314. 
Fürstenberg,  Jost.  313.  314. 
Fürstenberg,  Lorenz,  Hauptmann. 

313. 
Fürstenberg^  Wilhelm,  OM.  au  Liv- 
land. 30.  125.  136.  215.  231.  253. 

257.  259.  260.  278.  283.  306.  308. 

309.  310.  327. 
Fysack,  b.  Vegesack. 

Galen,  von,  Dietrich,  254. 

Galen,  von,  Heinrich,  alter  Vogt 
an  Bauske.  308. 

Galen,  von.  Heinrieh,  OM.  309. 

Galen,  von,  Melchior,  308. 

Galen,  von,  Otmar.  226.  228.  254. 
255. 

Genskcw,  ßficolaus,  Dr.,  Bürger- 
meister zu  Stralsund.  7. 

Georgitts,  Abt  zu  Padis.  148  ff.  181. 

GiUus,  ein  schwed.  Kaufmann.  176. 

Gilsheim,  Rembert,  der  Reckte  1>t, 
48.  124.  125.  133.  167.  263.  264. 

Goldingen,  Gebiet.  144.  145.297; 
Comthur,  s.  Schall  von  Bell, 
Werner;  alter  Comthnr,  s.  Ste- 
dingk,  Heinrich. 

Gong,  Magnus,  in  Finland.  22. 

Goihland,  Insel.  30.  227.  275. 

Grenzhof,  Hof  im  Amte  Selborg. 
158.  304.  305. 

€rrwsholm,  Schlots  in  Schweden. 


Grobin,  Amt.  245.  297;  O.-Vogt 
s.  Streithorst^  von  der,  Claus. 

Gross- Nowgorod,  s.  Nowgorod. 

Grotelon,  Heinrich,  Bürger  zu  Lü* 
beck.     165.  166. 

Grothusen,  Jacob,  schwed.  Kauf- 
mann. 216. 

Grothusen  Otto.  297. 

Gulland,  Landschaft  in  Schweden. 
117. 

Gvstav  /.  1.  4.  59.  63.  64.  71.  76. 
82.  85.  90.  93.  106.  109.  116.  121. 
123.  125.  132.  167.  204.  223.  273. 
285.  287.  292.  295.  318.  Vgl. 
Schweden,  König;  dessen  Kinder. 
66.  68.  71.  105. 118. 142.  145.  278. 

Hdkonsaon,  Erich.  267. 
Holland,  Landschaft  in  Schweden. 

117. 
Halle,  von,  Jürgen.  277. 
Hamburg.  8. 

Hamburger,  die.  277.  321. 
Hans,  Markgraf  zu  Brandenburg.  10. 
Hans  Gammel,  Kaufmann  in  Stock- 
holm. 168. 
Hanse ,     überseeische    Kaufmann- 
schaft, Seestädte.  10.  67.  70.  74. 

77.  92.  217.  239.  256.  270.  300. 

Vgl.  Wendische  Städte. 
9)  Schifffahrt    nach    Finland    und 

Russland.    21.  22.  23.  74.   217. 

223.  256.  267.  269  ff.  288.   290. 

298.  299  ff.  321.  .323. 
^mm/.  Stadt  und  Schloss.  63.172; 

Knechte.  172. 
Harnen  und   Wirland.    100.  101; 

Käthe  und  Ritterschaft.  192.  199; 

Ritterschaft.    30.   123.   136.  171. 

196.  199.  283.  284;    Abfall  vom 

Orden.  101. 
Hawtkensihe ,   von,  Jürgen,    O.- 
Schenke zu  Riga.  24.  ^. 
Heimet,  Gebiet  192.  306.  307.  310. 

311. 
Hehingfors,  in  Finland.    210.  220. 

295. 
Helyo  ßärd,  Hof  in  Finland.  82. 
Hemmtngsson,  Hans,  71. 
Henning,  Salomon,  Secr.  125.  197. 
Henrikston,  Jacob.  60.  62.  72.  76. 

77.   85.   108.  183.   184.  191.  203. 

205.  214.  219.  220.  266.  273.  296. 
Hermann,  B.yonDoT^sX.  163.  222; 

dessen  Schreiber.  163.  223. 
Heuroder,  Matthias,  Rath  des  OM. 

4.  5.  11.  13.  16.  236. 
Hochgreffy  Blasius,  zu  Reval.  135. 
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ß0chlafid,  losel.  TßO, 

Hof  zum  Btrge,  Hof  im  (Gebiete 

üoblen.  80£ 
Holländer,  die.  900. 
Uolmhof  i  Hof  im  Amte  Selbnrg, 

168. 
ttom,  Joachim^  Diener  des  Herzogs 

Erich.  179.  Äl^  213. 
Homer,    Thomas^  Licentiat.    135. 

136.  137. 
jffouradtfr,  e.  Henroder. 
Uupsüla,  s.  Hapsflil. 

Jacobe  Schiffbauer.  90. 

Jtrirho,  Franz.  283. 

Jerven,  Gebiet.  136. 140. 142;  Vo^t, 

8.  Schmerten,  Bemdt. 
JÖntMim,  Lasse,  287. 
Jörentson  Bertel.  115.  122.  204. 
Johann^  B,  zu  Kurland  und  Oesel. 

257.  29a.  291.  328. 
Johann,  Herzog  zu  Finland.    2t. 

23.  47.  50.  59.  63.  64.  65.  71.  78. 

78.  79.  80.  82.  85.  89.  90.  93.  95. 

97.   100.  102.  108.  106.  109.  116. 

121.  123.  125.  132.  139. 146. 147. 

163.  167.  173.  182.  187. 191. 193. 

203.  223.  774;     dessen    deutsche 

Canzellei.  69;  dessen  Agenten  in 

Livland.    69.  77.  78.  79.  82.  83. 

100.  121.  123.  274.  293;    dessen 

Boten  in  Russland.  115. 
Johann  Albtecht,  Herzog  zu  Meek- 

lenbure.  323.  324. 
Johann  (SfmsmunäJ,  von  Ungarn. 

124. 
Jönkfiping,  Stadt  in  Schweden.  94. 
Iwan  fVastiiomftsch,   s.  Russland, 

Grossfiirst. 
hdangorod^  riiss.  Stadt  u.  Schloss, 

(Russisch-Narva).  61.  326. 

Kandau,  Amt.  144.  145.  297:    O.- 
Vogt, s.  Sicbcrg,  Christoph. 
Karkui,  Gebiet.   192;    Schloss.    5. 

55.  278. 
Kasan.  132. 
Eassibol^  Gesinde  dee  Klosters  Pa- 

dis.  149. 
KasUtholm,  in  Finland.  325. 
Keller,  Gothart,  O.-Coadiutor  und 

OM.  1.  4.  17.  19.  22.  24.  28.  29. 

31.  32.  36.  38.  40.  42.  45.  46.  48. 

49.  50.  51.  55.  56.  57.  65.  66.  67. 

68.  69.  70.  73.  74.  79.  80.  91.  97. 

».  100.  116.  117.  124.  126.  127. 

130.  131.  132.  133.  138.  140.  142. 

«47.  148.  149.  150.  153.  156. 158. 

160.  162.  163.  164.  166. 167. 168. 


169.  17t  173.  176;  178.  M».  fg^ 

185.  187.  188.  192.  2(M.  HOl.  tli. 

215.  221.  222.  223.  224.  226.  228. 

229.  231.  237.  239.  242.  7lb^.  2M. 

256.  257.  258.  25».  260.  9S2.  263. 

264.  267.  270.  273.  275.  278.  2T6* 

281.  282.  290.  291.  293.  296.  288. 

303.  306.  308.  309.  310.  314.  320. 

323.  324.  327;  desseik  Vlee-OMM« 

1er,  s.  Fischer,  Johann. 
Kexholm,  in  Finland.  206.  2Qt. 
Kirchhof,  Melekfor.  19.  37.  150. 
Kirchholmscher  Vertrag.  254. 
Klodt,  s.  Claudius. 
Kiopmann,  Otto.  41. 
Koch,  Benedietus,  au  ReTal.    115. 
Kolomna   132. 
Xßnig,  Johann,  Bfirg^  zu  Rewt. 


KGnigsbety,  m  Preussen.  236.  Vtl. 

Kihiigsbergisches  Tief.  235. 
Kokenhusen,  Schloss.  4.  5.  19;  21. 

36   38 
Koik,  Landgut.  100.  277. 
Korp,  Anders   91. 
Krimsehe  Tartaren,  s.  TarteMn. 
Kruse,  BUeH.  163. 
Kurland.   144.  275.  291;    Bischof. 

9.  Johann,   B.  von  Kurland  hhq 

Oesel 
yt  Oapi'tel  und  Stände.  296  ff. 
•y,  Adel.  230.  239. 
Kurisehen,  die  (Kurland).  151.  1?1, 

230. 

Lau,  Schloss.  150.  162.  231. 
Itmnihomissen,  s.  Ifeissen. 
Lanthopomeren»  s.  Pommern. 
Lapppesi,  in  l^inland.  205. 
Larssen^  Lars.  172. 
Larsson,  Oluf.  49.  76.  W.  Tff.  W. 

82.  85.  108. 

Lsjhßaiff,  von,  Jaeob ,  Diener  de» 

KönigQ  Gustav  I.    88. 
JAeoen,  Gerdt.  5?. 
MAHen^  Dietrich.  5.  8. 
LUauen.   Münze.  34;  litauisch-lltl. 

Grenze.  lOO.  186. 
Mauer,  die,  54.  132. 
LioUmä  (die  Lande,   sammiliche 

Lmide).    2.  3.  8.  11.  12.  14.  15. 

16.  17.  18.  31.  42.  48.  57.  «1.  63. 

64.  65.  69.  72.  73.  74.  78.  7».  82. 

83.  84.  85.  87.  88.  94.  95.  ^.  99. 
100.  104.  112.  114.  116. 121. 122. 
123.  126.  127.  128.  Id2. 133. 139. 
140.  141.  142.  148.  144. 145.  147. 
153.  154.  158.  165.  167. 169.  ^M. 
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173.  175.  178.  180.  18Z  183.  185. 

166.  190.  193.  1^.  203.  204.  211. 

212.  218.  223.  224.  228.  233  237. 

256.  266.  267.  272.  279.  286.  287. 

^^.  292.  293.  320   322.  327. 
Livhnä.     Prälaten ,    Herren    und 

Btäode.  65.  73.  92.  100  101. 103. 

105.  136.  138.  140.  163^  171.  263. 

290.  291. 
^  Adel.    45.  65.  73.  81.  105.  147. 

163.  172.  173  194.  200.  207.  316. 
n  6t«dte  und  Bürger.  10.  81.  105. 

263. 

»  Landt««:  au  Dorpat(?).  92. 
„  Deutsrhe.  53.  54.  148.  174.  204. 

274.  297;  Bauern.  32   39.  54.  58. 

81.   86.   148.   149    163.  160.  161. 

163.  171.  181.  196.  275.  297.  305; 

ßchwedische  Bauern.  84.  297. 
jt  Recht  und  Gewohnheit.  33.  lOll 

181. 
^  Kosadienst   und  Aufgebot.    38. 

54.  147.  230.  234.  297. 
^  Kriepsvolk.    43    122.  154.  171. 

196     200.   224.   263.    297.      Vgl. 

Deutschland,  Kriegsvolk. 
n  Beetall ungsbriefe    und     Kaper- 
schiffe gegen  die  Russen.  22.  62. 

73.   91.   165.  166.  168.  215.  216. 

217.  223. 

9)  Contributionen.  136.  187. 
„  Zölle.  10.  15.  33. 
j,  Spione  in  Russland.  43.  44. 153. 

193.  196.  204.  274. 
„  BotschaAen  u.  Unterhandlungen 

in   Deutschland.     1.  5  ff.  12.  29. 

31.  256  ff.   269  ff.  281  ff.  289  ff.; 

in  Preussen.  5.  6.  232  ff.;  in  Däne- 
mark.  77.  86.  94.  100.  113;    in 

Schweden.    1.  2.  48.  49.  65.  72. 

91.  93.  94.   95  ff.  102.  108.  106. 

125  ff.  133.  138  ff.  167;  in  Polen. 

1.  32.  127.  130. 

„  S^hutsverhältniss  zu  Polen.    1. 

2.  6.  11.  14.  32.  38.  39.  40.  51. 
52.  54.  57.  80.  127. 130. 134.  144. 
152.  156.  158.  160.  163.  167. 170. 
193.  194.  198   221.  222.  286. 

Lmläfider,  die.    14.  61.  62.  63.  65. 

66.  67   68.  70.  72.  73.  74  75.  76. 

77.  86.  87.  88.   92.   94.   96.   98. 

100.  102.  107.  108.  114.  124. 133. 

134.  139.  140.  141.  142.  143. 168. 

169.  173.  174.  175.  182.  223.  224. 

267.  274.  277.  281.  256.  292.  30a 

319.  822.  326. 
Loo,  van,  Tonnieg,  254. 
Lothringen,  Wittwe  (d.  h.  Chriatine, 


Wittwe  des  Herzogs  Franz  von 
Lothringen).  83.  111. 

Lvdten,  Amt.  32.  35;  Schloss.  31. 
32  34.  35.  221.  279;  Inventar. 
36;  O.-Voft.  35. 

Lübeck.  8.  30.  92.  164.  166.  256. 
286.  313.  320.  321;  Rath.  270. 
298  300.  302.  321;  Kaufmann- 
schaft. 21.  165.  166.  216;  Ge- 
sandtschaft beim  Kaiser.  256. 
269  ff.  290.  298. 

Lüburhen,  die.  29.  70.  92.  175. 
198.  201.  216.  223.  269.  270.  272. 
277.  290.  298.  299.  300.  302.  321« 
324. 

Lüneburo.  8. 

Lüfke  Krixtäfer ,  Bürger  zu  Wi- 
borg.  216. 

Lyue,  s.  Lieven. 

Magnvg,  Herzog  von  Holstein.  66. 

182.  183.  190.  225.  227.  265.  266. 

275. 
M4ignus,  König  von  Schweden,  117. 
Magyru9  Datentriensis.  164. 
MäiisgOft,  Jons,  206.  207. 
Marinnburg^   Schloss   und  Hakel- 
werk.   193.   194.   195.   198.   201. 

211.  222.  223.  225.  274.  275.  286. 
Marienhauhen ,   Schloss.    37.   163. 

211.  221.  222.  •^79. 
Mark,  Landschaft.  122. 
Mat$hOn,   Henrich.    204.  208.  212. 

218 
Mecklenburg,  Land.    66.   67.  73: 

Herzog.  66.    Vgl.  Christoph  und 

Joh.  Albr. 
Meisteft,  Landschaft.  111. 
Melstedt,  Johann,  Hauptmann.  313. 
Memel.  235.  240.  241.  245. 
Mestier Schmidt ,   Christoph ,  Lübi- 

schar  Gesandter  beim  Kaisar.  298. 
Miiau,  Gebiet.  297;   Stadt.  51.  55. 
Mola,  i,  Jacob.  206.  206. 
MolUr,  Lauiren dus^  Moderator  der 

Schule  zu  Lübeck.  164.  166. 
MäUn,  in  Holstein.  286. 
Mora,  Antonius.  157. 
Mamap,  de,  Charles.  92. 
Moskau,  23.  31.  115. 132.  163. 185. 

274.  281.  298.  300.  321. 
Moskowiter,  der  (der  Feind).  2.  3. 

6.  11.  12.  14.  17.  33.  35.  37.  39. 

40.  42.  43.  44.  63.  65.  77.  79.  8a 

83.  95.  96.  98.  99.  101.  102.  114. 

122.  126.  139.  151.  152,  153. 154. 

155.  163.  170.  178.  185.  192.  193. 

194.  195.  196.  198.  199.  200.  201. 

aaa  234.  237.  239.  256.  265.  270. 

24 
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271.  272.  274.  281.  291.  320.  324. 

327.    Vgl.  Ra88land,   Grottsfünt. 
Münchhati»en ,   Christoph,    22.  30. 

100.  172.  275. 
Münchhausen ,   Johann ,    B.    von 

Oesel,  8.  Johann. 

yagaier  Tartaren  fürst.  196. 

ßfarva,  Gebiet.  209;  Schloss  und 
Stadt  21.  22.  62.  132.  137.  153. 
179.  204.  205.  211.  212.  2J3.  274. 
300  319. 
n  BcbiffTahrt  auf  Narva.  21.  22.  23. 
179.    Vgl.  Russland. 

Nettelhorst,  Sander,  57. 

Neuenbürg,  Amtim  Gebiete  Doblen. 
305.  30Ö. 

Neuenhof ^  aen.  von  der  Ley,  Chri- 
stoph, alter  Landmarscnall  von 
Livland.  41.  51.  55.  259. 

Neuenhof,  zum  Kloster  Padis  ge- 
hörig. 149. 

Neue  liof,  der,  s.  Talkische  Amt, 
das. 

Nirsen,  Hof  im  Amte  Ludsen.   35. 

NotUern ,  Hof  im  Gebiete  Rositen. 
34. 

Norby,  in  Schweden.  123. 

Nowgorod,  115;  Statthalter.  82.  84. 

Nyiand,  Landschaft  in  Finland.  91. 
114,  119.  168.  210.  289.  295. 

Nyslot,  in  Finland.  115. 

Oberpahlen.  42. 

Oesel,  Insel.  67.  73.  86.  87.  144. 
172.  225.  227.  265. 
y,  Slift.  182.  183.  190.  266.  275. 
291.  327;  Bischof.  3.  Vgl.  Jo- 
hann ^  B  ;  Capitel  und  Stände. 
290  ff. 

OeseUchen,  die  (Oesel).  171. 

Olsson,  Gustav.  125. 

Orden,  Deutscher,  zu  Livland.  2. 
6.  7.  9.  14.  15.  16.  18.  95.  98. 
101.  103.  104.  105.  127.  130. 135. 
148.  231.  233.  235.  237.  240.  242. 
273.  277.  279.  291.  306.  314.  315; 
Auflösung  des  Ordens.  303  ff. 
314  ff. 
y,  Meister  zu  Livland.  11.  14.  15. 
16.  27.  33.  34.  92.  98.  103.  242. 
279 ;  alter  Meister,  s.  Fürstenberg, 
Wilhelm. 

„  Landmarschall.  27. 103. 226.  242. 
254.  Vgl.  Schall  von  Bell,  Phi- 
lipp; alter  Landmarschall ,  s. 
Neuenhof,  gen.  von  der  Ley, 
Christoph. 

„  Rathge  bietiger  and  Räthe.  103. 
141.  153.  232.  303.  306.  308.  314. 


Orden,  Deutscher,  in  Livl.  St&nde, 
Ritterschaft  nnd  Unterthanen.  130. 
y,  Comthure,  Hanscomthure,  Vögte, 
8.  die  einzelnen  Schlösser. 
„  Gesandte  an  den  EB.    19.  162; 
Gesandte  und  Boten  nach  Schwe- 
den.   1.  2.  49.  91.   95.  102.  103. 
125  ff.  133.  138  ff.  167;  Gesandte 
nach  Polen.  1.  32.  127. 
ji  Gebiete  und  Aemter.    6.  8.  20. 
48.  54.  160.  163.  181.  200. 
91  Kriegsmannschaft.  56.  162.  221. 
222. 

„  Landsknechte  und  andere  Sold- 
truppen.   14.  163.   200.  222.  235. 
244.  263.  297   313.  320.  327. 
9)  Admiral  und  Kriegsschiffe.    22. 
132.  168.  217.  218. 
n  Polnische  Dolmetscher.  36. 
Orden,  Deut%eher^  in  Deutschland. 

Deutsch-Meister.  30.  141.  146. 
OsnabrürM,  Bischof.  48.  134. 
Ostfriesland,Grafv,  (CarlEdzard). 
64.  134;  dessen  Bruder,  GrafJo' 
hann.  134. 
Ostsee,  die.  62   79.  95.  123. 
Otto,  Laurentius,   Dr.,  Rath  der 
Herzöge  von  Pommern.  7. 

Padis,  Kloster.    148  ff.   181.  188; 

Abt,  s.  Gkorgius;  Priors.  Castor. 
Pebalg,  Ort.  5. 
Peipus,  See,  171. 
Pefgrin,  s.  Bulgrim. 
Penmu,  Gebiet.  128.  138. 140. 142. 

144. 167.  297.  306.  307;  Comthur, 

s.  Wulff,  Rotger. 
„  Stadt.     30.   136    137.  257.  258. 

278;  Rath.  30. 
„  Neue  Stadt.    29.  262.  311.  327; 

Knechte.  136. 
Persson,   Marcus,   Kaufmann  ni 

Wiborg.  217. 
Perssyn,  Fedder  WassiUeson,  russ. 

Kaufmann.  205.  207.208;  dessen 

Bruder  Kusma,  205.  208. 
Peter  Petrowitz ,    russ.  Fürst  und 

Heerführer.  132. 
Pfalz,   Wittwe    (d.   h.   Dorothea, 

Wittwe  des  Churfürsten  von  der 

Pfalz,  Fried  rieh's  II.).  83. 
Philipp,  Herzog  zu  Pommern.   6. 

7.  8.  9.  10.  13;  dessen  Landrent- 
meister. 7. 
Plate ,  Joachim  ,  Hauptmann  der 

Knechte  auf  dem  Dom  zu  Reval. 

171. 
Pleskau.  37.  300. 
Plesttauer,  die.  43.  153. 
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Ple»90n,  Hof  im  Amte  Lndsen.  35. 
Püitenberg,  von,  Johann,  31. 
Polen,  Land,  Krone  und  Reich.  66. 

92.  124.  145.  197.  300. 
„  König.   2.   4.  6.  10.  11.  14.  19. 

32.  33.  34.  38.  39.  40.  44.  45.  49. 

51.    66.    73.    80.   100.   128.   130. 

132.  134.  144.  145.  146. 152. 154. 

156.  157.  158.  160.  161. 163.  167. 

169.  170.  193.  195.  196.  197.  198. 

200.  201.  221.  222.  235.  265.  267. 
279.  286.     Vffl.  Sigism.  Aug. 

n  Polnisch-livl.  Kriegszwiat.    100. 
n  Botschaften  nach  Livland.  4.  23. 

36:  nach  Moskau.  34.  195. 
n  Frieden  mit  Russland.  193.  194. 

200. 
«  Rüstungen    und    Kriegsvolk   in 

Livland.  32.  44.  45.  46.  132.  154. 

170.  201.  202.  265. 
Polen,  die.  54.  124. 

Polozk.  300;   Palatin,  s.  Dowoina, 

Stanislaus. 
Polubiemiki,  Alexander^  Fürst.  186. 

201.  202;  dessen  Diener.  202. 
Pommern.  122.  277;    Herzöge.   5. 

7.  15.  Vgl.  Philipp  und  Barnim, 
Herzöge;  deren  Käthe.  8;  Fräu- 
lein. 13;  Landtag.  9;  Adel  und 
Stände.  7.  9.  13;  Städte.  13. 

Precopenser  Tartaren  fürst,  196. 

RtPMxxen.  66.  73.  145.  277 ;  Herzog. 
5.  66.  101.  118. 119.  232  flf.  236  ff. 
251.  Vgl.  Albrecht,  Markgraf; 
dessen  Räthe.  237.  241.  245  ff. 

Padznoil,  NicoL,  Palatin  zu  Wilna. 

45.  46. 
RadzhoH,  yicol.,  Palatin  zu  Troki. 

169.  186. 
Rambertu»,  Dr.,  s.  Gilsheim,  Rem- 

bcrt,  Dr. 
Raumo,  in  Finland.  176. 
Recke,  von  der,  Thie$M ,   Comthur 

zu   Doblen.    57.    157.   259.   260. 

303.  304.  305.  308. 
Reckischen,  die.  313. 
RHfjmäs,  in  Schweden.  132. 
Retger,  Arend,  zu  Reval.   135. 
Reval,  Gebiet.  167;  Dom  u.  Schloss. 

30.  80.  100.   149.  167.  171.  217. 

226.  228.  254.  255.  267.  275.  278. 

283.  288;    Comthur.    22.^29.  30. 

Vgl.  Segenhagen,  Franz. 
5,  Knechte  auf  dem  Schloss.    100. 

171.  226.  227.  254.  255.  275.  276. 
^  Stadt.  21.  23.  43.  44.  68.  77.  78. 

79.  80.  83.  84.  87.  91.  92.  123. 
132.  135.  136.  137.  151. 162. 163. 


167.  169.  170.  171.  172. 174. 176. 

192.  198.  205.  209.  210.  212.  214. 

215.  216.  217.  219.  221.  222.  223. 

224.    225.    227.    234.    289.    254. 

264.    267.    273.    274.    278.    279, 

282.  285.  288.  289.  293.  296.  298. 

299;.  Rath.  78.  80.  137.  138.  192. 

199.  214.  225.  273.  278.  283.  296. 

299;     Syndicus.    171.   224.   225. 

226.   Vgl.  Claudius,  Justus;    Ge- 
meine und  Bürger.    44.  80.  171. 

174.  176.  209.  215.  227.  255.  274. 

276.   283;    Kriegsvolk.    44.   151. 

171.  221.  276;    Unterhandlungen 

mit  Dänemark.  82.  86.  91. 
Reval,  Kaperschiffe  und  Freibeuter. 

90.   92.  113.  121.  135.  137.  179. 

214  ff.  298.  299  ff. 
„  Darlehen  an  den  OM.  209.  224ff. 
»  Verhandlungen   mit   Schweden. 

109.  110.  121.  174. 
Revalhchen,  die.    30.   63.  66.   69. 

70.  78.  79.  83.  84.  85.  87.  90.  91. 

92.   93.   97.  100.   109.    110.    121. 

166.  174. 179.  209.  266.  274.  299 ff. 
Riga,  Erzstift.  37.  s.  Wilhelm,  £B. 

Kitterschaft  und  Untersassen.  20. 

42.  162. 
„  Schloss.  24.  28.  29.  31. 169.  263. 

296.  306.  308.  310.  312.  314.  316; 

Hauscomthur,  vgl.Sieberg,Jasper; 

Schenke,   s.    Hauekensthe,    von, 

Jürgen ;     0.  -  Amtmann    (Land- 
knecht). 24.  25;    O.-Diener.   24. 

25.  26. 

p  Stadt."  |24  ff.  37.  42.  43.  44.  45. 
150.  151.  152.  153.  154. 155.  156. 
163.  211.  224.  231.  232.  234.  239. 
253.  289;  Rath.  26.  28.  253;  Ge- 
meine u.  Bürger.  24.  44;  Wacht- 
meister. 26;    ündeutsche  Wacht. 

26.  27;  Kriegsyolk.  44.  151. 154; 
Zwist  mit  dem  Schloss.  24  ff. 

Rigiachen,  die.  154.  155. 
Roddowski,  Urban.  29.  31. 
Ronnebarg,  Schloss.  5.  230. 
Rositen,  Gebiet.    31.  32;     Schloss. 

31.    32.   34.   36.    163.    221.   222. 

279;>IInventar.  34.  35;    O.-Vogt, 

8.     Schall    von    Bell,    Werner; 

Landknecht  und  andere  Beamte. 

34;  Reiter  und  Knechte.  229. 
Rostock,  in  Pommern.  164. 
Ruyen,  .Gebiet.  192;    Schloss.  21. 

55. 
Russland.  |61.  94.   114.  119.   122. 

137.  163.  193.  199.  204.  205.  208. 

209.  211.  212.  214.  215.  218.  267. 

319.    Vgl.  Moskau. 
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Runland,  Groasilirat  (der  Mosko- 
Witer).  «0.  tijrea.  6e.  :68.  7S.  77. 
84.  Öl.  96.^.  96.  99.  1<».  104, 
106.  122.  124.  12T.  132. 138. 139. 
140.  142.  143.  169.  175. 185. 196. 
197.  201.  204.  205.  210.  213.  214. 
215.  218.  222.  224.  267.^285.  288. 
289.  299. 

«,  Zwist  und  Friede  mit  den  Tar- 
taren. 132.  153.  196.  197.  201. 
ji  Küstnngen  zum  Theil  mit  frem- 
der Hilfe.  115.  12^.  169. 
^  Kaufmannschaft  mit  der  Hanse 
u.  a.  Ländern.  61.  62.  137.  165. 
174.  205  ff.  214.  300.' 

Bussen,  die  (Moskowiter,  Feinde),  • 
nnd  niSB.  Kriegsvolk.  22.  65.  66. 
67.  68.  75.  87.  88.  91.  95.  96. 
115.  122.  144.  145.  146.  163.  165. 
171.  172.  173.  174.  192.  205.  209. 
210.  211.  212.  216.  219.  221.  222. 
223.  275.  277.  278.  288.  293.  319. 
822.  326:  Bojaren.  37.  173.  193; 
Kaafleate.  61.  62.  73.  137.  205ff. 
210.  214.  215.  216,  217. 

RiUtms^^r,  €^dt ,  Diener^  Gu- 
stafs T.  68. 

Sachsen,  Land.  13:  Herzog  Franz. 

134. 
Säkkißrwh  in  Finland.  210. 
JSanten,  von,  Hans,  Kaufmann.'220. 
/Sara,  Amt  im  Gebiete  Pernau.  308. 
Schali  von  Bell,  Philipp,   Land- 
marschall. ^.  154.  m  230.  253. 

262.  263.  264.  310.  321 ;    dessen 
.    Öecretär.  29. 
JSehall  von  Bell,  Werner,  Vogt  zu 

Kositen.   33:    Oomthur  zu  Qol- 

dingen.  231.  232.  306. 
Behatenherg,  Marcus,  Diener  des 

Königs  Gustafs  L  133.  167. 
Schenk,  Dietrich.  229. 
Schittmg,  Wilhelm,  alter  O.-Vogt 

zu  Selbiu'g:     tö.  156.  159.  301. 

305.  308. 
Schiffer,  Christ wh^  Secretär  des 

fi«i^og8   Erich.    182.   184.   188. 

191.  m  203.  228.  266.  267.  280. 

287.  292.  293.  294.  295. 
Schmetten,  ßemdt  von,  alter  O.- 
Vogt zu  Jervea.    31.   231.  257. 

258.  307.  388. 
SchlagtoÄ,  Ewert ,    Hauptmann. 

22i. 
Schmidt,  Bertelt,  lig.  Bürger.  24. 

Schmidt,  Johann,  Unt^rschr^iber 
der  Stadt  Baga.  24.  25. 


Sthonet$,  Li^^^Bchaft  in  SclLwe^M. 

117. 
Schottland.  300;  Königin  (ICaria)^ 

133. 
ßchuren,  van,  Ewert,   alter  Gom- 

thur  zu  Doblen.  305. 
Schwanenhvrg,  Schloes.   163.  211. 

221.  222.  275.  279.  286. 
Schweden,  Krone  und  B^ieh.    QO. 

61.  62.  65.  67.  69.  70.  74.  75.  76. 

80.   84.    87.   107.   108.  HO.  111. 

113.  117.  118.  119.  124.  126. 131. 

139.  140.  141.  143.  146.  147. 168. 
177.  183.  214.  215.  216.  217.  2l8. 
^9.  267.  274.  277.  281.  284.  288. 
300.  326. 

y,  König.  1.  22.  47.  48.  49.  50.  95. 

96.  97.  98.  loa.  103.   104.   105. 

106.  118.  127.  128.  129.  130.  131. 

138.  141.  142.  145.  147. 174. 175. 

177.  178.  179.  182.  183.  188.  203. 

210.  212.  214.  216.  218.  266.  267. 

277.  278.  290.  292.  293.  294.  295. 

322.  323.  326.   Vgl.  Gustav  I. 
w  Stände.  71.  118. 
n  Städte.  61. 
^  A eitere  Beziehunffen  zu  Livland. 

2;    Anspräche  am  Livland.   84; 

Gesandte,  Agenten   und   Spione 

in  Livland.  3.  293. 
li  Schwed.  -  russ.  Kriegszwist.    2w 

75.  95.  96.  97.  138.  217:  schweb;. 

russ,  Friede.    65.  66.  73.  75.  98. 

140.  142.  143.  146.  214. 

9)  Unterhandlungen  mit  Russland. 

60.  61.   63.  77.  84.  88.  115.  141. 

204. 

D  Botschaft  nach  Polen.  92. 
„  Zwist  mit  Dänemark.   111.  117. 

9  Rüstungen  zu  Lande  und  zur 
See.  62.  68.  110.  113.  114.  US. 
118.  119.  122.  268.  287.  296. 

Schweden,  die.  61.  67.  68.  70.  74. 
96.  Hl.  198.  209.  217.  218.  218. 
286. 

Schwerin.  323.  324. 

Sciiarum  «rerd(ta.  201.  Vgl.  Tar- 
taren. 

Sehersche  See,  der,  in  Kurland.  305. 

Seaänder,  die.  300. 

Seessnigk,  in  Russland.  300. 

Seg^old,  Schloas.    ^l.  55.   229. 

Selhiirg,  Gebiet.  57.  58.  156.  157. 
158, 159;  Schloss.  57.  58.  156. 
157.  158.  159.  160.  162^221.222. 
279;  0..-Vogt,  s.  SchUling,  Wil- 
heim ;  Amtmatin,  s.  DoUert,  Wi|r 
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heim;  Folnis^er  Stattkfltei.  57. 

157. 
Sieherg,,  Chris  to»b>  Vogt  zu  Ean- 

dau.  308. 
Sieberg t  Georg,  zn  Wischlingen^ 

Comthur  zu'Dünaburg.    30.  164. 

165.  256.  2Ö1.  290.  313. 
Sieber gy  Jasper,  zu  Wisehlinqeti, 

Handcomthur  zu  Riga.  24.  20. 
SigiAnutnäuM   Atigustus,    127.  189. 

186.  321.    Vj?l.  Polen,  König. 
Smäland,  Landschaft  in  Schweden. 

60. 
Snidker^  Olvff,  Bürger  zu  Wiborg. 

216. 
Soneburq,  Gebiet.  1.  2.  3.  50.  128. 

138.  140.  142.  144.  147. 167. 168. 

180.  161.  184.  188.  287;  Schloss. 

63.  86.  147.  261;    O.-Vogt,   s. 

Wulff,  Heinrich. 
Stedingk,  Heinrivh,  alter  Comthur 

von  Goldingen.  308. 
Steen,  . . .  132. 

Stettin.  6.  7.  8.  9;    Rath.  6.  12. 
Stiten^  von,  Franz,  Licentiat  der 

Rechte  zu  Lübeck.  9.  165.  320. 
Stockholm,  1.  4.  48.  49.  60.  61.  64. 

65.  71.   76.  82.   85.   88.    90.    93. 

134.  168. 
Str&buck,  Henrik.  116. 
Stralsund.  5.  6.  11.  17;  Rath.  16. 

17.  18:   Gemeine.  18. 
Streithorst,  pon  der,  Claus ^  O.-Vogt 

EU  Grobin.  308. 
Sund,  Stadt,  s.  Stralsund. 
Sund,  der,  zwischen  Oesel  und  der 

Wiek.  144. 

Talkische  Amt,   das,   im   Gebiete 

Rositen.  33.  35. 
Talufosch,  Nicolafis.  67.  157. 
Tartaren.  132.  153.  196.  197.  201. 

286. 
Tarwast,  Gebiet.  192.  306.  307. 
Taube,    Otto.    224.  226.  264.  282. 

285. 
Tomesson,  Hans.  59.  69. 
Tomesson,  Henrik.  287. 
Treiden,  Schloss.  56.  57. 
Treiden,  Johannes.  41. 
Treptow,  Stadt  in  Pommern.  9. 
Tseheremissen.  196. 
Trikaten,  Schloss.  5.  229.  230. 
Troki,  in  Litauen,  Palatin,  s.  Rad- 

ziwil,  Kicolaus. 
Türke,  der.  132.  196.  197. 

ülfsbg,  in  Finland.  176. 
Vlfsötund,  in  Finland.  216. 


Ungarn,  Königin  (4.  h.  fsabeUa^ 
Johann  Sigismund^s  Mutter).  124. 
Vpsala,  in  Schweden.  109.  116. 

Veqesack,  Thomas,,  Bürger  zu  Re- 

val.  83.  85.  135. 
Vetter,  Stephan.  30. 
Vit  Olde,  Kau&nann  zu  Wiboff. 

168.  217. 
VHssiferg.  67.  74. 


Wadstena,  in  Schweden.  47. 
Wädderlax,  in  Finland. 
Wardberg,  in  Schweden.  117. 
Walrabe,  Jost ,   alter  O.-Vogt  zu 

Bauske.  40.  41.  52.  53. 
Wegener,  Marcus.  254. 
Wtnssenstein,  Schloss.    226.    311; 

Reiter  und  Knechte.  226. 
Wekkelax,  in  Finland.  210. 
Wenden,  Stadt  und  Schloss.  8.  55. 

153.  166.  229.  230.  312;    Haus- 

comthur.  229;  Knechte.  229. 
Wendische  Städte.    7.  18.  66.  67. 

68.  73.  74. 
Wenteholm,  in  Schweden.  59. 167. 
Westerffs,  in  Schweden.  121. 
Westfalen,  Adel.  10. 
Weyer,  Ernst.  10. 
Wiborg,  in  Finland.    21.  87.  114. 

115.  132.  153.  168.  203.  204.  205. 

210.  211.  212.  214.  220.  267.  274. 

298.    300:    Bürger.   217;    Statt- 

halter  und  Befehlshaber.  23.  203. 
Wiborg,  Hans,  Kaufmann  zu  Wi> 

borg.  217. 
Wiek.  227.  327. 

Wiekuchm,  die.  151.  193.  200. 
Wien.  269.  289.  290.  292.  298.  299. 

302. 
Wiaand,   Christoph,  Diener  des 

Vogts  zu  Seiburg.  157. 
Wilhelm ,    Erzbischof    von    Riga, 

Markgraf  von  Brandenburg.  4.  5. 

19.   21.  36.   38.   42.  45.   56.  57. 

101.  103.  118.  146.  150. 152. 153. 

156.  162.  163.  171.  222.  253.  275. 

279.  327. 
WiUe,  die,  s.  Wilna. 
Wüna.   32.  38.  40.  45.  46.  51.  52. 

156;   Palatin,  s.  Radziwil,  Nico- 
laus. 
Wijnäs,  in  Schweden.  213. 
Wrndau,  Gebiet  in  Kurland.  297. 
Winter,    Thomas,    Kaufmann  zu 

Wiborg.  217. 
Wittenberg,  in  Sachsen.  164. 
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Wifeüti.  30D. 

Wolde,  vom,  Henning ,   Sath  der 

Herzöge  von  Pommern.  7.  8. 
Wolde,  vom,  Richard.  20. 
Wolfahrt,  Ort.  21. 
WolgastUehe  CanzeUei.  16. 
WoAeniki,  in  Litauen.  165.  186. 
Wohnar,  Stadt.  55.  239.  230. 
Wuif,  Hauptmann  der  Knechte  su 

Wenden.  229. 


WmUT,  BeinHeh,  O.-Yogt  siir  Sone- 

bnrff.  157.  308.  327. 
Wulf,  Rotger,  Comthor  zu  Pemao. 
57.  262.  3r 


257.  262.  307. 
Vulf  von  Stroi 
der  reyalschen  Knechte. 


Wulf  von  Straeburg,   Haoptmann 


Zienewicx,  Georghu  ^  poln.  Heer- 
führer. 186.  202. 
Zimmermann,  Gottschalk,  20Bl 


Druckfehler.     Zu  verbestern :   10,ts:  vberwindung.    —   40,ti:  exol- 
uerint.  —  41,t« :  neminem.  —  47,ii:  behageliicit.  —  47,ii:  gemna. 

—  89,11 :  fOrschriffxvith.  —  95,«:  Ire  Kon.  ~  96,i»:  der  Kon.  Matt. 

—  145,1  j:  einreumung.  —  185,st:  peregissent.  —  204^«:  König.  — 
288,33  :  Liifflännder.  —  305,3« :  Autzen. 
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